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Encyclopaͤdie, 
zuſammenhaͤngender Vortrag 


der gemeinnuͤtzigſten, 


insbeſondere aus der Betrachtung der Natur und 
des Menſchen 


geſammelten Kenntniſſe. 


Siebenter Theil. 
Die Europaͤiſche Geographie. 
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Georg Simon 
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3weiter Theil, 
&uropäifde Geographie, 


verfaſſet 
von 


Dr. Chr. Gottfr. Dan. Stein, 


Profeſſor am berliniſch⸗ Fölnifchen Gymnaſium zum grauen 
‚ Klofter 7 Mitgliede der Afademie nüslicher Wiſſenſchaften zu 
Erfurt, der allgemeinen kameraliftifch s öfonomifchen Societät 
zu Erlangen ꝛc. 





Berlin und Stettin, 
bey Friedrich Nicolai, 
| 1817. 


Allgemeine 


Erdbeihreibung. 





Erfier Band, 
die Außer - Europaifche Geographie 
entbaltendys 
ife vom Hofrath P. J. Bruns verfaßt, 


biſdet den fechäten Band der Eneyflopädie und koſtet 
ı Thlr. 16 Gr. 


Die ganze Encyklopaͤdie, diefen fiebenten Band mit 
eingefchloffen, koſtet im Ladenpreife 12 Thlr. g Gr. 
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Vorrede. 


Durch den Tod des jel. Paul Jacob Bruns 
(geb. zu Preetz am ıgten Zul 1743, geft. als zeis 
tiger Vicerector und Prof. zu Halle am 17ten Nov. 
1814; vol. die gehaltvolle Darftellung feines Le: 
bens und MWirfens in der Hall. Allg. Lit. Zeit; 
1814. No. 275. ©. 655 f.) ward auch die von ihm 

angefangene „Allgemeine Erdbeſchreibung“ unter: 

brochen. Er hatte 1805 nur den erſten Theil ober 

die aufereuropäifche Geographie herausgegeben, 
umd Den zweiten Theil oder die earopdiſche Geogra⸗ 

shie erſt dann verſprochen, wenn ein allgemeiner 
Friede den zerrütteten europäifchen Staaten Ruhe 
und Feſtigkeit verfchafft hätte. Er erlebte nur den 
Anfang diefer fchönen Zeit, der leider! eim neuer, 
von der verabfcheuungsmürdigften Werrätherei ent: 

zuͤndeter Krieg 1 815 dem Untergang drohte. Aber 

auch hier fegnete die Vorfehung die Waffen der ver: 

bünderen Preußen und Engländer, die in den blu: 

tigen Schlachten bei Ligny und Belle Alliance die 

| * | Macht 


IV | Vorrede. | 
| Macht des Feindes brachen, ehe noch die andern 
Mächte auf dem blutigen Schauplaße des Krieges 
erfcheinen Fonnten. Ein zweiter Friede von Paris 
ftellte die öffentliche Ruhe wieder her, und begrün- 
dete abermals die Hoffnung auf einen fang dauern: 
den Sriedenszuftand. 

Die BVerlagshandlung, welche das nüßliche 
Werk, das befanntlidy den Schlußband der belieb: 
en Klügelfhen Encyclopaͤdie bildet, vollen- 
bet zu fehen mwünfchte, trug mir die Bearbeitung 
diefes Bandes auf, und ich unterzog mic) ihr um 
fo Fieber, als ich hoffen Fonnte, auch durch diefe 
Arbeit die Liebe zur Erdfunde und die Kenntniß 
unfers Erdtheils zu befoͤrdern, der durch die letzten 
Friedensſchluͤſſe und andere ihnen folgende Verhand⸗ 
lungen .eine fehr veränderte Geſtalt erhalten hatte. 

Sn Anfehung der Bearbeitung felbft habe ich 
mich genau an den vom fel. Bruns befolgten Plan 
gehalten, nur mit dem Unterfchiede, daß ich in die= 
fem Bande, der die Darftellung des gebilderften Erd: 
eheils enthält, mehr Wohnoͤrter anführte, als dies 
in den andern Erdtheilen nöchig war. Bei ihrer 
Auswahl nahm ich befonders auf diejenigen Orte 

Rauͤck⸗ 
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Ruͤck ſicht, die dem Zweck der Encyclopaͤdie oder des 
Jabegriffs der gemeinnuͤtzigſten, befonders aus der 
detrachtung der Natur und des Menfchen gefam: 
melten Kenntniffe, angemefien fehienen, alfo vor: 
igfich auf diejenigen, die durch Fabriken und Han 
del ausgezeichnet find,” und bei denen das hiſtoriſche 
Intereſſe eine befondere Beachtung befiehlt. In 
Hinfiht der Ordnung und Stellung der Länder und | 
Orte folgte ic) den Gebirgen und Fluͤſſen, und ftieg 
daher von den erhabenften Gegenden nad) dem Lauf 
der Flüffe hinab, oder von dem Meere bis zu den 
Gebirgen und Höhen hinauf. Go reiht fich ein 
Flußgebiet in den größern Staaten an das andre, 
und erleichtert Die Überficht der natürlichen Berbin- 
dung der einzelnen Länder. 
Nach dem Vorgange des fel. Bruns habe ich 
die von mir. benußten Quellen nur hin und wieder 
angeführt. Leicht konnte es mir fein, bei jedem ein- 
zelnen Lande die Quellen zu nennen; es fchien mir 
aber ebenfalls dem Zweck des Buchs entgegen. Die 
fie fennen wollen, finden fie volftändig in meinem 
„Handbuche der Geographie und Stati— 
ſtikꝰ aufgeführt, bon dem jet die dritte Auflage 
| > 
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VI Vorrede. | 
erfcheint. Die in den leßten 10 Sahren erfolgten 
Veränderungen in den außereuropäifchen Erdtheilen 
habe ic) großentheils in den Nachträgen dargelegt ; 
jede einzelne, weniger bedeutende Veränderung oder 
neue Anficht mitzutheilen, verbot der Umfang des 
Buchs, das ich auch durch ein Regifter brauchbarer 
zu machen fuchte, da die Columnentitel allein zwar 
eine Ueberſicht der Hauptſtuͤcke gewähren, aber den 
das Einzelne fushenden oft verlaffen. Die wegen 
meiner. Entfernung vom Druckort eingefchlichenen 
Drucfehler und die während des Drucks erfolgten 
Veränderungen, die ich am Schluſſe des Bandes 
‚angezeigt habe, bitte ich vor dem Gebrauche des Bu⸗ 
ches zu bemerken, fo wie ich überhaupt auch hier 
meine Bitte an, alle Freunde unfrer. Wiſſenſchaft 
wiederhofe, alle Unrichtigfeiten, die fie bei dem Ge: 
brauch diefer oder meiner andern geographifchen 
Schriften in ihren nähern oder entferntern Kreifen 
bemerfen, mir auf jedem ihnen beliebigen Wege 
jur Berichtigung mitzutheilen. 

Berlin, den ıgten Oct. 1816. 
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Europäifhe Geographie 





Einleitung 


Eurwa, der kleinſte, aber in Hinſicht auf Bildung 


der wichtigſte unter den fuͤnf Haupttheilen der Erde, 


liegt vom 6 — 8öſten Grad der Fänge, und vom 
35 — 75ften Grad der Breite, einige Striche im 
HoHen Norden ausgenommen, in der gemäßigten 
Nordzone, und bildet eine auf der Nordiweftfeite der 
alten Welt fi herausziehende Halbinfel. Seine 
größte Ausdehnung beträgt von dem Vorgebirge San 
Vincent in Portugal bie zue Mündung des Don 700, 
und feine größte Breite von dem Nordcap in Norwe⸗ 
gen bis zu dem Vorgebirge Matapan in Mocca an 
550 geographifhe Meilen. Der Flächeninhalt bes 
trägt über 155000 Quadratmeilen. (Varianten f. im 
ıften Theil der Allgemeinen Erdbefchreibung ©. 4.) 

Die Gränzen diefes Erdtheils find gegen Süs 
den das mittelländifche Meer, gegen Weften das ats 


lantifhe Meer, gegen Norden das nördliche Eismeer, 


und gegen Dften der Archipelagus, dad Meer von 
Marmora, die Meerenge von Konftantinopel,. das 
ſchwarze Meer, die Straße von Feodoſia, das aſow⸗ 
ſche Meer, der Fluß Don, der Landrücden zwifchen 
dem Don und dem uralifhen Gebirge, das fich bis 
an das Eismeer, zum Theil auch unter dem Namen 
des werchoturifchen Gebirges, fortzieht. 
A 2 | Uns 
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Unter den vielen Bergreihen, welche faft den 
zoten Theil des europärfhen Bodens einnehmen, 
zeichnen fi ald Hauptgebirge aus: die hohe Als 
penfette, Die fib vom Fluſſe Bar am mittclländis 
fben Meere an zwifhen Kranfreich und Stalien an 
der Gränze und durch die Schweiz, durch Tirol und 
Baiern nad Hftreich zieht, und unter andern den 
Montblanc und die Drtelsfpige als die hoͤchſten 
Dergipigen Europens enthält; das apenninifce 
Gebirge, welches bei den Meeralpen in Genua ans 
fängt, und ſich in einer Krümmung durch ganz $talien 
bis an die Meerenge von Sicilien erftredt, Die Py⸗ 
venäen trennen Frankreich und Spanien von einans 
- der, und laufen vom biscayifhen Meerbufen bis an 
das mitteländifche Meer. hinab. Die Karpaten 
sieben ſich zwifchen Siebenbürgen, Gallizien, Ungern, 
Mähren und Schlefien hin, fo wie der Balfan oder 
Tſchengie (Haͤmus der Alten) im Süden der Donau 
zwiſchen dem adriatifhen und ſchwarzen Meere. Der 
Harz, der Schwarzwald, der Thüringerwald,, daß 
Erzgebirge und Fichtelgebirge find in Teutfchland; der 
Böhmerwald und die Sudeten an Böhmens, Baierns 
und Schlefiens Gränzen. Das uralifche oder wercho⸗ 
turiſche Gebirge erſtreckt fih vom @ismeere bis zum 
cafpifben Meere, und das Gewo : oder Kidlengebirge 
trennt zum Theil Norwegen und Schweden *), 


Die merfwürdigften Vorgebirge (Caps) find: 
im Welten Finisterre (in Spanien) und &t. Vincent, 
im Norden Nordcap, und im Süden Gibraltar und 
Matapan, 


Die vorzüglihften KHochebenen oder ebene 
Hocländer (Piateaux) find der Boden beider Gaftis 
lien in Spanien, 1740 Zuß, und der Boden von 

Aus 
Vergl. den zten Theil der Encpclopädie ©. 243 f. 


Meere. Seen. Ströme. 5 


Auvergne in Frankreich, 2160 Fuß uͤber dem Mee⸗ 
resſpiegel. Die in der Schweiz, Suͤdteutſchland, 
Schleſien und Polen (an den Quellen der Pilica und 
Wartha) erheben ſich nicht über 1200 — 1800 Fuß 
uͤber das Meer. 

Die merkwuͤrdigſten Meere und ihre Straßen 
find im Norden das Eismeer, von dem das weiße 
Meer einen Bufen bildet. Un diefes ſchließt fich weſt⸗ 
li das Rordmeer mit dem normwegifchen Meere, und 
dem weiter füdlich liegenden teutfchen Meere oder der 
Nordfee. Mit diefer ſteht öftlih dur das Kattegat 
und 3 Straßen, den Sund, den großen und Pleinen 
Belt, die Dftfee oder das baltiſche Meer in Berbins 
dung, da® den bothniſchen, finnifhen und liefländis 
fben Bufen bilder. Mit der Nordſee hängt durch 
den brittifhen Kanal (La Manche) und die Straße 
von Calais (Pas de Calais) das atlantifhe Meer 
oder der Weſtocean zufammen, das zwiſchen den 
brittifchen Inſeln den Georgsfanal und die irifche 
See, bei Frankreich das aquitanifhe und bei Spas 
nien das biscayiſche Meer bildet. Mit dem atlantis 
ſchen Meere ift dur die Straße (Meerenge) von 
Gibraltar das mittelländifhe Meer verbunden, wels 
ches die Südfeite von Europa umflieft, das adriatis 
ſche Meer und den Archipelagus oder das Agäifche 
Meer bilder, welches durch die Straße der Dardanel: 
fen oder den Hellefpont mit dem Meer von Marmora 
in Berbindung fteht, aus dem man durch die Straße 
von Konftantınopel in das ſchwarze, fo wie aus dies 
fem durch die Meerenge von Seodofia oder Kaffa in 
Das aſowſche Meer gelangt. 

Die merfmwürdigften Seen find: der Ladoga⸗, 
Onegaſee und Saima in Rußland; der Mälars, Hiels 
mar ; und Wenerfee in Schweden; der Genfer :, Züris 
ers und — in der Schweiz; der kuganerſee, 

Comer⸗ 
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Comerſee und der große See (Lago Maggiore) in 
Italien; der Eirfnigers See in Krain, und der Plattens 
fee in Ungern. | | 

Den Meeren, die Europa umgeben, fließen große 
Stroͤme zu: dem Eismeere, die Petfhora und Dwi⸗ 
na; der DOftfee, die Newa, Weichfel und Dder; der 
Nordſee, die Elbe, die Mefer, der Rhein; dem Ka⸗ 
nal, die Seine; dem atlantifhen Meere, die Loire, 
Garonne, der Duero, Tejo, die Guadiana, dev 
Guadalquivir; dem mittelländifchen Meere, der Ebro, 
Die Rhone, der Arno; dem adriatifhen Meere, die 
Etſch und der Po; dem Archipelagus, die Marika und 
der Strymon; dem ſchwarzen Meere, die Donau, der 
Drnpneſtr und Dnepr; dem afowfchen Meere, der Don. 
Die Wolga fließt nah Afien dem cafpiichen Meere zu. 

Das Klima der europäifhen Länder wird in 
3 Landftriche getheilt. Der noͤrdliche Landftrich 
von 75 — 65° Breite in Nordrußland, Schweden, 
Norwegen und Nordfchottland. Hier beginnt das 
Frühjahr erft im Mai oder uni; der furze Sommer 
endigt fich fehon im September, oder gar im Auguft. 
Man hat meiftens nur 2 Sahreszeiten, einen langen, 
ſchneereichen Winter, und einen Furjen, wegen dee 
längern Tage fehr warmen Sommer. Über den 6 5ften 
Grad Hinaus findet feine Vegetation mehr Statt. 
Das mittlere Klima von 65 — 43° findet man 
in Suͤdrußland, Gallizien, Polen, Preußen, Teutſch⸗ 
fand, Dänemark , den Niederlanden, Nordfranfreich, 
England, Schweiz; hier fängt das Frühjahr im 
März und April an, und der Sommer dauert vom 
Julius bis Dctober. Das Getreide kommt hier überall : 
zur Reife. Das ſüdliche Klima endlih vom 45 
— 35°. umfaßt Portugal, Spanien, Südfranf- 
reih, Italien und einen großen Theil der ‚Türkei. 
Der Fruͤhling ift hier im Januar oder der 
| oms 
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Sommer fängt vom April oder Mai an; im Detober 
und Movember ift viel Regen. Aber gewoͤhnlich ift 
Fein Tiegenbleibender Schnee und eindringender Froſt. 
Europa bringt von Natur und durh Fleiß der 
Menfchen alles hervor, was zur Nothdurft, und vies - 
led, mas zur Bequemlichkeit und zum Vergnügen der 
Einwohner dient. An einheimifhen Säugthieren ift 
Europa arm; nur wenige, zu dem Mäufe: und Fleder⸗ 
mäufegefchlecht gehörende Gattungen fönnen hierher 
gerechnet werden. Auerochſen findet mannur no in 
Den entlegenften Wäldern Polens; auch giebt e8 da . 
Bären und Wölfe, die in den füdlichern Pändern, 3. B. 
Frankteich, Spanien, Schweiz, nur felten erfcheis 
nen. Büffel findet man in Ungern, Siebenbürgen 
und inder Moldau. Elenthiere leben in Weftrußland, 
in Dftpreußen und in Schwedens nödrdlichften Lands, 
ſchaften, zwiſchen 65 und 52° der Breite. Stein⸗ 
füchfe und Eisbären bewohnen die hoͤchſten Rordläns 
der, Zobel findet man fehr felten in Lappland. Stein⸗ 
bödfe und Gemſen find nur no auf den Alpen; Pelzs 
thiere liefern Rußland und Schweden. . Hafen findet 
man bis zum 55, Hirfche und Kehe bis zum 64° Br, 
Genertfagen und Stachelſchweine werden nur in den 
füdlichften Ländern, und Affen allein auf Gibraltars 
Selfen gefunden. Aber zahme Säugthiere liefert 
Europa in Menge. Schweine und Efel leben bie 60, 
Pferde, Rindvieh und die nordifhen Schafe Höchftens 
bis 66° der Br. Die-beften Pferde find in Spanien, 
England, Neapel und in der Ufraine; feinwollige 
Schafe in Spanien, Portugal und England; die 
fhönften Maulthiere im füdlichen Kranfreib und im 
nordmweftlihen Italien; das befte Rindvieh in der 
Schweiz, Ungern und in Polen. Kamele findet man 
nur in der Türfei; Rennthiere nur in den nördlichften 
Gegenden bis 61? Br, abwärts. Bügel von allen 
Gat⸗ 
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Gattungen: find Häufig. Die Zifchereien in den 
Meeren und in den fühen Gewäflern find anfehnlich ; 
am wichtigften der Herings: und Wallfifchfang. Die 
Bienenzucht wird vorzüglich in Rußland und Polen, 
und der Seidenbau in Italien, Frankreich, Spanien 
und Portugal getrieben. Die Musfitofliege ift in den -. 


noͤrdlichſten, und. die fliegende Heufchrede nur in den . 


füdlıchften Ländern einheimifch. 

Auch die europäifhen Pflanzen find faft alle 
ausländiichen Urfprungs ; daher gedeihen die meiften 
‚ und edelften auch nur in den füdlichften Theilen. So 
findet man Suͤdfruͤchte und Baummolle nur bis 43°, 
Dliven bi 46, Reiß bis 47, Wein, Mais und Kas 
ſtanien bis 50, Wallnüffe bis 52, Apfel, Birnen 
und Hirfe bis 55, Kirfhen und Kartoffeln bis 60, 
Flachs und Hopfen bis 62, Tabaf und Hanf bis 63, 
Getreide bis 65 , und Holz (Birken und Weiden) bis 
70°Br. An Flachs ift Teutfchland, an Hanf die 
Dftfeeländer vorzüglich veih, fo wie an Holz Schwes 
den, Rußland und Teutfchland. 

Bon Mineralien findet man in Europa einen 
großen Reichtum. Gold liefert beſonders Ungern; 
Silber Teutfchland und Schweden; Eifen und Kupfer 
Schweden, Teutfhland und Rußland; daß befte Zinn 
England und Teutſchland; das meifte Duedfilber Spas 
nien und Krain; Blei befonders Schottland. Gteins 
£ohlen giebt es befonders in England; Torf in Teutfchs 
fand und den Niederlanden; Salz in Teutfchland und 
Hftreih; Porzelanerde in Teutſchland; Marmor in 
Italien und in der Tuͤrkei; Bernftein in Preußen. 
Auch hat Europa viele Halbmetalle, befonder® Kos 
balt, Edelfteine, Palte und warme Mineralquellen. 

Die Zahl der Einwohner beträgt nad den 
neueften Berechnungen auf 180 Millionen. In Ans 
fehung der Pörperlichen Bildung gehören fie, nah 
Blu⸗ 


Einwohner. | | 9. 


Blumenbachs Eintheilung, größtentheild zu der 
caucafifhen Varietät, die fih durch fhönen ſymme⸗ 
trifhen Schädel, fchlihte Haare, weiße Hautfarbe 
und mehr oder weniger mit Roth unterlaufene Wans 
gen auszeichnet. Nur die Kinnen und Lappen gehbs 
ren zur mongolifhen Race, deren Hautfarbe gelblich 
ift, und die weniged, ſtraffes, ſcowarzes Haar, eng⸗ 
geſchlitzte Augenlieder, ein flaches Gefiht und runde, 
hervorftehende Backenknochen haben, | 


Die meiften Nationen in Europa find, wie ihre 
Sprachen, duch Mifhung entftanden. Als uns 
vermiſchte Sprachen betradtet man die teutſche, 
und zwar, das eigentliche Teutſch in Teutfchland (Hoch 
und platt), in der Schweiz, in Preußen, Liefland 
und Siebenbürgen, und die Töchter oder Verwandte 
der teutfhen Sprache in England, Dänemarf, Nor⸗ 
wegen, Schweden, den Niederlanden ꝛc.; die ſlavi⸗ 
ſche in Rußland, Polen, Böhmen, Mähren zc., mit 
der bulgarifchen, illyrifchen und wendiſchen Sprade; 
die finnifche in Finnland, Lappland, Ungern ꝛc.; 
die tuͤr kiſche und tatarifche in der Türfei, Krim ꝛc.; 
die Lertifche in Littauen, Liefland, Kurland ; die 
vaskiſche auf der Nordfeite der Porenden. Bon 
den vermiſchten Sprachen find zu bemerfen: die mit 
der Sateinifhen gemiſchten, namentlich die 
italienifche, franzdfifche, fpanifdhe, pors 
tugiefifhe, wallachiſche; die celtifh: gas 
liſche (caledonifhe) in Frland, im fchottifhen Hoch⸗ 
ande und auf den Hebriden; die cimbeifch - brits 
tifche (celtifhe) in Wales und der Normandie; die 
aenautifche in Albanien; die neugriechiſche in 
der Türkei, Ungern ꝛc. — Als Ausländer find die fait 

überall (nue in Spanien, Portugal und Alt» Rufs 
Sand nicht Öffentlich) lebenden Juden, und die Zis 
geus 
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geuner in Ungern, in der Türkei 2c. zu betrachten, 
welche hoͤchſt wahrſcheinlich aus Hindoftan ftammen. 

Die Hauptreligionen, zu denen ſich die Euros 
päer befennen, find die chriftliche, muhamedanifche und 
jüdifhe. Heiden findet man nur noch in dem noͤrd⸗ 
lichſten Lappland und unter den Samojeden. Die 
chriſtliche Religion herrſcht in dem größten 
Theile Europend, und befteht aus 3 Hauptparteien, 
der römifch - Fatholifchen in Portugal, Spanien, Jtas 
lien, Sranfreih, einem großen Theile von Teutfchs 
land, Ungern, Polen; der evangelifchen und zwar 
der lutherifchen in Teutfchland, Dänemark, Schwe⸗ 
den und Preußen; der reformirten in Teutfchland, der 
Schweiz, den Niederlanden, und der englifchen in 
England ; auch rechnet man hierher die ſchwaͤrmeriſchen 
Sekten, als die Mennoniten, die Quäfer, die Herrnz 
huter; endlich die der griehifchen Partei in Rußland, 
in der Türfei, Ungern, Siebenbürgen ꝛc.; die Griechen, 
die fich dem Papft unterworfen haben, heißen Uniten. 
Muhamedaner findet man in der Türfei, in Ruß 
land und Ungern. Die jüdifhe Religion wird 
faft in allen europäifchen Staaten mit mehr oder wes 
niger Einfhränfung geduldet. 

Duch miffenfchaftliche Bildung zeichnen ſich 
befonders die Teutfhen, Franzoſen und Engländer . 
aus, welche auch mit den $talienern vorzüglich die 
ſchoͤnen Künfte üben. 

Die Fabriken haben befonders in England, 
Teutfchland und Franfreich einen fo ausgedehnten 
Umfang und durch unabläffige Bemühungen einen fols 
den Grad von Bollfommenheit in Hinficht auf innere 
Güte und Aufere Form erreicht, daß die Völfer ans 
derer Erdtheile, die ſich gewöhnlich mit der Ausübung 
der hergebrachten mechaniſchen Handgeiffe begnügen, 
nichts ähnliches aufmweifen koͤnnen. Die beften Stahl 
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maaren liefeen England und Teutfchland ; das ſchoͤnſte 
Porzelan Teutfhland, Frankreich und England; die 
beften Spiegel Sranfreih, Teutfchland, Venedig; in 
MWollmebereien zeichnen fih aus: England, Sranfreich, 
Zeutfchland; in Leinweberei Teutſchland, Schlefien 
und Die Niederlande; in Baummollmeberei England, 
Zeutfchland, Frankreich und die Schweiz; in Seidenmwes 
berei Italien und Frankreich; in ?ederarbeiten England, 
Frankreich, Rußland; in Papierverfertigung England, 
Frankteich, die Niederlande und die Schweiz. 
In Hinficht auf den Handel übertrifft Europa 
alle übrige Erdtheile. Durch die gluͤckliche Naturs 
lage, indem die Meere und f&hiffbaren Fluͤſſe faft 
überall eine nahe Waflerverbindung eröffnen, und 
durch die mannichfaltigften und zweckmäßigſten Anftals 
ten wird unter den fammtlichen europäifchen Ländern 
ein Seihter und lebhafter Berfehr unterhalten. Die 
europäifhe Schifffahrt und Handlung verbreitet fich 
durch alle Meere und über die ganze Erde. in bes 
teächtlicher Theil derfelben wird in der Dftfee und im 
mittelländifchen Meere getrieben. In dieſem legten 
geht die Schifffahrt und Handlung nicht allein nach 
den fpanifchen, franzöfifhen und italienifchen Häfen, 
fondern auch unter dem Namen der levantifchen Hands 
fung nach den Küften von Afrika und Alien, nach dem - 
Archipelagus und nach der Türkei... Aber die Euros 
päer befuchen auch die weftlihe, füdlihe und oͤſtliche 
Küfte Afrikas, Südafien und Amerifa. Befonders 
vortHeilhaft ift den Europäern der amerifanifche und 
afrikanifche Handel, weil ſie dabei ihre mannichfalti⸗ 
gen Kunſtprodukte brauchen koͤnnen. Aber in Suͤd⸗ 
aſien, beſonders in China, muͤſſen ſie faſt alles, was 
ſie kaufen, mit barem Gelde bezahlen. Aus Aſien 
werden hauptſaͤchlich durch die Engländer, Nieder: 
Jönder, Sranzofen, Dänen ꝛc. viele Gewürze und 
Apo: 
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Apotheferwaaren, Perlen, Edelfteine, Kaffe, Thee, 
. Kamelhaare, rohe Seide und Baummolle, nebft vies 
en daraus verfertigten Zeugen x. eingeführt, und 
Dagegen geprägtes Silber und Gold, Wollmaaren ıc. 
dahin gebracht. Aus Afrika befommen die Euros 
paͤer gegen ihre Metallmaaren und andere Fabrıfate 
Baummolle, Elfenbein, Gold und Kupfer, vormals 
auch ſchwarze Sflaven, die nad den amerikaniſchen 


RKeolonieen, hauptfächlich Weftindien, gebracht wurden; 


doch haben alle europäifche Nationen, die Türfen 
ausgenommen, diefem die Menfchheit entehrenden 
Handel auf dem Wiener Eongrefe 1815 entfagt, 
Amerifa, befonders die portugiefifhen und fpanis 
fhen Befigungen, liefeen Gold, Silber, Edelfteine; 
die Antillen befonders Zuder, Kaffe, Kafao, Baums 
wolle, Farbe: und Apotheferwaaren, Tabak ıc., ſo 
wie die nordifchen Länder Pelzwerf ꝛc. Doch ber 
gnügten fich die Europäer nicht bloß mit dem Handel 
nach den fremden Erdtheilen. Mehrere Staaten, bes 
fonder8 die Portugiefen, Spanier, Niederländer, 
Engländer, Franzoſen, Dänen ꝛc., haben ſich große 
Ländereien in Amerifa, Afien und Afrifa unterworz 
fen, um die Schäge derfelben ganz zu befigen, und 
jene reichen Länder nah Gefallen benugen zu Pönnen. 
Die Megierungsform der einzelnen Staaten 
ift in Europa ſehr verſchieden. Uneingeſchraͤnkte 
Monarchieen' find: Rußland, die Türkei, Preu⸗ 
fen, Spanien, Portugal, Dänemarf; einges 
fbränft if die Macht des Regenten in Hftreich, 
Sranfreih, Großbritannien, Schweden, Neapel und 
Sicilien, den Niederlanden, den meiften Staaten 
Teutſchlands ꝛc. Freiſtaaten oder Republifen 
bilden die Schweiz, die teutſchen freien Städte Ham⸗ 
burg, Luͤbeck, Bremen und Frankfurt am Main, 
die Stadt Krafau, und San Marino, 
Zr Das 
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Das Königreich Portugal. 


Dieſes weſtlichſte europaͤiſche Land bildet mit dem 
angränzenden Koͤnigreich Spanien, die ſuͤdweſtlichſte 
unter den 3 ſuͤdlichen Halbinſeln Europas, die Pyre⸗ 
näenhalbinfel, welche von der Natur zu einem Reiche 
beftimmt zu ſeyn fcheint, da weder ein Strom, noch 
ein Gebirge die Gränze gezogen hat. Portugal liegt 
zwifchen 8° 15’ — ı1° 55’ der Länge und dem 36° 
55° — 42° 13’ der Breite, und gränzt gegen Süden 
und Weften an das atlantifche Meer, und gegen Norden 
und Dften an Spanien. Der Flächeninhalt beträgt 
1642, und mit den Mündungen der großen Zlüffe und 
Meerbufen 16564 Quadratmeilen. 

Der Boden ift ſehr gebirgig, aber größtentHeils 
fehe fruchtbar. Das Hauptgebirge, die Serra da 
Eſtrella *), die gegen die Mündung des Tejo Eintra 
genannt wird und bis zum Cabo da Roca läuft, ift 
Fortſetzung der Schneegebirge von dem fpanifhen Ges 
birge Bajar. Die Serra do Amaräo in der Provinz 
Traz 08 Montes ift ein Seitenzweig des afturifchen. 
Gebirgd; fo wie die algarviſchen Gebirge eine Fort: 
fegung der Sierra Morena find, und fi im Cabo 
&. Bincente endigen. Die Berge Haben 7 — 8000 
Fuß Höhe. Die Luft if, mit Ausnahme der Sumpfe 
gegenden, befonders bei der Mündung des Küftens 
fluſſes Bouga, meiftens angenehm und gefund. Die 
Wärme ift im Ganzen gemäfigt; am größten ift die 

Hitze 

Serra im Portugiefifhen und Sierra im Spaniſchen 

beift eine Gebirgsreibe, von dem Worte Sierra , d. I. 
Gäge, weil fie fo gezadt if. 
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Hige im September. Man hat 6 — 8 Wochen ber 
ftändig heitern Himmel. Die Fluren find alsdann 
verbrannt , das Paub verfchrumpft und das Graß ver: 
fhwunden. Dies macht, befonders im Eüden, die 
Arbeit ſehr druͤckend und den Mittagsfchlaf nothwen⸗ 
dig. Bon Io Uhr Morgens bis 4 Uhr Nachmittags 
geht man in Liffabon nit aus. Vom November bis 
zu Ende Kebruars dauert der Regen faft unaufhoͤrlich. 
Das Frühjahr ift befonders angenehm; oft wehen 
aber auch fehr kalte Winde. Erdbeben find in der 
Gegend von Liffabon nicht felten, befonders im Herbft. 
und. Winter. 

Die wichtigern Flüffe von Norden nah Süden 
find: der Minho, Douro, (rechts mit dem Gas 
- bor und Tamega, links mit dem Coa; der Tejo (fpr. 
Tehſjo; rechts mit dem Zezere, links mit dem Zatas) 
und die $uadiana fommen aus, Spanien, und ergies 
gen fih ind atlantifhe Meer. Der einzige, aber 
hoͤchſt unbedeutende Kanal iſt bei dem’ Städtchen 
Dvar, wo er am Meere in den Fluß Vouga geht. 

Die Produkte find ſehr mannidfaltig. Die 
Dferde werden fehr gefhägt; doc find Maufefel und 
Eſel häufiger. Auch giebt es genug Rindvieh von 
großem, fhönem Schlage, Schweine, Ziegen, und 
Schafe mit vortreffliher Wolle, die der fpanifhen an 
Feinheit nachkommt, und daher heimlich unter dem- 
Namen Eegoviawolle ausgeführt wird; doch ift die- 
Wanderung der Schafe. dem Kortfchreiten des Acker⸗ 
baues, wie in Spanien, nachtheilig. Man unterhält 
Bienenzucht und Seidenbau, legtern befonders in Traz 

08 Montes, Wildpret, See: und Flußfiſche, beſon⸗ 
ders Sardinen, Auſtern ꝛc., ſind im uͤberfluß vorhan⸗ 
den. - Getreide iſt nicht hinlaͤnglich; nur etwa ein 
Drittheil des nöthigen Getreided wird im Lande ſelbſt 
gebaut. * uͤberfluß find Suͤdfruͤchte da, worun⸗ 
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| \ 
ter man Pomeranzen, Eitronen, Rofinen, Mandeln, 
Feigen, Kaftanien, Dliven und überhaupt alle Früchte , 
begreift, melde das füdlihe Europa unter freiem 
Himmel in Menge und Büte hervorbringt; auch Su⸗ 
mab (Smach), Lorbeers und Sranatbäume, Kork⸗ 
Holz, Baummolle, Datteln, efbare Eicheln, Melos 
nen, Eiparto, Flachs zc. find da. Der vorzüglich gute 
Wein liefert einen Hauptgegenftand der Ausfuhr; der 
weiße Wein wird befonders aus Liffabon, und der duns 
felrothe aus Porto ausgeführt. Eben den Reichthum 
gewaͤhrt das Mineralreih; aber feitdem die amerifanis 
fben Bergwerke ſich ergiebiger zeigten, werden die 
Gold-, Silber:, Kupfer:, Eifen:, Zinns und Bleimi⸗ 
nen nicht benugt; auch fehlt es an Holz und Kohlen, 
die Erze zu f[hmelzen. Man findet auch Salpeter und 
Steinkohlen. Aus dem Seewafler bereitet man Salz, 
Das unter dem Namen Bay: oder Baifalz dem Auslande 
zugeführt und für beſſer als das fpanifche und franzds 
fifhe gehalten wird. Im Thale Alcantara bricht man 
ſchoͤnen Marmor; au die Müplfteine werden fehr 
geſchaͤtzt. Die warmen Bäder werden ſtark befucht. 
Die Zahl der Einwohner betrug im Jahre 
1798. ungefähr 3,683000 Geelen; neuere Angaben 
fehlen. Außer den Portugiefen findet man in Liſſa⸗ 
bon viele Neger und Mulatten, und wie in den ans 
dern Handelsftädten Engländer, Franzoſen x. Die. 
Portugieſen find von mittlerer Größe, und haben. 
eine braungelbe Farbe, wie die NRordländer, wenn fie 
krank find. Dagegen ftechen ihre ſchwarzen funfelns: 
den Augen ab, welche die überhaupt fehöneren portus 
giefifhen Werber mit den Männern theilen. Kein 
ſuͤdliches Volk ift färfer und zu den mühfamften Ars 
beiten geſchickter, als das portugiefifhe. Die Kna⸗ 
ben find im ı5ten, die Mädchen mit 8 oder 9 Jah⸗ 
gen — aber kein Land Europens hat. weniger 
Greiſe; 
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Greiſe; nur in der Nähe des Minho find viele Leute 
don 90 bis 100 Jahren, und Mütter, die 25 bie 30 
Kinder geboren Haben. Die Portugiefen haben von 
den Engländern das Theetrinfen angenommen; der 

Schnupftabaf ift ein fo allgemeines Beduͤrfniß, daß 
man ſelbſt die kleinen Kinder damit ftillt. Die Frauen 
aller Klaſſen lieben den Pug übermäßig, Mufif, 
Tanz (befonders der Kotfatanz, bei dem 2 und 2 nach 
der Guitarre tanzen), Schaufpiele, Stiergefechte, 
Billard, Charten, Würfel find enthufiaftifch beliebt. 
Die Häufer find meift unreinlich, fchlecht gebaut und 
unbequem. Obgleich Schönheit dem Hausgeräthe 
fehtt, fo Haben doch die Einwohner treffliche Anlage 
zu faubern Arbeiten, Kopf für Künfte und Willen, 
ſchaften, und dabei viel Sinn für feine Gefelligkeit. 
Ihren Stolz nehmen fie aus der Erinnerung an ihre 
tapfern Ahnherren. Im Genuß ftarfee Getränfe 
fehweifen fie wenig aus. Aber gränzenlos ift die Un⸗ 
tiffenheit und der Stolz des Adels, der in den Städ; 
ten wohnt, den Bauer verachtet, und ihn nur knieend 
mit fi ſprechen läßt. Um dem unerträglichen Joche 
zu entgehen, flüchtet auch der Sohn des Bauers in 
eine Stadt, fobald er eine Fleine Geldfumme hat fams 
meln fönnen. Dabei verarmen Edelmann: und Lande 
mann. Nle Werfjeuge und Geräthe find plump, 
unbrauchbar; von verarbeiteten Materialien liegen, 
ſelbſt in Liſſabon, immer nur geringe Borräthe zum 
Berfauf. Dazu fommt der Müßiggang. Die eifrig 
katholiſchen Portugiefen haben 139 Fefttage im Jahre, 
an denen fie nicht arbeiten. Die feierlihen Umgänge 
nehmen fein Ende, und geben Gelegenheit zum höchs 
ften Sittenverderben. In den’ zahlreichen Klöftern 
werden täglid Taufende gefpeifet und mit barem 
Gelde beſchenkt; dafür ftehen aber auch den Pfaffen 
Ihe Berftand und ihre Faͤuſte zu Dienften. Durch die- 
| Bet⸗ 
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Vettelmoͤnche iſt die Bettelei ehrenvoll gemacht. Es 
gibt anfäffige und herumziehende Bettler; es gibt 
ihter mit Orden. Ihre Hauptniederlage iſt Liſſabon, 
wo ſich auch die meiſten Gauner, Diebe, Raͤuber, 
Mörder und Banditen vereinigen. Für Sparſamkeit 
hat der portugiefiibe Edelmann feinen Sinn. In 
ben Häufern der Vornehmen, feldft der mittelmäßig 
Begüterten, drängt ſich das unthätige Gefinde. Dies 
erſtreckt fich auch zu den untern Bürgerklaffen. Das 
aothwendigſte Stüd ift ein Hauspfaff. Die Gefege 
find zahllos; aber fie ſchlafen, und das Volk fennt 
fie nicht. In kiſſabon ift feine Polizei; man mordet 
bei hellem Tage, und die Verbrecher finden ‚gleich 


Freiſtaͤtten. 


Die portugieſiſche Sprache iſt von der ſpani⸗ 
(den wenig verſchieden. Die allein geduldete Reliz 
gionift die roͤmiſch-katholiſche, deren Anfehn und 
Hereihaft durch die mehr als 200,000 Geiſtlichen, 
um Theil in 415 Moͤnchs und 104 Nonnenflöftern, 
duch den Patriarchen in Liffabon, die Erzbiſchoͤfe zu 
Draga und Evora, durch 3 Inquiſitionsgerichte, zu 
tiſſabon, Eoimbra und Evora, und die ftrenge Genfur 
der neuen Bücher unterftügt wird; doch find noch viele 
heimliche Juden im Sande. In Hinfiht auf Bildung 
find die Portugiefen in Bergleichung mit andern euros 
päifhen Bölfern ſehr zuruͤck. Außer der Univerfität 
zu Coimbra gibt es feine bedeutende Pehranftalt. 

An Sewerbfleiß fehlt e8 den Portugiefen 
nit ganz. Die Tuch⸗, Hut:, Peinwand:, Geis 
den:, Baummwolls, Faience-, Glass, Korduan-⸗ und 
Eafianfabrifen find nicht unbedeutend, und befonderg 
erden zu Liſſabon viele feine Waaren, freilich gro⸗ 
fentheild von. Ausländern, befonders von Teutfchen, 
berfertigt. Aber Die Porsugiefen überlaffen ihre eiges 
nen Landes⸗ und die Rolonieprodufte faft alle oh dem 
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Huslande, und muͤſſen die babın verfertigten Waaren 
theuer wieder den fremden Nationen bezahlen. 
Die Natur ſelbſt fcheint Portugals Einwohner 


durch die Lage des Landes zurausgebreitetfien Hands 


lung und Schifffahrt aufgerufen zu haben. Auch 
ercegten ihre Entdeckungen im ı5ten Jahrhundert 
und der duch den Handel erworbene Reichthum die 
Aufmerffamfeit und den Neid von ganz &uropa. Aber 
die politifhen Berhältniffe eben fomol, als die innere 
Schwäche und die Eoncurrenz anderer Europäer mach⸗ 
ten, daß Portugal fich nicht lange jener Vortheile er⸗ 
freute. Indem andere Nationen fih in feine Beute 
theilten, ſank Portugal wieder. Daher ift jegt, ungez 
achtet des Handlungsgeiftes der Nation und ihrer Vor⸗ 
liebe zur Schifffahrt, der Verkehr des Landes meiftens 
paſſiv, die Schifffahrt ſchwach, die Einwohner arm. 
Raum fhügen Braſiliens Schäße (denn der übrige Kos _ 
loniehandel der Portugiefen ift unbetraͤchtlich, oder 
verliert fib in dem brafilifden Handel) gegen das 
äuferfte Elend. - Der ganze Handel wird nur an der 
Küfte getrieben. Im Innern des Landes wohnen Ars 
muth, Elend und Trägheit in einem fehr hohen Gras 
de; feine nur halb erträglihe Straßen, feine Ka: 
näle, feine fhiffbar gemachte Flüffe zeugen von der 
—— Betriebſamkeit. In andern Gegenden fefs 
feln Monopole, hohe Abgaben und Kunftgeiffe der 
Ausländer die Thätigfeit der Einwohner. 

Außer Getreide, Fifchen und andern Lebensmits 
tein erhält Portugal fait aus allen Ländern Europeng 
Waaren, fowol zum eignen Gebraub, ald auch für 
feine Nebentänder. - Doch verhält fi die Nation bei 


dieſem Verkehr faft ganz leidend; denn der Kandhans 


del mit -Spanien ift unbedeutend, und portugiefifche 
Schiffe fieht man nur in einigen fpanıfchen (Cadiz, 


Malaga, Alicante) und jm Kurzem auch in ruſſiſchen 


Häfen. 
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Höfen. Beſonders benutzen die Engländer dieſe Uns 
thätigfeit Portugald im europaͤiſchen Handel, und 
unterhalten-durch das Pafetboot von Zalmouth eine 
wöchentliche Verbindung zwifchen Portugal und Eng⸗ 
land. An 100,000 Menfcen follen in England durch 
Portugal erhalten werden. Frankreich ſchickt befons 
ders Setreide, Tuch, Leinwand, Modemwaaren, und 
wie Genua viel Papier, Lederwaaren und Seidenfas 
brifate dahin; Venedig und Livorno bringen befons 
ders levantifhe Waaren. Die Niederländer hielten 
fonft einen fehr vortheilhaften Zwifchenhandel zwifchen 
Portugal und dem Norden; aber die eignen Unters 
nehmungen der Portugiefen nach der Dftfee und die 
vielen aus Rußland, Schweden und Dänemark nad 
den portugiefifchen Häfen gehenden Schiffe haben dies 
fem Zwifchenhandel viel Abbruch gethan. Aus den 
preußiſchen Dftfeehäfen, aus Wismar, Roſtock, Luͤ⸗ 
be# und Bremen erhält Portugal befonders Getreide 
und Holz; dieſelben Waaren, und viel Leinwand, 
Baummollen: und Halbfeidenwaaren, Wachs, Glas, 
Eifen:, Kupfer: und Meflingwaaren ꝛc. aus Teutfchs 
fand, fendet Hamburg auf eignen und auf daͤniſchen 
Schiffen. Auch Trieft und Fiume haben thätigen Vers 
kehr mit Portugal. Bei diefer Lage verliert Portus 
gal jährlich anfehnlich im Handel, und bleibt, ungeachs 
tet feiner reihen Nebenländer, immer arm; denn Bras 
filiend Reichthuͤmer legt Portugal zu feinen eignen 
Droduften in die Waafchale des europäifhen Handels. 
Die Regierungsform ift uneingefehränft mos 
narchiſch, und auch in weiblicher Linie erblid. Der 
König führt den vom Papft erhaltenen Titel: Allerges 
treuefte oder Allergläubigfte Majeftät, Rex fidelifh- 
mus. Der Kronpeinz heißt Prinz von Brafilien. Die 
endern Föniglihen Prinzen und Prinzeffinnen heißen 
Infanten und Infantinnen. Die Regierung ift jegt eie 
B 2 nem 
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nen Regentſchaftsrath anvertraut, da der Prinz von 
Braſilien, der wegen der anhaltenden Geiſteszerruͤt⸗ 
tung ſeiner Mutter Regent iſt, beim Vordringen der 
Franzoſen (im November 1307) mit allen Perſonen 
feines Haufes Liffabon verließ, und, wie man fagt, 
fo lange feine Mutter lebt, in Brafilien bleiben wird. 


Die Staatseinfünfte betrugen vor dem vers 
heerenden Kriege mit Franfreih an 40 Millionen Gul⸗ 
den, die aber ſchon damals bei der ſchlechten Hkono⸗ 
mie für die Bedürfniffe des Staats nicht hinreichten, 
und daher Papiergeld und Schulden veranlaßten, die 
von Jahr zu Jahr fliegen. Sm Jahr 1812 überftieg 
die Ausgabe um ı 2 Millionen Erufaden (6 Mill. Rthi.) 
die Sinfünfte. Da der Verſuch, in England eine Ans 
leihe zu machen, fehlſchlug, fo follen auf Befehl des 
Prinz: Regenten zur Deckung des Deficit die Domais 
nen verfauft werden. 


Die Landmacht follte im Jafı ı 1803 aus 
52000 Mann befiehen, wozu noch die über 33000 
Mann ftarfe Landmiliz fam. Die öftlihe Seite Pore 
tugals, die länafte, ift mit 14 Feſtungen befegt: 
Miranda de Douro, . Eaftello Rodrigo, Almeida, 
Guarda, Eovilha, Caftello Branco, Abrantes, Sans 
tarem, Arrondes, Campo Mayor, La Lippe, Eftres 
moz, Elvas (diefe 5 legten find Gränzfeftungen), 
Evora. Die nördlihe Seite nah Galızien zu hat 
3 Feftungen: Valenca, Vianna, Caminha, und eine 
ununterbrocdhene Reihe Fleiner befeftigter Pläge; die 
weſtliche 2, Liffabon und Setaval; und die füdliche 
ebenfalls 2, Tavira und Faro. Ä | 

Die Seemacht beftand vor 1807 aus 9 Piniens 
fbiffen und 14 Fregatten mit 12000 ſchlecht beſol⸗ 
deten Matrofen; aber die brauchbarſten Schiffe find 
mit dem Regenten nad Braſilien gegangen. " 

Por⸗ 
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Vortugal wird in das Koͤnigreich Portugal (im 
engern Verſtande) mit 5 Provinzen, und in das Koͤ⸗ 
nigreich Algarve eingetheilt, welches gewoͤhnlich als 
die 6te Provinz betrachtet wird. | 

Zwifchen dem Minho und Douro liegen 2 Pros 
pinzen: 

ı. Traz 08 Montes. Diefe öftliche,, fehr g 
birgige Provinz am Douro hat 137 Quadratmeilen 
mit 318,665 Einwohnern. Die größte Stadt ift 
Braganza, 869 Häufer, 3750 Einwohner, Haupts 
fig der portugiefifchen Seidenfabrifen, und Stammort 
der Regentenfamilie, hat eine Ritterafademie. — 
Miranda de Douro, eine fehlecht befeftigte Stadt 
am Douro, 200 Feuerftellen, goo Einwohner. 

2. Entre Douro e Minho. Diefe Provinz 
liegt weftliher am atlantifhen Meere, und enthält 
110 Quadratmeilen mit 907,965 Einwohnern. An 
der Dftfeite ift dad Gebirge von Gerz. Das Land ift 
vorzüglich gut angebaut, und liefert Wein, Drangen, 
Eitronen, Dliven (felbft auf den Bergen), Kaftanien, 
Kermesbeeren, Eicheln. Bier liegt Ds Porto 
(Porto, Port a Port) nahe am Ausfluffe des Douro, 
in Rüdficht ihrer Größe und Wichtigkeit die ate Stadt 
in Portugal, 10,000 Häufer, 63,505 Einwohner,- _ 
Seiden⸗, Huts, Faience-, Leinwandfabrifen, Schiffs 
bau, Reepfchlägereien, Hauptfig des Weinhandels, an 
dem auch englifhe und irländifhe Häufer Theil neh⸗ 
men, außerdem einen guten Hafen. — Bragahat 
4064 Häufer, 7 Kirchen, 8 Klöfter, 13000 Einwoh⸗ 
ner, einen Erzbiſchof, Hut⸗, Nägel:, Meflerfabrifen. 
In der Nähe uͤberbleibſel eines roͤmiſchen Tempels, 
Amphitheaters und einer Maflerleitung. — Ealdas 
de Gerez, mit warmen Bädern. — Vianna, am 
Ausflug des Lima, hat 7000 Einwohner und einen 
verfandeten Hafen, und ift befeftigt. — Valenca, 
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Gränzfeftung am Minho, 1000 Einwohner. — 
Caminha, Öränzfeftungam Ausfluß des Minho, der 
einen fleinen Hafen bildet, 1200 Einwohner, 


Zuwiſchen dem Douro und Tejo liegen: 


3. Beira. Diefe Provinz enthält 462 Qua⸗ 
dratmeilen mit 1,12 1,595 Einwohnern. &ie ift fehe 
gebirgig; hier ift die 7000 Fuß hohe Sftrella, dag 
Schneemagazin der Portugiefen, mit nordifhen Pflans 
zen. Gie liefert vorzüglid Weizen, Wein und Hr. 
Die Hauptftadt Coimbra,g?ı5’ 8. 40° 12 30"®, 
am Mondego, 3063 Häufer, 15000 Einwohner, 
ift der Sig der einzigen Univerfität in Portugal, und 
liefert irdenes Geſchirr, Hornarbeiten und Bahnftos 
der. — Die Städte: Bifeu, 900 Häufer, 5000 
Einwohner, Hat eine große Meffe. — Almeida, eine 
der ftärfften Feftungen in Portugal, liegt auf einer 
hohen Vergflaͤche, durch welche der Fluß Coa nach 
dem Douro fließt. Sie hat 2200 Einwohner. Im 
Fahre 1762 wurde diefe Stadt bon den Spaniern ers 
obert — Guarda, nach Almeida eine der ſtaͤrk⸗ 
ſten Feſtungen, am Zufie der Serra Eftrella, zu der 
die Wege durch lauter Felfen führen. Gie bat 707 
Saͤuſer und 2300 Einwohner. — Der Sleden Eos 
vilha mit 4000 Einwohnern und einer Tuchfabrik. 
Hier fangen die Serras an, welche die Gränze zwi⸗ 
hen Portugal und Spanien bilden; der. Boden ers - 
hebt ſich von hier bis Guarda von Berg zu Berg. — 
Der Flecken Caſtello branco, eine Gränzfeftung am 
Buße eines wichtigen Pafles, hat 3700 Einwohner. — 
Auch der füdlih von Eaftello branco liegende Flecken 
Billa velhade Kodäo ift eine wichtige militairis 
ſche Pofition, da ihre Umgebungen aus lauter ſchrof⸗ 
fen Felſen beſtehen. Er ward deswegen im Kriege 
2797 befeſtigt. 
| ’ 4. 
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4. Eſtremadura. Dieſe fruchtbarſte Provinz 
Portugals, an beiden Seiten des Tejo, hat 367 Quas 
dratmeilen und 826,680 Einwohner. Hier ift die 
Hauptftadt des Reihe Liffabon, inder Landesſprache 
fisboa, 8° 31/8, 38° 42 20" B., 2 Meilen lang, 
aber nicht breit, 4 Meilen vom Meere, am Ausflufle 
des Meilen breiten Tejo, auf 3 Hügeln, 44057 Haͤu⸗ 
fer, 264,000 Einwohner, unter welchen viele Neger, 
Mulatten, Meftigen; 41 Kirchen, 64 Kloͤſter ꝛc. Zu 
den vorzüglichen Gebäuden gehören: das Zeughaus, 
das indiſche Haus, mehrere Kirben, das St, Fo: 
feph8 s Hofpital für 16000 Kranke, das Findelhaus 
Das jährlich an 1600 Kinder aufnimmt), und die 
berühmte Woflerleitung auf marmornen Bogen, 2400 
Fuß fang und an einer, Stelle 210 Fuß hoch, wo⸗ 
darch das Waſſer 4 Meilen weit in unterirdiſchen Rohr 
ren zugeführt wird. Die Stadt hat eine Eitadelle, 
am Ufer des Fluſſes mehrere Forts und an dem vor⸗ 
trefflichen Hafen ebenfalld 2 Forts, eine Akademie 
ded Seewefens und der Zortification, eine Afademie 
der Wiſſenſchaften ꝛc. Sie ift der Sit des Patriars 
den und der Mittelpunkt der ganzen portugiefifben 
Handlung; hier laufen die reichen Flotten in Brafilien 
ein; auch haben hier alle Seenationen Europens ihre 
Sommiffionaire und Factoren. Die Stadt leidet faft 
jährlich von Erdbeben; das beftigfte war am ı Nov. 
1755, das über 3 der Stadt verwüftete, und über 
24000 Menfhen das Leben raubte. Sie ward aber 
nach des berühmten Minifters Pombal Plan ſchoͤner 
wiederhergeftellt. Bei Liſſabon liegen 3 merfwürdige 
Dörfer: Belem oder Bethlehem (jegt ein Theil 
der Stadt) am Tejo, mit einem Föniglichen Schloſſe; 
Duelus, in deſſen Schloß die koͤnigl. Familie ſeit dem 
Erdbeben im %. 1755 wohnte; Mafra mit einem 
prägtigen koͤnigl. Palaſt und einem reichen Klofter für 
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300 Mönde. — In der Nähe von Liffabon liegt 
auch der Marftflefen Abrantes mit einem Schloffe, 
am Tejo und an der Heerftraße nah Spanien, 300 
Einwohner. Er beherefcht den wichtigen Paß von 
Eftremadure. — Bon dem Fleden Eintra, der 
2000 Einwohner und au ein Schloß hat, führt ein 
reizended Gebirge feinen Namen. — Setuval 
oder San Ubes, dritte Handelsſtadt Portugals, an 
einem Meerbuſen, hat 5000 Einwohner, eine Cita⸗ 
delle,.5 Kirchen, 11 Kloͤſter, wichtige Seeſalzberei⸗ 
tung, eine Fabrik von Decken aus Eſparto, und 
treibt bedeutende Handlung mit Salz, Wein, HI, Suͤd⸗ 
fruͤchten, Fiſchen ꝛꝛ⁊· Der Flecken Alcobaca hat 
295 Häufer, ein 1811 von den Franzoſen groͤßten⸗ 
theils zerſtoͤrtes Ciſtercienſerkloſter, das reichſte Stift 
in Portugal, Batift s und, Baumwollfabriken. — 
Die Stadt Santarem, eigentlib Santa rem, 
9 teutfche Meilen von Liffabon, nordweftlid am Tejo, 
hat 8000 Einwohner, eine der wichtigften Feftungen, 
auf einer Anhöhe, welche die große öftliche Heerftraße 
beherrſcht, und zur Vertheidigung der Hauptftadt ges 
gen einen Feind dient, der von der fpanifchen Gränze 
kommt. 


Zwifchen dem Tejo und der Guadiana liegt 


5. Alentejo. Diefe Provinz enthält 481 Quas 
Dratmeilen mit 380,480 Einwohnern. Gegen Süs 
den ift das Gebirge von Algarve, wo Marmor und 
andere gute Steine gebrochen werden. Große Heiden 
wechfeln mit fruchtbaren Thälern ab. Die befeftigte 
Hauptftadt Evora hat 3162 Häufer, 12000 Eins 
mwohner, 22 Klöfter, ein theologifches Seminarium 
und eine alte wohl erhaltene Waflerleitung. — Der 
befeftigte Flecken Billa vicofa (der luftige Flecken), 
1051 Häufer, 4000 Einwohner. — Der vorzügs 
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lich befeftigte Flecken Eſt remo z, 1594 Häufer, 6600 
Einwohner; Fabrif von irdenen Gefäßen, die zur 
Abkühlung des Waflers dienen. — . Die Stadt El⸗ 
vas, eine wichtige Gränzfeftung, bat 12400 Eins 
wohner, und eine fchöne Waflerleitung, die daß Waſ⸗ 
fer ı Meile weit herbringt; zum Theil ftehen 3 Reis 
ben Bogen üben einander. Auf einem Felſen bei El⸗ 
vas an der fpanifchen Gränze ift das Kort la Lippe, 
von dem berühmten Grafen Wilhelm Friedrid 
Ernf von Shaumburg : Lippe, der um die 
Mitte des vorigen Jahrhunderts als General en Chef 
in portugiefifhen Dienften ftand, angelegt. Ein ans 
deres Fort bei Elvas if St. Lucia. — Der befe⸗ 
figte Flecken Campo Mayor, 5000 Einwohner. 


An der füdlihen Küfte fiegt 


6. Algarve. Diefe Provinz enthält 99 Qua⸗ 
dratmeilen mit 127,615 Einwohnern. Kin Gebirge, 
die Serra de Monchique und de Eatdeiräo, trennt fie 
im Rorden von Alentejo. Eitronen und Drangen wach⸗ 
fen feibft auf den Bergen; auch Wein, HI und Zifche 
find im Ülberfluß vorhanden. Die befeftigte Haupts 
fadt Zavira, 1563 Häufer, 4800 Einwohner. — 
Die Städte: Karo, die füdlichfte Feſtung, 927 Häus 
fee, 7600 Einwohner, Hafen, Handlung. — Las 
908, an einem Meerbufen, der einen vortrefflichen 
Anferplag bildet, 637 Häufer, 2600 @inmohner, 
Zhunfifchfang, Handel mit Wein, Südfrüchten zc. 


Die portugiefifhen Nebenländer gehören zu 
den wichtigften Kolonieen, welche die Europäer befigen. 
InAmerika: Brafilien; inAfrifa: die Gouverne⸗ 
ments Mozambif und Angola, Niederlaſſungen in 
Guinea, auf der Inſel Biffao ꝛc., die Inſel St. Tho⸗ 
mas, die Zufeln des grünen Vorgebirges, bie canari⸗ 
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fchen Inſeln Madera und Porto Santo, und die azo⸗ 
eifchen Inſeln; in Afien: das Gouvernement Goa, 
die Inſel Macao an der Küfte von China, und ein Theil 
der Infel Timor. ‚Die Befchreibung diefer Befiguns 
gen f. im erften Bande. 





Das Königreih Spanien. 

Diefes Königreich liegt von 8° 47’ — 21? Länge 
und von 36° 3° — 43° 48’ Breite, und graͤnzt ges 
gen Often an Frankreich, von dem es durch die Pores 
naen getrennt ift, gegen Norden an das biscayifche 
Meer mit dem Meerbufen von Biscaya, gegen Wes 
fien an das atlantifhe Meer mit den Baien von Eos 
ruña und Cadiz, und an Portugal, gegen Süden 
an das atlantifche und mittelländifche Meer mit den 
Meerbufen von Gibraltar, Alicante und Rofas, und 
die 24 Meile breite Straße von Gibraltar, melde 
das Land von Afrika trennt. Der Flächeninhalt des 
trägt 3910 Quadratmeilen. 

- - . Der Boden des Landes wird von großen Gebits 
gen durchzogen. Die metall s und holzreichen und 
eroig befchneiten Pyrenäen bilden die mädhtigfte Ges 
birgsfette im weftlichen Europa , und ſcheiden Spanien 
und Frankreich, welche die Breite diefer Gebirge uns 
ter ſich getheilt Haben, in einer Ausdehnung von uns 
gefähr go Stunden. Gie find in der Mitte am hoͤch⸗ 
ſten, laufen von Diten nach Weften mit einiger Reis 
gung gegen Norden, und werden daher von der Nas 
tur in die Oſt⸗ und-Weftpyrenden getheilt, fo wie fie 
an den beiden Enden nach den Meeren, dem atlantis 
ſchen ‚und mittelländifchen Meere au, immer ſchmaler 
und.niedriger werden. Ihre Abhänge find nach — 
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reich zu fteiler, ald nah Spanien. Die hoͤchſten 
Berafpigen folgen von Dften nach Welten fo auf 
einander: der Canigou, 8648 Fuß; der Maladetta 
(Mont maudit, der verwünfchte Berg, der Außerft 
ſchwer zu erfteigen ift), 10,500 F.; der Mont perdu 
(der verlorne oder für verloren gehaltene Berg, der 
eine Zeitlang mit Schnee bedeckt war, bis ihn Ras 
mond wieder entdedte), 10,578 F.; der Marbore, 
10,200 (9978) Buß; der Vignemale 10,332 F.; 
der Pic du midi de Pau, 8400 F.; der Pie long, 
10,008 , und der Pic du midi de Bigorre 9036 Fuß 
bed. Alle Thäler in den fpanifchen Pyrenden haben 
Defilees und: fleine Plainen, und über fie führen bes 
fonder& im öftlichen Theile über voo gröftentheils ſehr 
undequeme und gefährliche Wege. Nur 5 von ihnen 
find fahrbar. Der -bequemfte Weg führt: von Bas 
vonne durch die weftlihen Pyrenaͤen nad St. Jean de 
?u; über das Gränzflüßchen Bidafloa (Bidaffao) in 
füdiweftliher Richtung nach Vittoria. Der ate, Höcft 
beſchwerliche und nur für Maulthiere gangbare Weg 
geht von St. Palais nah Navarra. Der. 3te. geht 
von St. Sean de Pie de Port nach Pamplona und Tas 
falla in füdlicher Richtung. Der gte ift der Höchft ger 
fährfiche und meiftens nur von Schleihhändlern bes 
nugte Weg durch die Rolandepforte (breche de Ro- 
land), eine von der Natur duchbrochene Felfenmauer, 
die bei Bielſa in Aragoniens . Südoftgränze mitten in 
Schneefeldern anfängt, und befonders von Bareges in 
Frankreich aus, einen erftaunenswürdigen Anblick ger 
mährt. Der ste Weg endlich geht von Gerona aus über 
Jonquieras an der Küfte rechts nach Perpignan, oder 
jenfeit der Berge linker Hand gerade auf Perpis 
anon. — Diefe Porenden vereinigen fich im Norden 
‚mit den afturifchen und galizifchen (cantabrifchen) Ges 
dirgen, die fih zum: atlantifchen Meere beim .. 
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birge Sinisterre hinabneigen, fo wie von ihnen ſuͤdoͤſt⸗ 
fi ein Zweig, die Sierra d’Dcca, nad dem mittels 
ländifchen Meere in die Nähe der fpanifchen Inſeln 
ftreicht. . Bon diefer Sierra d’Dcca ziehen ſich s Ges 
birge von Diten nah Weften faft in paralleler Richtung, 
unter denen folgende die wichtigften find. ine Kette 
geht von Aragoniens weſtlichſtem Ende füdmweftli bie 
jum Capo da Roca bei Liſſabon, und beitimmt das 
Slußgebiet des Duero; hier liegen die Sierra Mos 
lina, de Quadarrama, de Pico, de Sata, de Bajar, 
und in Portugal die Sierra da Eftrella. Eine zweite 
geht von der Weſtſpitze Murcias bis in die ſuͤdweſtliche 
Spige Europens, und trennt die Gebiete des Guadias 
na und Guadolquivie. Hier liegen die Sierra Se⸗ 
gura, Sierra de Alcaraz , Sierra Morena, und in Pors 
tugal das algarvifhe Gebirge. Eine dritte laͤuft durch 
Granada von Oſten nach Welten bis in die Suͤdſpitze 
Europens; hier find die fchneereichen Alpurarras (bei 
Pitres ift ein Berg 8700 Fuß hoch) und die Sierra 
de Ronda. Die bedeutendfien Borgebirge find: 
am atlantifhen Meer Cabo Drtegal und Finisterre 
im NRordweften, fo wie Trafalgar und Punta de Eus 
topa (Cap de Gibraltar) im Süden, und am mittels 
tändifhen Meere Eabo de Sata, de Palod, Martin 
und Ereus. Die vorzüglicften Ebenen find in den 
Provinzen Kaftilien und ja Mancha, wo die fpanifche 
Sufte oder die Heide von Mancha if. Durch diefe 
Bebirge bildet fih die Hauptabdachung größtentheils 
weftlih nad dem Dcean zu, da die Sierras ſich von 
Dften hinabziehen. Nur das Gebiet des Ebro und 
&ucar gibt eine füddftlihe Senkung, | 
So entftehen auch die 7 Hauptlandesftcihe und 
Slußgebiete, namentlich des Minho, Duero, Zajo, 
Guadiana, Guadalquivie (welche in den. atlantifchen 
Ocean fücßen), des. Aucar und Eben (die ſuͤdoͤſtlich dem 
mits 
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wittelländifchen Meere zufließen). Die vier erſten gehen 
su durch Portugal; die legten 3 bewäflern blos das 
ſpaniſche Gebiet. Der Minho (fpr.Minjo), der nörds 
lichſte und Fürzefte, ift .ein bioßer Küftenfluß, der in 
den Sebirgen von Galicien entipringt, die Nordgränze 
von Portugal bilder, und in das atlantifhe Meer 
fale. Der Duero (fpr. Duẽro; in Portugal Douro 
genannt) entfpringt faft parallel mit dem Tajo, läuft 
son Oſten nach Weſten durch Portugal i in den Ocean, 
und nimmt rechts den Pesquera und Esla, und links 
| den Adaja und Tormes auf. Der Tajo (fpr. Tacho; 
in Portugal Tejo genannt), der größte und: längfie, - 
aber nicht ſchiffbare Fluß, entfpringt nördlich vom 
Buadiana in der Höchften Gegend von Spanien, ſtroͤmt 
duch ein langes Thal von Dften nad Welten durch 
Vertugal bei Lıflabon in den atlantifchen Dcean, und 
sımmt rechts den Zajunna, Guadarrama und Alberche 
auf. Der Guadiana (fpr. Hadiana) entfpringt in 
der Mitte Spaniens, füdlih vom Tajo, geht in füds 
weklicher Richtung nach Portugal zu , deflen Südofts 
gränze er bildet, und fällt ind atlantiihe Meer. Der 
den Fluß umgebende Boden ift fehr loder, daher ver 
liert fih der Guadiana bald nach feinem Entftehen in 
diefem weichen Boden, bildet die bedeutendften Mos 
täfte Spanıend, und fommt erft fpäter wieder zum 
Vorſchein. Der Guadal quivit (fpr, Uadalquivir) 
entſpringt in der Sierra de Segura, läuft von Oſten 
nah Südweſten, nimmt rechts den Buadalımar und 
links den Kenil auf, und fällt unterhalb Sevilla, aus 
berhalb der Meerenge von Gibraltar, in das atlantifcye 
Meer. Der Zucar (fpr. Ehufar) entipringt in den 
Gebirgen von Cuenca, ſuͤdlich vom Tajo, und fällt in 
dad mittelländifche Meer. Der Ebro entfpringt aus 
2 Quellen auf den Gebirgen zwifchen Altcaftilien und 
Afturien unweit Reinofa, Hat das größte — 
wir 
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wird bei Tudela durch den Kaiſerkanal ſchiffbar, iſt 
aber wegen vieler felſigen Stellen nicht ſehr brauchbar, 
und hat nach dem mittellaͤndiſchen Meere einen jaͤhen 
und ſchnellen Abfall. Er nimmt links den Aragon, 
Gallego und Segre, und rechts den Ralon auf. Spas 
nien hat keine bedeutende Seen (der wichtigſte iſt der 
See Albufera in der Provinz Valencia); aber betracht⸗ 
liche Moräfte im Gebiet des Guadiana. 

Unter den 5 unvollendeten Kanaͤlen ift der Ka is 
ferfanal (unter Kaifer Earl V. angelegt): oder der 
Kanal von Aragonien und Navarra der bes 
deutendſte. Er fängt bei Tudela an, geht längs dem 
öftlichen Ufer des zur Schifffahrt unfauglichen Ebro, 
ı Stunde von Saragoffa entfernt, bis nach Saftago, 
‚wo er in den Ebro geleitet werden ſoll. Er ift 33 
Stunden lang, 64 Fuß breit und nad Art der englis 
ſchen Kanäle vermittelft einee hohen und 4260 Fuß 
langen Brüce über den fhiffbaren Fluß Zalon, über 
2 Landftraßen und 5: fleinere Kanäle, ja fogar durch 
Helfen gefprengt. Der caftilianifhe Kanal vers 
bindet jegt fchon die Piluerga mit dem Duero,- und 
fol von Balladolid in den Duero und von da durch 
Caftiliend Ebenen bis nah ©. Ildefonſo geführt wer: 
den. Der Kanal von Alcazar am Guadiana 
dient zue Schifffahrt und Bewäflerung. Der Kanal 
des Manzanares bei Madrid foll diefen Fluß mit 
dem Tajo verbinden. Der Kanal von Murcia. 

Das Klima ift im Norden wegen der Pyrenäen 
und der cantabriichen Gebirge rauh, mit anhaltendent 
Winter und vielem Regen; in den füdlichen Gegenden 
ſchneit es felten, und der ſchoͤne Frühling beginnt ſchon 
im Januar; in der Mitte des Landes ift es im Soms 
mer faft unerträglich heiß. Auch in Sudfpanien weht 
der Solano aus Afrika oft 10 — 12 Tage lang, und 
loͤſet dann alle Schfte bes Körpers und Geiftes auf, 
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Daher fehlt es an vielen Orten an autem und.gefuns 
dem Waſſer; arme Leute behelfen ſich mit Regenwafs 
fer, das fie jorgfältig fammeln und aufbewahren, und 
verfaufen das an andern Drten geholte an Wohlhas 
bende. Auch findet man in Spanien weder Hfen noch 
Kamine; Reihe und Arme wärmen ſich im größten 
Winter bei einem Kohlenbeden. Das gelbe Fieber, 
das feit mehreren Jahren zumeilen die Suͤdkuͤſte ents 
völfert,, ift nicht einheimiſch, fondern verbreitet ſich 
durch Schiffe, meiftens aus Amerifa. : 

Zu den Naturproduften gehören vortreffliche 
Weine, befonders bei Alicante, Malaga, Zered; die 
beften Kofinen zu Algarobe bei Velez Malaga; Süd» 
früuchte; Dliven find am häufigften in Valencia und 
Andalufien, Safran wird vorzüglih in Mancha ges 
baut; Anis, Kümmel, Kork, Spartum oder Eſparto, 
Zabaf, Suͤßholz, Sumach; aus den Ralipflanzen am 
Meere wird fehr gefchätte Soda verfertigt; der Hanf⸗ 
und Flachsbau ift nur mittelmäßig; man gewinnt etz 
was Baummolle und Zuderrohr in mehrern Provins 
zen ; der Reißbau in Balencia ift eingefehränft worden; 
aber auch Getreide und Holz find nicht hinlaͤnglich 
vorhanden. — Das Thierreich Fiefert die befte 
und feinfte Wolle in Europa, die von den wandernden 
Schafen, Merinos, gewonnen wird, deren ungefähr 
5 Millionen find. Man gewinnt ferner jährlich an 2 
Millionen Pfund Seide, befonders in Valencia. @ir 
nige Provinzen haben auch vortrefflihe Pferde, befonz 
Ders in Andalufien; Maulefel und Maulthiere, Rinds 
vieh, Schweine (berühmt find die Schinken von - der 
Alpurarrad) und Ziegen, befonders um Balladolid. 
Aber die Zifcherei wird vernadhläfligt, meiftens aus 
Furcht vor den afrifanifchen Seeräubern im mittelländi- 
fben Meere; Wildpret, Honig, Wachs, fpanifche Flies 
gan x. — Spanien hat Gold» und Silberminen, Die 
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aber wegen der reichere Ausbeute gebenden Bergwerke 
in Amerika nicht benugt werden. Eiſen gewinnt man 
in Biscaya und Mavarra; Quedfilber in Andalufien ; 
auch baut man auf Kupfer, Zinn und Blei; Seeſalz 
gewinnt man am mittelländifhen Meere, aber auch 
Quell; und Steinfalj; Marmor, Alabafter, Bitriof, 
Schwefel, Salpeter; mineralifche Quellen findet man 
in mehrern Provinzen. 

Die Zahl der Einwohner betrug im Jahr 1803 
10,351,075 Seelen; nach einer fpätern Angabe fols 
fen im %. 1808 über ı2 Millionen dafelbft gelebt has 
ben. Die Spanier haben meiftens mittlere Größe, 
einen mwohlgebauten, feften Körper, größtentheild mit 
charakteriſtiſchen Geſichtszuͤgen, feurigen Augen, erns 
ſtem Blick, weißen Zähnen und ſchwarzem Haar. Die 
Spanierinnen vereinigen in ſich den fhönen Wuchs 
und die befheidene Haltung der Engländerinnen, die, 
geſunde Gefichtsfarbe der teutfchen Mädchen und die 
muntere Laune der Franzoͤſinnen. Die alte fpanifche 
Kleidung ift beiden gebildeten Ständen ſchon längft mit 
der franzöfifchen vertaufeht worden. Doc nimmt der 
Bornehme, wie der Geringe, wenn er ausgeht, feis. 
nen langen Mantel, Eapa, um, der gemöhnlidh von 
brauner Farbe und mit oder ohne Borte befegt iſt; 
obgleich auch diefer oft dem uͤberrock weicht. Nur der 
Scharfrichter trägt feinen Mantel, und ftatt der Eos 
carde eine Pleine, durch die Hutichnur gezogene, metals . 
fene Leiter. Unter den Capas tragen die Bürger Klei⸗ 
der oder aub nur Weſten, die von doppelter Art find: 
eine Oberweſte, Chupa, ein offne® Camiſol mit rs 
meln ohne Auffchläge, von Seide, Sammt oder Tuch, 
und eine Untermwefte, Almilla, ohne Armel, die bis 
an die Beinkleider geht, und hier mit einem breiten, 
bunten Leibguͤrtel, Saxas, bedeckt iſt, Die Paare 


| man feifirt oder unfrifirt unter den Daarnegen, 
Rete; 
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| Reteſillas, die man vorn und hinten mit einer zierlis 
den Bandfchleife ſchmuͤckt; über daſſelbe ſetzen die 

Winner den Hut. Die allgemeine Farbe der Kleider 
der niederen Stände ift braun oder ſchwarz. Gemöhns 
lid trägt man mweißfeidene —— ſpitzige Schuhe 
ohne Abſaͤtze, und ſtatt der Schnallen Bandſoleifen. 
Auch reiter man in Schuhen und Strümpfen, obgleich 
die fpanifchen Stiefel, d. i. Überftrümpfe von gewichs⸗ 
‚ tem Leder, auch im Gebrauch find. Zum Reiten bes 
. dient man ſich der hohen Sattel und des Nativnals 

| feigbügel®, der einen hölzernen uͤberſchuh oder Panz 
toffel vorftellt, 

In den Städten erfcheinen die Frauenzimmer nie 
ehne die Mantilla und Basquina. Die Mantilla ift 
ein Schleier, der von der Nafe an um den Leib gelchlas 
gen wird, oder, da er gemeiniglich mit einer diamants 
sen Haarnadel befeftigt ift, hinten hinabfällt. - Dee 
Kopfpug ift bei Bornehmen eine Modefrifur oder ein 
Haarnetz, bei Gemeinen ein bloßer Haarfnopf, und 
auf dem Lande eine längliche eckige TZuhmüge. Die 
Besquina ift ein Überrod von ſchwarzem Taft, oder 
Damaft, und det von der Hüfte an bis auf die Knoͤ⸗ 
He. Sonft tragen die Vornehmen die franzöfifhe 
Damenkleidung, und die Gemeinen ein kurzes Leihfleid 
mit oder ohne Schnuͤrbruſt. Auch bei der größten 
Kälte oder Hige Fragen wenige Frauenzimmer Hands 
ſchuhe, obgleich fie viel auf den Schmud in den Haas 
ren, an Ohren, Händen, Fingern und um den Hals 
verwenden. 

Die ſehr gebildete und wohlklingende Spra che 
hat mehrere Mundarten, unter denen die caſtilianiſche 
die vorzuͤglichſte iſt. In den nordoͤſtlichen Provinzen 
der Hertſchaft Biscaya wird die biscayiſche oder vas⸗ 
kiſche Sprache geſprochen. Die roͤmiſch⸗-katholiſche 
Religion if die herrſchende, und wird durch die 
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neuerlich twiederhergeftellten Inquifitionsgerichte und 
die zahlreiche Geiftlichfeit unterftügt; im. 1789 was 
ten 256,000 geiſtliche Perfonen, darunter 8 Erzbis 
fchöfe, unter denen 48 Bifchöfe ſtehen, 69,870 Möns 
ce in 2122 Klöftern und 35,491 Nonnen in 1130 
Kidftern. In Hinſicht der Kuͤnſte werden die Malerei, 
Kupferſtecher⸗ und Buchdruckerkunſt ſehr gut betrie⸗— 
ben; auch haben die Spanier in einigen Wiſſenſchaf⸗ 
ten, durch ihre zahlreichen Univerſitaͤten, Afademieen 
und Öfonomifch > patriotifchen Gefellfchaften (unter des 
nen die zu Segovia und Barcelona jährlich große 
Prämien austheilen) aufgemuntert, ziemliche Fort⸗ 
fchritte gemacht. In Hinficht des Charakters find 
die Spanier, im Ganzen genommen, mäßig, ftands 
haft, verfchwiegen, ernft, geoßmüthig, langfam und 
bedächtlih in ihren Entfepliegungen, Reden und Hands 
lungen, mwahrheitliebend, und eifrige Verehrer ihrer - 
Religion; aber dagegeni find auch fehr viele abergläus - 
biſch, träge, hochmuͤthig und. ftolz auf ihre Nation 
und ihre alte chriſtliche Abkunft Cin Biscaya nennt ” 
ſich jeder Gutsbeſitzer einen Edelmann), außerordents 
lich empfindlich und rachgierig, und im Häuslichen ° 
ſehr unreinlihd. — Auch Zigeuner, Teutſche, und 
einzelne arabifche Kamilien findet man in Spanien. — 
Zu den Bergnügungen der Spanier gehören vor⸗ 
zuͤglich Muſik und Tanz; befonders beliebt ift der Ses 
quedillaund Kandango. Jener wird von 4 Paas 
ren nach der Either getanzt, und der Spielende ſingt 
zur Muſik 5 Verſe. Noch mehr koͤnnen die Tänzer 
bei dem Fandango ihre Geſchicklichkeit und Geſchwin⸗ 
digkeit in den Bervegungen zeigen, wobei fie mit den ° 
an den Händen befeftigten Eaftagnetten den Taft ſchla⸗ 
gen. Auf dem Lande ift faft durchgängig die Gitte, 
daß die jungen Leute des Abends zufammenfommen, 
und einige Stunden mit Erzählung alter Geſchichten 
oder 


— —— 
— — — — — — —— — 


Einmwoßner. 35 
oder mit Tanz fi erheitern. Eines der größten Feſte 
iſt die WBeinlefe, bei der aller Unterfchied der Stäns. 
de aufhört. Aber die Feſte, an denen alle Spanier 
mit Leidenfchaft Theil nehmen, die Stiergefecdte, 
find Durch einen fönigl. Befehl vom 26ten Febr. 1805 
für immer unterfagt worden. 

Die im vorigen Jahrhunderte dur Fremde wies 
der geweckte Betriebfamkfeit har mande Fabriken 
meinzelnen Provinzen zu einem bedeutenden Grade der 
Selfommenheit gebracht, fo Daß viele nicht unbeträchts 
ihe Waaren ausgeführt werden. Doc find mehrere, 
ucht im Stande, die einheimifchen Bedürfniffe zu bes. 
kiedigen,, namentlich die Wolfabrifen, die nur den 
often Theil des noͤthigen Tuchs liefern; die beften find 
a Guadalarara und Segovia; die Franzoſen Faufen, 
die ſpaniſche Wolle um 20 Procent theurer , und doch 
find ihre Tücher mwohlfeiler. Seidenfabriken find zu 
Zalavera, Madrid, Segovia, Toledo und befonders 
iu Balencia, mo an 20,000 Perfonen ohne die Res 
benarbeiter mit diefer Fabrikation ſich befchäftigen. 
Zufermühtlen find zu Moteil und Alinunecar; Seifen, 
fabrifen bei Alicante; zu Zalavera werden viele ſehr 
zeſuchte Töpferwaaren geliefert; die vorzüglichfte Ges 
mehrfabrif ift zu Barcelona, wo aud, jo wie zu Ges 
villa , wichtige Stücfgießereien find. Aber Leinwand. 
muß aus Teutichland und Frankreich, Papier aus, 
Frankreich und Genua, Stahlwaaren, Tauwerk ꝛc. 
eingeführt werden, ungeachtet auch in Spanien diefe 
Baaren, aber nicht für das Beduͤrfniß Hinreichend, 
verfertigt werden. Doc führt man auch Eiſen⸗ und 
Stahlwaaren aus Biscaya, mwollene Deden aus Va; 

lencia, fehr feine baumwollene Schnupftuͤcher aus Bars 
celona aus. Das fogenannte fpanifhe Schwarz aus 
Kork und das ſchwarze Korduanleder von Eordova, 
find von vorzäglicher Güte. * Die Hutfabriken zu — 
| | ens 
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fencia, Segovia ꝛc. und die Segeltuchfabrifen liefern 
immer beflere Arbeiten. Die Glas- uud Spiegelfas 
beifen zu S. Jldefonfo und die Porzelanfabrif zu Mas 
drid liefern zwar theure, aber an Güte und Schön: 
heit den auswärtigen völlig gleihe Waaren. Sevilla 
bat die größte Ta baksfabrik auf der Erde, in der täg= 
lih 1200 Menfchen arbeiten und 190 Pferde die go 
Mühlen treiben. Die fehr nügliche Binfenart Efpats 
to liefert an 40 Artifel von dünnen florartigen Zeus 
gen bis zum Schiffstau. Im europäifhen Handel 
ift Spanien eben fo unthätig, wie Portugal; auch ift 
die Einfuhr eben fo mannichfaltig,, befonders werden 
Fabrikwaaren, Getreide und gefalzene Fiſche in Menge 
eingeführt, die theil® mit eigenen rohen Landespro⸗ 
duften (worunter die Wollenausfuhr über ı Million 
Piaſter beträgt) und einigen Fabrifaten, theils 
mit amecifanifhen Produkten, vorzüglich mit Gold 
und Silber , bezahlt werden. Der Aftivhandel und 
Die Schifffahrt der Spanier ift vorzüglih nach ihren 
Kolonieen in Amerika gerichtet, aus denen fie fonft 
jährlich für 35 Millionen Piafter an Gold und Silber 
und für 20 Mill. an Eochenille, Roucou, Cacao, 
Banille, Zuder, Tabaf, rohen Häuten, Baum: und. 
Vigognewolle, Ehinarinde, Farbehoͤlzern, Ipeca⸗ 
cuanha, Saflaperille zc. zogen. Der Handel mit den 
europäifhen Staaten wird größtentheild auf fremden 
Schiffen getrieben, und fremde Kaufleute, die häufig 
in den ſpaniſchen Seeftädten eigene Handelshäufer has. 
ben, nehmen felbft Antheil an Spaniens: Handel mit 
feinen Kolonieen, der zwar allen auswärtigen Natio⸗ 
nen verboten, aber in Spanien freigegeben ift, und 
in weiche befonderd Wein, Branntwein , HI, Safran, 
Eifen, eigene und fremde Fabrikate geführt werden. 
Auch die St. Carlos: Bank in Madrid und die Aſſeku⸗ 
sanzgefellfchaften zu Eorufia, Cadiz und — 
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find zum Theil von Fremden abhängig. Madrid ift 
der Mittelpunft der zum Theil ſehr gut angelegten 
tandftraßen, von denen die Straßen von Valladolid 
nad Segovia, und von Valencia nach Saragofia und 
über die Gebirge nah Madrid die beften Ehauffeen 


find. 

Die Regierungsform ift monarchiſch. Der 
König, welcher den Titel Farholifbe Majefät 
(Rex catholicus) führt, regiert unbefchränft. Die 
Tronfolge ift auch in weiblicher Linie erblid. "Der 
Keonprinz heißt Prinz von Afturien, und die übrigen 
koͤniglichen Kinder Infanten und Infantinnen. 

Die Staatseinfünfte betrugen vor dem 
legten Kriege ungefähr 50 Millionen Thaler, wozu .. 
die Einfünfte der Kolonieen mit ungefähr 38 Millios 
nen Piaſter (zu ı Rthl. 10 gr. 6 pf.) fommen. Aber 
die Staatsfchuld * ſchon damals uͤber 430 Mill. 
Thaler. 

Die PER ht beftand im März des Jahres 
1814 aus 155,609 Mann Infanterie, 21,705 Mann 
Eovallerie (von denen aber mehrere ohne Pferde), 
3242 Mann Hrtillerie zu Fuß und 1212 Mann zu 
Dierde, 2393 Sappeurs und Pionier, zufammen 
mit mehrern unbeweglichen Corps 193,794 Mann. 

Die Seemacht war vor dem Kriege in die 3 
Departements von Eadiz, Ferrol und Carthagena ein> 
getheilt, und beftand aus 42 Linienfbiffen, 30 Fre⸗ 
gatten, 20 Corvetten, 14 Schebeden ıc., zufams 
men aus 268 Kriegsfchiffen, von denen aber nur 
195 (25 Pinienfhiffe, 15 Fregatten ꝛc.) ausgerüftet 
waren. 

Spanien wirdign die Prosinzen der caftilifchen 
und aragonifhen Krone getheilt. Zu jenen gehören 
die Königreiche Alt: und Neucaftilien,. Leon, Galis 
sin, Granada, Andalufien, Murcia, das > 
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tum Afturien und die Landſchaft Eftremadura; zu 

diefen die Königreiche: Aragonien, Balencia, Malz 
lorca und das Fuͤrſtenthum Catalonien. Dazu foms 
men das Königreih Navarra, und die Herrfchaft 
Biscaya. Syn neuern Zeiten hat man das Königreich 
in 31 Provinzen getheilt; aber noch ift in Spanien 
felbft jene ältere Eintheilung befonders in Hinficht auf 
Auflagen und manche Provinzialrechte beibehalten 
torden. Deswegen werden in der folgenden Ortsbe⸗ 
ſchreibung beide verbunden. 

Am atlantiſchen Meere liegen von Oſten nach 
Weſten: 
- IL Die Herrſchaft Biscaya oder Vizcaya. 
Sie liegt zwifchen dem biscayifhen Meerbufen des ats 
lantiſchen Meers und dem Ebro, und enthält 152 
Quadratmeilen mit 283,450 Cinwohnern, die eine eis 
gene Sprache reden. Diele Landfhaft wird vom cans 
tabrifchen Gebirge, einem Arme der Pyrenäen, durchs 
fchnitten, und hat ein durch Seewinde, häufige Regen⸗ 
güffe und Gewitter gemäßigtes Klima. Der Getreis 
debau ift mühlam;;, defto ergiebiger find die Eifengrus 
ben und Hammerwerfe, und die Kifchereien von Sars 
dellen ıc.; auch hat das Land viel Holz, Dbft, edle 
Fruͤchte, Hausthiere ıc. Die Provinzen dieſer Herr⸗ 
ſchaft ſind: | 
I) Buipujcoa mit der Hauptftadtt San 
Sebaftian, am biscayifhen Meerbufen auf einer 
ſchmalen Erdzunge, hat 1800 Häufer, 12000 @ine 
wohner und. ftarfe Handlung mit Cifen, Stahl und 
Wolle aus dem fehr fihern Hafen Los Paflages, der 
von 2 Baftionen eingefchloflen wird, durch welche nur 
ein Schiff gehen fann, — DigStadt Fuenteras 
bia, im Sumpfgrund des Gränzfluffes Bidaſſao (in 
Dem die Faſanen- oder Eonferenzinfel liegt, wo 1659 
* pyrenäifche Friede geſchloſſen wurde), ‚ durch Nas 
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tur und Kunft ſehr befeftigt, mit 2100 Einwohnern 
und einem fihern Hafen. - 

2) Alava mit der Stadt Bittoria, 1800 
Häufer, 6500 Einwohner, Handel mit Eiſen, Stahfic. 

3) Biscaya mit dem Flecken Bilbao, an 
dem Küftenfluß Ibayzabal (d. i. enger Strom), hat 
8705 Einwohner, einen Hafen und Handel mit Wolle, 
Lämmerfellen mit der Wolle, Kaftanien, Si, Nüffen, 
Eifen ꝛe., wogegen’ Stodfifhe, Hanf, Flachs, Thran, 
Gewürze, Leinwand und Wollzeuge eingeführt werden, 

II. Das Königreich Alt-Eaftilien. Diefe 

mit Hohen Bergen, unter denen im Norden das cantas 
brifche Gebirge, im Nordoften die Sierra de Occa und 
im Süden die Sierra Morena ſich auszeichnen, bes 
fegte Landſchaft, enthält 725 Quadratmeilen mit 
950,763 Einwohnern. Die vorzüglichften Produfte 
find Getreide, Wein, Krapp und Wolle; die Ulme 
ausgenommen, ift an Bäumen ein auffallender Mans 
gel. Die Provinzen diefes Königreichs find: | 

1) Burgos mit der ziemlich großen Hauptftadt 
Atcaftiliend Burgos, hat 9000 Einwohner, eine 
als Meifterftud der gothifchen Baufunft berühmte Doms 
fire, und iſt der Sit eines Erzbifchofs, einer Unis 
verfität und einer Handlungs s und Manufafturgefells 
ſchaft, Handel mit Wolle und mwollenen Zeugen, — 
Der Zleden Santander mit 4000 Einwohnern, 
und einem Hafen, aus dem diefelben Gefchäfte wie in 
Bilbao getrieben werden. 

2) Soria mit der Stadt Soria: am Duero, 
6000 Einwohner. 

3) Segovia mitder Stadt Segovia, 10000 
Einwohner , eine Ingenieurſchule, wichtige Tuchmas 
nufafturen und Wollmäfchereien. Die fhöne, von Tras 
jan angelegte Waflerleitung von 159 Schwibbogen, 
wovon der hoͤchſte 120 Fuß hoch iſt, und mehrere - 

pc 


2... &panien. 


pelt über einander ftehen, bringen das: Waffer über 
3000 Schritt weit von einem Berge zum andern. — 
Der Flecken San Fldefonfo mit 4300 Einwoh⸗ 
nern und einem koͤnigl. Luſtſchloß, das eine ſchoͤne Ge⸗ 
maͤlde- und Statuenſammlung und ſehr reizende Gaͤr⸗ 
ten mit vielen Waſſerkuͤnſten enthaͤlt, unter denen der 
Strahl eines Springbrunnens 133 Fuß hoc ſteigt. 
In dem Orte iſt die berühmte koͤnigl. Spiegelfabrik. 
— Der Flecken El Escorial oder Escurial mit 
einem beruͤhmten Hieronymitenkloſter, das dem heili⸗ 
gen, auf einem Roſte gebratenen Laurentius zu Ehren 
in der Form eines Roſtes gebaut iſt. In der Kirche 
des Kloſters iſt das prachtvoll ausgeſchmuͤckte koͤnigl. 
Erbbegraͤbniß, das Pantheon genannt, und dabei ein 
ſchoͤnes koͤnigliches Schloß. In dem Kloſter iſt auch 
eine berühmte Bibliothek und eine Sammlung antifer 

Münzen. 
| 4) Avila mit der Stadt Apila, 8000 Einwoh⸗ 
ner, Baummollenfabrifen. 

III. Das Fürftenthum Afturien liegt am ats 
lantifhen Meere, ift ungefähr 235 Au.s Meilen groß, - 
und enthält 364,238 Einwohner. Das Land ift ſehr 
gedirgig, und reich an Steinfohlen, Asbeſt, Holz, 
Rindvieh und an trefflihen Pferden. Die Hauptftadt 
Doiedo zwifchen den Flüffen Nora und Ralon, 7495 
Einwohner, Univerfität, Gemwehrfabrif. — Der les 
den Gijon, Hafen, aus dem viele Kaftanien, Hafels 
nüffe, Cyder und Mühlfteine verfendet werden. _ 

IV. Das Königreich Galicien it im Norden 
und Weften vom atlantifhen Meere eingefchloffen und 
durch den Minho von Portugal getrennt, Es enthält 
640 Quadratmeilen und mehrere Gebirge, unter des 
nen die Sierra de Diondoiedo (fpr. Mondonjedo) das 
wichtigfte it. Im Nordweiten ift das Vorgebirge is 
nisterre. . Das Dauptpr oduft ift Holz. Die 1,142,6 30 
5 ins 
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Einwohner (Galegos) zeichnen ſich durch! Weberei, 
Viehzucht und Fiſchfang aus; auch wandern jaͤhrlich 
an 100,000 auf längere oder kuͤrzere Zeit in andere 
fpanifhe Provinzen und nah Portugal, wo fie ald 
Schnitter, Wafler s und Laftträger, Bediente ıc. ars 
beiten, und mit einem Pleinen Bermögen zuruͤckkehren. 
Die Hauptftadt San Jago di Eompoftella oder ° 
ſchlechtweg Compoftella, s— 6 Stunden vom Mee⸗ 
re, bat 10,000 Einwohner, eine Univerfität und einen 
Sribifchof, und ift befonders wegen der reich ausges 
ſchmuͤckten Domfirhe mit dem Leichnam des Apoftels 
Jacobus des Füngern, ded Schutzpatrons von Spas 
nien, berühmt. — Die Stadt La Eorulia (fpr. 
Corunja) liegt auf einer Halbinfel an der Mündung 
einee Bai, die bis Betanzos geht, Ferrol gegenüber, 
das Durch eine Landenge damit verbunden ift, und hat 
den Namen von der Pranzförmigen Geftalt (corona) 
des durch mehrere Forts gedecten Hafens, aus dem 
man nach England und Amerika fährt; 4000 Einwoh⸗ 
ner; Segeltuch⸗- und Taufabrifen. — Der regel 
mäßig gebaute Flecken Ferrol an einem Meerbufen, 
hat 30,000 Einwohner und einen fehr befefligten 
Sriegshafen, der gegen alle Winde gedeckt ift, und in 
den man durch einen ſchmalen, ı Stunde langen, mit 
Forts vertheidigten Kanal fommt, der das Einlaufen 
einer feindlichen Flotte ſehr erſchwert. Auch ſind Hier 
Schiffswerfte, das erfte Schiffszeughaus in Spanien 
und eine Geefadettenafademie.e — Die befeftigte 
Stadt Zuy am Minho, 3000 Einwohner. 

An dem mittelländifchen Meere liegen von Often 
nah Welten: 

V. Das Fuͤrſtenthum Eatalonien, enthaͤlt 
330 Quadratmeilen mit 858,818 Einwohnern. Bon 
den Pyhrenͤen laufen viele Üfte durch das Land, das 
von dem Ebro (mit dem Segre), dem elobegat, über 
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den eine große praͤchtige Bruͤcke geht, und andern Flüfs 
fen durchſtroͤmt wird, und Gold, Silber, Blei (nicht 
benugt), Eifen, Marmor, Salz, Wein, Südfrücte, 
HDi, Getreide, Flachs, Hanf, Nuͤſſe, Kaftanien, Seide, 
Kork, Holz zc. liefert. Die Catalonier zeichnen 
ſich durch ftarken, gefunden und ſchoͤnen Körperbau, 
immerwährenden Krohfinn, Ehrlichkeit und Freiheits⸗ 
liebe aus. In feiner Gegend von Spanien trifft mann 
arbeitfamere Beute, und weniger Lahme, Berwachfene 
und Bettler an, als in Catalonien. Die Moskos 
oder Maulthiertreiber diefes Landes, die ſich durch die 
rothen, mwollenen, vorwärts fallenden Mügen in ganz 
Spanien auszeichnen, machen den Weg von Barcelona 
nah Madrid von 60 teutfchen Meilen in 11 — I2 
Tagen Hin und wieder zuräd zu Zuß. Die Miques 
lets oder Bergbewohner, melde‘ die franzoͤſiſchen 
Truppen in dem legten Kriege fo fehr beunruhigten, 
tragen ihre Haare in einem Netz, wie die andern Spas 
nier, einen breiten, jilbernen, platt niedergefrämpz 
ten Treffenhut, ein losgebundenes Tuch um den Hal, 
eine kurze geftreifte Wefte und darüber eine rothe Ja⸗ 
cke mit großen ſilbernen Knoͤpfchen wie Gloͤckchen, ei⸗ 
nen blauen Gurt mit gelbem Bande gebunden, in dem 
ſie Meſſer, Schnupftuch ꝛc. tragen, an der einen Seite 
die Patrontaſche, an der andern den breiten Degen 
und Piſtolen. An der linken Schulter haͤngt ein gro⸗ 
her blauer Rock mit weißen Borten. Die Beinklei⸗ 
der ſind blau und weißgeſtreift, die Struͤmpfe unter 
dem Knie mit einer großen Schnalle und blauen Baͤn⸗ 
dern aufgebunden, die bis an die Knoͤchel gehen, wo 
ſie blaue dichte Flechten einwinden, um die aus Bind⸗ 
faden geflochtenen Pantoffeln oder Sohlen, die kaum 
uͤber die Zehen gehen, daran zu befeſtigen. — Die 
Hauptſtadt Barcelona (ſpr. Warcelona), 100 ſpas 
niſche Meilen (wovon 195 auf einen Grad gehen) von 

u Mas 
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Madrid, eine der größten .und fhönften im Lande, 
mit ſchoͤnen Spaziergängen umgeben, hat 10,183 
Häufer, 32 Kirchen, 45 Klöfter, und 130,000 Ein: 
wohner. Zu den anfehnlichften Gebäuden gehören die 
serhifhe Domkirche mit einem hohen Gewölbe; die 
nur mit zu vielen Verzierungen überladene Börfe, und 
das große Zeughaus mit den Arbeitshäufern für dag 
Eee s und Kriegswefen, der Kanonengießerei, den 
Shiffswerften und Seemagazinen, Es find Hier eine 
ngenieur > und Artilleriefchule, eine freie Zeichenfchule 
für 800 junge Leute ꝛc.; große Kabrifen von baums 
wollenen und feidenen Zeugen, Hüten, Leder, Geweh: 
" zen, Glas, Gold » und Silbertreſſen, chirurgiſchen, 
" Phnfifalifhen und mathematifchen Inſtrumenten ꝛc. 
Der große Hafen wird durch die Baftion auf dem in 
der See angelegten Hafendamm gedeckt, an deffen 
Ende ein Leuchtthurm ſteht; aus ihm wird viel Wein, 
Branntwein, HI, feidene Schnupftuͤcher, Baummolle, 
baummollene Waaren ꝛc. ausgeführt, und dagegen Ges 
treide, Fiſche, Flachs, Hanf, Leinwand, Wachs, 
Eifen ıc. eingeführt. Im Oſten der Stadt ift die Eis 
tadelle Montjoui, und am Meere das Fort Mongat, 
welches den Eingang des Hafens beftreiht. Die Stadt 
kann wegen ihrer Größe, die eine bedeutende Beſa⸗ 
gung erfodert, Feine lange Belagerung aushalten; 
die härtefte hielt fie 1714 unter Philipp V. aus, 
Nordweſtlich von Barcelona liegt Barcelonetta 
(d. i. Klein: Barcelona), ein feit 1752 erbauter Fle⸗ 
den, eigentlid eine Borftadt von Barcelona, die we: 
gen ihrer Befeftigung nicht ermeitert werden kann. 
Er bildet ein länglihes Biere, hat 10,000 Einwoh⸗ 
nee und auch eine Eitadelle. In derfelben Richtung 
von Barcelona, aber 4 Meilen entfernt, liegt der. 
3937 Fuß hohe Montferrat (d.i. dergefägte oder 
fögeförmige Berg), der aus einer Menge isbrifter 
no. . | ü egel 
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Kegel oder Zuckerhuͤte befteht, und ein 1812 von den 
Franzoſen zum Theil zerfiörted Benedictinerflofter 
und 13 infiedeleien trägt. — Überhaupt leben 
auf diefem Berge an 250 Menfchen : Mönche, Laien⸗ 
bruͤder und Aufwaͤrter. Das große, reiche Kloſter, 
in deſſen Kirche ſich auch ein wunderthaͤtiges Bild der 
Mutter Gottes befindet, liegt auf der mittlern groͤß⸗ 
ten Ebene des Berges in einer Vertiefung, hinter der 
ſich ſchroffe Felſen erheben. Zwiſchen dieſen gelangt 
man auf Fußpfaden zu den auf hoͤhern Felsſpitzen zer⸗ 
ſtreut liegenden Einſiedeleien, deren jede aus einigen 
Zimmern, einer kleinen Kapelle und einem Garten 
beſteht. Die hier wohnenden Einſiedler find Peine 
Geiſtlichen, ſondern kaienbruͤder, die der Welt ent⸗ 
ſagt haben, entfernt von dem Geraͤuſch der Welt hier 
einen ſtrengen einſamen Lebenswandel fuͤhren, und 
nur an gewiſſen feſtlichen Tagen des Jahres in das 
Kloſter Hinabfommen. — Nordoͤſtlich von Barce⸗ 
lona liegt die Stadt Mataro, die 9600 Einwoh⸗ 
ner, Seiden-, Spitzen- und Leinwandfabriken, Wein⸗ 

bau und lebhaften Seehandel aus dem kleinen Hafen 
hat. — Campredon, feſte Stadt am Fluſſe Ter, 
der an dem Canigou entſpringt, und ins mittelländis 
fhe Meer fällt. Diefee 4 Meilen füdlih von den 
höchften Pyrenäen liegende Dre hat 2000 Einwohner 
und eine Eitadelle in dem Fluſſe. — Der Fleden 
Kigueras, in einer meilenlangen Ebene am Fuße 
der Porenden, 2 Meilen vom mittelländifchen Meere, 
hat 4600 Einwohner, und die in Zellen gehauene 
Citadelle St. Fernando, bei welcher der durch fie ges 
deckte Weg über Junquera, dem erften fpanifchen 
Flecken und Paß an der franzöfiiben Gränze, im Suͤ⸗ 
den der franzoͤſiſchen Gränzfeftung Bellegarde, nad 
Perpignan geht. Diefe von den Spaniern für unübers 


windlich gehaltene Graͤnzfeſtung, die wichtigfte in Ca⸗ 
tas 
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talonien nach Tarragona und Barcelona, ging 1794 
und auch in dem legten Kriege an die Kranzofen über. — 
ᷣſtlich von Figueras liegt das Dorf Rofas an eis 
ner tiefen Bai mit dem in diefelbe eingehenden und 
terraſſenfoͤrmig angelegten Fort Dreieinigfeit 
(Puerto de la Trinidad, von den Franzofen le bou- 
ton genannt); 23 Meile davon liegt das Kaftell 
d'ampurias. — Die Stadt Llerida am weft 
lichen Ende Eataloniend am Fluß Segre, der bei Mont 
Leuis entfpringt, und ſich in den Ebro ergieft, hat 
16,000 Einwohner und eine in neuern Zeiten fehe 
befeftigte Eitadelle. Hier fiel am 23ften April 1810 
ein Treffen zwischen den Kranzofen und Spaniern vor, 
worauf die Franzoſen am ı2ten Mai die Stadt ers. 
oberten. — Rordöftlich von Llerida in einer geringen 
Entfernung liegt Die befeftigte Stadt Cervera, mit 
6000 @inwohnern und einer Univerfitä, — Güds 

lid von Figueras liegt die Stadt Gerona (fpr. 
Eherona) am Fluſſe Ter, der hier den Onhar (Dgna) 
aufnimmt, und am Abhange. eines Berges. Sie hat 

6700 Einwohner, und ift von 5 Forts umgeben, wo⸗ 

von das ftärffte Montjoui heißt. Der Ort ward 
nad einer Belagerung von faft einem Fahre von den 
Granzofen unter dem Herzog von Eaftiglione (Auge⸗ 
teau) am ııten Dec. 1809 erobert. — Güdöftlich 
son Gerona, 5 Meilen davon, liegt die kleine Fe⸗ 
fung Palamos an einem Meerbufen. — Tor: 
tofa, am öftlichen Ufer des Ebro, der hier aufhört 

ſchiffdar zu fein, und über den eine durch Schanzen 

und ein Kaftell gedeckte Schiffbruͤcke führt. Sie liegt 
4 Meilen vom Meere, wo die Forts Balaguer (auf 

einem hohen Berge) und St. $ordi angelegt find, 

bat 10,700 Einwohner , und treibt befonders Kornz 

handel. — Nordoͤſtlich von Tortofa liegt Tarras 

gona auf einem fich gegen das Meer hinziehenden 

Berge 
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Berge, hat 10,000 Einwohner, einen Erzbifchof und 
Handel mit Wein und Branntwein au dem 1792 
angelegten febönen Hafen Salo, deilen Damm aus 
ungeheuern Felfenftüchen befteht; nur ift der Eingang 
wegen der Felfen gefährlih. Die beiden Eitadellen 
und andern Feftungswerfe wurden am 18ten Auguft 
1813 von den ſich zurücziehenden Franzoſen ges 
fprengt. — Nordweſtlich liegt der Flecken Reus, 
mit 20,000 Einwohnern und bedeutendem Handel mit 
Wein, Branntwein, Anis, Nuͤſſen, Mandeln ꝛc. aus 
dem Hafen Salo. — Die befeſtigte Stadt Man⸗ 
reſa am Fluſſe Cardoner, 8900 Einwohner. — 
Die Feſtung Hoſtalrich, von den Franzoſen am 
ı2ten Mai 1810 erobert, 


v1. Das Königreich Valencia, einer der 
reizendften, und an Seide ,. Wolle, Fiſchen, Kermeg, 
Sudfrühten, Johannisbrot, Kaftanien, Wein, 
Roſinen, Eſparto, DI, Soda, Salz xc., fruchtbar⸗ 
ften Landftrihe Spaniens, der von den Küftenflüfen 
Zucar, Segura ıc. durchfteömt wird, hat 490 Qua⸗ 
dratmeifen und über ı Million Einwohner. Die 
Hauptſtadt Balencia liegt am Meere, in das hier. 
der Guadalaviar (arab. Uad s al: Aviar, d. i. der 
klare Fluß) fällt, über den 5 Brücden führen, und. 
hat in engen, ungepflafterten, aber des Kiesbodens 
wegen trockenen Gaſſen 5809 Häufer, 106,000 Ein⸗ 
wohner. Zu den anſehnlichſten Gebaͤuden gehoͤren 
die Domkirche, mit dem 150 Fuß hohen, aber plum⸗ 
pen Thurme Migquelet, das Eollegium des. Patriars 
chen mit einer reliquienreichen Kicche, und der alte koͤ⸗ 
nigl. Palaft El real, die Wohnung des Generalcapis 
tains; auch ift hier eine Eitadelle. Die Stadt hat 
eine Univerfität, die St, Carlos: Afademie für bildende 
Rünfte ‚eine Militairſchule zur Bildung guter Unter⸗ 
of⸗ 
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eff ziere, einen Erzbifchof ıc. ; Seidens’ (17893 an 
4000 Stühle), Zaiences, Leinwand: und andre Fa⸗ 
brifen, veranlaflen, wie die zahlreichen Produfte der 
Gegend, Seide,: Soda, Palmzweige, Anis, Kuͤm⸗ 
mel, Safran, Bein, Rofinen, HI, Suͤdfruͤchte ꝛtc., 
einen beträchtlichen Handel, befonder® über den Has 
fenflecfen Grao, der an der Mündung des Guadalas 
viar liegt, aber bloß eine flache Sandbucht, oder eine 
offene, wegen der Brandung fehr gefährliche Rhede’ 
ik; überhaupt hat diefer Theil der Küfte feinen einzis 
gen guten Hafen. — Südlich von Valencia, auch am 
Meere, liegt Alicante mit 17,340 Einwohnern, die 
wichtigen Handel mit den trefflichen weißen und ro⸗ 
then Weinen, die in der Gegend wachen, mit Suds 
frühten, Soda, Seide ꝛc. treiben; denn hier ift die 
Hauptniederlage des Handels zwifchen Spanien und 
Stalin. Der durch die Bai gebildete Hafen wird 
don einem fehönen und mit einer Batterie befegten 
Damm eingefchloffen, und von dem anfehnlidden Ka⸗ 
ftell auf einem Kalffteinfelfen befhügt, das aber feit 
100 Jahten den Einfturz droht, da der Felſen 1707 
bei einer Belagerung durch eine Mine eine noch nicht 
ganz ausgefüllte Luͤcke lerhielt. — Alcoy, 14,600 
Einwohner, Woll⸗ und Papierfabriken. — Der 
Flecken Murviedro, das alte Sagunt (von dem 
noch prächtige Ruinen,' z. B. ein Theater, vorhanden 
find), hat 7500 Einwohner, die viel Wein, Roſi⸗ 
nen, guted DI ıc. gewinnen. Dabei kiegt auf iſolir⸗ 
ten felfigen Anhöhen ein Fort, das fih am Tage nah 
der Schlacht vom 25ten Det. 1811 zwifchen den Spas 
niern und Franzoſen den legten ergab. — Elche, 
in einer herrlichen, befonders mit Palmen bedecften 
Gegend, Hat 20,000 Einwohner, und in der Nähe 
Den Salzſee Mata, wo fi das Salz dur die Sons 
nenhige in ſolcher Menge kryſtalliſirt, daß man in = 

en 
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den Jahren 100,000 Tonnen, jede zu 2000 Pfund, 
davon ‚ausführen kann. 
Vll. Das Königreih Murcia enthält 240 
Quadratmeilen mit 383,226 Einwohnern. Unter den 
Gebirgen find die Eierra de Cano, de Penas, Segus 
ra ꝛc., und unter den Küftenflüflen ift der Segura der 
bedeutendfte. Zu den Produften gehören Getreide, 
Soda, Suͤdfruͤchte, Wein, DI, Zuckerrohr, Efparto, 
Seide, Kermes, Fiſche, Salz x. Die große und 
wohl gebaute Hauptftadt Murcia liegt am. Segura, 
über den eine prächtige Brücke gebaut ift, hat 44,000 
Einwohner, Seidenwebereien und Pulvermählen. Uns 
ter den Gebäuden zeichnet fich die gothifche Domfirche 
aus. 3 Meilen nördlich liegt das Dorf Arena 
mit warmen, ſchon von den Römern beſuchten Bäs 
dern. — Die Stadt Earthagena (Neu: Earthar 
40) liegt an einem Meerbufen, und hat 29,000 Einw. 
In dem geräumigen Hafen, der von den umliegenden 
befeftigten Anhöhen und einigen Schanzen am Eins 
gange befchägt wird, liegt auch ein Theil der Krieges 
flotte; dabei find Schiffswerfte' von fehr großem Umfans 
ge, Sciffsdoden, ein großes Seezeughaus, eine anſehn⸗ 
libe Segeltuchfabrik. Die Stadt treibt einträglichen 
Handel mit Soda, Zinnober, Seide, Wolle, Fiſchen :c. 
VIII. Das Koͤnigreich Granada oder 
Dberandalufien liegt am mittelländifpen Meere, 
wird von den hohen Alpurarras und der Sierra 
de Ronda durchfchnitten, und enthält 560 Quadrate 
meilen mit 692,924 Einwohnern. Zu den Produfs 
ten gehören Südfrüchte, viel Wein und HI, Zuders 
rohr, Aloe, Soda, Schafe, Schweine , Bienen, Seis 
denraupen, Sardellen, Silber , Eifen, Kupfer, Queck⸗ 
filder, Marmor, Salz ıc. Die fehr große Hauptftadt 
Granada, am Darro und Zenil, hat 12,000 Häus 


fer, 7000 @inwohner und mehrere merkwuͤrdige oͤf⸗ 
fent: 
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featliche Gebäude, z. B. den Alhambra (die alte Res 
fdenz der maurifhen Könige) und die erzbiſchoͤfliche 
Domfirche. Salpeterfiederei, Seiden und Papierfas ° 
brifen. — Die Städte: Malaga, am Fuße des 
Berges Gibralpharo und am mittelländifchen Meere, 
hat 5500 Häufer und ‘(vor dem gelben Fieber im. J. 
1804 f.) 52,000 Einwohner, die Seiden: ‚But, 
Bollſtrumpf⸗, Papier = u. a. Fabriken unterhalten, 
‚und aus dem bequemen und ſichern Hafen Wein (der 
\ inder fehr fruchtbaren Gegend waͤchſt), Roſinen ‚Ei 
tronen, Drangen, Feigen, Mandeln, Öl, Rosmarin ıc, 
susführen, und Getreide, Holz, Eifen, Bollmaaren, 
Butter, Käfe, Fiſche ꝛc. einführen. — Almeria 
hat 7200 Einwohner, einen bequemen :Hafen, reis 
Ge Salzquellen, Salpeterfiederei und :Haridel mit 
Soda x. 2% —— 
IX. Die Landſchaft Andaluſien oder Nies 
derandalufien (im Gegenſatz von Dberandalufien 
nr. VIIl.) hat 1140 Quadratm. und 1,245,056 Ein⸗ 
wohner, ohne Gibraltar. Das Land ift fehr gebiraig;; 
im Oſten ift die Sierra Segura, im Norden die Sierra 
Morena; im Süden ift das DVorgebirge Trafalgar. 
Die Ktüffe Guadiana, Guadalquivir ıc. ſtroͤmen hier 
dem Meere zu, daß hier die 4 — 5 Stunden breite 
Meerenge von Gibraltar zwiſchen Spanien und Afrifa 
bildet. Der fehr fruchtbare Boden liefert Wein, Ges 
treide, Suͤdfruͤchte, HI, Baumwolle, &fparto , ſchoͤne 
Pierde und Schafe, Rindvieh, Seide, Honig, Salz, 
Diei ꝛc. Das Land befteht aus 3 Provinzen und einer 
Stadt. Ä 
ı) Das Königreih Sevilla mit der als 
ten Hauptftadt Sevilla am Buadalquipir, Dieſe 
gtoͤßte Stadt in Spanien hat fehr ſchmale, winklichte 
Strehen, 13,500 Häufer, und vor der Epidemie in 
den Jahren 1800 ımd 1801. 80,568 Einwohner. Die 
Eteins Europ. Goa. - D Stadt 
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Stadt hat 30 Pfarrkirchen, unter denen die berühmte 
Domkirche im gothiſch⸗- mauriſchen Style 420 Fuß 
lang, 263 Fuß breit und 126 Fuß hoch iſt; der 
Thurm, auf den man reiten kann, iſt 364 Fuß hoch, 
und hat auf der Spitze die 34 Centner wiegende Gi⸗ 
ralda oder Wetterfahne, eine bronzene Statue, die den 
Glauben vorſtellt; ferner 82 Altaͤre, eine Orgel mit 
5000 Pfeifen und 110 Claves, alſo 50 Claves mehr, 
als bei der harlemer ꝛc. In der Stadt ſind ferner 82 
Kloͤſter, 24 Hoſpitaͤler, eine Univerſitaͤt, Akademie 
der ſchoͤnen Wiſſenſchaften, Pilotenſchule, mehrere Fa⸗ 
briken; und die Waſſerleitung aus den Zeiten der Ara⸗ 
ber. Die koͤnigl. Tabaksfabrik beſchaͤftigte im J. 1808 
1400 Menſchen und 100 Pferde oder Maulthiere, 
und liefert aus amerikaniſchen Blaͤttern Schnupftabak 
(Spaniol, der mit einer Ockererde von Almada ver⸗ 
miſcht iſt) und Rauchtabak in Cigarros. Außerdem 
‚find hier die Fön, Stücgießerei, die Münze, Seiden⸗, 
Leder:, Galonens u. a. Fabriken, die Salpeterfiedes 
rei ꝛc. Der Handel hat. ſich wegen der Verſandung 
des: Fluffes meiftend nach Cadiz gezogen; doch führt 
‚man noch Wolle, DI, Südfrächte, Safran (aus Mans 
ha), Tabak ıc. aus, und feinwand, englifhe Kames 
flotte und Wollzeuge, Tücher, feidene Waaren, Gas 
lanterie- und Modeartifel ein. — Die Städte: Re⸗ 
res dela $rontera, 1500 Häufer, 8000 Einw., 
guter Weinbau. Hier wurden die Gothen 712 von den 
‚Mauren ganz überwunden. — Cadiz (ſpr. Kadis), 
von den Phöniciern erbaut und Gadis genannt, liegt 
auf der Spige einer ſchmalen durdhfchnittenen Lands 
junge, fo daß die Stadt nur durch die Brücde Sueco 
mit dem feften Lande verbunden ift, auferhalb der 
Straße von Gibraltar, an einem der ſchoͤnſten Meers 
bufen in Europa, die Bai von Cadiz genannt, welche 
2 Buchten hat, und von der Feftung Rota und den 
| Forts 
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gorts Sebaſtian, Matagorda, Puntales und Catha⸗ 
zina gedeckt iſt. An der Oſt⸗ und Südoftfeite iſt die 
Stadt Durch die hohen, fteilen und mit vielen Battes 
rieen bedeckten Ufer, im Norden duch Sandbänfe und 
Stippen, im Südmweften durc die bei der Zluch mit 
Saſſer bedeckten Felſen geſchuͤtzt. Nach der Landfeite 
ju find mehrere ftarfe Feſtungswerke, im Oſten, Suͤ⸗— 
den und Welten auf Felfen gebaute Wäle, und nad 
der Seefeite der Steindamm, vor dem ganze FZelfens 
| küde verfenft find. Cadiz iſt eine der ſchoͤnſten Städte 
‘ Epanien®, und hat an 13,500 Häufer und 75,000 
| Einwohner. In der Stadt: ift das Hofpitat für. Eee⸗ 
feute und Landfoldaten. mit einem chirurgifchen Inſti⸗ 
tut und einem botaniſchen Garten, eine Sees und 
Sondfadettenichule, eine Pilotenfhule, eine Stern: 
Warte ac. Cadiz ift- die erſte See» und Handelsftadt, 
und der Stationdplag eines Theils der koͤnigl. Flotte, 
Ya dem Handel nehmen au viele hier anfäfiige Jtas 
fiener, Franzoſen, Engländer, Holländer und Teuts 
ide Ancheil, da hier der Mittelpunft des Handels 
nah Amerika if. Butter, Käfe, Fizbohnen, Stock⸗ 
fie, franzoͤſiſche Tücher, Modewaaren ꝛc find die 
vorzhalichften Cinfuhrartifel, fo wie DI, Salz, Wein, 
Südfruͤchte zc. ausgeführt werden. Merfwürdig ift 
die Belagerung der Stadt dur die Franzoſen vom 


6ten Febr. 1810 — 25ten Aug. ı8ı2. — Auf 
dem breiten noͤrdlichern Theile der Inſel ift die Etadt 
Islta de Leon, mit 4000 Einwohnern. — EI 


Querto de Santa Maria auf dem feften Lande, 
Cadij gegenüber , hat 16,000 Einwohner, die das 
waſſerarme Cadiz mit Quellmafler verforgen. — 
Ecija, in einer fhönen Gegend am Zenil, 28,177 
Einwohner. — Tarife, an der Straße von Gibral⸗ 

tar;hat, 4000 Einwohner, 2 Hafen und ein Raftell. — 

Der dlecken Algesiras Br 4500 Einwohner, eis 
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nen Hafen an dem Meerbufen von Gibraltar und et: 
was Handel. Bon hier ziehen wöchentlih zweimal 
Paketboote nach Ceuta in Afrifa. Auf einer 1500 
Klafter breiten und 5200 -Klafter fangen Erdzunge, 
an der Punta de Europa (Spige von Europa) im Suͤ⸗ 
den, liegt die Keftung Gibraltar, auf 3 Seiten von 
Waſſer umgeben, am Zuße eined auf der dem Lande 
zugefehrten Seite 1400 Fuß hohen und unzugänglis 
chen Berges; auf der entgegengefegten Seite, wo die ' 
Abdachung ſich unmerflich neigt, machen viele Battes 
rieen und andre größtentheild in den Felſen gearbeitete 
und mit Gefhüg reichlich verfehene Werfe fie unein> 
nehmbar. Sie gehört feit 1704 den Engländern, 
und ift befonderd Durch die Belagerung in den Jahren 
1781 und 1782 merkwuͤrdig, wo Elliot die ſchwim⸗ 
menden Batterieen der Spanier und Franzoſen durch 
glühende Kugeln, die ein teutſcher Nagelfchmidt ans 
. gegeben hatte, vernichtete. Nach dem feften Lande 
zu ift Die fpanifche Linie, d. i. eine mit 2 Baftios 
nen und den Forts Barbara und San Felipe verfehene 
doppelte Mauer. Die ebenfalld gut befeftigte Stadt 
Bibraltar liegt mweftlih vom Fuße des Berges, hat 
nur eine, 3 Stunde fange Hauptftraße, und außer der 
gewoͤhnlich 6000 Mann ftarfen Befakung 4000 Eins 
mwohner, und beträchtlihen Handel aus dem Hafen. 
2) Das Königreihd Cordova mit der 
Hauptftadt Cordova am Yuadalquivir, über den 
eine fchöne, von den Mauren erbaute, fteinerne Brüde, 
364 Ellen lang mit 16 Bogen, führt. Die. Stadt 
hat 3300 Häufer und 26,300 Einwohner. Das vors 
zuͤglichſte Gebäude der Stadt ift die Domkirche, einft 
eine Mofchee, 600 Fuß lang und 290 Fuß breit, 
mit 16 Thürmen, ı6 Thnren, 70 Kapellen, vielen 
Bildfäulen und Koftbarfeiten. Die Fabrifen liefern 
Korduanleder (dad von der Stadt den Namen hat), 
Se i⸗ 
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ſeiden⸗ und Wollzeuge, Zwirn ꝛc. Die hiefige fs 
üglihe Stutecei ift die befte in Andalufien. 

3) Das Königreih Jaen mit der Haupts. 
fett Jaen, 27,500 Einwohner, ı2 Kirchen (wor⸗ 
unter Die Domkirche) und 15 Klöfter. — Die Stadt 
Icala la real, am Zenil, hat 9000 Einwohner 


| md eine reiche Abtei, 


Sa den Thälern der Sierra Morena, die in den’ 


| 3 Provinzen Andalufiens 'zerftreut liegen, find Kolo⸗ 
| zieen fremder, befonders teutfcher Arbeits s und Ackers⸗ 


f 


(iste. Der Hauptort la Carolina fiegt im Norden 
‚von Faen , und hat an 2000 Einwohner. 


4) Die Stadt Antequera, zwifchen Gras 
nda, Sevilla und Eordova, bildet mit ihrem: Ges 
bier einem abgefonderten Bezirf, und hat, gleich einer 
freien Reichsſtadt, ihre eigene Verfaſſing. Sie hat 
an 20,000 Einwohner, Seiden- und Lederfabrifen, 
Seefalsfiedereien. | 

Länge den Pyrenaͤen von Oſten nah Werften 
liegen: 

X. Das Koͤnigreich Aragonien, ift ro 
Duadratmeilen groß, und enthält 657,376 Einwoh⸗ 
ze. Dee Boden ift großentheils bergig, ſteinig, 
fandig und duͤrr, und enthält außer den Pyrenaͤen 
auch die Sierra de Molina, und das Gränzgebirge 
von Albarracin, auf dem der Tajo und Zucar entfprins 
gen. Der Hauptfluß ift der Ebro. Zu den Pro. 
duften gehören Weisen, Wein, DI, Safran, Baum 
wolle, Obſt, Hanf, Flachs, Bucens und Eichen» 
holz, Pferde, Schafe, Seide ıc. — Die Hauptftadt 
Zaragoza oder Saragoffa, am Ebro, über den 
eine 600 Fuß lange fteinerne Brüce führt, und der 
bier die Fluͤſſe Gallego und Guerra aufnimmt, eine 
Stunde vom Kaiferfanol, Hat 4700 Häufer, 42,000 
Einwohner‘, 17 Kirchen, morunter 2 le 
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(von denen. die alte einebefondere Kapelle mit dem wun⸗ 
derthätigen Martenbilde auf einem Jaſpispfeiler be⸗ 
figt), eine Umwerfität, einen Erzbiſchof, go Kiöiter, 
Seiden:, Hut» und Wollfabrifen und etwas Handel. 
Die Stadt ward nach einer ſehr merfwürdigen Bela 
gerung von 53 Tagen, wo der Spanier Palafor durch 
unterirdifche, in ihrer Art einzige Operationen fich ver⸗ 
‚ theidigte,, durch die FZranzofen dm zoten Febr. 1809 
erobert. — SHftlib von Saragoſſa liegt die. Stadt 
Moncon auf einem Hügel, am Fluß Einca, mit 
einen Kaſtell. — Die Stadt Huesca hat 8000 
Einwohner und eine Univerfität.. 

Xl. Das Königreih Navarra oder Ober⸗ 
Navarra, im Gegenfag des franzöfifchen -Nieders- 
Ravarra , liegt zwifchen den Pyrenaͤen und dem Ebro, 
und enthält ‚158 QDuadratmeilen mit 221,728 Eins‘ 
wohnern, welde die basfifche Sprache reden. Die 
mwichtigften Produfte find: Weizen, Wein, DI, 
Flachs, Hanf, Buchen: und. Tannenwälder, : Rinds 
vieh, auh Bären, Wölfe und große tigerartige Kas 
ben, Silber, Eifen, Kupfer, Steinſalz ꝛc. Die 
Hauptftadtt Pamplona oder Pampeluna liegt 
am Fuße der Pyrenden, und hat 1632 Häufer, 
14,054 Einwohner, eine Eitadelle und 2 Forts, Tuchs 
und Faiencefabrifen, Wachsbleihen. — Die Stadt 
Tudela,. in einer wohl angebauten Gegend, . am 
Ebro, über den eine fteinerne Brüce führt, und am 
Anfang des Kanals von Aragonien, 7925 Einwohner. 

Am Duero liegt: 

XII. Das Königreich Leon, an beiden 
Ufern des Duero, enthält g0o0 Quadratmeilen mit 
923,025 Einwohnern. Das Land ift gebirgig; befonz 
ders find hier ım Norden die afturifchen Gebirge und 
im Süden die Schneegebirge von Bajar. Der Bo: 
den iſt größtentheils fandıg, felfig und duͤrr, und die 

Luft 
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Ist im Winter feucht und kalt. Zu den Produk⸗ 
ten gehören Weizen, Flachs, Krapp, Zannenmwälder, 
Rauithiere, Türkis x. Das Königreich F in 6 ven 
dinzen eingetheilt: | 

1) Leon mit der Hauptftadt — auf der 
Halbinfel, melde der Torio und Bernesga (Neben⸗ 
‚ Hüfe des Esla) vor ihrer Vereinigung bilden, 1500 
' Häufer, 6170 Einwohner, Leinwandfabriken. — 
 Sädmeftlid von Leon liegt die durch Natur und Kunft 

d jr befeftigte Stadt Aftorga, 3500 Einwohner. 

2) Palencia mit der alten Hauptftadt Nas 

len cia, 9500 Einwohner. 


3) Toro mit der alten Hauptftadt Toro am 
Duero, 6600 Einwohner. 

4) Zamora mit der alten befeftigten Haupt: 
hadt Zamora am Duero, über den eine fteinerne 
Brüde führt, 8500 Einwohner, Serge: und Hut: 

abrifen. | 

5) Balladolid mit der alten Hauptftadt 
BaltadoLlid an der Pifuerga, über die 14 fteinerne 
Breaden führen, hat 11,000 Häufer, 24,000 Eins 
wehner, eine mireigut, Woll⸗, Gold⸗ und Silber⸗ 
waarenfabriken. 

6) Salamanca (ſor. Salamanza) mit dee 
alten anfehnlihen Hauptſtadt Salamanca am Fluß 
Sormes, über den eine alte römiiche Brücke von 27 
Bogen führt. Sie hat 3000 Häufer, 15,000 Eins 

wohner, eine ſchoͤne, mit vielen Bildhauerarbeiten 
verzierte Domkirche, und die wichtigfte Univerfität in 
Spanien. Die Franzoſen verloren hier am 2iſten 
Juli 1812 eine Schlacht gegen die Engländer unter 
Wellington, — Suͤdweſilich von Salamanca und 
6 Meilen von der portugiefifhen Gränzfeftung Almeis 
da liege die befeftigte Stadt Ciudad Rodrigo, 
bood Einwohner. Bon ıhr fuͤhet der engliſche Held⸗ 
mar⸗ 
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marſchall Wellington, der hier die Franzoſen fchlug, 
den Titel Herzog von Ciudad Rodrigo. — Nördlich 
von Salamanca liegt der befeftigte Sieden Le= 
desma am Tormes, 1800 Einwohner. 


Am Tajo und an der Guadiana liegen: 


XI. Das Königreih Neu » Eaftilien. 
Es liegt faſt in der Mitte von Spanien, enthält uns 
gefähr 1700 Quadratmeilen mit 1,220,114 Einwohs 
nern, und bildet eine große, faft ganz fahle und baums 
loſe Zläcbe, die im Norden von der Sierra di Molina 
und im Süden von der Sierra Morena und den Zlüfs 
fen Tajo und Guadiana durchfchnitten wird. Der 
Boden ift größtentheild dürr, fandig und fteinig, 
und verlangt viel Bewäfferung und Dünger. Die 
wichtigern Produkte find: Weizen, Roggen, Wein, 
Eafran, Bienen 2c; empfindlich ift der Mangel an 
Holz, Dbft und Gemuͤſe. Das Königreich wird in 
5 Provinzen getheilt: | 
1) Madrid mit der Haupts und Refidenzftadt 
(eigentlich nur ein Kleden) Madrid,.ı3? 58’. 40° 
25’ 18” B. am Manzanares, über den 2 fehöne fteis- 
nerne Brücken führen, weil diefee im Sommer oft 
ganz vertrocknete Bergfluß im Winter fehr anſchwillt. 
Diefe Höchfte Hauptftadt in Europa hat 32 Stunden 
im Umfang , mehrere öffentliche Pläge, 7398 Häufer, 
167,607 Einwohner. Der große Pla (la Placa ma- 
jor) liegt 1842 Fuß über dem Meere, und ift vors 
nehmlich duch Regelmäßigfeit und ſchoͤne Häufer aus: 
gezeichnet; rings herum fieht man Gebirge in blauer 
Ferne. Der koͤnigl. Palaft, vielleicht dee größte in 
Europa, ift 470 Zuß lang, und hat eine treffliche 
Gemäldefammlung, eine Bibliothef von 180,000: 
Bänden und eine Sternwarte; auch ift in der ſchoͤn⸗ 
ven Straße der Stadt, der Alcalaftraße, das koͤnigl. 
Nas 
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Ssturalienfabinet mit einer Bibliothek. Madrid hat 
"rRichen, 44 Moͤnchskloͤſter, und 31 Nonnenkloͤſter; 
ir der Sig der hödften Reichs- und Kegierungs: 
wllegien, des oberften Inquiſitionsgerichts, 13 för 
zig. Akademieen, einer Ingenieurſchule ıc., hat Porz 
zelan⸗, Gobelinstapeten >, Hut⸗, Uhren⸗, Gold: und 
Silberwaarens, perfifhe Decken⸗ und andre Kabris 
tn, und außerhalb der Stadt Galpeterfiedereien, 
Der ziemlich lebhafte Handel wird durch 2 Aſſecuranz⸗ 
giellfchaften, die St. Carlos s Banf x. unterftügt. 
Bei der Stadt find die fönigl. Luftfchlöffer: EI buen 
Retiro, feit 1808 befeftigt, mit den koͤnigl. Pors 
lan, Mofaif: und Tapetenfabriten; El Pardo 
mit ſchoͤnen Sartenanlagen; Cafa del Campo und 
da Florida. 


2) Toledo mit der Hauptfladt Toledo am 
Tejo, auf 7 Hügeln. Sie hat 25,000 Einwohner, 
26 PYarrfirhen (unter denen die im gothifchen Ge: 
ſchmack prächtig erbaute Domkirche mit dem. hiefigen: 
Erzbiſchof, Primasd von Spanien), 38 Klöfter, eine 
Univerfität,, Seiden s, Leinwand⸗, Woll⸗, dirurgis 
fde Sufteumenten > und Degenflingenfabrilen. — 
Die Stadt Alcala de Henares am Henared, 4000 
Einwohner, Univerfität. In der Nähe werden Kers 
mesbeeren gefammelt. — Der Flecken Aranjuez 
em Zajo, mit 2500 Einwohnern und einem koͤnigl. 
tuftfchtofle , in dem ſich der Hof im Mai und Juni aufs 
zuhalten pflegt, und bei dem reizende und weitläufige 
Bartenanlagen,, viele Springbrunnen zc. find. — Der 
lecken Tal ave ra de la Reyna, 7000 Einwohner, 
toͤnigl. Artillerieſchule, Seidens, Faience⸗, Seifen: 
und andere Fabriken. Hier gewann Wellington am 
27ſten und 28ſten Juli 1809 eine Schlacht gegen die 
Sranzofen, — 
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3YGuadalarara mit der Hauptſtadt Gua⸗ 

dalarara am Henares, 16,000 Einwohner, koͤnigl. 

Tuchfabrik, die auch Vigognetuͤcher liefert. 

4) Cuenga (ſpr. Cuenza) mit der Hauptſtadt 
Cuenca, 6000 Einwohner, Wollweberei. — Der 
Fleden Requena mit vielen Seidenmwebern. 

5) La Mancha mit dem Flecken Almada oder 
Almaden, wo ein reiches Queckſilber- und Zinno⸗ 
berbergwerk iſt. — Ciudad Real, 8400 Einw. 

XIV. Die Landſchaft Eſtremadura ents 
hält 640 Quadratm. mit 428,493 Einwohnern. Im 
Norden find die Sierra de Bejar und de Sata, im 
Süden die Sierra Morena; doc befteht das Land 
größtentheild aus -ungeheuern Ebenen, die von .dem 
Tajo und der Guadiana durdftrömt werden.‘ - Das 
Klima ift fehr warm, im Sommer glühend heiß, 
doch mit fehr Fühlen Nächten. Zu den Produften 
gehören Weizen, Wein, Südfrüchte, Obſt, mohle 
ſchmeckende Eicheln, viele Schafe (die Hier den Wins 
‚ter zubeingen), Kermesbeeren ıc. — Die .Haupts: 
ftadt Badajoz (for. Badajos) am linfen Ufer des 
Buadiana, durch den die. Gegend unter Waſſer ges 
fegt werden fann, der portugieſiſchen Feſtung Elvas 
gegenüber. Sie hat 14,000 Einwohner, eine Cita⸗ 
delle, 2 Forte, Hutfabrif. uͤber diefen Ort geht 
von Liſſabon nah Madrid die einzige ſchoͤne und große 
Heerſtraße. Im Jahre 1661 fiegten hier die Spas. 
nier über die Portugiefen, von denen ein großer Theil 
im Fluß ertranf. Auch fehlugen hier die vereinigten 
Spanier und Engländer unter Wellington am 15ten 
Mai ıgır die Franzofen. — Die Stadt Plafens 
cia am Xerte, 6500 Einwohner. Dftwärts von der: , 
felben liegt in der fehr fruchtbaren und und gut anges 
bauten Bega (Ebene) das Hieronymitenflofteer Sanı 
Jeronimo de Juſté, wo Kaifer Karl V. feinelegs 

| ten 
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ta Jahre verlebte. — Die Stadt Merida mit 
s00 Einwohnern und den Ruinen einer roͤmiſchen 
Boferleitung. 
XV. DasKönigreic Mallorca aber Mas 
ı ra enthält 863 Duadratmeilen mit 186,979 Eins 
zchnern, und befteht aus 2 Inſelgruppen, den ba 
rien und pitgufischen. Inſeln im mittellaͤndiſchen 
| Bere, der Küfte Balenciad gegenüber, 
| Die baleariſchen Inſeln verdanfen ihren 
N as der griechifhen Sprache entlehnten Namen der 
‚BeiebieflichFeit ihrer älteften Bewohner im Schleudern, 
‚de aröfte Inſel Mallorca oder Majorca ents 
yit ungefähr 70 Quadratmeilen und 140,699 Eins 
Lehner. Eine hohe Bergkette von Nordoſt nah Suͤd⸗ 
\ Beten theilt diefe Inſel, in deren ſehr miidem und ges 
dem Klima befonders Sudfrüchte, Datteln, Wein, 
Dix: gedeihen. Die befeftigte Hauptftadt Palm a liegt 
oa iiner Bai mit einem Fleinen und feichten Hafen, 
ud hat 33,000 Einwohner, eine Univerfität und ets 
mas Handel. Hier refidiren der Generalgouverneur 
der fämmilichen Infeln und ein Biſchof. — Die In⸗ 
fdRinorca enthält 15 Quadratmeilen mit 30,990 
Einwohnern , und liefert befonders Wein, Südfrüchte, 
Salz ꝛc. Die Hauptftadt Mahon oder Port Mas 
bon liegt auf einem hohen fteilen Felſen, hat mit ih⸗ 
em Bezitf an 18,000 Einwohner, die -fonft bedeus 
tinden Handel trieben, und ift ftar? befeftigt, obgleich 
dad Fort San Felipe: gefprengt und durch das neue 
Fort San Earlod nicht erfegt if. Die ehemalige 
Hauptſtadt Ciudadela hat 600 Häufer und mit ih⸗ 
sem Bezirk 8000 Einwohner. 

Suͤdweſtlich von den Balearen liegen die pitpus 
fifsen Inſeln, d. i. die Fichteninſeln. Die Inſel 
Fviga oder Yriſſa ift 7 fpanifche Leguas fang und 
33 breit, und enthält 12,900 Einwohner, Kein gife 

tiges 
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tiges Thier erhäft ſich hier; Wein, HI, Fichten und“ 
Salz ſind die Hauptprodukte. Die befeſtigte Stadt 
Jviga hat 2700 Einwohner. — Auf der Inſel For⸗ 
mentera leben 1200 Menſchen in einzelnen Meie— 
reien. In ihren großen Gebuͤſchen leben viele wilde 
Eſel und Schlangen. 

Der Koͤnig von Spanien beſitzt in den andern 
Srdtheilen fehr anfehnlihe Länder; in Afien die 
philippinifchen , Marianen: , Carolinen⸗, Baſhe⸗In⸗ 
fein und Magindanao; in Afrika die Städte Ceuta, 
Melilla, Pennon de Velez, die canarifhen Inſeln 
und die 3 Guineainfeln, Annobon, Prinzeninfel, und 
‚Kernando del Po; in Nordamerifa Alt: und 
Neumerico;, Florida, Neus Navarra und Ealifornien ; 
in Südamerifa Terra ferma, einen Theil von 
Guiana, Peru, Chili, Paraguay mit Tucuman, Mas 
gelhaenland und die Falflandeinfeln; in Wefins 
dien die Inſeln Cuba, Portorico und einige Jung⸗ 
ferninfeln. Aber das Schickſal der amerikaniſchen 
Beſitzungen ift wegen des Aufftandes der Einwohner 
in denfelben gegen die Reglerung jegt nicht zu bes 
ſtimmen. 





Das Königreih Frankreich. 


Dieſes Königreich liegt vom 12° 57 — 26° der 
?änge und vom 42° 30° — 50° 40° der. Breite, 
gränzt im-Norden an den Kanal mit dem Pas de Ca⸗ 
laiß, die Nordfee und das Königreich der Niederlande, 
im Dften an Teutfchland, die Schweiz und Italien, 
im Süden an das mittelländifche Meer und Spanien, 
im Weften an das “atlantifhe Meer, und enthält 
9650 Quadtatmeilen. 

Der 


Gebirge. Meere, 6 


Der:Boden ift größtentheild eben und flach; 
‚ am höchften gegen Suͤdoſten und Often, von ‚da nad, 
Beften und Norden ſich hinabziehend. Bon den- Py⸗ 
senden (f. ©. 4.) ziehen fi die. Gebirge, anfangs 
nordoͤſtlich und dann nördlid, über die fogenannten 
fdwarzjen Höhen. (montagnes noires), die Se; 
vennen (mo der Mont d’or 6288 und der Cantal 
5964 Fuß hoch) und über. die 3 fandrüden Pilas, 
Tarcare und Morvan nah dem Ardenner; 
walde. Aus diefer Hauptlinie ziehen fih 4 Neben: 
finien ; die.er ft e in weſtlicher Richtung nach den gros - 
fen Landen (Haiden) und dem Ließ (Waldgebirge) 
von Bordeaug ; die zweite, die bedeutendfte unter 
diefen Nebenlinien, zieht ſich in nordweſtlicher Rich⸗ 
tung theils über die fogenannte Goldfüfte (cöte 
d’or) ſuͤdlich von der Loire nach Nantes, theild nörds 
lich von diefem Strom über die arreifchen Berge nach 
dem Cap Finis Terre bei, Breft; die dritte läuft 
ebenfalis in nordweftliber Richtung von den Ardennen 
bis zum Pas de Ealaid, und die vierte von den 
Sevennen aus nordöftlih an den ſchweizer Gebirgen 
über den Ju ra⸗ oderden feberberg (wo. der Dole 
sı85 Fuß hoch), die Bogefen oder den Wasgau 
(Vosges), wo der 4326 Zuß hohe Ballon, in der. 
Nähe der Mofel s und Maasquellen, weftlich vom 
Khein nach dem Donnersberg und dem Hundsruͤck. 

Die wichtigften Vorgebirge find: Eap la Hogue 
am Kanal bei Cherbourg; Cap Finis Terre am 
atfantiihen Meere bei Breſt; Cap Sicie am mits 
telländifhen Meere bei Toulen; Cap Tailland oͤſt⸗ 
lich von Toulon. 

Die Frankreich umgebenden Meere bilden meh⸗ 
zere Meerbuſen, namentlich das mittelländifche 
Meerden Bufen von Lyon; daß atlantifche 
Meer das aquitaniſche Meer oder den bis⸗ 

capis 
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cayiſchen Buſen, den Meerbuſen Morbihan 
‚und den Kanal (la Manche) mit dem Pas de Ca⸗ 
lais; die Nordſee. An Seenm iſt Frankreich fehr 
arm ; Aber die oben bemerkten Gebirgslinien bilden 
6 Stromgebiete, von denen 3 nach dem atlantiſchen 
Ocean, 2 nach der Nordſee und eines nach: dem mit⸗ 
telländifchen Meere ſich Hinziehen. Die Garonne 
entfpringt auf den Oſtpyrenaͤen, geht in nordiweftlicher 
Richtung zwifchen den Pyrenden und dem erften wefts 
lichen Zweige der Sevennen, bei den großen Städten 


- Zouloufe und Bordeaur vorbei, nimmt unterhalb der 


Testen Stadt die Dordogne auf, wo fie alsdann Gis 
ronde genannt wird, und eilt dem atlantifhen Dcean 
zu, wo fie vorher in einen Meerbufen fällt. Dur 


den unten angeführten Shd:R ana I ift diefer Strom 


ein Hauptbeförderungsmittel der Verbindung im In⸗ 
siern des Landes. Er wird fehiffbar bei Muret 1 fhds 
weſtlich von. Zouloufe), und nimmt auf links: den 
Gers, und rechts: die Arriege, den Tarn, den 
Lot und die Dordogne (mit. der Eorreze). Die 
Loire fommt aus dem hoͤchſten Gebirge Frankreichs, 
den Sevennen, ebenfalls in nordmweftlicher Richtung, 
ztwifchen der erften und zweiten Gebirgslinie, hat den 
laͤngſten Lauf, nimmt links den Allier, Loiret, 
Eher, Andre, die Bienne (mit Ereufe) und 
die Sevre (nämfih Sevre nantoile),: und rechts 
die Nievre und die Mayenne (mit dem Loir und 
der Sarthe) auf, befördert alfo die Verbindung im 
Innern des Landes. noch mehr, ald die Garonne, wird 
bei dem Städtchen Roanne Cim nördlichen Theile. des 
Loiredepartements) fchiffbar, und fälle g Meilen uns 
terhalb Nantes in den Drean. Die Seine, die fich, 
wie der Main in Teutfchland, durch die meiften Kruͤm⸗ 
mungen auszeichnet , entipringt im Departement der 
Goldhuͤgel, fließt in nordmweftlicher Richtung zwifchen 

den 
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den beiden. Armen der. zweiten Nebengebirgslinie nach 
dem brittifchen Kanal zu, wird bei Troyes ſchiffbar, 
und nimmt links die Donneund Eure, rechts die 
Aube, Marne und Dife (mit Aisne) auf, und 
it, da ſie durch Paris fließt, für den innern Handel 
fehr wichtig. Dee Nordſee fliehen durd das Königs 
rei der Niederlande zu: die Schefde.(’Escaut), . 
der betraͤchtlichſte Kuͤſtenfluß, der im nördlichen Theile 
des Departements Aisne bei Chatelet entipringt; der 
Rhein, der die aus den Vogeſen Fommende Moſel 
(mit Meurthe und. Saar) aufnimmt,, und die 
Maas, die aus der Fortfegung der Golühägel nahe 
bei den Quellen der Marne und Saone entipringt. 
Die Rhone (f. bei der Schweiz) fällt 4 Meilen uns 
ter Genf beim Kort Eclufe in einen nur 2 — 2 Klafs 
ter. breiten und tiefen Seifenfpalt, wird bei dem Städts 
den Seel in Savoyen ſchiffbat, nimmt linfs die 
Flere, Drome und Durance, rechts den Yin, 
die Saöne (fpr: Sone) mit dem Doubs, die Ars 
Dehe und den Gard oder Gardon auf, und ers 
gießt ſich ins mitteländifbe. Meer. 

Die meiften diefer Zlüffe find. durch. mehrere Ras 
näfe mit einander verbunden. Der merfmürdigfte ift 
der Sudfanal. (canal du midi), ehemals der koͤ⸗ 
niglicbe oder der Kanal von fanguedoc, von 
den gefchickteften Ingenieurs Andréoſſy und Riquet von 
1666 — 1680 unter Ludwig XIV. mit -eınem Auf⸗ 
wande von 17% Mill. Livr. angelegt, geht über mehs 
rere Kleine Zlüfe und: durch Felſen, ift mit Quaders 
ſteinen ausgewoͤlbt, hat nie. Mangel an Wafler, das 
er aus einem ungeheuern Baflin bei St. Ferreol er⸗ 
hält, ift von der Mündung im See Thau bei Cette 
bis zue Schleuße der Garonne bei Touloufe 50 Lıeues 
lang, oben 60, unten 32 Fuß breit, und wenigſtens 
6 Zuß tief. Er verbinder das mittellaͤndiſche Meer, 

mit 
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mit dem Ocean, und traͤgt Schiffe zu 100 Tonnen 
(2000 Centner). Der Kanal von St. Quentin 
nimmt feinen’Anfang bei Ehatelet nicht weit von der 
Schelde, und iſt 3 franzoͤſiſche Meilen unter der. Erde 
fortgeführt.  &r verbindet die Seine mit der Scheide, 
und folgtich-auch mit der Loire und Rhone. Bei St. 
Quentin an’ der Somme fommt er wieder ind Freie, 
und dient vorzüglich zum Fortfchaffen der Steinfohlen 
aus dem nördlichen Frankreich nach der Hauptftadt. 
Zur Verbindung der Seine mit der Loire ‚dient. der 
Kanal von Briare, der von der Loire zum Poing, 
“einem Nebenfluſſe der Seine, führt. Der Kanal 
von Charolles (canal du centre) geht von der 
Loire bei Digoin über Charolles zur Saöne bei Eha: 
lons. Der Kanal von Dijon im Departement 
Cõte d’or , verbindet über Dijon gehend die Saone 
mit der Yonne, fölglih die Saöne mit der Seine, 
Der Kanal von Drieang geht von der Loire nicht 
weit von Orleans, 18 franzöfifche Meilen lang, bei 
Cepoy zum Loing , einem Nebenfluffe der Seine. Auch 
hat man noch mehrere Kanäle angefangen , die ihrer 
Bollendung entgegenfehen. | 
Die Luft ift im Süden fehr angenehm; die Hitze 
des Sommers wird oft-drüdend, und gewöhnlich 
ſchließt fih der Herbft nach. kurzem ülbergang durch 
Schneegeftöber und leichtes Eis an den Feühling. Im 
Norden, befonders in den Gebirgsgegenden, geht das 
*lima allmaͤhlig in das teutfche Klima über. Unaus— 
ſtehlich laͤſtig ift den füdlichen Bewohnern ber Mi: 
ſtral, ein heftiger, nur zu oft wehender Nordwefts 
wind zZ 
Die Hauptprodukte Frankreichs find Wein 
und Di. Vom Wein, vom Süden bis 50°.B., find 
viele Sorten, befonders der Champagner um Epernay, 
der Burgunder um Beaune, der Hermitage um 
| er 
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Der Pontac, Grontignac, Medoc, Cahors; man ſchaͤtzt 
die jaͤhrliche Arnte auf 14 Millionen Ohm, und die 
Ausfuhr auf 15 Millionen Franken. Rofinen vor 
nehmlich bei Roquevaire, Yuriol und Frontignan. 
Baumdf gewinnt man nur im Süden, jährlich an 
300,000 Centner. Ferner Obſt, vorzüglich Äpfel 
und Birnen (die man zu Cyder benugt), Aprikoſen, 
Pärchen, Pflaumen (beſonders bei Brugnoles, Aus 
beigne, Digne, Tours, St. Maur und Chinon), Fei⸗ 
gen; etwas edle Fruͤchte im Süden, wo der Handel 
mit Eitronen, Drangen und ihrer Bluͤthe befonders zu 
Hieres ein anfehnlihes Gewerbe ausmacht. Mans 
dein, Kaftanien, Nüfle, Granatäpfel, Kapern 
bauptfächlih um Toulon; Hanf, Rübfamen und 
Flach s vorzüglid im Norden; Getreide nicht in als 
len Gegenden ausreihend,; Mais; Tabak nicht hin⸗ 
reichend, man führt 17 Millionen Pfund oder für 5 
Millionen Franken fremde Blätter ein; Senf, Krapp, 
Waid, Kork, Buchsbaumholz; Holz nur in einzelnen 
Gegenden viel, in den meiften wenig oder gar Mans 
gel. — Im Thierreihe find dag Schaf in einer 
ftarf verbeflerten Art und die Seide ein Hauptgegens 
ſtand; doch helfen die öffentlichen Gebete für die Geis 
denraupen wenig. Das Rindvieh ift mehrentheils, 
die Norder ausgenommen, nicht fonderlich und nicht 
hinreichend. Das Pferd ift fehr ſchlecht, nur in den 
Departements der untern Seine, des Calvados, des 
Kanal und der Drne, und bei Limoges von beſſerm 
Schlage Die füdlihen Gegenden haben viel Efel 
und Maulefel. Das Schwein ift überall, zeich 
net ſich aber vorzüglich in der Gegend der Pyrenaͤen 
aus ; zur Ausfuhr kommen die Schinken von Bayonne. 
Die Korallenfifcherei im mitteländifchen Meere 
ih für Seanfreich fehe vortheilhaft; Marfeille Hält zu 
Diefem Zwecke 30 Boote, jedes zu 4 Mann, beftäns 
Steins Europ. Geogr. e dig 
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dig in der See. . An den Küften werden zwar viel 
Sardellen, Mafrcelen, Sprotten, Thuns 
fifch e und Auftern gefangen, aber die Kifcherei dir 
Heringe (Dieppe und Et. Valery ſchicken an 100 
Fahrzeuge nach der Küfte von Duͤnkirchen, und fans 
gen an 50,000 Tonnen oder für ı Mill. $ranfen), der 
Stodfifche (bei Newfoundland, vormals mit mehr 
ald 300 Schiffen, die für 12 Milliönen Franken Fi⸗ 
fe fingen) und der Walfifche wird nicht mit ges 
hörigem Eifer und Nachdruck betrieben. Die füdlis 
den Gegenden haben Kermes oder Scharlach⸗ 
beeren. Wölfe find Häufig. Die Pyrenäen und 
Alpen haben Bären, Gemfen, Rurmelthiere. 
Das Wildpret ift nicht Häufig, aber wohl zahmes Ges 
flügel und rothe Rebhühnere. Honig und 
Wachs reichen nicht zum Bedarf hin. — Eifen, 
Blei, Kupfer (beſonders in dem vogeſiſchen Ges 
birge und den Porenden), Zink, wenig Gold und 
Silber; Marmor, Porzelanerde ıc., Flinten⸗ 
fteine (in den Departements der Aube und Marne), 
Salpeter, Salz aus Quellen und der See (von 


. Cette gingen font für 10 Millionen Franken Salz 


nad dem Norden), Mineralmaffer vorzüglich zu 
Plombieres (im Departement der Bogefen), Bagnes 
res (an den Vyrenäen) ic, | 

Der Einwohner find ungefähr 29. Millionen, 
größtentheild Fr anzoſen, die ihre Sprache in mehs 
rern Dialeften reden, von denen der gascognifche, 
provencalifhe und wallonifche die abweichendſten find ; 
auch ift fie die Umgangsfpracdhe der höhern Stände 
und die diplomatifche zwiſchen den verfchiedenen Hoͤ⸗ 
fen Europens geworden. Die meiften Franzoſen find 
lebhafter und leichtfinniger, als andere europäifche 
Voͤlker; auch im Alter zeigen fie noch viel Feuer und, 
duch Erfahrung gemwigigt, viel Liebensmwürdigfeit: 
’ ⸗ Ge⸗ 
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Eewohnlich find fie geſpraͤchig, offenherzig and hoͤf⸗ 
ig.» Haft durchgaͤngig ſchwarzes Haar, ſchwarze Aus 
sen und gelbe Gefichtsfarbe verrathen den füdlichen 
Usfprung. Am Rhein findet man Teutſche und an 
dee Maas Flamländer; in der ehemaligen Bres 
\tagme reden 967,000 Bretondnod ihre alte ans 
' ehammte Sprache, fo wie die 100,000 Basken 
| sder Biscayer an den Pyrenäen als rein erhaltene Abs 
" Minmlinge der alten Bewohner Spaniens, der Ibe⸗ 
"ser, eine eigenthämlihe Sprache reden. Die 
"Braätsreligion ift die katholiſche, über weis 
He die Erzbifchöfe von Paris, Lyon, Air, Toufoufe, 
Bordeaur , Tours, Befancon und Rouen die Aufs 
ist führen. Die proteftantifche Kirche hat mit 
de gleiche Rechte Die Lurheraner haben ein 
Sbereonfiftorium zu Strasburg zur Leitung ıhres Kies 
qerweſens, . und: eine’ proteftantifhe Kacultät zu 
Sträsburg. Die Reformirten Halten ihre Synos 
des und haben eine theologifche Schule zu Montaus 
ba Auch andere kirchliche Geſellſchaften, fo wie die 
—— haben völlige Baripeit jur Ausähung ihter 












4 Susgejeiänet ik der Fabrikfleiß der — 
hr ihn auch die Revolution lähmte, fo hoben 
ads doch: die tiefgefunfenen und zum Theil ganz ges 
kanderien Werffrärte wieder. Seide und Wolle 
nd die. wichtigften Gegenftände des Kunſtfleißes. 
Gene: wird vorzüglich in den mittlern und. füdlichen 
Begenden des Reihe verarbeitet. Im 7ten Jahr⸗ 
hit des vorigen Jahrhunderts rechnete man 28,000 
Sräßlerfärigeuge, 12,000 für Bänder und 20,000 
für Struͤmpfe, auf ‚denen 600,000 Menſchen uns 
1j300,000 Pfund «verarbeiteten; den Werth 
derielben jhägte man auf 25 Millionen Livres. Wenn 


(on anpbreige un. in gewiſſen Artikeln 
mit 
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mit den franzoͤſiſchen wetteifern, in andern ſie uͤber⸗ 
treffen (die Florentiner in Atlas, die Genueſer in 
ſchwarzem Sammt, die Englaͤnder in Taft, die Bas⸗ 
ler in Band), ſo behalten doch die gebluͤmten und 
reichen Zeuge Frankreichs wegen des feinen Geſchmacks 
immer den Vorzug. Lyon, Tours, Nimes, Avignon, 
Rheims, Ganges und Brive la Gaillarde find in dies 
fer Hinficht befonders merfwürdig. Die Tuchm a⸗ 
nufafturen find fehr alt und Außerft fhön. Pa— 
eis, Marfeille, Abbeville, Amiens, Eiboeuf, Se 
dan, Louviers find wegen der feinen Tücher, Rouen, 
Caen, Alencon ꝛc. wegen der wollnen Zeuge aller Art, 
Serge, Kamelotte, Berfane xc., Orleans wegen der 
Wollftrümpfe, Lyon wegen der feinen Hüte berühmt. 
Baummolle ward fonft auf 18,000 Stühlen ver: 
arbeitet, zu Rouen, St. Quentin (mo auch vorzügs 
liche Neſſelt uͤch er geliefert werden) ıc. Die. keins 
wand; (Batit, Kammertub, Linon) und. Epi- 
genmanufafturen haben ihren Hauptfig zu Cam⸗ 
bray, Balenciennes, St, Quentin, Abberille, Row 
en, Wenson, Dieppe, Havre de Grace: und Lille; 
Mirtelleinwand wird dagegen ftarf eingeführt. Ges 
wehre liefern Berfailles , Etienne, Maubeuge, Char, 
leville, Strasburg und Me; Degenflingen 
Bienne; Kanonen ıc. Douay, Sedan, Toulon, Pers 
pignan, Rochefort, Breft und Meg. Außerdem lies 
fert Frankreich Wachs, Seife (bei Marfeille), Tas 
peten (zu Paris die Gobelinsfabrif, auch zu Beau⸗ 
vais und Rouen), Papier (zu Annonay, Morlait, 
Elermont, Lyon, Bienne 2c.), Leder (zu Morlaig, 
Bordeaug, Grenoble, Dinant), Tabaf (zu Paris, 
St. Dmer, Duͤnkirchen, Strasburg), Porzelan 
(iu Paris, Seves ꝛc.), Solds und Silbertreffen 
(zu ®yon fonft von 9000 Arbeitern für 22 Millionen 
kivres Waaren geliefert), Ei ſen (zu Dieppe), Steck⸗ 
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nedeim (ju Bordeaug), Stable, lab, Spies 
sei (beſonders in dem Walde bei la Fere), Korals 
en (zu Marfeille und in dem nahen Flecken Eafis), 
Jußer (zu Orleans, Rouen xc.), Uhren, Pußgs 

ab Modewaaren, tärfifh Barn, Pus 
ver, Effenzen, Grünſpan, Branntwein, 
Sgießpulver.«c. | 
Soniſt war der Handel in alle Gegenden der 
‚übe verbreitet, und führte für mehr ald 600 Millios 
‚um tivres Waaren (rohe Produfte für die Fabrifen 
2 Kolonialwaaren zum Berfauf) ind Land, und für 
Aetchalbhundert Millionen aus demfelben, fo wie 
win manden Jahren über g000 Schiffe befrachtet 
asland ſchickte, und über 7000 herbeizog. Der 
me Krieg mit faſt ganz Europa hat die Nation nur 
ahden regen Handel im Innern und mit der nähern 
Abarſchaft beihränft, der durch das Fluß⸗ und 
Siatfoftem und durch gute Landſtraßen begünftigt 
Die bedeutendftien Landftraßen find fol 
sr: von Wehen nah Mordoften, von Paris 
uͤher Metz und Strasburg wegen des befieen Weges 
Mainz über den Rhein hab Frankfurt, Eaffel ıc; 
Paris über Verdun, Ehalons fur Marne, Mes, 
Räinz zc. Pürzer, aber unbequemer; von Dften nad 
Beten , von Paris nach Breft über Ulencon und Ren⸗ 
wis son Süden nach Norden, von Paris nach Pe: 
une, Quesnoy, Balenciennes und dann nad Brüfs 
and Amfterdam; von Morden nach Suͤdweſten, 
von Paris. über Orleans, Limoges, Perigueur, Li⸗ 
ducne und Bordeaur ; von Nordweſten nach Süden, 
von Paris. Über Fontainebleau, Chalons fur Saöne, 
Won; Bolence und Avignon nah Marfeille und Tous 
len Spanien, Teutfchland und die. fevante ents 
Hohdigen Frankreich für den Berluſt im Handel mit 
Dei miten aͤbrigen Loͤndern in Europa, und die fehr 
| dor: 
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vortheilhafte Bilanz beruht vorzuͤglich auf dem-feans 
zoͤſiſchen weſtindiſchen Handel. Die Ausfuhr Frank⸗ 
reichs beſteht in Tuch, Wollenzeug, Baumwollenſtof⸗ 
fen, Seidenzeug, Batiſt, Spitzen, Spiegeln, Pors 
zelan, Papier, Gruͤnſpan ꝛc., dann in Hl, Wein, 
Branntwein, Eſſig, Fruͤchten ꝛe.; die Einfuhr das 
gegen in Schifffahrtsartikeln, z. B. Hanf, Theer, 
Schiffsbauholz, Pech, Seide, Baumwolle, Wolle, 
Flachs, Metall und Metallwaaren, Kolonialwaarenꝛc. 
Die wichtigſten Seeftädte find: Bayonne, Bor—⸗ 
deaurx, la Rochelle, Nantes, l'Orient, St. Malo, 
Dieppe, Havre de Grace, Rouen, Duͤnkirchen, 
Cette, Marfeile, Toulon; innere Handels 
ſtaädte: Amiens, Abbeville, Lille, Straßburg, Pas 
eis, Dricans, Tours, Lyon, Toulouſe, Montpels 
lier, Avignon, Nismes, Garcafionne, die faft alle 
auch aus Gliedern des Handelsftandes errichtete Hans 
delöfammern haben, die Vorfchläge Über die Verbeſ⸗ 
ferung der Handelseinrihtungen machen. In Beaus 
eaire find beträchtliche Meilen, und zu Alais ans 
fehnlihe Niederlagen von Seide x. 

Die alten wiſſenſchaftlichen Anftalten Frank⸗ 
reichs, namentlich die 19 Univerfitäten, find in der 
Revolution verſchwunden. Un ihre Stelle find neuers 
ih Afademieen getreten, zu denen gehören: 
die Kacultäten oder Univerfitäten; die Lyceen 
oder Selehrtenfhulen; die Colleges oder Gemeins 
deſecundairſchulen; die Privatinftitute; die Penfios 
nen; Die. Pleinen Volks- oder Primairfhulen. Un 
die Stelle der ehemaligen Afademicen trat neuerlich 
das Inftitut der Wiffenfhaften und Küns 
fte, außerdem es noch in vielen Städten befondere 
Akademieen der Wiſſenſchaften und Künfte. gibt. 

Frankreich ıft eine nur in männlicher Linie erb⸗ 
Tide Monarchie, an deren Spige ein König Rein 
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deſen Eivillifte mit den Ausgaben für die koͤnigliche 
Aamilie. auf 33 Millionen Sranfen gefegt iſt. Der 
Ktenpeinz; Heißt Dauphin. Neben dem König ftes 
ben das Daus der Pairs und der Deputirten der Des 
pattementsd. Jenes zählte im September 1815. 214 
Veirs, ‚ohne die fünigl. Prinzen und die minorennen 
daits; Diefes.mehr ald 300 Deputirte. Unter dem Koͤ⸗ 
nig beforgt der Staatsrarth die Kegierungsgeichäfs 


'te,ber aus 5 Commiteen befteht :-für die Gefeggebung, 


fürftreitige Falle, für die Finanzen, für das Innere und. 
den Handel , für die Marine und dieKolonieen. Mits 
dieder deſſelben find die Minifter-der auswärtigen Ans 
slegenheiten, des Innern, des Fönigl. Haufes, ‚des‘ 
Kriegs, der Marine, der Kinanzen, der Generalpolizeidis 
ection. — Jedes Departement hat zur Verwaltung 
änen Pr äfect, und jeder Eanton feinen Maire. 
„Die Staatdausgabe ift für 1816, mie die. 
Einnahme, auf 825 Millionen Franfen beftimmt. 
DeStaatsfchulden betragen 1 600 Millionen $r., 
ohne die 700 Millionen Fr., die an die verbündeten, 
Mädte bezahlt, werden müflen, und ohne die von 
Eranfreich zu besahlenden 472 Millionen Fr. Recla⸗ 
mationen. ‚Die Land macht beträgt ı 50,000 Mann ;. 
doch bleiben 5 Jahte hindurch 150,000 Mann vers 
bünberer Truppen in Frankreich, die von der frana 
jüichen Regierung unterhalten. werden, fo wie 18 
Frankreichs von den, Verbündeten während 
dieſer Zeit befegt bleiben... Die Seemacht zählt an 
so finienfgifie, 40 Fregatten und viele kleinere Fahr⸗ 


 Sranfreic ift ohne die Inſel Eorfica in 95 Des 
vartemenis getheilt, die am natuͤrlichſten in Flußge⸗ 


Das Gebiet der Schelde iſt groͤßtentheils 
Pe: ‚x. im Süden mit einigen Bergen, ſehr ſtark 


ge⸗ 
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gewäflert und von Kanälen durchſchnitten. Es hat 
treffliches, gut angebautes Ackerland, ſchoͤne, gut be⸗ 
nutzte Viehweiden, viele einzelne Waldungen, und lie⸗ 
fert viel Getreide, Flachs, Hanf, Obſt, Holz, Stein⸗ 
kohlen, Torf, ſa wie die Fabriken vorzuͤglich Lein⸗ 
wand, Kammertuch, Batiſt, Spitzen, Wollenzeug, 
Tabak ꝛc. Die Sprache der zahlreichen Einwohner 
geht von dem Franzoͤſiſchen ins Walloniſche, d. i. ins 
verdorbene Franzoͤſiſche über. Das Gebiet begreift 
2 Departements, oder die ehemalige Picardie, Ar⸗ 
tois, Flandern. 

1) Departement des Nordens, wo die 
Hauptſtadt Lille oder Ryſſel an der Scarpe (Ne⸗ 
benfluß der kys, und mit diefer in die Scheide fließend), 
55 franz. Meilen von Paris, fehr groß, ſchoͤn und 
ſehr feft, ı 1,000 Häufer, 54,756 Einwohner, Runfts 
mufeum, Gemäldegallerie, Tuch s, Serges, Rames 
lott⸗, Epigens, Tapeten, Strumpf⸗ Seiden⸗, 
Leder⸗, Zuckerfabriken. — Die Städte: Balens 
ciennes an der Schelde, 2500 Häufer, 16,918 
Einwohner, ftarfe Feſtung, Datifts, Kamelotts, 
Spigenfabrifen. Cambray oder Cammerpf an 
der Schelde und dem Kanal von St. Quentin, 3000 
Häufer, 13,799 Einwohner, Kammertuch:, Batift-, | 
Lederfabrifen. Douay an der Scarpe, 2700 Haus 
fer, 18,230 @inwohner, Feſtung, Artilteriefchute, 
Stüdgießevei, Leinwand⸗, Spitzen⸗ Seifefabriken, 
Brauerei. Duͤnkirchen (Dunquerque), ſtark bes 
ſuchte Seeftadt an der Nordfee mit einem Hafen, 
1800 Häufer, 21,158 Einwohner, Seeafademie, 
Fiſchfang, Seehandel, Tabak⸗, Zuder:, Wollenfas 
briken. In derſelben Gegend die kleinen Feſtungen 
Maubeuge, Le Quesnoy, Landrecyh, Chars 
lemont und Givet, die beide gegenüber liegen; 
Avenes oder Avesnes. | 
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2) Departement der Ardennen, wo die 
Hauptftadt Mézieres, von der Maas faſt ganz ums 
fiofen,, ſtarke Feſtung, 456 Haͤuſer (wovon bei der 
Belagerung 1815 uͤber 100 abbrannten), 3370 
Einwohner, Leder⸗, Naͤgel⸗, Hut:, Leinwandfa⸗ 
briken. — Die Staͤdte: Sedan an der Maas, 
700 Häufer, 10,634 Einwohner, Feſtung, Stuͤck⸗ 
gießerei, Zub: und Serfchefabrifen; Turenne’s Ge 
burtsort. Charleville, gleich neben Meziered an 
dee Maas, 370 Häufer, 7725 Einwohner, Se⸗ 
wehr⸗, Leder:, Wollen, Tapeten, Rägelfabrifen. 
Die Stadt wurde 1815 von den Verbündeten zer: 
fiört , weil die Acheiter in der Gewehrfabrik nad der 
Eroberung noch einen Dberoffizier erſchoſſen. Ro: 
ven Feſtung. 

UI. Des Gebiet des Rheins geht von dem 
Tara ge der Schweiz bis zur teutfchen Gränze. 
Die Bogefen (Wasgau) durchfchneiden dies herrliche 
and von Süden nah Norden, wo die Mofel, Meur: 
the und Saar entfpringen. Die rauhern Gebirgsges 
genden audgenonimen iſt faft überall iberfluß an Ges 
treide; viel Mais, Ruͤbſamen, Hanf, Waid, Krapp, 
Zabaf, Flachs, Gemüfe, Obſt, Holz; außerdem 
Eifen, Blei, Kupfer, etwas Silber, viel Salzquels 
len im Departement der Meurthe, berühmtes Mine: 
ralwaſſer zu Plombiered, gute Viehzucht cc. Am 
Rhein iſt die teutihe Sprache die herrſchende, jen> 
feit der Vogeſen die franzöfifhe. Die thätigen Bes 
wohnte fiefeen Tu, Leinwand, Papier, Tabaf, 
Stärke, Uhren, Kirſchwaſſer ꝛc. Die ehemaligen 
‚Yeopinzen Lothringen und Elſaß ſind jetzt in folgende 
Departements vertheilt: 

Das Departement der Meurthe, wo 
die (hör gebaute Hauptſtadt Nancy, ſonſt die 2. 
Radt dothringens, unweit der —— 6000 HA * 
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fer, 28,227 Einwohner. Merkwuͤrdig find der Gous 
dernementsplatz, der biſchofliche Palaft, die Präfes 
ctur, die Centralſchule mit einer Bıbliothef und Ges 
mäldefammlung, die herrlibe Domkirche, die Kirche 
mit dem Grabmahl des Königs Stanislaus; die Se: 
fellfehaft der Wiflenihaften, Kuͤnſte und des Acker⸗ 
baues; Seiden:, Tuch-, Faiencefabriken. — Die 
Städte: Lüneville an der Mündung der Bezouze in 
die Meucthe, ſchoͤn gebaut, 1300 Häufer, 10,436 
Einwohner, ſchoͤnes Schloß, wo 1801 zwiſchen Frank⸗ 
reich, Hſtreich und Teutſchland ein Friede geſchloſſen 
worden. Toul, alt und feſt, ſonſt Hauptſtadt eines 
Bisthums, 6950 Einwohner. Die Feſtung Pfalz⸗ 
burg mit 2100 Einwohnern. 


4) Das Departement der Vogeſen 
oder des Wasgaues (des Vosges), wo die huͤbſch 
gebaute Hauptſtadt Epinal an der Moſel, 1100 
Haͤuſer, 7321 Einwohner, — Das Dorf Plom⸗ 
bieres mit berühmten warmen Bädern, 


5) Das Departement des Oberrhein, 
der ſuͤdliche Theil des ehemaligen Elſaſſes, mo die 
Hauptftadt Colmar an den Flüffen Vecht und Lauch, 
unweit der ZU, 1278 Häufer, 11,933 Einwohner, 
Kriegefhule, Baummollmeberei, ftarfer Tabaks⸗ 
und Weinbau und Handel mit Wein. — Die Stadt 
Mühlhaufen an der ZU, 6615 Einwohner, Baums 
wollweberei. — Die Feftungen Reubreifad (Neuf- 
Brifac) am Rhein, ſuͤdlich von Strasburg, Altbreis 
ſach gegenüber, das Meifterwerf Bauban 8, und Bes 
fort oder Belfort mit 4500 Einwohnern, weſt⸗ 
lich von Häningen am Rhein, deſſen Feſtungswerke 
1815 von den Verbuͤndeten geſchleift wurden, und 
die auch nach dem. pariſer Frieden vom Jahre 1815 
nicht wieder hergeftelt werden dürfen, fo wie übers. 
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haupt. feine Befeftigung: in einer Entfernung von 3 
fieued von der Stadt Baſel. 

6) Das Departement der Maas, wo die 
Sauptfiadt Bar le Duc oder Bar fur Ornain, 
ı100 HDäufer, 8961 Einwohner, Stahls, Lein⸗ 
Bands, Woll⸗, Baummolls, Hutfabrifen, Gerbei 
reien, Handel mit Wein. — Die Städte: Vers 
dun an Der Maas, 10,000 Einwohner, Feftung 
mit Eitadelle, Gerbereien.und Liqueurfabrifen. — 
Barennes am Aisne, wo 1791 König Ludwig der 
XVI. angehalten wurde, als er na — ge⸗ 
hen wollte. 

7) Das Departement der Mofel, wo die 
Hauptftadt Meg, 78 Lieues von Paris, an der Mos 
fel, ftarfe Feſtung mit einer Eitadelle, deren einer 
nah der Stadt zu liegende. Theil niedergeriffen ift, 
mit einem Fort und dem bedeutenden Retrandement 

de Guiſe, das als ein verfchangtes Lager von 15 — 
18,000 Mann betrachtet werden fann, 5827 Häufer, 
41,010 Einw. Merfwürdig find die Domkirche, der 
Sräfeeturpalaft, das Zeughaus, das Schaufpielhaug, 
die vereinigte Artillerie s, Mineur: und. Ingenieurs 
fhule, Speditionshandel mit Mofelmein, — Die Fe 
Bungen: Zhionpille oder Diedenhofen, gerade 
nördlich. von Meg, auch an der Mofel, 5000 Einw. 
Longwp, nordweſtlich von Thionville, 460 Häufer, 
2000 ECinw. Bitſch, auf einem Berge, 225 Haͤu⸗ 
ſer, 2500 Einwohner, 

3), Das Departement des Nieder— 
eheins,, der nördliche Theil des ehemaligen Es 
ſaſſes, wo die fehe gut, zum Theil ſchoͤn gebaute 

Strasburg, 120 Lieues von Paris, an 
der Ju und Breuſch, eine halbe Stunde vom Rhein. 
Sie hat 2 Stunden im Umfang, 4416 Häufer, 
BER: Einwohner, 4 Borftädte, 4 ge 

uthe⸗ 
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Iutherifhe und eine reformierte Kirche. Das vor: 
nehmfte Gebäude .ift die Münfter: oder Hauptfirche, 
Die durch ihre ſchoͤne gothiſche Bauart und den 447 
parifer Fuß hohen, von Erwin von Steinbach im 
. zzten $ahrhundert erbauten und- binnen 160 Jah⸗ 
ren vollendeten Thurm, eines der merfwürdigften Ges 
baͤude if. Das Schiff der Kirche ift ein fehr Hohes 
Gewölbe; das Dach ift mit Kupfer gedeft. Der 
Thurm, der auf der Vorderfeite des Gebäudes fich 
befindet, befteht aus 2 Theilen. Der unfere ift eine 
laͤnglich vierecfige Mafle, von großen Quaderfteinen 
erbaut, und mit den mannichfaltigften Verzierungen 
bekleidet; er macht gerade die Hälfte der Höhe des 
Ganzen aus, und endigt fi in eine große Platte 
forme oder Altan, der rings umher mit einem Geläns 
der verfehen if. Auf der einen Seite dieſes Altans 
erhebt fich der obere Theil des Thurme in Pyramidens 
form, ganz durchbrochen und auf das Fünftlichfte ges 
arbeitet, Man genießt von hier die herrlichfte Aus⸗ 
ficht über die Stadt und Gegend und über einen gros 
Gen Theil des Rheinftromes, Die große Glocke des 
Münfterd wiegt 204 Gentner, alfo 100 Eentner wes 
niget, als die große mwiener Glocke. Auch befindet 
fi im Thurme ein Waflerbehältniß gegen Feuersge⸗ 
fahr. Außerdem: die Thomasfirche mit dem Grabs 
mahl des Marſchalls Morig von Sachſen, das Ges 
meindehaus, das Präfecturhaus, 2 Zeughäufer, 
2 Schauſpielhaͤuſer. Strasburg hat eine Afademie, 
Parholifche und proteftantifhe Seminarien, eine Ges 
ſellſchaft der Wiflenfchaften, Künfte und des Aders 
baues, ein yceum, eine Gemäldefammlung, Tabafs, 
Gewehr:, Wolle, Peinwandfabrifen, eine Münze 
und beträchtliche Handlung in und außer den jährlis 
ben 2 Meſſen. Endlich ift Strasburg eine fehr wichs 
tige Feſtung mit einer Eitadelle und hat eine Telegra⸗ 

phens 
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sHenlinie nad Paris, und eine 1815 zur Hälfte an 
Baden abgetretene Schiffsbruͤcke nach dem der Stadt 
gegenuber auf dem rechten Rheinufer liegenden 
Kehl. — Die Städte: Weißenburg an der Lau⸗ 
ter, 4100 Einwohner, wovon die weißenburger 
Linien den Namen haben. Saverne, Zabern, 
Elſaßza bern am Gore, 4000 Einwohner, wo 
die Paͤſſe über die Vogeſen anfangen, die mit Kunft 
und Aufwand in bequeme Wege umgewandelt find. 
Hagenau an ber Motter, 4590 Einwohner. 
Bifchmweiler, 4600 @inwohner. Das Fort Louis 
oder Hort Bauban, von dem großen Manne dies 
fed Ramens erbaut, auf einer Rheininfel, ift von 
den Öftreihern 1793, gefprengt worden. 

Hl. Das Gebiet der Seine zieht ſich von den 
Boldhügeln oder den Quellen der Seine in einer Aus⸗ 
behuung von 60 geographifchen Meilen, bei einer 
Breite von 35 Meilen, fanft zum Kanal hinab. Es 
deſteht aus abwechfelndem , im Ganzen fruchtbarem 
Boden, der vorzüglih um Paris forgfältig angebaut, 
fait durchaus für den Gesreidebau gut if. Auch gibt 
es viele gute Viehweiden. Nur der Freidehaltige Bos 
den des Marnedepartement ift fehr-mager. Im Wein« 
bau zeichnen ſich die Departements der Goldhügel, 
der Yonne, der Aube und Marne aus, wo die Chams 
pagner⸗ und Burgunder Weine von Beaune, Nuys 
und Pomard wachſen. Auch die beiden Difedeparter 
ments haben viel Weinbau. - Unter den Waldungen 
find die merfiwürdigften der. Ardennerwald, der Wald 
don Eompiegne , von Billers⸗Coterets, der Laigne⸗ 
wald an beiden Seiten der Dife, und der Wald an 
der Aube. überhaupt hat. diefer Landesſtrich viel 
Son, ‚Hanf, Flachs, Holz, Gemuͤſe, Hülfenfrüchte, 

Bein,; Obſt (daher Eyder, Birnwein), gute Vieh: 
deht, Wolle, Butter, Kaͤſe (4. DB. die Käfe von * 
24 . | m 
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im Dep. der Seine und Marne), Eiſengruben im 
Dep. der Goldhügel. Nusgezeichnet find die Tapeten⸗ 
fabrifen zu Paris und Beauvais, die trefflihen Tuch⸗ 
manufafturen zu Louviers, die Waffenfabrik zu Ver⸗ 
ſailles, die Porjelanfabrifen zu Sevres, Paris ıc., 
die vielen Peinen:, Baummollen : und Mollenfabris 
gen ic. An den Küften.ift die Fiſcherei erheblich. Der 
Sechandel wird befonderd von Havre, Dieppe, Rouen 
und Paris betrieben. Ehemals lagen hier die Isle de 
France, Theile der Picardie, Normandie, Bours 
gogne und Orleans, und der größte Theil der Cham 
pagne, die jegt 13 Departements bilden. Ä 
9) Das Departement der Marne, Wo 
die befeftigte Hauptftadt Eh al ons fur Marne (um 
es von Thalons fur Saöne zu unterfheiden) in einer 
Ebene, 2800 Häufer, 11,120 Einwohner, Geſell⸗ 
ſchaft des Ackerbaues und Handels, Kunft : und' Ge⸗ 
werbeſchule, Leder > und Mollfabrifen, Handel mit- 
Wein, Getreide, Wolle ꝛc. — Die Städte: Rheims 
am Vesle, 2400 Häufer, 30,225 Einwohner, Kroͤ⸗ 
nungsſtadt der Koͤnige von Frankreich, Akademie der 
Wiſſenſchaften, Seiden s und Wollenfabrifen, Weins 
handel. Epernay an der Marne, 750 Häufer, 
4430 Einwohner. In der Nähe wächft der befte 
Champagnerwein. 
10) Das Departement der Seine, das 
Feinfte, aber eines der volfreichften, Mo die Daupts 
ſtadt und Refidenz Paris, 20° 2. 48° 50° 15 B., 
an beiden Seiten der Eeine und zum Theil auf Inſeln 
in der Seine. Ihr Umfang beträgt über 4 Meilen und 
der Flaͤcheninhalt über Z einer Quadratmeile, Sie 
ift nicht regelmäßig gebaut, hat aber foft durchaus 
große und 3 — 5 Stodwerfe hohe Hänfer in meis 
ſtens engen und fhmugigen Straßen, und viele Paläfte. 
Paris if in 12 Bezirke oder Municipalitäten getheilt, 
| deren 
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Deren jede in 4 Sectionen zerfällt. Man zaͤhlt 29,406 | 
Häufer, 580,000 Einwohner, 56 Barrieren oder 
Thore, 1065 Etraßen, und 41 öffentliche Pläge, z. B. 
den Parade und Carouſſelplatz, wo die große Pas 
rade gehalten wird; den Pat des Victoires mit dem 
Denkmahl des in Ägypten ermordeten Kleber; den 
Plog Bendome; den Play Ludwigs XV., wo 1772 
Das große Feuerwerk jur Verherrlichung der Bermähs 
lung Ludwigs XVI. mit der Erzherzogin Marie Ans 
toinette von Hſtreich gegeben, und wo 21 Jahre nach⸗ 
der (1793) diefer König mit feiner Gemahlin und 
mehrern Mitgliedern feiner Familie guillotiniri wurde; 
den Platz de la Greve, wo in der Schreckenszeit die 
permanente Öuillotine ftand, wo das ehemalige Rath 
Haus, jetzt Präfecturgebäude fteht, wo de ?aunay ers 
mordet und Robespierre arretirt wurde; das Mark: 
feld, wo die 1789 zerftörte Baftille ftand, auf deren 
Pag der Elephantendrunnen fteht. uͤber die Seine 
führen 16 Bruͤcken, unter denen die Brürdfe Ludwigs 
XVI. von Eifen gegoflen, die Brüde der Invaliden, 
der Pont neuf 1020 Fuß lang, 72 breit, mit der 
Bafletleitung Samaritaine und einem 180 Fuß ho⸗ 
hen Obelisk von Granit zum Andenken der Feldzuͤge 
son Jena und der Weichſel (an deſſen Stelle Fünftig 
eine metallene Statue Heinrichs IV. fommt, da 
die frühere in der Revolutiorisheit eingefchmolzen 
wurde), die Brüde de fa Eoncorde mit den Statuen 
Der Generale St. Hilaire, Eſpagne, kaſalle, Lapiffe, 
Eervoni, Eolbert, Lacour und Hervo, die auf den 
Gefilden der Ehre geftorden find. " Außerdem findet 
man 65 Öffentliche Springbrunnen, über 300 fits 
Sen, unter denen ſich die 400 Fuß lange, 170 & 
breite und 200 F. hohe Notre Dame Cünfrer Hieben 
Frauen⸗) Kirche (auf einige Zeit wähtend der Revo⸗ 
lution der ſogenannte Tempel der Bernunft), die St: 
19: —— Gene 


go | Frankreich. 
Genevieve oder das Pantheon, dem Begraͤbniß und 
Andenken großer und um Frankreich verdienter Mäns 
ner gewidmet, und die Kirche von St. Paul auszeich- 
nen; der Temple (das Gefängnig Ludwigs XVL), 
10 Schaufpielhäufer, daß Schloß Luremburg, das 
prächtige Invalidenhaus mit feiner. militairifchen Bis 
bliothek und der dazu gehörigen Kirche, mit den Denk⸗ 
maͤhlern Turenne's uud Vauban's. Unter den koͤnig⸗ 
lichen Palaͤſten verdienen beſonders bemerkt zu werden 
die Tuilerien (Reſidenz des Koͤnigs) mit Gaͤrten, das 
Louvre (jetzt Palaſt der Wiſſenſchaften und Kuͤnſte mit 
großen Sammlungen von Buͤchern und Kunſtwerken, 
einem Telegraphen, der mit andern in Breſt, Lille, 
yon, Bayonne, Stradburg ꝛc. correfpondirt, und 
der Solonnade längs der Hauptfacade, mit der Gals 
ferie von 189 Modellen franzöfifcher und anderer Fe⸗ 
ftungen) , und das Palais royal, der Marftplag der 
neueften und koſtbarſten Waaren, und der Sammel» 
platz der feinen und fchönen Welt. Der öffentlihen 
Gefaͤngniſſe find ı2 , der Krankenhofpitäler 11 (4. B. 
daß große hospice de ’'humanite, das in manchen 
Jahren an 30,000 Kranfe aufnahm) ꝛc. Hier ift das 
koͤnigl. Jaſtitut zur Beförderung der Wiſſenſchaften 
und Künfte, 4 Lyceen, mehrere Specialfchulen, 3. ©. 
der Medicin, der Mathematif und Phofif, das Eons - 
fervatorium der Mufif für 700 Mitglieder, die 
Sternwarte, die Taubftummens und Blindenanftals 
sen,. die große Fönigl. Bibliothek mit mehrern ans 
dern Öffentlichen Bibliotheken, das Mufeum der frans 
zoͤſiſchen Denfmähler von Lenoir, das Mufeum der 
Naturgefchichte mit dem Pflangengarten und der Mes 
nagerie. — Die faft unzähligen Anftalten des Kunfts 
Heißes im, Umfange der Stadt liefern 5. B. Spiegel 
(zu. 110 Zoll. und darüber), Porzelan, Bijouteries 
waaren, Tapeten (die koͤnigl. Manufaktur der Go⸗ 
belins 
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Befins in der Vorſtadt St. Marceau ifr wegen ihter Yes 
Seiten in haute- und baffe - liffe und wegen ihrer 
Echarlachfärbereien, fo wie la Savonnerie wegen der 
prädtigen Tapeten in perfiibem Geſchmack berühmt), 
Saze, Flor, Marly, goldene, filderne und feidene 
Spigen, feidene und reihe Bänder , Treffen, feidene 
Strümpfe, Hüte, Fächer, kuͤnſtliche Blumen, Mos 
dewaaren aller Art (bei denen der innere Werth der 
SMasgren auf 4— 500 p. C. erhöht wied), gegoflene 
Scheiften, Zub, wollene, baummollene und feidene 

. Zeuge; Kutſchen und Reifewagen ꝛc; Diamantſchlei⸗ 

© fereien ꝛc. . Daher iſt auch der Handel fehr groß, 
* Schon die unermeßlihe Eonfumtion. diefer ungeheuern 
Stadt unterhält viele Thätigkeit bis an die Außerften 
Grängen des Reid. Die gehäuften Eapitalien, die 
Menge der Fremden, dieZahlungen der Departements 
Aber Paris zc. veranlaffen einen wichtigen Wechfelhans 
Del.’ Außer den anfehnliben Wochenmaͤrkten find hier 
2 geoße Meflen: nach Lichtmeh zu St. Germain, und 
im Juli zu St. Laurent. Auch der Buchhandel ift 
Außerft wichtig; man berechnet den jährlichen Ertrag 
der hier gedruckten Bücher, die in die Departements 
und ins. Ausland, befonders nah Teutſchland . ges 
ſchickt werden, auf mehr ald so Millionen Kranken, 
Zum bequemen Briefwechſel in- der Stadt hat Paris 
eine eigene Poftanftalt. — Die Stadt.ift zum Theif 
über Steingruben gebaut, die gleihfam eine unters 
ardiſche Stadt bilden, und. unter der Aufſicht eines 
Ingenieur ftehen. Die unterirdifchen Gänge entfpres 
«en den obern Straßen. Man lieft die Namen der 
Häufer, unter denen man fich befindet; an fhwächern 
Theilen find hohe Mauerwerfe aufgeführt, um ine 
Pürzungen vorzubeugen, die jedoch -nicht ganz unters 
bleiben, und deren Kolgen zeitig verhuͤtet werden. 
Bemertenswerth ift befonders der Theil der - unters 
Steins Gurop. Geogr. F irdi⸗ 
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irdiſchen Höhlen, die fich unter den Boulevarde (einem 
wichtigen Stadttheil und zugleich Luftgang um die 
Stadt) und der Ebene von Montrouge befinden, und 
in die man durch das Höllenthor eintritt. - . Eine 
fymale Teeppe und mehrere enge Gaͤnge führen bis 
zu einer Tiefe von go Fuß, und endlich zu den Katas 
£omben von Paris, wo die aus verfchiedenen aufge: 
hobenen Kirchhoͤfen hierher gebrachten Gerippe von 
200,000 Menfchen rein, Pünftliy und ſymmetriſch 
aufgehäuft find, bald furchtbare, aus Todtenföpfen 
errichtete. Wälle, bald lange Wände von Gebeinen, 
bald Pyramiden und Altäre bilden, Des. möglichen 
Mißbrauchs wegen wird der Zugang zu diefem unters 
irdiſchen Paris nur gegen Eintrittcharten erlaubt, und 
der Wanderer von kundigen Wegweiſern geleitet, da⸗ 
mit er ſich nicht in den unermeßlichen Gaͤngen verirte. 
Die Luft it Übrigens rein und trocken, fo daß man 
leicht atmet, und die Lichte hell brennen. Daß uns 
ter diefen Umftänden nur wenige Brunnen in Paris 
vorhanden find, und der größte Theil der Parifer ges 
zwungen iR, das unreine Wafler der Seine oder des 
4357 Metred langen Ourcqkanals zu trinken, oder 
von den Sapoyarden (f. bei Jtalien) das nöthige 
Waſſer zu faufen, bedarf Feiner Bemerfung. Dicht 
vor Paris liegt die Höhe von Montmartre mit.den 
berühmten Gypsſteinbruͤchen, Die ganz Paris mit 
Kalk und Gyps verforgen. Hier fiel die entfcheidende 
Schlacht zwiſchen den Verbündeten und Franzoſen am 
zoſten März 1914 vor, nah der Paris eingenoms 
men wurde. Zwei Zriedendfchlüffe haben Paris in 
den neueften Zeiten ausgezeichnet, der vom 30ſten 
Mai 1814 und der vom aoften Nov. 1815, durch 
welche Europa großentheild feine gegenwärtige. Ges 
Ralt erhielt. — Mahe bei Paris liegen die Luſt⸗ 
ſchloͤſer: Malmaifon mit einem botanifhen Gar 
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tm und einer kleinen Menagerie, und St. Ciowb, 
eine Stunde von Paris, mo der General Bonäparte 
amygten Mod. 1799 (18. Brumaire) mit fucian Bos 
naparte und Joachim Murat den. Rath; der Alten und 
Der 500: auflöfete. Kerner der Kleden Scene oder 
Sevres mit der großen Porzelanfabrif und mit Slas⸗ 
huͤtten, welche die feinſten Slasarten fieferns Die 
Stadt St. Denis an der Seine, mit den Begräbs 
niffen der Könige. 
11) Das. Departement der Obermarne, 
wo die huͤbſche Hauptſtadt Chaumont auf einem 
Berge an der Marne, 1100 Haͤuſer, 6188 Einwoh⸗ 
ner, Handſchuh⸗/, Leinwand und Meſſerfabriken. — 
Die Stadt Langres an der Duelle der Marne, 
1800 Höufer; ‚7283 — Wollen⸗ und. — 
ſerfabtiken. 
12) Dat. seine der Aube, mo 
Die geoße , aber fchlecht gebaute Hauptftadt Troyes, 
ehemalige Hauptftadt der Champagne, an derıSeint, 
234,061 Einwohner‘, Raſch⸗,Atlasſs⸗, Leder:, Nas 
Dei:, Flahbs, Hanfs,; Baumwollfabriken/ viel 
‚Weins und Getreidebau.: Ein Theil der Stade: ift 
Bei der Erſtuͤrmung derfelben "durch. die. Baiern ‘am 
3ten Mär; 1814 in Flammen aufgegangen, weil ein⸗ 
jelne Einwohner "aus ben En: auf die Zruppen 
ſchoſſen. v 
13)' —— — der Oiſe, wo die 
Hauptſtadt Beauvais auf einer Anhöhe am The: 
‚zain, 2900: Hälfer, 12,293 Einwohner, Teppich⸗ 
fabrif für Tabourets, Sofas ıc., Gerbereien; in der 
Nähe Wollen: und Baummollftrumpf - und Leinwand: 
webereien. —. Die Städte: Eompiegne am Ein⸗ 
fiufe der Aisne in die Dife, 1476 Häufer,: 6360 
Einwohner; koͤnigl. Schloß, Prytaneum, Artillerie: 


ſchule, Wollfabriken. Chantilly, ſchoͤnes Schloß 
F 2 mit 
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mit vortrefflichen Gaͤrten, der Sitz der Prinzen von 
Conds. 

14) Das Departement der Seine und 
Oiſe, wo die ſchoͤn gebaute Hauptſtadt Verſail⸗ 
des, 4 Stunden von Paris, mit trefflichen Straßen 
and Gebäuden, unter denen das feht ‚große Schloß 
«mit feinen herrlichen Gärten und: Waflerfünften ſich 
auszeichnet, 27,574. Einwohner, fonft Refidenz der 
Könige, Mufeum für Gemälde der - franzöfifchen 
‚Schule, Gemwehrfäbrif. Hier ward: am Aten Det. 
‚1789 die Pönigl. Familie gefangen: genommen und 
weggefuͤhrt. Etwas nördlicher: liegt der Flecken 
Marly mit einem Luſtſchloß und den beruͤhmten 
Waſſerkuͤnſten, die das Waſſer aus der Seine durch 
14 große Raͤder und 225. Pumpen-echalten, es bis 
zur Höhe von 500 Fuß hinauftreiben, und zugleich 
die Waflerfünfe zu Verſailles verſehen; und etwas 
füdlicher der Flecken Rambo uillet mit guten Schaͤ⸗ 
fereien. x 

15) Das Departement. bee Aisne, wo 
die Hauptſtadt Laon auf einer Anhoͤhe, 1628 Haͤu⸗ 
ſer, 6691 Einwohner, Artillerieſchule, Leinwand⸗, 
Strumpf⸗, Hut: und Naͤgelfabriken. Hier ſchlug 
Bluͤcher am Hten März 1815 den franzoͤſiſchen Mars 
(hal Marmont; . auch die Angriffe von Bonaparte 
felbt am roten und zıten ſcheiterten. — Die 
Städte: St. Quentin an dem Kanal gleiches Nas 
‚mens und an der Somme, 10,477 Einwohner, ſchoͤne 
Pfarrkirche, ftarke Leinwands, Batiſt-, Zwirn⸗, 
Baumwollfabriken. Soiſſons an der Nisne, gooo 
Einwohner, Wollen: und Lederfabriken. Der Flecken 
St. Gobin mit der berühmten Spiegelglasfabrit, 
welche die größten Tafeln liefert, ' 

16) Das Departement der. Seine und 
——— wo die — Bean an der Seine, 
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219 Saͤuſer, 6111 Einwohner, Indienne⸗, Leder⸗, 
Slasfabriken, Handel mit den in der Gegend gemach⸗ 
ten und unter dem Namen des Kaͤſe von Brie verſand⸗ 
zen Kifen,: — Die Stadt Fontainebleau, 7#. 
Stunden von Paris, am Einfluffe. des Loing in die 
Seine, 1064 Häufer, 7430 Einwohner, koͤnigl. 
Schloß mit einer Mititairfchute und ſchoͤnen Gärten. 


17) Das Departement der Boldhügel 
(Cöte d’or), wo die Seine entfpringt, mit ber als 
ten, großen und ſchoͤnen Hauptftadt Dijon, fonft 
Hauptſtadt Burgunds, zwifchen den Fluͤſſen Ouche 
und Suzon, 2200 Häufer, 18,888 Einwohner, 
Schloß, Akademie der Wiſſenſchaften, Afademie der 
ſchoͤnen Wiffenfhaften und Künfte, Wollen > und 
Baummwollenfabrifen. Die Grabmähler der alten 
Herzoge von Burgund in der Karthaufe find während 
der Revolution zerftreut worden. Etwas füdlicher lies 
gen die Städtchen Nuys, Braune und Pomard, 
berühmt dur Erzeugung des beften burgunder 

18) Das Departement der Yonne, wo 
die fhlecht gebaute Hauptftadt Aurerre an der 
ſchiffbaren Yonne, 12,047 Einwohner, Hafen, Mits 
telpunft eines ftarfen Weinhandels. 

19). Da8 Departement der Eure, wo 
die Hauptftadt Evreur am ton, 1094 Häufer,: 
8426 Einwohner, Kathedralkirche „Wollfabriken, 
Handel. — Die Stadt Louviers an der Eure, 
1019 Haͤuſer, 6825 Einwohner, Fabriken fuͤr die 
feinſten Tuͤcher, Leinwand und Leder. 

20) Das Departement der Eure und 
des Loir (das halb im Loiregebiet am Urſprunge dies 
fer Fluͤſe liegt), wo die ſchlecht gebaute Hauptſtadt 
Chattres am der Cure, 2000 Haͤuſer, — 
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Einwohner, ſchoͤne N. Leder⸗, Wollz 
und Linnenfabrifen. 


21) Das Departement der Nieders | 


feine, wo die ſehr große Hauptftadt Rouen, 30: 
franzöfifhde Meilen von Paris, an.der Seine, mit eis 
nem Hafen undeiner Schiffsbruͤcke, fonft Hauptftadt 
der Normandie, 10,000 meiftens hölzerne Häufer, 
87,000 Einwohner; Gig eines Erzbiſchofs, einer 
Afademie der Wiſſenſchaften und Künfte, und einer Ges 
ſellſchaft zur Beförderung des Handels und Kunftfleis 
Bes; oͤffentliche Gemäldegallerie und Bibliothek; 
ftarfe Wolls, Baummoll», Leinwands, Zuder:, Les 
ders, Hut:, Kamm:, Spielcharten-, Papiers, Seis 
den-, Bitriolfabrifen, michtiger Sechandel ; bie zu 


diefer Stadt gehen die Waaren aus dem Meere, und 


dann zu Lande nah Paris. — Die Städte: Le 
Hapre oder Havre de Grace an einer Meeress 
bucht und der Mündung der Seine, 1500 Häufer, 
16,000 Einwohner, Hafen, Feſtung, Seearſenal, 
Tabak- und Zuderfabrifen, Wallfiſchfang, Handel 
mit den Antillen und Nordamerifa. Dieppe ander 
Mündung der Bethune in den Kanal, mit einem vors 
trefflichen Hafen, 3000 Häufer, 20,000 Einwohner, 
Feſtung, Fabriken für Tabaf, Spigen und mathema⸗ 
tifche Inſtrumente, Fiſcherei. 

IV. Das Gebiet der Orne iſt Fortſetzung des 
Seinegebiets auf der linfen Seite der Seine mit Küs 
ftenflüffen,, die fih in den Kanal ergießen. An der 
Imfen Mündung der Drne gibt eine Felfenreihe im 
Meere dem Departement Ealvados den Namen. Das 
Land hat im Süden Berge, Höhen und Waldungen, 
auf die ſchoͤne Wiefen und Aderland folgen. Übers 
fluß ift Hier an Rindvieh, Schafen, Pferden, Obſt 
(daB zu Cyder gebraucht und auch getrodnet verhans 
deit aa Seinöl , .. Stahl ꝛc. Die Fabrifen 

lies 
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üefern Leinwand, Papier, twollene Zeuge‘, treffliche 
Spigen (Points d’Alencon), Nadeln (zu Yigle) ıc, - 
Der Handel geht vorzüglich über Eaen, von wo ein 
(biffbarer Kanal zur See geführt wird. Cherbourg 
Hat einen berühmten Kunfthafen. Diefes Land war 
fonft ein Theil der Normandie, und enthält jest fols 
gende. Departements : 

21) Dad Departement Calvados, wodie 
große und mohlgebaute Hauptſtadt Eaen an der 
Mündung der Ddon in die Drne, nicht weit vom Ka⸗ 
mal, 10,000 Häufer,ı 30,923 Einwohner, Geſell⸗ 
(daft der Wiſſenſchaften und Künfte, Tuch⸗, Spis 
genz, Huts, Leinwand :, und Serfchefabrifen, Dbfts 
effigfiedereien,, anfehnliche Handlung. — Die Städte: 
Bayeur an der Yure, 1640 Häufer, 9970 Eins 
wohner, Leinwand und Serfchefabrifen. Honfleut 
aw der: Seinemündung mit einem Seehafen, 1027 
Häufer, 9600 Einwohner, Wollmeberei, Fiſchhan⸗ 
dei. 

23) Das Departement der Orne, wo die 
ziemlich ſchoͤne Hauptftadt Alencoen am Einfluß 
der Briante in die Sarthe, 1528 Häufer, 12,407 
Einwohner, Etamin⸗, Spigens, Seife:, Steumpfs ” 
und. Hutfabrifen, Gerbereien, Glashuͤtten. — Nords 
oͤſtlicher liegt die Stadt !’Aigle, 802 Häufer, 5947 
Einwohner, Nadelfabrif, 

24) Das Departement Mande oder 
des Kanals, two die Hauptitadt St. fo am Bires 
inf, 6987 Einwohner, Gerbereien. — Die Städte: 
Eherbourg mit einem fehr berühmten befeftigten 
Kunſthafen für Kriegsſchiffe, den man, da der Feind 
wegen feiner zu großen Breite leicht eindringen Fonnte, 
durch gefenfte Eonos, deren einer J Million Franken 

keſtete, zu ſperren gefucht Hat; 875 Häufer, 11,389 
Einwohner, Wollen:, Glas⸗, Porjelanfabriten, Schiffs 
au, 
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bau, Handel. Coutances am Soulefluß, 1156 
Haͤuſer, 8600 Einwohner, Leinwand-, Barchent:, 
Meſſerfabriken. — An der Kuͤſte dieſes Departe⸗ 
ments liegen die englifhen Snfeln: Jerſ ey, Guern⸗ 
ſey, Aurignixc. 
| V. Das Gebiet der Somme erſtreckt fich zwi⸗ 
ſchen dem Seine- und Scheldegebiet auf beiden Sei⸗ 
ten des Kuͤſtenfluſſes Somme 20 Meilen lang und 7 — 
10 M. breit zum Kanal hinab, ift flach, beſteht aus 
gutem Getreideboden und Viehweiden, und ift Häufig 
mit kleinen Wäldern verfehen. 8. liefert viel Ges 
greide, Flachs und Vieh, fo wie. die thätigen Bewoh⸗ 
ner Leinwand, Baummollen : und Wollmaaren; bes 
liebt find befonders die Tücher von Abbeville. Es ents 
hält einen’ Theil der ehemaligen Picardie, und jetzt 2 
Departements: 

25) Das Departement der Somme, wo 
die ſchoͤne Hauptitadt Amiens, 30 Lieues von Pas 
ris, an der Somme, 5980 Häufer, 40,006 Eins 
wohner, Sig eines Biſchofs und einer Afademie det 
ſchoͤnen Künfte, des Ackerbaues und der Wiflenfchaften, 
herrliche Hauptkirche, Lyceum, Batiſt⸗, Tapeten s 
und Spitzenfabriken. Frieden zwiſchen Frankreich und 
England 1802. — Die feſten Städte: Abbeville 
an der Somme, 4000 Häufer, 17,913 Einwohner, 
Tuch⸗, Baummollens, Seifes, Linnens, Batiftfas 
briken. Peronne, Feftung. 

j 26) Das Departement Pas de Calais, 
wo die ziemlich huͤbſch gebaute Hauptſtadt Arras.an 
der Scarpe, Feſtung mit einer ftarfen Eitadelle, 3768 
Däufer, 19,958 Einwohner, Afademie der Künfte, 
Batiſt- und Tapetenfabrif. — Die Städte: Ealais 
mit einem befeftigten Hafen an dem bier nur 7 Lieues 
breiten Pas .de Calais, Feftung mit Eitadelle, 6500 
Einwohner, Überfapet nah England, .. mit 
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Wein ; Branntwein a. Boulogne (fur mer), ater 
überfahrtsort nah England, defien Küfte man von 


den Feſtungswerken fehen kann (noch ſchneller als zu 


Calais, in 2 — 3 Stunden geſchieht die uͤberfahrt), 
mit einem Hafen, 1600 Häufer, 13,228 Einwohner, 
Saiences, Leinwand⸗, Wollenfabrifen, Handel. mit 
Fiſchen ꝛc. Hftlich davon und mit Calais durch einen 
Kanal verbunden liegt St. Dmer ander Aa, 20,909 


, Einwohner Tabaksfabriken, Salzraffinericen,. Hands 


.=.an 


lung. Montreuil fur mer, an einem Arm des 
Fluſſes Eande, mit 3534 Einwohnern, einer Eitas 
delle und mehrern neuerlich fehe vermehrten und vers 


| Rärften Außenwerfen. Aire, Feſtung, 3 Meiten:öfts 


üb von St. Dmer, an der Lys, in einer Sumpfges 
gend. Ardres, FZeftung, auch in Einer Sumpfge⸗ 


gend. | 
VI: ‚Das Gebiet der Villaine befteht. aus eis 
ner Halbinfel mit mehreren Kuͤſtenfluͤſſen, deren merfs 
wuͤrdigſter die Billaine ift, und ift 40 Meilen lang, 
und an’ 18 M. breit. Eine Reihe von Hügeln und 
Bergen fteeiht von der Südgränze des Gebietes der 
Drne durch die Halbinfel bis ans Weftende bei Breft, 
und ſcheint in den weſtlich liegenden Inſeln von 
Queſſant fortgefegt zu fein. An der Südfeite diefes 
Landftrich6 bilder die Halbinfel Quiberon den Bufen 
des Morbihan, der mit dem Hafen von Bannes in Vers 
bindung fteht, und vor dem die Fleintn, fruchtbaren 
Inſein: Houat, Hedie, la Belle JIslere., lies 
gen, deten Bewohner vorzüglich mit Fiſchfang befchäfs 
tigt find: Die Halbinfel liefert Getreide, Mais, 
Flachs, Hanf, viel Vieh, treffliche Butter und gute 
Yrerde; Ihre Bewohner ftammen von den alten Britz 
ten (Cambriern) ab, und. reden noch ihre eigene 
beetonifhe Sprache, die mit der Sprache der 
Bewohner von Wales in England übereinfimmt, Sie 
: lies 
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liefern Leinwand, Segeltuch, Tauwerk, Wollenzeug, 
Hüte ꝛc. und beſchaͤftigen ſich ſtark mit Handlung aus 
den Häfen St. Malo, Banned, l'Orient und Port 
Louis ; :auch ift hier der erſte Kriegshafen des Staats, 
Breſt. Das Gebiet enthält faft das ganze ehemalige 
Dretagne, und begreift jeßt folgende Departements : 

| 27) Das Departement der. Ille und 
Billaine, wo die große, aber nicht ſchoͤne Haupt⸗ 
ſtadt Rennes, ehemals Hauptftadt von ganz Bres 
tagne, am &influßder Flle in die Billaine , 25,904 Eins 
wohner, Sig eines Bifhofs, öffentliche Gemätldegalles 
ie, Wollen: und Hutfabrifen, Gerberei, Wachsblei⸗ 
en. — Die befeftigte Stadt St. Mal o an dem Kas 
nal auf eimer mit dem Lande durch einen Damm verbuns 
denen felfigen Inſel, mit-einem guten Seehafen und 
mehrern Forts, gıso Einwohner, Seeafademie, 
Arſenal, Schiffswerfte, Höfpitäl fuͤr Seeleute, Handel 
und Fiſchfang. Etwas weftlich liegt die große: Felfens 
banf Sancale, wo vom September bis in den April 
täglich über 13 Million Auftern gefangen werden. 

— 28) Das Departement der Nordkuͤ⸗ 
fen, wo die Hauptftadt St. Brieur, Bogo Eins 
mwohner, mit einem fleinen guten Hafen und etwas 
Handel. 

29) Das Departement Finisterre, wo 
die Hauptftadt DQuimper, 3 Stunden von der Küs 
fie, am Pleinen Küftenfluß Odet, 6051 Einwohner. 
Mit der Fluth Fönnen die größten Barfen bie zur 
Stadt fahren; daher Handlung. — Die Städte: 
Breft, 130 franzöfifhe Meilen von Parid, an eis 
nem Bufen des atlantifchen Oceans, der den vortreffs 
lichften Kriegshafen von Frankreich bilder, der durch 
eine Eitadelle und ihr gegenüber. durch eine ftarfe 
Schanze in Geftalt eined Hufeiſens befhügt wird; 
auch die Rhede ift geräumig und ſicher; 2600 * 

er, 


Drtöbefehreibung. 9» 


fer, 25,865 Einwohner, Akademie des Seeweſens, 
großes Seearſenal, Schiffswerfte, Segeltuchfabriten; 
Rorker Seehandel. ine Hauptabtheilung der Flotte 
liegt immer bier. - Der Eingang: in die fehr ‚große 
Bai heißt Goulet, ift gefährlich und durch ftarfe Bat⸗ 
terieen vertheidigt. Morlair, unweit der noͤrdli⸗ 
hen Küfte am Fluſſe Morlaix, 9300. Einwohner; 
Handlung mit Flachs, Hanf, Leinwand, Leder un 
Dranntwein. 

39) Das Departement Aorbihan, wo 
die Hauptfladt Bannes. an einem Bufen, der den 
trefflichen Hafen bildet, und mit der Lagune Morbis 
han durch einen Kanal zufammenhängt,  gızı Eins 
wohner, Handlung mit Getreide, Eifen,. Dt und eins 
gefalzenen Fiſchen nah Spanien und Portugal. — 
Etwas weftlicher liegt. die Stadt Port Louis (Port 
libre) an der Blavetmuͤndung mit einem guten Has 
fen, 2700 Einwohner. Noch weftlicher die berühmte: 
Geeftadt !’Drient ander Scarpemündung und am 
Hort s Louis: Bufen mit einem guten GSeehafen, 
27,837 Einwohner, fonft die Stapelftadt für den 
oftindifchen Handel, wo man die Ansrüßungen nach 
Säle de Bourbon, Dftindien und China macht, und 
in defien großen Waarenmagazinen auch die Rüdlas . 
dungen niedergelegt und zu gewiſſen Zeiten verkauft 
werden; Schiffswerfte. 

VII. Das Gebiet der Loire zieht fih von den 
Quellen des Fluſſes bis zu feiner Mündung 75 Meis 
len weit hinab, bei einer hoͤchſtens 40 Meilen betras 
genden Breite. Die Loire nimmt rechts die Fluͤſſe: 
Rievre, Mayenne (Maine) mit dem Loir und der 
Sarthe , und linfs den Allier, Loiret, Eher, Indre, 
Bienne mit der Ereufe und der nantes’fchen Sevre auf. 
Die obere Gegend (die Dep. Oberloire, Loire, Puy 
De Dome, Ereufe, DObervienne, Allier und Nievre) 

. ha: 


9% Frankreich. 
haben Fortſetzungen der Gebirge von Auvergne und 
der Sevennen, liegen daher hoch, haben kuͤhlere Luft, 
viel Waldung, ſchoͤne Wiefen und Viehweiden, aber 
wenig fruchtbares Aderland. In dem bergigen Obers 
vienne und Ereufe gedeihen nur fpäclich Hafer, Rogs 
gen und- Buchweizen. Das fchöne Puy de Dome, 
6 Meilen lang und 4 Meilen breit, ift von hohen Ge⸗ 
birgen im Weften, Süden und Oſten eingefchloffen und 
vom Alliee und unzähligen Baͤchen durchfloffen,, die 
ſich gum Theil in den vielen kandſeen verlieren. Bon 
den erlofhenen Vulkanen find nur noch warme Bäder 
übrig. Herrliche Wiefen, treffliche Obftgärten , Wein» 
berge und Kaftanienpflanzungen überdedfen Thaͤler und 
Felder des Fleinen Landes. Diefe obern Gegenden 
des Loiregebietd haben Eifen-, Spiesglas:, Stein s 
und Braunfohlenbergwerfe, und ihre Bewohner lies 
fern Leinwand, Wollenzeug, Papier, Leder, Eifen, 
Stahl, Anker (zu Cosne im Dep. Nievre), Gewehre 
(ju St. Etienne im Dep. Loire) zc., und handeln das 
mit, fo wie mit Rindvieh, Pferden, Maulefeln, 
Schweinen ꝛc. — Bon jenen obern Gegenden vers 
flaͤcht fih das Land zu offenen Gefilden, die zu den 
fruchtbarften in Franfrei gehören, und wo Aders 
fond, Weinberge, Wiefen, Obftpflanzungen mannich⸗ 
faltig abwechfeln. Man gewinnt Getreide, Wein, 
Vieh, Pferde, Maulefel, Schafe, Geflügel, Obſt, 
befonders Pflaumen, Hanf, Flachs ꝛc., auch Eifen, 
Stahl, Marmor, Schiefer, Salz (im Dep. Nieder⸗ 
foice), Torf, Flintenfteine (im Dep. Indre und. Loire, 
nicht weit vom Eher) 2c.; auch find hier viele Fleine 
Mälder, der größte im Dep. Loiret, nicht weit von 
Orleans. Diefes Gebiet ift durch den Kanal Briare 
und Orleans mit dem Seinegebiet, und durch den 
Kanal von Eharolles mit dem der Rhone verbunden. 
Hier lagen fonft theild ganz,, theild zum Theil die 
Gous 
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Geuvernementd Drleannois, Nivernoid , Berry, 
Maine, Tourraine, Poitou, Limoſin, Anjou, Lyon⸗ 
nois, Bourbonnoid, Bretagne und Languedoc, die 
jest folgende Departements bilden : | 

31) Dad Depattement der Dberloire, 
wo die Hauptftadt Le Buy en Velai (zum Unters 
ſchied von le Puy l!’&p&que im Dep: Gerd, und Puy 
Vaurens im Dep. Tarn) auf dem Berge Anis unweit 
der Borne und Loire, 12,069 Einwohner, Leder⸗, 
Baummollens, Seiden: und Spigenfabrifen. 

32) Dad Departement des Puy de 
Dome, wo die große Hauptftadt Elermont fer» 
rant (zum Unterfbied von Elermont de Lodeve im 
Dep. Herault, und Elermont Dife im Dep. Dife), 
auf einer Anhöhe am Fuße des 4900 Fuß hohen Bers 
ges Puy de Döme, im fruchtbaren, fimagnethale, 
zwifchen den Fluͤſſen Arriere und Bedat, 1447 Häus 
fer, 30,379 Einwohner, mineraliſche Quellen, Pa: 
pier:, Leinwand:, Spigen;, Hut-, Wollenfabrifen, 
Handel, Weindau. — Die Stadt Riom, 13,328 
Einwohner, Fabriken. 

33) Das Departement der Niepre, wo 
die auf unebenem Boden liegende Hauptftadt Nevers 
an der Mündung der Nievre in die Loire, 1500 Häus . 
fer, 11,200 Einwohner, Wollen, Leder:, Faience, 
Gtatfabrifen. — Die Stadt Eosne an der Rouains 
mändung in die Loire, 734 Häufer, 5200 @inwohs 
ner, Anker: und Meflerfchmieden. 

34) Dad Departement der Mayenne 
(Maine), wo die Hauptftadt Laval an der Mayens 
ne, 3585 Häufer, 15,167 Einwohner, Garn : und 
Zinnengewerbe. 

35) Das Departement der Mayenne 
(Maine) und Loire, wo die grofie, huͤbſche Haupts 
Poht Angers an der‘ die nach der — 
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nigung mit der Sarthe in die Loire fällt, z3410 Haͤu⸗ 
fer, 33,000 Einwohner, Zuderfiederei, Wachsblei⸗ 
ben, Seiden⸗, Etamin-, Raſch-, Serſchefabri⸗ 
fen. — Die Stadt Saumur ander Loire, 9600 
‚Einwohner , feftes Schloß (Staategefängniß) . keder⸗ 
und Leinwandfabriken. 

36) Das Departement der Sarthe, wo 

vie Hauptfiadt Fe Mans an der Garthe, 3000 
Häufer, 18,081 Einwohner, Wachs: und Etamine 
fabeifen, 2 Mefien. — Die Stadt Fa Sie ch e am 
Loir, 843 Häufer, 5200 Einwohner, Militaies 
schule. | 
| 37) Das Departement des Alliec, wo 
‘die ziemlich huͤbſch gebaute Hauptftadt Moulins am 
Allier, 1500 Häufer, 13,509 Einwohner, Mefler s 
‚und Stahlfabrifen, 
| 38) Das Departement des Loiret, wo 
die große, angenehme Hauptſtadt Orleans, 28 
Lieues von Paris, in einer ſehr fruchtbaren und wein⸗ 
reichen Gegend, an der Loire, uͤber die eine ſteinerne 
Bruͤcke geht, 4500 Haͤuſer, 41,937 Einwohner, 
Biſchofsſitz, Wachsbleichen, Seidenſtrumpf⸗, Zucker⸗ 
und Turbanfabriken, Branntweinbrennereien, Dans 
del mit Getreide, Branntwein, Weineflig :c. 
39) Das Departement des Eher, wo 
die alte Hauptftadt Bourges, ziemlih im Mittels 
punfte Frankreichs, an den Zlüffen Auron und Eure, 

in einer trefflihen Ebene, 3738 Häufer, 16,330 
- Einwohner, Sig eines Erzbifhofs mit einer fehr gras 
gen Kathedrale, Wollens und Leinwandfabrifen. | 

40) Dad Departement des Poir-und 

Eher, wo die Hauptitadt Blois an der Loire, mit 
einer ſteinernen Brücde, 1859 Häufer, 14,900 - 
wohner, Wollen» und Glasfabrifen. j | 
| * 
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41) Das Departement des Indre, wo 
die huͤbſche Hauptſtadt Chategaurourx am Jndre, 
1220 Häuſer, 8148 Einwohner, wichtige Tuch⸗ 
und Meſſerfabriken. — Nordoͤſtlich liegt die Stadt 
Iſſoud un am Deols, 2056 Hoͤuſer, 10,265 Ein⸗ 
wohner, ſtarker Vieh⸗ und Tuchhandel. 

42) Das Departement des Indre und 
der Loire, wo die anſehnliche Hauptftadbt Tours 
in einer Ebene, der Garten Frankreichs genannt, am 
Einfluß des Eher in die Loire, über welche eine ſchoͤne 
Brücde führt, 20,240 Einwohner, Sig eines Erz⸗ 
bifhofs, Linnens, Seidens, Tuch⸗, Faience⸗, Le 
der, Drahtfabrifen, Handel mit diefen Fabrikaten 
und trodnen Früchten, befonders Pflaumen. 

43) Das Departement der Bienne, wo 
die alte, meitläufige Hauptftadt : Poitierd am 
Kain, einem Nebenfluffe der Bienne, 18,223 Eins 
wohner, ©erbereien, Wollen: und Linnenfabriten, 
Branntweinbrennereien; vömifche Denkmoͤhler. — 
Die Stadt: Ehätelleraultan.der Vienne, 1575 
Häufer,. 8430 Einwohner, Wollens, Stahl⸗ und 
Meſſerfabriken, Steinſchneider. 

44) Das Departement der Ober: 
dBienne, wo die regelmäßig gebaute Hauptftadt Li⸗ 
moges an der Bienne, 2600 Häufer, 20,255 Eins 
wohner, Eifens, Papiers, Wachslicht⸗, Leinwand‘, 

Stahlwaarenfabrifen, Handel mit Rindvieh, pfers 
den, Schweinen, Leinwand ic. 

45) Das Departement der Ereufe, wo 
die Hauptfadt Guéret zwiſchen 2 Bergen, an der 
Gartempe, 3125 Einwohner, ftarfer Viehhandel. 

45) Das Departement der Loire, wo 
die Hauptftadt Montbriſſon in einer angenehmen 
Ebene, 870 Häufer, a703 Einwohner, Mineral 
— — Die Sun St. Barene am a * 
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26,259 Einwohner, Eifens, Stahl: und: Waffen, 
fabeifen. 

47) Das Departement der Ricders 
loire, wo die große, reiche und fhön gebaute Haupt: 
ſtadt Nantes, go Lieued von Paris, : am rechten 
. Ufer der Loire, unmeit ihrer Mündung mit einem 
Seehafen, 13,000 Häufer, 77,162 Einwohner, 
Biſchofsſitz, Öffentliche Gemäldegallerie, Geſellſchaft 
Des Ackerbaues, der Handlung und Künfte, Schule 
Der Anatomie und Chirurgie, Lyceum ꝛc., Tau⸗ und 
Seil⸗, Faience-, Kattuns, Zucerfabrifen, Schiffs 
bau, ftarfer Handel mit den Kolonieen und dem Aus⸗ 
Jande. :: 

_ VIH. Das Gebiet der Vendse if vom Loires 
gebiet im Norden und Oſten, vom Charentegebiet im 
Süden, und von dem atlantifhen Meere im Weften 
umgeben, und begreift 15 — 20 Meilen in der Länge, 


and 10— 17 Meilen:in ber Breite.” Das Land ift 


flach, Hier und da Hügelig, mit vielen kleinen Wäls 
dern. Im nördlichen Theile des Departements Ven⸗ 
dee, le Boccage genannt,. wechfeln Aderland, 
Hügel und Waldung ſchoͤn mit einander ab; der füde 
liche Theil, le Marais genannt, hat zwiſchen der 
Stadt.Lucon und der Bendeemündung fehr feuchten, 
‚von Teodnungsfanälen durchfchnittenen. Moraftboden, 
mit fetten Viehweiden und guten Weizenädern. Mehr 
abwärts von der See gibt ed Weinberge, die guten 
Wein liefern. Die Einwohner unterhalten Getreides, 
Buchweizen⸗ und Flachsbau, Viehzucht, geinwebes 
zeien und Geefalzbereitung. Hier war fonft mit 
Vienne das Gouvernement Poitou, und jegt find hier 
2 Departements : 

48) Das Departement der Bendee, 
von einem Küftenflufle fo genannt, wo die Hauptftadt 
Bourbons Bendee — Roche ſur — 

au 


Ortsbeſchreibung. 97 


ch Rapoléon⸗-Vendée), 2500 Einwohner. — 
Die huͤbſche Stadt Fontenay le Peuple an der 
Bendee in einem Thale, 1485 Bäufer, 6660 Pins 
wosner, Mittelpunft eines ftarfen Viehhandels. — 
An der Küfte die Inſeln: Roiemoutier (eine efende 
Sandbanf, gegen die Fluth dur Damme mühfem 
gefhägt); Bouin und Dieu oder Yeu, von Fi⸗ 
ſchern und Seefahjfiedern bewohnt. - | 

49) Das Departementder beiden Ges 
pres, mo die Hauptftadt Niort an der hier ſchiff⸗ 
baren Sövre Niortaife, 2000 Bäufer, 15,028 @ins 
wohner, Wollen; und Lederfabrifen, Handel. - 

IX. Das Gebiet der Eharente, von dem 
Küftenfluffe Eharente genannt, ift 20 Meilen lang, 
10 — 15 Meiten breit, und-liegt zwifchen den Gas 
bieten der Bendee, Loire und Garonne. Die höhere 
Gegend im Dften zieht fi zu einem Moraſt nad 
Nerdweſten hinab. Das flache Land hat im obern 
Departement viel Weinbau und Wildpret, und liefert 
weiter Hinab Getreide, Safran und viel Wermuth, 
der ju Kräuteriweinen benugt wird, Der große Mos 
taſt im Nordweſten ift von Kanälen durchzogen, die 
man zur Bereitung des Seefalzes mit Seewafler füllt ; 
auch fangt man hier viel Auftern und Gardinen. Die 
Einwohner liefern viel Wein, Branntwein (Cognac), 
und Papier (zu Angouleme). Rochefort iſt ein Kriegs⸗ 
und Rochelle ein Handelshafen. Ehemals waren hier 
die Gouvernements Saintonge, Angoumois und Aus 
nis, welche jegt 2 Departements bilden: 

50) Das Departement der Eharente, 
wo die huͤbſche Hauptftadt Angoul&me auf einem 
Berge an der Eharente , 13,000 Einwohner, Pas 
Bierfabeifen, Hauptniederlage des Handels mit Wein 
and Branntwein auf der Ehärente nach Rochefört. — 
Die Eradt Cognac am: der Charente, 2900 Eine 
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wohner, Handel mit dem in der Nachbarſchaft verfer⸗ 
tigten feinen Branntwein. 

51) Das Departement der Niedercha— 
rente, wo die alte, ziemlich große und fchledht ges 
baute Hauptftadt: Saintes am Fuße eines Berges, 
an der Charente, über weiche eine alte Brüde des 
- Kaiferd Julian führt, 10,050 Einwohner, Leder s 
und Wollfabrifen. — Die feften Städte: Roch e⸗ 
fort an der Charente, 2 Stunden von ihrer Muͤn⸗ 
dung, mit einem unter Ludwig XIV. erbauten und: 
duch 5 Forts vertheidigten Kriegshafen, 15,000 
Einwohner, Marinefhule, Seearfenal, Schiffe 
werfte, Ranonengießerei, Tau: und Segelwerkfabri⸗ 
fen.. Drei Meilen davon. im Morden die widtige 
Seehandelsftadt und. Feſtung 2a Rochelle mit eis 
nem guten und fihern Hafen, 17,512 Einwohner, 
Sciffswerfte, Zucder: und Thranfiedereien, Faience⸗ 
fabrifen, Weinhandel, Salzwerke. Der Stadt ges 
genüber liegen die Infeln Aig, Re und Dleron. 

X. Das Gebiet der Garonne zieht ſich von 
den höchften Pyrenaͤen im Süden, den Sevennen und 
Lozere im Dften und den Gebirgen von Auvergne im 
Nordoften zur Mündung 'der Garonne 54 Meilen 
lang und 48 Meilen breit hinab. Daher find die 
füdlichen Dep. Nieders und Dberpyrenden , Yrriege, 
Gers und die Shöhälfte vom Dep. Dbergaronne mit 
Schneegebirgen bededt, die in den Dberpprenden den 
höchften Gipfel erreichen, und ſich mweftlich zur See 
fenfen , und von Thälern durchſchnitten, in denen fich 
viele kleine Flüffe und Bäche durchkreuzen. Treffliche 
Weiden und Wiefen liefern Pferde, Maulefel und 
Rindvieh im Überfluß; auch ift hier viel Hol, Eis 
fen, Marmor (Berd Campan und Serracolin in den 
Dep. Obergaronne und Dberpprenden), und die bes 
ruͤhmten Bäder von Bagnoͤres, Bareges und Cote⸗ 
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2. Naͤher zum Strome hinab, in dem Dep Gers 
und im nördlichen Obergaronne-Dep., wechſelt das 
offnere Land mit fanften Thälern, Acergefilden und 
ireflichen Weiden ab. Nur in der Küftenftrecfe zwis 
ſchen den Mündungen der Gironde und des Adour ift die 
feppenartige Haide, led Landes, wo man nut 
Daide, WBachholdergefträub, Tannen, Ginfter und 
Bienen -fennt. Auf dem rechten Ufer der Garonne, 
an den. Quellen des Tarn, des Aveyron, ‚des Pot und 
der Dordogne erheben fi die Gebirge der Sevennen 
und von Auvergne, von melden legtern: ein Seitens 
zweig als Gebirge und Landruͤcken durch die nördlichen 
Gegenden des Gebiets nach MWeften geht. Die Se 
sennen mit dem Lozere bedecken den Dften des Lozeres 
departement, Das in der Mitte Getreidebau : und im 
Eüden Kaftanien hat. Höher noch liegt das Depar; 
tement des Cantal, das ſich bis zu 5964. Fuß erhebt, 
überall Spuren ausgebrannter Vulkane zeigt, Bieh: 
weiden und Weinberge hat. Auch das Dep. Aveyron 
ik gebirgiges Weideland, befonders für Mauleſel, fo 
wie das ebenfalld gebirgige Dep. Dordogge viel Wilds 
pret und. Truͤffeln liefert, die zu den berühmten Paſte⸗ 
ten von Perigueur gebraucht werden. Die übrigen 
inneen Departements des Garonnegebiets liefern Ges 
teeide, Wein (Pontac, Medoc, Graves ıc.), Obſt, 
befonder® trefflihe Pflaumen, Kaftanien, Nuͤſſe x. 
Die Einwohner fprechen zum Theil den gascognifchen 
Dialekt des Franzoͤſiſchen, und im Departement der 
Miederpyrenden die vaskiſche Sprache (f. bei Spa⸗ 
nien),. und. liefern 2einens, Woll-, Eiſen⸗ und 
Stahlwaaren, Spigen (im Dep. Eantaf)ı2e.: Das 
Gebiet -begreift faft dad ganze ehemalige Guienne, 
Gaseogne: und Navarra, und einen Theil des alten 
Languedoc, und — jetzt folgende 16 ae. 
mente -..- . —2 
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52) Das Departement der Oberpyre— 
n&äen, wo die hübfch gebaute Hauptfiadt Tarbes 
in einer angenehmen Gegend, am Adour, 6877 Ein: 
wohne. — Die Städte: Bagneres am Adour, 
fo wie Bareges und Coterez (Cauteretd) tief in 
den Pyrenaͤen, mit Mineralbüdern. Campan an 
der Quelle des Adour, in dem reigenden Sampanerthale, 
wo alled Segen und uͤberfluß verräth. Sarrans 
colin an der Quelle der Garonne, mit Narmors 
brüchen. 

53) Das Departement der Oberga⸗ 
ronne, wo die große ſchoͤne Hauptſtadt (ehemals 
von Languedoc) Toulouſe, 160 franzoͤſiſche Meilen 
von Paris, an dem rechten Ufer der hier ſchiffbaren 
Garonne, nahe am Anfang des Suͤdkanals, 30,171 
Einwohner, Akademie der Wiſſenſchaften, Künfte und 
Inſchriften, Akademie für Maler und Bildhaner, 
Afademie der Blumenfpiele (des jeux floraux; Poes 
tiſche Darftellungen), Gefellfhaft des Ackerbaues, 

Gefelfchaft der Medicin, Handelsfammer, Gig eis 
nes Erzbiſchofs, Sternwarte, Öffenttihe Gemäldes 
fammiung, Seiden:, Wollen: , Lederfobrifen, Hans 
dei mit fpanifcher Wolle ꝛc. 

54) Das Departement der Vrriäge, 
too die Hauptftadt Fo ix am Fuße der Pyrenoͤen und 
an der Arriege, 3600 Einwohner, Eifen: und Rus 
pferwerke. 

55) Das Departement des Tarn, wo 
die Hauptftadt Alb y in-angenehmer Umgebung ‚am 
Zarn, 1936 Däufer, 9650 Einwohner, Leinwebe⸗ 
zei, Handel mit Leinwand, Safran ıc. Im raten 
und ı3ten Fahrhundert der Sig der Albigenfer. — 
Südlicher ‚liegt die Stadt Eaftres am der Agout, 
3682 Häufer,, 15,171 Einwohner, Wollen, Baums 
wollen⸗, Ramelhaaren + und Seidenzeugfabrifen. ° 

56) 
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56) Das Departement der Lozere, an 
der Fleinen Gebirgskette Lozere und am Urfprunge des 
Lot und der Allier,. wo die Hauptftadt Mende am 
tot, gro Häufer, 5014 Einw., Serfchefabrifen. 

57) Das Departement des Lot, mo die 
alte, eng und unregelmäßig gebaute Hauptftadt € as 
hors am Lot, 11,228 Einwohner, Spitzen⸗, 
Branntwein:, Wollfabriten, Weinbau; Trümmer 
eines römischen Amphitheaters. 

58) Dad DepartementdesPfotund der 
Saronne, wo die alte, anſehnliche, aber. fchlecht 
gebaute Hauptitadt Agen in angenehmer Gegend an 
der Garonne, 862 Häufer, 10,569 Einwohner, 
Geſellſchaft des Aderbaues, der Wiflenichaften und 
Künfte , Leinen, Wolls, Seidenfabriken. 

59) Das Departement des Tarn und 
derBaronne, wo die Hauptftadt Montauban 
am Tarn, 21,950 Einwohner, Schule der reformir: 
ten Theologie, Geſellſchaft der Wiſſenſchaften, Geis 
denfabrifen, frarfer Handel mit Wein, Getreide, 
und Seidenwaaren. — Die Stadt: Eaftel Sa; 
razin auf der Landfpige ziwifchen der Garonne und 
dem Tarn, 918 Häufer, 6100 Einwohner, Leins 
wond>, Voll: und Hutfabrifen. 

60) Daß Departement der Dordogne, _ 
wo die alte Hauptfiadt Perigueug an der Je, 
1000 Häufer, 5733 Einwohner, Repphühnerpaftes 
zen und Truthühner mit Tröffeln; Truͤmmer eines cds 
miſchen Amphitheatid. — Die Stadt Bergerac 
an der Dordogne, 1606 Häufer, 8050 Einwohner, 
Kanonengiegerei, Eifen: und Faiencefabrifen. 

61) Das Departement der Correze, wo 
die Hauptſtadt Tolles in einer felfigen Gebirgsge⸗ 

gend, an der Correͤze, 9362 Einwohner, Gewehr: 
und Papıerfabrifen, Handel mit Nußoͤl. * 
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62) Das Departement des Cantal, wo 
die Hauptſtadt Aurillac am Jordanefluß, 10,357 
Einwohner, Spigen:, Serſche-, Haarfiebs, ‚Tapes 
tenfabrifen, Handel mit diefen Waaren, fo: mie mit 
Dich und Santalfäfen. — Die Stadt St. Flour, 
5300 Einmohner, Bifhofefig, Tapeten Z Tuch⸗, 
Meſſerfabriken. 
63) Das Departement der Gironde 
(welchen Namen die Garonne nach ihrer Vereinigung 
mit der Dotdogne bekommt), mo die große und ſchoͤne 
Hauptſtadt Bordeaur, 160 franzoͤſiſche Meilen 
von Paris, am linken Ufer der Garonne, 78T0 Häus 
fer, 90,992 Einwohner, Sitz eines Erzbiſchofs, Ges 
ſellſchaft der fhönen Wiflenfchaften und Künfte, mes 
diciniſche Gefellfchaft. Unter den vielen fhönen oͤffent⸗ 
lien Gebäuden zeichnen fib. aus die Kathedrale, das 
Schauſpielhaus, die Börfe und das Waarenhaus. 
Der treffliche Hafen ift ftarf befeftigt; die Forts Haa 
und St. Croix oder Louis; vor der Mündung der Giron⸗ 
de, 15 franzoͤſiſche Meilen von Bordeaur ‚ der feuchts 
thurm Corduan auf einem Felfen. Die Stadt hat 
eine Öffentliche Gemäldefammlung, Glas⸗, Zuders, 
Branntwein:, Efjig:, Kattuns, Wollenzeugs, Spis 
tenfabrifen, ftarfe Schiffswerfte, anfehnlichen Hans 
del mit Wein, Branntwein, getrocdnetem Obſt, 
Mehl, DL, Wolle, Weinefiig, Papier, Safran, 
Seidenwaaren, Siamoifen, Leinwand ıc., weſtindi⸗ 
fhen Waaren, weswegen ſich auch viele fremde Hans 
delshäufer hier niedergelaffen haben. Die von Bors 
deaur nach den Kolonieen geſchickten Waaren, 3. 8. 
eingefalzenes Fleiſch, Butter, Speck, Talg, Eifens 
waaren, irdene und fupferne Gefchirre 2c., werden 
größtentheils von Fremden hierher gebracht. Sonft 
ſchickte fie auch, mie fa Rochelle, Nantes und l'Orient, 
Schiffe auf den Stodfifh = und Wallfifchfang aus. 
Eine 
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Eine hieſige Mühle von 24 Gängen wird von der 
Ebbe und Fluth getrieben. — Die Städte: Medoc 
anterhalb Bordeaur, mit einem Fort und Weinbau. 
Libourne an der Dordogne, 900 Häufer, 8980 
Einwohner, mit einem Pleinen Hafen und ftarfen 
Salzhandel. a 
64) Das Departement Landes (Haiden), 
wo die Hauptftadt Montde Marfan am Midon, 
1925 Häufer, 2866 Einwohner, Getreidehandel. — 
Die Stadt Dar am Adour, 1050 Häufer, 4400 
Eintoohner, Handel mit Wachs, Honig, Harz, Ters 
pentin. | 
65) Das Departement des Gers, wo 
die Hauptftadt Auch unmeit vom Gerd, an einem ' 
Derge, daher in die Ober s und Unterftadt getheilt; 
zu jener führen 200 Stufen hinauf. 7696 Einwoh⸗ 
ner, Leinwand- und Wollfabriken. | 
66) Das Departement der Niederpy— 
genden, mo die Hauptftadt Pau auf einer Anhöhe, 
am Gave de Pau, 2000 Häufer, 8465 Einwohner, 
Sud s und Linnenfabrifen, Weinbau, Handel mit 
Schinken, Bayonner Schinken genannt, weil man 
fie in dieſer Stadt zu verſchiffen pflegt. Geburtsort 
des Kronprinzen von Schweden (Bernadette). — Die 
Städte: Bayonne, 20 franzöfiibe Meilen. von. 
Pau und 180 von Paris, am Zufammenflufle. der 
Kdour und Nive, nit weit von der Mündung des 
Adout, 1520 Häufer, 13,190 Einwohner, Cita⸗ 
delle, Sechafen, Woll: und Glasfabrifen, Schiff⸗ 
bau, ſtatke Fiſcherei, wichtiger Seehandel. Hier 
find die Bohonette erfunden worden. Pontac, 
2300 Einwohner, Weinbau. 
. 67). Das Departement des Abeyron, 
wo die Hauptſtadt Rhodes auf Ra am 
vey⸗ 
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Aveyron, 6233 Einwohner, Tuch⸗, Wollen⸗, Lin⸗ 
nen⸗, Hutfabrifen. | | 

Xl. Das Gebiet der Aude zieht ſich von den 
hoͤchſten Phrenaͤen im Süden bis zur Mündung des 
bier entfpeingenden Küftenfluffes Aude 15 Meilen 
weit hinab, bei'einer Breite von 10 Meilen. Außer 
den Gebirgsgegenden im Süden erzeugt diefes ſchoͤne 
warme Fand die füßen, unter dem Namen der Meine 
von Kouffillon befannten Musfatweine, und liefert 
auch Getreide, ſchoͤnes Dlxc. Der Sädfanal durchs 
ſchneidet diefes Land, das die Grafſchaft Kouffillon 
und einen Theil von Languedoc umfaßt, und jegt 
2 Departements enthält ; | 

68) Das: Departement der Dftppres : 
naͤen, wo die fehr befeftigte Hauptftadt Perpis 
gnan in einer fehönen Ebene des Gedirgslandes, am 
Küftenflufle Tet, eine Stunde vom Meere und 190 
franzöfifhe Meilen von Paris, auf dem Wege nach 
der fpanifchen Provinz Eatalonien, 2000 Häufer, 
10,000 Einwohner, Kanonengieferei, Wollfabriken, 
Weinbau. — In geringer Entfernung noͤrdlicher 
liegt die Stadt Riveſaltes, Hl: und Weinbau. 

69) Das Departement der Aude, mwo 
die Hauptftadt Carcaffonnean der Aude, 1604 
Häufer, 15,219 Einwohner, Sabrifen für feichte 
Tücer, die ftarf nach der Levante gehen, Handel 
mit Wein, Branntwein, Suͤdfruͤchten ıc. — Die 
Stadt Narbonne an der Narbonnemändung mit 
dem Hafen St. Charles, aus dem fonft ftarfer Hans 
dei nad) der Levante getrieben ward ‚, 9100 Einwohs 
ner, Fabriken für leichte Tücher. 

All. Das Gebiet des Herault am mittelläns 
diſchen Meere ift 13 Meilen lang und 9 Meilen breit, 
und liefert SI, Obſt, Mandeln und vortreffliche 
Meine, von denen der Frontignan und kunel auch 
| im 
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im Auslande gefhägt werden. Es bildete fonft einen 
heil von Languedoc, und enthält jetzt 

70) Das Departement des Herault, 
wo die große, reihe und unregelmäßige Hauptftadt 
Montpellier, 182 Lieues von Paris, in anges 
nehmer Gegend, auf einer Anhöhe, unweit des Küs 
fenfluffes Mardanfon, mit engen Strafen, 8000 
hübfhen Häufern, 32,723 Einwohnern; Biſchofsſitz, 
medicinifche Schule, botanifcher Barten, Parfumes 
rie⸗, Eſſenzen⸗,, Tabak⸗, Leders, Vitrioloͤl⸗ und 
Gruͤnſpanfabriken; bedeutender Handel mit Wein, 
Öl, getrockneten Fruͤchten, Wolle, Seidenwaaren, 
VWachs, Gruͤnſpan ꝛc. — Die Städte: Cette auf 
einer Inſel am mittellaͤndiſchen Meere und am See 
Thau, in dem ſich der Suͤdkanal muͤndet, 7000 Ein⸗ 
wohner, mit einem guten Hafen, Sardellenfang, 
Tabaksfabrik und ſtarkem Handel. Lunel und 
Frontignan Weinbau. Bezieres am Kanal, 
unter dem bier das Kuͤſtenfluͤßchen Orbe durchgeht, 
2406 Häufer, 14,535 Einwohner, Afademie der 
Wiſſenſchaften, roͤmiſche Alterthämer, Liqueur: und 
Seidenfabrifen. _Bedarrieug. 3400 Einwohner, 
und Ganges 3625 Einwohner, Seidenftrumpffas 
brifen. Balaruc Mineralwafler. 

XI. Das Gebiet der Rhone läuft von den 
Bogefen, in denen die Saöne entfpringt, 72 Meilen 
fang bis zum mittelländifhen Meere hinab, bei einer 
Dreite von 30 — 33 Meilen. Die Rhone nimmt 
rechts die Zlüffe Yin, Saöne mit dem Doubs, Ar- 
deche, Gard mit dem Sardon, und links die Yfere, 
Drome und Durance auf. Im Oſten ift das Gebiet 
don dem Jura und den Alpen, und im Weften von 
den Sevennen begtänzt, an welchen Gebirgen Vieh⸗ 
sucht die Hauptbefchäftigung ift. Weiter zur Rhone 
Hinad folgt gutes Aderland mit Weinbergen, 3. B. 

im 
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im Dep. Dberfaöne, bei Arbois im Dep. Jura, bei 
Macon, Eöte St. Andre im Sferes Dep., und füdlis 
cher verfhwindet die Säure aus dem Wein, und nes 
ben ihm erfcheinen das fehönfte Dlivendöl, und an der 
Küfte Eitconen, Pomeranzen, Feigen, Apfelfinen ıc., 
fo wie die Gegenden von der Stadt Hiered und die 
Inſeln vor derfelben wegen ihres fanften Klima bes 
rühmt find. - Im MWeften der Rhone ift befonders das 
Departement der Ardeche fehr bergig; Hier find die 
Derggipfel Mezen und Coiron. An den Mündungsars 
men des Stroms find die Felder Erau und Eamargue, 
00 durch uͤberſchwemmungen fi Flußſand und Kiefel 
Abgelagert haben. Außer den genannten Produften 
fiefert diefed Gebiet Getreide, Hol, Hanf, Dbft, 
Seide, Silber, Eifen, Kupfer, Kryftalle, Alabafter, 
fhwarzen Marmor ıc. Die Sprache der Einwohner 
ift die franzöfifhe, ausgenommen. in den füdlichften 
Departements, oder in der ehemaligen Provence, wo 
man das Provencalifche allgemein hört, ein Gemifch 
aus Kranzöfifh, Spaniſch, Italieniſch und Gries 
chiſch. An der Spige der vielen Fabriforte fiehen 
Lyon und Marfeille, welche Städte auch ſehr bedeus 
tenden Handel treiben. Chemals lagen hier die Fran⸗ 
che Comte, Bourgogne, Dauphine, Lyon und Pros 
vence, die jegt folgende Departements bilden : 

71) Das Departement des Jura, wo 
die Hauptftadt ons le Saulnier an der Furieuſe 
(Solvan), 450 Häufer, 6040 Einwohner, Silber: , 
Marmors, Alabaſterbergwerke. — Die Feftungen : 
Dole am Doubs, 1350 Häufer, 8240 Einwohner, 
Muͤtzen- und Hutfabrifen. Salins an der Zurieufe, 
8100 Einwohner, Saljquellen. 
| 72) Das Departement der DOberalpen, 
mit mehr. ald 13,600 Fuß hohen Bergen, mo die 


Hauptſtadt Gap in einem fruchtbaren Thale, 8050 
en = ins 
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Eimmohner , Gig einer gelehrten Gefellfchäft, Mine⸗ 
zalquellen. — Die Feftungen: Briancon an der 
Duelle dee .Durance, 2976. Einwohner; Emb cum 
ouf einem Kelfen. | 

73) Das. Depaztement der Afeee, wo 
die alte, fefte Hauptftadt (ehemals von Dauphine) 
Brenoble, von der Iſoͤre durchſtroͤmt, mit ſchoͤnen 
sroßen Straßen und einer Eitadelle, 1200 Häufer, 
20,654 Einwohner, Handſchuh⸗z und Rauchwerkfa⸗ 
bsifen.. Beim Dorfe Chartreufe, 3 Stunden von 
bier , liegt das berühmte ‚ ‘nun aufgehobene Karthäus 
ierflofter la grande Ehartreufe, der Urfprung 
des aus dieſer furchtbaren und waldigen Eindde über 
zanz Europa ausgebreiteten Karthäuferordene. — 
Die alte, fihlecht gebaute Stadt Bienne an der 
Rhene, 12,200 Einwohner, Degenflingens und. ans 
dere Tiſen⸗ und Stahlfabrifen. 

74) Das Departement der Dröme, wo 
die alte, größe, übel. gebaute Hauptftadt Balence 
an der Rhone, 1010 Häufer, 7532 Einwohner, 
Bollfsbriten. — Die Stadt Montelimart am 
Zufammenflufle des Roubion und Jabron, 6340 Eins 
wohner , Seidens,. Leder⸗ und Wollfabrifen, 

75) Dad Departement des Yin, an der 
DHftfeite des Jura, wo die Hauptftadt Bourg (en 
Breffe) am Abhange eines Hügeld und am Reißouſſe, 
6984 Einwohner, Handlung mit Getreide, Vieh 
und Häuten,. — Die Stadt Ger mit vielen Uhr⸗ 
machern, ‚Der Kleden Ferney mit — 
einſt Voltaite s Wohnſitz. 

76) Das Departement Oberſas ne, wo 
die. Hauptſtadt Befoul am Durgeon, 5417 Eins 
wohner; - Zn der Naͤhe ift eine Grotte, in der an eis 
nem warmen: Zage mehr Eis gebildet wird, als bins 
nen 8 falten Tagen wegſchmelzen kann. . Bon dem 
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30 Fuß hohen Gewoͤlbe haͤngen ſtarke Eißzapfen hin⸗ 
ab; aber eine weit größere Menge Eis entſteht auf 
dem Wafler eines durch die Grotte fliegenden Baches, 
der nur im Sommer jugefroren, und im Winter frei 
vom Eiſe it. Wenn man einen Nebel in der ‚Höhle 
bemerft, fo regnet ed den folgenden Tag. — ‚Die 
Stadt Lureville an dem Vogeſen, 300 Häufer, 

3100 Einwohner, warme Bäder. 
) Das Departement Saöne und. 
Loire, wo die alte Hauptftadt Macon am der 
Saöne, 10,807 Einwohner, Gefellihaft'der Willens 
fchaften, Weinbau. — Die Städte: Autun am 
Arroux, 9180 Einwohner, mit roͤmiſchen Atterthüs 
mern. Chalons fur Saöne an der Mündung des 
Canal du Eentre, der die Saöone und Loire verbins 
det, 1257 Häufer, 10,431 Einwohner,‘ Seidens 
und Wollen:, Strumpf:, Huts, Mügenfabrifen; 

auch mit roͤmiſchen Denkmaͤhlern. 
78) Das Departement des Doubs, wo 
bie fhöne, große Hauptftadt (fonft von Franche 
Comte) Befancon am Doubs, go franzöfifche Meis 
len von Paris, mit einigen Forts und einer Eitadelle 
auf einem Zellen, 3293 Häufer, 28,486 Einwoh⸗ 
ner, Sig eines Erzbiſchofs, Akademie der Willens 
fchaften und Künfte, Ubrmacherfchule für 200 Zoͤg⸗ 
linge, Eifens, Stahl, Kattuns, Linnenfabrifen,. 
In einem nahen, 40 Fuß hohen Felſen ift eine Höhle, 
in der fi im Auguft Eisppramiden anfegen, die im 
-  Detober und November wegfchmelzen, ungeachtet dee 
Thermometerftand darin fih das ganze Jahr hindurch 
nur etwa um 2 Grade mindert, und mehrentheils eis 
nen halben Grad über dem Eispunfte ſteht. Auch 
erblickt man an einer Stelle der Höhle einen Moraft, 
der das ganze Jahr hindurch offen bleibt, wenn ums 

her alles gefroren ift. 
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- 79). Das Departement der Ardeche, 
wo die Hauptftadt Pribas, 360 Häufer, 2923 Eins 
mohner, Wollfabrifen. — Die Stadt Annonay 
‚an der-Deume, 5550 — ' Papierfabriken; 
Montgolfiers Geburtsort. 

80) Das Depovtemient des Gard, mit 
ſehr veraͤnderlichem Klima, wo die alte, große und 
gut gebaute Hauptſtadt Nimes oder Nismes, 
168 franzoͤſiſche Meilen von Paris, in einer getreide⸗, 
meins und dfreichen Gegend, 4500 Häufer, 39,594 
Einwohner, Eitadelle, Afademie der Wiſſenſchaften, 
Seide s und Wollfabrifen; viele römische Alterthüs 
mer, }. B. Amphitheater, Dianentempel. Zwei 
Meilen nordöftlihd von der Stadt ift im Gardthafe 
eine noch fehr gut erhaltene römifhe Waflerleitung, 
Dont du Gard, von 3 Bogenftellungen über einander, 
die Font das MWafler nach Nismes leitete, — Die 
Städte: -Beaucaire an der Rhone, 7950 Eins 
woher, berühmte Meſſe Pont St. Efprit an 
der Rhhone, über die eine merkwuͤrdige, 1265 — 1309 
erbaute Brüde von 26 Bogen führt, über welche die 
Bagen nur auf Schlittenfufen gehen, um fie nicht iu 
erfgättern. 

81) Das Departement der Rhöne, wo 
die Haupiſtadt yon, 100 franzöfifche Meilen von 
Paris nach Paris eine der groͤßten, ſchoͤnſten und 
reichſten Städte Frankreichs, am Einfluſſe der Sasne 
in die e, über die 7 Bruͤcken führen, 457 Fuß 
über dem mirteländifhen Meere, in einer mit Ber⸗ 
gen begtänjten Ebene, mit engen Sträßen, großeh 
lägen (#B. dem Pag Ludwigs des Großen, dem 
Esiererpläg), ſchoͤnen Gebäuden (1. B. Rathhaus, 
Domkirche) 11,000 Haͤuſer, 106,041 Einwohner, 
Fott St Clair, Sig eines Erzbiſchofs, Akademie 
— und Kuͤnſte/ Geſellſchaft der Freunde 
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des Handels und der Kuͤnſte, Gemaͤldefammlung, 
Thierarzneiſchule (die aͤlteſte Anſtalt der Act), Hoſpi⸗ 
tal mit 1800 eiſernen Betten; Geidens (1902 
mit 2000 Stühlen; 1786: mit 30,000 Arbeitern), 
Gold; und Silbertreſſen-⸗, Gobelins-, Hut:, Modes 
swaarenfabrifen, Stidereien. _ Schon die Herbeis 
ſchaffung der rohen Materialien für die hieſigen Fa⸗ 
‚brifen und die Berfendung der Fabrikate befchäftigt 
fehr die Thätigfeit; Spanien liefert vornehmlich 
Seide, Wolle und edle Metalle; Italien, befonders 
Piemont und Sicilien, Seide ꝛc. Auch ift die Stadt 
‚ein NRiederlagsort für viele Kunftprodufte aus andern 
franzdfifhen Departements ,„ die zugleih mit den 
Iyoner Artifeln auswärts gehen, z. B. Tücher, Lein⸗ 
wand, Spezereien. Daher ift au der Commiſſions⸗ 
handel Hier fehr beträchtlich, und viele ſchweizeriſche 
Kaufleute haben fich hier niedergelaflen. ‚Selbft am 
‚Verkehr mit der Levante nimmt fie lebhaften: Antheil. 
&ndli dehnt Lyon die Handelsgefchäfte bis nach den 
Niederlanden (wohin befonders der Wechſelverkehr 
beträchtlich ift), England und Rußland aus. Unter 
den einzelnen Handelszweigen ift auch der Buchhandel 
diefer Stadt zu bemerken, der aufer Paris nirgends 
in Frankreich wichtiger it, als hier. 

. 82) Das Departement der Rhönemün- 
dungen, mit fehr warmem Klima, wo die ſehr 
‚alte, von, einer griechifchen Kolonie angelegte. Haupts 
ſtadt Marfeilbe, 170 Lieued von Paris, am Fuße 
eines hohen Felſengebirgs und an einem Bufen des 
mittelländifchen Meeres, der einen fehr ſichern Hafen 
bilder, welcher 430 Toifen lang, 130 Toiſen breit 
ift, 900 Fahrzeuge aufnehmen fann, und. durd die 
Forts St. Jean und St. Nicolas befeftigt ift, 96,413 _ 
Einwohner. Die alte Stadt (le vieux quartier), 
am Abhange eines Huͤgels, ift fchlecht gebaut, — 
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gig, aber ſtark bewohnt; die neue (le beau quar- 
tier) iſt ſehr ſchoͤn, regelmaͤßig, mit trefflichen Ge⸗ 
bäuden und Springbrunnen. Beide Theile find duch 
den-Spaziergang fe Cours getrennt, eine der fhöns 
ften Straßen, mit großen Gebäuden, Alleen und 
2 Springbrunnen, “Sie hat 37 Pläge, z. B. Canna⸗ 
biere, de Comedie, Monthion. Afademie der Wifs 
fenfhaften und Kuͤnſte, medieiniſche Geſellſchaft, 
kyceum, oͤffentliche Bibliothek von 90,000 Baͤnden, 
Mufeum von Alterthuͤmern, Gemälden ꝛc., Schiff⸗ 
fahrtsſchule mit einer Sternwarte, botaniſcher Gar⸗ 
ten zur Naturaliſirung auslaͤndiſcher Gewaͤchſe, Zei⸗ 
chenſchule. Viele wohlthaͤtige Anſtalten, z. B. das 
große Hoſpital, das Hoſpital des Alters und der Ju⸗ 
gend, das Hofpital des h. Lazarus für Wahnfinnige ꝛc. 
Sorallenfifherei, Alauns, Schwefel: und Zuderfies 
dereien, Vitriol⸗, Parfumerieen:, Tuch⸗, Huts, 
Baummollens, Glas⸗, Seife⸗, Saffian:, Porzes 
lan: , Kaiences, Korallfabrifen, Wachsbleichen, wich⸗ 
tiger Schiffbau, Starker Handel nach der Berberei 
und den türfifhen Küften befonders mit Halbtuͤchern, 
Papier, Zurbanen, Wollens und Seidenzeugen, Ko; 
sallen, Cochenille, Indigo, allerlei Früchten, Zuder, 
Kaffe, Quincailleries, Piaftern ꝛc. Die. Rüdlas 
dungen verbreiten fid) nach Lyon und den übrigen Ge⸗ 
genden Kranfreihe; auch werden fie zum Theil in 
Italien und Spanien gegen Produkte diefer Länder 
umgefegt. Überdies nimmt die Stadt am Kolonies 
Handel Antheil. Wichtiges Lazarerh für die aus der 
kevante fommenden Schiffe und Waaren, mit mufters 
baften Quarantaineonftalten, auf der 6 Seemeilen 
von der Stadt entfernten Inſel Pomegues. Hier 
lebte der Mathematiker, Aftronom und Philoſoph 
Potheas 240 Jahre vor Ehriftus; ihm, fo wie dem 
Gefepgeber der Stadt, Entymenes, ift auf dem Zolls 
haus; 
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Hausplage ein Denkmahl als Termen auf der Spite 
eines Brunnend errichtet worden. Geburtsort Bars 
thelemy’d. Ringe um die Stadt liegen in einem 
Halbfreife auf den Anhöhen an 5000 blendend weiße 
Baftiden oder Landhäufer der wohlhabenderen Einwoh⸗ 
ner zwiſchen Dliven = und Mandelbaumpflanzungen. — 
‚Die Städte: Air (fpr. Aehks) in einer großen, mit 
Hlivendbaumpflanzungen umfränzten Ebene, die viel 
Provenceroͤl und vortrefflihen Wein liefert, unmeit 
des Arcfluffes, groß und huͤbſch gebaut, ehemals 
Hauptftadt der Provence, 21,069 Einwohner, warme 
Bäder, Hut:, Baummwoll:, Sammtfabrifen,, ftarfer 
Handel mit Baumdl, Kapern, Branntwein ꝛc. Ar⸗ 
fe8 an der Mündung der Foſſe Srapone (Kanal von. 
Eiguieres) in die Rhone, groß und gut gebaut, 
18,470 Einwohner, Afademie der Wiflenfchaften, 
Serſche⸗, Golds und Suberfaarifen; römifhe Als 
terthümer, 3. B. ein Amphitheater und auf dem gro⸗ 
fen Marftplage der Obelisk von ägyptifchem Granit, 
47 und mit dem Piedeftal 61 Fuß Hoc). 

83) Das Departement der Riederals 
pen, wo die Hübfhe Hauptfiadt Digne am Fuße 
des Gebirge und an der Bleone, 2872 —.. 
Eifenfabrifen, warme Mineralquellen. 

84) Daß Departement Bauclufe, ges 
nannt von der Durch Petrarca vereinigten Quelle der 
Sorgue, ehemals-die dem Papft gehörige Grafſchaft 
Avignon und Venaiſſin, mo die große und hübfche 
Hauptftadt Avignon in einer herrlihen Gegend, an 
der Rhöne, 21,412 Einwohner, Seidens und Kupfers 
fabrifen, beträcdhtliher Handel mit Seide, Wein, 
Öl und den hier noch immer gelieferten Nahdruden. 
In der ehemaligen Franciſcanerkirche iſt das Grab 
Laura's und Petrarca's. — Die Städte: Carpen⸗ 
tras am Alſon, 2500 Haͤuſer, 8490 Einwohner. 
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Drange, Hauptort eines ehemaligen Fuͤrſtenthums, 
mit Reften eines roͤmiſchen Triumphbogens und einer 
Baflerleitung. | 

85) Das Departement des Bar, mo die 
Hauptftadt Draguignan, 6561 Einw. — Die 
Städte: Toulon, 197 franzdfifhe Meilen von Pas 
ris, der dritte ſehr ſtark befeftigte Kriegshafen Frank⸗ 
reichs, der mit einem Quai und 2 Dämmen eingefaßt 
it, und vor fich die durch die Forts fa Malgue und 
St. Louis gedeckte Rhede hat, 2400 Häufer, 22,000 
Einwohner, Seearfenal, Schiffswerfte, Schiffsdocken, 
Stüfgießerei, Schiffstaufabrif, Handel. Antis 
bes mit einem befeftigten Hafen, nicht weit von 
Fréjus, 500 Höufer, 5300 Einwohner, Gew 
handel, römifhe Ruinen. Hieres, öftlich von Tau⸗ 
fon, auf einer Anhöhe unmeit vom Meere, am Gas 
peau ‚nördlich durch Berge gefhägt, 5300 Einwoh⸗ 
ner, mit ſchoͤnen Drangengärten und großen Seefalp 
werfen. In der Nähe der Stadt liegen unter dems 
felben fanften Himmel die 4 Hierifhen Infeln, 
deren mittelfte, Porte Eros (auch Mefe, öder 
Meddana genannt), ein Kaftell und eine Station 
für die Galeeren in dem Titanenhafen hat. 

86) Die Inſel Corſica, im mittelländifchen 
Meere, enthält 1884 Quadratmeilen und 174,572 
Eintvohner, und wird von 4 Bergreihen durchfihnits 
ten , deren hoͤchſte Gipfel mit Eis bedeckt find; der 
Monte eotondo ift 8226 Fuß hob. Schön find 
die fruchtbaren Thäler ſeewaͤrts, und reich an DI, 
Kaftanien, Wein, Feigen, Drangen ꝛc. Hin und 
wieder find Moräfte und Waldungen. Der Anbau 
ift ſchlecht, das Klima wegen der Seeluft fanft, auf 
den Bergen friſch, in den Thälern Heiß, in den Mos 
safgegenden der Geſundheit nachtheilig. Außer den 
genannten "Produkten liefert: das Land viel zahmes 
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Vieh allee Art, Muflene (auf den Bergen), Eiſen, 
fo wie die See vorzüglid Thunfiſche, Sardellen, 
Auſtern und Korallen. Die Eorfen haben felten 
über 5 Fuß Höhe, und gehören zu den halb wilden 
voͤlkern der Erde. Sie arbeiten durchaus nicht mehr, 
ats nöthig ift, um ſich gegen Hunger und Kälte zu 
fhügen; denn um in ihrer Unabhängigkeit und Trägs 
heit nicht ‚getört zu werden, verjagen fie fich lieber 
alle Bequemlichfeiten des Lebend. Seit 200 Jahren 
ſchiffen fich daher jährlich aus Italien 4 — 5000 Ar⸗ 
beiter, unter dem Namen Luccheſer, nad Coxfica 
ein, um dafelbft 6 — 8 Monate bei den Wohlhabens 
deren für Lohn zu arbeiten, und fodann mit einem 
Verdienft von 100,000 Rthlr. nach Haufezurüdzus 
Eehren. Das Haus oder vielmehr die Hütte des Eors 
fen hat felten Fenfter, und noch feltner einen Schorns 
ftein. In der Mitte derfelben lodert das Feuer, um 
welches fi die Familie verfammelt.. In der Höhe 
trocknet er die Kaftanien,, fein Hauptnahrungsmittel, 
und räuchert fein Fleiſch. Hier ſchlafen auch alle Fa⸗ 
milienglieder neben einander nadt; nur im Kriege 
fehläft der Eorfe in Kleidern und Waffen. Die einzige 
Kunſt auf der Juſel üben die Frauen aus, welche 
die grobe Leinwand und das grobe wollene Zeug ver- 
fertigen, worin fich die meiften Eorfen Pleiden; aber - 
fie wıflen weder von Bleibe, Walfe, Weberfarden, 
noch von der Laugenfüpe etwas. Alle Arten vom 
Hausrath, Kuͤchengeſchirr, Kram⸗, Blech: und Eis 
fenwaaren, nebft den befieen Kleidungsſtuͤcken müflen 
daher eingeführt werden; und auch diefer geringe 
Dandel ift in den Händen der Fremden, beſonders 
der Genueſer. Seit undenflihen Zeiten leben die 
Corſen in beftändiger Feindfchaft unter einander, und 
da die Stämme und Anverwandtfchaften vorzüglich zus 
fammenhalten, fo richtet fi das Spfiem der Race 
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nach dem Grade der Blutsverwandtichaft, die fich feie 

den durch die franzöfifche Revolution in Umlauf ges 
brachten, mißverftandenen Begriffen von Gleichheit 
auch auf die rauen erftrecft, und daher ift auch die 
Benealogie die Lieblingswiflenfchaft der Eorfen. Auf 
ihr beruht alle Sidyerheit des Eigenthums und der’ 
Derfonen, und der ift unglüdlich, der keine Vers 
wandten hat; nichts ift fein eigen, denn er hinterläßt- 
feinen Rächer. Doppelt unglüdlih würde der fein, 
weiber aus Feigheit feinen Blutsverwandten nicht 
vertheidigte; nur Schande und Ehrlofigfeit warten 
fein. Jedermann geht bewaffnet; wer feine Waffen: 
führt, wird verachtet, und fein Gruß wird nicht er⸗ 
wiedert. Der Blutrache fann nur durch eine gleiche 
Anzahl von Ermordeten Auf beiden Seiten ein Ende 
gemacht werden. Mit Freude nimmt der rachgierige 
Eorie feinen Feind in feine Hütte auf, nährt ihn, und 

mordet ihn dann mit faltem Blute. Auch des eins 

des Eigenthum an Früchten, Vieh ꝛc. wird vernichtet. 

Daher will auch fein Corſe fid von feiner Familie 

trennen , oder in den Dienft eines Heren treten, defs 

fen Feld er bearbeiten fönnte. Seine Waffen liebt 

er über alles, und jede Regierungsform ift ihm wills 

kommen, wenn fie nur feine Sitten fhont. inzelne, 

die Menſchheit verföhnende Ausnahmen gibt es freis 

lich auch hier; aber Feiner Regierung bat es bisher 
gelingen fönnen, die Eorfen zu-bilden. Feder Fremde 
kann übrigens, was auch bei den Arabern der Fall 
it, die mit den Eorfen die Blutrache gemein haben, 
getroft im erften beften Haufe einkehren; mit der größ- 
ten Gaſtfreundſchaft wird er bewirthet. Die Rache 

baren verfammeln fih, und äußern ihre Freude in 

laͤrmender Ausgelaflenheit, jedoch ohne alle Streitig: 

feiten. Richt felten unterhalten fie dann den Krems 

den nad den Tönen einer Geige mit dem alten frieges 

9.2 riſchen 
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riſchen Lanze, Moreske, der ihre im gten Jahrhun⸗ 
dert über die Saracenen erfochtenen Siege darftellt. 
Zweifelhaft ift ed, fagen die Ftaliener, ob der Vers 
rather Judas ein Corſe oder Ealabrefe geweſen; jo 
bezeichnen felbft ihre Landsleute Die geringe Treue der 
Eorfen *). Die Hauptftadt der Inſel ift Ajaccio 
oder Ajazzo (ſpr. Ajadſcho) am Zufammenfluffe der 
Fluͤſſe Terignano und Reftonico, und an dem Meer: 
bufen von Yjaccio, mit einem guten Hafen und Molo, 
die fhönfte Stadt auf der Inſel, 6570 Einwohner, 
zum Theil von griechifcher Abfunft; Handel mit Kos 
sollen, Holz und Schuhen; Geburtsort Napoleon 
Bonaparte's. — Die Städte: Baftia, amphitheas 
traliſch, aber unregelmäßig an dem Hafen gebaut, 
11,336 Einwohner. Calvi, ftarfe Eitadelle, Hafen. 
‚ Bonifacio, Feftung, mit: einem fihern Hafen, defs 
fen Einfahrt aber befhmwerlich ift. | 
Die auswärtigen Befisungen Frankreichs find: 

ı) in Afien: die Gebiete von Chandernagor 
Pondichery, Karifal und Mahe. | | 

2) In Afrikas die Städte La Calle und 
Bonne im Gebiet von Algier; die Inſeln Senegal 
und Goree und das Fort St. Michael in Senegams 
bien, das Fort Francois und einige Kaftoreien auf 
Guinea; die oftafrifanifhe Infel Bourbon. 

3) $n Amerika: ein Theil von Guiana mit 
der Infel Cayenne; die Infeln St. Pierre und Miquer 
fon bei Nemwfoundfand; die Antillen St. Domingo 
(zur Hälfte, aber jegt in den Händen der Neger), 
Martinique, Guadeloupe, Defiderade, Marie ga: 
lante , Les Saintes und die Hälfte von St. Martin. 


*) Daher fagt ein altes Sprichwort: a Corlico offenlo, 
five vivus fit, five mortuus, tibi cave. Und ein am 
deres römifches Gemaͤlde der Corſen ſagt: 


Prima eft ulciſei lex; altera vivere rapto; 
ertia mentiri; quarta negare deos. 
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Man theilt Ftalien in die Halbinfel und die dazu 
gehörenden Inſeln im mittelländifchen Meere. Beide 
liegen zwifhen 23° 13° und 36° 10° der Länge, und 
zwifchen 37° 50’ und 46° 42’ der Breite. Die Halb: 
infel gränzt im Norden an Frankreich, die Schweiz 
und Teutſchland, und ift von den übrigen Seiten von 
dem mittelländifchen und adriatifhen Meere umgeben. 
Die Größe beträgt 5800 Duadratmeilen, wovon auf 
dad fefte Land 4610 und auf die Inſeln 1190 
fommen. 

Der Boden ift fehe verfchieden, im. Ganzen 
aber ſehr fruchtbar und angenehm; - daher auch Ita⸗ 
lin Europa’s Garten genannt wird. Am Nors 
den wird es von den himmelanfteigenden Alpen bes 
graͤnzt, die von Dften nah Welten in folgender Ord⸗ 
nung liegen: die carnifhen Alpen aus dem Hfts 
reichiſchen vom Terglou und Iſtrien bis zum Monte 
Bellegrino an Kaͤrnthens Graͤnze; die tridentifhen 
Alpen in und. an Tirol Hin; diechätifchen oder 
lepontifchen Alpen aus der Gegend des Ortles 
in Tirol bis zum Zurca; der große St. Bernhard 
oder die penninifhen Alpen von dem Furca im 
Süden des Walliferlandes bis zu den Quellen der 
Ffere, wo der große St. Bernhard 10,380, 
der Monte Rofa 14,580 Fuß hoch (nad Sauflure), 
und der Simplon mit der trefflihen, neu angelegs 
ten Straße; der fleine St. Bernhard oder die 
grauen (arajifhen) Alpen, von den Quellen 
der Iſere bis zu dem Eenid, wo der Montblanc. 


14,793 und ber Cenis 5879 Zuß hoch; die cot> 
ti⸗ 
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tiſchen Alpen vom Cenis bis zu den Quellen des 
Po oder dem Monte Viſo, wo der Berg Genevre 
und der 9387 Fuß hohe Viſo; die Seealpen von 
dem Viſo bis zur Muͤndung des Var. Vom Viſo 
und den Seealpen geht ein Seitenzweig, die Apen⸗ 
ninen, zuerſt von Weſten nach Oſten, dann ſuͤdoͤſt⸗ 
lich nach dem adriatiſchen Meere zu, und zuletzt ganz 
ſuͤdlich bis in die beiden Suͤdſpitzen Italiens. Ihre 
hoͤchſten Spitzen find in Abruzzo, der Velino 7872. 
und der Gran Saſſo d'Italia 8255 Fuß hoch. 
Die Abdachung iſt von beiden Seiten des Gebirgs; - 
daher der Gang der italienifhen Fluͤſſe nah Oſten 
und Welten; doch haben die äftlichen einen fürzern 
Lauf, als die weftlichen, weil die Apenninen nach der 
Öftlichen Seite hin liegen. Mit den Apenninen faft 
parallel laufen die Gebirge der Inſeln Eorfica, Sar⸗ 
dinien und Sicilien. Unter den einzelnen Bergen 
zeichnen fich die Vulkane Veſuv, 3283, und der 
Yetna, 10,630 Fuß hoch, aus. Die merfwürdigften 
Borgebirge find: das Cap Lenca in Südoften, 
das Cap Spartiventi in Süden, das Cap della Min 
nerva und Mifeno am Bufen von Neapel; auf Sicia 
lien die Caps de Karo, Paflaro, Boeo; auf Sardi⸗ 
nien: della Zefa, dell’ Afınaria 2c.; auf Corfica 
Cap Eorfo. 

Das mittelländifche Meer bildet auf der Weſt⸗ 
feite oben gegen Norden den Bufen von Genua, 
auf der Sudwefeite die Bufen von Gaeta, Nea— 
pel, Salerno und Policaftro, im Süden die 
Bufen von Squillace (fpr. Skwillatſche) und 
. Zarent, auf der Südoftfeite den 100 Meilen fans 
gen Bufen (Golf) von Benedig oder daß 
adriatifhbe Meer (fo genannt von der Stadt 
Adria am Po), mit den Fleineen Bufenvon Mans 
fredonia und Trief. Die Straße von Mei; 

fina. 
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fina, Nur ein einziger Strom ift in Italien, und 
imar im obern Theile deſſelben, der Po, der auf 
dem Berge Viſo in Piemont entfpringt, von Welten 
nach Dften fließt, und, menn nicht die Anſchwellung 
ihn gefährfih macht, zu jeder Zeit fhiffbar if; nur 
in großer Dürre wird die Schiffahrt aufwärts bie 
Sremona unterbrochen. Er nimmt links die Fluͤſſe 
Doria, Seſia, Teſſino, Olona, Adda mit Serio und 
Oglio, die ſaͤmmtlich von den Alpen kommen, rechts 
den Tanaro mit Stura, Taro und Reno auf. m 
feinem Gebiet ift das waflerreiche Thal , defien Fläche 
beinahe wagerecht ift, und nicht durch Die fleinften 
Hügel "unterbrochen wird. Die übrigen Fluͤſſe find 
hieß Küften - und Nebenfluͤſſe. Zum adriatifhen 
Meere fließen: die Etſch oder Adige (kommt aus 
Tire)y, Brenta, Piave und Tagliamento 
(fpe. Taljamento); zum mittelländifhen Meere: der 
Bar, Arno, Tiber (beide aus den Apenninen) 
und Bolturno. In Norditatien findet man fünf 
Seen: Lago maggiore (fpr. madfcore), Lago 
Di Pugano, Lago di Como, Lago d'Iſeo, 
?ago di Garda. über ihnen wehen gewöhnlich 
täglich 2 beftimmte Winde. Einer davon weht gegen 
Mittag der Seen, fängt um 2 Uhr des Nachts an, 
und dauert bis Morgens gegen ro Uhr; der andere 
weht von 2 Uhr Nachmittags bis gegen Mitternacht: 
Im Kirchenſtaate ift der Lago di Perugia (ſpr. 
mᷣerudſcha) und in Abruzzo der Celano. Auch ſind 
in Italien bedeutende Moraͤſte, namentlich in Nord⸗ 
oſten bei Commachio, Ferrara und Ravenna, welche 
durch die haͤuſigen uͤberſchwemmungen des Po ent⸗ 
Kanden find, der alle Fahre austritt und große Ver⸗ 
wůſtungen anrichtet. Diefe Suͤmpfe bilden die Müns 
Dungen des Po. In Mittelitalien find Sümpfe vor: 
jüglid) bei Siena (die beruͤchtigte Maremma), und * 
allen 
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allen die ponti niſchen Suͤmpfe, an deren Aus⸗ 
trocknung die letztern Paͤpſte große Summen vergeblich 
verſchwendeten. Die meiſten Kanaͤle Italiens ſind 
nur zur Bewaͤſſerung des Bodens, nicht zur Schiffs 
fahrt angelegt worden. Der bedeutendfte, der auch 
ſchiffbar ift, verbindet mittelft des Teſſino den Lago 
maggiore mit dem Po; er ift der ältefte in Europa, 
da er fchon im Laten Jahrhundert angelegt worden. 
Ein andrer geht bei Pifa aus dem Arno bis nach Li⸗ 
porno, und bemwirft eine Verbindung von Florenz aus. 

Die Luft ift in den ebenen Gegenden fehr warm, 
fo dag Citronen, Pomeranzen und Gtanatäpfel im 
Freien gedeihen ; doch wird die Hige in den Sommers 
monaten oft vom Wind oder lang anhaltenden Regen 
gemäßigt. In den. wärmern Gegenden fchlafen die 
meiften Leute in den heißeften Mittagsitunden, und 
nur Hunde oder Narren laffen fih, nach dem italienis 
ſchen Sprichworte, dann auf den Straßen fehen. 
Dafür entfchädigen die Föftlichen Abende, welche dann 
allgemein zum Spazierengehen benust werden. Nur 
in den Alpen ift dee Sommer fühl, und der Winter 
heftig mit tiefem Schnee. In den übrigen Theilen 
findet man, oft Schnee und Eis auf Stunden oder wes 
nige Tage, zuweilen ald Ausnahme ftarfe Kälte big 
8 Grad Reaumur, fo daß die fagunen bei Venedig 
gefrieren. Nur Erdbeben, Vulkane und der alle 
Thätigfeit lähmende Wind Ecirocco vermindern den 
Reiz dieſes von der Natur fo reichlich ausgeftatteten 
Landes. . | 

Die Produkte find ſehr mannichfaltig, und es 
gibt wenig Gegenftände zur Erhaltung, Bequemlich: 
feis und zum Vergnuͤgen des menfchlichen Lebens, die 
Italien nicht hervorbräcte, zum Theil in Überfluß 
ud vorzüglicher Güte. , Zaft durchgehende hat man 
Getreide (Sicilien war fhon in den Alteften Zeiten 
des⸗ 
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deswegen berühmt), beſonders vortrefflichen Weizen, 
Reis (der beſte in Europa, beſonders um Novara), 
Mais, Buchmeisen, - Bohnen und andere Hülfen 
frahte, Wein (die toscanifchen find die gefundeften), 
Rofinen und Korinthen (in Genua, Neapel, Sicilien, 
den liparifchen und ionifchen Inſeln), Löftlihes Baums 
dl Cbefonders bei St. Remo), Safran und -Marnna 
(oorzüglich- in Neapel), Citronen (am beften in Ge⸗ 
nua), Pomeranzen (vorzüglih in Malta), Drangen, 
Zeigen (die beften in Eorfu), Granatäpfel, Mandeln, 
Baummolle', Zuderrohr, Korkholz, Hanf (vorzügs 
lid Hei Bologna), Flachs, Tabaf, Suͤßholz, For 
bannisbrot, Zuckerrohr (in Sicilien, wo auch Pfef⸗ 
fee und eine Art Zimmt wächft, die mit dem von Cey⸗ 
ion vermiſcht verfauft wird), Wälder von Kaftaniens 
böumen, Eichen, Fichten, Buchen ıc.; zahlreiche 
Heerden von Rindvieh (daher die Parmefanfäfe von 
Lodi, Bologna x.), Büffeln und Schafen, Pferde 
(befonder® in Neapel), Efel, Maulefel, Ziegen, 
Seide (befonders in Piemont , Bologna und Gicilien), 
Bienen , vielerlei Geflügel, Überfluß an Thunfifchen, 
Sardellen und andern Fifhen, Korallen (in der ficis 
lifhen und fardinifhen Meerenge), Auftern, Meers 
krebſe, Mufcheln, fpanifche Zliegen (in Sicilien), 
und auf den Alpen Gemfen, Steindöde, Murmel: 
thiere 2c.; endlich aus dem Mineralreiche Gold, Sils 
ber, Eifen, Kupfer, Blei, Alabafter, Marmor 
(befonders bei Earrara), Steins und Braunkohlen, 
Duell: und Seefalz, Salpeter, Schwefel, Alaun, 
ra , Puzjolane, Braunftein, mineraliſche Waſ⸗ 
ex 

Die Zahl der Einwohner beträgt an 18 Millios 

nen, die meiftens italienifch reden , eine Tochterſprache 
der lateiniſchen, vermifcht mit: vielen gothifchen, fans 
gobardiſchen, vandalifhen ıc. Wörtern, in ſtark von 
eins 
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einander abweichenden Dialeften, und in Piemont 
ſtark mit dem Franzoͤſiſchen vermifht. An der Süds 
oftfüfte Neapels, in Eorfica ꝛc. gibt es Griechen, in 
den nördlichen Alpenthälern des lombardifch : venezia⸗ 
niſchen Königreichs an 30,000 Teutiche, Juden übers 
al. Die Staliener Haben einen ftarfen Körperbau, 
und genießen bei ihrer Mäßigkeit im Eſſen und Trin⸗ 
fen dauerhafte Gefundheit. Sie find fehe lebhaft, 
fehr eiferfüchhtig in Ehre und Liebe, und daher ſehr 
vachgierig; Gift und Banditen find Häufige Erfcheis 
nungen. Sparfamfeit und Betriebſamkeit arten nicht 
felten in Habfucht aus, und treiben den Italiener oft 
in fremde Länder. Die Vornehmen lieben die gläns 
zende Pracht im Äußern, und eine faft an Geiz gräns 
zende Dürftigfeit im Innern. Liebe zur Dichtkunſt 
und Tonkunſt ift allgemein verbreitet; merfwürdig 
find die Improvifatori, die über jeden ihnen vorges 
legten Gegenftand, oft mit mufifalifcher Begleitung, 
einige 100 Verſe aus dem Stegreif declamiren. Zu 
ihren Bergnügungen gehört befonders das Karneval, 
(f. nachher bei Florenz und Rom). Die Häufer has 
ben gewöhnlich platte Dächer; die Fenſter find felten 
von Glas, und beftehen entiweder aus Papier, dag 
mit Hl getränft ift, oder aus Gittern (Jalouſien). 
Die Hohen Zimmer haben feine Hfen, fteinerne Fuß⸗ 
boden, allem Luftzuge zugänglide Thüren, und ges 
währen daher feinen Schuß wider die nicht felten 
ftrenge Kälte. | 
Die katholiſche Religion ift die Hauptres 
figion der fämmtlihen Staaten; doch werden alle 
andere Religionen geduldet. Die zahlreihen Juden 
find durch druͤckende Einrichtungen befhränft. Die 
ſchoͤnen Künfte, Dichtkunſt, Mufit, Malerei, Tons 
Funft, Bildhauer: und Baufunft zeigen noch immer 
treffliche Meifter, und werden, wie die erftern Ms 
Ä ſchaf⸗ 
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Marten, durch viele Anſtalten, obgleich nit mit 
demfelben Erfolge ald ehemals, befördert. 1 
Die Fabriken find in. einigen Gegenden fche 
wichtig; Genua liefert trefflihen Sammet, und verar⸗ 
beitet,, fo wie Livorno, Korallen; Venedig verfertigt 
Tuch, Spiegel, Glaswaaren ꝛc.; andre Drte haben 
Wachsbleichen, Faience : und Porzelanfabrifen, lies 

fern Steoharbeiten , Kunftblumen, Handfchuhe, Alaun, 
fehr gute Gewehre (beſonders in Brefcia), wohlrie⸗ 
chende Eſſenzen, Korallen, Maccaroni, Seife ıc. 
Handlung Fennt man nur in Venedig, Genua und 
Livorno; andre Seehäfen find Eivita vecchia, Eaglias 
ei, Reapel, Meffina, Palermo, Gallipoli und Ans 
cona, und andre Handel treibende Städte Einigaglia, 
Bologna, Lucca, Meiland und Verona. Ausge⸗ 
führt werden Wein, Roſinen, Weinftein, Eſſig, 
Domeranzen, Eitronen, ranatäpfel, Dliven, Ge⸗ 
sreide, Hanf, Baumdl, Feigen, Nüffe, Mandeln, 
Reis, Kapern, Galläpfel, Pech, Harz, Lakrigenfaft, 
Drerde, Wolle, Fiſche, Anis, Koriander, Kanarien- 
femen, Wanna, fpanifche Fliegen, Käfe aus Lodi, 
Marmor, Korallen, Spiegelgla®, Porzelan, Dofen 
aus Papier (von Genua), Arbeiten aus Lava, rohe 
und gezwiente Seide, Darmfaiten, feidne Tücher, - 
Strümpfe, Pluͤſch, Sammet, Gold: und Silberftoffe, 
Maccaroni, Seife, Scharlah, Theriaf, Salmiaf, 
Salpeter, Salz, Maun, Schwefel, Bimsfteine, Stas 
tuen, Gemälde, gefehnittene Steine und andre Kunſt⸗ 
mwaaren ıc; eingeführt werden Kolonialtwaaren, 
leinene Zeuge und andre Kabrifate. Der Seehan⸗ 
dei beſchraͤnkt ſich größtentheild nur auf die Häfen 
des mittelländifchen und adriatifhen Meeres, und ift 
jet faft ganz in den Händen der Engländer. Die 
Hanptlandftraße Italiens geht von Nordweſten nach 
Süden, fängt: von. Meiland an, und zieht ſich über 
Bo⸗ 
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Bologna, Florenz, Rom, bis nach Neapel, in einer 
Laͤnge von faſt 100 geographiſchen Meilen. Die 


zweite Hauptſtraße iſt von Meiland nach Venedig in 


oͤſtlicher Richtung, und in einer Entfernung von 36 
Meilen. Neu angelegt iſt die Straße von Spezzia 
nach Parma. | 

Man tHeilt Italien geogeaphiih in Ober⸗, 
Mittel: und Unteritalien. Das erfiere reicht 
von den Alpen bis zur Linie zwifchen Lucca und St. 
Marino; das 2te von der bis and NReapolitanifche, 
das zte enthält das Neapolitanifhe. Zu Mittelitas 


‚ fien gehört auch die Inſel Eorfica (f. bei Frankreich), 


zu Unteritalien die Inſeln Sardinien, Sicilien, Malta 
und Sonien. Die politifche Eintheilung enthält die 
Staaten: Sardinien, das lombardifch » venezianifche 
Königreich , die Herzogthümer Parma, Modena, Lucca, 
das Großherzogthum Toscana, die Republif St. Mas 
rino, den Kirchenftaat, die Königreihe Neapel und 
Sicifien, die Infeln Malta ꝛc., die ioniſchen Inſeln. 


Die Staaten des Königs von Sardinien. 

Dhne die Inſel Sardinien gränzen ſie an die 
Schweiz, das lombardifh » venezianiſche Königreich, 
Parma, Lucca, das mittelländifhe Meer und, Zranfs 
reich, und enthalten mit der im mittelländifchen Meere 
liegenden Inſel Sardinien 1350 Quadratmeilen. 
Hohe Alpen uͤberdecken den Norden und Weften. Auf 
der Nordgränze find die penninifchen Alpen oder der 
große St. Bernhard, im Nordweſten die grajifchen 
Alpen oder der Fleine St. Bernhard mit dem Monts 
blanc; im Weften die cottifhen und die Seealpen. 
(vergl. die Einleitung zu: Ftalien S. 118.) Den Süs 
den des Landes durchziehen die Apenninen, die 
von den Seealpen her ziemlich gleich laufend mit den 
Küften des -genuefifchen Meerbufens nach Dften nn 
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Beide Gebirge bilden daher ein großes Thal, deffen 
Abſenkungen ſich in dem Bette ded Po begegnen, und 
das mehr eben als bergig, größtentheils fehr frucht⸗ 
bar und ziemlich gut angebaut if. Bon den Apens 
ninen nach Süden fenft fi das Herzogthum Genus 
jur See, gebirgig, fteinig, aber fehr fleifig ange 
baut. Die berühmte Strafe Bochetta (fpr. Dos 
fetta) führt von Norden her durch die Apenninen nad 
Genua. Das mittelländifche Meer bildet hier 
den Bufen von Genua. Hauptfluß ift der Po, 
dem links die Doria riparia, Stura, Doria 
und Sefia, rebtö der Zanaro mit Stura und 
Bormia und der Trebia zufließen. Das Klima 
ik. vorzüglich an der Küfte fehr fanftz der Winter ift 
nur auf den Alpen ftreng, in den Ebenen gelind und 
nit fang. Die Produfte find: Getreide, Reis, 
Mais, DI, Hanf, Obſt, edle Früchte, Kaftanien, 
Bein, Flachs; Rindvieh, Mautefel, Seide, Gems . 
fen, Bären, Wölfe; Eifen, Blei, Kupfer, Silber. 
Unter den 3,800,000 Einwohnern verdienen 
befonders die Savoharden ausgezeichnet zu wers 
den , welche die gebirgigen Gegenden des Herzogthums 
Savoyen bewohnen. Diefe Leute find meiftend arm, 
eber dennoch munter, arbeitsluftig und fehr ehrlich. 
Ihr Brot ift von Hafer, morunter die Wohlhabens 
den etwas Kornmehl miſchen. Milch und Wafler ift 
ihe Getraͤnke; Käfe, Butter, Wallnüfle, Gartenges 
woͤchſe und das Fleifh, das fie ſich von ihrer Vieh⸗ 
zucht erfparen, ihre Speiſe; jedoch legtere® nur fels 
ten, da fie jährlich einige Stuͤck Vieh verkaufen müfs 
fen, um die übrigen Lebensbedürfniffe zu beftreiten. 
Bei diefer Lebensart find fie gefund, ftet heiter, und 
werden gemeinigli fehr alt. Da aber doch die Les 
bensmittel für die Erwachſenen nicht zureihen, fo 
ſchiden fie ihre Kinder. nach Zranfreig, um mit Schuh⸗ 
putzen, 
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putzen, Shornfteinfegen, oder auf eine andere Art 
ihr. Brot zu gewinnen. Go findet man fie haufig in 
Paris an den Eden der Hauptftraßen, auf öffentlichen 
Plaͤtzen, bei Gaſthoͤfen, Schaufpielhäufern sc. - Im 
‚braunen Kamiſol ftehen fie da, und zeigen fich zu als 
tem dienftfertig: fie nehmen Briefe zum Beftellen an, 
dienen ald Boten, zeigen Fremden den Weg, leuchten 
beim Nachhauſegehen aus dem Scaufpiel, tragen 
Waſſer zum Verkauf Herum, warten im NRegenwetter 
bei Tag und Nacht mit Regenfhirmen, reinigen Die 
Schuhe x. Andere ziehen mit den in ihrem Vaters 
lande befonders häufigen Murmelthieren umber , lafs 
fen fie tanzen und andere Künfte machen. Gemeinigs 
ich treibt fie aber die heilige Liebe zum Baterlande 
bald in ihre Berge zuruͤck, wohin fie ihe erfpartes 
Geld mitbringen, und ed zum Anfang einer neuen 
Wirthſchaft benugen. - 

Der Verkehr des produften s und geldarmen 
Savoyens ift fehr gering. Kaftanien (die befons 
ders über den. genfer See nach dem Waadtlande ge: 
“ ben), Rindoieh (das in den fetten Sombardifhen Weis 
den gemäfter wird), Maulthiere, Käfe, Gemfenhäute 
und Faſanen werden ausgeführt, und der Verbrauch 
fremder Waaren ſchraͤnkt ſich faft allein auf Chambery 
ein. Weit anfehnlicher ift der Handel des ungemein 
fruchtbaren und gemwerbfleißigen Piemont. Es ges 
hen von hier große Heerden Rindvieh, viel Seide 
(nad Frankreich allein für 9 — 10 Millionen Frans 
ten), Hanf, Reis, edle Baumfrüdhte, Baumdf, 
nad England, den Miederlanden, der Schweiz zc. 
Weniger beträchtlich ift der Handel mit den hier vers 
fertigten wohlriechenden Wafern, Liqueurd, Chos 
colade und Trüffeln. Der Eifer, die im Lande ges 
toonnene Seide fleifiger zu verarbeiten, hat in neuern 
Zeiten zu Turin mehrere fehr anfehnliche Seidenmas 
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mufafturen ind Dafein gerufen, die alle Arten feidener 
Baaren verfertigen und felbft davon ausführen. Ans 
dere Fabriken, 5. B. im Tabaf, Tauwerk, Glas, Por: 
zelan, Faience, find weniger betraͤchtlich, und kaum 
für die einheimiſchen Beduͤrfniſſe hinreichend, da ſo⸗ 
gar noch viele Spiegel und Glaͤſer eingefuͤhrt werden. 
Die wichtigſte Einfuhr beſteht in engliſchen, franzoͤſi⸗ 
ſchen und teutſchen Wollwaaren, ſchweizer und fran⸗ 
zöfiicben Baumwollenzeugen, Gewuͤrzen, ſchweizer und 
ſchleſiſcher Leinwand, Kram: und Quincailleriewaa⸗ 
en, Sıfen, Kupfer ꝛc., theild über Nizza (Obgleich die 
Strafe von hier nach Turin nur zu Pferde: bereift. wer⸗ 
den kann) und Bılla Franca, theild über .den Mont 
Eenid und den großen St. Bernhardsberg. Auch ift 
Zurin Durch feine Lage im Befig eines wichtigen Spes 
ditionshandeld nach dem lombardifch > venezianifchen 
Königreiche,, zu deflen Erleichterung der ſchiffbare Po, 
Die fhönen Landftraßen, die erniedrigten Tranfitoger 
fäßfe, die genauen Beftimmungen der Transportkoften ıc. 
diel beitragen. In dem Herzogthume Genua find 
die wichtigften Kabrifate Seidenwaaren, befonders die 
fdwarzen Sammete (die vorzüglichften in Europa), 
lederne Handihuhe, Kederblumen, Zwirnfanten, Pa; 
pier,, Bleiweiß, HI (das defte in S. Remo), Seife, 
candirte Waaren, Maccaroni, Korallen, ladirte Ars 
beiten. Auch werden viele Schiffe befonders zu Seftri 
für Rechnung der Spanier und Portugiefen, manch 
mat aud der Kranzofen, erbaut. Die meiften Materiar 
lien dazu werden eingeführt; Holz liefern der Kircbens 
faat und Reopel, Eifen und Theer Schweden, Stahl 
das lombardiſch- venezianifcbe Koͤngreich, Blei und 
Zinn England, Baumwolle die Levante, Wolle Spas 
nien und die Berberei, rohe Häute und Tabaksblaͤtter 
Spanien und Portugal, Seide die meiften Gegenden. 
Staliens, Getreide Sicilien, Wachs die Levante, Pos 

len 
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fen und die Berberei, Lumpen Sicilien. Schon dies . 
ſes würde eine thätige Schifffahrt erfordern. Aber 
Genua holt noch überdies aus andern Ländern einen 
großen Theil feiner Lebensmittel, oft: und weftindifche 
Artikel und Fabrikwaaren, vornehmlich fchlefifche und 
ſaͤchſiſche Leinwand von Hamburg, englifhe Wollens 
und Stahlwaaren ſchweizeriſche Mufleline und frans 
zöfifhe Tücher. Alle diefe Waaren veranlaflen einen 
lebhaften Zwiſchenhandel, befonders nach dem ſuͤdweſt⸗ 
lichen Europa und ins lombardifch s venezianifche Koͤ⸗ 

nigreich, über Novi und Porto Franco. Die ererbs 
ten großen Kapitalien des reihen genuefifhen Adels, 
der fih, mit Ausnahme einiger weniger Häufer, der 
Handlungsgefhäfte nicht fhämt, werden theild zw 
Öffentlihen Fonds (beſonders in Frankreich), theils 
zu Wechſelgeſchaͤften nah Amfterdam, Augsburg, 
Liffabon, Livorno, yon, Madrid, Marfeille, Bas 
ris, Venedig und Wien benugt. Auch haben fidy 
viele fremde Häufer in Genua niedergelaffen. . Die 
im November 1814 wieder hergeftellte St. Georgen; 
banf ift eine Depofito: und Leihbanf. uͤber 100 ges 
nuefifhe Schiffe fahren mit englifcher oder franzöfis 
fher Flagge, um vor den berberifchen Seeräubern 
gefichert zu fein. Auch bedient ſich Genua niederläns 
difher und ſchwediſcher Schiffe. Die Anzahl dee : 
1796 zu Genua eingelaufenen Schiffe betrug 654, 
unter denen 65 dänifche waren. _ Bon Sardinien 
f. nachher. 

Der König von Sardinien regiert unums 
ſchroͤnkt; die Thronfolge ift in. der männlichen Linie 
erblid. Der Kronprinz heißt, fo lange er feine eiges 
ne Prinzen bat, Prinz von Piemont, nachher Ders 
309 von Sapoyen. Der König hat in Unfehung ‚der 
Finanzen durch die Franzofen, die: ihm feine Länder 
auf dem feften Lande über 20 Jahre entriffen hatten, 

ge⸗ 
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givonnen, Die ehemaligen Staatsfhulden find 
theils herabgefegt, theils durch einige Fühne Feder—⸗ 
ſtriche bezahlt, und die Einfünfte von 22 auf 40 
Millionen Franken erhöht worden, wovon aber der 
König 75 nachgelaffen hat. Das Heer enthält 
70,000 Mann. ! 2 


Die einzelnen Theile find: 


ı) Das Herzogthum Savopyen, mo die 
ſchlecht gebaute Hauptftadt Chamberh, in einemanz 
genehmen, fruchtbaren Thale, an der Bereinigung 
der Laiſſe und Mbane, 1985 Häufer, 10,800 Eins 
wohner, Spigen > und Seidenfabrifen. — Die 
Erädte: Annecy, am See gleiches Namens, 5467 
Einwohner. Air, 3 Stunde vom See Burget, 1200 
Einwohner, warme Bäder. Montmetiant oder 
Mormelian, ander Iſere, mit einer auf einem 
ſteilen Felſen angelegten Feſtung. Lasnebourg oder 
Land le Bourg, am Fuße des Berges Cenis, über 
den von hier ein Weg geht; ungeachtet der Ort 41 39 
Fuß über dem mittelländifchen Meere liegt, fo bekom⸗ 
men doch die Einwohner vom Ende November bis Mitte 
Januar wegen der hohen Gebirge die Sonne nicht zu 


fehen. 


2) Das Herzogthum Piemont, wo die 
Hauptftadt des fardinifehen Staats und Refidenz dee 
Königs, Turin(Torino), 25° 20° 8, 45° 4’ 14" B., 
am Einflufe der Doria in den noch nicht recht fchiffs 
baren Po, 688 Fuß über dem Meere, in einer ſchoͤ— 
nen Ebene, die im Welten durch die Alpen begrängt 
wird. Sie iſt eine der fehönften Etädte, und hat 
mehrere große Pläge, 3. B. den Earlsplag mit Bogens _ 
gängen an den Seiten, vortrefflihe Strafen, 3. B. 


Die 1200 Schritt ‚lange neue Straße, bie 1100 


* &teins Europ. Geogr. 3 Schritt 
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Schritt lange und 25 Schritt breite Poſtſtrage, eine 
ſehr feſte Eitadelle, 42 Kirchen, viele Klöfter, Pas 
läfte und andre herrliche Gebäude, 3. B. das Schloß, 
das meiftechafte Opernhaus, das Rathhaus, das 
Zeughaus, und 64,499 Einwohner. Sie iſt der 
Sitz eines Erzbifhofs, hat eine Afademie der Willen: 
fbaften, Literatur und Künfte, ein Lyceum, eine 
Sternwarte, eine Thierarzneifchule, eine Münzfamms 
lung, ein Naturalienfabinet und mehrere Hofpitäler, 
vorzüglich das fchöne Johannishoſpital; Seiden-, 
Sammets», Tapeten:, Tabaf:, Papiers, Porzelans 
fabrifen, wichtiger Seidenhandel. Die Reinlichfeit 
und Sicherheit der Stadt bei Keuerdgefahr wird durch 
eine Scleufe befördert, die alle Nächte geöffnet 
wird; aber die Luft ift fehr ungefund, und das Wafs 
fer, mit Ausnahme eines einzigen Brunnen, ſehr 
ſchlecht. — Die Städte: Pignerol, am Klafons 
fluſſe, 10,086 Einwohner, Zeftung, Tuch - und 
Zeugfabrifen. Camargnola, unweit des Po, 
1200 Einwohner, Feſtung. Feneftrelle, Fe⸗ 
ſtung mit 5 ſtarken Forts. Jvor ea, am Doria, Fe⸗ 
ftung, 7020 Einwohner. Vercelli, Hauptftadt 
der Herrſchaft gleiches Namens am Sefia, 16,162 
Einwohner. Eoni, ftarfe Keftung an der Bereini: 
gung der Fluͤſſe Geez und Stura, 16,725 Einwoh⸗ 
ner, Handel. Saluzzo, nicht weit vom Po, 70,150 
Einw. GSapvigliano, am Fluffe Maira, 18,752 
Einwohner, Tuchfabrifen. Mondovi, Feftung am 
Fluffe Ellero, nicht weit vom Tanaro, 21,000 Eins 
wohner. — Hierher gehören nob: das Herzogs 
thum Aofta, mit der befeftigten Hauptftadt gleiches 
Namens, an der Vereinigung der Flüffe Doria und 
Bontaggio, 5500 Einwohner, Trümmer eines rös 
miſchen Amphıtheaters; und die Graffhaft Niz⸗ 
3a, die ſehr mildes Klima, ſelbſt im Winter hat, 
mit 
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zeit der fehr anfehnlih gebauten Hauptftadt Nizza, 
am Fuße des Montalban, auf welchem eine Eitadelle 
ſteht, an der Pogliomündung unweit det Varmuͤn⸗ 
dung ind Meer, mit einem Fleinen Seehafen, 18,479 
Einwohner, Handel mit Öl, Reis und Seide, Sees 
baͤder. 


3) Das Herzogthum Montferrat, wo die 
befeſtigte Hauptſtadt Caſale, am Po, 16,200 Eins 
wohner. 


4) Ein Theil von Meiland (der andere ges 
hört zu dem lombardifch s venezianifchen Königreiche), 
wo die Städte: Aleffandria, groß, aber fehlecht ges 
baut und ftarf befeftigt, am Tanaro, 30,216’ Eins 
wohner, Handel mit Baummolle, Seide ic. auf den 
großen Meflen im April und October. Novara, bes 
feſtigt, an der Agogna, auf einer Anhöhe, in-einer 
fehr fruchtbaren Gegend, 12955 Einwohner. Tor⸗ 
tona, nördlih von Genua, am Scrivia, 8480 Eins 
mwohner, einige Forts, Voghera, am Staffora,. 
10,023 Einwohner. Der Flecken Marengo, bei 
Aleſſandria, fehr wichtig durch die große Schlacht am 
ısten Juni 1800, die Napoleon Bonaparte bie zu 
feiner Entthronung zum Herrn von Italien machte. 


5) Das Herzogthum Genua, mo die 2 
Meilen im Umfang habende, amphitheatralifceh erbaute 
und fehe ftarf befeftigte Hauptftadt Genua, einft 
Hauptftadt der Republif gleiches Ramens, 100 Meis 
len von Paris, mit einem trefflihen, durch 2 Dämme 
eingefhloßnen Hafen; 75,861 Einwohner. Die 
Straßen find ſchmal, abet vorzügli in der Vorſtadt 
St. Pierre mit. fhönen Paläften verfehen, unter de 
nen das Schloß der vorzüglichfte ift; auch einige Kir⸗ 
chen und Hofpitalgebäude mit goldnen und marmor? 
nen Berzierungen find bemerkenswerth. Ufademie, 

J 2 Schule 
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‚Schule der bildenden Künfte; Seiden-, Sammet⸗, 
Sabaf:, Kunftblumens, Seife:, Papierdofenfabris 
gen, Seehandel, Bank des heil. Georg. Die Uns 
gleichheit des Bodens und die engen Straßen verhins 
dern den Gebrauch der Wagen;. faft jedermann geht 
auf dem ſchoͤnen Pflafter von Quaderfteinen zu Fuße, 
und nur die vornehmen Frauen bedienen fi der Sänfs 
ten. Die Häufer haben, wie in Italien faft überall, 
platte Dächer, oder doch eine Gallerie mit Gärten, 
auf denen man des Abends einen angenehmen Epaziers 
gang und die fhönfte Ausfiht Hat, da man auf der 
‚einen Seite Gärten, von denen einer immer höher als 
der andere und mit Terraffen verfehen ift, und auf der 
andern Berge, Thäler, Meer, Schiffe ꝛc. erblidt. 
Hohe Bewunderung erregt eine Bruͤcke, welche zwei 
durch ein Thal von einander getrennte Höhen der 
Stadt mit einander verbindet. Sie beftcht aus einem 
kleinen und 3 großen Schmwibbogen, ift 15 Schritt 
breit und 160 Schritt lang; unter ihr ftehen Häufer 
von 4 — 6 Stocwerfen, über denen noch ein freier 
Raum von 10 — ı2 Schuh if. Beim Hafen fteht 
auf einem hohen Felfen ein 366 Stufen hoher Leuchte 
shurm, auf deflen obern Theile alle Nächte, außer 
im Sommer, in einer nach der Geefeite gerichteten 
Saterne 36 Lampen brennen. — Die Städte: Sa⸗ 
vona, am Meere, 10,664 Einwohner, ſchlechter Has 
fen, Citadelle auf einem Felſen. DOneglia, Haupts 
ftadt eines Fuͤrſtenthums, 4000 Einwohner, Hafen, 
Dlhande. San Remo mit einem Hafen, 7600 
Einwohner, ftarfer Handel mit DI und’ Citronen. 
Chiavari(fpr. Kiavari), Handelsftadt nahe an der, 
See, öftlih von Genua, 7684 Einwohner, Öfonomis 
ſche Geſellſchaft. Specia oder Spezjzia, an dem 
Meerbufen gleiches Namens, 4000 Einwohner, befes 
ſtigter Kriegshafen. 
Zwi⸗ 
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AZhlviſchen Genua und Nizza liegt das Kürftens 
tbum Monaco, das feinen ‘eigenen Fürften hat, . 
und ‚unter dem Schutz des Königs von Sardinien 
fieht, der auch eine Belagung in der befeftigten Haupts 
ſtadt Monaco hat; fie liegt auf einem Felſen, und 
bat 1130 Einwohner und.eine Rhede. 


6) Die Inſel oder das Königreid 
Sardinien liege weſtlich vom Koͤnigreich Neapel 
zwi 38° 55° und 41° 16° der Breite, und if: - 
ih von Eorfica durch die nicht ganz 2 Meilen 
breite Straße San Bonifacio getrennt, und begreift 
430 Quadratmeilen. Das Land ift fehr gebirgig; bes 
fonder® wird es in der Mitte von einer hohen Gebirgs⸗ 
fette füdoftwärts durchzogen , die immer mit Schnee 
bedect if. Im Norden find die montes infani. Dee 
füdlihe Theil ift zum Theil vulfanifh, und DObfidian, 
Dimsftein und dichte apa finden fich in großer Menge 
in dem Bezirke Capo di Saffari vor. Unter den Borges 
Birgen find im Norden Eapo Tefta, im Nordweſten Ca⸗ 
po Afinara und im Südoften Capo Carbonera am befanns 
teften. Die ebenen‘ Gegenden find fehr fruchtbar, aber 
Der Anbau fehr ſchlecht. Waldungen findet man nur 
im Faneen der übrigens nackten Inſel. Das Klima 
ift Fehr unangenehm. Der Winter ift ftandhaft auf 
den Gebirgen big tief in den Sommer , in den übrigen 
Gegenden leicht vorübergehend, doch oft mit ziemlich 
vielem Schnee. Der Sommer hat unbeftändige Wittes 
rung, Hige und empfindliche Kühle, fo daß man im 
Sommer oft friert, im Winter oft fhwitt. Die 
Abende und Nächte find kalt; daher bekleidet fich des 
geineine Sarde mit Pelz und Leder. Oft 5 bis 6 Mos 
nate fälle Erin Regen. Auch find viele einzelne Ge⸗ 
Herden ungefund, befonderd die Suͤdweſtſpitze bei 
Eulcı und die Nordiveftgegend bei Gavino. Außer 
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der Straße Bocca di San Bonifacio find Hier die 

Meerbufen von Cagliari und Oriſtagni. Man fennt 
nurunbedeutende Küftenflüffe, Coquinas im Nord⸗ 
weiten, Driftagni im Welten, Utta und Slumendofa im 
Südoften. Die Produfte find: Getreide (aber die 
Ausfuhr durch hohe, bis an 30 oder 50 Procent fteis 
gende Abgaben gedrüdt) , treffliche Feigen, Wein (am 

beſten die Sorten von Cagliari, Driftagni, Rofa und 
Algheri, die den fpanifchen ähnlich find, und die frans 
zöfifchen und ſpaniſchen an Stärfe übertreffen), oͤl 
(auf der Weftfeite; denn im Oſten bedienen ſich die 
Einwohner der wilden Hlbaͤume), Huͤlſenfruͤchte, Ta⸗ 
bak (deſſen Handel, ein Monopol des Königs, ihm 
50 — 80,000 &cudi einträgt), Safran, Kaftanien, 
Pomeranzen, Eitronen, etwas Dbft, trefflide Mes 
Ionen, Baummolle, grüne Eichen mit eßbaren Eis 

hen; Eifen, Silber, Matmor, Achat, Karniol, fehr 
viel Seefalz (das nach Piemont und Schweden geht; 

befonders bei Cagliari), viel Mineralwafler (die. beften 

zu Sardara, Benetutti und Fordingiano); Rindvieh 
von elender Art (die Ausfuhr deflelben und des einges 
falzenen Fleiſches ift verboten), fehr viel Ziegen, Schafe 
mit grober Wolle (aber der Schaffäfe wird nach den 
meiften Häfen des mittelländifchen Meeres verführt), 
Scheine, fleine ſchlechte Pferde (auch wilde, herren⸗ 
fofe, aber auch in großen Geftüten gezogene vortreffs 
liche Pferde), viele Eſel (nicht viel größer, als große 
Hunde, fo daß fie unter den Bettftellen der Bauern 
Plag nehmen fönnen), große und ftarfe Hunde, viel 
Roth = und Schwarzwildpret, Muflone rudelmeife in 
den Gebirgen, Thunfifhe (hauptſaͤchlich bei Porto 
Scus im Mat und Yuni gefangen, jährlib für 
130,000 Gcudi mit einem reinen Gewinn von 40,000 
Lire), Korallen (deren Zifcherei von Genuefern und 
Meapolitaneın gegen eine Abgabe an den König betrie⸗ 
ben 
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‚ben wird), Honig (zum Theil mit dem gewuͤrzhaften 
Geruch des römifchen Wermuths, welchen die Bienen 
freien), Wachs , etwas Seide ıc. 
Die 520,000 Einwohner reden fardifch in 
2 Mundarten, algarefifch oder die catalonifch > fpanis 
ſche Sprade (von der catalonifhen Pflanzftadt Al: 
gheri), und faflarefifh (eine Mundart des Toscani⸗ 
ſchen), auch ſpaniſch und italienifh. Die Sarden 
find meiftens flein, mager und von ſchwarzgelber Ges 
ſichtsfarbe. In den armfeligen Wohnungen der Land: 
leute wohnen oft Menſchen und Vieh in einer- Stube 
aufammen. Meiftens reifen fie bewaffnet mit einem 
Säbel an der Seite und einer Zlinte in der Hand. 
Tanz und Mufif lieben fie vorzüglich. Die katholiſche 
Religion ift die herrſchende. Die Fabriken find 
unbedeutend. Das Volk webt grobes wollenes Zeug 
zur Kleidung , und verfertigt fich Kleidung von Schaf: 
leder, das zum Theil nicht einmal hier gegerbt wird, 
Selbſt in Städten fehlen oft ‚nöthige Handwerker ; 
nur Goldſchmiede find Häufig, da felbft der gemeine 
Earde Fleine Silberwaaren, Ringe , Rndpfe, Ketten ıc. 
gern zum Staat trägt. Daher führt man alle Arten 
von Kleidungsftücten und Hausgeräthe ein,  Holzwerf 
zu Thüren und Fenftern aus Corfica, gute Stühle aus 
Keapel, Tapeten von Genua, Spiegel von Murano, 
Marmorwaaren von Nizza, Silberarbeiten von Tus 
ein und Meiland, Porzelan und Faience aus Toss 
cana ıc. ° Aber der Gebrauch ausländifcher Waaren 
ſchraͤnkt fih auf wenige Kamilien ein, da der große 
Haufe der Aufßerft armen Einwohner feine Bedürfs 
niffe zur höchften Norhdurft felbft ſchafft. Der Adel 
dezahlt Feine Abgaben -von der Einfuhr, und aus 
Mangel eigener Schiffe überlaffen die Einwohner ſo⸗ 
gar ihre geringe Ausfuhr (Getreide, Zeigen, DI, 
Ziegen: und Schaftäfe, BER! — u 
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Salz) Fremden, und kaufen auslaͤndiſche Waaren 
von der zweiten. oder dritten Hand. 


Die Infel wird in 4 Provinzen oder Viertel eins 
getheilt: 

1) Cagliari (ſpr. Caljari) im Suͤdweſten, 
wo die Hauptſtadt Cagliari, am Buſen von Cagliari, 
mit einer neu erbauten Citadelle und einem ſchoͤnen gro⸗ 
en Hafen, 25,000 Einwohner. Die Stadt befteht 
aus den Stadttheilen Eaftello mit dem Schloffe, der. 
Univerfität ıc., und Marina, welche beide in der Bes 
feftigung liegen, und den Vorftädten Stampace und 
Villa nuova. Sie hat 38 Kirchen, 20 Klöfter, eis 
nen Erzbifhof mit dem Titel Primas von Sardinien. ' 
und Corſica; Papier: und Tabafsfabrifen, Schiffs: 
werfte, Saljwerfe, und ift der Hauptplag des fardis 
nifhen Seehandels. — Die befeftigte Stadt Billa 
d'Igleſias an der Weftfüfte, 8000 Einwohner, 
Handel mit den hier verfertigten Käfen. 


2) Arboreaan der Weftfüfle, wo die etwas 

befeftigte Stadt Driftano (Driftagni) mit einem 
Seehafen in einiger Entfernung, 3000 Einwohner, 
9 Klöfter, Sig eines Erzbifchofs, Seidendau. uͤber 
3 Meilen nördlich liegt das Dorf Milis mitten uns 
ter Pomeranzens und Citronenbaumpflanzungen, die 
2 italienifche Meilen im Umfange haben, mit RR 
werfen. 

3) Logudori im Nordweſten, wo die Städte: r 
Saſſar'i, von der See 4 teutſche Meilen entfernt, in 
der Nähe des Vorgebirges gleiches Namens, in einer 
ſehr fhönen und an Wein und DI fruchtbaren Gegend; 
15,000. &inwohner, Gig eines Erzbiſchofs, Univerfis 
tät, 11 Kloͤſter. Algheri oder Algueri, Be 
ftung mit einem Hafen für feine — — 
BERN: wer n 
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4) Sallura im Nordoften, — ——— 
dige Orte. 

Um Sardinien liegen noch 44 rleinere Infefn; 
wovon aber nur 8 bewohnt find. Die größten find + 
San Pietro, mit vielen Kaninchen und Korallen, 
und St. Antioco, beide im Südmeften; Afinare, 
mit Hirſchen wilden Schweinen und Ziegen, galt 
fen xc., im Nordweſten. 


Das lombar diſch⸗ venezianifche Königreich, 


Diefed 1815 aus den vormaligen Herzogthüs 
mern Meiland, Mantua und Benedig, der fchmweizes 
riſchen Landſchaft Veltlin nebft Eleven und Bormio 
und dem kleinen Theil des Kirchenſtaats im Norden 
des Po gebildete Königreich liegt zwiſchen 25° 20’ 
— 31° 20° der Länge und 45° — 46° 30° der Br., 
gränzt im Norden an Teutfchland und die Schweiz, 
im Weſten an die fardinifchen Staaten, im Süden an 
fardinifhe Staaten, Parma, Modena und den Kir⸗ 
chenſtaat, im Dften an das adriatifhe Meer und 
Teutſchland, und enthält 800 Quadratmeilen. 


Im Norden find die carnifchen, tritendifchen 
ehätifhhen uud penninifhen Alpen, im Süden find 
die Apenninen, und zwifchen beiden ift das ftarf 
gemwäflerte Pothat, ein gefegneter Landesſtrich mit dem 
trefflihften Andau. Das adriatifhe Meer bil 
det hier die Zagunen von Venedig. Der einzige 
Hauptftiuß ift der Po, der links die Sefia, 
Agogna, Teſfino, Olona, Adda (mit dem 
Serio), Oglio (mit der Mella) und den Min: 
eio, rechts den Eroftolo, Panaro und Reno 
aufnimmt. Die Küftenflüffe alle im Norden des 
Do find: Etſch oder Adige, Bachiglione 
(Ir. Badiljone), Brenta, Piave, Zogliar 

men⸗ 
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mento (fpe. Taljamento) und Iſonzo. Sehr merk⸗ 
wuͤrdig ſind mehrere Seen am Fuße der Alpen, na⸗ 
mentlich der über 7 Meilen lange Lago di Garda, 
der über 7 Meilen lange Comerfee und der Lago 
maggiore oder focarnerfee, der 56 italienifche 
Meilen lang ift, und die fehr reigenden und fruchtbas 
gen borcomäifchen Inſeln enthält, auf deren 
an einzelnen durch die Gebirge gegen die falten Nord s 
und Oftwinde gefhüsten Stellen fehr fhöne Dliven s 
und Drangenbäume, und felbft indianifche Feigen oder 
Cactusarten im Freien wachfen. Am Fuße der Als 
pen ift die Luft rein, im Winter zumeilen ziemlich 
kalt; der Frühling und Herbft find die fchönften Jah⸗ 
veszeiten. Im Innern ift in den Sommermonaten 
die Hige ziemlich groß, und am nördlichen Theile des 
adriatifhen Meeres ift Die Luft zwar milde, aber mit 
faulen Ausdünftungen angefüllt.- Produkte find: 
Getreide, Reis, Mais, HL, Südfrühte, Holz, 
Wein, Flachs; Seide (fchlechter als die piemontefiz 
ſche); Fiſche, Rindvieh, Efel (aus deren Mil in 
Der Stadt Lodi der Parmefanfhfe gemacht wird), 
Schafe; Marmor, Porzelanerde, Alaun, Bitriol, 
Eiſen, Steinkohlen, Edelfteine, Salz x. 
Die Einwohner, ungefähr 4 Millionen an 
der Zahl, fprechen meiftens italienifh. Herrfchend 
iſt die Fatholifche Religion. Wiffenfhaften und. 
Künfte werden gefbägt; zu Meiland und Venedig 
find Afodemieen der ſchoͤnen Künfte; zu Pavia, Mans 
tua, Verona, Padua ꝛc. Univerfitäten und zu Meis 
land das italienische Inſtitut. Die wichtigen Fabri⸗ 
ken liefern Seiden;, Eifen: und Stahlwaaren, Pas 
pier, Glas, Spiegel, Buchdruckerſchriften, Tapes 
ten, Porzelan, Schnupftabaf, Borax ıc. Die ins 
nere Schifffahrt des Landes ift vortrefflih; ‚denn aus 
fer den vorher - genannten, Seen ſind die Fluͤſſe Sefia, 
| Lam⸗ 
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“Sambro, Adda, Serio, Dgliv, Po duch Kanaͤle 
verbunden, deren Mittelpunkt Meiland if. Venedig 
‚hat zwar fchon lange aufgehört, das einzige Magazin 
der Levante für Europa und umgekehrt zu fein; aber 

doch beftehen feine wichtigften Gefhäfte im Verkehr 

mit den türfifchen Ländern, wohin die venezianifchen 

Schiffe faft alle Arten der eben angeführten Fabrik⸗ 
waaren ausführen ;: deswegen ift auch. bei der Bruͤcke 

Rialto ein befonderes teutfches Kaufhaus mit einer 

Börfe für die teurfchen Kaufleute, und am Kanal ein 
türfifches Kaufhaus errichtet. Die Rücladungen uns 

terhalten den Hfonomiehandel der Venezianer; doch 
werden diefe levantifhen Waaren meiftens von den 
fremden Nationen felbft geholt, wenigſtens erſtreckt 

fid der gewöhnliche Handel Venedigs nicht über die 
Straße von Gibraltar hinaus. Die Einfuhr ber 
ſteht außer den levantifchen Waaren in oft= und mwefts 

indifhen Waaren, Tüchern, Leinwand, Wachs, Kry⸗ 

fall, Kram⸗ und Galanteriewaaren, Papier, Eifen, 
Stahl, Kupfer cc. Im Jahre 1781 befchäftigte die 

Schifffahrt 370 Schiffe mit venezianifcher Slagge, 

und 1085 Schiffe liefen zu Venedig ein. | 
Das lombardifch s venezianische Königreich ges 

hört dem Öftreichifchen Kaiſer. Die am 2ten Yan. 
1816 in Wirffamfeit getretene neue faiferliche Regie: 

rung beſteht aus einem Präfidenten, einem. Bicepräfis 
denten und 10 Räthen. Der Vicefönig ,- der Brus 
der des Kaiferd, Erzherzog Anton, theilt feine Res 
fidenz zwifhen Meiland und Mantua. Aus den Mits 
‚ gliedern der verfchiedenen Klaflen der Nation werden 
bleibende Eollegienunter demftamen: Centralcon> 

“gregation unt Congregationen, den fönigl. Delegas 
tionen in. den einzelnen Provinzen beigeordnet, um die 

Wuͤnſche und Bedärfniffe der Einwohner auf geſetzli⸗ 

chem Wege der — mitzutheilen, und die Ein⸗ 
ſich⸗ 


4 


a 00, lim! 0.0.0: 
ſichten dieſer Repräfentanten für das Wohl des Volks 
zu benugen. a Ä Be oo 
Die neue Eintheilung des Königreichs. ift 
noch nicht vollendet. in Theil des Landes ift im Ja⸗ 
nuar 1816 in 9 Provinzen getheilt worden: Meiland, 
Mantua, Brefcia, Cremona, Bergamo, Como, 
Sondrio, Pavia, Lodi. In jedem Hauptoste Diefer 
Provinzen ift eine koͤnigliche Delegation (Statthalters 
fehaft), die den Namen der Provinz führt. Dev 
ehemaligen Eintheilung zufolge gehören zu dem loms 
bardifch > venezianifchen --Königreiche folgende Pros 
pinzen: Ä 
1) Das Herzogthum Meiland (wovon ein 
Theil dem König von Sardinien gehört, f. S. 131.), 
wo die jegt blos mit Mauern und Baftionen umgebene 
- Hauptftadt Meiland, italienifd Milano, 26° 51* 
16° 2, 45° 28° 5” B., in einer Ebene zwifchen dem 
Zefiino und der Adda, an der Dlona, go Meilen 
von Paris. Sie hat 2 teutfche Meilen im Umfange, 
124,798 Einwohner, und ift zum: Theil trefflich ges 
baut, mit vielen Paläften und Springbtunnen. -Uns 
ger den Öffentlichen Gebäuden verdienen die Metropos 
litankirche und. das Hofpital ausgezeichnet zu werden. 
Jene ift feit 400 Jahren noch nicht vollendet, 454 
Fuß fang und 270 Fuß breit, von Marmor, mit 
marmornen Fußboden und Säulen, prächtigen Kas 
pellen und Grabmählern; die Kuppel ift 232 Fuß, 
und der höchfte der durchbrochenen Thuͤrme 335 Fuß 
bob; in allen Vertiefungen, an allen Eden, Bor’ 
fprüngen, Spitzen, Thuͤrmchen und Geländern ftes 
hen 4400 Bildfäulen, deren größter Theil jedoch nur 
von Vögeln befhaut werden fann. Das für 400% 
Keane beitimmte Hofpital fliegt 9 Höfe ein; der 
mittlere iſt der groͤßte; er hat auf jeder Seite einen 


bedeckten Gang von 20 Bogen von marmornen = 
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‚sen ind Gevierte; jede Seite ift 250 Fuß lang, und 
hat 3 ©allerieen über einander; unter dem Hofpital 
Meßt ein Kanal zur Ableitung der Unreinigkeiten. 
Merfwürdig find auch der Triumphbogen mit. 4 Fuß 
im Durchmefler Haltenden und 36 Fuß hohen Marz 
morfäulen , und 7 Theater, worunter das della Scala 
in.6 Reihen über 400 Logen enthält und 7000 Pers 
fonen faßt. Meiland Hat einen Erzbifhof, das Anz 
ftitut der fönigl. Afademie der Wiflenfhaften, der Li⸗ 
teratur und des Aderbaues,. die ambrofianifhe Bi: 
bliothef, eine Gemäldegallerie, viele Fabriken für Seis 
denwaoren, Sammet, Bänder, echte Treffen, Glas, 
Spiegel, Faience, Baumwolle, Kattun und Zitz, 
Aryſtall, Modes und Galanteriewaaren, Epigen ıc., 
trefflihe Gold, und Silberftickereien, und wichtiger 
Handel vorzüglich mit Seide, Reis und Käfe, aber 
auch einen betraͤchtlichen Speditions s und Wechſelver⸗ 
Fehr. — Die Städte: Pavia am Teſſino, 23,237 
Einwohner, Eitadelle, Univerfität. Monza am 
Lambro ; Hier fand man die eiferne Krone wieder, 
der ſich fchon die alten lombardifchen Könige bedienten, 
um die ein glatter Goldreif ohne Zinfen ift , mit einem 
Ringe, der angeblid aus den Nägeln geſchmiedet ift, 
mit denen Chriſtus gekreuzigt wurde. Der König wird 
mit diefer Krone geftönt; auch der von Rapoleon 
Bonaparte geftiftete Drden der eifernen Krone ift bes 
ftätigt worden. Como, am See gleihed Namens, 
7278 Einwohner, Seiden:, Tuch-, Wettergläfer:;, 
optifche Inftruments, Metallmaarenfabrifen, Spedis 
tionshandel nad der Schweiz und Teutſchland. Eres 
mona am Po, 23,256 Einwohner, Feltung, Geis 
den:, Zube, Biolinen s und Darmfaitenfabrifen. ° 
Lodian der Adda, 12,348 Einwohner, Handel mit 
Dem hier bereiteten Parmefanfäfe, wovon in manden 
Fahren: für 300,000 Bulden verkauft wird. Piz⸗ 
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zighetone, Feſtung an der Adda, 3814 Eins 
mohner. 

2) Das Herzogthum Mantua, wo die fehr 
fefte Hauptſtadt Mantua, in einer fehr fumpfigen 
Gegend, in der Mitte eines vom Fluß Mincio gebildes 
ten Sees , der von der einen Seite zwifchen der Stadt 
and dem Lande 200 Toiſen breit ift, daher man fich 
nur auf Schiffen ihr nähern kann. Nur 2 Zugänge, 2 
Hauptbräden führen über den See zu den beiden Vor⸗ 
ſtaͤdten der Stadt, die auch eine Eitadelle und 2 Forte 
bat. Diefe fchöne Stadt hat breite Strafen, viele 
Datäfte, 22,896 Einwohner, eine Univerfität, Aka⸗ 
demie der Willenfhaften, Seidenfabrifen und Hands 
lung. Auf der Piazza di Virgilio ift das Denkmahl 
Virgils, eine Marmorfäule, die auf ihrem Kapital 
die bronzne Büfte des Dichters hat, die fonft in dem 
ıZ Stunde entfernten, befeftigten Dorfe Pietola 
(einft Andes, Geburtsort des Dichters) ſtand. Die 
Stadt ward 1630 durch die Öftreicher erobert, und 
die Foftbarften Kunftfachen zerftört oder verfchleudert; _ 
fo fam das berühmte mantuanifche Opfergefäß in das 
braunfchweigifhe Mufeum. Im J. 1796 wurde fie 
von Napol. Bonaparte zu wiederholtenmalen blockirt, 
bombardirt und von Wurmfer auf das hartnädigfte 
vertheidigt, bis endlich nad einer achtmonatlichen 
Delagerung die ehrenvollſte Eapitulation bewilligt 
wurde. Auch fiel bei der VBorftadt St. Giorgio 1796 
eine merfwürdige Schlacht und 1797 ein Treffen 
vor. — Hierher gehört auh das Fuͤrſtenthum 
 Eafiglione mit der Stadt Eaftiglione delle 
Stiviere, nordweftlid von Mantua, wo Bonaparte 
om sten Aug. 1796 über Wurmfer fiegte. 

3) Die ehemald zu Graubündten gehörige 
Landſchaft Veltlin, wo die Hauptſtadt Sondrio, 
an der Adda. — Die Städte: Worms oder Bors 

mio, ' 
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mio, Hauptort der Landfchaft gleiche! Namens, mit 
einem berühmten Bade. Der Flecken Claͤven oder 
Chiavenna, an der Adda, 2800 Einwohner, Ho⸗ 
fpital, Zranfitohandel, In der Nähe find Fabriken 
von Kuͤchengeſchirr, Doſen, Kannen, Mörfern , Stus 
benöfen zc. aus Lavezſtein, und die Stelle, wo Pluͤrs 
1618 durch einen Bergfturz verfchüttet wurde, 

4) Das Herzogthum Venedig, wo die 
Hauptſtadt Venedig, in einer Art von Meerbufer 
des adriatifben Meeres, das von ihr den Namen 
Meerbuſen oder Golf von Venedig führt, in den Pas 
gunen, eine Meile vom Lande auf 60 Inſeln, die 
durch 450 Brüden und Stege unter einander verbun⸗ 
den find, hat ı 5,000 Häufer, 150,000 Einwohner, 
unter denen 4000 Juden —F. viele Armenier, Grie⸗ 
chen, Teutſche ꝛc. und 20,600 Bettler. Alle Haͤuſer 
find auf Pfaͤhlen gebaut. Alle Hauptſtraßen beſtehen 
aus Kanaͤlen, die im Sommer einen unertraͤglichen 
Geſtank verurſachen, und auf denen man in Gondeln 
faͤhrt, deren Fuͤhrer, die Gondoliere, durch ungemeine 
Geſchicklichkeit ſich auszeichnen. Die Straßen find 
fehr ſchmal, und das Pflaſter befteht aus lauter Qua⸗ 
derfteinen: nicht ohne aroße Ummege fann man off 
auf diefen Straßen und Brücen in nicht große Ente 
fernungen fommen; auch find feine Wagen vorhanz 
den. Die merkwuͤrdigſte Brücke ift die über den gro⸗ 
gen Kanal führende Brüde Rıaltoz fie ruht auf 
12,000 Pfählen von Ulmen, befteht aus einem Bo⸗ 
gen, und ift von Marmor; fie ift 24 Fuß hoch und 
oben 37 Schritt breit, wird durch 2 Budenreihen in 
3 Strafen getheilt, und auf jeder der äußern Seiten 
find 36 Stufen zu erfteigen. Der gröfte Plag ift der 
St Marcusplag, ein ungeheurer Saal, von 
allen Seiten mit malerifhen Gebäuden eingefaßt, 
680 Zuß lang und 380 Fuß breit. Die Morgenfeite 
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ziert die St. Marcuskirche, die 950 Fuß im Um⸗ 
fange, 7 Kuppeln, 12 Thore, auf dem Hauptthore 
die 4 corinthiſchen Bronze⸗Roſſe, die im 1 3ten $ahte 
"Hundert aus Conftantinppel hierher famen, und am 
13ten Dec. 1815 nad ı8jähriger Entführung aus 
Paris zurückgebeacht wurden, 500 Säulen und im 
Grunde die Form eines Kreuzes har. Daneben fteht 
rechts der Palaſt St. Marco, die Wohnung des ches 
maligen Doge; vor demfelben ftanden fonft die Loͤ⸗ 
wen mit offnen Rachen, in welche die anonymen Kla⸗ 
gen geworfen wurden. Bor der Kirche. erblift man 
3 Spisfäulen ‚ als Sinnbilder der ehemaligen 3 von 
der Republif beherrfchten Königreiche. Candia, Morea 
und Cypern; es find 3 hohe rothe Maften auf Fußge⸗ 
ftellen von Bronze mit gr in halb erhabener Ars 
beit. Reben der Kirche Unks ift der St. Marcus s 
Uhrthurm, fo wie der St. Marcus: Glockenthurm 
ihm gegenüber , von der Kirche abgefondert; auch im - 
andern Städten Italiens ift dies Häufig der Hall, und 
wegen der Gewitter und Feuersgefahr fehr empfehs 
lenswerth. Die Uhr zeigt auch die Bewegung der 
Sonne und des Mondes duch die himmliſchen Zeis 
hen ; zwei oben ftehende Mohren in Riefengeftalt ſchla⸗ 
gen die Viertel und Stunden auf einer frei hängenden 
Glocke. In der Mitte des Thurmes ift ein Madons 
nenbild, vor dem bei Feierlichfeiten ein Engel und 
die 3 Könige aus dem Morgenlande ſich büden; fie 
erfcheinen aus einer Thüre von der einen und ver 
fhwinden von der andern Seite. Der Glockenthurm 
Mt mit dem oben ftehenden Engel 376 Fuß hob; man. 
genieft von ihm eine entzuͤckende Ausficht auf die 
Stadt und ihre Paläfte, die fie umgebenden Inſeln, 
das adriatifche Meer und das fefte Land bis Padua ꝛc. 
Neben dem Thurme nehmen die ganze rechte Seite die 
prächtigen Paläfte, Procuratien genannt, ein,- in 
| | deren 
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deren untern Geſchoſſen Bogengaͤnge mit zierlichen 
Kaffehaͤuſern und den mannichfaltigſten Buden ſich bes 
finden. Mit diefem großen Marcusplag iſt der klei⸗ 
nere Marcueplag (Piazetta) vereinigt, von dem man - 
die Ausfiht nach dem adriotifhen Meere hat, und 
der nur 2 Seiten hat; die eine neben der Marcuss 
kirche nimmt der größte Theil des ehemaligen Palaftes 
des Dogen ein, und diefer gegenüber ift die Marcus: 
bibliothek und die blos von Stein und Eiſen, ohne 
alles Hol; gebaute Münze (Zecca ,. wovon die Dufaten 
den Namen Zecchinen haben), die im Äußern mit den 


Procuratien übereinftimmen, und fo mit ihnen vereis | 


nigteinen herrlichen Spaziergang von 2500 rheinländ, 
Fuß unter Bogengängen gewähren. Wichtig ift au 
das Arfenal für das Seewefen, das eine Zeftung bil 
det, 2—3 italienifhe Meilen im Umfange, Wälle, 
Wachtthuͤrme und Befagung hat, und fonft 2000 
Arbeiter befchäftigte. Die meiften Häufer find übris 
gens ſchlecht, obgleich größtentheild von Marmor er⸗ 
baut. Gutes Trinfwaffer fehlt; man behilft fich da⸗ 
her mit Regenwafler, das in Eifternen gefammelt 
wird, oder läßt fih in trodnen Jahren vom feften - 
Lande Waſſer zuführen. Venedig hat einen fatholis 
ſchen Patriarchen, der Primas von Dalmatien ift, eis 
nen griechifchen und armeniſchen Erzbifhof, das Eons 
fervatorium della Pieta, in dem mehrere 100 arme 
Kinder beiderlei Gefchlechtd außer andern Arbeiten 
Wahsblumenverfertigung, Inſtrumental⸗ und Dos 
calmufit ꝛc. erlernen , ein. Mateofenhofpital, ein 
Quarantainehaus ꝛc. Zuden Bewerben gehören 
Gold⸗, Silber: und Jumelirarbeiten, Seidenwebe⸗ 
seien, Wachsbleihen,, Zucerfiedereien , Borar⸗, 
Uhr-, Treffen, Wolls, Lak⸗, Theriak⸗, Seifens, 
Dorzelan +, Bijouteriewaaren s, Cremor tartari >, 
Bleimeiß:, Kunftblumens, Blattgoldfabrifen, Des 
Eteins Europ. Geogr. K ſtillir⸗ 
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ſtillirlaboratorien, Gchriftgießereien (die faft ganz 
Italien mit Lettern verforgen), Fiſcherei von Auftern, 
Seefrebfen und Korallen, und Handel. Die vorlies 
genden Inſeln FI Lido di Paleftrina, di Mar 
. Samocco und St. Erasmo fügen die fagunen und 
die Infelftadt gegen die Gewalt des äußern Meeres; 
auch ift bei der erftern Anfel ein Seedamın aus Qua⸗ 
derſtuͤcken 12 itafienifche Meilen lang aufgeführt, von 
dem jeder Eubiffhuh an Material 20 und an Arbeitss 
lohn 60 Dufaten foftete. Der. Seehafen der Stadt 
liegt bei Malamocco, uud ift durch ein Kort auf der 
Inſel gefhügt. — Auch liegen in der Nähe die In⸗ 
fein: Murano, mit der Stadt gleiches Namens, 
7000 Einwohner, fehr alte Fabriken für Glas, Spies 
gel, Kronleuchter, Glasblumen, Schmelz und Kos 
rallen, die immer an 1000 Arbeiter befchäftigen ; 
und Chiozza oder Chioggia (fpr. Kiozza), nahe 
an der Mündung der Brenta, mit der Seeſtadt glei: 
des Namens, Hafen, 15,000 Einwohner, lebhafter 
Handel. j | 
Die Städte: Bergamo am Gerio, 19,909 
Einwohner, ſtark befeftigt mit einem Kaftell auf eis 
nem Berge, auf dem ſich noch 2 Fleine Korts befinden, 
ftarke Seiden-, Baummollens, Wollen s, Tapetens 
fabrifen , ftarfer Handel mit gezwirnter Eeide, Gei: 
denzeugen ac. in und außer der berühmten Meſſe zu 
Ende Auguftd. Auch ift hier das merfwürdige Ges 
bäude la Ziera mit 500 Krambuden, und in der um: 
Tiegenden Gegend fehr guter Aderbau und herrliche 
Viehweiden. Brefcia (ſpr. Brefbia) an den Flüfs 
fen Mella und Sarza, 34,168 Einwohner, fehr fe 
ſtes Kaftell auf einem Hügel, der Falke der Lombar⸗ 
dei. genannt; wichtige Eiſen-, Kupfers, Meflingwaas 
venz, Gewehr:, Waffen:, Seiden: und Wollenzeugz, 
Leinwand, Spigen:, Papierfabrifen, HÄlmuͤhlen, 
wo 
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wo aus ?einfamen und zum Theil aus Traubenfers 
nen DI gepreft wird; wichtiger Handel mit den in 
der Gegend gewonnenen Käfen, Fifhen (aus dem 
Lago di Garda und Iſeo), Vino Santo (die Traus 
ben, aus denen er gefeltert wird, werden bis in den 
Monat Februar aufbewahrt), DI, Seide, Flachs, Eis 
fen (befonders aus dem Thal Camonica und Trompia, 
Kupfer, Getreide c. Erema am Gerio, befeftigt, 
83800 Einwohner. Berona an der Etih mit einer 
Brüde, 41,508 Einwohner, 3” Kaftelle, Kathedrals 
und 61 andere Kirchen , mehrere Klöfter und Hofpis 
täler; Univerfität, Academia philarmonicorun mit 
einem Mufeum ; Leder :, Seiden: und Wollzeugfabris 
fen, lebhafter Tranfitohandel über die. Alpen. Ges 
burtsort des Gatull, Nepos und Plinius. Antikes 
Amphitheater (Arena) von Marmor in Dvalform, 464 
Fuß lang und 367 Fuß breit, mıt feinen 45 Stufen 
Preifen für 22,000 Menſchen geräumig, In der 
Nähe im Thale Lagarina beim Dorfe Brentos 
nica der Monte baldo, ein wegen ſeines Mars 
mors und feiner Farbeerde (der grünen veronefifchen 
Srde, welcher man fich bei der HÄblmalerei bedient) 
berähmter Berg. Peſchiera (fpr. Pesfiera), kleine 


Feſtung am füdlichen Ende des Gardafeed. In der 


Nähe die 13 Gemeinen, teutſchen Urfprungs, mit 
den Hauptorten Belo und Erbezzo. Vicenza 
(pr. Witſchenza) an den Fluͤſſen Bachiglione und Res 


cone, 24,600 Einwohner, Fort, 75 Kirchen und 


prächtige Paläfte, Faience-, Kunſtblumen⸗, Seidens 
zeugfabrifen, Handel mit den Produften der Gegend, 
befonders Porzelanerde (von den Hügeln von Bretto 
nah ®Benedig gebracht), Vieh (Bicenza heißt daher im 


Sprihwort die Schladhtbanf von Venedig) und Seide, . 


In der Nähe 7 Gemeinen teutichen Urfprungs, mit- dem 
Hauptort Afiago, einem Flecken von 11,000 Einw. 
8.2 Das 
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Padua an ber Brenta 31,457 Einwohner, 96 Kir⸗ 


chen, viele Kloͤſter; Univerſitaͤt mit einem botaniſchen 
Garten, Sternwarte und Bibliothek, Akademie der 
Wiſſenſchaften und Kuͤnſte, Ackerbaugeſellſchaft, Hand⸗ 
werkerſchule; Tuch⸗, Leders, Seidenband⸗, Kaſtor⸗ 
ſtrumpffabriken, ausgebreiteter Handel mit den, Bis 
pern diefer Gegend; 3 Wochen lange Meffe um das 
Get des Heil. Antonius im Juni. Hier foll der erfte 
kombard zu Ende des ısten Jahrhunderts errichtet 
worden fein. Albano oder Abano, 5000 Einwoh⸗ 
ner, warme Bäder. . Belluno ander Piabé, 7000 
Ginwohner. Trevifo oder Trevigi an den Fluͤſ⸗ 
fen Site und Piavefella, 2500 Häufer, 11,776 Eins 
wohner, fehr alt und feft, in einer fehr gefegneten 
Gegend, der Kornfammer Venedigs; Seiden:, Wol: 


Iens, Meflerfabrifen. Baffano an der Brenta, 


11,500 Einwohner, Seiden⸗, Woll-, Strohhutfa⸗ 
brifen; die berühmte Buchdrudkerei des venezianifchen 
Buchhaͤndlers Remondini, mit 17 Preffen zu Schrif⸗ 
ten, 22 zu Kupferftihen, 4 zu marmorirtem Da 
pier 20.5 Meſſe, Handlung. 
Im venezianifchen Friaul die Städte: Udine 
am Kanal fa Roja, 16,348 Einwohner, Sig eines 
Erzbiſchofs, viele Kirchen und Hofpitäler. Hier ward 
der Friede zwiſchen Frankreich und Öftreih am 1 7ten 
Det. 1797 geſchloſſen, und in dem nahen Dorfe 
Campo Formio unterzeichnet. Palma Nova, 
Seftung, 4415 Einwohner. Aquileja oder Yglar, 
3 Stunde vom adriatifhen Meere, 2815 Einwehner, 
merkwuͤrdige vömifche Trümmer, Ä 


Das Herzogthum Parma. | 
Es gränzt im Weften und Norden (mo es durch 


den Po getrennt ift) an das Iombardifch » venezianifhe 


Königreih, im Oſten an das Herzogtum Modenz, 
und 
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und im Süden an das Herzogthum Genua, und ent: 
hält. go Quadratmeilen mit 300,000 Einwohnern, 
Im Süden ftreihen die Apenninen hin, von des 
nen der TZaro dem Po zuflieft, mit dem auch 2 Kas 
näle Gemeinſchaft Haben, die von Parma nah Ber 
nedig und Bologna gehen. DI, Wein, Getreide, 
Dbfe, Seide, feine Wolle und Steindl (bei Parma) 
End die Hauptprodufte des Landes, die au, fo wie 
Ochſen und Schweine, ausgeführt werden; Dagegen ers 
hält das Land Getreide und Salz aus dem lombar: 
difch = venezianifchen Königreihe. Das Land gehört 
dere Herzogin Maria Luiſe, Erzherzogin von Hfts 
seih und Gemahlin des vormaligen franzöfifchen 
Kaiferd Napoleon, und ihrem Sohne Napoleon 
Franz; es defteht aus den Herzogthümern Parma, 
Piacenza und Buaftalla. 


Im HerzogtdHum Parma ift die große, 
trefflih gebaute Hauptftadt und Refiden; Parma, 
28° 0 19” 8, 44° 48' 1" Br., am Fluſſe gleiches 
Namens, der fih .dann in den Po ergieft, 30,138 
Einwohner, Feftung, fehönes Schloß, biſchoͤfliche 
Domkirche, und fehr großes, von Bernini erbautes 
Schauſpielhaus, das 380 Fuß lang und 300 Fuß 
breit ift, 12,000 Menfchen faßt, und fo gut anges 
fegt ift, daß fein Laut verloren geht und Peiner wis 
derhallt. Die berühmte Buchdrucferei des 1813 ver: 
ftorbenen Ritters Bodoni hat Schriften in mehr als 
200 Sprachen. Hniverfität, Afademie der ſchoͤnen 
Künfte, Porzelan:, Seiden:, Leinwands, Tuchfabris 
fen, Handel mit dem zu Lodi (f. S. 141.) verfertig: 
ten Kaͤſe. 


Im HerzogtHum Piacenza ift die befeftigte 
und (hön gebaute Stadt Piacenza am Einfluffe der 
Zrebia in den Po, 15,000 Einwohner, — 
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Seidenfabriken; aaſehauice „14 Tage dauernde Meſſe 
im April. 

Im 9 ergsatbn m Guaſtalla ift die befeftigte 
Hauptftadt Guaftalla an der Mündung des Cro⸗ 
ftolo in den Po. | 


Die herzogl. mobenefifchen Staaten. “ 


Sie enthalten 95 Duadratmeilen mit 396,000 
Einwohnern‘, und gehören dem Herzog Franz IV., 
Erzherzog von Hſtreich. Es gehören dazu: 

1) Das Herzogthum Modena, two die fhön 
gebaute Haupt: und Refidenzftadt Modena (fpr. Mos 
dena), 28° 52’30° 8, 44° 34' Br., 19,533 Einw., 
herzogl. Schloß mit Naturalien-, Münz:, Kupfers 
ftih:, - Zeichnungenfammlungen, Bibliothef. Die 
Häufer der Stadt ruhen. nah den Straßen zu auf 
Schmwibbogen, unter denen man durch die ganze Stadt 
gehen Fann. 

2) Das Herzogthum Reggio (ſpr. Red⸗ 
ſcho), wo die etwas befeſtigte und huͤbſch gebaute 
Hauptſtadt Reggio am Teſſone, 14,069 Einwoh⸗ 
ner, Bein- und Seidenfabriken, Meſſen. In der 
Naͤhe das Bergſchloß Canoſſa. 

3) Das Herzogthum Mirandola, mit der 
kleinen Stadt gleiches Namens. 

4) Die Fuͤrſtenthuͤmer Novellara, Cor⸗ 
reggio, Carpi, Maſſa und Carrara, wo die 
Städte: Maſſa am Fluſſe Frigido, 9826 Einwoh⸗ 
ner. Carrara, auf einem Berge, unfern vom 
Meere, 8443 Einwohner, beruͤhmte Marmorbruͤche, 
bedeutender Handel mit Marmor. 


Das Herzogtum Lucca, 


Es liegt von den Quellen des Serchio (ſpr. Ser⸗ 
kio) bis zum mittelländifchen Meere, von dem es, fo 
wie 
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wie von dem Herzogthum Modena und Großherzog⸗ 
thum Zoscana begränzt if. Es enthält 23- Quadrat; 
meilen und 120,000 Einwohner. Das Land ift zum 
Heil von den Apenninen bedeckt, und nicht ſonderlich 
fruchtbar, aber trefflih, gartenmäßig angebaut, und 
tiefert Getreide, Hl, Kaftanien, Wein, Obſt, $is 
ſche, die gewöhnlihen zahmen Thiere uud Seide, mit 
denen die genügfamen Einwohner, fo. wie mit ihren 
Fabrifaten, feidenen, baummollenen und mwollenen 
Zeugen, Bettdecken und Masferadelarven einen un: 
gemein ftarfen Handel treiben. Der wiener Eongref 
übertrug die Regierung des Landes der Infantin 
Maria Luife von Spanien, verwitweten Königin 
von Hetrurien, zur ntfhädigung für ihre Erbſtaaten 
Parma und Piacenza; aber noch im December 1815 
weigerte fie ſich, die Landesverwaltung zu übers - 
nehmen. 


Die befeftigte Hauptftadt und Refidenz Lucca, 
27° 57'2.49° 49° B., am Fluſſe Serchio, in einer 
eortrefflihen, mit Luſt⸗- und Landhaͤuſern überfüeten 
®rgend, mit breiten, ſchoͤnen Straßen und fehönen 
Gebäuden, unter denen das Schloß und Zeughaus 
die merfwürdigften find; 17,160 Einwohner, Seis 
den-, Wolls und Baummollfabrifen, Handel mit . 


Sy ıc. 


Das Großherzogthum Toscana. 


Es Tiegt zmwifchen den Apenninen, Lucca, Mo: 
dena, dem Kirchenſtaat und dem mittelländifchen 
Meere, und enthält 350 Quadratm. mit 1,150,000 
Einwohnern. Die Apenninen ziehen im Norden 
und Dften durch das Land, und einzelne, ins Innere 
ftreifende Züge derfelben bilden eine fchöne Mannich⸗ 
faltigkeit von Ebenen, Bergen und Hügeln. * 
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tief fiegt der Südmweften; bier ift die befannte Mas 
temma von Siena, die aber zum Theil ſchon ausge: 
trocknet und urbar gemacht if. Zum mittelländifchen 
Meere gehen die Küftenflüffe Arno und Ombrone. 
Die Luft ift heiter und rein, der Winter außerhalb 
der Gebirge fanft, der Sommer fehr warm. Nur 
wenige Länder in Italien benugen mit gleichem Eifer, 
wie Toscana, ihre natürlihen Anlagen. Haupts 
produfte find: HI (das befte auf den Hügeln um 
Pifa), Wein (die beiten Sorten find die Weine von 
Montepulciano, Ehionti, Pomino, Artimino, Ca⸗ 
ftello 2c.), Eitronen, Pomerangen, Feigen, Kaftas 
nien, ®etreide, Safran, Flachs, Hanf, Holz, Seide, 
zahmes Vieh (beſonders in den niedrigen fumpfigen 
Gegenden bei Siena, Piltoja, in den nicht weit von 
Piſa nah der Meerfeite und nach Genua hin fliegen» 
den Sascinen oder Meiereien des Großherzogs), Schafe, 
Sardellen, treffliher weißer und bunter Marmor (in 
Pietra Santa, bei Levigliani, Stazzema ꝛc.), Yass 
pis, Muͤhlſteine (bei Prato), Eiſen (beſonders auf 
der Inſel Elba), Blei, Silber, Salz, Porzelan⸗ 
erde ıc. 

Das Land gehört dem Großherzog Kerdis 
nand III., Erzherzog von Öftreih, der in der ans 
fehnlihen und regelmäßig gebauten Hauptftadt Flo⸗ 
renz,ital. Fiorenza, refidirt. Sieheißt die fhöne, 
weil fie eine der fchönften Städte Staliens ift, und 
Gaͤrten, Landhäufer und Weinberge fie Höchft ange: 
nehm umgeben. Sie liegt 28° 43’ 30 8. 43° 46° 
30" B., 225 Fuß über dem Meere, am-Arno, der 
die Stadt in 2 Theile trennt, und über den 4 ſchoͤne 
fteinerne Brüden gehen, hat 10,000 Häufer, mei⸗ 
ftens Paläfte und 75,207 Einwohner. Die meiftens 
frummen und engen Straßen find mit großen 5 — 6 
Schuh langen Steinen gepflaftert, die fehr glatt und 
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daher immer fehr rein find. Die Stadt hat 2 Eitas 
dellen, 17 Marftpläge und 172 Kirchen. Unter dies 
fen zeichnen fi aus: die 490 Fuß fange und 380 
Fuß Hohe fehr ſchoͤne Metropolitanfirhe, Santa‘ 
Maria dei Fiore genannt, die außen ganz mit weißem 
und ſchwarzem Marmor ‚überzogen iſt, vortreffliche 
Gemälde, Bronze: und Marmorarbeiten der älteren 
florentiner Künftler und auf der finfen Seite den 250 
Fuß hohen, mit ſchwarzem, weißem und rothem 
Marmor befleideten und vortrefflich aufgeführten Glos 
ckenthurm (il campanile) hat; die Johanniskirche, 
ein gediged Prachtgebäude mit fehweren metallenen - 
Thuͤren; die Lorenzfirde mit der koͤnigl. Capelle de’ 
depofiti, melde im Innern mit Edelfteinen überdedt 
it, und die Begräbniffe der Großherzoge enthält; 
die Kirche zum Heiligen Kreuz mit Denfmählern dreier _ 
großen Florentiner: Galilei, Mackhiavelli und Mi⸗ 
el Angelo Buonarota. Auszeichnung verdienen 
ferner : das alte Refidenzfchloß mit ECammlungen von 
, Gemälden, Bildfäulen, mufivifcher Arbeit ꝛc. und eis 
nem ſchoͤnen davor liegenden Plage, wo man in den 
3 Hallen der Loggia die fhönften Bildfäulen in Mars 
mor und Bronze von Donatello, Benvenuto Gellini, 
Giovanni di Bologna und andern großen Meiftern fieht; 
der Palaft Pitti (der von dem florentiner Edelmann 
Lucca Pitti erbaut wurde und nach deflen Tode an das 
Hous Medicis Fam), die jegige Refidenz, mit einer 
Bibliothek, Gemälde:, Naturaliens und Münzfamme 
fung x. Florenz ift der Gig eines Erzbiſchofs, Hat 
eine Univerfität, ein Lyceum, eine — der bil⸗ 
denden Kuͤnſte; Porzelans, Tuch⸗, Seiden: (befons 
ders ſchwarze Atlaß⸗ und Sammet⸗), Kunſtblumen⸗, 
florentiner Lak⸗ (eine bekannte Farbe) Fabriken; auch 
liefert die Gegend um die Stadt ſehr feine Strohhuͤte 
und viel Papier. Wichtig find au die 1 
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bereien und die Werkſtatt für Mofaif oder mufivifche 
Arbeiten, me. aus einzelnen Fleinen Stücken feiner 
Steine von den mannichfaltigften Farben ganze Ges 
mälde auf das täufchendfte zufammengefegt werden. 
Zu den VBergnüguugen der Florentiner gehört befons 
ders das Carneval, welches 3 Wochen dauert; am 
ıften Yan. 1816 erfhienen die Masfen Abends in 
den Theatern, und vom 2oſten Jan. an öffentlich am 
Tage. Bisweilen zählt man an 10,000 Masken; 
auch Kutfcher, Bediente und Pferde find masfirt. 
Der Kutfcher erfcheint bald. wie ein Bär, bald in 
Srauenkleidern. Die Bedienten fpringen wie Pas 
viane herum, und machen allerhand Gaufeleien. Sel⸗ 
ten find die Pferde ſich glei ;- einige ftellen Hirfche, 
andere Ochſen mit großen Hörnern, andere Löwen, 
SKamele, Eſel xc. vor. Ein anderes -Vergnügen ift 
das Wettrennen mit einer Art von Örreitwagen am 
Abend vor dem Gohannisfefte. Es gefchieht auf eis 
'nem 200 Schritt langen und breiten Plage, der durch 
2 hohe und ungefähr 200 Schritt von einander ent= 
fernte Obelisken in 2 gleiche Theile getheilt wird. 
Vier Streitiwagen, in deren jedem ein Mann in als 
ter Rüftung figt, fahren ſechsmal um die Obelisken 
herum, fo nahe als möglich an den Obelisfen,, und. 
wer dag fehstemal zuerft. das Ziel erreicht, hat den 
Kreis gewonnen. Nicht felten aber frößt das Rad an 
den harten Stein, der Wagen zerbricht und der Lens 
Fer bricht Hals und Bein, oder wird unter die Füße 
der andern vorbeilaufenden Pferde geichleudert. — 
In der Noͤhe liegen die Luſtſchloͤſſer: Poggio 
imperiale nahe bei Florenz, und 6 italienifhe - 
Meilen entfernt auf dem Abhange des Berges Sena> 
rio das beinahe ganz verfallene Schloß Pratolino, 
mit feinem bewunderungswürdigen Garten, in dem 
fich unter andern auf einem mit dichten Bäumen rund 
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amfchlofienen Plage über einem klaren Waſſerbecken 
die Foloflale Bildfäule des Gottes Apennin erhebt, die 
aufgerichtet an 100 Zuß hoch fein würde. Sie ward 
vom Bildhauer Johann von Bologna und feinen Schüs 
lern im ıI6ten Jahrhundert vortrefflih ausgeführt. 
Mit der einen Hand ruht der Gott auf dem Kelfen, 
mit der andern drüct er den Kopf eines Seeunges 
Heuers, aus defien Rachen ein Waflerftrahl hervor⸗ 
quillt. Die ganze Bildfäule ift von Steinen und Back⸗ 
fteinen aufgeführt, und mit Mörtel überzogen; ins 
wendig ift fie Hohl, und im Kopfe findet man ein ars 

tiged Zimmer, deſſen Zenfter fih in den Yugäpfeln 
befinden. Ä & 
Die Städte: Piftoja, nordweſtlich von Zlos 
renz, 10,000 Einwohner , Eitadelle, Eifendrahtmühfe. 
Prato, nicht weit von voriger, mit Mauern, Gras 
ben, Baftionen und einer alten Eitadelle, 10,500 
Einwohner, Wollen:, Leinwand⸗, Seifen⸗, Hutz, 
Supfergefhirrfabrifen. Siena, auf 3Hügeln, 23,882 
Einwohner, Eitadelle, Domfirhe mit Marmor über: 
Pleidet, und mit einem fehönen marmornen Fußbo⸗ 
den, der gewöhnlich bedeckt ift, und biblifche Geſchich⸗ 
ten enthält; Sit eines Erzbiſchofs, Univerfität,, Tuch: 
und Seidenfabrifen. Montepulciano, Weinbau. 
Eortona, 4000 Einwohner, antiquarifche Gefells 
ſchaft Hetruriens. Livorno am mittelländifchen 
Meere, in einer niedrigen, aber durch Kunſt getrockne⸗ 
ten Gegend, eine der erſten italienifchen See = und 
Handelsftädte, mit einem Freihafen, in dem fonft jährs 
lich über 4000 Schiffe anfamen; 50,582 Einwoh⸗ 
ner, torunter Griechen, Armenier, Osmanen, die 
bier auch eine Mofchee haben, und über 10,000 Ju⸗ 
den. Schöne Haupiſtraßen wechfeln mit engen Gaſ⸗ 
fen ab; der Theil der Stadt, der Neuvenedig 
heißt, wird von Kanälen durchſchnitten, auf dene 
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die Waaren. zu den weitläuftigen Magazinen gelangen 
- tönnen; Korallen = und Tabaffabrifen, beträchtliche 
Sciffswerfte ; ftarfer Seehandel vorzüglich mit Wein, 

- Hl, Sardellen, Korallen, Salz, Tabaf ꝛc.; auf 
find hier große Waarenlager mit italienifhen, levantiz 
ſchen, teutfchen, engliſchen, franzöfifhen, niederläns 
difchen ıc. Waaren, zum Theil unterirdifch zur Aufbes 
wahrung des DIE, Schwefels 2c.; daher find auch die 
Commiſſions⸗, Speditions⸗ und Wechfelgefhäfte fehr 
anfehnlid. Zur Beförderung des Handels dienen: 
der 16 italienifche Meilen lange Kanal von Livorno 
nah Pifa, die vortreffliden Straßen des Großhers 
zogthums und dad Quarantainehaus megen des Hans 
dels mit der Levante ı$ ital, Meilen von der Stadt, 
mit fehr geräumigen Wohnungen und 5 großen Mas 
gazinen zu 10 — 12 Schiffdladungen. Pifa, 51 
Fuß über dem Meere, am Arno, 20,000 (einftens 
150,000 Einwohner), groß und meitläuftig, mit 
mehr ald 80 Kirchen und einer Wallerleitung; Sitz 
eines Erzbifchofs, Univerſitaͤt, phyſikaliſch- medicinis 
ſches Collegium, botanifcher; Garten ꝛc., Kunſtblumen⸗, 
Baumwoll⸗, Seidens, Uhr⸗, Gold» und Stahlwaa⸗ 
renfabriken, Tuͤrkiſchgarnfaͤrberei, Schiffbau, und 
nordwaͤrts von der Stadt viele Schmelzhuͤtten fuͤr das 
Eiſen von Elba. Beruͤhmt ſind die warmen Baͤder 
von Piſa, und der Domplatz, auf dem man links den 
ganz mit Marmor uͤberdeckten Dom Johannes des 
Taͤufers, Die Taufkirche oder dag Battiſterio di San 
Giovanni genannt, erblidt, in der Mitte des Pla⸗ 
tzes den der Mutter Gottes gewidmeten, Hauptdom 
ganz von Marmor gebaut, mit den Poftbarften Thüs 
ren von Bronze, und.von den größten Künftlern Ita⸗ 
liens gefhmüct mit Mofaifen, Gemälden, Basre⸗ 
liefs und Bildfäulen, und neben demfelben rechts den 
142 Fuß hohen Hängenden Thurm, der ſich auf 
dem 
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dem lockern Boden ſchon während des Baues fo ſehr 
auf eine Seite fenfte, daß ein von oben herabgelaffes 
ned Bleigewicht 15 Fuß weit vom Fuß des Thurms 
auf die Erde fommt. Man bemerkt an ihm die fhöns 
fin Marmorfäulen von zerftörten griebifchen Tempeln 
und Gebäuden. In der Nähe ift das Campo Santo 
( Kirchhof), deſſen Boden aus der Erde beſteht, wel⸗ 
che die piſaniſche Flotte vom Kreuzzuge Kaiſers Frie⸗ 
drich I. zu Ende des 12ten Jahrhunderts aus Paläftina 
mitbrachte, und welche die Eigenſchaft hat, daß fie 
die todten Körper längftens in zweimal 24 Stunden 
verzehrt; längs der Wände bemerft man eine große 
Menge Denktmähler und Gemälde von den erften Meis 
ſtern feit den Zeiten der in Italien neu erweckten Kunft. 
Piombino, befeftigte Hauptfladt eined Fürftens 
thums, am Meere, 4000 Eimwohner, Hafen. 

An der Küfte liegen noch folgende hierher gehoͤ⸗ 
rige Infeln: Elba, vom feften Lande durch den Ka⸗ 
nal von Piombino getrennt, 73 Duadratmeilen groß, 
mit 12,120 Einwohnern, reich an Eifen, Magnets 
fein, Marmor, mineralifhen eifenhaltigen Woflern, 
Seefalz, Wein, HI, Getreide und Holj, mit der 
Hauptfiadt Porto Ferrajo, 3034 Einwohner, 
ſehr guten Hafen, Handel. .Ferner die Inſeln: 
Giglio (fpr. Dſchiljo), reih an Marmor, Eifen, 
Bein und Sardellen, mit 900 Einwohnern; Gors 
gona, ein ſchwarzer, mit Holz überwachfener Felſen, 
und von Fiſchern bewohnt, die viele Sardellen fans 
gen; Melora, Pianofa, Monte Ehrifto, Le 
Formiche und Sianuti. | 


‚Der Rirchenftaat. 


Er geänzt an Toscana, Modena, das lombar⸗ 
diſch⸗ venezianiſche Königreich, das adriatifhe Meer, 
Neapel und das mitteländifhe Meer, ‚und enthält 
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530 Quadratmeilen mit 1,500,000 Einwohnern. 
Das Land wird von den Apenninen durchzogen, iſt 
ſchoͤn und ſehr fruchtbar, aber wegen der vielen Feier⸗ 
tage, der Kloſterſpenden, der Muͤßigkeit der Ein⸗ 
wohner und des Naturreichthums ſchlecht angebaut. 
Unter den ſtehenden Gewaͤſſern verdienen die ponti— 
nifhen Sümpfe zwiſchen Terracina und Nettuno 
beſondere Erwaͤhnung. Die Gegend, die ſie einneh⸗ 
men, iſt 40 italienifche Meilen lang und 8— 12 Meis 
fen breit, und ganz unbewohnt; nur wenige Fifcher 
fchlagen dort ihre Hütten auf; aber ihre Leichenfarbe 
verräth die giftige Luft der Gegend. Selbſt das 40 
italieniſche Meilen entfernte Rom empfindet die ſchaͤd⸗ 
fihen Wirfungen der verpefteten Luft. Schon vor 
den Römern hatte eine ariechifche Kolonie die von den 
Höhen herabfließenden Gewäfler, die fih fammelten 
und in dem warmen Klima’ faulten, ausgetrocnet, 
und 23 Städte gegründet, die eine Zeit fang Roms 
Kornfammer waren. Aber 300 Jahre vor Ehriftus 
war die Gegend wieder verfumpft, und neue Übers 
fhwemmungen vernichteten ſtets wieder die zu verſchie⸗ 
Denen Zeiten gemachten Berfuche zur Ausſtrockmung der 
Sümpfe. Der Papft Pıus VI. verwandte 700,000 
Scudi darauf, ohne damit zu Stande zu Fommen, 
da felbft einige angefehene Familien, die hier Fiſche⸗ 
reien befigen, dem Austrocknen manche Hindernifie in 
den Weg legten. Aucd in der Landfchaft Romagna 
gibt es fehr ſchaͤdliche Moräfte, die Durch uͤberſchwem⸗ 
mungen des Po veranlaft wurden, zwifchen Bologna, 
Ferrara und Ravenna einen: Landftrih von 320 itas 
lienifhen Quadratmeilen bedefen, und gänzlich vers 
nachläffigt werden. — Unter den Seen find der 
See von Perugia (fonft der trafimenifche), der bolfes 
ner und braccianifche See zu bemerfen. Dem mit> 
selländifhen Meere fließt die. Tiber zu, die 
in 
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in den Apenninen entfpringt, ein Küftenfluß von 300 
Fuß breit, und von Perugia an ſchiffbar; fie nimmt 
links die Nera mit dem Belino auf. Dem adrias 
tifhen Meere fließen der Mufche und Tronto, 
und dem Po, der den Kirchenftaat vom lombardifch s 
venezianifchen Königreiche trennt, der Reno zu. Die 
Luft ift in den innern Gegenden heiter und gefund, 
aber in den niedern Gegenden ‚der Suͤmpfe fehr unges 
fund. Der Sommer ift Heiß, und der Winter em⸗ 
pfindfih, meil Feine guten Anftalten gegen ihn da 
find , aber für die Pflanzenwelt nur fanft. Zu den 
Hauptproduften gehören: HI, edle Früchte, 
fhöner Wein, Flachs, Hanf, Seide, Schafe, Rinds 
vieh, vorzüglicher Alaun; auch Getreide (aber nicht 
hinreichend), Kor, Trüffeln, Schwefel, Vitriol ıc. 
Außer diefen führt man auch aus: Galläpfel, Pergas 
ment, Handfhuhe, Darmfaiten, Schleier, Flor, 
Schaffäfe, mollene Strümpfe, Mügen, gewöhnliche 
Serſche und Tücher, Hülfenfrüchte, Knoblauch, Bol: 
len, Weinftein, Entens und Gänfefedern, Kohlen, 
Brenn : und Bauholz, Gemälde, Bildhauerarbeit, 
Alterthämer ıc, | 

Der Regent ift der Papft, das Dberhaupt der 
katholiſchen Kirche. Er regiert in der Hauptftadt 
Kom, fie-liegt 30° 9* 15 2. 41° 53'457 B. an 
beiden Seiten der Tiber auf 12 Hügeln oder unbedeus 
tenden Erhöhungen, hat 23 teutſche Meilen im Ums 
fang, viele gerade und breite Straßen mit erhöhten ' 
Fußgängen auf beiden Seiten, zahlreiche Waflerfünfte 
auf öffentlihen Pläten, 82 zum Theil prächtige 
Pfarrkirchen, ohne die 186 Klöfter und Klofterfirchen, 
über 120 Paläfte, 35,900 Häufer und 128,348 Eins 
wohner. Zu den Sehenswürdigfeiten diefer großen 
Stadt, in die man dur) 19 Thore gelangt, gehören 
zuerſt die aus den frühen Zeiten der Stadt, als fie 
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noch Hauptftadt des unermeßlichen römifchen Reiche 
war; namentlich die Obelisken oder Episfäulen aus 
roͤthlichem Granit oder Marmor im alten Ägypten ers 
richtet, und meiſtens mit Hierogipphen oder Zeichen 
von Geraͤthſchaften, Thieren ꝛc. 2 Zoll tief bedeckt. 
Einige derfelben wurden von den roͤmiſchen Kaifern- 
nach Rom gebracht ; die 3 vorzüglichften find der prächs 
tige Obelisk, der ohne Poftament 73 Fuß hoch ift, 
aus einem winzigen Stüd rothen orientalifhen Mars 
mor befteht, mit vielen Hieroglyphen verziert ift, und 
von Auguft nah Rom gebracht wurde. Als die nors 
difchen Barbaren Rom verwüfteten, ward diefer Dbes 
dist umgeworfen und zerbrach in 3 Stüde. Papft 
Sirtus V. ließ ihn endlich durch den Baumeifter Sons 
tana im Fahre 1589 bei der Porta del Popolo mies 
der aufrichten. Ein andter, vor ungefähr 3000 Jah⸗ 
zen auf Befehl des Könige Ramefles vor feinem- Pas 
laſt zu Heliopolis errichteter, 100 Fuß hoher, der 
Sonne geweihter Obelisk, aus einem einzigen Stuͤck 
Granit beftehend , an dem 20,000 Menfchen gearbeis 
tet haben follen, wurde vom Kaifer Conftantin dem 
Großen bis Alerandrien, und von deflen Sohn Con⸗ 
ftantius nah Rom gebracht, und in der großen Renns 
bahn aufgerichtet. Auch diefen Dbelisf warfen die 
Barbaren im fünften Jahrhundert um; doch mwurde 
er 1588 vom Papft Sixtus durch den Baumeifter 
Fontana von neuem vor der Kirche des heil. Johannes 
von Lateran aufgerichtet. Der Dbelisf aus dem Cir⸗ 
cus des Nero, ganz platt, aus einem Stud röthlichen 
Granit, und ohne Poftament 78 Fuß hoch, ward vom 
Kaifer Nero für feinen neu erbauten Circus aus Äghp⸗ 
‚ten nah Rom gebradht. Er ward gleichfalls von den 
verwüftenden Barbaren umgemworfen, und vom Papſt 
Sirtus im Jahre 1586 mitten auf dem Plage vor der 
St. Peterskirche wieder aufgeftellt. Hierher gehören 
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ferner die meiſt zur Ehre der Sieger erbauten Tri⸗ 
umphbogen von ungemeiner Pracht, und durch die 
ſchoͤnſten Werke der Bildhauerkunſt geſchmuͤckt, z. B. 
der zwiſchen dem Monte Celio und Palatino ſtehende, 
zu Ehren des Kaiſers Conſtantin des Großen nach Be⸗ 
ſiegung des Marentius im J. 312 errichtete marmorne 
Triumphbogen, der einen großen und zwei kleinere 
Durchgaͤnge hat, und mit 20 großen Basreliefs von 
Bitdhauerarbeit geziert ift. Auf jeder der langen Seis 
ten ftehen auf 4 forinthifchen Säulen von gelbem Mars 
mor Dacier vorftellende Bildfäulen, die, fo wie die meis 
ſten Bildwerfe des Bogens, von frühern Denfmählern 
des Kaifers Trajan genommen find, und. fidh auf. defs 
fen Sieg über die Dacier beziehen. Da der untere Theil 
nach und nach verfchüttet worden war, fo ließ Papft 
Pius VII. im. 1805 die ganze Bafis ausgraben, und 
für die Zufunft durch eine Umgebung fihern. Ein andes 
ter aus weißem Marmor aufgeführte ift der: Triumph⸗ 
bogen des Kaiferd Septimus Severus wegen feiner 
Siege über die Parther, Araber 2c. Hinter dem Capito⸗ 
kium, vom Schutt gereinigt and mit einer Schugmauer 
umgeben. Die Hauptfeite bat 4 ſchoͤne Säulen und 3 
gemölbte Durchgänge, die in der Mitte duch 2 Bogen 
mit einander verbunden find, Über dem Hauptbogen 
fieht man a ſchoͤne Figuren der Goͤttin des Ruhms, und 
‚über den Pleineen Seitenbogen die Thaten des Kaifers 
in Basreliefs dargeftellt. Zu der Platteforme. fteigt 
man im Innern auf einer Treppe hinauf; vormals ftand 
"darauf der Triumphmwagen des Siegerd mit Soldaten 
jue Seite in Steim ausgehauen. — Ein anderes 
merfwürdiges und prachtvolles uͤberbleibſel altrömis - 
ſcher Baukunſt ift das Eoloffeum (Eolifäum), oder 
das vom Raifer Flavius Veipafianus, 2 Fahre nach 
der Zerftörung von Jeruſalem, erbaute Amphitheater, 
ein Oval, 4 Stockwerke hoch, deren jedes mit einen 
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Saͤulenreihe geziert iſt. In der Mitte deſſelben befin⸗ 
det ſich der freie Kampfplatz, die Arena, wo Menſchen 
mit Menſchen oder auch mit wilden Thieren zur Ber 
fuftigung der 85,000 Zufcpauer, die in dem maſſiv⸗ 
ſteinernen Gebäude Raum fanden, fämpfen mußten. 
Um diefen Kampfplag kauft unten eine Gallerie mit 
Etufen herum, unter weichen ſich die Gewölbe mit 
den wilden Thieren befanden. Vier Haupteingänge 

führten in das Gebäude und aufden Kampfplag ; durch 
4 atidere gelangte man in die obern und durch eben fd 
viel in die untern Stockwerke. Zu den ſchoͤnſten uͤber⸗ 
seften altroͤmiſcher Baufunft: gehoͤrt ferner die herrli⸗ 
che Säule, die Kaifer Hadrian im Namen des roͤ⸗ 
mischen Volks zu Ehren feines großen Vorgängers, des 
Kaiferd Trajan, auf dem von legterem erbauten 
prächtigen Plag (Forum) errichten ließ. Diefe vondem 
berühmten Baumeifter Apollodorus errichtete Säule iſt 
ohne das 17 Fuß hohe Piedeftal 118 F hob, und aus 
34 großen Marmorblöden zufammengefegt, -die ins- 
wendig zu einer Wendeltreppe von 184 Stufen durchs 
gearbeitet find, auf denen man zur oberftien Paste 
des Säulenfopfs gelangt, von wo man über einen 
Theil von Rom eine entzuͤckende Ausficht hat. Die 
Außenfeite der Säule zieren die vortrefflichſten halb⸗ 
erhabenen BildHauerarbeiten, die fpiralfürmig um das 
Ganze laufen, und fi auf Trajans Thaten, befons 
ders auf die Beſiegung der Dacier beziehen, welches 
alles in mehr ald 1500 ganzen und halben Figuren 
audgedruct ift. Urfprüngli fand auf diefer Säule 
die bronzene Bildfäule Trajans, die nachmals zerftört 
wurde; Papſt Sirtus V. ließ daher 1589 die tolof- 
ſale Bildfäule des Apoftels Petrus darauf errichten, 
Endlih find die Katafomben oder unterirdiſchen 
Gräber in und bei Rom berühmt dur ihr Mterthum 
und durch ihre große Anzahl. Sie beftehen aus zahls 
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loſen Saͤngen und Kammern, die ſich labyrinthiſch in 
der feften Puzzolane (alſo benannt nach dem äfteften 
Sundorte) fortzjiehen, einer verhärteten vulkaniſchen 
Erde, die noch jest befonders beim Waflerbau ihre 
den Alten fo wichtige Bindungsfraft bewährt. Ähn⸗ 
liche unterirdifche Ballerieen finden ſich ın Alexandrien 
unter der Nekropolis, in Sicilien und Neapel; au 
unter Paris (f. S. 821). An den früheften Zeiten 
Roms entftanden diefe Gänge dadurch, daß man die 
Puzzolanerde zum Mauern der Gebäude herausgrub; 
in der Zolge wurden diefe Sandgruben zum Begräbs 
niß ärmerer Leute und Sflaven, an deren Leichname 
‚man die Koften des Verbrennens nicht wenden wollte, 
gebraucht; und zur Zeit der Verfolgung wurden die 
als Märtyrer gefallenen Chriften hier beigeſetzt. 

Unter den 7 Hauptfirhen wird die St. Jo⸗ 
hannis- oder fateranfirde, die Pfarrkirche des 
Papftes, von der roͤmiſchen Geiftlichfeit als die Haupts 
fiche der ganzen Chriftenfeit angefehen. - Allein die 
geößte und ſchoͤnſte Kirche auf der Erde ift unftreitig 
de St: Peterskirche. Gie ward von 1506 bis 
1614 für 65 Millionen Thaler erbaut, ift 566 Fuß 
lang, 284 Zuß breit und 142 Fuß hoch. Im ns 
sern Hat fie 29 fchöne und Funftreich gearbeitete Als 
täre; inter dem-Hauptaltar ruhen bei 112 ewigen 
tampen die Ülberrefte des armen Zifchers Petrus. Der 
Fußboden ift mit reinlih gehaltenem Marmor gedeckt. 
Das Dach, auf das eine bequeme Wendeltveppe füher, 
ift Durch eine doppelte, auf 4 neunzig Zuß dicken Pfeis 
fen ruhende Kuppel geziert, deren Erleuchtung am 
Abend des St. Petrustages Fein Schaufpiel auf der 
Erde gleihfommt. Die Erleuchtung felbft hat 2 Abs 
theilungen. Sobald: &8 finfter wird, ſteckt man die 
unzähligen Lampen ar, Lichte mit einer papiernen 
Hülle umgeben, und zierlich geordnet, Zwei Stunden 
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her erfolgt die Haupterleuchtung; 500 Pechpfannen 
bedecken gleichſam die Kuppel, und ihr gewaltiges 
Feuer verdunkelt faſt ganz den Schein aller Lampen. 
Das Zeichen zur Anzuͤndung der Pechpfannen gibt eine 
Fackel, mit der ein Mann auf die 503 Fuß hohe 
Spitze des Kreuzes auf der Kuppel klettert, und die 
brennbaren Materialien daſelbſt anzuͤndet. An mes 
nig Secunden fteht die Kuppel durh 50 Männer im , 
vollen Flammen. Bei der St. Peterskirche befindet 
fih der 216 Fuß lange St. Peteröplag mit den von 
Bernini erbauten dreifachen Eolonnaden auf 2 Seiten, 
2 prächtigen Springbrunnen, deren ed in Rom übers 
haupt viele gibt, und dem fehon oben erwähnten Obe⸗ 
Mist. Die Kirche di Sc. Maria ad martyres oder 
Rotonda, einft Pantheon, 150%. hoch und faft eben 
fo viel im Durchmeſſer, ohne Fenſter, oben zugewoͤlbt, 
bis auf eine Kreisöffnung von 25 Zuß im Durchmeſſer; 
das. Portal ruht auf 16, fünf Zuß im Durchmeſſer 
Baltenden Säulen. Andere merfwärdige Gebäude 
des neuern Roms find: der vatifanifhe Palaft, 
1080 Fuß lang, 720 Fuß breit, mit 22 Höfen und 
11,246 Zimmern und Kammern, worin eine Bibliothef, 
: Statuenfammlung , ein Münzkabinet und Zeughaus 
fich befinden, und das damit verbundene Belvedere, 
mit einer Siatuenfammlung Das Auirinal auf 
dem Monte Eavallo, die wirkliche Refidenz des Paps 
ſtes, prächtig gebaut und mit ſchoͤnen Gärten. Die 
Engelsburg, eine ftarfe Eitadelle. Das Eampis 
doglio (Capitol), nur zum Theil antif, mit trefflis 
hen Bildfäulen. Merkwuͤrdige Paläfte, z. B. der 
borgheſtſche, farnefifche und barberiniſche 
mit koſtbaren Sammlungen. 

Rom hat eine Univerfität, die. arfadifche Aka⸗ 
demie dee Dichtfunft, mehrere Kunftafademieen und, 
gelehrte Geſellſchaften, mehrere Hofpitäler, z. B. des 
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heil. Geiſtes für 1000 Kranke. Es leben hier viele 
ins und auslaͤndiſche Kuͤnſtler, Maler, Bildhauer, 
Baufünftler. Unbedeutend find die Sabrifen, die 
Sammet, Seidenzeuge, Baummollmaaren, grobe Leins 
wand, gemeine Tücher von Landwolle, Eſſenzen, Pos 
maden, berühmten Puder, Fünftlihe Blumen, Cho⸗ 
colade und Mufivarbeiten liefern. Aber alle Arten 
von Bedürfnifien zieht die Stadt aus dem Auslande 
über Ancona und Eivita vecchia, von wo fie größten: 
theil® auf der Achfe nah Rom gefchafft werden. Das 
keihhaus und die reiche Banf des Heil, Geiſtes befors 
gen alle Zahlungen von einiger Beträchtlichfeit. Zahls 
reihe Bettler durchirren dig Straßen, die wegen der 
mangelnden Straßenerleuchtung oft fehr unficher find; 
denn die an vielen Häufern für Heilige aufgeftellten 
Lichte erſetzen die vollftändige Erleuchtung nicht bins 
laͤnglich. J 

Unter den vielen Straßen zeichnet ſich die 3506 
Schritt lange und mit hohen prächtigen Gebäuden eins 
gefagte Straße Eorfo aus, in der für Wagen nur 
der Kaum von 12 — 14 Schritten bleibt, da die 
Maftererhöhungen für die Fußgänger 6 bis 8 Fuß weg» 
nehmen. An dem einen Ende der Straße fteht ein 
Obelisk. Hier pflegen die vornehmen Römer des 
Sonn s und Fefttags Furz vor dem Einbruch der Nacht 
in langen Reihen fpazieren zu fahrer, wie died auch 
in andern italienifchen Städten Sitte ift. Hier wers 
den auch im Carneval alle Abende Pferdewettrennen 
gehalten. Am lebhafteften ift die Straße in den beis 
den Seiten Earnevaldtagen, wo viele 1000 Menfchen 
gedrängt beifammen find, und einige 100 Kutſchen 
in 2 Reihen ohne Verwirrung auf und nieder fahren. 
Alles ift dann in Masken. Die Bedienten find meis 
ftens in Aclefine verkleidet, und die Pferde mit Bäns 
dern, Flor, Blumen und Glocken gejiest. — 
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und Unbefannte werfen mit Mehl⸗, Stärfe s oder 
Ghupskugeln, die in großen Körben zum Verkauf hers 
ungetragen werden. Hat diefes Luftige Spiel ein 
Paar Stunden gedauert, fo geben ein Paar Kanonens 
fbüfle das Zeichen des Wettrenneng ; die Kutichen hal⸗ 
ten zu beiden Seiten des Corfo fill, und die Zufchauer 
ftellen ſich auf die Seite, um den Rennpferden die Mitte 
des Corſo feei zu laſſen. Gepugte Stallfnechte führen. 
die Meift ſehr milden und ungeduldigen Pferde nad: 
der Drdnung des Lofes in die Schranken. hinter das 
Seil; fie haben Fein Zeug, fondern nur hin und wies 
der Stacheltugeln mit Schnüren am Leibe, und große. 
Blätter Rauſchgold. Faͤllt endlich das Seil, fo laufen 
die Pferde mit der größten Schnelligkeit, und werden 
am Ende des Corſo von einer ausgefpannten Leinwand 
aufgehalten. Der Preis des Siegers ift ein 23 Ellen. 
langes und eine Elle breites Stüd Gold» oder Silders 
ftoff, das an einer bunten Stange befeftigt, und an defs 
fen unterm Ende das Bild einiger Wettrenner quer, 
eingewirft if. Am folgenden Morgen führt man daß. 
Dferd vor, das fih am fehlechteften hielt. Man fett 
einen Knaben darauf, und ein Reiter treibt ed mit 
einer Peitſche vor ſich her. Jeden Tag beginnt Nach⸗ 
mittags 2 Uhr auf ein gegebenes Glockenzeichen das 
Feſt aufs neue; allein nie lebhafter, ald am legten 
Abend, Kaum wird ed aber dunfel, fo wird der Eorfo 
erleuchtet. Selbft der Rand der Kutfchendecdel wird 
mit brennenden Lichten, und offne Wagen werden mit 
‚bunten Bapierlaternen bedeckt. Manche Fußgänger. 
tragen hohe Lichtpyramiden auf den Köpfen, oder has 
den ihr Licht auf zufammengebundene Röhre geſteckt, 
und erreichen damit oft die. Höhe von 2 — 3 Stods 
werfen. Jeder muß nun fein angezündetes Licht has 
- ben, und jeder bemüht ſich, das Licht des andern außs 
zublaſen. So toben Alte und. Junge mit unbäntigem 
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Geſchrei durch einander , bis ſich in fpäter Nacht die 
Menge verliert. R 

In der Nähe find fehenswerthe Billen, durch 
Baufunft und Gärten ausgezeichnet, 3. B. die borghe⸗ 
fifche. Ferner die Städte: Tivoli, nordoͤſtlich von 
Rom, in einer ſchoͤnen tomantifchen Gegend, auf eis 
nem Berge von Slbaumpflanzungen umgeben, 10,000 
Einwohner. Dabei ift der 60 Zuß tiefe Fall des Ter 
verone und ein fhmwefelhaltiger Fleiner See, der zum. 
Baden gebraucht wird. Frascati, ſuͤdoͤſtlich vor 
Kom-, mit fhönen Paläften und Waflerfünften der 
Römer. In der Nähe ftand Ciceros Tuſculum. Als 
bano, füdöklid von Rom, an den albanifchen Ber⸗ 
gen, mit fchöner Fühler Luft und vielen trefflichen Lande | 
häufern der Römer. Dfia, an der Mündung der 
Tiber, in einer ungefunden Gegend, 5000 Einwoh⸗ 
ner. Richt weit davon, bei Aftura, fangen die pontinis 
ſchen Sümpfe an. Außer Rom wird der Kirchenſtaat 
in folgende Provinzen gerheilt: | 

1) Das Patrimonium Petri, wo die Städtes 
Biterbo, im Südoften vom bolfener See, ſchoͤn 
gebaut, 15,000 Einwohner, beträchtliche Meilen, 
Monte Fiascone, auf einem Berge am bolfener 
Ste, 3000 Einwohner, guter Weinbau. Eipitg 
vechia. (ipr. Tſchiwita media), nordweftli von 
Kom an der Küfte, befeftigt, 12,000 Einwohner, Woll⸗ 
fabrifen. Der Freihafen der Stadt wird von einer gro⸗ 
Gen Menge Fleiner neapofitanifcher Fahrzeuge, die mit 
Lebensmitteln befaden hierher fommen, und von vielen 
geoßen Schiffen der Genuefer, Engländer, Niederlaͤn⸗ 
der, Toskaner, Spanier und Franzoſen beſucht, um 
alle Arten von fremden Waaren hier einzufuͤhren, und 
um den trefflichen roͤmiſchen Alaun von Tolfa unfern 
der Stadt, Schwefel, Honig, Kohlen, Wein und in 
guten Jahren auch Getreide einzunchmen. 
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2) Das Herzogthum Caſtro mit der 
Grafſchaft Ronciglione. 

3) Die Landſchaft Sabina mit der Stadt 
Malliano. | 
4) Das Herzogthum Gpoleto, wo die 
Stadt Spoleto, auf unebenem Boden, 7000 Eins 
mwohner, Eitadelle, gothiſche Waflerleitung. Im Sürs 
den Terni, an dem 200 Fuß hohen prächtigen Fall 
des Velino, 7000 Einwohner, Dls und Weinbau. 
€efi, an den-äolifhen Bergen. 

5) Das Gebiet von Drvieto, wo die Stadt 
gleiches Namens, 7000 Einwohner, guter Weinbau. 

6) Das Gebiet von Perugia (fpr. Perus 
dicha), wo die fehr alte Stadt gleiches Namens, auf 
einem Berge nicht weit vom See, 16,000 Einwohs 
ner, Eitadelle, Univerfität. 
| 7) Die Grafſchaft Eitta di Eaftello, mit 

der Stadt gleiches Namens an der Tiber. 

8) Die Mark Ancona, wo die anfehnlidhe 
Seeſtadt Ancona, zwiſchen 2 Bergen , auf deren eis 
nem die Domkirche und auf dem andern die 1815 von 
den Hftreichern gefprengte Eitadelle fteht, 17,330 Eins 
wohner, fhöner Hafen, mit dem 2000 Fuß langen 
und 100 Fuß breiten Molo (Hafendamm), in deflen 
Nähe der fehr gut erhaltene Triumphhogen Trajans 
von Marmor; 11 Kirchen, mehrere Börfen, Quas 
tantainehaus für 6 — 700 Perfonen mit 26 Waaren: 
magazinen. Hier find nicht blos angefeflene reiche 
Adelige und jüdifche Handelshäufer, fondern auch 
fremde Spediteurs und Agenten, die nicht nur mit den 
bier verfertigten feidenen Strümpfen und Bändern, 
Seife, Bleiweiß und Zuder, fondern auch mit roher 
Seide, Getreide, HI, Schwefel und Werg bedeuten; 
den Handel treiben. — Die Städte: Recanati, 
anfehnlihe Mefle. Macerata, 7626 Einwohner, 
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Univerfität. Loretto, 3 Meilen von der See, auf 
einem Hügel, 7000 @inwohner; Wallfahrt zu dem 
hier befindlichen heiligen Haufe der’ Maria zu Naza⸗ 
reth, welches 1294 von Engeln hierher gebracht wor 
den fein fol. Zolentino, Friedensſchluß am ıgten 
Februar 1797 zwifchen Kranfreih und dem Papfte. 
Zermo, 7185 Einwohner, Univerſitaͤt. Eames 
zind, 5000 Einwohner, Univerfität. 

9) Das Herzogthum Urbind, two die Städs 
te: Ucbino, auf einem Berge der Apenninen, am 
Urfprunge des Koglio, Eitadelle, Sig eines Erzbi⸗ 
ſchofs, Univerfität; Geburtsort Raphaeld. Pefaro, 
an der Mündung des Koglio ind Meer, befeftigt. 
Sinigaglia (fpr. Sinigallja), fefte Stadt an dem 
Meere, mit dem fie durch einen Kanal verbunden ift, 
der aber nur für ganz fleine Fahrzeuge brauchbar ift, 
weswegen die geoßen Kauffahrteifchiffe zu Ancona lan⸗ 
den und ihre Waaren auf Böten nad Sinigaglia ſchi⸗ 
den müflen; 12000 Einwohner, fehr berühmte Meſſe 
am Ende Juli, die faft von allen feefahrenden Ratios 
nen in Europa beſucht wird. 

10) Die Landfhaft Romagna, wo die 
Städte: Sorli, an der Ronca, groß und mwohlges 
baut mit Säulengängen und zum Theil Marmorhäus 
fern, 15,520 Einwohner, Univerfität, Afademie der 
Wiſſenſchaften; Seidenmühlen,, Salzwerf, Wachstuch⸗ 
fabrik, Handel mit Seide, Schwefel, Wein c. Ras 
venna, fonft an dem Meere, jet durch Landanwuchs 
z Stunde davon, doch mit einem zum See führens 
den Kanal, unweit der Mündung des Montone in 
Meer, 3000 Häufer, 23,928 Einwohner, Sig ei⸗ 
ned Erzbifchofs, Seidenfabeifen. Nahe dabei die 
große, ſchoͤn gebaute und etwas befeftigte Stadt 
Faenza am Amone, 18,231 Einwohner, 28 Kirchen, 
Seidenmuͤhlen, Fabrik von Faience, das Hier zuerſt 
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gemacht wurde, Handel mit Getreide, Flachs und 
Rindvieh. Rimini, ander Mündung der Marecs 
chia ind adriatifhe Meer, 2500 Häufer, 17,469 
Einwohner, Hafen, Schifffahrt und Zifcherei, deren 
Produfte bis nach Venedig , Trieft und Florenz ausges 
führt werden ; dagegen erhält der Kirchenſtaat wieder 
ſehr onfehnlihe Zufuhren an Stods und andern is 

ſchen von Engländern, NRiederländern, Franzoſen x. 
11) Das Herzogthum Ferrara, wo die 
Staͤdte: Ferrara am Po, 23,638 Einwohner, groß 
und gut gebaut, viele Kirchen und Klöfter, Univerfis 
tät. Hier fhrieben Taſſo und Arioſt. Commachio 
(fpr: Komadio), Feftung in einem Moraft. zwifchen 

2 Armen des Po, daher ungefunde Luft; 5500 Einw. 
12) Das Herzogthum Bologna, wo die 
Hauptftadt Bologna, 30 Meilen füdöftlid von Meis 
land, am Zuße der Apenninen in einer fehr fruchtbaren 
Gegend, zwifchen den Fluͤſſen Reno und Sarvena, 
14 teutfche Meilen im Umfang, 64,078 Einw. Die 
Stadt hat enge Straßen mit bedecften Gängen, ſchoͤnen 
Häufern, Paläften, Springbeunnen und Bildfäulen, 
150 Kirchen und viele Ktöfter, einen Erzbiſchof, eine 
Univerfität, da® 1709 von dem Grafen Marſigli zue 
Beförderung der Mathematik, Aſtronomie, Kriegswiſ⸗ 
ſenſchaft, Chemie, Naturlehre ꝛc. geſtiftete Inſtitut der 
Kuͤnſte und Wiſſenſchaften mit einer Sternwarte, Bi⸗ 
bliothek, Sammlung von Gemaͤlden, Bildfäulen, phyſi⸗ 
kaliſchen Inſtrumenten und Modellen fuͤr Schiffbau, 
Befeſtigung 2c., muſikaliſche Schule, Akademie der Mas 
ler⸗, Bildhauer; und Baufunft. Seidenmühlen (die 
hier erfunden wurden), Fabriken für gebrannte Wafler, 
befonders Roſoglio, Eſſenzen, wohlriechende Seifenku⸗ 
geln, treffliche Cervelatwuͤrſte, Seidenwaaren, Krepp 
und Flor, kuͤnſtliche ſeidne Blumen, Wachsfruͤchte, ſehr 
ſchoͤnes Papier, Maccaxoni, Käfe, Theriak, welche 
Waa⸗ 
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Baaren in Italien vornehmlich auf den Meſſen ju Mo⸗ 
dena, Reggio und Sinigaglia umgefegt werden. Die 
hiefigen Wechfelgefchäfte erſtrecken fi nur auf Italien, 
Sranfreih und Spanien. In der Gegend ift anfehns 
lider Seiden- und Hanfbau. 

Als Nebenländer gehören hierher die Faͤrſten— 
thümer Benevento und Pontecorvo im Koͤnig⸗ 
reich Neapel. Jenes liegt 7 Meilen von Neapel nord⸗ 
oͤſtlich, enthält 8 Quadratmeilen mit 20,000 Einwoh⸗ 
nern, und bringt 120,000 Gulden ein. Es enthält die 
befeftigte Hauptftadt Benenento, an der Mündung 
des Sabato in den Ealore, in einer fruchtbaren Ge⸗ 
gend, 13,500 Einwohner, 8 Kirchen, 14 Klöfter, lie⸗ 
fert gold: und filberplattirte Waaren, Leder und Pers 
gament, und hat ftarfen Getreidehandel. Hier ift der 
vortreffliche Ehrenbogen Trajang, jegt porta aurea ges 
Rannt, — Das Fuͤrſtenthum Pontecorvo 


liegt 5 Meilen von Gaeta nördlich, am Fluſſe Garis 


gliano, enthält 2 Quadratmeilen mit 6000 Einwoh⸗ 
nern und 40,000 Franken Einkünfte. Hier ift die 
Stadt Pontecorvo, 5400 Einwohner. 


Die Republif San Marino. 


Sie ward vor 1350 Jahren von einem dalmazi⸗ 
ſchen Maurer geſtiftet, der ſich als Einſiedler auf dem 
Berge dieſes Staats niederließ, und durch ſeinen Ruf 
der Heiligkeit Menſchen um ſich verſammelte. Sie 
liegt im Kirchenſtaate zwiſchen Romagna und Urbino, 
enthaͤlt 1J Quadratmeilen Flaͤchenraum mit 7000 
katholiſchen Einwohnern, und ſteht unter dem Schutze 
des Papſtes. Die Souverainetät iſt in den Händen 
eines großen Raths von 300 Älteſten (Anziani); die 
Regierung verwaltet ein Senat von ı2 Gliedern, am 
deffen Spite ein Gonfaloniere (Pannerherr) ſteht, der 
jedoch immer. nur auf. 3 Monate gewählt wird. a 
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der Buͤrger iſt Soldat, wenn es die Noth erfordert. 
Die Stadt S. Marino auf dem Berge hat 3 
Kaſtelle, 3 Kloͤſter, 5 Kirchen, in deren ſchoͤnſter die 
Aſche und Bildfäule des Heiligen Marinus iſt; 6006 
Einwohner. | 


Die Staaten des Königs von Neapel und 
Sicilien, oder von beiden Sicilien. 


Sie enthalten die beiden Königreihe Neapel und 
Eicilien, und gehören einem aus dem bourbonifch > fpas 
nifhen Regentenftamm entfproffenen Könige, deflen 
Kronprinz Herzog von Ealabrien oder Apulien heißt. 


Das Königreih Neapel. 


Es liegt von 37° 45’ 30 bis 42° 27’ 157 der 
Breite, graͤnzt im Norden an den Kirchenftaat, und 
ift auf den übrigen Seiten vom adriatifchen und mits- 
telländifchen Meere umgeben. Der Flaͤcheninhalt 
iſt 14374 Quadeatm. Auch! durch diefes Königreich 
sieht ih daß apenninifhe Gebirge bis in die 
Südfpigen, wo es ſich in den VBorgebirgen Spartiventi, 
Rizzuto und Leuca oder Finisterrä endigt. Es iſt kahl, 
ohne Waldung und geht nicht über die Schneelinie hin⸗ 
auf; denn die höchften Gipfel deflelben in der Provinz 
Abruzzo oltra, der Bellino, ift nur 7872 und der Gran 
Saſſo d' Italia 8255 Zuß hoch. Aber es bewahrt 
den Schnee zur Erquickung der Einwohner tief in die 
wärmere Jahreszeit hinein auf. Die Abdachungen 
find überall fruchtbar, aber, ausgenommen in der 
Provinz Terra di Lavoro, nicht gut angebaut. Uns 
ter den einzelnen Bergen ift befonders der feuerfpeiende 
Veſuv merkwürdig, deflen Umfreis 4 Meilen und 
deſſen Höhe 3509 Fuß beträgt. Doch verändert ſich 

| feine 


Königreich Meapel und Sicilien. 273 


feine äußere Form beftändig, wie die der andern Vul⸗ 
fane, theils durch die Ausbruͤche von Lava und Aſche, 
welche die umliegende Gegend bedecken und erhöhen, 
theild durch den Einfturz des Gipfeld oder das Entftes 
ben neuer fleiner Berge und Mündungen, die Thaͤ⸗ 
leer und Höhen bilden. So hat er ſchon zu den Zeis 
ten der alten Römer im Jahre 79 Herculanum und 
Pompeji begraben *), und aud neuerlih im Jahr 
1794 ward die Stadt Torre dei Greco duch einen 
Lavaſtrom verbrannt. Go entftand auch in der Ges 
gend von Meapel 1538 in der Nacht vom Igten zum 
aoften Sept. der 2400 Fuß hohe Monte di Einere 
(Afchenberg) oder Monte nuovo (neuer Berg), der 
3 italienifhe Meilen im Umfang Hat. Da aber in feiner 
Naͤhe andere Feuerfchlünde find, durch die das unterirs 
diſche Feuer ausbrechen kann, fo brannte er nicht lange; 
doch fieht man auf feinem Gipfel noch jegt den Rand 
des Schlundes oder Kraterd. Ungeachtet der drohen⸗ 
den Gefahr reizt die große Fruchtbarkeit des vulkani⸗ 
fchen Bodens die Bewohner der Gegend, fich in der ges 
faͤhrlichen Nachbarſchaft anzubauen. Auch Häufige 
Erdbeben gehören zu den Naturmerkwuͤrdigkeiten 
diefer Gegend. Das größte war das am 2oſten Febr. 
1783, durch welches 130 Städte faft ganz zerſtoͤrt 
wurden, und 60,000 Menſchen ums Leben famen. 
Merfwürdig ift auch des Berg Paufilippo (Pofis 
Lippo), der aus vulfanifchem Tuffftein befteht, und 
in den eine Grotte gehauen ift, welche 363 Ruthen 
lang, 50. Ruthen hoch und 18 Ruthen breit ift. 

Durch 
2) Bei dem ehemaligen Pompeji find feit mehrern Jahren 

viele Menſchen beihäftigt , um in den 1720 und 1755 wies 

der entdecten und zum Theil wieder ausgegrabenen Städs 

ten die Gebäude von der Lava zu befreien, und die Fofts, 

baren Alterthümer und Kunftgegenftände zu Tage zu fürs 

asın bie man in dem berculanifhen Mufeum aufftellt. 


Regierung verwendet feit 1815 zum Uusgraben mos 
natlich 500 Ducati. 
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Duck fie führt-die einzige ftarf befuchte Straße von 
der Hauptftadt nach dem Flecken Puzzuoli, und daher 
ift fie ftets mit Wagen, Reitern und Zußgängern ges 
fült. Die Hin s und Zuruͤckfahrenden müflen ſich 
auf verfchiedenen Seiten halten, um fo alle Unords 
nungen zu vermeiden; auch faufen fie ſich von eiges 
nen. Wächtern an den beiden Ausgängen Fackeln, duch 
die beleuchtet das Hohe düftere Gewölbe, mit dem 
ewigen Getdfe der Wägen, Pferde und Maulefeltreis 
ber einen fonderbaren Eindruck macht. In der Mitte 
der Grotte findet man eine Kapelle der Jungfrau Mas 
ein, die durch das Almiofen der Vorübergehenden ers 
leuchtet wird. Nicht weit von dieſer Grotte ift der 
merkwürdige See Agnano, der zuweilen, befonderg 
bei hohem Waſſer, zu kochen ſcheint, obgleich dag 
Waſſer blos eine natuͤrliche Wärme hat, und ſchmack⸗ 
hafte Aale und Schleien nähert. Am Ufer liegen die 
berühmten Schwigbäder von St. Germano, 
in denen ſchwefelige Dünfte aus der Erde fteigen, bie 
in wenigen Minuten den heftigften Schweiß aus: 
treiben , und daher. bei vielen Krankheiten mit 
Nugen gebraucht werden. Zwanzig Schritt von dem 
See Agnano liegt in einer fchroffen Selfenwand die 
berüchtigte Hundsgrotte, die nur 10 Fuß tief, 
+ Buß breit und 9 Fuß hoch if. Die Dämpfe, die 
jie merfwürdig machen, fteigen aus ihrem Boden in’ 
Geftalt und mit dem Geruch von Kohlendampf auf, 
und ſchweben ungefähr in einer Höhe von 6 Zoll über 
demfelben. In der Fühlern Luft der Grotte werben 
fie niedergefchlagen, und fegen fid an den Wänden | 
und am Boden ald Feuchtigfeiten an, ohne jedoch ei» 
gentlich Tropfen zu bilden, Menfchen Fönnen ſich ohne 
Nachtheil mit dem Geficht auf den Boden legen, und 
die Dämpfe einſchlucken, fo wie Thiere ohne Schaden 
das Brot verzehren, das tagelang in den Dämpfen 
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gelegen hat. Doc find fie erſtickend, wie alle warme 
Dämpfe, wenn man fie fange genug einfchluct, br 
gel fterben daher in derfelben fehr bald. Um das Ew 
ſtickende der Dämpfe zu zeigen, druͤckt gewöhnlich ein 
Mann, der den Reifenden die Höhle zeigt, einen 
Hund auf den Boden nieder: Nah 2 Minuten fällt 
das Thier unter vielen Zuckungen nieder, und bleibt 
auch todt, wenn man es nicht fogleich an die Frifche 
Luft dringt. Hier erholt ed fih aber bald mieder, 
und man bemerft weiter feinen Nachtheil. Bon dies 
fen Berfuhen mit Hunden. hat die Grotte ihren Nas 
men erhalten. In diefer Gegend ift auch das 1000 
Fuß breite und 1246 Fuß lange Thal Solfatara 
(die phlegräifchen Felder der Alten), zwiſchen fchrofs 
fen Klippen, das wahrfcheinlich durch einen eingefuns 
kenen Bulkfan entftanden if. Ber Boden ift allents 
halben warm, und an einigen Stellen brennend heiß, 
Hier und da fteigen dicke ſchwefelige Dämpfe auf, an 
einigen Stellen mit lautem Geräufh, erheben fich 
hoch in die Luft, und leuchten bei Naht. Un den 
Wänden diefer Dffnung ſetzt ſich Salmiak und Schwes 
fel an, der dann gefammiet und in einer nahen Fa⸗ 
brik bearbeitet wird. Der ganze Erdboden ift weiß, 
und beſteht aus verfchiedenen Materialien; er zittert 
und tönt, wenn man darauf tritt, und legt man ſich 
darauf nieder, fo hört man ein Geraufh und Ziſchen, 
wie von fiedendem Wafler. Diefe unterirdifchen Waſ⸗ 
fer laufen an der Rordfeite in einem dunfeln Grunde. 
in einem ſtinkenden, brennenden Bache ab. - An der 
Oſtſeite liegt ein Bleiner Teich, deſſen Waſſer beftäns 
Dig wallet und Blafen wirft, als wenn es fiedet, obs 
gleich es dazu nicht heiß genug iſt. 

Das .mittelländifhe und adriatiſche 
Meer bilden hier mehtere Meerbuſen, im Suͤd⸗ 


weſten die Buſen von Gaeta, Neapel, Salsınd, Polis 
caftre 
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caſtro und Eufemia; im Suͤdoſten die Buſen von 
Squillace und Tarent; im Nordoſten den Buſen von 
Manfredonia. Auch iſt Hier die Straße von Meſ⸗ 
ſina. Der groͤßte Landſee iſt der Celano in 
Abruzzo; in Apulien iſt der Varano mit einer Hff 
nung zur See. Kleiner ift der Lago d’ Agnano 
und der Avernofee. Der lebte bildet ein rundes 
Baffin von 200 franzdfifchen Klaftern im Durchmeſ⸗ 
fer und 180 Fuß Tiefe. Wahrfcheinlih if er der 
Krater eines ausgebrannten Vulkans. Nach den dich⸗ 
terifhen Befchreibungen der Alten war diefer See eher 
mals unergründlih, und’ auf feiner Oberfläche, die 
durch unterirdifches Feuer zum Kochen gebracht auf 
fprudelte, ſchwebte ein bläulicher Schwefeldampf. 
Die ihn umgebenden dichten Bäume und Hügel geben 

feinem Waſſer ein ſchwarzes Anfehen. Kein Fifch lebte 
in dem See, und die darüber Hinfliegenden Vögel 
wurden ein Opfer der ſchaͤdlichen Dämpfe. Jetzt hat 
fi) das Zurcchtbare diefes Gewaͤſſers vermindert; die 
Mälder find verſchwunden, und in und auf ihm leben 
viele Fiſche, milde Enten, Waflerhühner, Tauch⸗ 
enten 2c. Nicht weit davon find die Bädervon Zris 
soli, fehr heiße Salzquellen, deren Wafler, wenn man 
es auch eine Viertelftunde weit getragen: hat, noch fo 
viel Wärme bei ſich führt, daß man Krebfe und Gier 
darin abfieden fann. — Nur Küftenflüffe find 
bier; im Weften der Garigliano Cfpr. Gariljano) 
und Volturno; im Often der Tronto (Bränzfluß), 
die Pefcara, dee Sangro und Dfanto, 

Die milde Befcbaffenheit der Luft bemerkt man 
ſchon daraus, daß man in den meiften Gegenden Veil⸗ 
hen und Nelfen im Januar auf dem freien Felde 
pflüden, und frifhe Erbfen genießen fann. Die Pos 
meranzens, Citronen- und Enprefienbäume. verlieren 


ihre Blätter nicht eher, als bis fich die neuen wieder. 
| eins 
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eininden.. Bon vielen andern Bäumen fallen die 
Blätter 4 — 6 Wochen früher, als bei ung, aus. 
Unerhört war das Schneegeftöber am 25 und 26ften 
Dec. 1808, wo der Schnee in der Stadt Neapel 2, 
und auf den ‚benachbarten Anhöhen 3—4 Fuß tief 
lag, bei einer Kälte von 6— 7° Reaum. unter dem 
Gefrierpunfte. Auch die Hitze ift oft beinahe unauss 
ſtehlich; am 2ıften Juli 1811 zeigte der in 100 
Grade abgetheilte Thermometer (termometro centi- 
grado) 72% Grad. — In einigen Diftriften ift die 
Luft von den Suͤmpfen fehr ungefund. Auch führt nicht 
felten der Sudoftwind aus Afrifas Sandmüften den 
erfchlaffenden Scirocco herbei, der fib in den 
Heißeften Monaten, beſonders ım Juli, auf einige 
Zage einftellt. Talg und andere fefte Fettigkeiten 
zerrinnen, diefem Winde ausgefegt, in wenig Augen⸗ 
blicken, wie am Feuer; Gras und Kräuter verwelfen 
und verdorren. Um diefe Zeit fieht man in den Städs 
ten feinen Menſchen auf den Strafen, weil man die 
Hitze nicht aushalten kann. Jedermann verfcließt 
fib in feinem Zimmer, bi die Luft fi & wieder abger 
fühlt hat. 

Die -wichtigften Produfte find: Getreide, 
Baumdl, Seide (jährlih an ı Million Pfund), fehr 
ſchoͤne Wolle (die apulıfche ift die feinfte in ganz Ita⸗ 
fien), Hanf, Fade, Wein (am Befund wäft 
ein Musfatellerwein, der Bino greco und Lacrimä 
Chriſti; außer diefem find die Weine von Paufilippo 
oder Chiarello ıc. berähmt), Roſinen und Pferde. 
Ausgeführt werden ferner: Eitronen, Pomeranzenꝛc., 
Hafelzund welſche Nüffe, Mandeln, Reis, Manna, 
Johannisbrot, Suͤßholz, Kaftanien, Galläpfel, Kar 
pern, Safran (die Safranfelder um Aquila in Abruzzo 
tragen jaͤhrlich 800,000 Athle. ein), Efel, Mauls 
thiere, Schweine, Zifche, —.. Thunßiſche und 
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Sardellen, Puzzuolanerde, See: und Steinſalz (in Ca⸗ 
labrien), Kupfer, Eiſen, Blei, Marmor, Schwefel. 
Weniger wichtig ſind: Maſtix, Tabak, Baumwolle, 
Kork, Korallen, Büffel, Rindvieh, Wachteln, Bie⸗ 
nen, Wildpret, Woͤlfe, Taranteln, Meerpinnen (eine 
Muſchelart, zu Reggio zu ſeidenartigen Zeugen be⸗ 
nutzt), Skorpione, Alaun ꝛc. 

Die Einwohner, 1812. 4,590,000, find von 
verſchiedener Herkunft, zum Theil Abfömmlinge von 
Griechen, Arabern, Langobarden, und reden einen 
ftarf abweichenden Dialect der italienifhen Sprade, 
Sie find im. Ganzen fhön. Ihre Vaterlandsliebe 
beſchraͤnkt fih auf angemwohnte Liebe zu ihrem fchös 
nen Sande, Ihr Aberglaube läßt Heren auf der wüs 
ften Inſel Palmarola und unter einem Nußbaume von 
Benevent verfammeln, tie der Teutſche auf dem 
Blocksberge, und hält auf feine Nachtgefpenfter ıc., 
wie anderwärtd. Criftiano ift in Neapel das, 
was dem Franzoſen fein Monfieur , dem Teuts 
ſchen fein guter Freund für einen Unbekannten‘ ift. 
Die Mäßigkeit zeigt ſich felbft auf den Tafeln 
der Reihen, mit Ausnahme der Feſttage. Zu 
der natürlihen Munterfeit ward den Neapolitas 
nern aud eine reihe Ader von Wig verliehen, der 
fih ſchon in ihrer, befonderd an Bezeichnungen für 
Geifted ; und Koͤrperſchwaͤchen ſehr reihen Sprache 
zeigt; fo nennen fie einen Religionsheuchler einen 
Krummhals, Roſenkranznager, Hoftienfad und Safs 
rangeficht. Ihre Leichtfertigkeit zeigt fich vornehmlich 
in ihrem fchnellen Übergange von frommer Zerfnirs 
fhung zu frebem Muthwillen, von ängfilicher Anrus 
fung ihrer Heiligen in der Noth zu Verſpottungen 
derfelben, wenn jene vorüber ift; ihre Gutmüthigfeit 
in der frohen Laune, womit fie Befhimpfungen von 
Prieſtern oder Polrcinellen (Luſtigmachern) anhören, 
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und in dem hoͤchſt freundſchaftlichen Verhältniffe der 
Herrſchaften und Bedienten. Ihre Höflichkeit iſt faſt 
übertrieben. Die bei Liebkoſungen gebräuchlichen 
Ausdrücfe: meine Artiſchocke, meine jährige Kuh ꝛc., 
ſcheinen aus einer unfchuldigen Hirtenwelt herzuftams 
men. Mehr ald anderwärts ift in Neapel die Zeis 
chenſprache ausgebildet, vorzüglich für geheime Vers 
haͤltniſſe. Auch die Metaphern und Übertreibungen 
find charafteriftifh für die Neapolitaner, die daher 
auch Sanarcioni, Auffcpneider, heißen... Barone gilt 
für. einen Erzfpigbuben, und Conte für einen Verfühs 
rer; welche Bedeutungen felbft in Wörterbüchern aufs 
geführt werden. Die Berfäufer rufen die Waſſer⸗ 
melonen als Zuderhen, Maulbeeren wie Pflaumen, 
Kirſchen mie Aprifofen aus, und der Fluch der Tos—⸗ 
caner und Römer: daß di Unglüd treffe! geht bei 
Dem Neapolitaner in den wortreichen uͤber: taufends 
fältiges Unglüf fomme dir über den Hals, männlis 
ches und weibliches! Der Gefang, der faft unaufs 
hoͤrlich ertönt, befchäftigt ſich votzuͤglich mit den 
ſchoͤnen Pferden des Reihe, den flaren Gewaͤſſern 
und der Liebe; die dichterifchen Gedanfen erfegt die 
Muſik der Sprache, die überdies durch ihren Reiche 
thum an Bildern dem morgenländifcen Geifte ihrer 
Dichtung zuſagt. Der Lieblingstanz ift die Taran⸗ 
teile, die mit einigen Tänzen der Spanier und Pors 
tugiefen Ahnlichkeit hat; fie wird mit Inſtrumental⸗ 
und Bocalmufif begleitet, und die dazu gehörigen 
fehr ſinnlichen Lieder find wahre Kinderpoefie. "Das 
Earneval unterfcheider fi von dem andrer Städte 
blos durch die, wo möglich, noch größere Menge von 
Policinellis, dur die pyerhichiſchen (Friegerifchen) 
Zänze und die Locagne oder Kletterſtange, auf der 
ein Rad mit Schinfen, -Hühnern, Käfe, Wurft, 
Bein :c, liegt; der auf die mit Fett beſchmierte Stange 
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gluͤcklich hinaufklettert, ſetzt ſich in den Beſitz dieſer 
ſchoͤnen Sachen. Nicht ſelten werden dann auch Wett⸗ 
rennen auf Eſeln und zu Fuß gehalten; bei den letzten 
find die Läufer bis an den Kopf in Saͤcke gehuͤllt, 
und koͤnnen beim Fallen nicht: ohne Hülfe wieder auf⸗ 
ſtehen. Betrügereien find fo gemein, daß daß itas 
lieniſche Sprichwort: in Neapel wird der ehrlichfte 
Mann ein Schurke, fich nur zu fehr beftätigt, wenn 
‚gleich viele nur aus Leichtfinn Betrüger werden, — 
Im Süden zwifchen Lecce und Otranto find auch 39 
griechifche Drtfchaften,, deren ai griechiſch 
reden. 

Die herrſchende Religion iſt die fathotifche, 
unter der Auffiht von 21 Erzbifchöfen, 114 Biſchoͤ⸗ 
fen und über 100,000 geiftliden Perfonen; denn 
noch Fürzlih zählte man außer den genannten Perfos 
nen 50,313 Weltpriefter, 31,200 Mönde und 
27,000 Nonnen. Zur Beförderung der Wiffens 

ſchaften, unter denen die Alterthumskunde am ſtaͤrk⸗ 
ften betrieben wird, zu der das Land felbft auffordert, 

dienen die Univerfitäten in Neapel und Salerno, und 

die Afademie der Willenfchaften in Neapel. Die Fa⸗ 

beiten, nämlich für Seidenzeug, Leder, Tuch, Por: 

zelan, Faience, Glas, Seife, Darmfaiten, Eſſenzen, 

Puder, Hüte, Treffen zc., werden immer blühender. Die 

Handlung wird größtentheild von fremden, nas 

' mentlih Engländern, Franzofen, Dänen ꝛc., betries 
ben. Sie bringen Kaffe, Zuder, Gewuͤrze, kein: 

wand, Tuch, wollne Zeuge, Galanteries und Modes 

twaaren, Papier, Karbeftoffe, Glas, Tabaf, rohe 

und verarbeitete Metalle zc., und nehmen dafür ets 
mas von feidenen Zeugen, rohe und ungezwirnte 
Seide, DI, Lorbeeren, Lorbeeroͤl, gediegenen Schwer 

fel, Marmor, Rosmarin, Anis, Rofinen, Feigen, 
——— Weinſtein, Seife, getrocknete Eitronen: und 
a Domes 
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Pomeranzenſchalen, Wein x. Neapel verliert im 
Handel mit dem Auslande jährlicheine Million Ducati. . 
Neapel, Gallipoli, Salerno, Tarento, Barletta und 
Manfredonia machen die meiften Gefchäfte. 

Die Regierung ift in den Händen des Koͤ⸗ 
nigs, der unumfchränft regiert, da die aus dem ins 
ländifhen Stammadel und dem Bürgerftand in den 
koͤnigl. Städten beftehenden Reihsftände, deren. 
zaͤhrliche Verfammlung dad Parlament heißt, die 
Föniglichen Ediete annehmen und regiftriren muͤſſen. 
Im Yan. 1816 beftand das Minifterium aus den 
Miniftern des auswärtigen Departements, der Finan⸗ 
zen und der Polizei, des Innern und der Juſtiz, des 
Kriegs, der Marine, des Cultus. Die Staates 
einfünfte mwerden nach Abzug der Hebungsfoften 
auf ungefähr 6 Millionen Thaler angegeben. Die 
Staatsſchulden betrugen 1808. 110 Millionen 
Eilderducaten (Zu 2 Gulden). Die Landmacht 
fol im Ftieden, außer ı Compagnie Garde du corps 
von 148 Edelleuten, 60,000 Mann betragen. Die 
Seemadt zählte im December 1815. 3 Linienſchiffe, 
6 Fregatten und viele Fleine bewaffnete Fahrzeuge. 

Das Königreih wird in 4 Haupttheile gerheilt, 
von denen jeder wieder in 3 Landfchaften zerfällt. 

Nördlich am mitteländifchen Meere liegt 

I. Terra di Lavoro, der volfreihfte, frucht⸗ 
batfte und angebautefte Theil, mit vielen Gebirgen 
im Rorden und Dften und dem Veſuv am Meerbufen 
von Neapel, der etwa 3 teutfche Meilen im Durch⸗ 
mefler hat, und von Landhäufern, Dörfern und Weins 
Hügeln umgeben ift. Hier find die Landfchaften: 

1) Terra di Lavoro, mo die Hauptftadt 
des ’ Königreiche uod die Refidenz des Königs Neapel 
31° 54' 55" 840° 50° 15" B., am Meerbufen von 
Neapel. . Diefe größte und volkreichſte Stadt are | 
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liegt 25 Meilen von Rom, und hat.mit den Vorſtaͤd⸗ 
ten, von denen Ehiaja am Meerbufen die ſchoͤnſte 
if, faſt 4 Meilen im Umfange, und an 400,000 Eins 
wohner, worunter 60 — 80,000 Lazzaroni. Die 
Stadt iſt gegen Norden und Weſten von hohen Ber: 
gen eingefchloflen , die mit den fhönften Bäumen und 
Weinreben bepflanzt find, und überall einen beſtoͤndig 
grünen und febattigen Wald bilden; daher find aber 
auch die mit großen breiten Steinen gepflafterten Stra⸗ 
fen nur 7 bis 10 Schritte breit, und die Häufer 
meiftens 3, 5 und mehrere Stocwerfe hoch, mit plats 
ten Dächern, die mit Drangerie und Blumen befegt 
find, Die drei größten Pläge find: Largo di Eaftello, 
der bei Tag und Nacht eine mannichfaltige Anficht der 
unaufhörlichen Beweglichkeit der Einwohner darbietet; 
der Piazza di Mercateo, der Schauplag der kurzen 
Größe Mafaniellod, wo immer jeder Funke des Aufs 
ruhrs zuerſt anegeworfen ward, und der Largo di 
Palazjo.. Die ſchoͤnſte Etrafe ift die Straße von Tos 
ledo, 20 Schritt breit und 1000 Schritt lang. Die . 
Stadt hat 121 Kirchen, 130 Kapellen und Bethäufer, 
149 Klöfter, 2 Waflerleitungen, viele Springbruns 
nen und einen großen, dur einen Molo ‚oder Gees 
damm geficherten Hafen, der wie die Stadt durch 6 
Kaftelle beherrfcht wird, von denen St. Elmo weſt⸗ 
li über der Stadt, Caftello nuovo dur einen 
verdeckten Gang mit dem Schloß verbunden, und das 
eiförmige Caftello dell’ Uovo im Meer auf eis 
nem Felſen die ftärkften find. Die fbönften Ge 
bäude find: das fehr weitläuftige koͤnigliche Schloß ; 
das ſchoͤne Mufeum Bourbon; die.große Metropolis 
tanfirche mit 110 Säulen von afrifanifhem Marmor 
und Granit und dem Leichnam und dem Blut des heis 
ligen Januarius in 2 kryſtallenen Flaſchen verwahrt, 
das jährlih am erften Sonntag des Monats Mai, 

wie 
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mie das Volk glaubt, durch ein Wunder flüffig gez 
macht wird, und dann ein glückliches Jahr verfüns 
digt, fo wie durch das Trocenbleiben eine üble Vor⸗ 
bedeutung giebt (daflelbe angebliche Wunder ereignet 
ſich auch mit der Milch der heiligen Jungfrau Maria, 
die an allen Marienfeften flüffig wird); die Kirche 
San Genaro mit den 2 Stunden langen Katafomben 
in 3 ®allerieen über einander, zum Theil durch Erd: 
beben verfchüttet, in denen man Urnen, Särge, Ges 
beine, griechifche Inſchriften, Gemälde, die auf Märs 
tyrer fi beziehen, Altäre und Grabmähler der erften 
Biſchoͤfe von Neapel findet; das Monnenflofter der 
heiligen Chiara; das Searſenal ꝛc. Neapel ift der 
Eis eines Erzbifchofs und der Verſammlungsort dei. 
Parlaments, und Hat eine Univerfität, die Fönigl. 
Geſellſchaft der Wiflenfchaften, Philologie und Künfte, 
eine Afademie des Seeweſens, ‚eine Kriegsſchule, Mus 
ſikſchule, Taubftummen: und andere fehranftalten, 7 
Schauſpielhaͤuſer, und viele wohlthaͤtige Anftalten, 
3. B. das Hofpital della Nunciata, das zugleich Krans 
fen » und Zindelhaus ift; das weitläuftige Hofpitaf 
degli Incurabili; ein Quarantainehaus ꝛc. Reapel 
hat ferner eine Sternwarte auf dem Hügel Capo di 
Monte, eine Sammlung von Büchern, Antifen, Ges 
mälden, Münzen, Bafen, Papyrusrollen und hereu⸗ 
laniſchen Alterthümern in dem Mufeum Bourbon, in 
dem zugleih praftifhe Anfialten zum Zeichnen und 
zur Plaſtik, oder eine Kunſtſchule if. Neapel ift der- 
Hauptfig des Kunſtfleißes des Reihe; blühend find 
die Kabrifen in Seide, Tuch, Gold: und Silbertreſſen, 
Goldſchmiede-, Bijouterie und Steinfchneiderwaaren, 
Leder, Darmfaiten, Waaren von gefchkiffener Lava, 
Dorzelan, Glas ꝛe. Das Zudringen fremder Voͤlker 
in den Hafen von Neapel ift faft- fo groß, mie zu 
kLiſſabon. Bon allen Seiten her’ift die Zufuhr bes 

trächts 
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traͤchtlich, aber der Verbrauch fremder Waaren we⸗ 
gen der Außerften Urmuth des großen Haufens, bei 
weitem nicht allgemein. Die Stadt treibt anfehnliche 
Wechſelgeſchäfte nah allen Hauptplägen Italiens; 
aber alle etwas erhebliche Wechfeljahlungen geſchehen 

“durch die Banfen und Leihhäufer. ine Meile füds 
öftlih von Neapel liegt der Fleden Portici mit 
5200 Einwohnern und. einem. prächtigen koͤniglichen 
Schloß: in der Nähe die verfchütteten Städte Hercus 
lanum und Pompeji; f. vorher ©. 173. 

- Die Städte: Torre del Greco zwifchen dem 
Veſuv und dem Meere, mit 15,700 Einwohnern ; erft 
vor einigen Fahren von einem. Lavaſtrom verbrannt. 
Eaftellamare. am Meerbufen von Neapel, 5900 
Einwohner, Mineralbäder. Sorrento oder Sas 

rento am Bufen von Neapel, 4124 Einwohner, 
Sitz eines Erzbiſchofs, Schifffahrtsſchule, Seidens 


fabrif, Handel; Geburtsort des Dichters Torquato 


Taſſo. Puzzuolo Wweftlih von Neapel, an einer 
Bucht des Meerbufens von Neapel, nicht weit vom 
mifenifhen Vorgebirge, mit 14,600 Einwohnern. 
Hier wird die Puzzuolanerde gefunden, die mit Kalk 
vermifcht fteinhart wird. Sn, der Nähe ift der. Aver⸗ 
noſee mit Nero8 Bädern, und Trümmer von Eiceros 
Billa, fo wie in der Stadt die Trümmer eines Tem⸗ 

‚ peld des Jupiter Serapid. Gaeta, einft Eajeta, 
eine uralte, von den Griechen erbaute Stadt, durch 
Natur und Kunſt einer der fefteften Pläge in Europa, 
und daher das Fleine Gibraltar genannt. Sie liegt 
8 Meilen von Neapel am Abhange eines Vorgebirges 
dicht am Meere, auf einer Halbinfel, welde den Bus 
fen von Gaeta bildet, und hängt mit dem feften Lande 
duch eine Erdzjunge zufammen. Ihre fteinigen Um: 
gebungen verftatten feine Eröffnung der Laufgräben. 
Sie hat 1200 Häufer, 10,335 Einwohner und eis 
| nen 
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nen »fihern Hafen. Bei der Belagerung des Drtes 
von den Franzofen unter Maflena 1806 zeichnete ſich 
der neapolitanifhe Generalfeldmarfchall” Prinz Luds 
wig von Heflens Philippsthal rühmlih aus. Im 
Juli 1806 capitulirte die Feſtung, nachdem der Prinz 
zödtlich verwundet war, und aus Gaeta weggefchafft 
wurde. Capua am Bolturno, befeftigt, 7300 @ins 
wohner, 57 Kirchen, Sig eines Erzbifhofs, Ca⸗ 
ferta, 3 Meilen ndrdlid von Neapel, mit- 4300 Eins - 
wohnern und einem prächtigen fönigl. Schloß, das 
750 &uß lang und 580 Zuß breit ift, koſtbare Saͤu⸗ 
fengänge und Bildfäulen, fchöne Bartenanlagen wit 
einer WVaflerleitung, Kunſtinſeln und eine Pleine Fe⸗ 
fiung Hat. Nola, 8400 Einwohner, Kunfts und 
Handwerksſchule. | Ä 
Am Eingange in den Meerbufen von Neapel lies 

gen die Inſeln Procita, Iſchia (ſpr. Iskia) und 
Mifida, deren Boden aus Lava, Aſche und Tuff 
beſteht. PBrocita oder Procida hat Stadtrecht 
und 18,000 Einwohner, die mit den Produften dee 
Inſel, Bein, Fruͤchten, Faſanen, Rebhühnern und 
Fiſchen nad) den benachbarten Küften handeln. Iſchia 
mit dem 2356 Zuß hohen Berge Epomeo, hat häufig 
befuchte heiße und alte Mineralquellen, Wein, 
Früchte, Fiſche, 24,000 Einwohner und die befes 
figte Stadt Iſchia. Nordweſtlich von diefen im 
tyrrheniſchen Meere am Bufen von Gaeta liegen die - 
Ponza s Znfeln mit Vulkanen, die vieleicht vor mehr 
als 1000 Fahren erloſchen; namentlih : Ponza, 
3 Meile lang und 600 Zuß breit, mit 900 Einwohs 
nern und einem guten Hafen. Bentotena ıZ 
italienifhe Meile lang und J Meile breit, mit 400 
Einwohnern. S. Stephano, unbewohnt, mit Wale 
dungen. PBalmarola, duch Keuer zerfört und uns 
bewohnt. Zannone oder Gennone, a. 
er⸗ 
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uͤberwachſen. — Un der Nordweſtſpitze der Provinz 
Principato citra liegt die Infet Capri, ein hoch aus 
der See hervorragender, Z Meile langer und nicht 
halb fo breiter Kalffelfen, der aus 2 Bergen und 
einem fruchtbaren, gut angebauten Thale befteht. 
Die 3500 Einwohner treiben Fiſcherei (auch-mit Kos 
rallen), Wein: und Hlbau, und Vogelfang, befons 
ders von Wachteln, die fo wie andere Zugpögel ſich 
auf. ihren Wanderungen Häufig hier aufzuhalten pfles 
‚gen; der hiefige Bifchof Hat von dem Waihtelfang fein 
Haupteinfommen, Im Sauͤdweſten der Inſel liegt 
die Stadt Capri mit Geidenbandfabrifen. 

2) Principato citra, im Südoften von vo⸗ 
tiger, . mit der befeftigten - Hauptftadt Salerno, 
9200 Einwohner, Sig eines Erzbiſchofs, Univerfis 
tät, Seehandel aus dem vernachläffigten dafen; 
Meſſen. 

3) Prineipato oiten; nordoͤſtlich von den 
beiden vorigen an den Apenninen, mit der Haupt⸗ 
ſtadt Avellino 11,300 Einwohner, Tuchfabrik. 
Die Stadt Conza am Ofante , 3350 Einwohner, 
Sig eines Erzbiſchofs. 

SGuͤdlich am mitrelländifhen Meere liegt 

11. Salabrien, eine Haldinfel, von den Apens 
ninen bi® in die Südfpige durchzogen, und vorzüglich 
im Oſten von Cofenza bis faft an. die Oſtkuͤſte gebirgig 
und mir Waldung (3. B. dem Walde Sila) bededt, 
daher reich an Holz, Pech, Harz ıc., fonft ſehr fruchts 
bar, aber auch den Erdbeden fehr ausgefegt; f. vors 
her ©. 173. Sie wird in 3 Landfchaften getheilt: 

1) Calabria citra am mittelländifehen 
Meere, mit der Hauptftadt Cofenza, 8300 Eins 
wohner, Sit eines Erzbiſchofs, Findelhaus für 700 
Kinder, beträchtliche Handlung mit Seide, | Wein, 
Dt, Hanf, und den Hier ‚verfertigten thönernen 

Ge⸗ 
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Gefäßen und: Stahlwaaren. — . Die Städte: Roſ⸗ 
fano «auf einem Felſen, 600 Einwohner, Gig ei: 
nes Erzbiſchofs, 14 Kirchen, 9 Klöfter. Pizzo 
am Meerbufen S. Eufemia, auf ewige Zeiten von 
allen burgerlihen Abgaben befreit, da fie am gten 
Dct. 1815, wo der General Murat, einige Jahre 
König Joachim von Meapel, hier landete, dem König 
treu blieb und den Uſurpator gefangen nahm, dee 
hierauf am ı3ten Dirt. erfchoflen wurde. 


2) Calabria oltra, die Suͤdſpitze Italiens, 
mit der Hauptſtadt Monteleone an der Haupts 
ſtraße, die von Neapel nad Reggio führt, mit 15,000 
Einwohnern und Trümmern alter Gebäude, 5.8. 
eines Gerestermpelß. - — Die Städte: Tropea, nörds 
licher an der Weftküfte, 4000 Einwohner, Zabrifen 
für Damaft+, Atlas-, Kannefas und Bettdecken. 
& ciglio (fpr. Schiljo), befeftigt am Vorgebirge gleis 
bes Namens (fonft Scylla), der Oftfpige Siciliens 
gegenüber. Reggio (fpr. Redſcho), oder nach feis 
ner Zerftörung am 20ſten Febr. 1783 St. Agatha 
della Balline, an der Straße von Meſſina, auf 
einer Anhoͤhe unter Orangeriegaͤrten, 16,500 Ein⸗ 
wohner, Sitz eines Erzbiſchofs, Verarbeitung der 
Seepinnenwolle zu Struͤmpfen, Handſchuhen ꝛc., Han⸗ 
del mit Seide ꝛc. aus dem unſichern Hafen. Catan⸗ 
zaro, nicht weit von der weſtlichen Küfte, 10,900 
Einmohner, beträchtliche Seidenmeberei, 


3) Bafilicata oder Matera, oͤſtlich von 
Salabria citra und nördlich von Calabria oltra, am 
Bufen von Zaranto,: mit der Hauptfladt Matera 
212,400 Einwohner. Die Stadt. Ucerenza mit 
6500 Einwohnern und einem Erzbischum ; doch 
wohnt der Erzbiſchof gewöhnlich zu Matera. 


Sid: 
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. Südlich am adriatiſchen Meere lieg 
II. Apuglia (fpr. Apulja) oder Apulien, 
von der Südoftipige Italiens bis in die Gegend dee 
Küftenftadt Termoli, im Innern und in den beiden 
ftarf hervortretenden Landfpigen gebirgig und wald⸗ 
reih, nad der See zu ohne Berge, arm an gutem 
Trinkwaſſer, reih an Schafteiften, zwiſchen Manfres 
donia und Barletta fteppenartig und zum Theil mos 
saftig. Sie enthält folgende 3 Landfchaften: 
1) Terra d' Otranto, die ganze Südofts 
fpige Staliens, eine lange Halbinfel oder Erdzunge, 
mit der Hauptftadt Lerce, eine der fehönften Städte 
des Koͤnigreichs, 20,000 Einwohner, 4 Fatholifche, 
ı griechiſche unirte Kirche, 28 Klöfter, Findelhaus, 
Spigenzund Baummollfabrifen. Südöftlicher liegen 
die Städte: Diranto, am Eingange ind adriatifche 
Meer auf einer felfigen Inſel, 3000 Einwohner, 
Feſtung, Hafen, Eig eines Erzbifchofs, Handlung. 
Zwifchen diefer und der vorigen Stadt. wohnen noch 
vield Griechen, die ihre Sprache beibehalten haben, 
Sallipoli, am Meerbufen von Tarent auf einem 
Selfen im Meere, mit dem Lande durch eine Brüde 
verbunden, die durch ein Kort gefhügt wird, 6200 
Einwohner, ftarfe Thunfifcherei, anfehnlider Hans 
del aus dem guten Hafen mit Baumdl, Seife, fehe 
fein gefponnener Baummolle und Baummollwaaren. 
Nordweſtlicher als Lecce liegen: Taranto (Tarent), 
neben einer durch ein Kaftell gefhüsten Bucht des 
Buſens von Tarent, die ftarf verfandet ift, und nue 
noch Fifcherfahrzeuge aufnimmt, 18,400 Einwohner, 
Sit eines Erzbifhofs. Brindifi,.an einer Bucht des 
adriatiſchen Meeres, vor der eine Inſel mit einem Ka⸗ 
ftell liegt, im ı 2ten Jahrhundert 60,000, jegt 6000 
Einwohner, mit einem ehemals berühmten, nun ver⸗ 
fandeten Hafen. 
I 2) 
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2) Terra di Bari, im Nordweſten der voris 
gen, mit der großen, wohl gebauten Hauptftadt Bari 
am Meere, mit einem guten Hafen, 18,120 Eins 
wohner, Gig eines Erzbiſchofs, Leinmeberei, Hans 
del. Die Städte: Barletta, 16,000 Einwohner, 
Sig eined Erzbifhofs, Seehandel. Altamura, 
16,000 @inmwohner. 

3) Sapitanata, im Nordweſten der vorigen, 
mit der großen, wohl gebauten Hauptſtadt Foggia 
( ſpr. Fodſcha), 18,000 Einwohner, ſtarker Handel mit 
Kapern, Wolle, Getreide, Wein; Meſſe. Die 
Städte: Manfredonia, 4966 Einwohner, Sitz 
eines Erzbiſchofs, Hafen, Seeſalzbereitung, Gees 
handel. Campobaſſo, 6000 Einwohner, Stahls 
fobrit. Kanne am Dfanto; Hannibals Schlacht. 
Iſernia, 5000 Einwohner. 

Im Norden diefer Provinz. liegen die tremitis | 
ſchen Inſeln (Ifole di Tremiti), nämlih: S. Nis 
cola oder Tremiti mit einem Klofter und Kaftell; 
S. Domino mit einem Klofter, und Saprara 
unbewohnt. | 


Nördlich am adriatifhen Meere liegt 


IV. Abruzzo, der nördlichfte Theil des Koͤ⸗ 
nigreichd, mit den höchften Bergen der Apenninen, 
befonders im Norden, wo der See Celano. Sie wird 
in 3 Landfchaften getheilt: 

1) Abruzzo citra, weil ed von Neapel aus 
diefleit des Fluſſes Pescara liegt, oder baffo, meil 
es meniger hoch ift, mit der Hauptftadt Chieti 
(pr. Kize:ti) oder Teri, fonft Theate, wovon 
der 1524 bier geftiftete Theatinerorden den Namen 
Hat; am Pescara, 12,300 Einwohner, Gig eines 
Erzbifhofs. — Die Stadt Panciano am Feltrino, 
unweit des Meerd, 9900 Einwohner, Sig — 
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Erzbiſchofs, Handel mit Dalmatien und Griechen: 
land. 


Pescara, mit der Hauptftadt Aquila in einer ans 
genehmen Gegend zwiſchen Gebirgen, 13,600 Eins 
wohner, Safranbau. 

3) Teramoan der Küfte, mit der Hauptftade 
Teramo, 5300 Einwohner. — Die Stadt Ci⸗ 
pita.di Penne, 7300 Einwohner. 


Die Inſel und das. Königreich Sicilien. 


Dieſe groͤßte Inſel des mittellaͤndiſchen Meeres, 
ehemals wegen ihrer dreieckigen Geſtalt Trinacrien 


genannt, liegt ſuͤdweſtlich von Italien, und iſt von 


der neapolitaniſchen Landſchaft Calabria oltra durch 
die vom Cap Fuco bis Sciglio kaum 3 italieniſche 
Meilen breite Meerenge von Meſſina (Faro di Meſſina) 
getrennt, in der man eine heftige Durchſtroͤmung der 


Gewaͤſſer abwechſelnd von Norden nach Süden und 


umgekehrt, die Charybdis, jetzt Calofaro oder Cha⸗ 


rilla, eine heftig aufbrauſende und Wellen ſchlagende 


Stelle des Meeres, und die. Scylla, jetzt Rema, eis 
. nen hohen fenfrechten, durch die Gewalt des Waſſers 
zum Theil zu Höhlen ausgewafchenen Felfen, bemerft. 


Die Inſel enthält mit den dazu gehörigen Inſeln 587 


Duadratmeilen Flächenraum, und wird von mehrern 
Reihen beträchtlicher Berge durchzogen ‚ der höchfte 
ift im Dften, der feuerfpeiende Atna oder Monte 
®ibello, 10,630 Fuß hoch und durchaus von Lava 


aufgeführt, deflen untere Gegend fruchtbar. und ſehr 


gut von 300,000 Menſchen angebaut ift; die mittlere 
ik waldig, und die obere beftändig mit Eis, Schnee 


und Aſche bedeckt. Das Innere brennt unaufhörlich, 


und unter mehrern Ausdrücen war der im J. 1693 


befonders ſchrecklich, wo 40 Städte und Dörfer und 


2) Abruzzo oltra im Norden des Fluſſes 


über - 
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über 9 3,000 Menfchen zu Grunde gingen ;. der neuefte 
Ausbruh war im October und November ıgıı. 
Dhne das Eis und den Echnee diefes Berges fönnen 
die Sicılianer bei der Hige nicht leben; man bittet 
daher hier, mie in andern Gegenden von Italien, 
um Almofen für Schnee oder Eid. Die Einwohner 
der benachbarten Dörfer leben auch gröktenthetls von 
Herbeifchaffung des Schnee. in den Höhlen des 
Berges findet man Schwefel, Alaun und Sulpeter, 
Merfwurdig it aubh der Bulfan Maccaluba, 
nicht weit von Birgenti, der Schlamm und Wafler 
ausmwirft. — Die befannteften Borgebirge GSıcis 
liens find: Capo diBoeo im Welten, C. di Karo 
oder Deloro im Mordoften, und? Capo Bajfaro 
im Südoften. 

Die Luft ift heiter, gefund, aber fehr warm; 
bisweilen ift es fchon im Januar einige Stunden fo 
heiß, daß der Schatten fehr angenehm iftz drei bis 
vier Monate hindurch fällt Fein Tropfen Regen. Auch 
hier gehören der erfchlaffende Scirocco und die vers 
wüftenden Erdbeben zu den Fandesplagen, mie in Neas 
pel; f. ©. 173. 

Man findet hier nue Küftenflüffe, 4.8. im 
Südmweften den Salfo mit falzigem Wafler,, und im . 
Dften den Giaretto (Faretta). 

Die Produfte diefer fruchtbaren, aber nicht 
gut angebauten Inſel find: Weizen in 9 Arten, &erfre, 
Baumöl (befonders im Bal di Demona), Südfrüchte, 
Manna, Mandeln, Yohannisbrot (bejonders an der 
Südfüfte ald Nahrung für Menfhen, Pferde ıc.), 
Diftacien in ungeheurer Menge mild am na und 
der Südfüfte, große, ſchoͤne Hafelnüffe, Suͤßholz, 
Wein (4. B. Syracuſer), vorzüglich guter Safran 
Cam weiften um den Atna angebaut), Sodepflanze 


(ftarf — zur sc Peafpengewinung), a 
Lein⸗ 
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Leinoͤl, Gemuͤſe, Huͤlſenfruͤhte, Sumach, Seſam 
(woraus ſchoͤnes Mehl zu Brot und Macaronis berei⸗ 
tet wird), Kanarienſamen, Kapern, Pignolen oder 
Zirbelnuͤſſe, Kaſtanien, Roſinen, Corinthen, Fei⸗ 
gen, Aloe (zu Hecken gebraucht), Zwergpalmen mit 
einer Dattelfrucht und mit Blättern, die zu Beſen, 
Körben, Hüten zc. gebraucht werdenzc., Zuckerrohr; 
Fiſche, vorzuͤglich Thunfifde (in großer Menge zeis 
gen fie fi) gegen das Ende des Mai an den Küften 
von Meſſina, Melazjo, Marfala 2c., und ihe ang 
ift eine der vornehmften Beluftigungen der Einwoh⸗ 
ner), Sardellen, Korallen (bei Trapani), Honig (bes 
fonder8 in der untern. Gegend des Ätna und bei Mes 
lilli, wo fonft das duch den Honig berühmte Hybla 
lag), Seide (vorzüglich bei Meifina, Catania und 
Melazzo), ſpaniſche Fliegen, Kaninhen , Hafen, 
ſchlechtes Rindvieh, Fleine und elende Pferde, aber 
viele Ziegen z Maulefel, Schafe, Wildprer ; Schwefel 
am Ätna, Zinnober, Alaun, Salpeter, Salz (in 
den Landfeen la Marza und Serra nuova), Quediils 
ber, etwas Bernftein (bei der Mündung des Fluſſes 
Biaretto), Marmor ıc. 

Der Einwohner mwaren 1797. 1,655,536. 

Sie find, wie alle Bölfer der warmen Länder, leb⸗ 
haft, feurig und von vielen guten Anlagen... Die 
Fremden werden, wie ed in einem wenig befuchten 
Lande ſehr natürlich ift, mit befonderer Leutfeligfeit 
und Saftfreiheit empfangen. Die Juden allein auss 
genommen, werden von den Sicilianern alle Secten 
ohne Anftand geduldet. So fruchtbar übrigens das 
Land ift, fo find die Landleute Doch meiftens fehr 
arn. Mehr als der dritte Theil der Einwohner bes 
fteht aus Bettlern, und für „ diefer Unglüclichen 
ift durchaus nicht durch Öffentliche Anftalten geforgt; 
— — wird faſt gar nicht mehr für eine Zus 
gend 
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gend. gehalten. Mit der erfiaunlichen Zunahme der 
Armuth gerieth auch. der Aderbau auf der ganzen Ins 
ſel in Berfal. — Sonderbar ift es, daß die gemeis 
nen Mannsperfonen bunte Mügen und 3 — 4 Übers 
röde tragen, die alle mit Kappen verfehen find. 

Die Sicilianer reden einen ftarf abweichenden 
Dialect des Italieniſchen. Herrſchend ift die fathos 
liſche Religion unter dem Erzdifchof oder Primas 
von Palermo und an 80,000 geiftlichen Perſonen. 
Die Wiſſenſchaften werden hauptfächlich auf der 
Univerfität zu Catania getrieben, wo audy ein Semis 
nar für Geiftlihe und ein Eollegio de’ Nobili zur Bißs 
dung des außerordentlich zahlreichen Adels iſt. Aber 
die Bildung der niedern Volksklaſſen wird fehr vers 
nachläfligt. 

Fabriken findet man nur in Meffina , wo viele 
Seidenwaaren und Hüte verfertigt werden; auch bes 
zeitet man Soda, Lakritzenſaft, Citronenoͤl, Baums 
wolwaaren, ziemlich viel Leinwand, Franzen, Tref—⸗ 
fen, Stidereien, Eifenwaaren, Tiſchler- und Bilde 
Hauerarbeit, Moſaik, Seife, Macaroni, Efienzen ꝛc. 
Such verdient die Cameenfabrif zu Trapani und die 
BVerärbeitung des Bernfteins zu Catania bemerft zu 
werden. Die Ausfuhrmaaren beftchen in Ges 
treide (zu deren Erleichterung des Getreidehandele 
nach Marfeille, Genua ıc. find zu Zermini, Girgenti, 
Sciacca und Picata Pönigliche und zu Catania Privats 
magazine ; aber bedeutende Abgaben erfchweren diefen 
Handel wieder), Huͤlſenfruͤchten, Manna (nach Livors 
no, Genua und Marfeille), Baumoͤl (über Melazzo, 
Zufa, Cefala, Siragoſa und Catania vornehmlich nach 
Sranfreih und Genua), Mandeln (nad Livorno, 
Venedig, Trieft und Marfeille), Haſelnuͤſſen, Johan⸗ 
nisbrot, Soda (größtentheild nah Venedig und Mars 
feille), Piſtacien, Säßholjfaft, Seide (von dem 
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-Hauptmarfte für den inländifchen Seidenhandel, Aei, 
befonders über Palermo, Meffina und Catania), Sus 
mach, Leinoͤl, Citronen, Pomeranzen ,- Eitronenfaft 
und Citronenoͤl, fpanifchen Fliegen, Maftiröt, Wein, 
Salz, Safran, Honig und Wachs, Marmor, Fis 
fhen, Korallen, Lumpen (nah Genua) ꝛc. Dages 
gen werden aber auch viele Eolonialwaaren und Fabris 
Fate ind Land gebracht. Meffina und Palermo find 
die beften Handelöpläge; dann auch Girgenti, Ters 
mini, Siragofa, Catania x. Auch Sicilien unters 
hält, wie Genua, viele fogenannte Bandieri, die. mit 
engliſcher Flagge und englifhem Paß im ganzen mit⸗ 
tellaͤndiſfchen Meere herumſchiffen. 

Die Regierung iſt monarchiſch, aber bes 
ſchraͤnkt durch die Reichsſtaͤnde oder das Parlament, 
das nach der neuen Conſtitution vom Jahre 1816 
aus einer Kammer der Pairs und der Repraͤſentanten 
befteht. . Wenn der König in Neapel refidirt, fo läßt 
er einen. Prinzen feiner Kamilie als Repräfentanten. in 
Sicilien, oder in deflen Ermangelung eine ausgezeich 
nete Perſon von Sicilien. Die Staatseinfünfte 
betragen 5,150,000 Gulden; die Landmacht bes 
fteht aus etwa 10,000 Mann; eine gm Sees 
macht fehlt. 

Siteilien wird in 3 Landfchaften oder Später 
(Valle) getheilt: 
5 Wal di Mazzara, im Weften, wo die re⸗ 
gelmäfig und prächtig gebaute Hauptftadt Palermo, 
in einem fruchtbaren Thale an einem ſchoͤnen Meerbu⸗ 
fen der NRordfüfte Sie hat 140,000 Einwohner, 
13 Kirchen und 71 Klöfter. Die 2 Hauptfteaßen 
durchfreuzen fich im’ Mittelpunft der Stadt, bilden 
dafelbft einen trefflihen Plag, von dem man die 4 
Hauptthore fieht, und theilen die Stadt in 4 unges 
fähr gleiche Theile. Aber die Häufer * von uͤber⸗ 
lade⸗ 
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Badener, ſchwerfaͤlliger Bauart, voll ungefchicter 
Balcons mit eifernen Gittern an allen Fenftern, und 
hoͤchſt unrein. Die Stadt hat viele Springbrunnen. 
Unter den oͤffentlichen Spaziergängen zeichnet fich der 
Blumengarten (Flora) mit dem botanifchen Garten 
Daneben aus; der Hauptfpaziergang ift jedoch der 
ſchnurgerade, mit Quaderſteinen gepflafterte Marıno _ 
am Meere, ähnlich dem Eorfo ‚anderer italienifchen 
Städte. Auf der Mitte derfelben ift der große Con⸗ 
certfaal, ‚in dem die Mufif wegen der Hige um Mits 
termadht beginnt. Der fihere, große Hafen ift Durch 
2 Eitadellen geſchuͤtt. Zu den Hauptgebäuden 
gehören der Palaft des Könige, ein großes Hoſpital, 
Die große Metropolitanfieche in arabifhem Styl, das 
Zeughaus und die Sternwarte. Die Einwohner has 
ben Seidenfabrifen und fehr ftarfen Sechandel. Zu 
Fuß zu gehen, ift hier für Standesperfonen eben fo 
ſchimpflich, als in Neapel und einigen andern italies 
nifchen Städten. Merfwürdig ift das Feft der heilis 
gen Rofalia, das alle Fahre gefeiert wırd. ine uns 
geheure Maſchine, 70 Zuß lang, 30 Fuß breit und 
über 80 Fuß hoch, wird dabei in den Straßen herums 
geführt. Auf derfelden figen viele Mujifanten reihens 
weife über einander. Darüber breitet. ſich eine runde 
Dede, die auf 6 Säulen ruht, und mit vielen Figus 
ren ausgefchmückt ift. Auf der Dede ift eine riefens 
foͤrmige filberne Bildfäule der Rofalia. Die ganze 
Mafchine ift mit Pomeranzens und aridern Bäumen, 
Blumentöpfen von. Korallen 'befegt, "und wird von 
mehr ald 50 großen ,. «mit ſchoͤnen Decken belegten 
Maulthieren gezogen, die paarweiſe angefpannt find, 
und von 28 reich gefleideten Poftillionen, mit Strauß⸗ 
federn auf den Hüten, vegiert werden. Der Aufzug 
fängt um 5 Uhr Nachmittags an, und dauert 3 Stuns 
den. Dann folgt die Erleuchtung des Marino und 
| Ma der 
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der die Stadt theilender 2 großen Straßen, auf de 
nen über 2000 mit Fleinen Lampen bedeckte und 'mit 
kuͤnſtlichen Blumen gezierte Poramiden und Bozen er⸗ 
richtet find. Die Schiffe geben mit ihren Kanonen 
das Signal zur Erleuchtung und zum Zeuerfpeien einis . 
ger Brunnen, Den Beſchluß macht ein Feuerwerk. 
Den folgenden Tag faͤngt ſich die Feierlichkeit mit ei⸗ 
nem Wettrennen an. Einige Jungen von 12 Jahren 
reiten ohne Sattel und Zaum, und gebrauchen ſtatt 
des Zuͤgels einen kleinen Strick. Der Sieger bekommt 
einen Preis. Der vorher beſchriebene Wagen wird 
mit großen Wachskerzen erleuchtet nach dem Marino 
durch die erleuchteten Gärten. und Straßen gefahren. 
Dies gefhieht au amdeitten Tage, und den Befchluß 
des Feſtes macht die mit 20,000 Kerzen bewirfte Er⸗ 
leuchtung einer großen Kirche, deren Wände und Des 
cken mit Spiegeln, Gold: und Silberpapier und 
kuͤnſtlichen Blumen ganz bedeckt find. — Eigenthuͤm⸗ 
lich iſt in Palermo die Sitte, daß man auch Verſtor⸗ 
bene in Portechaiſen auf den Kirchhof traͤgt. Auch 
die Bettler ſind ein empoͤrendes Schauſpiel, und das 
Morden iſt bei den untern Klaſſen eine gemeine Sache. 

Die Städte: Termini an der noͤrdlichen Kuͤſte, 
2859 Häufer, 9000 Einwohner, mit einem Seeha⸗ 
fen, Handlung mit Getreide, Mandeln ıc. und be: - 
röhmten warmen Bädern. Bei der Stadt ift eines 
der 5 großen Getreidemagazine Siciliens, in Felſen 
gehauen. - Erapani, an der MWeftfüfte auf einer - 

Holbinfel, mit einem durch ein Kaftell geihügten gu⸗ 

sen Hafen, 4356 Häufern,. 17,000 Einwohnern, 

Seeſalzbereitung, Korallen: und Thunfifcherei, Sees 
Handel, Schifffahrt. Dabei liegt auf einer Inſel die 

Kitadelle Colom buro. Marfala, an ber Wells 

füfte, 2430 Häufer, 165000 @inwohner, Hafen, 

Barker Sodabau, ——— Mazzara, befeſtigt, | 
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7873 Häufer, 8000 Einwohner, Baumtwollenbau, 
Seehandel. Birgenti (fpr. Dſchirdſchenti), fonft 
Aarigentum, an der Sädfüfe, am Abhange eines 
BDerged, 2844 Häufer,, 11,400 Einwohner, ſchoͤner 
Hafen, ftarfer Handel mit Getreide; bei der Stadt 
ift eines von den 5 großen, unterirdifhen, in Felſen 
gehauenen Setreidemagazinen, das 80,000 Salmen 
faffen fann. In der Nähe find merfwärdige Truͤm⸗ 
mer der Tempel der Concordia, ber Eeres, der uno, 
Des Jupiter, Hercules x. Sciacca (fpr. Schiakka), 
an der Südfüfte, 9500 Einwohner, Hafen, Getreis 
Behandel: auch hier ift eines der 5 großen Magazine. 
Alicata oder ficata, an der Südfüfte, 2696 
Häufer, 12,000 Einwohner, Hafen, großes Betreis 
demagazin, ftarfer Handel mit Getreide und- andern 
Produkten nad Malta. 

2) Val di Moto, im Süden, mit den Städs 
ten: Modica, nicht weit von der Küfte, 13,500 
Einwohner. Fünf bis ſechs italienifhe Meilen von 
hier iſt das Thal von Fpfica, das voll ift von den 3 
Stockwerke enthaltenden Kelfenwohnungen, die zur 
uralten $elfenftadt der Sicaner gehörten. Sira⸗ 
gofa, fonft Syracus und prächtige Haupsftadt der 
Inſel mit 1,200,000 Einwohnern; jegt 4261 Haus 
fer, 13,000 @inmwohner, ſtark befeftigt, Citadelle, 
Doppelhafen, Seehandel, Weinbau, beruͤhmte Stein⸗ 
brüuͤche mit dem Ohr des Dionyſius, einer berühmten 
Schallhoͤle; Trümmern von Amphitheater, Tempeln, 
Katafomben ıc. Agofta, im Dften, 1836 Häufer, 
15,000 Einwohner, ftarfer Sechandel mit Johan⸗ 

nisbrot ıc. 

3) Val di Demona, im Rordoften, mit dem 
nad der Meinung der Einwohner von böfen Beiftern 
bewohnten Atna (daher der Name der Provinz), mit 
den Eadeen: Catania, am Zuße des ÄAtna, * 

u⸗ 
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Häufer, 60 — 100,000 Einwohner; nad der duch 
das Erdbeben von 1690 veranlaßten Zerftiörung ves. 
geimäßig und ſchoͤn, obgleich ‚mit niedrigen Häufern, 
von ſyrakuſiſchem Stein nieder aufgebaut. Sig eis 
nes Erzbiſchofs mit einer. heerlihen Domfirche, die 
einzige Landesuniverfität, Ritterſchule, Seminar für 
Geiſtliche, Sammlung von Alterthämern im Benedis 
etinerFlofter und im Palaſt des FZürften Bidcari, Pos 
fpitat, Waifenhaus. Bernftein:, Seiden:, Lafrigens 
fabrifen, Handel mit Getreide, Wein ıc.; auch bier 
ift eins der großen Magazine, aber nicht unter der 
Erde. Catania ift feit einigen Jahren der Hauptfig 
des hohen Drdens des heil. Johannes von Jeruſalem 
(dev Malteferritter), der. 1815 dom Papft und. den 
Königen von Spanien und beiden Sicilien wieder herge⸗ 
ſtellt worden ift, und die in diefen Staaten liegenden 
Güter zuräd erhalten hat. Nicht weit von der Stadt, 
am Fuße des Ätna, ift der Kaftaniendaum von. 100 
Herden (weil 100 Pferde. unter ihm fich lagern koͤn⸗ 
nen). Er hat 204 Fuß im Umfange, ift. wegen des 
Alters Hohl, und die Schale, durch welche, fo wie- 
dur das dünne Hol; am Stamme, der Saft in die 
Aſte fteigt, ift in 5 Theile geborften. Im Innern 
fteht ein Meines Haus, in welchem die Früchte aufbes 
wahrt werden, und die diefetben Einfammelnden fi 
Des Nachts vor Wind und Wetter fhügen. Taor⸗ 
mina, neben einem fi in das Meer Hineinziehenden 
Berge, 723 Häufer, 3000 Einwohner , mit einem 
merkwürdigen antifen Felfentheater. - Meffina, 
fonft Zancle, liegt unmittelbar an der Straße und an 
einem Meerbufen, innerhalb defien eine fihelförmige 
Landzunge vorläuft, die den Hafen bilder, und ein 
Duarantainehaus für die aus der Levante fommenden 
Schiffe und auf der Spite einen Leuchtthurm hat. 
Hinter der Stadt erheben ſich Gebirge, die Spuren 
Kr gror 
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arofer Erfchütterungen zeigen. Die Stadt ward duch 
das heftige Erdbeben im Jahre 1783 faft ganz vera _ 
mwüftet ; ift aber feitdem meiftens regelmäßiger und 
ſchoͤner wieder aufgebaut. Sie hat 80,000 Einwoh⸗ 
ner, einen herrlichen Hafen, in dem 1000 Schiffe 
liegen können, 6 Forts, herrliche Gebäude, 3. B. 
den Palaft des hiefigen Erzbiſchofs, das große Hofpis 
tal fa Loggia (fpr. Lodſcha) ꝛc., bedeutende Seidenfa⸗ 
beifen und ftarfen Seehandel mit Suͤdfruͤchten, Ci⸗ 
tronenlaft, Dl x. Melazzo, befeftigte Hafenftade 
an der Nordkuͤſte, 1445 Häufer, 5780 Einwohner, 
Handlung. | 
Um Sieitien liegen: 1) die lipariſchen Inſeln 
(Ifole de Lipari), fonft die Aolifhen Inſeln, im 
Norden von Sicilien, von dem. die nächfte etwa 40 
italieniſche Meilen. liegt, vulkaniſchen Urſprungs, reich 
an Wein, Roſinen, Zeigen, Baumwolle, Korinthen, _ 
Bimsſtein, Schwefel, Repphuͤhnern, Kaninchen, 
Kifchen zc., mit 18,000 Sintvohnern. Die ıı Jns 
fein find: Lipari, fruchtbar, mit heißen Bädern und 
14,000 &inwohnern. Ihr Keuer ſcheint ungefähr 
gegen das 6te Jahrhundert unfrer Zeitrechnung erlo⸗ 
ſchen zu fein. Das Städtchen Lipari hat ein Kas 
fiel, 2 Häfen und Handel mit den oben genannten: _ 
Produkten. Bolcano, mit 2 brennenden Vulkanen, 
nur von Kaninchen bewohnt. Bolcanello, undes 
wohnt. Stromboli, ein Hoher Fegelförmiger 
Berg, der ſich aus dem Meere erhebt, und deflen 
Spige feit undenklichen Zeiten beftändig Raub und, 
Slammen auswirft. Dennoch leben. am Fuße des 
Berges Über. und zwiſchen Feuer und Flammen an 
1500 Menfchen , die in diefem geoßen Treibhaufe der 
Natur vortrefflichen Muskat: und Malvafierwein ges 
winnen.- Lisca bianca, die Bleinfte von allen. 
Bafilnz;e. Panari. Salini mit Wein und 
: | Fruͤch⸗ 
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Fruͤchten. Alicur. Felicur. Uftica mit zwei klei⸗ 
nen Forts. — 2) Die aͤgatiſchen Inſeln, im We⸗ 
ſten Siciliens, mit 12,000 Einwohnern. Die groͤß⸗ 
ten ſind: Levenzo. Favagnana (ſpr. Fawan⸗ 
gana), der Familie Pallavicini in Genua gehörig, 
fehr fruchtbar, mit dem Schloß ©. Catharina. . 
Maretimo, ein.nadter Zelfen, mit einem Sci 
für Staatsgefangene. — 3) Pantalaria, im 
den von Maretimo, J Meile lang, mit 3000 Eins 
wohnern,, fruchtbar an Wein, Rofinen, Feigen, Kas 
pen, Fiſchen ꝛc., unter einem eigenen Lehnsfürften 
Siciliens, — 4) Marzameni, im Süden Siciliens, 
am Cap Paflaro, mit dem veichften Thunfifchfang. 





Die Inſeln Malta, Gozzo und Comino. 


Sice liegen 15 Meilen ſuͤdlich von Sicilien, und 
enthalten ungefähr 8 Quadratmeilen mit 114,000 
Einwohnern. Die Hauptinfel Malta ift ein bloßer 
Kalffelfen, der, wenn die Sonne darauf fcheint, das 
Geficht fehr angreift; daher man Brillen von grünen: 
und blauem Glafe trägt. . Das die Felſen bedeckende 
und zum Theil aus Sicilien herbeigeführte Erdreich ift 
nur 5 — 6 Zoll tief, aber durch den mufterhaften 
Fleiß der Einwohner und den die außerordentliche Hige 
mildernden häufigen Thau fehr fruchtbar an Weizen, 
Zeigen, Pomeranzen, Aprifofen, Melonen, Wein, 
Baummolle, Kümmel, Anis, Honig. Holz fehlt 
ganz. Das Meer liefert Fiſche, Korallen und Salz. 
Die fleinen Hunde find wegen ihrer langen feidnen 
Haare und wegen der gleich bei der Geburt eingedrüds 
ten Nafe fehr beliebt. übrigens ift die ganze Inſel 
‘eine Keftung; die Sübdfeite ift fo fteil, daß niemand 
fanden fann, und auf der weniger fchroffen Nordfeite 
ai die chemaligen Befiger, die Johanniter s oder 
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Maltefereitter, überall Schanzen und Thuͤrme aufges 
führt. 
Die Einwohner reden eine aus neugriecis 
ſchen, italienifchen, franzöfifchen und arabiſchen Wörs 
tern zufammengefegte Sprache, und haben viel Ähns 
Jichfeit mit den benachbarten Afrifanern. ie find 
klein, unterfeßt und muskelſtark, Haben krauſes Haar, 
eingedrühte Nafen, aufgemworfene Lippen und eine 
mehr ald gelblihe Hautfarbe. Sie tragen Winter 
und Sommer ftatt der Hüte mit einem Schnupftuch 
umsmidelte Mügen. Die Frauen zeichnen ſich durch 
gutgebildete Hände, niedlihe Füße und ſchoͤne, brens 
nend ſchwarze Augen aus. ‚Übrigens find die Mals 
tefer- fparfom, mäßig, unternehmend, arbeitfam, 
tapfer und die erften Matrofen des mittelländifchen 
Meeres; aber fie find auch heftig, rachfüchtig, eigens 
nüßig, hinterliſtig, fanatifch und graufam in hohem 
Grade. Indeſſen fehle es ihnen. nicht an Talenten 
zue Kunft und Wiſſenſchaft; auch lieben fie ihr Vater: 
land, das fie die Blume der Welt nennen, mit großer 
Leidenfhaft. Bei den fehr gewöhnlichen Pferderens 
nen reitet man ohne Sattel und Zaum, ohne Peitfche 
und Sporen, Zumweilen nimmt man audy Efel und 
Maulefel zum Wettrennen , wobei der Reiter eine Art 
von Schufterpfrieme zum Antreiben des faulen Efels 
oder Maulefels gebraucht. Die Maltefer verarbeiten 
die felbft gewonnene Baummolle zu Mügen, Struͤm⸗ 
pfen, Kattun ꝛc., und treiben einen bedeutenden Activ⸗ 
handel in mehrern Häfen des mittelländifhen Meeres, 
zu defien Beförderung die englifche Regierung, die 
ſich feit 1800 im Bejig diefer Infeln befindet, 2 Ban⸗ 
ken, mehrere Affecuranzanftalten, eine Börfe und eine 
gute Quarantaine für die aus der Levante fommenden 
Waaren eingerichtet hat; auch verfehen 2 Kriegsbriggs 
bwiihen Malta und Smyrna den Dienft als Paket: 
Boote, 
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boote, und halten zugleich die afrikaniſchen Seeraͤuber 
in Ordnung. Im Jahre 1814 hat Malta auch das 
Recht erhalten, direct nach Oſt- und Weftindien und 
allen engliſchen Beſitzungen handeln zu koͤnnen; nur 
nicht mit Seife, Stahl, teutſcher Seinwand und Glass 
waaren. _ | 

Die Hauptftadt der Infel Malta ift fa Bar 
letta oder Eittanuopa, 1566 vom Großmeifter 
Johann de Baletta gebaut, auf einer felfigen Landzunge 
zwiſchen 2 guten Häfen, die durch das Fort St. Eis 
mo auf der. Spite der Erdzunge und andere. Vertheis 
digungsanftalten gedect find. Diefe hübfch gebaute 


Stadt befteht aus 5 neben einander -liegenden Staͤd⸗ 


ten, Baletta, Ritta Vittoriofa, Senglea, Bormola, - _ 
Eitta nuova cottonnera, und ift fehr ftarf befeftigt, 
da die Mauern diefer Stadt zum Theil aus Felfen ges 
hauen und aus großen: Quaderfteinen zufammengefeßt 
find. Die Stadt hat 23,000 Einwohner, . einige 
fhöne Gebäude, 3. B. den Palaft des ehemaligen 


Großmeiſters, die Sohannisfirche und ein großes Hos .- 


fpital, Baummwollfabrifen und Seehandel. : Die chen 
malige Bauptftadtt Malta oder Civita vechia 
(fpr. Tſchiwita wekkia), mitten auf der Inſel, ift bes 
feftigt und hat 5000 Einwohner und einen Bifchof. 
Die neue Feftung Ch ambra mit 2 Fortd. -. . 
. Die beiden andern Jnſeln haben diefelbe Beſchaf⸗ 
fenheit, wie Malta. Gozzo hat einige gute Haͤfen, 
24,000 Einw. und 2 Forts; Comino hat soog 


Schritt im Umfang und 603 Einwohner. 


Der vereinigte Staat der ionifchen Inſeln. 


Dieſe Inſeln liegen an der Oftfüfte des adriatis 
fhen Meeres und an der weſtlichen Kuͤſte Griechen⸗ 
lands von 37° 55‘ bis 39° 20° der Laͤnge und 37° 
36° bis 40° der Breite und haben 44 — 

Flaͤ⸗ 
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Flaͤcheninhalt. Der Boden iſt gebirgig, jedoch größs 
tentheils ſehr fruchtbar, und die Luft mild, da die 
Hige durch die Seeluft gemäfigt wird. - Die Pros 
dufte find: Suͤdfruͤchte, Wein, Korinthen (an 
7000 Eentner), Rofinen, Baumdl, Baummolle, 
Flachs, Getreide (nicht hinreichend), Obſt, Melonen, 
Seide, Korallen, zahmes Vieh (nicht hinreichend), 
viel Fiſche, Salz, Steinfohlen, Schiwefel. An Holz 
ift Mangel. Die 187,000 Einwohner find meis 
ftend Griechen, Jtaliener, Juden; daher die Hauptz 
relidionen die griechiſche, Fatholifhe und juͤdiſche 
find. Die Einwohner befcäftigen ſich mit Dls und 
Weinbau, Fiſcherei, Baummollweberei, - Branntz 
weinbrennerei, Seefahrt und Handlung, welche duch _ 
die zahlreichen Häfen, Rheden und Buchten fehr bes 
guͤnſtigt wird. Die Ausfuhr befteht in Baum— 
wolle, Roſinen, Korinthen, Yimonien, Salz ıc.; die 
Einfuhr in Scyladtvieh, Getreide, Hülfenfrühs 
ten, Holz, Leder: und Kabrifwaaren. Der innere 
Berfehr der Inſeln hat feit der englifchen Beſitznahme 
duch Anlegung mehrerer Landftraßen fehr gewonnen, 
die an manchen Drten den enalifchen gleih fommen, 
und allenthalben die portugiefifchen und ficilifchen übers 
treffen. Diefe Inſeln bilden, nad) dem zwiſchen Engs 
fand und Rußland zu Paris am sten Nov. 1815 aba 
geichlofienen Vertrag , einen vereinigten unabhängigen 
Staat- unter dem Schutze Englands, welches das 
Recht hat, die Verfaſſung mit zu organifiren, Befas 
gungen in die Keftungen zu legen, und die Militairs 
macht des Landes feinen Befehlshabern unterzuords 
nen. Auch bilden alle Sechäfen und Rheden der In⸗ 
feln einen Theil der englifchen Beſitzungen. 

Die nördlihfte der 7 Hauptinfeln ift ı) Sorfu, 
fonft Corchra, nur 2 Meilen vom Lande entfernt, 
10 Quadratmeilen. groß, im Süden fehr gebirgig 
Fu und 
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und unfruchtbar, aber im Norden ſehr fruchtbar, 


beſonders an Roſinen, Oliven, Baumwolle, großen 


gruͤnen Feigen (Fracaſſane), Honig, Salz. Die 
65,000 Einwohner wohnen in einer Stadt, 118 Doͤr⸗ 
fern und rı Flecken, und tragen kurze Kleider, hoͤu⸗ 
- "fig auch kurze Beinkleider, fo wie die Frauen oft die 
morgenländifche Kleidung; die Bornehinen haben die 
franzoͤſiſche Kleidung. Die Frauen find ſchoͤn und leb⸗ 
haft, werden aber nach morgenlaͤndiſcher Sitte ſehr 
eingefhränft gehalten. Die ſchlauen Männer treiben 
Handel, Schifffahrt ꝛc. Die ftarf befeftigte Haupt⸗ 
ftadt Corfu liegt an der Dftfüfte, hat 14,000 Einw., 
einen griechiſchen Erzbifhof und einen Fatholifchen 
Bifhof, einen geräumigen Hafen, GSciffswerfte, - 
Seearfenal und beträchtlihen Handel mit HI ıc. 
3Zwei Meilen ſuͤdlich von Eorfu liegt 2) Paxo, 
zeih an Hl, mit dem fehr guten Hafen S. Ricolo, 
Nahe dabei, füdöftlih, liegt die fleine, unbemohnte 
Inſel Antipago, die Wein, HI und Mandeln hers 
vorbringt. — 

Dem feſten Lande ſehr nahe liegt 3) Santa 
Maura, ſonſt Leucadia, fehr bergig und aud dem 
Erdbeben ausgefegt, mit 18,000 Einwohnern, die 
Handel mit Salz, HI und Wein treiben, zum Theif 
in Albanien arbeiten, und die Bezahlung dafür in 
Landeserzeugnifien erhalten. Die Hauptftadt Santa 
Maura, im Norden der Inſel, liegt auf einer Erds 
junge, und ift von dem feften Lande durch einen 200 
‚Ellen breiten Kanal getrennt, den man ohne Schwies 
rigkeit durchwaten fann. Sie hat sooo meift gries 
chiſche Einwohner, 2 Häfen, Handel und Schiffs 
fahrt. 

4) Theaki oder Klein s Eefalonia, fonft 
Ithaka, 3 Quadratmeilen groß. und fehr gebirgig; 
der hoͤchſte Berg im Süden ift der. Stephano 
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Norden Neritos, Mit den Bemohneen von Salamo, 
Atako, Kafto und andern Fleinen Inſeln an der Oſt⸗ 
kuͤſte von Ithaka leben hier 8000 Einwohner, die Ges 
treide , DI, Rofinen und guten Wen erzeugen. Hier 
ift Die Stadt Bathi mit einem geräumigen Hafen und 
Seehandel, | 
Die größte von allen Inſeln if 5) Cefalonia 
oder Cephalonia, 16 Quadratmeilen groß, mit 
‚60,000 Einwohnern. Der Boden ift fehr gebirgig 
-(eine große Bergreihe, der ſchwarze Berg von den 
ehemals dichten Kıchtenwäldern genannt, ift an 4000 
engliſche Fuß hoch), auch vulkaniſch, aber fehr frucht⸗ 
bar an Wein, HI, Korinthen, Baumwolle, Kinds 
‚vieh, Schafen und Ziegen. Die großen, ſtarken Mäns 
nee find dem Kriege eben fo leidenſchaftlich ergeben, 
als der Handlung und Schifffahrt. Man findet fie das 
her faft immer mit einer Slinte auf dem Rüden, und 
mir Piſtolen und Dolwen oder langen Meſſern im 
Gürtel bewaffnet, welche leßtere beiden auch die 
Frauen zu tragen pflegen. Dieſe jind weit geifireicher 
und ſchoͤner ald die Männer, Aber von Kunft und 
Wiſſenſchaft wıflen die Eefalonier nichts, und ihre Res 
ligion (die griechiſch- chriftliche) befteht nur aus den 
gröbften und abergläubiicheften Gebraͤuchen, in denen 
fie von den’Prieftern und Mönden befeftigt werden, 
Deflen ungeachtet gleichen fie an Einbildung und Stolz 
Uber die Vorzuͤglichkeit ihrer Nation und Religion 
ganz den Türken, und ftören andere ‚Parteien in ihs 
‚zen Religionsübungen, wenn 86 nur in ihrer Macht 
fieht. Ihren Obern erweifen fie die kriechendſte Des 
muth und die miederträchtigfte Schmeichelei. Auch 
die Kunſt zu luͤgen, Falſchheit und Hinterliſt ſind cha⸗ 
rakteriſche Züge derſelben. Aus Eigennutz und Ge⸗ 
winnſucht laſſen ſie ſich, wie die andern Griechen, 
‚von den Europoaͤern zu allem gebrauchen, und neh⸗ 
men 
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men vorzüglich - gern Dienfte auf Kaper's und ander 
"Schiffen, wo fie Ausfiche zu großem Gewinn haben. 
Auf-Häufer, Hausgeräthe und Nahrung halten fie 
nichts, wenn fie nur ihre Prachtliebe in Waffen und 
Kleidern befriedigen fönnen. Die gemeinen Gefalos 
nier tragen furze Faden, lange weite Beinkleider und 
ſchlechte Mügen mit. Gebrämen; -bei einigem Vermoͤ⸗ 
gen hängen fie an Feittagen darüber einen langen, 
Bis auf die Erde veichenden, filjigen und zottigen 
Pelz, Kaputte, der des Nachts und auf Reifen zur 
Dede dient. Die Vornehmen tragen durchgehends 
fange Kleider, und darunter die weiten Beinfleider. 
Ihre Koöftbarfeiten tragen fie in einer Tafche des auf 
‘den Leib paflenden Kleides in der Gegend des Herzens, 
Sie tragen insgefammt Schnurrbärte, die Priefter 
außerdem auch Kinnbaͤrte. Die vornehmen Frauen 
Tragen im Winter einen langen Pelz und im Sommer 
ein feidnes oder baummollnes Oberkleid (Feredfche), 
Das oben dicht am den Leib ſchließt, und‘ unten viele 
Ralten wirft. Den Leib umgibt ein reicher Gürtel, 
und der Kopfpug befteht aus Blumen und Perlen- 
ſchmuck. Allgemein werden Holzſchuhe getragen, und 
Die fhöne Gefichtsbildung wird mit Schönpfläfterdhen 
und Schminfe verunftaftet. übrigens befcyäftigen 
fih die Frauen ganz mit weiblichen Arbeiten und der 
Beforgung der Hauswirthſchaft. Die Hauptftadt 
Cefalonia hat einen Hafen und lebhafte Handlung; 
aber der befte Hafen der Inſel ift in Argoftoti. 

6) Zante, fonft Zachnthus, 4 Quadratmeilen 
groß, mit 40,000 meift griechiſchen Einwohnern. 
Die Inſel ift gebirgig und vulfanifh, aber. reih an 
Wein, Korinthen (joͤhrlich 7 Millionen-Pfund), DI, 
Baumwolle ꝛc.; Getreide liefert fie nur für 2 Monas 
te; Holz und gutes-Trinfwafler fehlen ganz. In 
Heinen Zeichen, die a4 Meile von der Stadt liegen, 
| wird 
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wird viel Erdpech (klebriges Petroleum) “gefunden, 
das man einmal im Jahre gewoͤhnlich ſammelt, und 
hauptſaͤchlich zum Kalfatern der Schiffe verwendet, 
da es zum Tauwerk nicht tauglich iſt. Die Haupt⸗ 
ſtadt Zante hat eine Bergfeſtung, einen ſichern Ha⸗ 
fen, 18,000 Einwohner, und viel Handlung. 
- Im Süden von Morea liegt 7) Eerigo, fonft 
Eythera, 4% QDuadratmeilen groß, mit gooo Ein⸗ 
wohnern, von denen 165 Priefter: find, da ſich auf 
der Inſel 260 Kirchen oder Kapellen befinden. “Drei 
Biertel der Tafel find kahler Felſen; aber dennoch lie⸗ 
fert die Inſel Baumoͤl, Rofinen, guten, aber mit 
Kalk verwifchten Wein, Honig, Wachs, Rindvieh, 
Dierde, Schafe, Ziegen (daher guten Ziegenkäfe), 
viel wilde Tauben und Wacteln. Der Hauptort 
& erigo hat ein Kaſtell,e einen u. ; 1200 Ari 
ner und Handlung. 





Die Schweiz oder Helvetien. ı 


Dieſes hoͤchſte Gebirgsland und der einzige groͤßere 
Freiſtaat Europas liegt von 23° 24 bi 28° 10’ der 
Öftlihen Länge und von: 46° 10° bi8 47° 41’ der Br., 
Hränzt gegen Welten an: Kranfreich, "gegen Norden 
und Dften an Teutfchland, gegen Süden an Itallen 
und iſt 846 Quadratmeilen groß. 

Die Schweiz ift durchgehends fehr arbiegig, Im 
ſuͤdlichen Theile ſind die Alpen, die hoͤchſte Erhebung 
der Erde in der alten Welt, die am mittellaͤndiſchen 
Meere anfangen, und unter verſchiedenen Namen in 
die Schweiz, aus dieſer nach Teutſchland gehen und 
im oͤſtreichiſchen Staate ſich allmaͤhlig verflaͤchen oder 

an 
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an andere Bergreihen anlehnen. Gie bieten megen 
ihrer "ausgezeichneten Lage die hoͤchſten Raturſchoͤnhei⸗ 
ten und die merfwürdigften Gegenftände dar. Cie 
enthalten Berge , deren Gipfel über die Wolfen fteis 
gen, und mit ewigem Schnee bededt find, dazwifchen 
Seen, ungeheure Felfenabgründe, Kısthäler, uns 
gählige Quellen, die in der Folge zu großen Fluͤſſen 
werden; Bäche, die fih über Felſenwaͤnde hinabſtuͤr⸗ 
zen, und fi in der Luft in Waflerftaub. auflöfen; 
fruchtbare Biehmweiden (Alpen) und andre Naturmerk⸗ 
würdigfeiren. Das Hauptgebirge geht von Südweft 
nach Nordoft, oder vom Montblanc bis zum Ortles 
und dem Dreiherrenfpig an Tirols Gränze, und ders 
fällt in:3 Abtheilungen. 

Ä ı) Die penninifchen Alpen gehen vom Mont: 
blanc bis zum St, Gotthard, und trennen Stalien 
von dem fchmweizer Canton Wallid. Hier ift der 
10,380 Fuß hohe große St. Bernhard, auf 
dem in der Höhe von 7731 Fuß ein Auguſtinermoͤnchs⸗ 
‚hofpiz , am Ende eines Fleinen Sees erbaut, zur Auf⸗ 
nahme der Reiſenden beftimmt ift, welche diefen 
ſchrecklichen und gefährlichen Weg ziehen, und hier 
allen nöthigen Beiftand finden. Sehr merfwürdig 
war der Übergang der franzdfifchen Armee unter Na: 
poleons Befehl über diefen Berg am 1 4ten Mai 1800. 
Ferner find Hier: der Eombin, der Rofa nad 
Sauflure 14,580 Fuß, der Belan 10,327 Fuß, 
und der. Simplon 6198 Fuß hoch, den man, fo 
“wie die andern Berge, fonft nur zu Fuß, oder auf 
Maulthieren, oder in Tragſeſſeln pafliren Ponnte. 
Durch Napoleon Bonaparte entſtand hier eine vors 
treffliche Straße, die fich durch die Überwindung dee 
größten Raturhinderniffe auszeichnet, und abgefchen 
von der wilitairifchen Wichtigkeit unzählige Handelss 
vortheile gewährt. Sie führt von Algoby nach Glit⸗ 
zant 
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zant 8 Stunden lang ber 264 Bruͤcken mit ſteinernen 
Pfeilern, die über fuͤrchterliche Abgründe geſchlagen 
find, auch durch mehrere, in Felſen gehauene Grots 
ten, von denen die längfte 250 Schritt enthält, und 
durch 3 Öffnungen Licht befommt. Doch ift diefer 
Weg der Lapinen wegen nur vom Mai bis September 
fahebar. Die Straße erhebt fi von Gittzant bie 
zum höcften Punkt, wo das Hofpiz von ı Geiſtli⸗ 
chen angelegt ift, fehr bequem in jeder Klafter nur 
22 Zoll, durch eine Fänge von 22,500 Mettes, und 
fteigt von da bis Domo d'Oſſola auf einer Länge von 
41,400 Métres hinab, Durch diefe Straße vers 
mindert ſich auch die Entfernung der Städte; Turin 
it Paris 36 und Meiland über 50 Stunden genähert 
worden. 

29 Die Berneralpen erſtrecken fich von der 
Rhöne oberhalb ihres Einfluſſes in den Genferſee, 
im Norden von Wallis, bis zum St. Gotthard, in 
einer Laͤnge von 30 Stunden und in einer Breite von 
3 bis 9 Stunden mit unermeßlichen Schnee: und Eis⸗ 
feldern und Glaͤtſchern. Unter den einzelnen Bergen 
zeichnen fih aus: die Diablerets 9974 Buß, det 
Sanetf& und der Gemmi 6953 Fuß hoch, mit 
mehrern Glaͤtſchern an feiner Seite. An dem Fuße 
deffeiben im Süden, alfo im ſchweizer Canton Wallis, 
ift das berühmte Leuferbad in einem engen finftern 
Thale, mit fiedend heißem Wafler, in dem man Eier 
kochen kann. Ferner die Jungfrau 12,872 Fuß 
‚Über dem Meere und 10,422 Fuß über dem Dorfe 
Lauterbrunnen. Da diefer mit ewigem Eis und Schnee 
bedeckte Berg überall mit fuechtbaren Abgründen ums 
geben ift, da Eisthäler, weite Eindden und fchredliche 
Schluchten feine weitgedehnte Oberfläche furchen und 
die Falten feines unvergängliden Schneemantels bils 
den, fo wagte felbft der entſchloſſenſte Gemſenjaͤger 
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ſich nicht in diefe einfamen und todten Gegenden. Enbs 
fi gelang es den Gebrüdern Meyer und Yarau, den 
ruͤhmlich befannten Befoͤrderern der ſchweizer Erds 
£unde, den 12 Schuh im Durchmeſſer haltenden Gipfel 
dieſes Gebirgd am 3ten Auguft 1811 zum erftenmal 
zu erfteigen. ' Kerner der Kinfteraachorn 13,234 
Fuß, das Schreckhorn 12,562 Fuß hoch und 
‘wie eine Pyramide zugefpigt, und der Grimfel 
9104 Fuß hoch, der auf der Mitte ein kleines Gaſt⸗ 
haus, Spital genannt, hat. Jaͤhrlich zieht im März 
ein Mann dahin, der für eine Fleine Entſchaͤdigung 
die reifenden Armen umfonft beherbergt, und vers 
pflichtet ift, bei einbrechender Nacht fi auf den Weg 
zu maden, und den Reifenden zu Hülfe zu fommen. 
Sm November verläßt er das Haus wieder, in dem 
er Wein, Brot, Käfe, Feuerzeug, Licht und etwas 
Stroh liegen läßt. Endlich der 13,171 Fuß hohe 
Furrca, der einen der ſchoͤnſten Glätfcher in der 
ganzen Alpenfette und ander Seite des noch höhern - 
Galenſtocks bis in das Gerenthal hinab hat. Drei 
- Meine Bäche fließen aus diefem Glätfcher hervor, und 
bilden die Quellen der Rhone. 
Deide Ketten ftoßen zufammen bei 3) dem St. 
- Gotthard, dem Eentrum der Schweizeralpen , defs 
fen hoͤchſte Spige, der Fibia, 9964 Zuß hoch if. 
über ihn führt aus der Schweiz nah alien eine 
Straße, auf der man wegen der fteilen Gebirge ents 
weder zu Fuß, oder auf Maulthieren reife. Man 
fleigt vom Städtchen Altorf immer aufwärts länge 
der Reuß, die viele Waflerfälle bilder. Nachdem man 
über 8 Bruͤcken gefommen ift, fo gelangt man plößs 
lich zu einer fürchterlihen Felſenſchlucht, in die fich 
die Reuß tofend und ſchaͤumend hinabftürzt. in eins 
ziger kuͤhn geiprengter Bogen führt darüber, die 
Teufelsbrude, Ringsumher fieht man nuc große, 
öde 
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dode Felſenmaſſen, die das Schauerliche der Gegend 
noch vermehren. Iſt man über die Bruͤcke hinuͤber, 
fo zeigt fih der Teufelsberg, eine aus großen Gras 
nitblöcfen von der Natur fühn aufgethürmte Felſen⸗ 
mafle. Hier fommt man dur einen in Felſen ges: 
fprengten, 80 Schritt fangen dunfeln Gang, das 
urner oder urfener Loch genannt, das zu einem 
angenehmen freundlichen Thale mit den fchönften Al—⸗ 
penmiefen führt. Nun erfteigt man den &t. "Gott: 
hardsberg bis zu dem 6367 Fuß hohen Eapuciners 
kloſter, wo ſich die Reifenden erquicken und feifche 
Maulthiere finden. Von da fteigt man nach Bellins 
zona auf der italienifchen Seite hinab, auf einem ſchma⸗ 
len und fteilen Wege‘, der eine Strecke lang fich längs 
dem vom Gebirg hinabftürzenden Fluß Teffino hin⸗ 
zieht. Don Altorf bis Bellinzona braucht man 3 Tage 
zur Reiſe. 

Im Oſten des St. Gotthards ziehen ſich die rhaͤ⸗ 
tiſchen Alpen bis in Tirol hinein, namentlich uͤber 
den Adulaberg, den Luckmanier oder Lucma— 
jer, deſſen noͤrdliches Ende der Crispalt oder 
Creutzlinberg neben dem St. Gotthard iſt, den 
Spiügen, den Septimer und den $ulierberg 
an der Kordfeite des Inn. In diefer Gegend fieht 
man alle Kahreszeiten in einem kleinen Raume vereint. 
Henn in den Thälern die Frühlingsblumen längft vers 
welft find, fo fommen fie hier erft hervor, und wenn 
ſich diefe in der fhönften Blüthe zeigen, fo ift eine ans 
dere Gegend fehon mit Sommerblumen und Pflanzen 
bedeckt. Gegen Mitternacht aber ftellen ſchreckliche, 
auf einander gehäufte Eisberge den tiefften Winter 
Dar. Regnet ed unten im Thafe, fo fehneiet es hier. 
Die den |ulierberg im Norden und Welten umgebens 
Den Berae find lauter ungeheure Eißberge, die überall 
mir Eis und Schnee bedeckt verſchiedene Eisthäler bils 

Da den, 


212 Die Schweiz ober Helvetien. 


den ‚: welche die Berge mit den fhönften Glaͤtſchern 
einfließen. Bon hier zieht fich dieſe Kette über den 
Albula, den Scalittenberg und Eifenberg 
nah Tirol, und fegt fich Hier über den Ortles ꝛc. 
fort. | | 

Auf diefe Bergfetten (2 und 3) folgen nad 
Norden Hin erſt Kalfgebirge, 8 bis 10 Stunden 
breit und an 13,000 Fuß hoch, mit Glaͤtſchern und 
Eisfeldern bedeckt, unterhalb mit herrlihen Weiden, 
5. B. Wetterhorn 11,743 Fuß, Titlisberg 
an 10,000 Fuß, Pilatus 7080 Fuß, Doͤdi in 
Glarus 11,037 Fuß hoch, und das ungeheure Rhäs 
ticogebirge im Norden Graubündtens; dann die 
Region der Nagelfluh (d. i. eine Felsart, in dee 
gerollte Steine, als: Porphyr, Granit, Gneus, 
Feuerſtein zc. aller Größe, felbft von so Eubiffuß bie 
zur Größe eines Sandfornd durch ein Cement von 
Sand und Kalf innig verbunden find) von Genf über 
Freyburg, den thuner See, den 5676 Fuß hoben 
Rigi nah Shwy, Zug, Weitglarus und Appens . 
zell; auch diefe Berge find nicht felten noch im Juli 
weit hinunter mit Schnee bedeft, und darum unzus 
gaͤnglich; Hierauf in derfelben [hrägen nördlichen Rich⸗ 
tung die Region von Sandftein und Mergel 
durch Waadlandt, Aargau, Zürih, Thurgau, und 
endlih Kalk in mehrern Reihen, vorzüglich im Waadts 
fande, und an der ganzen Nordweftgränze der Jura, 
Suraffus oder Leberberg bis an den neuenburger 
See, und wegen feiner funftreihen Bewohner merf; 
würdig; feine hoͤchſten Gipfel find der Mont tendre 
5170, und Dole 5082 Fuß hoch. 

Eine Reife über die Glätfcher ift zwar für den 
Freund der Ratur Höchft erhebend, aber auch fehr ges 
fährlih wegen der Eisſpalten, die mandmal nur 2 
bis 5 Fuß dreit, und nicht felten über 400 Ellen tief 
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find. Oft find dieſe Effnungen noch mit Schnee 
bedeckt, ſo daß Reiſende nicht vorſichtig genug ſein 
koͤnnen; denn wer hineinfaͤllt, iſt faſt allemal verloren. 
Man nimmt daher des Weges kundige Fuͤhrer mit, 
die, mit langen Stoͤcken und Stricken verſehen, vorher 
den Weg genau unterſuchen. Zu den angenehmſten 
Manderungen in der Schweiz, die von jedem Reiſen⸗ 
den mit Bequemlichkeit und ohne Gefahr gemacht wers 
den fönnen, gehört die Pleine Reife von Bern über 
den thuner und brienzer See durch das ſchoͤne, in 
dem üppigften Wachsıhum prangende Haslithal, das 
Hauptthal des berner Dberlandes, über den Schei⸗ 
de nach dem Pauterbrunnerthal und den Grindelwald⸗ 
glaͤtſchern, an deren Fuße das 3150 parifer Zuß über 
Das Meer erhabene Dorf Grindelwald lieg. Auf 
dieſem angenehmen, malerischen Wege fieht man nad 
dem Austritt aus dem Haslithal bei dem großen ſchoͤ⸗ 
nen Dorfe Meyringen mehrere Waflerfälle, von des 
nen der Alpbach und Reichenbach die Aufmerffamkeit 
jedes Reifenden reizen, und etwas entfernter den er⸗ 
ften oder Rofenlatwin» Glätfcher, der feinen Namen 
von der Alpe oder Trift Hat, die er verfchlang, und 
zwifchen dem 11,453 Buß Hohen Wetterhorn (fo 
genannt, weil aus der Geſtalt des Gipfels deffelben 
die Anwohner die bevorfiehende Witterung abnehmen) 
und dem 12,268 Fuß hohen äußern Eiger Glaͤt⸗ 
{cher von der feltfamften Bildung, theild in Spitzſaͤu⸗ 
len, theils in gemwellten Eisfeldern, die gegen das 
feifhe Grin des Grindelwaldthales ungemein abftes 
hen. Nicht felten reißen ſich auch von den-Spigen 
der Berge große Eisſtuͤcke los, die, mit unaufhaltfa> 
mer Gewalt Binabftürzend , alles, was ihnen entgegen _ 
ſteht, niederwerfen, und den Weg ganz vernichten. 
Nicht weniger Gefahr drohen dem Reifenden die nur 
von loderm Schnee bedeckten Berge wegen ber ae 
ie 
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die geringfte Luftbewegung verurſachten fawinen 


oder Lauwinen. Man unterfheidet Sommers 
und. Winterlawinen. Jene beißen auch Staubs 
lamwinen, die entftehen, twenn im Sommer mächtige 
Maflen von. zufammengepreftem Schnee entweder 
durch eigene Laft, oder Durch die Gewalt eines Drfans 
von dem Gipfel eines Felſens fprungmweife Hinabftürzen. 
Man Hört dabei ein ſchmetterndes Krachen, wie von 
abgefeuertem Gefbüg. An jenem Felfen, auf den 
die gewaltige Maffe beim Hınabfallen trifft, wırd fie 
gebrochen, und zerftäubt zum Theil zu einem weißen 
flimmernden. Pulver. Nun wird fie von Stufe zu 
Stufe wie. ein weißer Strom gefchleudert, und durch 
den fie begleitenden Luftzug weit umher getrieben. 
Der übrig gebliebene Kern der Maſſe ſtoͤßt endlich noch 
unten im Thale die Luft fo gewaltſam fort, daß da—⸗ 
durch Hütten umgeriffen, Menfchen und Thiere erftickt 
werden. Man hat jedoch Beıfpiele, daß Menſchen, 
die 3 Tage unter Staublawinen zubrachten, ſich ends 
lich noch glücklich hervorgearbeitet haben. Winterla⸗ 
winen gibt es zweı Arten, Wind: und Schlag: oder 
Grundlawinen. “Gene verdanken dem Winde ih: 
zen Urfprung, der Kleine Ballen des frisch gefallenen 
Schnee am Rande eines fchroffen Abhanges aus der 
Höhe wegwehet. Der Ballen wähft im Fortgange 
zu einer ungeheuern Maffe, reißt mit fi fort oder 
erdrüdt, was ihm im Wege fteht, und verfchüttet 
nit felten:ganze Dörfer in den Gebirgsthälern, fo 
daß man mit Mühe fich durchgraben muß. Weit ges 
fährticher find aber die Schlag: oder Grundlas 
:winen, die in ungeheutern Maſſen alten Schnees oder 
Schneeeiſes beftehen, die. von eben den Stellen und 
‚Durch eben die Kraft, wie die Staublawinen , aus der 


Höhe hinabſtuͤrzen, und fih von den Staublamınen. 


durch die feſtere Subſtanz der Maſſe unterſcheiden, 
X die 
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die nicht zerftäubt, fondern im Ganzen oder ſtuͤckweiſe 
mit furchtbarem Krachen niederfällt, und alles zers 
ſchmettert, was fie bededt. — Zuweilen ſtuͤrzen 
auch ganze Berge ein. Das neueſte Beiſpiel liefert 
der Ruffiberg im Canton Schwyz an der Suͤdoſt⸗ 
ſeite des zuger Sees. Am aten Juni 1806 ſtuͤrzte 
ein Theil ſeiner erdigen Oberflaͤche in das ſuͤdliche Thal, 
und vernichtete die Dörfer Goldau, Biſſingen und 
Lowerz, wobei an 500 Menſchen das Leben verloren. 

Wenn aber auch auf den obern Theilen der Berge 
und in den Kluͤften ungeheure Schnee- und Eismaſſen 
liegen, ſo erblickt man doch auf den mittlern Gegen⸗ 
den die fruchtbarſten Felder und die fetteſten Weiden, 
Alpen genannt. In manchen Orten hat der Landmann 
30 bis 40 Kühe, die ihm durch die vortreffliche But⸗ 
ter und die herrlichen Kaͤſe jaͤhrlich 6 — 800 Thaler 
einbringen. 

In dieſen Gebirgen ſind endlich auch viele 
Paͤſſe. Die meiſten liegen im dritten Hoͤhenzuge, 
und heißen: der St. Lucienſteig, der aus Teutſch⸗ 
land nach Graubuͤndten führt, und zu dem man durch. 
einen. Wald hinauffteigt; der Stüg im Thale Prets 
tigau, vom Berge Davos nah Ehur; der Zügele: 
in einer höchft den Gegend nach Davos zu; der wes 
gen der Lawinen fehr gefährlihe Paßbei Berguin, 
über den Berg Albula nah Chur; der fehr gefährliche: 
Daß bei dem Flecken Difentis in Sraubünds. 
ten, von wo ein Paß aus dem Palenzerthafe nach dee, 
Stadt Bellinzona, der Hauptpforte zwifchen der - 
Schweiz und Ztalien, führe; der Paß im doma: 
lefhger Thale, wo jedem eindringenden Feinde 
mit weniger Mannfchaft der Weg verfperrt werden 
fann; der Hirfhenfprung bei Altftätten; der : 
Daß bei Feldkirchen über den Arlberg nad Tis 
rol, — der Oſtſeite des Rhaͤtikon; das Dorf St. 
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Petersburg im Wallis am Fuße des großen Bern 
hard nach dem. Aoftathale in Savoyen; der Paß bei 
dem Flecken St. Mor itz an der Rhone, über die bier 
eine Bruͤcke führt, der fehr leicht verfperrt werden 
kann; mehrere Clauſe (Eluſe), z. B. im Prettigau⸗ 
thale bei Meyenfeld, bei Bregenz in der Gegend von 
Conſtanz, und zwifhen Bafel und Solothurn. 

 .. Das Klima ift ſehr verfchieden, Auf den ho⸗ 
hen Gebirgen ift auch im Sommer ftrenge, ſchnei⸗ 
dende Luft, und über allen Höhen von 7812 Fuß an 
ewiger Winter; aber in den Thaͤlern ift wegen der eins 
geſchloſſenen Luft fo druͤckende Hige, daß die Bewoh— 
nee die Anhoͤhen fuchen muͤſſen. Sm Wallis ift die 
Sommerhige im Schatten 243 und in der Sonne 38 
bis 48° Reaumur. Die mittlern . Gebirgsgegenden 
aber und die Ebenen genießen meiftens angenehme und 
‚gefunde Luft, Wenn die höhern Gedirgsgegenden das 
Getreide nicht zur Reife dringen, fo erzeugen die 
Nordkuͤſten des genfer Sees im Waadtlande vorzüglis 
Ken Wein; ‚und Raftanien, Zeigen; Mandeln, Eis 
tronen, Granatäpfel, Lorbeer, Rosmarin und Jas⸗ 
= kommen im Canton Teffin fehr gut in freier Luft 
ort, - 

Die Schweiz Hat viele wohlthätige Seen, wel. 
he das gewaltſam hinabſtroͤmende Dergmwafler aufnchs 
men, und Die Ebenen vor verwäftenden uͤberſchwem⸗ 
mungen fhägen. Am Welten find: dergenfer - 
See, 1125 Fuß uͤber dem Meere, am ſchweizer Ufer 
18 Stunden fang, bis 33 Stunde breit, dem Feiſen 
on Meillerie gegenüber 949 Fuß tief, und durch die 


Rhone ‚und viele kleine Fluͤſſe gebildet; wegen des in 


Bebivgen fchmelzenden Schnees ſteht das Waller ge⸗ 


meiniglich im Sommer 12 bie 15 Fuß höher, als im 


Winter, Der. neufchateler oder neuenburgee 
See, 9 Stunden lang, 2 Stunden breit, gegen 400 
Buß 
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Fuß tief, 1313 Fuß über dem mittelländifchen Meere, 
gebildet durch die Drbe und viele Fleine Fluͤſſe, und 
durch die Thiele oder Ziel verbunden mit dem bieler 
See, der 3 Stunden lang, ı Stunde breit.und 217 
Fuß tief it, und durch die Thiele zur Aar abfließt. 
Er ift im Norden von einem großen Gebirge, auf den 
übrigen Seiten von ſchoͤnen Dörfern und Landhäufern 
umgeben, In feinee Mitte iſt die fhöne St. Pe: 
tersinfel, die 3 Stunden im Umfange, und Weins 
berge , Wiefen, Waldungen, Spaziergänge zc. hat. Der 
Durch die Broye mit dem neuenburger See verbundene 
Murtenfee, 2. Stunden lang, 3 Stunde breit, 
162 Fuß tief, und 1328 Zuß Über dem mittelländis 
fhen Meere. Der thuner See, 1780 Fuß über dem 
Meere, 4 bi$ 5 Stunden fang, 1 Stunde breit, 720 
Zuß tief, und von allen Seiten mit fteilen Felfen m 
geben. Der brienzer See, 3 Stunden lang,. * 

©t. breit, an mandyen Stellen 500 Fuß tief, und 
wie der vorige Durch die Mar gebildet. Der fempa> 
ber See:im Canton Aargau, 2 Stunden lang und 
2 Stunde breit. Nördlich liegen: der zuͤricher 
See, 10 Stunden lang, 15 Stunde breit, 600 Fuß 
tief und 1279 Fuß über dem Meere , gebildet dur 
die ſchiffbare kinth, die durch die Mag verftärft den 
Namen Lindmag erhält, und unter dem Ramen Lim: 
mat aus dem See fließt. Der wallenftädter 
See oder Walenfee, 4 Stunden lang, ı Stunde 
breit, 4 — 500 Fuß tief, im Norden und Süden 
von 6000 Zuß hohen Felſenbergen befchränft,, nie ge: 
feierend , nnd durch die fehiffbare Linth und Mag mit 
dem züricher See verbunden. Der Bodenfee 
(vom alten. Schloß Bodman) oder Eoftanzer >, 
Eoftniger See (ein Theil auch Zellerfee), 1089 
Zuß über dem mittelländifhen Meere, ı7 bis 18 
Stunden lang, 5 Stunden breit, 368 Klafter in re 
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größten Tiefe zwifchen der auf einer Inſel in diefem 
&ee liegenden Stadt Lindau und Mehrerau, und feit 
1695 nicht mehr ganz zugefroren. Im Innern 
find: der zuger See, 4 Stunden fang, ı Stunde 
breit, ‘bei Zug nur 118 Fuß, zwifchen den Bergen 
Nigi (wo fein. Ufer 4356 Fuß Hoch ift) und Roß aber _ 
1200 Fuß tief, fehe fifchreih und durch den koreg 
mit der. Reuß verbunden. Der vier Waldftätters 
oder lucerner See, 1310 Fuß über dem Meere, 
9 Stunden lang, 4 — 5 Stunden breit, an manden 
Drten 600 Fuß tief, aebildet durch die Reuß und ans 
dere Gewaͤſſer, ſehr fiſchreich und umgeben von 2000 
bis 10,000 Fuß hohen und meiſtens fruchtbaren Ber⸗ 
gen. Im Süden iſt das noͤrdliche Ende des Lago 
maggiore im Canton Teffin und der [uganer See, 
dee. füdlichfte von allen, 882 Fuß über dem Meere, 
10 Stunden lang, ı Stunde breit, forellenreich und 
durch die Trefa mit dem vorigen See verbunden. 
: Die Schweiz Hat viele Wafferfälle. Die 
befannteften find außer. dem Rheinfall (ſ. naher) der 
Staubbab im Pauterbeunnerthal, der über die 
Mand des Pletfchberaes 7 Fuß hoch in Geftalt des 
Staubregens hinabfällt; der Fall der Tofa in Wals 
lis und die Piſſevache des Fluſſes Salende. 
Die Schweiz hat 4 Abdahungen, naͤmlich 
durch die Rhone zum mittelländifchen Meere, durch 
den Teffin zum adriatifchen Meere, durch den Inn zum 
Schwarzen Meere und durch den Rhein. zur Mordfee, 
und gehört alfo zu vier Flufgebieten, ' Der wichtigfte 
Fluß ift dee Rhein, der prächtigfte Strom in Eus 
ropa. Er entfteht aus 3 Hauptquellen, Border:, 
Mittel« und Hinterrhein. Der Hinterrhein ſtuͤrzt aus 
einem zumeilen ſehr großen und prächtigen Eisgewoͤlbe 
des großen Rhemmwaldglätfchers , seiner ungeheuer, 
Eismaffe in einer ſchauerlichen, unbewohnten Gegend: 
im 
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im: Canton Sraubündten, ale ein Glaͤtſcherbach her⸗ 
vor, mit dem ſich die 13 kleinen Bäche vereinigen, 
die von dem Mufcelhorn, einem 2 Stunden langen 
Felſenkamme, hinabftürzen. Der Vorderrhein ents 
fpringt aus einem Fleinen See des Felfenberges Dar 
duz unmeit des Erispalt, und der Mittelrhein (der 
undedeutendfte) auf dem Luckmaner. Alle 3 Quellen 
vereinigen ſich endlich bei Reichenau, mo die erfte 
Bruͤcke fi befindet, in einen Strom, der nad Nor⸗ 
den, bei einer Hoͤhe von 1089 Fuß uͤber dem Meere, 
in den Bodenſee ſtroͤmt, und nach ſeinem Austritt aus 
demſelben bei dem Schloſſe Lauffen, eine Stunde un— 
terhalb Schaffhauſen, auf der Graͤnze von Teutſchland 
und der Schweiz, einen ſehenswuͤrdigen Waſſerfall 
bildet. Mehrere Felſen, die ſich im Falle und am 
Rande deſſelben erheben, theilen ihn in 5 Fälle, Der 
hoͤchſte und wichtigfte ift unter dem Schloſſe Lauffen; 
Hier verhallt bei dem fürchterlichen Donner des Falles 
die menſchliche Stimme, fo daß man ihn bei ftilem 
Wetter auf 2 Stunden meit hört. Aber durch den 
Einſturz des mittelften der 3. Felfen, die mitten im 
Strom 15 Fuß hoch über den tobenden Fluthen her; 
vorragen, im. Fahre 1306, hat der Rheinfall viel 
verloren; im Strombette ift der Fall nicht über 50 
Zuß. Der Rhein nimmt no in der Schweiz mehrere 
Stufe auf; rechts die Pleffur und fandguart, 
beide in Graubündten, links die Thur und die auf 
einem Slätfcher am Zinfenberge entfpringende Aar, 
selbe ebenfalld rechts die große Emmen, die 
Reuß (deren reichfte Duelle auf dem Furca ift, und 
die von ihrem Urfprung an eine große Strede mit 
vielem Getdfe über hohe Felfen Hinunterfällt, und 
unter mehrern kleinen 7 fehr anſehnliche Wafferfälle 
bildet), die fimmat, und linfs die Kander (mit 
der Simmen), die Saane und die 7 biele oder 
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Zielaufnimmt, aber wegen der vielen Krümmungen 
und des reifenden Laufes zur Schifffahrt nicht taug⸗ 
lich iſt. Nachdem der Rhein bei Bafel die Schweiz - 
verlaffen hat, macht er zum Theil die Gränze zwifchen 
Teutfchland und Frankreich, und eilt dann nach Nors 
den dem teutfchen Meere zu. — Die Rhone ents 
fpringt au aus 3 Quellen eines Glätfchers am Fuße 
“der Furca, ftürzt fich wegen des jähen Bodens und 
der in der Nähe befindlichen Seen mit einer ungeheuern 
Schnelligkeit durch das mwallifer Thal hinab, bildet den 
genfer See, und eilt durch Frankreich dem mittelläns 
Difchen Meere zu. Der Teffin entftieht am St. Gotts 
hard, und fließt dem Po in Ftalien zu. Der Ann 
entfteht aus dem Berge Lungin, einem Gipfel des Zus 
liergebirgs, und ftrömt in Teutſchland in die Donau. 
Unter den Produkten zeichnen fi die der Rinds 
viehzucht und Jagd aus. Außer dem Hornvieh, das 
jur Verbeſſerung der Arten ausgeführt wird, geht 
auch viel Schlachtvieh nah Italien, z. B. nah Meis 
land mandhmal an 9000 Stüdf in einem Jahre. 
Daher hat man au trefflie Butter und Käfe; die 
thuner, brienzer, faanen, fimmenthaler, grinefer, 
urfener Käfe und die aus dem Münfterthale find die 
berühmteften, und an 30,000 Gentner faanen und 
grinefer Käfe, 2 Millionen Franken an Werth, gehen 
jährlich über Vevay und Genf nah Franfreih. Die 
Schabzieger oder grünen Kräuterfäfe von Glarus vers 
breiten ſich auch nad) allen Gegenden Europens. Die 
Schafzucht ift fo mittelmäßig, mie die Wolle. Bern 
und Freyburg haben vorzuͤgliche Pferdezucht; auf den 
wichtigen Viehmärften zu Remont im Canton Frey⸗ 
burg, die jährlihd 6 — Smal gehalten werden, und 
an Accife für verfaufte Pferde jährlih an 60,000 
Franken abwerfen, fommen jedeömal 3 — 4000 
Pferde zufammen; auch kauft Frankreich fehr viele 
Dferde 
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Herde im Waadtlande auf. Auf den Gebirgen fin⸗ 
det man Baͤren, Hirſche, Dammhirſche, Gemſen, 
Steinboͤcke, Luchſe, Wölfe, Fuͤchſe, gemeine und 
weiße Hafen, Biber, Fiſchottern, Marder, Murmels 
thiere, Wiefel, Dachſe, Zafanen, Repps, Birk⸗, 
Steins, Eis⸗-, Auerhühner, Schnepfen, wilde Ens 
ten und Bänfe, Adler , Laͤmmergeier, Falken (haupts 
fahlih im Kanton Eolothurn), Uhu- und andere 
Eulen ꝛc. Auch hat man Schweine, viele Fifche, als: 
Horellen, Karpfen, Barben, Schleien, Hechte, Bars 
febe :c., Bienen, Seide (nur im Süden) c. Daß _ 
Pflanzenreich liefert Getreide (aber nicht hinreichend), 
Kartoffeln, Kohl, Rüben, Flachs, Hanf, Tabaf, 
Krapp, Safran, Wein (befonders an der Küfte des 
genfer Sees; bei Lauſanne wächft der herrliche Ryf⸗ 
wein oder vin de la vaux); Apfel, Birnen, Nüffe, 
Kaftanien, Pflaumen, Kirſchen, Pfirfhen, Granas 
ten, Mandeln, Eitronen ꝛc., und auf den Gebirgen 
Holz und Heilfame Kräuter, von denen man einen weit 
verführten Thee verbreitet. Das Mineralreich gibt 
Gold (in der Emmen, Reuß, Yar und im Rhein von 
Meienfeld und Chur an), Eiſen (im $uragebirge - 
und im Canton Bern), Kupfer, Blei, Schiefer (im 
Plattenberge in Glarus, wovon jährlih an 200 is 
ſten Schreibtafeln nah Frankreich zc. gehen, und als 
fein 8 — 10,000 $I. einbringen), Gyps, Porzelans 
erde, Marmor, Mlabafter, Serpentin, Kryſtalle 
(im Berge Gamor oder Camor im Rheinthale, bei 
Geftinen im Canton Uri, im Grimfelberge im Canton 
Bern oft Stüde von 7 — 8 Eentnern, die befonders 
nach Italien verfendet werden), Thon, weiße- Kreide, 
Steinkohlen, Salz (nur in Aelen im Canton Waadt 
im Durchſchnitt jährlid 15,000 Centner; daher ſchi⸗ 
Pen Tirol, Baiern und Frankreich an 300,000 Eents 
ner ins Land), Lavezs oder Topfftein (der, fo lang er 
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weich iſt, zu vielfaͤltigem Gebrauch gedrechſelt wird), 
— ꝛc. 

Der Einwohner find 1,645,000, von teut⸗ 
ſcher, franzoͤſiſcher und italieniſcher Abkunft. In 
dem weit groͤßern oͤſtlichen und noͤrdlichen Theile ſpricht 
man teutſch in 20, meiſt rauheren Dialekten. Im 
ſuͤdlichſten Theile des Canton Bern, in den Cantonen 
Waadtland, Neuenburg und Wallis und im groͤßern 
Theile des Canton Freyburg ſpricht der Gebildete fran⸗ 
zoͤſiſch, das Volk teutſch, franzoͤſiſch und italieniſch 
dur einander und oft ganz unverſtaͤndlich (lingua 
ruftica romana oder Romance). Im Canton Graus 
bündten fprechen die Nachkommen der alten Rhätier 
2 Mundarten, das Romanfche oder Ehurwelfhe zwi⸗ 
feben dem Hinterrhein und der Albula, und das fadis 
‚nifbe im Engadin. Im Canton Teffin und in einem 
Theile von Graubündten hört man die italienifche 
Sprache, die jedoch nördlich im Hochgebirge mit mans 
ben Wörtern einer ganz uubefannten Sprade vers 
mifht if. — Die Religion ift vermifcht. In 
Lucern, Freyburg, Solothurn, Teffin, Wallis, Zug, 
Schwyz, Uri und Unterwalden ift die katholiſche 
Religion die herrfhende; dem reformirten Be 
fenntniffe folgen die Cantons Zürih, Bern, Bajel 
und Schaffhaufen; glei Herrichend find beide Pars 
teien in Graubündten, St. Gallen, Appenzell, Glas 
rus, Thurgau, Yargau, Waadtland, Neuenburg 
und Genf. Die Katholifen ftehen unter den Biſchoͤ— 
fen von Chur, Sitten, Freyburg, Eonftanz, Baſel, 
Como und Meiland; auch hat ein päpftliher Nuntius 
feinen Sig zu Pucern. — ' Die fatholifden Unterz 
ribtsanftalten waren von jeher der Zahl und Eine 
richtung nach unbedeutend; befler find die reformirten 
Gymnaſien zu Bern, Zuͤrich, Lauſanne, Schaffhaus 
fen, St. Gallen ꝛc. Da die Umwerfität zu Bafel dem 
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Geiſt der Zeit nicht entſprach, und die Schweizer ges 
woͤhnlich auf teutfchen Univerfitäten ftudirten, fo 
ward die Univerjität 1910 aufgehoben, und durch 
eine allgemeine Höhere Lehranftalt verfegt; auch Bern 
hat 1805 fein Gpmnafi ium zu einer höhern afademis 
ſchen Anftalt erweitert. Mehrere. gelehrte Geſellſchaf⸗ 
ten, Bibliotheken 2c. unterftügen den gelehrten Fleiß; 
auch die fhönen Künfte machten feit langer Zeit in der 
Schweiz beträchtliche Fortſchritte. 

Die Schweizer; befonders die unverdorbenen 
Landleute, find größtentheils von ftarfer Peibesbeichafs 
fenheit, mit ſchwatzen Augen und Haaren, meiſtens 
ſchwarzbraun von Geſichtsfarbe, gefund und heiter, 
zu ſchweren Arbeiten geſchickt. Noch fchönerer Wuchs, 
von Gefundheit und Munterkeit blühende Wangen, 
Reinlichkeit, natürlicher Anftand und ungeſchminkte 
Zierlicfeit ſchmuͤcken die ſchweizer Landmaͤdchen. Die 
Schmeizer, befonders die Gebirgsbewohner, werden 
meiftens alt; Greife von 90 bis 100 Jahren find 
feine Seltenheit. In einigen Gegenden, befondere 
im Santon Wallis, findet man viele, die Kröpfe ha⸗ 


ben. Die Kleidung des Landvolks (in den Städten 


Meidet man fich franzoͤſiſch) ift fehr einfach, und in 
den einzelnen Eantonen verfchieden. Am Bern haden 
die Männer außer dem ſchwarzen dreieckigen Hute zus 
weilen auch noch einen ftrohgelben runden Hut, und 
fleiden ſich theild in dunkelfarbige, bis an die Knie 
reichende Röce, rothe Weften und weite lichtfarbige 
Beinkleider, theils auch nur in kurze rothe Weften 
ohne Armel. Die Halsbinden find mit ſchwarzen oder 
rothen Streifen verziert. Die mollenen Strümpfe 
haben faft immer noc lichtere Farben, als die Beins 
Pleider, und die breiten, platten, vorn abgerundeten 
Schuhe haben bei beiden Geſchlechtern gegen den Knbd: 
chel zu auf dem Fußblatte meiſtens rothe Klappen. In 
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einigen Gegenden tragen die Männer noch fange dicke 
Bärte. Die berner Landmädchen Pleiden ſich faft alle 
in einen blauen Rod und in ein, cothes oder blaues 
feft geſchnuͤrtes Mieder ohne Urmel, an deren Statt 
die Hemdeärmel theild nur bis am den Ellenbogen, 
theil® bis an die Handfnöchel gehen. Auf dem Kopfe 
tragen fie einen weißen oder gelben, Pleinen, runden 
Strohhut mit einem rothen Bande, unter dem ihre 
langen ftarfen Haare theils frei, theild in Zöpfe ges 
flochten, hinabhängen. Außer dem Hauswefen be; 
ſchaͤftigen fie ſich befonderd mit Milch » und Käfevers 
kauf. Ä 
Die Schweizer haben den Ruhm der Tapferkeit 
und Unerfchrocdenheit, und werden daher von mehrern 
Fürften, 3. B. den Königen von Sranfreih, Spanien 
und Sardinien, als Leibwache in Dienite genommen, 
Diedftähle find in mehrern Gegenden faum dem Nas 
men nad) befannt; und wenn ein Reifender etwas ver; 
geffen oder verloren hat, fo befommt er ed gewiß wies 
der, wenn er nur noch in der Gegend zu finden ift. 
Faſt alle Schweizer haben eine große Vorliebe zum Ba: 
» terlande, die fich nicht felten bei lebhaften Erinneruns 
gen, 3. D. den einfachen Tönen des Kuhreigens (einer 
ländlihen Melodie der Sennen auf ihren Alphörnern) 
in bange Sehnſucht verwandelt, die man Heimweh 
nennt, und an der mande ftarben, die mit Gewalt 
vom Baterlande entfernt gehalten wurden. 

Die eben angeführten Sennen oder Alplet 
find Hirten, mit einem ſchlechten, rauhen Kittel bes 
fleidet, und mit Holzfhuhen verfehen, die fie mit 2 
Iedernen Riemen unter die bloßen Züße binden. Ein 
folder Senne hat die Aufficht über 20 bi8 40 Etüd 
Rindvieh, mit denen er im Anfang des Sommers 
zu Alp geht, und von denen er Milch, Butter und 
Kaͤſe ſeran, wovon er dem Beſitzer die Rechnung 

oder 
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ober einen getvifien bedungenen Zins abgibt. Beine 
Hütte befteht aus hölzernen auf einander gelegten Bal⸗ 
ken, mit Tannenrinde ausgelegt, mit Schindeln bes 
dedt und mit großen Steinen beſchwert. Der Eſtrich 
iR Hloße Erde mit Tannenrinde bededt, Thuͤren, 
Schloͤſſer, Riegel und Kuͤchengeſchirr find ſaͤmmtlich 
von Holz. Das Bett unter dem Dache beſteht ge⸗ 
meiniglich nur aus langem Graſe. Im Hauſe ſieht 
wan nur die Kaͤſevorraͤthe und die Geraͤthſchaften zur 
Kaͤſebereitung. Auch die Nahrung der Sennen bes 
ſteht blos in Mil und Käfe. Erſt wenn der Winter 
beginnt, kehrt der Senne .mit feinem Vieh in das 
Thal zuruͤck, wo ſeine fefte Wohnung ift. 
Die Schweizer ſind auch große Freunde von 
Turnuͤbungen, beſonders vom Schwingen und Stein⸗ 
ſtoßen. Beim Schwingen haben beide Kämpfer einen 
ledernen Gürtel um die.-Hüften gefchlungen, vermits 
telſt deflen jeder feinen: Gegner empor zu heben und 
dann rüdlinge auf das Gras zu werfen fuht. Die 
Stellungen find dabei oft fehr lächerlib; zuweilen 
fcbeinen fie ‚einen Walzer zu tanzen, zumeilen bewe⸗ 
gungslos einander gegenüber den Augenblid der 
Schwäche des Gegners zu erlauern. Wer hingewor⸗ 
‚sen: wird, ift befiegt. Wenn nun diefes Schwingen 
‚oder Ringen befondere Gewandtheit vorausfegt, fo 
‚erfordert das Steinftoßen oder Steinwerfen ausge⸗ 
zeichnete Muskelkraft. Mit der rechten Hand hebt 
‚der Mann den Stein auf feine rechte Schulter, und 
gibt ihm dann, ohne fih von der Stelle zu bewegen, 
‚duch einen plögliben Schwung des Körpers. einen 
Stoß, daß er mehrere Schritte mweit fortfliegt. Bei 
:dem gleich anzuführenden Fefte warf ein Appenzeller 
einen 184 Pfund ſchweren Stein auf diefe Art 10 
Schritte weit. Nicht felten ftellen bisweilen einige 
‚Schweizer oder ganze Dörfer Wettftreite diefer Art an. 
Steins Europ. Geogr. P Aus⸗ 
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Ausgezeichnet war das Alpenhirtenfeft bei Unterfeen 


im berner DOberlande, das der Schultheiß von Mülkis 


nen in Bern 1805 vor einer ‚beträchtlichen Anzahl 


froͤhlicher Zufchauer feierte. - Außer dem Beifall der 
- verfammelten Menge wurden nad Gutachten der 
Kampfrichter den Siegern Preife zu Theil, die in 
fpanifhen Widdern zur Beredlung der Schafzucht, 
Medaillen, Kühertafhen (Ränzeln der Kuhpirten), 
Schweizerguͤrteln, Stutzen (gezogenen Büchfen), 
Waidmeſſern, Kappen von engliſchem keder und fein 
geſtickt ic. beſtanden. 

Die ungeachtet der Revolution und der Eencur⸗ 
renz der Englaͤnder noch immer bedeutenden Manu—⸗ 
facturen haben ihren Hauptſitz in den noͤrdlichen und 
weſtlichen Theilen des Landes, beſonders in den pro⸗ 
teſtantiſchen Cantonen; es find Tuhs, Baumwoll⸗, 
Zigs, Leinwands, Geidens, Steumpf:, Flor⸗, 
"Bands, Uhrens, Papierfabrifen, wozu die minder 
“ bedeutenden Huts, Spiten:, Tabaf:, Faiencefabri⸗ 
Pen, Serbereien, Branntweinbrennereien ıc. fommen, - 
“die mehr zum innern Verbrauch, ald zur Ausfuhr dies 
nen. Mit den Hauptartifeln diefes Kunſtfleißes, mit 
“Butter, Käfe, Rindvieh, Wein zc. wird ein lebhaf⸗ 
-ter Handel mit dem Auslande, vorzüglich Frankreich, 
Teutſchland und Italien betrieben ; und obgleich die 
Schmeiz viele Lebensbedürfniffe, Spezereien, Ges 
twürze und Manufacturftoffe, 3. B. Getreide, Wein, 
Salz ꝛc. aus dem Auslande Holt, fo hat das fand doch 
immer in $riedenszeiten reinen Gewinn bei feinem 
"Dandel. Unter fich Haben die Cantone wenig Verkehr, 
‘am wenigften- in der Mitte des Landes, mo noch alts- 
ſchweizeriſche Einfalt und Entfernung von uͤppigkeit 

herricht. 
Die großen Fandfeen, befonders der vier Walds 
ſtaͤtter, w ee ’ ———— und genfer See, 
mit 
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mit der. Yar und dem Rhein, werden zum. Tranoport 
bennugt, Die vornehmften Landſtraße n gehen von. 
Norden nah Süden, von Bafel, Schaffhaufen und, 
Lindau nad Italien, ziehen fi nach Aarberg, Thun, 
Lucern, Zürich und Chur, gehen dann über die Haupt⸗ 
berge der Schweiz, den großen St. Bernhard, Sims 
plon, St. Gotthard, Splügen ꝛc., wenden ſich dann 
ſuͤdlich und füdmeitlih nad Genf, Aoſta, Bellinzona 
und Eleven (Thiavenng) und. vereinigen fich zuletzt in 
Meiland, An Chaufleen ift Mangel. Eine der brei⸗ 
teften und bequemften ift längs dem rechten Rheinufer 
über Mepenfeld nad Chur. Auch ift feit ıgır eine 
neue Strafe über Meyringen, Gadmen, die Suften 
bis nad Waſen auf dem St. Gotthard gebaut worden. 
Zum Fortbringen der Waaren über die Berge bedient 
man fi der Saumroffe (Saum bedeutet;eine Laſt vom 
3 Centnern), die mit hölzernen Satteln belegt wers 
den. Die vornehmften Handelsftädte find Bern, 
Bafel, Schaffhauſen, Zuͤrich, St. Gallen, Chur, 
Genf x. Die ſchweizeriſchen Kaufleute befuchen ung 
den Abſatz ihrer Produfte zu befördern, nicht nur alle- 
große Meſſen der benachbarten Staaten, beſonders 
die Meilen zu Leipzig, Frankfurt, Bogen, Alerans 
dria, Lyon 2c., fondern fie ziehen auch auf ihre inläns 
diſchen Meſſen, vornehmlich nach Zurzach, viele fremde 
Käufer, Die Befchwerlichfeit der Ausfuhr und die 
Wichtigkeit des. Tranfitohandels hat: in der Schweiz. 
viele Niederlagen und ein weitläuftiges Speditiongrogs 
fen nöthig gemacht. Befonders find auf der Nordoſt⸗ 
feite in den am Rhein und Bodenfee liegenden Gegens 
den viele Factore und Spediteure, die ſchweizeriſche 
Waaren auffaufen, und nach Frankreich, JItalien, 
England, Rußland ꝛc. verſenden, z. B. zu Trogau, 
Heriſau, Waldkirchen, Speicher, St. Ballen, Ars 
bon, Roſchach, Rheineck, Lindau, Wltftätten ꝛc, 
ne rn yo 
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Baſel übernimmt die Spedition auch der züricher Waas 
zen in entfernte Länder. Auf der Weftfeite des Lan⸗ 
des machen Niedau, Yverdun, Vevay, Morges, 
Genf ıc. wichtige Gefchäfte diefer Art. Nicht minder - 
wichtig find die Ausfuhrmege der Schweiz gegen Süs 
den Über Meyenfeld, Chur, Martinach ꝛc. Aber ein 
wichtiges Beduͤrfniß des ſchweizer Handels ift die Eins 
führung gleicher Maße und Gewichte, die auc bei 
der Tagſatzung im Jahre 1811 zum Vorfchlage kam. 
Wie nothwendig dies ift, fieht man daraus, daß z. B. 
der Canton Waadt 8 verfchiedene Gewichte, 20 vers 
ſchiedene Laͤngenmaße, 25 verfchiedene Getreide: und 
über 30 verfchiedene Getränfemaße, und der Eanton 
Aargau zoerlei Gewicht, ırerlei Laͤngenmaß, gerlei 
Getreides, zerlei Getränfemaß hat. Nicht geringere 
Mannichfaltigfeit zeigen die meiften andern Cantone. 
Am meiften find die verfchiedenen Holzmaße in jedem 
Canton von einander verfchieden. 

In Hinficht der Verfaſſung befteht die ſchwei⸗ 
zer Republif aus 22 Cantonen, die fih zur Behaups 
tung ihrer Freiheit, Unabhängigfeit und Sicherheit 
gegen alle Angriffe fremder Mächte und zur Handha⸗ 
bung der Ruhe und Ordnung im Innern vereinigt 
haben, und fi gegenfeitig ihre Berfaflungen und ihr 
Gebiet gewährleiften. Die allgemeinen Angelegenhei: 
ten des Bundes beforgt die Tagfagung, die aus 
den Gefandten der 22 Cantone befteht, davon jeder 
einen Geſandten ſchickt, und ſich in der Hauptftadt 
des jedesmaligen Vororts gewöhnlich alle Jahre am 
erften Montag im Juli verfammelt, und bei welcher 
der im Amte ftehende Burgemeifter oder Schultheiß 
des Vororts den Vorſitz führt. Das Vorort wechſelt 
unter den Cantonen Zuͤrich, Bern und Lucern je zu 
2 Sahren um. Die Tagfagung erflärt Krieg und 
ſchließt Frieden; fie allein errichter Bändniffe mit 

außs 
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auswaͤrtigen Staaten; doch ſind fuͤr dieſe wichtigen 
Verhandlungen 3 der Cantonsſtimmen erforderlich; 
in allen Übrigen Verfügungen entfcheidet die abfolute 
Mehrheit. Die Kriegsmacht wird nach dem Vers 
haͤltniß von 2 Mann auf 100 Mann gebildet zu 
32,886 M.; Bern ftellt 4584 und Uri 236 Mann. 
Auch die Geldbeiträge zur Beftreitung der Kriegsko⸗ 
ſten und anderer Ausgaben des Bundes werden nad 
einem beſtimmten Berhältniß entrichtet. Zu einer 
Summe von 540,107 Franken zahlt Bern 91,695 
und Uri 1184 Franken. | 
Die oͤſtliden Eantons liegen am Rhein von 
Norden nah Süden: 
ı) Der Canton Graubuͤndten, von Uri, 
Glarus und St. Gallen durch jähe Kalfalpen, nörds 
lich von Teutfchland durch den Rhaͤtikon getrennt, und 
füdlih von der Hauptalpenfette durchſchnitten und 
von den hier entfpeingenden Zlüflen Rhein, Inn und 
Adda duchfloffen, 140. Quadratmeilen groß, mit 
73,200 Einwohnern, die italieniſch, teutfch und vos 
maniſch veden, und fi größtentheild zur reformirten 
Religion befennen; nur J ift katholiſch. Der Reichs 
thum des Santon befteht in Vieh; doch hat er auch 
Dbft und Weiden. Der Canton ift in den obern Bund, 
den Gottedhausbund und den Zehngerichtenbund, und 
Diefe wieder in Hochgerichte, und Gerichte eingetheilt. 
Die oberfte Gewalt ift in den Händen eines großen und 
‚Bleinen Raths. Die Hauptftadt it Chur, romaniſch 
Eoira, am Fluſſe Pleffur, 4 Stunde vom Rhein, 
Hauptort des Sotteshausbundes, im Diftrift Calan⸗ 
da; eine alte fhon von den Römern angelegte Stadt, 
mit 2500 Einwohnern, Gig eines Biſchofs, mit eis 
nem im Sten Sahrhunderte erbauten Dome und einem 
bifhöflihen Schloß, lateinifhe Schule, Stadtbiblios 
thet; Stapelost für | und italienifche Handels⸗ 
waa⸗ 
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waaren, da über dieſe Stadt Hauptſtraßen nach 5 
verſchiedenen Richtungen auslaufen Zwei Stunden 
von hier liegt der den Hn. v. Salis gehoͤrige Flecken 
Marſchlins, wo vor 40 Jahren auf kurze Zeit ein 
Philanthropin war. — Die erſte Stadt am Rhein 
iſt Jlanz, Hauptort des obern Bundes, nicht weit 
vom vorderen Rhein. Zwiſchen dem Hinterehein und 
dem fürchterlihen Bergfluß Nola, am Fuße des ſchoͤ⸗ 
nen, mit Wein, Kaftanien und Mandeln bepflanzten 
Heinzenberges, liegt der Marftfleden Thufis, mit 
©erbereien; ein Niederlagsort von durdgehenden 
Waaren; oft übernachten hier an 200° Saumroſſe. 
Das nahe Dorf Käfis hat viele Eretind. An der 
noͤrdlichen Gränze und am Rhein liegt die Stadt 
-Meyenfeld mit 900 Einwohnern und einer ftarfen 
Miederlage von durchgehenden Waaren. In der Nähe 
liegt der Graͤnzpaß Fucienfteig an der rechten Seite, 
des Rheins. St. Morig im Ober: Engadin, mit 
dem ftärfften ſchweizer Sauerbrunnen, J Stunde 
vom Dorfe, 4800 Fuß über dem Mecie, und vom 
Bernina, Geptimer 2c. umgeben; in diefem rauhen 
Klima fällt oft mitten im Sommer Schnee. 

2) Der Canton Appenzell, großentheil® von 
‚Bergen bededt, ‚die zum Theil über 4000 Fuß hoch 
"find, 3. B. dem 7800 Zuß hohen und mit einem Glaͤt⸗ 
ſcher verfehenen Säntis im Süden, 10 Quadratmeis 
Ien groß, mit 55,000 Einwohnern, die etwas Ges 
treide, Flachſs- und Obſtbau, ftarfe Viehzucht haben. 

Der Canton wird in die innern und äußern Rhos 
den (d. i. Kotten, Cohortes) getheilt; in jenen iſt 
die katholiſche Religion ausſchließlich, in diefen ift die 
reformirte Religion. Ihre Verfaffung ift rein demo: 
kratiſch, und die hoͤchſte Gewalt beruht auf der Ges 
fammtheit des Volks. Jeder Eingeborne ift Soldat 
und zum vaterländifhen Militairdrenft verpflichtet, 

ſo⸗ 
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ſobald er das 16te Fahr erreicht und den Beitritt zum 
Heil. Abendmahl erhalten hat. Die Bewohner der 
innern Rhoben find Alpenhirten ; die der aͤußern Rhos 
den befchäftigen ſich mit Flachsbau und Baumwoll⸗ 
und Leinenfabriken; man ſpinnt hier aus 20 Unzen 
Baumwolle einen 1,200,000 Fuß langen Faden. Der 
Hauptort der.innern Rhoden ift der große, huͤbſch ges. 
baute Flecken Appenzell am Fluſſe Sitter, 3000 . 
Einw., VBerfammiungsort der Pandesgemeinde, Lein⸗ 
wandfobrifen. In der Nähe ift auf einem Zelfen das 
Wildfirhlein mit der Wohnung eines Einfiedlerd, — 
Der Hauptort der äußern Khoden ift der ſchoͤne und, 
große Fleden Herifau, - 7000 Einwohner, welde 
fhöne Stickereien liefern, und in und aufer den 4 
Fahrmärkten ausgebreitete Handlung haben. - | 
| 3) Der Kanton St. Ballen, den vorigen 
Canton völlig umſchließend, 40 Quadratmeilen groß, 
mit 130,300 Einwohnern, die ſich zu der reformirten 
und Fatholifchen Religion befennen. Die obere Ge⸗ 
gend diefed Landes ift Wiefen: und Aderland, die 
füdlihe ift von dem Säntis und die weftliche von 
der Ullmannsfette begränzt. Der wallenftädter 
Eee liegt zum Theil im Lande; auch grängen der zuͤri— 
der und Bodenfee an. Das Land hat fhöne Weis 
den, Getreide, Flachs, Hanf, Dbft und Eifen, und 
im toggenburger, von der Thur durchraufchten Thale 
ftarfe Leinen: und Baummollwebereien. Die Haupte. 
ſtadt iſt St. Gallen, mit Mauern und tiefen Graben 
umgeden, zwifchen den Fluͤſſen Sitter und Steinach, 
962 Häufer, 8118 Einwohner, ſtarke Baumwoll⸗, 
Leinwand; und Muffelinfabrifen, berühmte Bleichen, 
Handel mit Wechfelgefhäften.. — Der Kleden Ror— 
ſchach oder Roſchach am Bodenſee, in einer herrli— 
chen Lage, mit dem ſchoͤnſten Hafen des Sees, 2000 
Einwohner, Leinwand⸗, Muflelin:, — 
| er 
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der ſtaͤrkſte Kornmarft in der Schweiz mit Zufuhr aus 
Südteutfehland Aber den See; Bleiben. Die Stade 
Rheine, nahe am Einfluß des Rheins in den Bos 
denſee, liefert den ſchoͤnſten Rheinwein in der Schweiz, 
der den Namen Rheinthaler führt, und Hat auch 
Baumwoll⸗ und Leinwandfabriken. Die am gten 
Dec. ıgr1 ganz abgebrannte Stadt Sargans mit 
400 Einwohnern und dem reichfien Eiſenbergwerke 
der Schweiz, 2 Stunden von der Stadt. Das Städts 
ben Werdenberg hat ein befefligted Schloß. Auch 
Rappersmweil am züricher See ift etwas befeſtigt, 
und über den febmalften Theil des Sees reicht eine 
Bruce bis an die Landfpige. Eine Stunde vom Fle⸗ 
den Ragas an dem reißenden Berafluffe Tamin liegt 
bei der Benedictinerabtei und dem Dorfe Pfeffer 
in einem tiefen Schlunde das Hon In⸗ und Ausläns 
dern ſtark befuchte Pfeffersbad. 

4) Der Canton Zürich, einer der größten, 
‚mit einem‘ großen und mehrern andern Seen, 43 
Duadratmeilen groß, mit 182,080 Einwohnern, 
die fich größtentheil® zur reformirten Religion befens 
nen. Dee Boden ift abwechſelnd bergig; doc erhes 
: ben fich die Höchften Berge, 3. B. das Hsrnli, nur 

3310 Fuß Über dem züricher See, und nur an der 
Dftgränge und in der füdlichften Spige ift Alpenwirth⸗ 
ſchaft. Schoͤne Acer wechſeln mit Wiefen, Gärten 
und Weinbergen ab; daher ift Überfluß an Wein und 
Obſt, befonders Kirfchen,, aus denen viel Kirfchgeift 
gewonnen wird. Auch find hier viele Kabrifen für 
Seiden: und Baumwollwaaren, Leinwand ıc.; beſon⸗ 
ders liefert die Hauptftadt viele Halb und ganz feidene 
Zeuge, Schnupftüher, Strümpfe, Krepp, Ylor, 
Gare, Zig, Kattun, Wöllenzeuge und Leinwand. 
Die Regierung ift in den Händen eined großen und 
Meinen Raths. - Die BURN Züri 26° 12 
| \ 15" 
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15“ 8. 47° 22° 29” B. am Ausfluſſe der Limmat 
aus dem züricher See, 1279 Fuß über dem Meere, 
auf unebenem Böden, 1133 Häufer, 10,600 Eins 
‚mwohner. Vorzuͤgliche Gebäude find das Rathhaus 
und Waiſenhaus. Es ift hier ein Collegium Caro- 
linum mit einer philologifhen, philoſophiſchen und 
theologifchen Klaſſe; ein medicinifch s hirurgifches In⸗ 
ftitut, ein Gymnafium, eine Kunftfchule, eine phyfie 
kaliſch⸗ dfonomifhe Sefellfhaft mit einem Pflanzen⸗ 
garten und einer Bibliothek, eine ſchweizeriſche ges 
meinnügige Gefellfhaft, eine Bibelgeſellſchaft ꝛc.; 
auch leben hier mehrere Maler, Kupferftecher und 
Bildhauer. Große Seiden : und Baummollfabrifen 
und bedeutender Handel. Die Befeftigungsmwerke der 
Stadt beſchraͤnken fich auf Pallifaden gegen den See 
zu und auf ein Ravelin im See; das feſte Schloß, der 
Stein zu Baden genannt, ward 1712 zerſtoͤrt. — 
Die Stadı Winterthur am Rhein in einer waldis 
gen Gegend, 3300 Einwohner, Gelehrtenſchule, 
Stadtbibliothek, Münz: und Alterthuͤmerſammlung, 
Muflelins, Zitz⸗, Kattun:, Bitriolöl:, Alaun⸗, 
®lauberfalzfabrifen, Weinhandel. Sulzers und Abers 
fis Geburteort. Beim Schloß Lauffen am Rhein 
iſt der deruͤhmte RhHeinfall. 
5) Der Canton Thurgan, im Süden des 
Bodenfees und von der Thur durchfloſſen, ift 16% 
Quadratmeilen groß und hat 76,671 @inwohner, 
größtentheild veformirter Religion, aber auch Rathos 
Tifen mit einem Chorherrenftife zu Biſchofszell, 4 
Mönd: und 5 Nonnenkloͤſtern. Der ebene Boden 
wechfelt mıt Bergen ad, die ſich im Süden bis zu 
2500 Fuß über den Bodenfee erheben, und ift fehe 
fruchtbar , befonderd am Bodenfee, wo man oft 2 
Flachs aͤrnten von einem Stuͤcke hat, das dann noch 
mit Roggen oder Weizen: befüet wird. Außer Flache 
und 
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und Getreide liefert: der Canton auch ‚viel Obſt und 
Cider, Leinen: und Baummollmaaren. Die Haupts 
ſtadt ift Frauenfeld am Zluffe Murg, Seidenfas 
briken. 
. 6) Der Canton Schaffhauſen, nördlich dem 
Rhein, hat 8 Quadratm. Flaͤcheninhalt und 30,000 
Einwohner, die ſich mit Ausnahme eines Drittheils 
der Gemeinde Namſen, das Fatholifch ift, zur refors 
mirten Religion befennen. Der hügelige Boden wird 
von einigen. Thälern durchzogen, und Jiefert bes 
fonders Getreide und Wein; auc die Viehzucht ift ans 
fehnlihd. Die Hauptftade Schaffhauſen hat ihren 
Namen von Schaff, Kahn, auf dem man fonft über 
den Rhein fuhr, über welchen eine bedeckte, aus eis 
nem Bogen beftchende Brücke führte, ein Meifterftück 
der Daufunft, das die Franzofen bei ihrem Ruͤckzuge 
1799 verbrannt haben. Die Stadt hat 7000 Eins 
wohner, die Münfter: und Johanniskirche, legte mit 
einer Bibliothef,, das Kaufhaus, das Zeughaug, eine 
Bürgerbibliothef, ein Conchylienkabinet, eine Samm⸗ 
lung aller Berfteinerungsarten des Canton; Gußſtahl⸗, 
Seiden- und Baummollfabrifen, und lebhaften Spedis 
tionshandel auf dem Rhein; doc müflen wegen des 
3 Stunde entfernten Rheinfalles die Schiffe entladen 
und die Waaren auf Wagen unter den Kal hinabges 
bracht werden. Geburtsort des Gefhichtichreibers 
der Schweiz, Johannes von Müller. Bor der Stadt 
liegt auf einem Berge die alte Burg Unoch oder Uns 
not. Die Stadt Stein am Rhein, am Ausflug 
‚Deffelben aus dem zeller See, 1800 Einwohner. Das 
bei das alte Bergſchloß Steinerflinge mit fhönen 
Yusfichten. 

7) Der Canton Baſel bildet die Nordweſt⸗ 
fpige dee Schweiz, und wird durch den Jura von 
Srankreich getrennt. Er ift 12 Quadratmeilen sro 

un 
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und Hat 4 5,000 groͤßtentheils reformirte Einwohner. 
Perge mit herrlichen Viehweiden wechfeln mit fructs 
baren Thälern und Wiefen ab, die von vielen Quellen 
und Baͤchen gemäffert werden; der Rhein durchſtroͤmt 
Den Norden. Die Berfaffung iſt ariſtokratiſch und 
demokratiſchz die Regierung führt ein großer und ein 
Fleiner Rath. Die Hauptitadt Bafel liegt in dem 
Winkel, wo die Graͤnzen von der Schweiz, Teutſch⸗ 
Sand und Frankreich zufammenftoßen, an beiden Se 
ten des Rheins, über den eine 715 Fuß lange Brüde 
führt, und wird Durch den Fluß in Groß: und Kleins 
Baſel getheilt. Eie hat 2120 Häufer, 15,000 Eins 
‘wohner, eine 1010 gebaute Münfterfirche mit Erass 
mus ®rabmahle und holbeinifhben Gemälden, das 
Rathhaus mit dergleichen Gemälden, das Zeughaus 
und eine neue afademifhe Bildungsanftalt mit einer 
Bibliothek, einem botanifchen Garten und einem Nas 
turalienfabinet. Die hiefige Gefellfchaft zur Befürdes 
rung und Aufmunterung des Guten und Gemeinnütis 
gen unterhält eine Zeichnungsſchule, eine Arbeitsſchule, 
für die ärmere mweiblihe Jugend, eine Schule : für 
Papparbeiten, Lefeanftalten für die Jugend, Anftals 
"ten für Pranfe und gefunde Arme, eine Töchterfchule, 
eine zindtragende Erſparnißkaſſe, eine Gefangfchule ꝛtc. 
Eine andere Gefellfhaft druckt teurfche Bibeln mit ſte⸗ 
henden Buchftaben, und theilt bei jeder Auflage 700 
bis 1000 Abdrüde ‚unentgeldlich an Bedärftige auß, 
Dafel hat wichtige Woll;, Baummolls, Handſchuh⸗, 
Tabaf:, Leders, Geidenband:, Geidenwaaren » und 
Napierfabrifen und michtige Handlung, da 4 Haupts 
ſtraßen von diefer Stadt ausgehen. Zwei Stunden von 
der Stadt liegt das Dorf Augft, mit Trümmern der 
50 Jahre vor Chr. von den Römern gebauten und 
im $. 450 von den Hunnen jerftörten Stadt Augudta 
Rauracorum. F 
Im 
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Sm Süden liegen: 

8) Dee Canton Teflin oder die welſche 
Schmeiz zwifchen den Fleinen Eantonen , Graubünds 
. sen und Stalien. Er enthält auf 5 33 Quadratmeilen 
88,793 Einwohner, die eine febledhte italienifche 
Sprache reden (nur die Gemeinde Bosco iſt teutſch), 
und alle katholiſch find; auch find hier 14 Moͤnchs⸗ 
und 8 Nonnenflöfter mit 245 Religiofen und 499 
Weltpriefteen. An der Nordgraͤnze liegen der St. 
Gotihard, der Adula und Luckmanier mit Glätfchern ; 
übrigens ift der Boden der 25 bis 30 großen Thäler 
fruchtbar, und wird vom Teflin durchſtroͤmt; doch 
richten die Bergftröme bei heftigem Regen furdtbare 
Überfhwenmungen an. Man findet hier Bären, 
Wölfe, Gemſen, Laͤmmergeier, zahmes Vieh, Fifche, 
Seide, Getreide, Dbft, edle Früchte, Kaftanienwäls 
der, Holz, Marmor, Kryfialle, Topfftein zc., die 
zum Theil nach Italien ausgeführt werden. Dennoch 
find die Einwohner arm, träge und ſchmutzig; die 
. Männer wandern häufig aus, um im YAuslande et 
was zu verdienen. Die Regierung ift in den Händen 
eines großen und Fleinen Raths. Die Hauptftadt if 
Bellenz,italienifh Bellinzona, 696 Fuß über 
dem Meere, am Zufammenfluffe des Teflin mit der 
Muefa, ein von der Natur und Kunft befeftigter Drt, 
in einem tiefen Thale, von hohen Bergen umſchloſſen, 
auf denen einige Korts angelegt find; 3 Thore vers 
ſchließen dies Thal, und verfperren den Paß nach dem 
St. Gotthard; auch in der Stadt ift eine alte Eitas 
delle. Die Stadt hat 1200 Einwohner, ein Gymna⸗ 
fium und fehe einträglide Spedition, da alle von St. 
Gotthard nach Italien oder yon hier nach der Schweiz 
gehende Waaren hier umgeladen und weiter verfendet 
werden. — Die Städte: Locarno am Einfluß der 
Maggia und des Teſſin in den langen See, Markt⸗ 

plag 
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platz fuͤr die Bewohner der benachbarten Thaͤler. Lu⸗ 
gano oder Lawis, auch Lauwerz am Luganerſee, 
4351 Einwohner, 6 Kloͤſter, Seminar, Tuch-, Tas 
bak⸗, Papiers, Pulvers, Eifenfabrifen, Rupferhäms 
mer, Harfe Kohlenbrennereien, Seidendbau. Aus 
Dem fifchreichen See werden in mancher Woche 2 bis 
3000 Pfund Forellen nah Meiland gefandt, Bosco 
in einem der höchften Nebenthäler des Maggiathals, 
genannt Caverna, 3000 Fuß über dem Meere, 
in welches 3 Monate lang Fein Sonnenftrahl fällt; 
mit teutichen Bewohnern, die den. oberwalifer rauhen 
Dialeft fprechen. 

9) Der Canton Wallis, ein 4a ‚Stunden 
langes und hoͤchſtens ı Meile breites mit vielen Ne⸗ 
benthälern verfehenes Thal zwiſchen den berner und 
penniner Alpen, auch im Suͤdweſten von den ſavoyi⸗ 
ſchen Alpen eingeſchloſſen, ſo daß der einzige Zugang 
auf der Ebene nur bei St. Morig Statt findet. Der 
Flaͤcheninhalt beträgt an 100 Quadratmeilen. 
Die Rhone durchftrömt diefes Thal; auch ift hier der 
hohe Waſſerfall des Toſa. Das Klima iſt warm, 
wie in Unteritalien. Die merkwuͤrdigern Produfte 
find: Mabafter, Kryftalle, Granaten, Blei, Kobalt, 
Topfſtein, Wein, Obſt, Kaftanien, Safran, trefflis 
ches Vieh, auch Gemfen, Luchfe, Murmelthiere ıc. 
‚Die 64,000 Einwohner reden vom Furca bis Si⸗ 
ders teutfch ; von Siders ab aber eine aus der teutfchen, 
franzdfifhen und italienifhen gemiſchte Sprache; nur 
Gebildete ſprechen franzoͤſiſch. Die Fatholifche Relis 
gion ft allgemein; die Aufficht führt der Bifchof 
von Sitten. Für geiftige Bildung ift fchlecht geforgt, 
Das Volk daher fehr unwiflend und abergläubifh. Die 
teuiſchen Wallifer find fleißig, die Unterwallifer ſehr 
‘träge und unreinlich. Kabrifen fehlen ganz. In Uns 
terwallis, befonders um Brieg , in und ae > 
ns 
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findet man häufig Eretins. Diefe fhmusigen, efel- 
haften, häfliben, durch ungeheure Kroͤpfe verunfials 
teten, ftummen, durch Dummheit gebrandmarften 
Weſen, die man faum Menichen zu nennen wagt, find 
flein, breitihulterig, und haben ein gelbes, aus— 
druckloſes Gefiht, in dem man nichts Anzıehendes 
finder. Unter den Pumpen, in die fie gehüllt find, 
erblift man mit Abſcheu die häßlichen Glieder, und 
vor allen den nicht zu verbergenden Kropf. So ftehen 
dieſe Geſchoͤpfe an den Landftrafen, und grinzen den 
Reifenden an, um eine dürftige Gabe zu erbetteln ; 
oder fie gehen mit ſchweren Laften beladen einher. Es 
‚gibt namlich auch im Eretinismus verſchiedene Stufen. 
Die mit den geringften Graden behafteten fönnen noch 
fo ziemlich reden, Fönnen auch einige Ideen faflen, 
und würden in andern Gegenden einfältige Menichen 
heißen. Die mit den höchften Graden behafteten find 
‘im dreißigften Jahre, das fie zum Glück felten übers 
leben, noch völlig dumm und ftumm, fönnen nicht 
recht gehen, ohne fremde Hülfe weder effen noch teın: 
fen, noch ihre Norhdurft fAuberlih verrichten, mers 
den nicht aus den Zimmern gelaffen, fo daß Altern, 
die feine Aufmwärter bezahlen Fönnen, oft an diefen 
Menſchen viele Jahre hindurch bis zu ihrem Tode die 
-unangenehme Pflicht ausüben müflen, ıhnen jeden 
Biſſen in den Mund zu ftecfen und fie zu reinigen, - 
wie neugeborene Kinder, Die weniger dummen Eres 
"tins dienen den Pandleuten wie Laſtthiere, da fie, fo 
ſchwach fie au fonft find, ftarf tragen fönnen, oder 
auf dem Felde hacken. Ähnlich Förperlih und geiftig 
Berfrüppelte finder man auch in den Gantonen Yats 
gau und Graubündten, faft überall in den Alpen und 
Pyrenaͤen, im nördlichen Theile von Kärnthen, in 
Steiermark, Tirol, Salzburg, in den tiefen Thälern 


don Savoyen und Piemont, und felbft zwifchen Dfie: 
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rode und Clausthal am Harze; auch in der chinefl- 
ſchen gebitgigen Tatarei. Das Übel rührt aus ‘der 
-innigen Berbindung der Rhachitis mit dem ferophulds 
"fen Haͤbitus her, und fharflinnige Phyiiologen und 
geſchickte Anatomen fanden als einzige Urſache, in fo 
-fern fie auf die Erfcheinungen des ſchon ausgebildeten 
Ubels einiges Licht wirft, nur die febiefe Bildung der 
Schaͤdelknochen, vorzüglich des Hinterhauptbeing,. 
Die Regierungsform des Eanton ift demo⸗ 
Eratiſch, und. die hoͤchſte Gewalt ift dem Landrath übers 
tragen, der aus den Abgeordneten der 13 Zehnten 
befteht. Die Hauptftadt ift Sitten oder Sion an 
dem Bach Sitten, unweit der Rhone, 5000 Ein⸗ 
wohner, Sig der obern Staarsbehörden und des Bis 
ſchofs, 3 Schloͤſſer, 6 Kirben, Gymnaſium. | 
Die Flecken in. Dbermwallis find: Leuk 
an der Dalamündung in die Rhone, mir einem heils 
famen falten Schwefelbade und in einiger Entfernung 
mit fiedend heißen Bädern am Fuße des Gemmi in eis 
ner wilden Gegend. Stders, Seminar für Geifts 
liche, mit trefflichem Muscat = und Malvafirwein, 
hier fängt die teutſche Sprache an. Brieg, am 
Anfange dee Straße über den Simplon, 1026 F. über 
dem genfer See, hat Lavezſtein, eine Kryftallniederlage 
und warme Bäder. Münfter, im höchften Thale von 
Wallis, wo vom Furca herab die erſten Obſtbaͤume find, 
und wo das Korn erſt im September reift. Im nahen 
Bieſchthal iſt eine Kryſtallhoͤhlſe. — In Unters 
wallis iſt die Stadt Martinach oder Martigny 
an dem von St. Bernhardsberge kommenden Fluſſe 
Dranſe. Sie befteht aus der Stadt und Burg, hat eine 
fhöne Sammlung von Mineralien und römifchen, auf 
‘dem Bernhard’gefundenen Münzen, Weinbau, un 
eine Stunde davon den fchönen Wafferfall Piſſevache. 
Bon: ‚hier--führt eine Hauptſtraße durch das ri 
.., t. 
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St. Pierre oder Petersburg über den großen 
St. Bernhard nach Aoſta in Italien, und in der Höhe 
von 7576 Zuß liegt ein YAuguftinerflofter zur Verpfles 
. gung und Sicherheit der Reifenden. Der Fleden 
St. Morig, am Eingange ins Wallis zwiſchen dem 
Dent de Morcle und dem Dent de Midi, die über 
7900 Fuß über der Rhone liegen, über welchen Fluß 
eine altrömifche Brüce führt, deren Thor den Eins - 
gang zum Wallis bildet. Alles, was von dem gens 
fer See aus über den St. Bernhard und Simplon 
geht, muß feinen. Weg hier durch nehmen. 

| Zu den. mittleren Cantonen an dem Bier 
‚waldftätterfee .oder an der Reuß gehören, und zwar 
im Rorden: 

10) Der Canton Lucern, zwiſchen Aargau, 
Bern, Unterwalden, Schwyz und Zug, 36 Quadrat⸗ 
meilen groß, mit 100,000 Einwohnern. Nur im Suͤ⸗ 
den und Suͤdoſten von dem 7000 Fuß hohen Pilas 
tusberge durchs entlibucher Thal ziehen Alpen, do 
ohne Schnee und Glaͤtſcher. Außer dem Iucerner ift 
hier auch der ſampacher See, und Getreide, Obſt 
und Vieh find Hauptprodufte. Die höchfte Gewalt 
‚beruht auf einem Rath von 100 Mitgliedern, die 
Halb aus der Bürgerfchaft der Stadt Lucern und 
halb aus der Landfchaft gewählt werden, und deren 
Stellen Iebenslänglid find. - Die Hauptftadt if ? us 
cern 25° 58’. 20” $. 47° 3° 27" BD. am Ausflug 
der Reuß aus dem BVierwaldftätterfee, über welchen 
Ausflug 3 Brücden führen, wovon die laͤngſte 1380 
Fuß hat; 4000 Einwohner, Sig des, päpftlien 
Nuncius in der Schweiz, Lyceum, Singafademie, 
mehrere Bibliothefen, und das vom General Pfyfe 
fer modellirte topographifhe Relief von Lucern, Uns 
terwalden und den angrängenden Theilen von Zuͤ⸗ 


rich, Bern, Uri und Schwyz, das 60 Quadratituns 
den 
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den. der Natur auf einem Raume von 20% franzöf.. 
Fuß Länge. und 12 Fuß in der Breite, und was 1000 
Fuß in der Natur. ift, in der Kunft ı Zoll hoch dars: 
fiellt. Zu den merfwürdigen Gebäuden gehören dag: 
Rathhaus, dad Zeughaus mit erbeuteten Waffen, 
und die Kathedralficche. Die Stadt hat einen wıchtis 
gen Speditionshandel von Zürich und Bafel aus über. 
den See zur Heerftrage nah St. Gotthard. — Das 
Staädtchen Sempach am See gleihes Namens, 
merfwürdig durch die Schlacht am gten Juli 1386, 
in der 1400 Schweizer über 6000 he fiegten, 
und Arnold von Winfelried als Held fiel. ’ 
11) Der Eanton Zug, zwiſchen Zürich, 
Schwyz, Lucern und Yargau, der Fleinfte Canton, 
der aufs! Quadratmeilen 14,300. katholiſche Einwoh⸗ 
ner hat. Im Süden find Gebirge, aber. ohne Gläts 
ſcher und Schnee, da der höchfte Berg, der Rofberg, 
nur 4836. Fuß hoc iſt; auch find die Berge mit 
Waldung und Weiden. bedeckt. In dem flachen Thals 
fand des Nordens hat man Wiefen, Äcker, Weins 
und Obſtbau nebft Viehzucht. Das Volk übt. feine, 
Scuverainetät außer den Gemeinden in Em Dreis 
fahen Landrath aus. Die-Hauptftadt Zug liegt qm 
Zugerfee und am Fuß des fruchtbaren. Zugerberges, 
hat 2000 Einwohner, ein Zeughaus mit vielen ers 
oberten Waffen, ein Beinhaus, mo die Schädel der. 
Berftorbenen mit. Namen aufgeftellt find, a Klöfter, 
Schulen, aud eine Töchterfhule und Speditionshans 
del, da ed an der Straße nach Italien liegt. — m 
Südoften liegt neben dem Egerifee der. Berg Mors 
garten, wo am ı5ten Nov. 1315. 1300 Schweis 
zer gegen 20,000 Oſtreicher den erſten Freiheitsſieg 
erkaͤmpften. 
12) Der Canton Schmp, zwiſchen dem Vier⸗ 
waldſtaͤtten⸗ und Zuͤricherſee, hat auf 22 Quadrat⸗ 
Steins Europ. Geogr. Q mei⸗ 
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meilen 28,900 Fatholifche Einwohner. Ei hat Berge, 
die nicht über 7000 Fuß hoc find, und daher auch 
‚feine Glätfcher und feinen bleibenden Schnee; unter 
ihnen ift der 5700 Fuß hohe Rigi. Außer den ges 
nannten Seen: ift hier noch der lomwerzer See. Die 
Einwohner befhäftigen fi mit. Viehzucht, Baum⸗ 
tollen s und Floretfeidenfpinnerei. . Die Verfaflung 
ift rein demokratiſch. Der Hauptfleden ft Schwyz 
in einer reizenden, fehr fruchtbaren Gegend, am 
Fuße des 5868 Fuß hohen Myten, 5000 Einwoh⸗ 
ner, Zeughaus, Rathhaus, Kirhe, Krankenhaus, 
Hrivatmedaillenfammilung. ine halbe Stunde das 
von liegt Ibach, wo der Canton jährlih im Mai 
feine .Landesgemeinde unter freiem Himmel hält. — 
Die Sleden: Brunnen am Bierwaldftättenfee, 
große Niederlage von Schweizerwaaren ,. da von hier 
fehr lebhafte Schifffahrt beſonders nach Altorf zur gros 
fen Landſtraße über den St. Gotthard getrieben wird, 
Hier befhtwuren 1315 nach der erften Freiheitsſchlacht 
bei Morgarten die Cantone Uri, Schwyz und Unters - 
walden den ewigen Bund, Gerfau am Bierwalds 
ſtaͤttenſee ı 500 Einwohner, Seidenfpinnerei; von 
2359 bis 1798 die Ffleinfte Republif in Europa. 
Einfiedeln, mit einer berühmten Benedictinerabtei, 
zu deren wunderthätigem Marienbilde jährlich Laufende 
wallfahrten. | 
13) Der Canton Glarus, zwiſchen St. Gals 
fen, Graͤubuͤndten, Uri und Schwyz, hat auf 2ı% 
Quadratmeilen 25,000 meiſtens proteftantifche Eins 
wohner. Nur im Nordoften ift eine Thalebene; das 
übrige Land ift von Himmelanftrebenden Gebirgen ums 
geben, unter denen der 11,037 Zuß hohe Dödi. 
Zwiſchen den Gebirgen find mehrere Thäler ; eines der 
größten ift das Linththal, von der Linth durchfloffen, 
über welche die 196 Fuß über dem Fluß ftehende Pan⸗ 
tens 
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Vendrüde führt. Das Land ift reich an Kryſtall, 
Schiefer (der zu Tiſchen und Schreibtafeln bereitet 
wird), Gemſen, Rindvieh, Fiſchen; aub haben die 
Einwohner Baumwoll⸗ und Wollfabrifen und Handel, 
Die fouveraine oberfte Gewalt übt die Landesgemeinde 
aus, die ihren felbft gewählten Häuptern die aus⸗ 
übende Gewalt überträgt. Der Hauptflecken Glas 
rus, in cinemengen, von hohen Gebirgen umgebenen 
Thale, 2500 Einwohner, Rathhaus, Bibliothek, 
Privatnaturalienfabinet, Mühlen zur Bereitung des 
Schabziegers, Zitz⸗, Tuch: und Hutfabrifen, Blei⸗ 
chen, ftarfer Handel, — Beim Kleden Räfele 
ſchlugen 1388. 350 muthige Glarner 13,000 Hſt⸗ 
reicher, und tödteten bei 62 eigenen Todten 2 500 
Zeinde, — Im Dorfe Elchi find viele Cretins. 
m Süden liegen: 

14) Der Canton Unterwalden, zwiſchen 
Schwyj, Uri, Bern und Lucern, hat auf 13 Qua⸗ 
dratmeilen 21,200 fatholifhe Einwohner, Im Suͤ⸗ 
den und Shdoften find der 10,000 Kuß hohe Titlis⸗ 
berg und die hohen Surenenalpen mit ewigem Schnee 
and Glaͤtſchern; im Norden finfen die Gebirge zu 
2600 Fuß hinab. In den 4 Thälern find außer dent 
Hauptfee noch 4 andere. vorhanden. Das Hauptges 
ſchaͤft der Einwohner ift Viehzucht mit Alpenwirth⸗ 
ſchaft; nur im engelberger Thale fpinnt man Floret⸗ 
feide. Die Verfaffung iſt rein demokratiſch. Durch 
den von Süden nah Norden gehenden Kernwald 
ift der Eanton getheilt: 1) in das Thal nid (ums 
tee). dem Walde im Often, to. der Hauptfleden 
Stanz in einem trefflihen Wiefenthale, 3800 Ein⸗ 
wohner, Rathhaus mit Bildnifieri von Hauptperfos 
nen des Kreiftaats, Zeughaus, huͤbſche Kirche und 
neben ihr die Bildfäufe Arnolds von Winfelried, defs 
fen Wohnhaus man noch - an einem Zelfen A 
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Eine Viertelftunde davon iſt der mit Baͤnken beſetzte 
Berfammlungsplag der Gemeinde von Nid : Walden.: 
- Sie Benedietinerabtei Engelberg, mit einer Biblios- 

et und einem Seminarium, einer trefflichen Sennes: 
zei und großem Käfemagazin in dem vom Titlis und" 
den Surenenalpen eingefhloflenen Thate gleiches Nas. 
mend. 2) Das Thalob dem Walde im Weften,- 
wo der Flecken Sarnen am Landenberge, auf dem- 
ſich die Landesgemeinde verfammelt, und wo das Zeuge 
Haus und eine huͤbſche Kirche ſtehen. 

12) Der Canton Uri, zwiſchen Teſſin, Grau⸗ 
buͤndten, Schwyz, Unterwalden, Bern und Unter⸗ 
walden, enthält auf 24 Quadratmeilen 24,000 Par: 
tholifhe Einwohner. Das Land ift von hohen Bers: 
gen umgeben, die mit Schnee und Glaͤtſchern bedeckt 
find, und unter denen fih der St. Gotthard im Süs 
den, der Erispalt, Dodi zc. im DOften, das 10,071 
Zuß hohe Scheerhorn u. a. im Morden, der Furcaꝛc. 
im Weften auszeichnen. Bewohnt find 10 bie ı2. 
Thaͤler, unter denen das von: der Reuß durchftrömte 
Urſe renthal das befanntefte ift, und defien niedrige 
fter Theil 4356 Fuß über dem Meere liegt; daher: 
hier 8 Monate Winter if. Die Einwohner haben 
Viehzucht mit Alpenwirthfchaft, und daher: ftarfen 
Handel mit Rindvieh, Kälbern, Pferden und herrlis 
en Kaͤſen. Auch führen durch diefen Canton drei: 
befuchte Straßen durch das Urſerenthal auf den St. 
Gotthard (f. S. 211.), über den Zurca nah Wallis- 
und nah Graubündten. Seine politifhe Berfaflung- 
iſt rein demofratifh. Der Hauptfleden ift Altorf, 
unmeit des Einfluffes der Reuß in den Vierwaldftäts 
tenfee, 4000 Einwohner; er brannte am sten April 
1799 ganz ab. Merfwürdig ift der Thurm, an defs. 
fen Stelle die Linde ftand, unter welcher Telld Sohne 
ber Apfel vom Sorie geſchoſſen wurde, und 100% 
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Schritte davon Tells Brunnen, wo der Vater den 
Pfeil abſchoß. In der Naͤhe ſind die Doͤrfer Buͤrg⸗ 
Aen, Tells Geburtsort, und Betzingen, wo im 
Mai die Landesgemeine gehalten wird; Tells Ka⸗—⸗ 
pelle, am See, an der Stelle, wo Tell aus dem 
Nachen ſprang, und die Hohle Gaſſe am zuger See, 
wo Tell den Landvogt Geßler erſchoß. 
Zu den weſtlichen Cantons gehoͤren: 
16) Der Canton Genf, enthält über 4 Qua⸗ 
 dratmeilen mit 48,000 meiftens reformirten Einwoh⸗ 
nern, die von dem felbftgemählten Staatsrath regiert 
- werden. Die nah alter Art befeftigte Hauptftadt 
Genf, 1152 Fuß über demMeere, am Ausflufle der 
Rhöne aus dem genfer See und am Einfluffe der Arve. 
in die Rhone, in einer herrlichen Gegend, befteht auß 
der obern und untern Stadt, hat 24,000 Einwohner, 
-eine reformirte Univerfität, ein Gymnafium, eine 
Akademie der Wiffenfchaften, die Helvetifche Geſellſchaft 
für die gefammten Naturmiffenfchaften, eine Zeichens 
ſchule, eine Gemäldefammlung, Uhrens, Galanteries 
waaren⸗, Gold s und Silber:, Seiden:, Kattuns 
und Zig:, Muffelin:, Leinwandfabtifen, und bedeus 
tenden Handel. Ä 
17) Der Canton Waadtland, oder die frans 
zoͤſiſche Schweiz, Pays de Vaud, zwiſchen Neuens 
burg, Freyburg, Bern, dem genfer See und Frank⸗ 
reich, hat auf 70 Quadratmeilen ı 50,000 meiſtens ves 
formirte Einwohner, welche die gemijchte Sprache der 
Walliſer, fo mie die Gebildeten franzoͤſiſch reden. 
Aus der füdöftlihen gebirgigen Spige, die fih den 
berner Alpen nähert, ftreicht da8 Gebirge Jorat oder 
- $urten, deflen Höchfter Berg Mont Pelerin ob Char⸗ 
donne 38318. über dem Meere ift, quer durch den Gans 
ton bis Laſſaraz. Im Nordweſten ift dee Jura, deſſen 
a die Dole ift, und indem — 
ige, 
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‚dige, ganz geſchloſſene Jourthal iſt, defien Seen 
‚und Fluͤſſe durch die unterirdifchen Trichter abziehen. 
Das fruchtbare Land liefert Wein (jährlih an 15,600 
Fuder von 400 berner Maß), Dbft, Getreide, Vieh, 
Fiſche, Eifen und Afphalt, Die Regierung ift, wie 
‚in den meiften Cantonen, in den Händen eines großen 
und fleinen Raths. Die Hauptftadt Lauſanne, uns 
weit des genfer Sees, in einer reizenden Gegend, am 
füdlihen Abhange des Jorat, hat 1300 Häufer, 
9000 Einwohner, ein afademifches Gymnaſium, eine 
land⸗ und ftaatswirthfchaftliche Gefellfhaft, eine Ges 
fellfhaft der Nacheiferung. — Die Städte: Ber 
909 in einer herrlichen Gegend am genfer See, 3000 
Einwohner, Erfparnißcafle für Dienftboten, Hande. 
werker und Tagelöhner , anfehnlicher Handel mit Tuch, 
Uhren, Leder, Wein, Käfer Aelen oder Ai⸗ 
gle, ein Dorf, % Stunde von der Rhone, mit eis 
nem Schloffe, das jegt zu einem Spital dient, und 
dem einzigen, ſchweizer Salzwerk, das im Durchs 
ſchnitt jährlich 15,000 Gentner Satz liefert. Jffer⸗ 
ten oder Pverdun am neuenburger See, 2500 
Einwohner, Schloß mit Peftalozzis Lehranftalt, Taub⸗ 
ftummenanftalt, Stadtbibliothef mit einer Sammlung 
roͤmiſcher Alterthümer, berühmte Druckerei, große 
Miederlage von franzöfifhem Salge, beträchtlicher 
Wein: und Commiffionshandel. Über den See geht 
eine Handelsſtraße von Bafel nach Genf und Pier 
Mont. 

18) Der Canton und das Rürftenchum 
Neuenburg oder Neufchatel Zwiſchen Frankreich, 
Bern und dem Waadtlande im Juragebirge, hat auf 
15 Quadratmeilen 49,722 meiſtens proteftantifche 
Einwohner, die groͤßtentheils franzöfifch reden. Der 
gebirgige Boden befteht aus 6 bis 7 Thälern, hat 
außer dem neuenburger See, Der 206 Fuß höher 

| liegt, 


-Detsbefchreibung. en 


liegt, ald der genfer See, die Thiele ober Ziel, die 
den See mit dem anliegenden bieler See verbindet, 
und die vom Gebirge Jura herabfommende Reufe, 
and liefert etwas Getreide, diel Wein, Dbft, Hanf, 
Flachs, viel Vieh, Fiſche und Eiſen. Der bis in die 
Doͤrfer verbreitete Kunſtfleiß der Einwohner liefert 
viel Zitz, Spitzen, Meſſer und Uhren; auch ſind hier 
viele Goldſchmiede, Gravirer, Leinweber, Schnal⸗ 
lenmacher, Strumpfwirker, Kunſttiſchler, Lederfabri⸗ 
kanten, Mode⸗ und Galanteriewaarenarbeiter und 
Kaufleute. Das Land gehoͤrt dem Koͤnig von Preu⸗ 
Gen, der durch einen Gouverneur das Fuͤrſtenthum 
regiert, in dem ohne die Zuſtimmung der Landſtoͤnde 
kein Geſetz erlaſſen, abgeaͤndert oder aufgehoben wer⸗ 
den darf; die ſeit langer Zeit mit der ſchweizeriſchen 
Eidsgenoſſenſchaft beſtehenden Verhaͤltniſſe dauern un⸗ 
unterbrochen fort. Die gutgebaute Hauptſtadt Neu⸗ 
enburg oder Neufchatel liegt ſehr reizend am 
Abhange eines Jurahuͤgels und am See, vom brau⸗ 
ſenden Seyon durchſtroͤmt, hat 547 Haͤuſer, 5500 
Einwohner, ein Schloß, eine alte Hauptkirche, ein 
Gymnaſium und andere treffliche Lehr⸗ und Erzies 
Hungsanftalten, eine Bibliothek, Zip: und Kattunfas 
heiten, Eifendrahtmühle, Kupferhammer, Handel. 
Der vormalige liffaboner Kaufmann David Pury hat 
diefer feiner Vaterftadt 6 Millionen Livres vermacht, 
die zum Theil zum neuen Aufbau des ſchoͤnen Rath⸗ 
hauſes, Waiſenhauſes und Hoſpitals, zur Vermeh⸗ 
rung des Fonds der letztern Anſtalten, zu Chauſſeen 
und andern wohlthaͤtigen Zwecken verwendet wurden. 
Ein andrer 1814 geftorbener neuenburger Kaufmann, 
ac. Ludwig v. Pourtales, hat ein Hofpital mit faft eis 
ner Million Kranken gefliftet. — Die Dörfer: 
Chaur de Fond, Hauptort eines 2 Stunden langen 
Wieſenthales etwas nordmweftlih von ber Hauptſtadt, 
mit 
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‚mit 2900 Einwohnern, worunter viele Uhrmacher, 
Goldarbeiter, Spigenmacderinnen und Kaufleute find. 
Hier lebten die durch ihre Automaten (Schreiber, 
‚ Zeichner, Plavierfpielendes Mädchen zc.) berühmten 
Jacques Droz, Bater und Sohn. Locle in derfels 
ben Gegend, in einem hohen, mit Häufern überfäeten 
Bergthale, von lauter Künftfern in Gold, Silber ıc,, 
Uhrmachern, Spigenmacherinnen zc. bewohnt. Hier 
zerlegte Dan. Joh. Ribard, genannt Breffel, ı5 - 
Jaohr alt, zuerft eine fremde Uhr, brachte dann felbft 
eine zu Stande, und gründete hier die Uhrmaders 
kunſt. Nahe bei dem Drte find in einer Tiefe von 
300 Zuß, wo das Waffer des geſchloſſenen Thals uns 
ter der Erde abzieht, 3 Mühlen unter einander ange: 
legt. Im füdliben Bal Travers, das von Uhrs 
machern, Eifen: und Stahlarbeitern, Spigenflöpps 
lerinnen 2c. bewohnt wird, ift das Dorf Couvet, 
Der Geburtsort des Ferd. Berthoud, des Erfinders 
einer Seeuhr zur Beftimmung der Länge. 

19) Der Canton Freyburg, zwifhen Bern 
und Waadtland, Hat auf 23 Quadratmeilen (nad ans 
dern 30 Duadratftunden) an 70,000 meiſtens fathos 
lifche Einwohner, die theild die teutfche, theils die 
verdorbene franzöfifbe Sprache reden. Im Süden 
find an 6000 Fuß hohe Berge, die zu bortrefflicher 
Viehzucht und Alpenwirthſchaft Gelegenheit geben; 
der nördlihe fehr fruchtbare Theil liefert Getreide, 
Obſt ꝛc. Die Regierung ift in den Händen eines gros 
Ben und Pleinen Rate. Die Hauptftadt Freyburg 
liegt am Fluſſe Saane, theils im Flußthale, theils 
auf ſchroffen Sandfteinfelfen, und hat 5100 Einwoh⸗ 
ner, einen Dom, mehrere Kirchen und Klöfter, ein 
Rathhaus, ein Lyceum, Gymnaſium und eine Öfonos 
miſche Geſellſchaft. Merkwuͤrdig ift die in der Stadt 
sum Andenfen der murtener Schlacht gepflanzte große 

Eins 
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Linde. Eine Stunde von der Stadt iſt die Magdale⸗ 

nenhoͤhle, eine Einſiedelei. — Die Städte: Mur; 

ten am See gleiches Namens, 1200 Einwohner, bes 

ruͤhmt duch die am 22ften Juni 1476 gegen die Burs 
gunder gewonnene Schlacht. Greiers oder Örus 

yeres mit einem Bergfhloß am Fuße der Alpen, 


und ftarfem Handel mit trefflihem Schweizerfäfe, für 


den im benachbarten Bulle eine Niederlage if. 
20) Der Canton Bern, zwiſchen Frepburg, 
Lucern, Unterwalden, Uri, Wallis, Waadt, Neuen: 


burg und Frankreich, der größte Canton, hat auf 


-150 Quadratmeilen 232,508 wformirte Einwohner. 
Der füdlihe Theil oder das Oberland ift mit den 
höchften Alpen der Schweiz bedeckt; hier find das 
Schreck- und Wetterhorn, die Jungfrau, das- Finfter- 
aarhorn xc., meit und breit in den Hochthälern mit 
“" Schnee und Glätfhern bedeckt. Zwifchen diefen Ber: 
gen find mehrere große Thäler , unter denen das Lau⸗ 
terbrunnenthalmit dem Staubbade daß bes 
zühmtefte ift. Hier ift Viehzucht mit Alpenwirth- 
ſchaft die Hauptbefhäftigung: Im Norden des thus 
ner Sees verflächt fih das Fand, und liefert Getreide, 
Obſt, Wein ꝛc. Außer dem thuner See find der dies 
lee und neuenburger die größten. Unter den Fluͤſſen 
zeichnet fich die Aar aus. Im nördlichen Theile des 
Canton wird viel Leinwand verfertigt, die fich befons 
ders nach dem Flecken Langenthal zufammenzieht. 
Die Verfaſſung ift ariftofratifch s demofratifh. Die 
fchön gebaute Hauptftadt Bern 25° 6° 15 2. 46° 
56' 55". Br. an der Nar, welche die Stadt an 3 
. Seiten umfließt, und daher eine Halbinfel bilder, 
1708. Zuß über dem Meere, hat 1062 Häufer, 
12,000 Einwohner, , breite und gut gepflafterte Stra⸗ 


Gen, ſchoͤne Gebäude von Stein mit Schwibkogen, - 


in denen 4 Menfchen neben einander gehen koͤnnen, 


— 
ein - 
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ein Zeughaus, Münze, Kornmagazin, Hofpitäfer, 
Waifenhäufer, die fhöne Münfter = und neue beif. 
Geiſt-Kirche, Bäder, Spaziergänge, eine Afademie, 
eine Militeirafademie, ‚die fchmweizerifche gefchichtfors 
ſchende Geſellſchaft, eine gelehrte Öfonomifhe und 
phnfifalifhe Gefellfhaft, eine Hebammenfcule, eine 
Öffentliche Bibliothek mit mehrern Raturs und Kunſt⸗ 
fammlungen, ein Mufeum der Naturgefhichte, Seis 
‚dens, Woll:, Leinwand, Kaience:, Schießpulvers 
fabrifen. Nicht weit von Bern ift der Engftlers 
beunn, der von der Mitte des Mai bis in den Aus 
guft von Nachmittags 4 Uhr bis Morgens um 8 Uhr 
fließt, aber immer einige Tage unterbricht , und dann 
eben fo viele fließt; im Winter gibt er gar fein Wafs 
fr, — Die Städte: Nidau am Ausflufle der 
ſchiffbaren Ziel aus dem bieler See, in .einer zum 
Theil fumpfigen Gegend, Weinbau, Handel. Burg 
dorf am Emmen, mit einem Schloß und großen 
Niederlagen von emmenthaler Leinwand und Käfen. 
In der Nähe ift das Lochbad. Thun am Ausflufe 
der Aar aus dem thuner See, mit einem Schloß und 
dem. Bade Blumenftein. — Die Dörfer zwiſchen 
den Hocalpen: Lauterbruann im lauterbrunner 
Thale, mit dem prächtigen Waflerfall des Staubbas 
ches und Holzarbeiten. Grindelwald in dem bes 
ruͤhmten Grindelwaldthale, mit 2 großen Glaͤtſchern. 
Mepyringen in dem fehr befuchten Haslithale, mit 
dem prächtigen Woflerfall des Reichenbaches. 
21) Der Canton Solothurn, an der Aar 
und dem Jura, hat auf 13 Quadratmeilen 47,882 
meiftens Fatholifhe Einwohner. Das Land ift zum 
heil gebirgig mit guten Sennereien,. und hat au 
viel Acer s und etwas Weinbau. Die Regierung 
führt ein großer und Fleiner Kath. _ Die mit einem 
Ball, breiten Graben: und einigen Außenwerken befes 
ftigte 
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Rigte Hauptftadt Solothurn hat 3839 Einwohner, 
die prächtige Domfirche des heil. Urfinus, ein Rath⸗ 
haus, Zeughaus, katholiſches Collegium, Bibliothek, 
Kattunfabrifen, und ift die Hauptniederlage der Waa⸗ 
ven, die aus einem Theile Frankreichs durch die Schweiz 
geführt werden. Zwei bis drei Stunden von der Stadt, 
‚vom Weißenftein, überfieht man die Alpen vom Monte - 
blanc bis Tirol, . * 
22) Der Canton Aargau, im Oſten von 
Baſel und Solothurn, hat auf 36 Quadratmeilen an 
144,000 Einwohner, theil®_reformirter , theils Pa 
tholiſcher Religion; auch find an 1700 Juden darum 
ser, Der Boden ift eben und nur einzeln mit Hügeln 
und niedern Bergen verfehen; im Oſten und Nords 
often find Gebirgsreihen des Sura. Das Land wird 
von der Yar, Reuß, Limmat und Rhein ducchftrömt, 
bat fchöne, trefflich gewaͤſſerte Wiefen, fruchtbaren 
Acerboden , und liefert Getreide, Obſt, Wein, Alas 
bafter und Eifen (bei Yarau im $ura an 30,000 Ct.). 
Unter den Einwohnern find viele Cretins und Taub⸗ 
ſtumme. Die Regierung verwaltet ein. großer und 
Peiner Rath. Die huͤbſch gebaute Hauptftadt Aa⸗ 
rau an der Aar, 2400 Einwohner, trefflide Can⸗ 
tonſchule, Gefellfhaft für vaterländifche Eultur, Ka⸗ 
nonengießerei, Seidendbands, Mefler:, Leder: und 
Kattunfabrifen. Hier ift eine Abbildung der Schweiz 
in Basrelief, 15 Zuß lang und 2 Fuß breit; die 
hoͤchſten Gebirge find 2 Zoll hoch. — Die Städte: 
Aarburg an der Aar, mit der einzigen Seftung der 
Schweiz auf einem hohen Berge, die den Pak bes 
ſchuͤtzt, durch den die Yar fließt. Zofingen am 
Fluß Wigger, Sig der ſchweizer Künftler s und der 
helvetiſchen Geſellſchaft, Stadtbibliorhef, Muͤnzka⸗ 
binet, Kattun⸗, Leinen⸗ und Seidenbandfabriken. 
Lenzburg mit einem Bergſchloß, Sitz der — 
e⸗ 
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Geſellſchaft zur Befoͤrderung des Erziehungsweſens, 
Kattunleinwandfabriken. Bruck am Zuſammenfluſſe 
der Aar, Reuß und Limmat. Laufenburg am 
Rhein, in dem hier ein ſchoͤner Waſſerfall iſt, wes⸗ 
wegen auch alle Schiffe ausgeladen werden muͤſſen; 
bei der Stadt iſt ein altes Schloß. Rheinfelden 
am Rhein. Zurz ach am Rhein, wo jaͤhrlich 2 bes 
ruͤhmte, von Italienern, Franzoſen und Teutſchen 
beſuchte Meſſen gehalten werden. Das Dorf Schinz⸗ 
nach an der Aar, mit beruͤhmten Baͤdern. In der 
Nähe die Trümmer des Schloſſes Habsburg auf 
dem Wülpelsberge, des Stammſchloſſes des Öftreichis 
fen Haufe. : V 





Das Koͤnigreich der Niederlande. 


Dieſes 1815 aus dem ehemaligen Holland und dem 
vormaligen oͤſtreichiſchen Niederlanden, die ſeit meh⸗ 
rern Jahren mit dem franzoͤſiſchen Reihe verbunden 
waren, gebildete Königreich liegt vom ‘20° bis 24° 
30° der Länge und vom so bis 53° 45° der. Breite, 
gränzt gegen Norden und Weften an die Nordfee, ges 
gen Süden an Frankreich, gegen Dften an Teutfchs 
land, und enthält 1100 Duadratmeilen. 


Diefes: Land ift das niedrigfte, am tiefften lies 
‚gende Land, nicht nur in Europa, fondern auf der 
ganzen Erde, da ed 1000 Fuß tiefer als Bafel, und - 
in manchen Gegenden felbft tiefer als die See liegt. 
Der ‚nördliche Theil, ein Hohles (daher der Name 
Holland), grundloſes Land, ein Gemenge von Sand 
und Schlamm, vom Meere und Rhein allmählig auss 
geworfen,. und nur durch den hartnäcigften aus⸗ 
oo. daus 
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dauerndſten Fleiß feiner Betvohner dem Meere entriffen 
und bewohnbar gemacht durch unzählige Kanäle, bes 
fonders in den Provinzen Seeland und Holland, die. 
das Waſſer fammeln und abführen,, hin und wieder. 
felbft duch waflerfhöpfende Windmühlen, die aus zu 
tiefen Strecken das Waller heben, und es den oft hoͤ⸗ 
Her liegenden Kanaͤlen und Fluͤſſen mittheilen. Ges 
gen das Meer ift hier das Land gededt dur Natur 
und Kunſt, durch Dünen oder Sandhügel, die in 
einer langen Reihe an der Weftfüfte fich oft bis zu 200" 
Fuß erheben, und bei denen man zumweilen ein Stuͤck 
Land duch Poldern oder Eindeichen gewinnt (Gros 
den); und durch Deiche.oder Seedämme, deren Ers 
Haltung 1816.- 5 Millionen Gulden erfordert, da in 
manden Gegenden jede Duadratruthe Damm jährlich 
200- Bulden Unterhaltung koſtet. Unter den ſich 2 
Meilen weit ind Meer hinein erftreddenden Bänfen ift. 
£eine fo merfwürdig, als die noch entferntere Dogs 
gersbanf,- die oftinordöftlid in Geftalt einer Pyra⸗ 
mide läuft, deren Grundſeite nah Weſtſuͤdweſten liegt. 
Ihre mittlere Breite iſt 7 teutſche Meilen, und der 
mittlere Theil derſelben liegt 5595“ N. B. Ihr weſt⸗ 
liches Ende iſt ungefähr 73 Meilen von der engliſchen 
Kuͤſte, und ihre üftlihe Spige etwa ı2 Meilen von: 
Sütland entfernt. Auf ihr werden viele Stodfifche 
gefangen. Dennoch reift Hin und wieder dad Meer. 
oder ein Strom ein Stüd Land wieder in fein Gebiet. 
zurüd. So entfiand 1278 der Dollart mit dem 
Untergange von 50 Drtfcaften, und am ıgten Novem⸗ 
ber 1421 der Biesboſch, der 72 Dörfer mit unges 
- fähr 100,000 Einwohnern verfchlang. Nur im Suͤ⸗— 
den find einige Berge; beionders ift dad Maasgebiet 
im Ganzen gebirgig, da auch die Ardennen hicrs 
her reichen; doch auch hier finft das Land im Norden. 
an der linden Seite der Maas bis zu der Moraſtge⸗ 

gend 
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gend des Piel hinab. Auch Operpfiel hat einige unbes 
deutende Hügel. Übrigens ift das Land im Morden 
gemiſcht aus Haiden, Moor s und Torfgrunde, das 
mehr zu herrlichen Wiefen, als zum Aderbau benutzt 
wird; auch find in mehrern Provinzen, beſonders 
Geldern, Utrecht, Dperyfiel, Drenthe und Brabant, 
wüfte Streden, die angebaut werden koͤnnten. Im 
Süden finder man zmar-auch hier und da Moorland 
and Haiden, aber au treffliches, gut angebautes 
Ackerland und ſchoͤne, ſehr gut benutzte Viehweiden. 
Die Nordſee bildet hier zwei Meerbuſen, den 
Dollart am Ausfluß der Ems und den Zuyders 
jee(Süderfee), der etwa 66 Quadratmeilen ent⸗ 
Hält, und urfprünglich ein Landfee war, der feinen 
Abzug duch din Blieftrom hatte; er ift durch den 
Pampus mit dem Y (fpr. Ei), und dem Harles 
mer Meer verbunden, die als innere Buchten des 
großen Bufens zu betrachten find. Die vielen Lands 
feen, deren Fleinere am meiften durch Torfgräbereien 
entftanden find, findet man am häufigften in der Pros 
dinz Friesland. Hauptflüffe find: 1) der Rhein, 
der in der Schweiz entfpringt, und fi auf dem fla⸗ 
en Boden der Niederlande in mehrere Arme theilt ; 
Iintd Waal und Led, die zur Merwe gehen, und 
rechts Yſſel (fpr. Eifer) und Vecht, die zur Süders 
fee gehen. 2) Die Maas, die in Frankreich ente 
fpringt, und in den Niederlanden in die alte Maas, 
die zum Biesboſch geht, und die rechts von jener abs 
gehende Merme getheilt wird; diefe nimmt die Waal 
und den Fe auf, wird in ihren Mändungsarmen 
mannichfaltig verfchlungen und benannt, und ſtroͤmt 
endlich ald Maas zur See hinaus. Mur Küfenflug 
ift die Scheide, die in a Armen, Weſterſchelde 
oder Hont und Dfterfchelde, in’dieMordfee fließt, 


und feldft für große Kriegefchiffe His weit über Ant⸗ 
Ders 
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werpen ſchiffbar iſt. Sie nimmt links die Lys, und 
rechts die Rupel auf, welche aus den beiden Quell⸗ 
flüſſen Dyle und den beiden Nethen, der großen 
und fleinen entfteht. Unzählige Kanaͤle, theils für: 
Seeſchiffe, theild für Treckſchuyten (bedeckte Schiffe, 
die von Pferden gezogen werden, und zur beſtimmten 
Zeit von einem Drte zum andern abgehen) durchfchneis: 
den das Gebiet, und find eigentlih Wafferpoft: 
firaßen, durch welche der Binnenhandel wie in feis 
ner andern Gegend befördert wird. Die Hauptzuͤge 
Diefer Kanäle, an denen gewoͤhnlich ſchoͤne Allee, 
Gärten und Lufthäufer angelegt find, find: der Kar’ 
nal von Dünfirchen über Nieuwpoott, Dftende, Brügs 
ge nah Sluis; ferner von Brügge über Gent nach 
Sas von Gent; von Gent nah Hulft; von Brüffel 
zur Rupel ꝛc. Die befuchteften gehen von Amfterdam 
mach Leiden, Harlem 2c. Einer der neueften ift der 
von Utrecht über Amersfort nach Deventer. Der 
Kanal: von Breda zieht fih in den Biesbofh, und 
verbindet durch die Merwe und Maas das Land mir 
der Rordfee. Ein Meifterwerf der Waflerbaufunft 
ift der Kanal, der beim Dorfe Kattwyf weitlih von 
geiden, einen Arm des Rheins, der ſich fonft in den 
Dünen verlor, jett in das Meer führt. Durch diefe 
Kanäle fann aud das Land uͤberſchwemmt (inundirt) 
werden, und fo dienen fie auch zur Bertheidigung des 
Landes, fo wie die vielen und großen Moräfte (ma- 
rais), die man im Öftlihen Theile und in den Gegen⸗ 
dender Waal und Maas antrifft, und unter denen 
der Dortang oder Bourtangmoraft ſehr bes 
Fannt ift, der mit einem Theil der Ems parallel läuft, 
und füdlih vom Dollart liegt, ein nur auf einigen: 
Vunt fahrbaree Weg, der, ald Paß betrachtet, 
Leicht verfperrt werden kann. An diefe Moräfte fchlies 
Ben ſich die vierfachen Pinien an, die theils durch 

Forto, 
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Forts, theild Durch uͤberſchwemmungen gefhätt wers. 
ben. Die erfte Linie bilder die Yſſel; die zweite zieht: . 
fih von Greb, von der Süderfee bis zur Waal; die- 
dritte, eine Waflerlinie, geht längs dem Leck bis nach. 
Utrecht, Muyden und dem Süderfee, und die legte: 
liegt vor der dritten, und bietet eine der ftärfften- 
Stellungen dar. 
Die Lage verfündigt fcbon das Klima des Lane. 

des. Es ift gemäßigt, aber auch im Norden dick, 
nebliht und feuht, mit großer Veränderlichfeit der‘ 
Witterung in Tagesfrift, mit geringerer Sommers. 
wärme und gelinderen Wintern (höchftend 10 Grad, 
Kälte),. als in Teutfchland, und häufigen Stürmen. 
Bei Dftluft ift der Himmel. heller; aber fehr ungefund. 
ift, befonders für Fremde, die feeländifhe Moraftluft 
im Herbfte. Ein diefer Gegend befonders eigenes Vers 
gnügen ift das Schlittfhuhlaufen auf den mit Eis bes 
deckten Landfeen und Kanälen, in dem es mehrere zu 
einer folchen Geſchicklichkeit gebracht haben, daß fie. 
binnen 5 Biertelftunden 4 teutfhe Meilen zurüces 
gen... Unter den natürliben Gütern der Niederlande, 
nehmen die Viehweiden die erfte Stelle ein; daher iſt 
hier ſchoͤnes Rindvieh, befonders in Nordholland,- 
Friesland und Gröningen 5; auch wird eine große 
Menge mageres Rindvieh aus Dänemarf und Teutſch⸗ 
land nah den Niederlanden getrieben, um auf den 
dortigen fetten Weiden gemäftet zu werden. Butter- 
und Käfe werden ftark ausgeführt, 3. B. die edamer 
füßen Mitchfäfe, die leidnee Kümmel und Kräuters. 
fäfe, die rörhlichen feeländer Käfe, die limburger- 
Käfe. Kerner find Hier: Schafe mit fchöner Wolle, 
befonders in Friesland und aufden Ardennen, Schweis 
ne, und fehr viel Fiſche von vielerlei Arten in ins 
ländifhen Gemwäflern und im offenen Meere; an den 
ſchottiſchen Küften werden von der zu Vlaardingen, 

Enfs 
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Enkhuizen, Maaslandſluys, Rotterdam, Delfsha⸗ 
ven, Ryp, Schiedam, Nieuport, Oſtende, ausge⸗ 
ruͤſteten Buyſen, viele Heringe gefangen; doch ſucht 
der Staat die durch Theilnahme anderer Voͤlker ge⸗ 
ſchwaͤchte Heringsfifcherei durch Prämien von 2 bis 
soo Gulden zu erhalten. Dies ift auch der Fall 
mit der Fleinen Fifcherei oder dem Wallfifdfange in 
der Straße Davis und in Spigbergen. Weniger bes 
teächtlich ift der Fifchfang in der Suderfee und auf 
der Doggersbank Außer dieſen Hauptprodukten be⸗ 
ſitzt das Land vortreffliche Pferde, beſonders in Fries⸗ 
land, viel Waſſervoͤgel, vorzüglich Gaͤnſe, Stoͤrche, 
Trappen, Bienen, Auftern, Seekrebſe ꝛc. Das Pflanzen⸗ 
reich liefert Getreide, ſchoͤnes Gemuͤſe, viel: Kartoffeln, 
Flachs (der feinfte wird zn Courtray und Ruremonde 
erzeugt ;. er ift der feinfte in Europa, und der Werth 
eines Pfundes, zu Spigen verarbeitet, wird auf 
700 Gulden erhöht), Hanf, Krapp (befonderd auf 
der Inſel Schoumwen), Tabaf, Obſt, Rübfaat (vors 
nehmlich in Brabant und Flandern, größtentheils zu 
HI geſchlagen), ſchoͤne Blumen (befonders zu Harz 
fem, to. Tulpen fonft nicht felten: fie 50,000 Gul⸗ 
den verkauft wurden), Holz, Wier (eine Art Tang 
oder Seegraß,. 3 bis 6 Fuß unter der Waflerfläche, 
fehr Häufig. bei Wieringen gefiiht, und zu Seedaͤm⸗ 
men und zum Düngen gebraudt), Aus dem Mine: 
ralienreiche gewinnt man Steinfohlen, Torf (um Rot⸗ 
terdam, in Sröningen, Seeland ıc.), Eifen und 
Kupfer (in Zätphen, Luremburg, Hennegau und Nas 
mur), Ziegelthon (dur die Yſſel angeſchwemmt), 
Kalf aus Mufceln ıc. 
: Die Zahl der Einwohner beträgt ungefähr 
4,500,000 (nad einer andern Angabe 5,200,000). 
Die Sprache geht im "Süden allmählig aus dem 
Franzoͤſiſchen ind Walloniſche oder in das verdorbene 
Eteins Europ. Geogr. R ‘ Stans 
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Franzoͤſtſche uͤber; in der Nähe von Bruͤſſel faͤngt 
das Flamlaͤndiſche an, das: in vielerlei Dialekte ver⸗ 
breitet iſt, fo wie in dem oͤſtlichen Maasgebiet die 
teutſche Sprache in niederteutſcher Mundart geredet 
wird. In den nördlichen Provinzen iſt die holländis 
ſche Sprache allgemein, eine Schmweiter der plattteute 
fen, in 2 Dialeften, dem. holländifchen mit meh⸗ 
tern. Mundarten, und dem friefifchen. *) Die Eins 
wohner haben völlige Religionsfreiheit;z doc ift 
im Süden die Fatholifche (unter den. Erzbiſchoͤfen von 
Mecheln, Utrecht zc., und unter einer Commiſſion 
zu Bruͤſſel), und im Norden die reformirte (unter 
Provinzialfpnoden) die ausgebreitetftie. Auch leben 
Bier viele, Lutheraner, Wiedertäufer, Quäfer, Ju⸗ 
den ꝛc. Das Land hat viele Bildungsanftalten, 
namentlicp Univerfitäten zu Löwen, Lüttih, Gent, 
Leiden, Utrecht und Gröningen, Gymnafien oder 
Athenaͤen zu Harderwyk, Franecker, Middelburg, 
Breda, Deventer und Amſterdam; gelehrte Schulen 
in allen bedeutenden Staͤdten, in Amſterdam ein koͤ⸗ 
nigliches Inſtitut der Wiſſenſchaften und Kuͤnſte, in 
Harlem eine koͤnigl. Akademie, viele gelehrte Gefells 
fhaften zu Amfterdam, Harlem, Gröningen, Arn⸗ 
heim, Utrecht ꝛc. Die Niederlaͤnder, beſonders in 
den noͤrdlichern Provinzen, zeichnen ſich durch Arbeit⸗ 
ſamkeit und Sparſamkeit ruͤhmlich aus; ſelten bes. 
merkt man Spuren von Armuth; ſelbſt im kleinſten 
Dorfe ſieht man kein Strohdach; auch der gemeinſte 
Mann beleidigt nicht durch Lumpen das fuͤhlende 
Herz. Dazu kommt eine hohe Liebe der Reinlichkeit, 
wozu die Holländer ſchon duch das Klima gezwun⸗ 
gen 


*) Dan ſpreche alles wie im Teutſchen Aus, nur in’den ans 
geführten holländifchen Namen up und ui wie oi eins 
und; ou wie au; ve wie u; u wien; y wie ep34 
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gen find, da in feinem Lande das Metall’ fo: Telcht 
eoftet, und das Holz fo geſchwind verfault, als eben 
Hier. Durch die beftändige Sorgfalt, alles rein zu 
erhalten, durch beftändiges Keiben und Scheuern ars 
beitet man den Unbequemlichkeiten der Witterung ents 
gegen. Diefe Liebe zur Reinlichkeit zeigt fich nicht 
nur im Haufe und an dem Hausgeräthe, fondeen duch 
ouf den Straßen, in den Städten und Dörfern, 
Die Kuhftälle find reinlicher, als gewöhnlich die teuts 
ſchen Bauerftuben, und die Kühe werden mit derfels 
ben Sorgfalt rein gehalten, als anderwärts die Pas 
zadepferde; auch wird ihnen in feeier Luft eine Decke 
auf den Rüden geworfen, und der Schwanz im die 
Höhe gebunden, damit fie ihn nicht verunreinigen, 
Sn einigen Gegenden hat man zwei Hausthären, 
von denen die eine nur bei Hochzeiten und andern 
Feierlichkeiten geöffnet: wird. Der Fußboden ift ges 
wöhnlih mit Matten belegt. Bei Tifche ſetzt man 
für die Bedürfniffe der Gäfte unter andern auch 
Quispedoorchen oder Spucnäpfchen hin, die ihren 
Inhalt den Augen verbergen. Auch die Kirche ift: 
hin und wieder, befonders im Waaterland in 
der Provinz Holland, das Wohnzimmer, und giebt 
einen Borfhmad von der Reinlihfeit, die in den eis 
gentlihen Stuben herrſcht. Alles ift darin bunt ans: 
geftrihen und polirt, der Kußboden aber mit Teppis’ 
chen oder aus Binfen geflochtenen Fußmatten bedecft. 
um den Heerd wird ein feinen Tuch gelegt, damit 
die Männer, die fich um: ihn zu fegen pflegen, die 
eiferne, mit Bleiftift geglättete Fußplatte nicht. vers 
unreinigen. Die Schlafftätten befinden fih, wie In 
dem größten Theile der Bürgerhäufer, in den Wäns 
den, fehen von außen wie Schränfe aus, und find 
fo Hoch, daß man eines Trittes oder Stuhles bedarf, 
um hineinfteigen zu fönnen. Ale Fußboden, Treppen 
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und Waͤnde des Hauſes find mit qAfarbe angeſtrichen, 
oder mit Faienceflieſen und Marmor getaͤfelt. Selbſt 
die Stämme dee das Gebäude umgebenden Bäume, 
die Kuhftänder, Miftgabeln und Eimer find bemaplt. 

Zu dem Verfall der Fabriken haben koſtbare 
Kriege, Staatsfhulden, Erhöhung der ZöUe und 
Abgaben, zunehmender Reihthum und Luxus, groͤ⸗ 
herer Preis der Lebensmittel und Arbeiter, die Con⸗ 
currenz anderer Länder, die überwiegende Neigung 
der Nation zur Schifffahrt und zum Handel 2c. befons 
ders beigetragen. Doc ift fein Zweig des Kunfts 
fleißes völlig abgeftorben. Die Zabrifen liefern vor⸗ 
zuͤglich Leinwand (dur die berühmten Bleichen zu 
Harlem und Bloemendal begünftigt), Spigen (mit 
denen Brüffel den ftärfften Handel treibt), Zmwirn 
(zu Harlem), Wollentücher (befonders im Limburgis 
ſchen, zu Leiden und Utrecht), Kamelotte, Seidens 
waaren, Zuder, Kampher, Zinnober, Schwefel, 
Boror, Salz (befonders wird viel franzöfifches Salz 
bier raffiniet, und weiß dahin zuruͤckgeſandt), Bers 
linerblau, Bleiweiß, Sublimat, Tabaf, Hüte, Eis 
fens, Stahl⸗, Kupfersund Silberwaaren, Scheide⸗ 
waſſer ꝛc. In Amfterdam find bedeutende Diamanta 
fehleifereien, Die Lederfabrifen fühlen den Wetteis 
fer der benachbarten Länder, Die Zitz⸗ und Kattuns 
druckereien werden wider ihren gänzlihen Verfall 
nur dadurch gefihert, daß man die Baummollens 
zeuge in Dftindien um einen fehr niedrigen Preis: eins 
kauft; auch wird felbft- oftindifche Leinwand von 
bier aus nad London geſchickt, um fie dort und in, 
der umliegenden Gegend drucken zu laffen. ‚England. 
und Teutfchland haben die, Porzelans und Faiencefa⸗ 
brifen zu Haag und Delft: beinahe zu Grunde gerich⸗ 
tet. Auch die Tabafspfeifenfabrifen zu Gouda, zu 
denen man die Erde aus Lüttich holt, kämpfen mit 

ihrem 


Sorten. » 2611. 


ihrem Verfall: Papier wird zwar größtentheile aus 
teutſchen Lumpen, die über Hamburg und Coͤln eins 


geführt werden, no in Menge gemacht; aber zus 


gleich laſſen die Niederländer für ihre Rechnung Pas 
pier in Frankreich, befonder® zu Annonay, verfertis 
gen. Die Buchdrudereien haben zwar nicht ihren 
Ruhm, aber doch ihren ehemals fehr wichtigen Debit 
verloren. Alles, was zum Bau und zur Ausrüftung 
der Schiffe gehört, wird zu Zaardam verarbeitet, wo 
zugleich Über 700 Mühlen befindlih find. 

In einem Lande, das die große Handlungss 
ſchule für die übrigen Europäer gemwefen ift, Fann 
man alle Arten von Handlungsjmeigen erwarten. Bes 
fonders ift von jeher Zwifhenhandlung die Seele 
der Holländifhen Handlung gewefen, mit. der fi 
Fracht⸗, Commiſſions-, Eredits, Wechfel: und Affes 
euranjhandel verband. ie verführte Eolonialmaas 
gen, beſonders Gewürze, Zucker, Kaffe ıc., und ins 
laͤndiſche Waaren, als die Produfte der Viehzucht 
und Fiſcherei, Leinwand, Zinnober, Tabaf, DI, 
Tabafspfeifen, Seiden : und Wollenwaaren, Dias 


manten, Borar, Kampher ıc., in alle Erdgegenden, 


Der Zwifchenhandel kaufte Hier Waoren ein, um fie 
dort wieder abzufegen. Auch wurden viele: eigene 
Bedürfniffe eingefauft, befonders Holz, Steinfohlen, 
Salz, Quedfilber, Getreide, Fabrifartifel ꝛc. Dies 
fer Handel blüht, nach dem gänzlichen Verfall deffels 
ben während des Seefriegs und der Vereinigung det 
niederländifhen Provinzen mit Sranfreih, feit zwei 
Jahren wieder auf, und neue Thätigfeit belebt die 
regfamften See : und Handelsftädte, Amfterdam, 
Rotterdam, Dortrecht, Enkhuizen, Middelburg, 
Dftende, Nieuport ꝛc. Im Fahr 1815 find auf der 
Maas, zu Boeree und Maasfluis 1603 Schiffe ans 
gefommen und 1569 abgefegel. Im Jahr RS 
| i 
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‚if eine Bank der Niederlande mit einem Pris 
vilegium auf 25 Jahre errichtet worden, die fich bes 
fonders mit Discontiren der Wechfel befchäftigt. Ihre 
Fonds beftehen in einem Capital von 5 Millionen 
Gulden in 5000 Actien und ſaͤmtliche Actionairs wer⸗ 
den durch einen Ausfchuß von 50 derfelben repräfens 
tirt, wozu vorzüglich diejenigen gewählt werden, 
welche die meıften Actien haben. Auch ward ı8ı5 
eine Handelsgeſellſchaft mit dem ausfchließlichen Rechte, 
den chinefifhen Theehandel zu betreiben, auf 25 Jahre 

in Amfterdam patentirt, deren Fonds aus 8000 Xctien 
befteht, jede zu 1000 Fl. holl. Aber die neuen Zolls 
einrichtungen legen durch die beträchtlichen, nach dem 

Merth der eins oder durchgehenden Waaren beftimm; 
ten Abgaben, durch die deshalb verfügten ſcharfen 
Unterfuchungen der Ladungen der Kuhrleute und die 
zu beobachtenden Sörmlichfeiten dem Handelsverfehr 
die läftigften Feſſeln an. Alle durch die Poften nach 
den Niederlanden zu verfendenden Gegenftände müffen 
mit einer in franzöfifcher Sprache abgefaßten Erflä: 
tung begleitet feyn, welche das Verzeichniß der vers 
fandten Güter nah deren Namen, Ellenzahl, Bes 
fchaffenheit, und bei Wein, mwollnen, baummwollnen 
und linnenen Zeugen auh die Farbe, dann den 
Werth, von einer obrigfeitlihen „Behörde arteftirt, 
enthält. Bei Sendungen von baarem Geld und Golds 
und Silderbarren muß der Werth, die Münsforten 
und der Schalt genan angegeben feyn, und ein Vers 
fehen gegen diefe Zörmlichfeiten wird mit Zurüdiens 
dung der Padete, und in gemiffen Fällen mit Wegs 
nahme des fremden Gutes beftraft, 

Die Staatsverfaflung ift nad der Eonftitus 
tion vom Jahre 1815 monarchiſch in der Perfon eis 
nes erblichen Königs, deffen ältefter Sohn oder muths 
maßlicher Thronerbe als Titel den edlen Stammna⸗ 

men: 
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men: Prinz von Dranien, führt. Das Bolt 
‚wird repräfentirt durch die Generalftaaten, die 
aus 2 Kammern beftehen. ine derfelben zählt 110 
Mitglieder, die von den Provinzialftaaten ernannt 
toerden; die andere, die den Namen der erften führt, 
Fann nicht weniger ald 40 und nicht mehr als 60 
Mitglieder enthalten, die von dem König auf Zeitz 
lebens ernannt werden. Beide Kammern führen den 
Zitel: edelmögende Herren. Die Staaten der Pros 
vinzen werden zufammengefett durch. die Edfen der 
Ritterſchaft, die Städte und den Stand der Lands 
leute. Es beftcht ein Staatsrath, deſſen Mits 
glieder der König ernennt, Den Kabinetsrath 
‚bilden die Minifter der Zuftiz, dee auswärtigen Ans 
gelegenheiten, der Finanzen, des Waterftaats und 
der Öffentlichen Bauten, der Generalfriegscommiffair, 
der Generalcommiffair des Öffentlichen Unterrichts und 
der Staatsſecretair. — Das Budget der Ausgas 
ben für das Jahre 1816 beläuft ſich auf 82 Mil: 
lionen, worunter 2,600,000 Fl. für die Eipillifte 
‚des Könige, 6,150,000 Fl. für die Marine (die 
‚1815. 27 Linienfchiffe 2c. hatte) und 29 Millios 
nen fürs Kriegsdepartement find; im Mai 1815 war 
die Armee 27,000 Mann ftarf. Die Gefamtfhuld, 
mit Einſchluß der von Hftreih und Rußland übers 
nommenen, beträgt 300 Millionen Gulden. | 
Das Königreich: der Niederlande ift in 18 Pros - 
vinzen getheilt, die ihren Rang wie zu Raifer Karls V. 
Zeiten haben, und fo folgen: Nord: und Südbras 
bant, Limburg, Geldern, Lüttih, Oſt⸗ und Wefts 
flandern, Dennegau, Süd: und Nordholland, Sees 
land, Namur, Antwerpen, Utrecht, Friesland, Dvers 
yſſel, Gröningen, Luremburg. Diefe Provinzen 
zerfallen geographifch in zwei Gebiete, in dag Gebiet 
. des Niederrheins und in das Gebiet der Schelde. 
| J. 
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1. Das Gebiet des Niederrheins ums 
foßt das ehemalige Holland, und graͤnzt ım Weiten 
und Norden an die Nordfee, im Dften an Teutfche 
fand und im Süden an das Scheldegebiet. _ Der 
Boden ift,, mie oben ausführlich gezeigt worden, ſehr 
niedrig, und nur durch Dünen und Dämme gegen 
das Eindrängen des Meeres ‚getrennt. Hier fließen 
der Rhein, rechts (nordwärts) mit Yſſel und Vecht, 
links mit Waal und Le; die Maas mit der Merwe, 
und die Schelde, —— durch viele Kanäle verbun⸗ 
den find. Die Luft ift feucht und veränderlih, und 
die Kälte und Wärme fehr gemäßigt. Zu diefem Ge⸗ 
biete gehören folgende Provinzen: 

ı) und2) die Provinz Holland, von dem Rhein, 
def, der Merwe und Maas durchfloſſen, von unzaͤh⸗ 
ligen Kanälen und Gräben durcfchnitten, und durch 
das Wafler Het Y in Suͤd- und Nordholland 
eingetheilt. 

a) In Südholland iR die Hauptftadt des 
Koͤnigreichs und die erfte Refidenz des Königs, Ams 
ſterdam (eigentlib Amfteldam), 22° 30° 8’ & 
52° 22° 5" B., von dem Fluß Amftel in 2 Theile 
getheilt, an dem}, einem Bufen der Süderfee, der 
hier einen großen Hafen bildet, in den aber Feine 
große Schiffe einlaufen koͤnnen, gr Torfmoor in 


. Geftalt eines halben Mondes erbaut auf 90 dur 


viele tiefe Grachten oder Kanäle gebildeten und 
durch 290 Brüden verbundenen Inſeln, in einem 
Umkreiſe von 18,790 geometrifben Schritten oder 
3758 eheinländifhen Ruthen. Die Stadt ift nad 
der Landfeite zu befeftigt, und hat mehrere Baftionen, 
die einen Kranz um fie bilden, der mit einem breis 
ten Kanal eingefaßt iſt; an die Stelle der abgetrages 
nen Mauern find mit Bäumen bepflanzte Wälle ans 
gelegt, die. zu Gärten dienen. Amſierdam hat viele 

ſchoͤne, 
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ſchoͤne, breite, von den Kanaͤlen durchſchnittene Stras 
fen, treffliches Straßenpflafter und große Reinlich: 
feit. Die Kanäle find zwar auf beiden Geiten mit 
Bäumen befegt, verurfachen aber einen ungefunden 
und unangenehmen Serub. Um den Grund der mes 
gen des moraftigen Bodens auf Pfählen gebauten 
Häufer nicht zu erfcbüttern, ftehen die Wagen ger 
woͤhnlich auf Schlittenfufen, und für den Gebrauch 
der Räder, die übrigens wegen der ſchmalen Wege 
an den Kanälen enge beifammen fein müflen, muß 
eine befondere Abgabe entrichtet werden. Die Stadt 
hat 26,296 Häufer, die an den Thüren metallene, 
wie Gold glänzende Klopfer, und vor den Thüren ſehr 
reinliche Marmortritte haben, und 1812. 193,083 
Einwohner, worunter über 20,000 teutfche und por» 
tugiefifhe Juden. Borzügliche Gebäude find: daß 
Fönigl. Schloß (ſonſt Rath oder Stadthaus), das 
auf 13,689 eingerammten großen Maften ruht, 282 
Fuß lang, 116 Fuß hoch und 235 Schritt breit, 
und im Inneren zum Theil von Marmor erbaut iſt; 
Die 250 Fuß lange und 140 Fuß breite Börfe mit 
2 Bogengängen und 46 Pfeilern; das Admiralis 
tät6gebäude mit guten Schiffswerften ; das große 
Haus der ehemaligen oftindifchen Compagnie; 6 Zeug? 
häufer , von Denen befonders das auf der Inſel Kat: 
tenberg mweftlih vom Hafen fehenswerth ift; mehrere 
Der 39 Kirchen, in deren zweien ſich Denfmähler der 
berühmten Admirale Ruyter, Bentin? und Hemskerk 
fi befinden; mehrere Synagogen, unter denen fi) 
befonders die der portugiefifben Juden auszeichnet; 
2 Scaufpielhäufer; mehrere Hofpitalgebäude, nas 
mentli das Findelhaus für 4000 Kinder, wovon 
an 3000 auf dem Lande find ꝛc. Amfterdam hat 
mehrere Bildungsanfolten und gelehrte Geſellſchaf⸗ 
ven, 3. B. das koͤnigl. Inſtitut der Wiſſenſchaften und 

Kuͤn⸗ 
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Kuͤnſte; das wiffenfchaftliche und Kunſt-Inſtitut Felix 

meritis, worin Unterricht in Philofophie, Mathemas 
tif, fhönen Künften, Muſik, Zeichenkunſt 2c, ertheilt 
wird, mit einer Sternwarte 2c.; das Mufeum der 
ſchoͤnen Künfte mit allen für die mechanifchen Künfte, 
den Ackerbau uud die Fabrifen nöthigen Inſtrumen⸗ 
ten; das Athenaum, die Seefahrtsfchule ꝛc.; treffliche 
Armen : und Kranfenhäufer und wohlthätige Vereine, 
3. B. eine Gefellfchaft zur Rettung der Ertrunfenen 
und anderer Verunglücdten, eine Geſellſchaft zum 
Mutzen des Ganzenzc. Die Fabrifen liefern Golds 
draht, Wollen: und Eeidenzeuge, Leder, Tapeten, 
Zuder, Glas, Zinnober ꝛc.; auch find Hier Kampherz, 
Bleiweiß-, Borars, Schwefel:, Sceidemwaflerraffis 
nerieen, Diamantfchleifereien 20; der Schiffbau bes 
ſchaͤftigt ebenfalls viele Hände. Ihre Lage zum Hans 
dei ift vorteefflih; ‚Seen und Kanäle fegen fie in 
weite Waflerverbindung mit dem Innern, und die 
Süderfee mit dem Auslande. Auch hat fie unftreis 
tig mit Antwerpen und Rotterdam den größten” Ans 
theil am ganzen niederländifchen Handel. Mur ift 
der Mangel an Trinkwaſſer fehr empfindlich; - man 
hat nur Eifternen s oder aus der Ferne gefauftes 
Waſſer. 

Die Städte: Muyhden, etwas befeſtigt, am 
Einfluß der Becht in die Süderfee. Naarden, die 
Bormauer von Amfterdam, diht am Süderfee. Hars 
lem oder Haarlem, unweit des nad ihr benanns 
ten Meeres, mit vielen Kanälen, 7963 Häufern, 
21,227 Einwohnern; Afademie der Wiflenfchaften, 
dfonomifche Geſellſchaft, teylerſche Stiftungsgefells 
fhaft der Wiflfenfchaften, botanifcher Garten; Geis 
dens, Spiten:, Bands und andere Aabrifen, bes 
rühmte Garn: und Leinwandbleihen, Blumen>, bes 
fonders Hpacinthencultur, Seefalzraffinerieen. . Die 
Drgel 
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Orgel der Domkirche hat 8000 Pfeifen, wobon einige 
38 Fuß Höhe und 60 Zoll im Durchmefler haben. 
Haag, s'Gravenhaage, neben den Dünen der 
Mordfee, ohne Mauern und Thore, umgeben mit 
einem Graben, über welchen Zugbrücen gehen, hat 
- gerade, breite Straßen, mehrere Kanäle, anfehnliche, 
freie Pläge, viele Paläfte, darunter ein prächtiges 
koͤnigl. Schloß, fonft die Refidenz des Erbftatthalters 
und der Generalftaaten, 6164 meiftens fehöne Häus 
fer, 42,714 Einwohner, die Holländifche Bibliothef 
und eine Kanonengießerei. In der Nähe. ift das füs 
nigliche Luſtſchloß Haus im Boſch mit einer Ge 
möldefammlung, das chemalige Kaftell Hondshol⸗ 
zedijf. mit Gärten, Graben und einem Hölzchen, 
and der Flecken Schevelingen mit fohöner Drans 
- gerie und Waflerfünften. Leiden, am füdlichen 
Ende des harlemer Meeres und am Ende des Rhein, 
ift ſehr regelmäßig gebaut, bat 3017 Haͤuſer, 30,955 
Einwohner, mehrere Kanäle, über die in den Rings 
mauern 145 Bruͤcken führen, eine blühende Univers 
fität mit anfehnlihen Bibliotheken, einem botanifchen 
Garten, phyſikaliſchen, chirurgiſchen und chemifchen 
Apparaten, eine Gefellfehaft der. Wiflenfchaften und 
ſchoͤnen Künfte, Seefalzeaffinerieen und Tuchfabrifen, 
Die Stadt hat durch die lange und harte Belagerung 
der Spanier in den Jahren 1573 und 1574, und 
durch die fürchterliche Pulvererplofion im Jahr 1807 
fehr gelitten. Etwas füdlier und 3 Stunden von 
Rotterdam liegt Delft am Schiefanal, mit breis 
ten Strafen und regelmäßig von Kanälen durch⸗ 
fehnitten, 5000 Häufer, 13,737 Einwohner, Faience, 
feine Tuch: und Tapetenfabrifen; ihr Hafen ift der 
Flecken Delfshaven an der Merwe, unweit Rot⸗ 
terdam. Die neue Kirche hat ein berühmtes Glocen> 
ſpiel mit 4 - 500 Glocken, und Denkmaͤhler des hier 
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gebornen Hugo Grotius und des 1584 ermordeten 
Prinzen Wilhelm I. von Oranien; aud find Hier die 
Admirale Tromp und Peter Hein begraben. Suͤdoͤſt⸗ 
dich der vorigen liegt Gouda am Fluß Guewe, eis 
nem Rheinfanal, 1000 Häufer, 11,715 Einwohner, 
die viele thönerne Tabakspfeifen und Seilerarbeiten 
liefern. In der Nähe beim Dorfe Moor find uns 
geheure Ziegelöfen, von denen mande 1,200,000 
Ziegelfteine faflen. Die Gegend fann durch Schleus 
fen unter Wafler gefegt werden. Rotterdam an 
der Merwe und Rotte, mit einem guten Seehafen 
und 7 breiten und tiefen Kanälen, 6621 Häufern, 
53,212 Einwohnern. Sie hat weitläuftige Admirali⸗ 
tätögebäude, eine Börfe, Gefellfebaften der Philo⸗ 
fophie und der Naturfunde, Schiffswerfte, Brannts 
weindrennereien, Näh: und Stednadeln:, Korfpfros 
pfen-, Bleimeiß,, Bleizucker⸗, Sceiderafler: und 
Lafınusfabrifen.. Die wichtige Handlung, befonder® 
na England, hat in neuern Zeiten dur Flußver⸗ 
fandungen verloren. Auf einer Kanalbrüde fteht die 
so Fuß Hohe und geiftlih gefleidete bronzene Bild⸗ 
faule des hier gebornen Erasmus. Schiedam an 
der Merwe, 1500 Häufer, gırı Einwohner, ftarke 
Branntweinbrennerein. Gorfum oder Gorins 
chen an der fingemündung in die Merwe, befeftigt, 
1300 däufer, 11,000 Einwohner, Lachsfang, Hans 
del. Der Flecken Blaardingen an der Maas, 
Heringsfifcherei. Das Dorf Rys wik, ſuͤdoͤſtlich 
von Haag, mit einem Luftfhloß, das durch den Fries 
densſchluß im Jahr 1697 befannt ift. 

b) In Mordholland find die Städte: Alk⸗ 
maar, regelmäßig gebaut, mit breiten Kanälen, 2406 
Häufern, 8373 Einwohnern, ftarten Seefalzraffines 
ricen, Handel mit Käfe, Butter und Getreide. Hier 
ward 1799 die Eonvention des Herzogs von Dorf ges 

ſchloſ⸗ 


u — 


Ortsbeſchreibung. "269 


fchloffen, nach welcher die Britten und Ruſſen Hofs 
land ränmen mußten. Zaardam oder Zaanres 
dam am Fluß Zaan, der fih in das 9 ergieft, ein 
großer, reicher Flecken mit 10,000 Einwohnern, die . 
fih mit Sciffbauerei und Handel befchäftigen, und 
über 700 Windmühlen, als: Säges, Exbfen:, Ole, , 
Farben⸗, Walfs, Papiers, Schnupftabaf:, Putoers, 
Binnobder:, Graupens, Krapp⸗, Senfmuͤhlen haben, 
Hier ließ fih 1697 der: KRaifer Peter der Große unter: 
dem angenommenen Namen: Peter Michailowitz als Ard 
beiter bei den Schiffsbauern einfchreiben, und übte 
fib im Zimmern, in Tau: und Schmiedearbeiten. 
Mit den übrigen Arbeitern hatte er Koft und Kleidung 
gemein, und’ bewohnte nahe bei den Sciffswerften. 
ein Meined Haus, das zum Andenfen Peter des Gros 
en forgfättig erhalten wird. Etwas öftlicher liegt. 
das durch feine große Reinlihfeit befannte Dorf. 
Broek im Waaterlande. Hftli von Alkmaar 
in einem Winfel der Suͤdſee liegt Hooen, befeſtigt 
mit einem Hafen, 2800 Häufern, 9551, Einwoh⸗ 
nern, Schiffbau, Wollfabrifen, Käfe: und Butter⸗ 
handel ; Geburtsort des Admirald Schouten , der. 
1616 um das Cap Horn nah Südamerika fchiffte.. 
Erwas' nördlicher auch an der Süderfee liegt die be⸗ 
feftigte Stadt Enfhuizen mit einem ſich bis in die 
Stadt erftredfenden Hafen, 2650 Häufern, 12,090. 
Einwohnern, Schiffbau, Stücgiekerei, Seeſalzſiede⸗ 
wei, Heringsfang, Handel. Edam, unweit der Suͤ⸗ 
Detfee, 1000 Häufer, 2745 Einwohner, ftarfer 
Käfehandel. Auf der noͤrdlichſten Spige, an Der Haupt⸗ 
einfahrt. in die. Suͤderſee, dem’ Marsdiep, liegt das 
von Lootſen bewohnte Dorf: Helder. 

Noch gehören hiecher einige Inſeln: 1) Texel 
(Teffel) dar das Marsdiep getrennt von Nord⸗ 
holland, mit dem fie noch im 13ten Jahthunderte 
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zuſammenhing, mit 2 Forts zur Beſchuͤtzung der 
Mündung der Süderfee, und einem berühmten Hafen, 
in dem alle große und fehwer beladene Schiffe, die 
aus dee Süderfee in die Nordſee und umgekehrt fah⸗ 
sen, einlaufen, um ſich zu erleichtern, weil’ die 
flachere Süderfee nicht ſchwere Schiffe tragen Fann; 
daher ‚liegen oft. ganze Flotten im Terel. Eine ſehr 
fruchtbare und mweidenreihe Inſel mit ftarfer Vieh⸗ 
zucht; berühmt‘ ift der texeler Käfe.. Mit Tegel iſt 
feit 1630 die kleinere Inſel Eierland zufammens 
gedeiht. 2) Vlieland im Nordoſten der Be 
fo wie 3) Urk in der Süderfee, bewohnt. 


3) Die Provinz Utrecht, im Süden der Süs _ 
derfee, mit der fehr veinlihen Hauptftadt Utrecht, 
am fogenannten alten Rhein, der durch zwei Arme 
die Stadt theilt, und wovon. einer unter dem Nas 
men der Vechte fih trennt, 34,880 Einwohner, 
mit verfchiedenen Kanälen, einer Domfirde mit eis 
‚nem hohen Thurm und einer großen Glode, einer 
Univerfität mit einem botanifhen Garten, einem phys 
ſikaliſchen Kabinet und einer Sternwarte; Gefellfhaft » 
der Künfte und Wiſſenſchaften, Malergefellfchaft, Bis 
beigefellibaft; Seiden:, Spigen:, Fingerhuts, Ges. 
wehrfabrifen. — Die Stadt Amersfort am Eems 
fluß, 8534 Einwohner, Seidenfabrifen, Glashuͤtten, 
Tabaf: und Getreidehandel, - Das Dorf Zepft mit 
einer Herenhutercolonie. _ 


4) Die Beosin Zeeland oder Seeland 
wird durch einige Ausfluͤſſe der Schelde getheilt in 
die Inſeln Walheren, Zuid-und Nord⸗Beve⸗ 
fand und Wolfersdyk im Süden der Oſter⸗ 
fhelde, und. in die Inſeln Schoumwen, Duives 
Iand, Zolen und Philippsland im Norden jes 
nes Speldearme. Der Boden. ife fumpfig, aber 
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auch ſehr⸗fruchtbar mit vortrefflicher Viehweide; Duͤ⸗ 
nen ſchuͤtzen die Kuͤſten am offenen Meere und Daͤmme 
die, innern. Die mitten auf der Inſel Walcheren lies 
gende, und dur viele Baftionen geſchuͤtzte Haupt⸗ 
ftadt der Provinz Seeland ift Middelburg. Sie 
fteht durch einen Kanal, der die ſchwerſten Schiffe 
trägt, mit der MWefterfchelde in Verbindung, und 
Hat einen durd das am Ende des Kanals erbaute 
Sort Rammefens und ein Kronenwerk gededtem . 
Hafen, 17,687 Einwohner und bedeutenden Handel; 
Auf derfelben Infel Eh der Mündung des Hont liegt 
die ftarfe Feftung Vließingen mit 5691 Einwoh⸗ 
nern, einem vortrefflichen Seehafen und Schiffszim⸗ 
merwerften. Sie iſt durch gute bedeckte Wege und 
mehrere Zwiſchenforts mit dem Fort Rammekens ver⸗ 
bunden; auch ſind in der Naͤhe die Feſtungen Sas 
van Band (Gent), Hulſt, diez neuen Forts 
von Dresfeng,.und dad Kort des Centrum 
der Inſel Eadfand, die alle noch durch Ueber⸗ 
ſchwemmungen geſichett werden koͤnnen. Bließingen 
iſt auch der Geburtsort des beruͤhmten Admirals 
Ruhter, der ſich vom niedrigſten Stande zu den 
hoͤchſten militairiſchen Wuͤrden emporſchwang. — Auf 
der Inſel Schouwen liegt die Stadt Zierikzee, 
1800 Haͤuſer, 10,500 Einwohner, Hafen, Schiff⸗ 
fahrt, Salzſiederei, Krapphandel. 

5) Das Herzogthum Geldern, im Oſten 
der Provinz Utrecht, liegt hoͤher, hat einige Huͤgel, 
fruchtbares Ackerland, aber auch viel Sand: und 
Haideftrechen und meniger feuchte Luft, und wird 
von den Flüflen Rhein, Waal, Yilel und Leck durchs 
floſſen. Das Land liefert viel Getreide, Tabak, 
Obſt und Bieh. Hier find die befeftigten Städte: 
Roermonde oder Rüremonde am Einfluß der 
Ruhr (Roer) in die Maas, gooo Einwohner. Benlo 
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an der Maas, 900 Häufer, 2100 Einw. Nim 
wegen oder Nywegen an der Waal, über die eine 
fliegende Bruͤcke führt, nad der Landfeite zu ftarf 
befeftigt, 12,783 Einwohner, Handel, Bierbrauerei, 
Hier ward 1678 und 1679 ein Friede gefchloffen, 
Zürphen an der Berfelmündung in die Yffel, über 
die eine Schiffbruͤcke führt, 1260 Häufer, 7000 Eins 
wohnen. Zwiſchen diefer und der folgenden Stadt 
liegt das koͤnigl. Luſtſchloß oo, Harderwyk an 
der Suͤderſee, nach alter. Art befeſtigt, 7000 Eins 
soohner, Athendum, Handel Mit Getreide und Holz. 
Arnhem: oder Arnheim mit einigen in Verfall 
gerathenen Feitungswerfen am Rhein, von dem ſich 
hier die Yſſel trennt, 1500 Häufer, 10,080 @ins 
wohner, Geſellſchaft der Zeichen- und Baukunſt, mu: 
ſikaliſches Collegium, Geſangcollegium, phyſikaliſche 
Geſellſchaft. | Ä 4 
6) Die Provinz Overyſſel, im Norden der 
vorigen, hat groͤßtentheils moraftigen Boden, der 
viel Torf liefert, ſchlechte Viehmeiden und nur an 
der Yſſel Ackerland. Die Städte: Deventer (fpr 
Deventer) an. der Schippefmändung in die Yſſel, 
über die hier eine Schiffbräcfe geht, befeftigt, 8287 
Einwohner, Eifenfabrif, Handel. Zwoll, fehr gut 
befeftigt , mit: guten. Wällen, mehrern Baftionen und 
ftarfen Yußenwerfen, am Fluß Aa, der große Schiffe 
trägt, 4 Stunde von der Yſſel, und an einem zur 
Bechte gehenden Kanale, die neue Vechte genannt, 
32,220 Sinwohner, Handel. Campen am Einfluß 
der Yſſel in Die Süderfee, etwas befeftigt, Handel. - 
7) Die Provinz Friesland, an der Süders 
und Nordfee, hat niedrigen, dem Waſſer durch Kunſt 
abgewonnenen Boden, der von vielen Kanälen durcha 
fehnitten und dur hohe Damme: am den Küften ges 
fhügt wird, , Dad Land hat fchöne Weiden, viel 
er Wafs 
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Waſſer, auch mehrere durch Torfftich -entftandene 
Seen. Die Einwohner find ihrer alten Sprache und 
Sitte treu geblieben, und weben die feinfte ‚Leinwand. 
Die Städte: Leeumarden oder Liewerden, am 
Eefluß mit vielen Kanälen und in Berbindung mit dee 
Mordfee durch Kanäle, die nach der Lauwerſee und 
Harlingen aehen, 15,523 Einwohner, Yeinwandhans 
def. Franecker, weftlicher am Kanale von Peeus 
warden nah SHarlingen, 400 Häufer, 38917 Eins 
wohner, Athenäum, ftaufe Ziegelbrennerei. Harz 
"Lingen, nad der Landfeite zu etwas befeftigt, am 
Blieſtrom, 7456 Einwohner, Seehafen, Papiermühs 
len, Gegeltuchfabrifen, . Seefaljfiederei. Zu diefer 
Provinz gehören die Inſeln Schelling, Ameland 
und Shiermonnifoog. Die Sprade der Eins 
wohner diefer legten Inſel ift dem Fremdling unvers 
ſtaͤndlich; die Menfchen felbft find fo ſcheu, daß fie 
bei dem Erblicken eines Fremden davon laufen, oder 
ſich zu verbergen fuchen. 

8) Die Provinz Groͤningen, durch den 
Fluß Lauers von der vorigen getrennt, ſo wie von Oſt⸗ 
friesland durch die Ems, an der Nordſee und dem 
Dollart, mit niedrigem, weidereichen, von mehrern 
ſchiffbaren Kanaͤlen durchſchnittenen Boden, und mit 
ungeheuern Torfſtechereien im Suͤden. Die Staͤdte: 
Groͤningen, mit alten, ziemlich verfallenen Fe⸗ 
ſtungswerken, an der Hunſe und Fivel und einem Ka⸗ 
nal an der Merwe, der große Schiffe traͤgt, 6000 
Häufer, 26,582 Einwohner, Univerſitaͤt, Geſell⸗ 
ſchaft der Phyſik und Chemie, Akademie der Zeichens 
und Baufunft, Handel. Nordweſtlich liegt die es 
ftung Delfzyl, an der Mündung des Dellart, Ha: 
fen. — Zu dieſer Provinz gehört die Landſchaft 
Drenthe, die zwar höher liegt, als die fie umges 
benden Provinzen, aber doch auch viel Torf: und 
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Moorboden hat. Die Städte: Affen, an einer 
6 Meilen weit bis zue Süderfee gehenden, breiten 
und tiefen Kanale, der zur Ausfuhr der Landespros 
dufte, befonders des Torfes, dient, 600 Einwohner. 
Coevorden am Fluffe Aa, von allen. Seiten mit 
Suͤmpfen umgeben, eine fehr regelmäßige Feſtung 
mit einer Citadelle und 1500 Einwohnern. — An 
der Küfte liegen die Fnfeln Bofh und Rottum, 
die, wie fammtliche an den hiefigen Küften liegende Ins 
fein, einen duch Dämmegefhügten Sandboden haben, 
und deren Bewohner fich von Viehzucht, diſcherei und 
Schifffahrt naͤhren. 

11. Das Gebiet der Schelde umfaßt die 
ehemaligen oͤſtreichiſchen Niederlande, einen Theil des 
ehemaligen Hollands und einige vormals teutſche Reichs⸗ 
ſtifter, als: Luͤttich, Stablo ꝛc., an der Maas und 
Schelde, bis an die tiefen Ufer des Hont. Es iſt zum 
Theil gebirgig, da hier auch ein Theil des Ardenner⸗ 
waldes iſt, übrigens ſehr eben, ftarf gewaͤſſert, von 
Kanaͤlen, beſonders im Norden und Weſten hoͤufig 
durchſchnitten, durch Daͤmme meiſtens an der Schelde 
und durch Duͤnen an der Kuͤſte geſchuͤtzt. An der lin⸗ 
fen Seite der Maas ſinkt das Land bis zur der Mos 
caftgegend des Peel hinab. Im Lande wechfeln treff⸗ 
tihed, gut angebautes Aderland, ſchoͤne, gut be: 
nugte Biehmweiden, hier und da Moorland und Hai: 
den. Hier fließen die Scheide, welche links die Lug 
und rechts die Dyle und die beiden Nethen, und die 
Maad, melde linfd die Sambre und rechts die Dur: 
the und Roer aufnimmt. Zu dieſem Gebiete gehören. 
folgende Provinzen: | 

9) Die Grafſchaft Namur, mo die huͤbſch 
gebaute und ſtark befeftigte Stadt Namur am Em: 
fluffe der Sambre in die Maas, 15,085 Einwohner, 
Mefiingdrahr: ,’ Meflers, Scheeren:, Klingens, ku— 
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pferne Keſſel⸗ und Flintenfabrifen. Im Welten liegt 
die Feftung Charler oi an der Sambre, 3744 Eins 
wohner, Eiſen- und Steinfohlengruben, Fabriken 
von grünem Glas. 

10) Die Grafſchaft Hennegau oder Hais 
naut, to die in einer Sumpfftelle gebaute und bes 
feftigte Hauptftadt Mons oder Bergen am Fluſſe 
Trouille, 18,291 Einwohner, Spigens, Woll:, Zus 
‚der : und Steingutfabrifen, Handel mit Getreide, 
Steinkohlen und Müplfteinen. Weſtlich davon liegt 
das Dorf Jemappes mit einem Steinfohlenbergs - 
werfe, wo am 7ten Rov. 1791 die Krangofen unter _ 
Dumouriez die ſtreicher unter dem Herzog Albert von 
Sachſen-Teſchen befiegten, und hierauf die Öftreichi- 
ſchen Niederlande eroberten. Die Keftungen Ma: 
rienburg und Philippepilfle, Hiecher gehört 
die Hersfhaft Doornik (Touenay), mit der 
Stadt gleiches Namens an der Schelde, 3700 Häus - 
fer, 22,000 Einwohner, Kamelott:, JTapeten:, - 
Slor:, Faiences, Bronze-, Steumpf: und Muͤtzen⸗ 
fadrifen. In der Nähe find Kalffteingruben. | 

11) Das Kürftenthum Lüttich, wo die 
große, gut gebaute Hauptftadt Lüttich (franz. Liege) 
ander Maas, 82 Lieues von Patis, mit einer Citas 
delle, 45,315 Einwohnern, Gewehr⸗, Tuch, Leder⸗, 
Uhr⸗, Schwarzblech-, Zinffabrifen, Bierbrauereien, 
Handel mit Steinfohlen (aus den ſchon feit 1173 bes 
arbeiteten, zum Theil 900 Fuß tiefen und ſich viele 
1000 Fuß lang unter der Etde fort erftrefenden Gru⸗ 
ben), Kalt, Baus, Wet: und Flintenfteinen zc. Die 
Städte: Spaa, 2100 Einwohner, berühmte Bär 
der. . Berdiers, 9945 Einwohner, fehr bedeus 
tende Tuchfabriken. Maaſtricht, eine bedeutende 
Keftung, die unter Wafler gefegt werden fann, 87 
kieues von Paris, an der Maas, 3000 Häufer, 
Ä S 
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17,963 Einwohner, Tuch⸗, Gemehr: und Lederfa⸗ 
brifen. Unter dem St. Petersberge, auf dem die 


Citadelle liegt, die aber von einer entgegengefegten 


Höhe beherrfht werden kann, find die berühmten 
Höhlen, in denen fich mehr ald 20,000 Wege freu: 


‚zen, und die an ı2 Stunden im Umfang meflen und 


ſich bis Luͤttich Hinziehen follen. Die ganze Gegend 
und vorzüglich der St. Petersberg befteht namlich aus 
einem Seetuff des uralten Meergrundes, und enthält - 
daher außer den ungeheuern Maſſen des von Natur 
weichen und lockern Tuffſteins ganze Lagen von Kies 
fein, Sand und eine erftaunlidhe Menge von verfteis 
nerten befannten und unbefannten See: und Landthies 
ren, die gewöhnlich nur in füdlichen heißen Ländern 
leben, und daher nur durch eine große Erdummälzung 
hierher fommen fonnten; foentdecte man z. B. 1770 
einen Krofodilfopf. Es giebt zwei Eingänge in diefe 
unermeßlichen Höhlen, und einen 55 Zuß im Durchs 
meffer breiten Schacht, der bis hinab in die Höhlen geht, 
und durch eine Mine entfiand, welche die öftreichifche 
Beſatzung fpringen ließ, als die Kranzofen vor unges 
fähr 24 Jahren Maaftricht belagerten. Der große 
Eingang ift vorn 52 Fuß breit und an 44 Fuß hoch; 
aus ihm gelangt man in die unzähligen Höhlen, oder 
die mit einander verbundenen hohen und auf unge: 
heuern Säulen ruhenden Gewölbe. Seit undenklichen 
Zeiten hat man hier vortrefflihe Baufteine gewonnen, 
die man auf der Maas meiter verführt, und beim 
Ausbrechen derfelben zur Unterftügung des Dachs im: 
mer einzelne Säulen ſtehen laſſen, woraus endlich dies 
bewundernswürdige Säulenlabyrinth entftand, das, 
mit Fackeln erleuchtet, einen großen und erhabenen 

Unblie gewährt. 
12) Das Herzogthum Limburg, mo die 
Städte Limburg au der Weſe mit 8000, und Eu: 
pen 
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pen oder Neau mit 8668 Einwohnern, die ſchoͤne 
Tücher liefern. 

13) und 14) Die Graffchaft Oſt / und 
Weſtflandern, mo die befeſtigte Hauptſtadt Gent 
(Sand) an der Schelde, in die ſich hier die Lys, 
Lire und More ergießen, welche Flüffe mit einigen 
Kanälen, die nah Brügge, Dftende und Sas van 
Gent führen, machen, daß die Stadt auf 26 durch 
300 Brücden mit einander verbundenen Inſeln erbaut 
if. Die Stadt hat eine Stunde im Durchmefler, 

57,329. Einwohner, 13 Marftpläge, 55 Kirchen, 
eine fönigl. Gefellfhaft der ſchoͤnen Künfte und Wifs 
ſenſchaften, eine Ackerbaugeſellſchaft, Tabafs, Zus 
ders, Zwiens, Spigens, Zitz⸗, Leinwand:, Lederz, 
Papierfabrifen, trefflihe Bleihen, Handel mit Ges 
treide, Sämereien, Tabaf, Flachs, Rindvieh, Pfer: 
den , Sabrifaten. Hier wurde am gten Nov. 1578 
zwiſchen den Deputieten der Generalftaaten und dem 
Prinzen Wilhelm I. von Dranien eine Pacification ges 
ſchloſſen, um die Räumung des Landes von den fpas 
niichen Truppen und die Aufhebung. des Religionds 
edikts Philipps II. zu beroirfen. Auch wurde hier am 
24ften Dec. 1814 der Friede zwifchen England und 
dem nordamerifanifchen Kreiftaat gefchloflen. — . Die 
Städte Dudenarde (Audenarde), Feſtung, die 
von der Schelde ganz umfloflen.ift, 4000 Einwohner, 
Linnens und Zapetenfabeifen. Brügge (Bruges), 
an Kandlen nah ®ent, Sluis, Dftende und Nieus 
port, 32,990 Einwohner, Akademie der Malers, 
Bildhauer: und Baufunft, Geefahrtöfhufe, Gpis 
Ben:, Faience:, Korduans, Saffian-, Leinen, 
Wollen, Barchent-, Seidenfabrifen, Schiffswerfte, 
bedeutender Handel und Schifffahrt. Dftende, 
ftarfe Zeitung, die auf allen Seiten unter-Wafler ger 
fegt werden kann, am Einfuft der Gueule ins — 

un 


i \ 
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und durch Kanäle mit Brügge, Gent, Nieuport und 
Dünfirden verbunden, 10,500 Einwohner, See 
ſchule, Schifffahrt und Handel. . Eortryf (Cour⸗ 
tray) an der Lys, Feftung, 13,650 Einwohner, 
Leinwand, Siamoiſen⸗-⸗, Tuch⸗, Spigenfabrifen, 
‚berühmte Bleiben. Nieuport, ftarfe Zeitung, die - 
unter Wafler gefegt, werden fann, am Ausfluffe des 
Merle in die Nordfee, mit einem Hafen, 2000 Einz 
mwohner, Seehandel, Antheil an Herings-, Wallfifch- 
und Stockfiſchfang. Sluis, Feftung mit einem gus 
ten Hafen an der Mündung der Schelde. Die Feituns 

gen Sas van Band und Hufft, f. vorher S. 271. 
15) und 16) Das Herzogthum Mord» und 
Suͤdbrabant, wo die Hauptftadt und zweite Reſi⸗ 
denz des Könige, Brüffel CBrupelles), 22°2'%. 
50° 50° 59° ndrdf. Br, an- der Senne (Nebenfluß 
der Rupel) und einem Kanal, der zur Rupel, folge 
ih zur Scelde führt, 70 franzöfiihe Meilen von 
Paris, hat 72,280 Einw,, mehrere ſchoͤne Pläge, 
Paläfte-und Kirchen, auch ein koͤnigl. Schloß, in dem 
eine Bibliothek von 80,000 Bänden, eine Gemälde: 
fammlung, und ein phofifalifhes und Naturalienfas 
Diner fi befinden; Schule für Künftler, Bildhauer 
und Baumeifter, Gefellfhaft zur Aufmunterung der 
ſchoͤnen Künfte, medicinifche und naturforſchende Ges 
ſellſchaft, botanifher Garten, Lyreum ꝛe. Die Ka: 
briken liefern Spitzen, Siamoifen, Ramelotte, Tüs 
cher und andere Wollzeuge , Barchent, Saience, 
Spielcharten, Seife, Tabak, Tabafspfeifen, Sei⸗ 
denwaaren, goldene und fülberne Treffen, Galonen, 
Bandborten, Papier, Zucker, Eiſenblech, Goldieder, 
Glas, Hüte, Scheidewaſſer, Vittioloͤl, Kutſchen, 
kuͤnſtliche Mineralwaſſer, Modewaaren ꝛc. Sehr bes 

deutender Handel mit Getreide, Kleeſamen, Bauſtei⸗ 
nen und Fabrikaten. Drei Viertelſtunden von Bruͤſ⸗ 
ſel 
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fet liegt das koͤnigl. Luſtſchloß Lae ken und 2 Stun 
den von der Stadt das Schloß ? eruneren,.&igens 
thum des Prinzen von Dranien. — Die Städte: 
töwen(touvain), an der Dyle und einem Kanal, 
der nah Mecheln und von da duch den VBereinigungss 
punft der Senne und Dyle zur Rupel, folglich zur 
Echelde führt, 18,600 Einwohner, ſchoͤnes Stadts 
haus anſehnliche Tuchfabrifen, ftarfe Bierbrauerei, 
Dauptmarft für Samendle. Grave an der Maa$, 
ſtark befeftigt, 5000 Einwohner. Herzogenbuſch 
(holländ. Hertogenbofc),. in einer. von Kanälen 
und Fluͤſſen durchſchnittenen Flaͤche, die ganz übers 
ſchwemmt werden kann, am Zufammenflufle der Doms 
mel und Aa, ſtark befeftigt, mit dee Eitadelle Pas 
penbeil, 3773 Häufer, 13,347 Einwohner, Ly⸗ 
ceum;, Leinwand; , Meflers, Nähnadel,, Wollfabris 
fen, Getreidehandel. Breda, ftarfe Feſtung am 
Zufammenfluffe der Merf und Aa, die ebenfalls unter 
Waſſer geſetzt werden fann, 1500 Häufer,, 8250 
Einwohner, Hut», Tapetens, Charten⸗, Strumpfs 
fabrifen. Hier wurde; 1,667 zwiſchen England. und, 
Holland ein Friede geſchloſſen. Dortrebht, ſuͤdoͤſt⸗ 
lich von Rotterdam , an der Merwe und am Biesboich, 
auf einer Inſel, 3500 Häufer, 18,014 Einwohner, 
Artilleries und Ingenieurſchule, Leinweberei, Bleis 
ben, Schiffswerfte, Seefalzfiederei; Stapelplag al: 
les Holzes, das auf dem Rhein hinabgeflößt wird; 
auch. handelt fie ſtark mit teutfhem Wein und Ges 
treide. Briel, auf der durch die Maas von Süds 
holland getrennten Inſel Boorne, wichtige Feſtung, 
900 Häufer, 5000 Einwohner, mit einem großen 
und bequemen Hafen, Handel, Fiſcherei und Loot⸗ 
ſennahrung. Helvoetſluis, ſuͤdoͤſtlich von Briel 
auf derſelben Inſel, befeſtigt, mit einem trefflichen 
Hafen und Schifftwerften; gewoͤhnlicher uͤberfahrts⸗ 


ort 
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ort nah England. Gertrugdenberg, befeſtigt, 
am Meerbuſen Biesbofh, 460 Häufer. Willems 
ftad, Feftung am Hollandsdiep. Klundert, an 
der Rodewaart, befeftigt. " Steenbergen;, befes 
ftigt. "Bergen opZoom, an der Mündung des 
Fluſſes Zoom in die Dfterfchelde, eine tarfe, von dem 
‚berühmten Cohorn, dem Erfinder der Granaten, er⸗ 
baute Feſtung, mit vielen -Baftionen, Hornwerken 
und Schänzen, - wovon die-füdliche die Mündung der 
Beiden Hafen deckt, 1100 Häufer, 4800 Einwohs 
ner. Bei dem Wirthshauſe Belle Alliance an 
der Straße von Genappe nah Brüffel war die bes 
kannte Schlacht: am T8ten Juni 1815. (welche auf 
die bei dem Dorfe Ligny am r6ten folgte), -in: wel⸗ 
her die Preußen und Engländer unter Blücher und 
Wellington die Franzoſen unter Napoleon Bonaparte 
vollſtaͤndig bejiegten ; bei den Engländerm heißt fie die 
Schlacht dei Wat erlo o und bei den Franzoſen die 
Schlacht. dei Mont St. Jean. — Hierher gehört 
die GraffhafriMechekn ;-mitder Stadt gleiches Na⸗ 
mens an der Dyte und einem von Löwen nach Antwers 
pen geführten Kanal, 20,600. Einwohner, Sitz eis 
nes Biſchofs, Leinwand⸗, Spigen-, Baumwoll⸗, 
Hut:, Wollendecken-⸗ Zaßetenfabriken, Stuͤckgie⸗ 
ßerei, Bierbrauerei, Gerberei. 

17) Die Markgrafſchaft Antiverpen, mit 
der Hauptftadt Antwerpen (Amtorf, franz: Ans 
vers), 70 franzoͤſiſche Meilen don Paris, am rechten 
Ufer der. Schelde, die bis hierher von ihrer Mündung 
an überallifür Mienſchiffe fahrbar ift, eine ſtarke Fe⸗ 
fung’ mit einer Citadelle und auf den linken’ Ufer der 
Schelde mit. vielen, neuen.. Baftionenz und vor Albers 
ſchwemmungen duch Deiche geſchuͤtzt, von Kanaͤlen 
durchſchnitten und durch. Kandle mit Brüffel, Mes 
chen und Lömen verbunden. :Diefe; wichtige: Stadt 
Bus j hat 
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Hat 59,035 Einw., 22 Plaͤtze, uͤber 200 Straßen, 
und viele wichtige Gebaͤude, z. B. das Stadthaus, 
das Zeughaus, die Boͤrſe (die oͤlteſte in Europa; fie 
ruht auf 43 Marmorfäufen), die prächtige Kathes 
dral: oder Frauenkirche (500 Fuß fang, 240 Fuß 
breit und 360 Fuß hoch, mit ſchoͤnen Gemälden) ꝛc. 
Sehr merkwuͤrdig ift das große Seearfenal oder 
Schiffswerft, auch für Kriegsfchiffe, das in feinem 
mit einer hohen Mauer eingefaßten Raume ein Ma— 
ſtenhaus, eine Blocdreherei, eine Bildfchnigerei, 
Tauſchlaͤgerei, Segelmacheret, Schmiede, Böttnerei,, 
ein Haus jur Bereitung des Krummholzes und Magazs 
zine für- alle Arten. von Schiffsbeduͤrfniſſen umfehließts 
Dit unter der Stadt ift ein-Bafjin, das 50 Linien- 
ſchiffe faſſen kann, und eine Schleuſe, die: Liniens 
ſchiffen von 1 20 Kanonen Durchgang verſchafft. Ant: 
werpen hat auch praͤchtige Quais, die fuͤr den Handel 
und die Vertheidigung des Platzes nuͤtzlich ſind; eine 
Akademie der Wiſſenſchaften, eine Akademie der Ma⸗ 
ler⸗, "Bildhauer: und Baukunſt, eine Gemaͤldeſamm⸗ 
lung; Tapetens, Spitzen-, Kattun-, Seiden-, 
Gold: und Silber-, Tuch-, Zwirns und Zuderfa: 
brifen, Diamantfchleifevei,- -Seehandel. In ihrem 
Hafen lagen vor 200 Jahren oft 2000 Schiffe vor 
Anfer; 1807 famen 1342 Schiffe an, und 1884 
Schiffe gingen ab. Nördlich oder unterhalb Antwers 
pen liegt die Feſtung Santvliet an der Scelde, 
— 18) Dad Großherzogthum Luremburs, 
wegen deflen der König der Niederlande auch Mitglied 
des teutfchen Bundes ift; Hier iſt die kleine und von 
nv eingefchloffene- Stadt Zuremburg 
öder Fü gehb urg; nicht weit. von: der Mofel, mit 
9002 Einwohnern, eine der ftärfften Feſtungen in 
Europa , durch Natur und Kunft gleich ftarf. Sie 
—— auf einem hohen Felſen, noͤrdlich von ei 
ann 
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kann des felſigen Bodens wegen nicht auf eine regel⸗ 
mäßige Art belagert werden. Beſonders uͤberraſcht 
der Anblid des Thald von einer Seite der Feftung, 
ein Schlund von Felfen und abgefonderten Werfen, 
auf der andern Seite. 5 terraffirte Werfe, dicht vor 
dem Eingang eine Felfenwand, und auf der andern 
Seite eine hochſchwebdende Zugbräde, zu der man auf 
einen Berg Flettern muß. Die Feftung iſt eine teuts 
ſche Bundesfeftung, deren Commandant vom König 
ernannt wird, 
Die auswärtigen Beſitzungen der Nieder⸗ 
Sande find; in Aſien: das Gebiet von Paliacate; 
das Gebiet auf Carnate; die Gebiete Cochin und Col⸗ 
lam auf Malabar; das Gebiet von Malacca und 
Riouw; das Gouvernement Batavia. auf Java; die 
meiften Gewuͤrzinſeln; Niederlaffungen auf Berneo, 
Celebes und Sumatra; in Afrifa: die Forts Els 
mina ıc. und einige Factoreien auf Guinea; in Ames 
vifa: ein Theil von Guiang mit der Colonie Sutis 
nam; die Antillen. Euraflao, St, — und a 
und die Hälfte von St. Martin, F 





Das brittiſche Keich. 


Nas beittifche Reich beſteht aus den beiden Jaſein 
Großbritanien und Irland im atlantiſchen 
Meere, von den Küften Frankreichs, der Niederlan⸗ 
de, Teutfchlands, Dänemarks und Norwegens durch 
den Kanal. und. die Nordfce getrennt, zwiſchen * 
53' 30“ und 60° 44° der Breite, und zwiſchen 7° 

und 20° der Öftlichen Länge, und enthält 5595 Qua⸗ 


dratmeilen. mit 17 Millionen Einwohner, 
A. 


Gränzen, Boden. ‚283 
A. Großbritanien. 


Diefe größte der brittifchen und aller europäis 
ſchen Inſeln enthält im Süden das Königreih Eng: 
fand und im Norden das Königreih Schottland, gränzt 
im Oſten an die Nordfee, im Süden an die Straße 
von Ealais, die bei Dover 4 Meilen breit iſt, und den 
Kanal, im Weften an das atlantifhe Meer, den Ge: 
orgenfanal, und die irländifche See, und im Norden 
an dad Nordmeer, und enthält 4082 Quadratmeilen 
mit 15 Millionen Einwohner, 


= Das Königreich England, 


Es dehnt fih vom Kanal im Süden bie zur 
Mündung des Tweed (fpr. Twid) und dem Solways 
bufen 54° 44° B. aus, gränzt im Dften an die Rords 
fee, im Süden an den Kanal, im Weſten an das ats 
lantiſche Meer, den Georgenkanal und die irländifche 
See, im Rorden anıdas Königreih Schottland, und 
enthält 2448 Duadratmeilen mit 1o Millionen Eim 
wohne, 
England ift mehr eben als gebirgig, und vom 
hohen Innern überall. zum Deere abgedacht, mit Aus⸗ 
nahme des. Kürftentbums Wales, deflen Boden ſich 
größtentheild zum Innern hinabfenft. Cine mäßige _ 
Bergkette durchzieht Northumberland von Suͤdweſten 
nad Rordoften, und feheint ein Seitenzweig der von 
Norden nah Süden fich Hinabziehenden Hauptkette, 
die im oͤſtlichen Cumberland beginnt, durch Lancaſter 
nach Derbyſhire geht, und den Namen Peak *) fuͤhrt; 
ihre hoͤchſte Stelle bildet der:3987 Fuß hohe Ingle⸗ 
borousp im weftliben Theile von Yorkſhire. Eine 

dritte 
*) Prak ober Pic, ital, Pico, ift eigentlich ein Inſtrument 
ber Sieubrewer, die Spigbane genannt, umd wird 


dann figuͤrlich von den fpikig zulaufenden Bergen ge⸗ 
braucht, 
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dritte Gebirgskette zieht burch Suͤdengland von der 
Suͤdweſtſpitze Landsend nach Nordoſten, und theilt 
ſich in 2 Arme, die nah Norfolk und Kent laufen: 
In dem ganz gebirgigen Wales ift dee Snomdon 
3456 Zuß hob. Die Küften find theils fteil und fels 
fig im Welten von Schottland bis zur Mündung des 
Humber, theils flach und niedrig von der Humbers 
mündung bis zur Themfe; von da biß über Dover hin 
find hohe Kreidefelfen.. Auch die ganze Südfüfte, die 
ſich im Cap Lizard und Landsend endet, und die Küfte 
‚von Wales ift felfig und hoch, und aus der hier fehr 
tiefen See fteigen die Kreideufer. fenfrecht empor. 
Merfwürdig ift die Peakshoͤhle nahe bei Eafıleton. 
Der Eingang in dieſelbe ift ein furchtbared, 42 Fuß 
hohes und 120 Fuß breites Thor, duch das man 
in ein undurchdringliches Dunkel zw bliden glaubt. 
Langſam fließt ein ſchwarzer, ziemlich breiter Bach aus 
der Unterivelt and Licht des Tages. Bon der Wöls 
bung hängen ‚ungeheure, fonderbar gebildete; Tropfs 
fteine 5 wildes Geſtraͤuch ranket dazivifchen, Ephew 
umtindet fie, und flattert in leichten Kränzen umher, 
Felſenſtuͤcke hängen hinab, Untergang drohend dem 
fühnen Beſchauer. In ihe wohnen viele arme Frauen 
und Kinder, emfig fpinnend, und fehlafen in den in 
der Höhle erbauten breternen Hütten. Die Wärme 
der Höhle im Winter, die ein eigenes Haus entbehrlicy 
macht, der Eleine Gewinn, den wifbegierige Reifende 
ihnen gewähren, vor allem aber die Freiheit von Abgas 
beit, welche nur auf der Dberwelt im Sonnenlicht ges 
fordert werden, bewegt diefe Armen, eine fo unfteunds 
liche Wohnung zu wählen. Am merkwuͤrdigſten find 
‚ barin ein 120 Fuß Hohes, 270 Fuß langes und 210 
Fuß breites Gewölbe, in das man auf dem Bache ges 
langt, der nur: einige Zoll tief unter den darüber haͤn⸗ 
genden Zelfen fließt, und der 160 Fuß tiefe Teufels⸗ 

kel⸗ 
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feller, in dem man beim Hinadfteigen Fühne bogen: 
ähnlide Vertiefungen, emporftrebende Säulen von 
der Hand der Natur geformt, und im tiefften Grunde 
das kryſtallhelle, lebendig plätfchernde Wafler em 
blidt. — In den Ebenen wechſeln gutes und ſchoͤn 
angebautes Aderland und treffliche Wiefen ab; doch 
hat man auch Sumpfgegenden, 3. B. zwifchen Liver⸗ 
pool und Manchefter, in Weftmoreland, in Cambrids 
ge : und Eincolnfhire, und große Haideftreden, die 
zum Theil zum beften Getreidebau fähig find. 

Bon den Meeren, die England umgeben, f. 
vorher. Meerbufen- finder man an der Mündung 
mehrerer Fluͤſſe, z. B. der Themfe, Merfey, des Hums 
ber; biecher ‚gehören ferner der briftofer Kanal, in 
den die Saverne fällt; der Waſh zwifchen Lincolnfhire 
und Norfolk, die Mountsbai im Südweften, und die 
Eardiganbei in Wales. Zu den Meerengen gehoͤ— 
ren die fehon'genannten, die Strafe von Calais und 
der St. Georgenkanal. Landfeen findet man: bejonz 
ders in dem nordweftlichen Cumberland, wo in einem 
Diftrift an 13 Seen find; der größte ift das Winans 
dermeer mit 17 Inſeln. Die Flüffe find genau ges 
nommen nur Küjftenflüffe. Zur Nordfee gehen: 
1) der Trent, an feiner Mündung Humber, aus 
Staffordfhire und bei Burton ſchiffbar. Zu. feinen 
Mebenflüflen gehören die Dufe (die links den Ders 
went und rechts den Aire aufnimmt, in welche legte 
der Calder und Dun fallen), der Hull und Yorfs 
fluß, die alle fchiffbar find, und den Trent zum meits 
läuftigften Flußgebiet bilden. 2) Die Themfe (Thas 
mes) entfieht aus den Fluͤſſen Thames und Iſis in 
Glocefterfhire, wird für kleine Fahrzeuge fchiffbar bei 
dem Flecken Lechlade in derfelben Shire, wo der Lech 
in die Themfe fließt, aber für große Seefchiffe von der 
londner Bruͤcke an. Bon Norden nad m 

fliegt 
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fließt 3) die Severne (Saverne). ' Sie entſpringt 
auf der Öftliden Seite der Gebirge in Waled, am 
Plenlimmon, maht in ihrem Ldufe eine bedeutende 
Kruͤmmung, nimmt nehrere Flüffe, 4. B. den Avon 
‚bei Briftol auf, wird von Welchpool oder der Dft: 
gränze von Wales an ſchiffbar, und bildet. den Kanal 
von Brifiol. Von Dften nach Welten fließt 4) die 
Merfey, die von den Peafgebirgen.- herabfonimt, 
rechts den Irwell, links den Wewer aufnimmt, 
bei dem Flecken Stockport in Cheſhire ſchiffbar wird, 
und bei ihrer Muͤndung in die iriſche See einen Buſen 
bildet. Die wichtigſten der uͤbrigen Kuͤſtenfluͤſſe ſind 
folgende. Nach Oſten fließen: der Tweed, der von 
den cheviotſchen Gebirgen hinabſtroͤmt, eine kurze 
Strecke England und Schottland trennt, und ſich in 
das teutſche Meer ergießt; die Tyne in Rorthumbers 
fand, die mit der inder Altern Kriegsgeſchichte beruͤhm⸗ 
ten Pictenmauer parallel läuft; dee Tees zwifchen 
Durham und Yorkſhire; der Welland und die 
Dufe in Norfolk. Nah Welten fließen der Eden 
in Eumberland; die fone in Lancafter. Nah Süden 
gehen der Zama r in Cornwall; der Er in Devens 
fhire; der Tees in Hampfhire, 
Die vier Hauptftröme Englands, an denen die 
bedeutendften See: und Handelsftädte Englands , Lon⸗ 
don, Fiverpoof, Hull und Briftol, liegen, find durch 
mehrere Kandle verbunden, und gewähren daher vor: 
theilhafte Handeldwege. ı) Der Kanalvon feeds$- 
oder der Greats TZeunf: Kanal geht mitten durch 
Horfihire, nördlich von der Stadt Leeds, verbindet 
die Merſey bei Piverpool mit der Aire, folglich mit der 
Dufe und dem Trent, oder die Städte Piverpool und 
Hull. Er iſt 25 teutſche Meilen fang, 42 Fuß breit, 
3 Fuß tief, geht über und durch 525 Auß hohe Ber: 
ge, hat go Schleufen, und läuft über 33 Bogen. 
| Er 
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Er foftete 260,000 Pfund Sterling, und verdankt 
beſonders Wedgwoods Bemühungen fein Dafein. 
2) Der zweite Hauptfanal geht von Liverpool aus 
ſuͤdlich, und vereinigt durch die Kanäle von Cheſter, 
Trent und Wolverhampton. die Eeverne mit der Mers 
fey. 3) Der dritte Hauptfanal geht von Weften nach 
Dften, und verbindet die Severne mit der Themfe 
durch den in die Iſis fallenden Eirencefterfanal, 
folglidy Briftol und Londen. 4) Der vierte Haupts 
fanal zieht fih von Süden nah Norden mittelſt der 
Kanäle von Drford und Coventry, bereinigt die Städte 
London und Hull, iſt 82 englifche Meilen lang, und 
geht durch 2 Anhöhen. 5) Det neuefte, 1805 volls 
endete Kanal hat die Verbindung zmwifchen diefen Kar. 
nälen bewirkt, und dadurch unmittelbar die mittlern 
Shirtes, fo wie die Haupthandelsftädte mittelbar ver: 
bunden. Er fängt in Northamptonfhire an, und vew 
einigt fi zwiſchen Brentford und Sionhouſe mit der’ 
Themfe. 6) Der fühnfte Kanal ift der von dem Her⸗ 
zoge von Bridgewater um die Mitte des vorigen Jahr⸗ 
hunderts auf feine Koften angelegte Kanal, der von 
den Steinfohlenbergmerfen bei Worthley unter ‚hohen 
Bergen, wo er ftetd mit Lampen erleuchtet wird, 
auch über Berge, Thäler, Landſtraßen, Fluͤſſe, 3. B. 
über die ſchiffbare Irwell mittelſt einer 38 Fuß hohen 
Woflerleitung, führe, und dadurch Liverpool und 
Manchefter verbindet, 

Die Luft ift feucht und dick, aber. meiftens ger 
mäßigt und gefund. Hitze und Kälte, nafles und 
trocknes Wetter wechfeln beftändig ab; die Eonne 
kommt zuweilen in einigen Woden nit zum Bor- 
f&bein. Die warmen Eeedünfte ſchuͤtzen England auch 
gegen lang anhaltenden Kroft und Schnee, Man rech: 

net überhaupt nur 20 Frofttege, und 12 Grad Kälte, 
fo wie day Zufrieren der Themfe, find ſelten. Daher 
blei: 
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bleiben auch die Schafe Sommer und Winter, Tag 
und Nacht unter freiem Himmel, und nur in kalten 


MWinternächten werden Strohhuͤtten fuͤr ſie errichtet, 


ſo wie auch die Kuͤhe nur bei rauher Witterung des 
Nachts in Staͤllen bleiben. Dies traͤgt zu Englands 
großer Fruchtbarkeit und zu dem herrlichen Gruͤn der 
Wieſen viel bei. 

Die Produkte ſind: Rindvieh (beſonders i in den 
Grafſchaften Lancaſter, Gloceſter, Cheſter und Som⸗ 
merſet; Cheſterſhire allein ſchickt nach London 14,000 
und nach andern Orten 8000 Käfe), Pferde (zum 
Theil von arabifcber Race, fehr gute Renner; aber 
auch fchwere Laſtpferde, 5. B. in Lincolnſhire), Schafe 
(an 25 Millionen, theils zum Mäften mir fchlechter 
Wolle, theild nur der vortreffliben, 4 — 5 Millionen 
Hund Sterling werthvollen Wolle; die feinfte fälle 
in Devon: und Hertfordfhire, die längfte, manchmal 
von 22301, in Leicefter : und Lincolnſhire; Zuchtwids 
der werden oft für. 4 bis 500 Pfund Sterling vers 
miethet), Efel, Maulefel, trefflihe Schweine, gros 
fe Hunde (Doggen), viel Kaninhen, wenig Wilds 
pret (Wölfe, Bären und wilde Schweine find in ganz 
Großbritanien nicht), viel Federvieh, befonders Wafs 
fervögel, Bienen, Fiſche (Sardellen, Lachſe, Schell: 
fiſche, Schollen, Meerbutten, Mfen, Forellen, Kars 
pfen, Pilchards oder Pelamides, Heringe, Walls 
fifhe), Auftern, Seefrebfe 20; Getreide (jedoch nicht 
hinlaͤnglich), Hopfen (befonders in Kent und Wolce⸗ 
fterfhire, gehört zudem beften in Europa), Obſt (Apfel 
und Birnen zu vortrefflihem Eyderwein benugt), Kars 
toffeln, Garten: und Kuͤchengewaͤchſe, Flachs, Hanf, 
Krapp, Safran, wenig Holz, Fein Wein; Steinfohs 
fen (in unerfchöpflichen Gruben in Weftmoreland, Cum⸗ 
beriand, Durham und Rorthumberland; London allein 
brauchte 1814. 1,207,757 Fuder oder Ehaldrong, wo⸗ 

von 
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von 172 Himten oder Scheffeln, alſo täglich über 
3300 Zuder), Zinn (in Cornwall und Devonfhire), 
Kupfer (in Cornwall, Yorkfhire, Staffordfhire ‚ Ans 
glefea), Blei (an den Gebirgen von Derbpfhire, in 
Sommerfetihire), Mundif (eine Art Markafit, aus 
dem in Cornwall viel Kupfer und Galmei gezogen 
wird), Walfererde (von befonderer Güte in Berks 
fhire), Wallerblei (bei Borromdale in Eumberland 
von der Höchften Güte), Eifen (nur zu groben Arbei— 
ten tauglib; aus Schweden und Hftreih werden 
25,000 Zonnen befferes eingeführt), Salz (Stein: 
falz bei Northwich in Chefhire 65,000 Tonnen, Quell: 
falz in Durham, Seeſalz in Kent zc.), Zink, Mars 
mor, Alabaſter, Kreide, Alaun, Vitriol, Schwefel, 
Torf, Mineralwafler zu Bath, Briftol, Tunbridge, 
Scarborough, Burton; Mangel an edlen Metallen. 


Die Sprache der Engländer ift (wie die Nas 
tion) aus mehrern Sprachen gemiſcht; nur in Wales, 
Cornwall ind Gumberland haben fib Nachkommen 
der kymriſchen Belgen erhalten, die ſich Kymri und 
ihre Sprade Kymraig nennen. Die herrfhende 
Kirche ift die Hochfirde, bifhöflihe oder Epiffos 
pal⸗Kirche, deren Oberhaupt der König ift, und zu 
der fih die höhern Beamten befennen müffen. Die 
Geiftlichfeit theile ſich in die Erzbifchöfe von Canter— 
bury (Primas rerni) und York, Bifhöfe, Debans 
ten, Präbendaten, Archidiakonen, Pfarrer ( Rectos 
ren und Vicare) und Curaten. Alle Secten haben in 
England freie Religionsubung ; man findet daher Inde— 
pendenten, Baptiften, Arianer, Arminianer, Socinia: 
nee, Deiften, Quaͤker, Mennoniten, Unitarier, Metho: 
diften, Puritaner, evangelifhe Brüder ꝛe. Auch gibt 
ed viele Juden hier, die Handwerfe treiben Fünnen, 
welche von feiner Corporation find. Ä 
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Die Englaͤnder haben einen ſtarken Koͤrperbau, 
und find ſehr arbeitfam.. Der gemeine Mann iſt 
trotzig und wild; die Gebildeten Haben edlen Anftand 
und viel Freimuͤthigkeit. Alle Stände zeigen viel 
Nationalftolz, aber au viel Gutmüthigfeit und Mit⸗ 
keiden. Sie find im Umgange kalt, nicht fehr ger 
fellig, und verachten gewöhnlich alles Fremde. Fleiſch⸗ 
fpeifen, befonders Rindfleiſch, find ungemein beliebt; 
die Pandleute nähren fich nur von Eiern, Sped, Kar⸗ 
toffeln und andern Gartenfrüchten. ‚Sie lieben ftarfe 
Diere, Punfh, Rum oder Branntwein mit Faltem 
Waſſer vermischt, Eyder (ftatt des Weins) und Thee, 
von dem und vom Butterbrot viele 1000 arme Mens 
fchen die Woche hindurch leben. Diefe ftarfen Ges 
nuͤſſe und. die dicke Luft des Landes erzeugen oft den 
Spleen, eine tiefe Melancholie, in der fih viele das 
Leben nehmen. 

Reinlichkeit und Nettigfeit find Nationaltugens 
den. Selbſt Bäuerinnen, durchgängig fhöne Geftals 
ten, die nur im Alter oft zu ftarf werden, fehen 
in ihrem Pug gewiffermaßen vornehm aus. Ein feis 
ner Strohhut, mit farbigem Bande geſchmuͤckt, auf 
einer Fleinen fchneemweißen Haube fteht den artigen, 
beſcheidenen Geſichtern fehr gut. Dazu kommen große 
weiße muſſelinene Halstuͤcher, ein Rod von durchge⸗ 
ftepptem Zeuge von einer hellen Farbe, blau oder ro⸗ 
ſenroth bei den geſchmackvolleren, und ein vorn offes 
nes, fattunenes, langes Kleid, hinten Fünftlich mit 
- Nadeln aufgeftecft, alles blendend rein, bis auf die 
feinen, weißen, gewebten Strümpfe, da nur die ärms 
ften Engländerinnen den bei ihnen ſchimpflichen Strick⸗ 
ftrtumpf in die Hand nehmen. — Auch das Hausges 
räthe wird felbft bei den niederen Ständen fehr rein; 
lih gehalten. Die einfachen Betten beftehen aus eis 
ner Maittabe, ein paar Betttuͤchern, einem Kopfkiſſen 
und 
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und einer Dede... Statt der feltenen Öfen unterhaͤlt 
man Feuer in Kaminen, die man in vornehmen Haus 
fern aus den feltenften Marmorarten zufammenfegt, 
und mit prächtigen Aufiägen von Figuren, Vaſen ꝛc. 
ſchmuͤckt. Sehr gewoͤhnlich ift der Gebrauch der 
Falten Bäder und neuerlich auch der Seebäder, bes 
-fonders zu Brighton. — Die Frau hat nach den Ge⸗ 
ſetzen feinen eigenen Willen, der Mann ift für alle 
ihre Handlungen verantwortlih, und fann über ihe 
Vermögen nah Gutdünfen beftimmen. @igenthänis 
lich ift.die Sitte (bei andern gebildeten: Bölfern Eu⸗ 
ropas menigftens Öffentlich unerhdrt), die Frau, je⸗ 
doch nicht ohne ihre Einwilligung, ‚mit einem Steid 
um den Hals nah dem Markt- zu führen und an den 
' Meifibietenden. zu verfaufen. Dies geſchah z. B 
noch am gten. Mai 1812 auf dem Marfte zu Smiths 
field, wo ein anfehnlider Mann eine wohlgefleidete 
Frau für 8 Scillinge verfaufte, wovon er 7 Schil⸗ 
linge an den Ausrufer zahlte. „Dies ift der glück⸗ 
lichfte Augenblick meines Lebens!” rief nach Br 
nem Kaufe die ehrlofe Frau. . 

Zu den jeitvertreibenden und eörperhbenden Spies 
Ten der Engländer gehören: daß kleine eiferne Rus 
geln in großer Entfernung nach einer andern getries 
ben und geworfen werden; daß Kugeln auf eınem 
grünen und fehr rein gehaltenen Raſenplatze nach eis 
nem gewiſſen Ziele geworfen werden ; Ringen; über 
. einen großen Haufen Hüte zu fpringen, ohne einen zu 
berühren; das Wettlaufen ‚mit gebundenen Beinen :c. 
Zu den allgemeinen Luftbarfeiten gehören aber die 
Hahnenfämpfe, wo die Hähne Sporen an die Beine 
befommen, und duch Gefchrei an einander gehetzt 
werden, und das Wettrennen zu Pferde. Die Wetts 
renner bilden eine eigene Race, die man durch Bers 
miſchung englifcper Stuten mit arabifhen Hengften 
| 2a ge 
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gezogen hat. Sie zeichnen ſich durch Muth, Kühns 
Heit und Dauer aus. Die berühmteften diejer Pferde 
' werden in Kupfer geſtochen, und ihre Thaten in allen 
Zeitungen befannt gemadt. Ihr Stammbaum wird 
wie bei den arabifchen Pferden fortgeführt. Der 
Preis ift ſehr hoch; ein MWettrenner ift nicht felten 
mit 1000 Pfund Sterling (über 6000 Thlr.) bezahlt 
- worden. Ihre Gefhwindigfeit fommt oft dem Winde 
bei; das berühmte Pferd Childerd, das vor unges 
faͤhr 50 Jahren farb, fprang in einer Secunde 82% 
Fuß, und legte die vunde Wertbahn zu Newmarket, 
die ungefähr 4 englifhe oder 3 teutihe Meilen be— 
trägt, in 6 Minuten 40 Secunden zurüd. Durch 
ganz England werden im Sommer an 30 verſchiede— 
nen Drten, befonderd aber zu Newmarket, Ipswich 
und Ascot, Wettrennen auf forgfältig unterhaltenen, 
weichen, etwas fandigen Plägen gehalten. An dem 
Orte, wo die Pferde auslaufen, fteht ein Gebäude 
für die- Aufſeher ( Stewards) des Rennend. Hier - 
werden die Pferde eingefchrieben, und die oft fehr 
hohen Wetten niedergelegt. Die Rennbahnen gehen 
meiftens in einet runden oder länglichen Figur her: 
um, und die Pferde fommen auf den Ort zuruͤck, 
von wo fie ausliefen. Das Pferd, das zuerft das 
beftimmte Ziel überfpringt, ift Sieger des erften Laufs 
Heat). - Dann werden die Pferde abgefattelt, ges 
veinigt, und nach einee Stunde mwiedergebradht, me 
der zweite Lauf beginnt: Wenn der erfte Sieger 
auch im zweiten Lauf gewinnt, fo trägt er den Preis 
davon, und das Rennen ift geendigt. Außerdem 
wird noch ein dritter Fauf unternommen. Die Leute, 
die Rennpferde erziehen, beforgen und reiten, oft 
Knaben oder alte Männer, heißen Jockeys, die mit 
Kleidern, Sattel und Zeug nur 126 Pfund wiegen 
müflen. Sie magern fih alfo vorher ad, und find 
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fie feidter, fo gibt man ihnen fo viel Blei in die 
Taſche, bis das Gewicht beftimmt if. Auch am 
Ende des Laufs merden fie gewogen, und wenn fie 
weniger wiegen, etwa Hut oder Peitfche verloren has 
ben, fo fönnen fie nicht gewinnen; doc erlaubt man 
ihnen ein Pfund oder etwas mehr, daß fie durch die 
ftarfe Ausdünftung bei der heftigen Bewegung verlos 
ren haben fönnen. Das Pferderennen dauert ges 
woͤhnlich 2 bis 3 Tage, und oft find 40 bis 50,000 
Zuſchauer gegenwärtig, Auch auf der Themfe gefches 
hen Wettrennen in Böten, die gerudert werden. Wer 
zuerft das Ziel erreicht, erhält gewöhnlich eine fil- 
berne Schale. Endlich ift nur in England die Kunft 
des Dorens oder Kauftfampfes (wobei die Käms 
pfer gewöhnlich den Dbertheil des Leibes entfleiden, 
und mit geballten Fäuften auf einander, zumeilen 
bis auf den Tod losfchlagen) Bolksfitte, und zwar 
fo herefchend geworden, daß felbft obrigfeitliche Vers 
bote nichts helfen. Ihre Funftgemäße Erlernung ges 
hört auch mit zur völligen Ausbildung des feinen Manz. 
nes, um allenfall8 gegen Beleidigungen von Zeus 
ten geringeren Standes davon Gebraud machen zu 
konnen? Es giebt daher ordentliche Afademieen, in 
denen ein Lehrling wenigſtens 10 Guineen erlegen 
muß, und längft auch ſchon mehrere gedrudte Abs 
handlungen, die aber freilih der Praxis weit nach⸗ 

ftehen. 
wenigen Ländern find die Öffentlichen Lehran⸗ 
ftalten fo unzweckmaͤßig, ald in England. Univerfitäs 
ten find zu Oxford und Cambridge, auf denen der Un⸗ 
terricht in der Philologie und Mathematif vorherrfcht ; 
fehr einfeitig ift das Studium der Philoſophie und Theo: 
logie: denn gleich beim Eintritt in die reich dotirten 
Eollegien müflen die Studirenden ihre Anhänglichkeit 
an die Hochkirche durch einen Eid befräftigen. = 
{ ni 
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niß der Rechtsgelehrſamkeit und Arzneikunſt werden 


faſt nur in den Specialſchulen zu London erworben. 


Die gelehrten Schulen (colleges) find nur auf.alte 
Philologie und Vorbereitung zur Theologie berechnet; 
die vorzüglichften find in Weftminfter, Eton, Wins 
cheſter und Charter : Houfe; dazu kommen noch Krieges 


und Spifffahrtsihuten, und öffentlihe Stiftungen 


zur Erziehung der Tugend. Die Bürgerfhulen 
laſſen ſich mit den teutfchen gar nicht vergleichen; 
die Sreifhulen wieler Städte find nicht jedem 
Kinde zugänglid; zum Beften der unglüdlihen, in 
den Wochentagen in den Fabriken beicäftigten Kins 
der find Sonntagsfhulen angelegt. Zur mwifs 
fenfchaftlihen Bildung dienen die großen Bibliothes 
fen zu London, Dgford ꝛc., das breittifhe Mufeum, 
die Fönigl Gefellfhaft der Wiſſenſchaften zu London ꝛc. 

Die Thätigkeit der Engländer umfaßt beinahe 
alle Zweige des Kunſtfleißes. Die verführerifche 
Außenfeite wird der inneren Güte der Waaren aufs 
geopfert, und der hohe Preis der Waaren verräth 
zum Theil hohen Arbeitslohn, zum Theil Künftler, 
die nicht Angftlich eilten, um Brot zu gewinnen. Ein 
niedrigerer Preis hängt oft von koſtbaren Maſchinen 
ab, die überall zur Erleichterung der Arbeit im Kleis 
nen und Großen angebradt find, und die Bollfoms 


‚ menheit der Waaren beruht nicht blos auf der Theis 


lung der Arbeit, der Geſchicklichkeit und dem uners 
müdeten Fleiße der Arbeiter, fondern zugleich auch 
auf der VBortrefftichfeit der Werfjeuge, befonders der 
berühmten Zeilen, die man unter andern auch zu 
Winlingtons Miller, 4 Meilen von Nemwcaftle, vors 
züglich verfertigt. Unter den englifchen Fabriken ftehen 
die Wollenfabrifen oben an, die 1814 eine halbe 
Million Menſchen befhäftigten, und für 18 Millios 


nen Pfund Sterling Waaren lieferten. Zur die Erhals 
tung 
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tung und Bluͤthe derfelben hat die Regierung durch 
allerlei Verordnungen und Einrichtungen, auch durch 
die verbotene Ausfuhr der: Wolle geforgt. Der 
Hauptfig dieſer Fabriken ift in Yorkſhire, beſonders 
zu Halifar, wo allein 100,000 Stuͤck Chalons jährs 
lich verfertigt werden, und Leeds, wo auch der Haupt: 
marft der Wollmaaren iſt. Insbeſondere ift merfs 
roürdig Bath wegen der feinen Zeuge (Bath Coa⸗ 
tings, in Teutfchland unter dem Namen Bergen op 
300m8 befannt, die auch zu Mänchefter, Leeds ꝛc. 
verfertigt werden), Eonventry wegen der Tamies und 
des Plüfhes, Nottingham wegen der Strümpfe, 
BDeinfleider und Teppiche, Norwich wegen der fhwars 
zen Zeuge und Flore, Kendal wegen der Strümpfe; - 
feine melirte Tücher werden in den Sraffchaften Soms ,- 
merfet, Wilts, Dorfet und Gloceſter in Menge ver: 
fertigt. Die Baummollenfabrifen, befonders 
zu Manchefter und in der umliegenden Gegend, au 
zu Liverpool ıc., befchäftigen an 400,000 Arbeiter, 
und liefern jährlich für 23 Millionen Pfund Sterling 
Waaren aller Art. Einzelne Seidenwaaren, 3.3. 
blaue und ſchwarze Zeuge, Atlaffe 2c., die in London, 
Coventry, Manchefter, Norwich ꝛc. verfertigt wer⸗ 
den, uͤbertreffen ſogar die franzoͤſiſchen Artikel von 
dieſer Sorte; ſeidne Struͤmpfe werden auch nach der 
Levante ꝛe. ausgeführt; die meiſten ſeidnen Baͤnder 
liefert Warwikſhire. Alle dieſe Materialien werden 
auch mit einander vermiſcht, oder mit Kamelhaar 
verarbeitet. Noch beruͤhmter als alle dieſe Artikel 
ſind die Metallwaaren, von denen 70,000 Ar⸗ 
beiter für 400,000 Pfund Sterling Stahl» und plat⸗ 
firte Waaren, 200,000 Arbeiter für 10 Millionen 
Hr. St. Eiſen-, Zinn:, Bleimaaren und 60,000 Ar⸗ 
beiter für 32 Million Pf. St. Kupfer: und Meflings 
waaten liefern. Die wichtigſten Gabrifpläge = 
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Birmingham, Sheffield, London, Salisbury ꝛc., 

und die gelieferten Waaren ſind alle Arten von Ge⸗ 
wehr, Knoͤpfe, Meſſer, Gabeln, Scheeren, Klingen, 
Senſen, Zeilen, Quincailleriewaaren (Hard Wares) ıc. 
Die Lederfabriken bereiten Leder und daraus vers 
fertigte Handſchuhe, Dofen, Brieftafhen, Etuis ıc. 5 
an 300,000 Arbeiter liefern Waaren von 11 Milios 
nen Pf. St, an Werth. Nicht unbeträchtlie Hans. 
delsartifel find Uhren und mathematifche In— 
firumente. Die Glas: und Spiegelfabris 
fen zu London, Liverpool, Briftol, Nemcaftle 2c. lies 
fern nicht Hinlänglihe Waare; daher werden böhmis 
ſches Glas und franzöfifche Spiegel eingeführt. Defto 
wichtiger. ift die Ausfuhr des Steinguts von News 
caftle und Burslem, das felbft dem ſchoͤnen Porz 
zelan von fiperpool und Worcefter Abbruch thut. 
Defannt find auch wegen ihrer Schönheit und Guͤte 
ſelbſt in entfernten Ländern die Hüte, Bleiftifte, 
Arbeiten von Gold, Silber, Elfenbein, 
Mahagoniholz, Bogen 5; die feinwands 
drucdereien (in und bei London, in die felbft die 
Holländer weiße oftindifche Leinwand ſchicken), das 
Demantſchleifen, die Tabake, das Papierze. 
Nach Colquhoun geben die Fabriken jaͤhrlich 3 
Millionen Einwohner Unterhalt, und ihr Ertrag wird 
nach Abzug der rohen Materialien, blos für die Ars 
beit jährlih auf mehr ald 114 Millionen Pf. St. ges 
fbägt, wovon im Durchſchnitt jährlih an 55 Mils 
lionen Pf. St. ausgeführt werden. 

Der Handel ift unftreitig, befonders feit 1784, 
der ausgebreitetfte auf der Erde. Die über alle 
Meere verbreitete Handelsſchifffahrt ftieg zuerſt durch 
die Schifffahrtsacte (die alle Fremde vom Handel mit 
den englifchen Eolonieen in allen Erdtheilen ausſchloß, 
nur gebernen oder naturaliſirten Englaͤndern denfel; 
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Ben auf englifchen Schiffen erlaubte, die allein ofiatis 
ſche, amerifanifbe, ruffifhe und täcfifce Waaren 
nach brittifchen Häfen bringen durften, und die Schiffe, 
Die andre Waaren, ald Produfte ihred eigenen Lan— 
Des nach England bringen würden, mit Confiscation 
Bedrohte), durch Prämien und Rücdzölle, und dann 
Durch den Ruin der franzöfifben, hollaͤndiſchen ıc, 
Schifffahrt zu einer furchtbaren Höhe. Sie beichäfs 
tigte 1812. 24,107 Fahrzeuge, deren Tonnengehalt 
2,163,094 Tonnen betrug, mit 165,030 Mannſchaft. 
Der ſehr anfehnlibe innere Handel wird dur 
+8 Häfen, die Kanäle, die ſchiffbaren Fluͤſſe, die 
trefflihen Chaufleen und Wege mit Eiſenbahnen, die 
Seſchwindigkeit der Poftfutichen. (die Unionsfutfche 
macht den Weg von London nad Leeds, 194 englis 
ſche Meilen, in 2ı Stunden, ftatt daß man vor 50 
Jahren dazu 6 volle Tage brauchte; 1815 ward d 
Her auch im Parlament eine Bill gegen das zu ſchnelle 
Fahren der Poftwagen eingebraht!) und die Dampfs 
böte (Steam boots) z. B. auf der Themfe, zwiſchen 
Bath und Briſtol zc. ungemein befördert. Mit dies 
fem Berfehr im Innern des Landes fteht der wichtige 
Küftenhandel, befonders mit Steinfohlen (die allein 
1500 Schiffe zu 100 bis 200 Tonnen befhäftigen) 
in Verbindung. Newecaſtle verforgt die ganze öftliche 
Küfte von England mit Steinfohlen, Swanſea bon 
Devonſhire an die Weftfüfte, und Whitehaven Irland. 
Jede Flußmuͤndung iſt ein Weg, dieſes Beduͤrfniß iu 
das Innere des Landes zu vertheilen. Rechnet man 
Dazu die Fahrzeuge, auf denen Butter, Kaͤſe, Ge: 
treide, Walkererde, Salz ıc. verfhifft werden, fo 
findet man nad) einer mäßigen Rechnung über 100,000 
Matroſen allein für den innern Handel Englands von 
‚einem ‚Hafen zum andern. Irland und Schottland 
| find 
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find daher auch in großer Abhängigkeit bon England; 3 
f. nachher bei diefen Königreichen. 

London Hat die größte Bank in ganz Europa, 
Deren cieculivende Noten 1815. 27 Millionen Pf. 
St, betrugen; ihr Capital beträgt 35 Mill. Pf. St. 
Außer diefer find in Großbritanien und Irland 4 octros 
irte und 865 Privatbanfen. — Die Hauptlands 
ftraßen Englands führen 1) von London nordweſt—⸗ 
lich über Chefter nad) Liverpool, und von’ da an der 
Meftfeite des nördlichen Englands gerade auf Edins 
burg in nördlicher Richtung; 2) von London an der 
öftlihen Seite auch in nördlicher Richtung nad) Hull; 
3) von London in mweftliher Richtung nah Briftol; 
4) von London über Drford, Blocefter, anfangs 
nordweſtlich, dann ganz meftlich nah Pembrofe. Ne⸗ 
benftraßen führen von London nach Feeds in nörds 
licher Richtung nach Edinburg, und von Fiverpool 
nah Nottingham. — Die vornehmften Handels: 
ftädte in England find: London (die faft $ des gans 
zen englifcben Handels treibt, da jaͤhrlich über 15,000 
Schiffe einlaufen,‘ wovon die Stadt felbft 5000 ber 
fit), Portsmouth, Plymouth, Falmouth, New⸗ 
caftle, Hull, Briftol, Whitehaven, Yarmouth, Eols 
chefter und Liverpool (mit mehr ald 600 eignen 
Schiffen.) | 

Zür den auswärtigen Handel forgen zus 
nächft die Paferböte nah Calais, Helvoetfluis, 
Gothenburg, Eurhafen, Epanien, Piffabon, Malta, 
Gibraltar, Canada, Jamaica, den Leewardsinſeln, 
Surinam, Madera und Brafilien, fünftig auch nad 
St. Helena, dem DBorgebirge der guten Hoffnung 
und Dftindien. Diefer ausmärtige Handel erſtreckt 
ſich zuͤnaͤchſt nach allen Theilen Europens. Daß er 
nah Spanien und Portugal etwas abgenoms 
men hat, iſt ſchon bei diefen Ländern bemerft mors 
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den; ein empfindlicher Verluſt fuͤr England, da jene 
Laͤnder durch ihren ſtarken Verbrauch engliſcher Kunſt⸗ 
waaren und ihre Ausfuhr roher Materialien Englands 
Kunſtfleiß ernoͤhrten, und die Nation mit edlen Mes 
tallen bereicherten. Denn man rechnete fonft 100,000 
Engländer, die auf Portugats Koften lebten; auch 
fol England feit 1703 über 100 Millionen Pf. St. 
Haares Geld aus Portugal gezogen haben. Auf welche 
Seite zwifchen England und Kranfreich der größere 
Vortheil fih neigen werde, muß die Zeit fehren. Der 
Handel von Italien ift ganz in den Händen ‚der 
Engländer, denen neuerlih in Neapel, Palermo, 
Genua und Pivorno große Vorzüge zugefichert wor⸗ 
den find. Piemontefiiche Seide und roͤmiſcher Alaun 
(aus dem von ihnen gepachteten trefflihen Alaunmerfe 
zu Tolfa unmeit Civita Vecchia) gehören unter die 
vornehmften Artifel ihrer Ausfuhr. Der Handel 
mit dee Türkei ift wegen der Concurrenz mit franz 
zoͤſiſchen, Öftreichifchen und ruſſiſchen Kaufleuten mes 
niger bedeutend. Unter den ab Rußland und 
Preußen handelnden Nationen behaupten die Engs 
länder den erſten Rang, und über Königsberg, Me: 
mel und Danzig eröffnen fi ihnen auch günftige Aus⸗ 
fihten zum Handel mit Polen. Unter den andern 
nordifhen Ländern gewinnt Schweden jährlich eine 
beträchtliche Summe (an 300,000 Pf. St.) von Eng⸗ 
land für Eifen und Holz. Uber weit anfehnlicher ift 
Englands Verkehr mit Teutfhland. Noch von 
der erſten Zeit der englifchen Handlung genießen die 
Hanfeftädte einige Vorrechte im Stahlhofe zu London, 
und zu Hamburg, dem Hauptniederlagsort des englis 
{ben Handels mit Teutfhland, ift auch eine englifche 
Kactorei. Auf diefem Wege vornehmlich verbreiten 
ſich englifhe Tücher, Stahlwaaren, Steingut ꝛc. in 
verſchiedene teutſche Länder. Der Handel mit den 
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Niederlanden ift fehr wichtig, befonders uber ' 
Rotterdam. Außer vielen Fabrikwaaren überläßt 
England den Niederländern zum eignen Verbrauch 
- und zum Zwifhenhandel ſchlechte oft: und meftindis . 
{be Waaren, die zum Theil durch feeländifchen Krapp 
und Gewürze bezahlt werden. Auch haben die Nies 
derländer am Schleihhandel nach den englifchen Kuͤ⸗ 
ften großen Antheil, der mit der heimlichen Ausfuhr 
edler Metalle und den betraͤchtlichen Zinfen, die Enge 
land jährlih den Niederländern zahlt (die man auf 
500,090 Pf. St. ſchaͤtzt), Englands Bortheile in dies 
* Handel ſehr vermindert. Sehr beträchtlich 

nd Englands Wechſelgeſchaͤfte über Amfterdam nad 
Teutfchland und dem Norden. 

Der Handel mit Dftindien und Afien über 
haupt ift größtentheils in denHänden der oſtindiſchen 
Geſellſchaft (f. ıfter Theil S.272. und die Nas 
träge), deren jährliche Einnahme über 18 Millionen 
Pf. St., fo wie ihre Ausgabe an 17 Millionen Pf. 
St., und ihre Schuldenlaſt uber 46 Mill. Pf. St. 
fteigt, Der 1814 ganz frei gegebene Handel befchäfs 
tigt an 100 Schiffe, die nach Dftindien und China 
Fabrikate, befonderd Metall: und Wollmaaren, Sil⸗ 
ber, Gold ıc. führen, und Baummolle, Seide, 
Pfeffer, Kaffe, Zuder, Indigo, Thee, feidene und baum⸗ 
wollene Stoffe xc. einführen. Aus Weftindien und Ames 
rifa befteht die Zufuhr in Cacao, Kaffe, Zuder, Faͤrbe⸗ 
u. a. Holj, Tabak, Baumwolle, Pelzwerk ꝛc. — 
Die geſamte Ausfuhr betrug 1812. 73,725,602, 
und die Einfuhr 60,424,876 Pf. Sterling. 

Das Königreih England bildet mit den vereis 
nigten Königreihen Schottland und Irland den beittis 
ſchen Staat, der eine eingefehränfte, in männlicher 
und weiblicher Linie erbliche Monarchie it, fo daß 
die ältere Linie des weiblichen Geſchlechts die jüngere 
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männlichen Gefchlechts ausfchließt; nur hat in der er⸗ 
benden Linie der jüngere Prinz vor der Altern Prine 
zeffin den Vorzug. Die Pönigl. Macht ift dur 
Keihsgefege und das Parlament befchränft. 
Bu jenen gehören die Magna charta vom $ahre 1215, 
die jedem Engländer Sicherheit des Eigenthums und 
der Perfon verfhafft, die Habeas corpus-Acte, nach 
welcher jeder binnen 24 Stunden nad) feiner Verhafs 
tung verhört, und gegen Stellung eines Bürgen, 
Hauptverbreben ausgenommen, losgelaffen werden 
muf,u.a Das Reibsparlament oder die Vers 
fammlung der Reihsftände zu London hat die geſetz⸗ 
gebende Gewalt und das Befteurungsrecht in Härns 
den, und befteht aus 3 Theilen, dem Könige, dem 
Dber: und Unterhaufe. Das Oberhaus ode 
Haus der Lords befteht aus der Verſammlung 
der Peers des Reich; dazu gehören die hohe Geifts 
lichkeit (2 Erzbifhöfe und 24 Biſchoͤfe aus England 
und 4 Biſchoͤfe aus Irland), der hohe Adel (alle 
englifhe Herzoge, Marquis, Grafen, Viscounts [fpr. 
Beicaunts] und Barone, die Häupter ihrer Samilien 
find, und das aıfte Fahr erreicht haben), die Prinz 
zen aus föniglichem Geblüte, die das gefegmäßige Alter 
und die Peerfchaft Haben, 16 ſchottiſche und 28 ins 
ländıfhe Peers; überhaupt 591 Mitgliedern. Das 
Unterhaus oder da8 Haus der Bemeinen be 
fteht aus den Abgeordneten des VBürgerftandes, zu 
dem auch der niedere Adel ſich zähle. Sie werden 
von den Angefeffenen, von geriffen Eities und Bos 
roughs, von den fünf Hafen und von den Uniperfitä: 
ten Drford und Cambridge geftellt. Ihre Zahl bes 
trägt 658, naͤmlich and England 489, aus Wales 
24, aus Schottland 45 und aus Irland 100. Im 
Oberhauſe führt der Kanzler das Wort, und hat das 
ausfchtießende Vorrecht, über alle Parlamentsglieder 

und 
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ſtenthum Wales (ſpr. Hudls). Jenes beſteht aus 
40 Landſchaften oder Grafſchaften (Shires m 
Sceirs, und Counties fpr. Eauntied),. 

A. Das Gebiet der Themfe, und zwar | 

a) an der rechten Seite der Themfe 
und:am Kanal von Welten nach Oſten. 

1) Die weſtliche Halbinfel und das Herzogtum 
Bornmwall (ſpr. Kornvahl), mit bergigem und 
fruchtbarem Boden, und vorzüglich reich an Zinn, 
Blei und Kupfer. Die Einwohner find Nachfommen 
der alten Britten oder Kymern, und ſprechen eine der 
waleſchen ähnlihe Sprahe. Hier liegt die wichtige 
See: und Handeldftadt Falmouth in der Nähe des 
Caps Lizard und Landsend, an der Mündung des 
—* ‚ mit 6000 Einwohnern und einem feſten Hafen, 

et nah dem Hafen von Pembrofe der fchönfte der 
danzen Inſeiĩ iſt, da er aus einem tief ins Land 
ſchiffbar gehenden Buſen beſteht, der die Rhede mit 
vielen einzelnen ſichern Buchten bildet; aus ihm ge⸗ 
hen regelmaͤßig Paketboote nach Spanien, Portugal, 
Amerika und den Antillen ab. Die Einwohner treis 
ben Fiſcherei, Schifffahrt und Handel. Dem Vor⸗ 
gebirge Landsend gegenüber Tiegen die Scilly-|ns 
fein oder led Sorlingueß, ‘eine Gruppe von 
145 Inſeln oder Klippen, von denen nur 6 mit 1306 
Menfben bewohnt find, die meiftens von der Fifcher- 
tei leben, 

2) Devonfhire, auch beegig, mit Zinn: und 
Dieibergwerfen. Hier ift die tegelmäßig gebaute 
Hauptftadt Ereter an dem ſchiffbaren Fluſſe &r mit 
einen Hafen an deſſen Mündung, mit 17,398 Eins 
tohnern, einem Inſtitut zur Beförderung der Lite⸗ 
ratur und Wiſſenſchaft, Rafh:, Flanell » und Tapes 
tenfabrifen, und bedentendem Handel mit Wollwaas 


ven. — Die Städte: Darmouth an der Müns 
Ä dung 
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dung des Dart, mit 6000 Einwohnern, einem guten 
Dafen, in defien Nähe die befannte Rhede von Tor⸗ 
bay iſt, Seehandel und Sardellenfang. Plymouth 
(fpr. Plimmaus), wichtige Seeftadt und Feftung am 
Abhange eines Hügels und an dem Meerbufen Sund, 
hat 56,060 Einwohner und einen fehr guten Dafen, 
der 1000 Schiffe faßt. Diefe Feftung wird no 
dur eine Eitadelle gedeckt, deren 5 Baftionen ftarf 
befest find, und der Citadelle gegenüber ift auf der 
Fleinen Inſel St. Nicolas ein andres wichtiges Zort, 
welches die Mündung der Fluͤſſe Piym und Tamer 
beit. Die Stadt Hat vortrefflide Schiffswerfte, 
Magazine und Werfftätten für Schiffsruͤſtung, die 
unter dem Namen Plymouth-Dock oder fohlechts 
weg the Dock eine größere, freundlichere und volfs 
reichere Stadt als Plymouth felbft bilden. Die Eins 
mwohner treiben Handel mit engliſchen Produften und 
Sardellen, bejonders nah dem füdlichen Europa. 
Suͤdweſtlich von der Stadt in der Bai von Plymouth 
ift der Kelfen Edduyftone mit einem von 2 Mann 
bewachten Leuchtthurme, der den Geefahrern zum gro⸗ 
hen Bortheile gereiht. Zwiſchen diefer Stadt und 
Portsmouth ift eine Linie von 21 Telegraphen anges 
legt. 

3) Dorfetfhire, der fogenannte Garten von 
England, fehr angenehm und fruchtbar, reich an 
Fiſchen und Schafen, und mit Eteinbrüchen auf der 
Halbinfel Portland. Die Hauptftadt Dorcheſter 
am Fluß Frowe, hat 4000 Einwohner, wichtig 
Wollfabriken und Bierbrauereien. 1 

4) Hampfhire (ſpr. Hempſchirt) liefert guten 
Honig und vortrefflihe Schinken. Hier find die 
Städte: Wincheſter am Fluß Itching, mit 8000 
Einwohnern. Portsmouth (ſpr. Portsmaus) auf 
der Inſel Portfea (fpr. Portfi), mit 40,597 Einwoh⸗ 
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nern, die twichtigfte Feftung des Landes, nach der 
See: und Landſeite zu befeftigt, und erfter Kriegshas 
fen des Staats, der an 1000 kinienſchiffe fallen kann, 
mit großen Werften, Magazinen, Zeughäufern und 
Kabrifanftalten für den Kriegsſchiffbau. Zwiſchen 
dem Lande und der Inſel Wight (fpr. Huveit) -ift die 
bekannte Rhede von Spithead (fpr. Spithid) oder 
St. Hellens. Die Stadt hat eine Seeafademie 
and ein Hofpital für 3000 Seeleute. Southham> 
pton (fpr. Sauthhämptn) am Meerarm Hampton’ 
Water, hat einen Hafen, ein Kaftell und Seebad, und 
treibt Handel mit Wein, Fiſchen ꝛc. Suͤdlich von 
Portsmouth liegt die getreidereiche Inſel Wight mit 
24,000 @inwöhnern, von der Natur und Kunft be> 
feftigten Küften und der befeftigten Stadt Newport 
(fpr. Njuport) an der Medina, mit 3000 Einw., eis 
nem Erziehungshaufe für Pleine Kinder geftorbener 
Seeleute , Getreide: und Wollmärften. Hierher gehoͤ⸗ 
ren auch die an der franzöfifchen Küfte liegenden Inſeln: 
Jerſey (ſpr. Dſcherſe)y, Guernfey, Aurigny und 
Sarke, mit 42,500 Einw., die fi mit Fiſcherei, 
Wollſtrumpfſtricken und Schleichhandel befhäftigen. 

5) Guffer mit den Städten: Chicheſter 
(pr. Tſchitſcheſter) am Fluß avant mit 8000 Eins 
wohnernundeinem Hafen. Brighton oder Brights 
heimftone (fpr. Breithelmfton) mit 8000 Einwoh⸗ 
nern, Mafrelenfifcherei und berühmten Serbäbern; 
überfahrtsort nach Dieppe. 

6) Kent, die Füdöftlichfte Landſpitze, ift im In⸗ 
nern fruchtbar, befonder® an Hopfen; an der Küfte 
ift feuchter Marfchtoden, und an der DOftfüfte find 
‚Kreidefelfen und in der See die Dünen, die einen bes 
‚Fannten Anferplag bilden. Hier find die Städte: 
Canterbury (fpr. Kenterburi) mit 12,000 Ein: 
wohnern und. einem Erzbiethum, deflen Erzbifchof der 
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erfte Peer des Reichs ift, und gewöhnlich in Lambeth in 
Southwarf wohnt. Dover (fpr. Duver) mit einem 
befeftigten Seehafen, Calais gegenüber, am öftlichen 
Eingange des Kanald, go engliſche Meilen von ons 
don, mit 4000 Einwohnern und Handel; uͤberfahrts⸗ 
ort nad Calaid und Oſtende. Ramsgate (fpr. 
Ramsgaͤt) mit Seebädern. Shernef mit einem 
Safen. Rocefter (fpr. Rattſcheſtr) an der Meds 
way, die bis hierher für die größten Kriegsfciffe 
fahrbar ift, mit 6000 Einwohnern und ftarfer Aus 
fternfifherei. Dicht an der Stadt liegt gleichſam als 
Borftadt EHattam (fpr. Tſchaͤttem) mit einem Has 
fen und den größten Seemägazinen, Werften ıc., die 
Hauptfiation der föniglichen Flotte. Gravefand 
(ipr. Grämfend), großer Flecken an der Themfe, mit 
Kücengärten für Londons und der Schiffe Gebraud. 
Deptford ander Themfe, mit 1900 Häufern, 9500 
Einwohnern und Schiffsbaumerften. Hier ift das von 
einer Geſellſchaft unterhaltene Dreifaltigfeitshaug, 
wo 3000 arme Eeeleute mit Weıbern und Kındern 
unterhalten werden. Woolwich (fpr. Wullwitfch) 
an der Themfe, mit Schiffswerften. Greenwich 
(ipr. Grinitſch) 17° 397.45 D. 2. 51° 2840 N, 
B. an der Themfe, ı teutſche Meile von London, mit 
1400 Häufern, 8300 Einwohnern, einem präctis 
gen Seehofpital für 2000 alte Matrofen, einer Sterns 
warte, über welcher man in England den erften Mits 
tagsfreis annimmt, einer Schifffahrtsfhule ꝛc Deal 
am Kanal, wo fich die Schiffe mit Proviant und Mas 
sinebedürfniffen verfehen, mit 3 Forts zur Deckung 
der Küfte. An diefem vermuthlichen Landungsplage 
Sulius Eäfars ficht man noch deutlich mehrere römis 
ſche Schanzen. Am Norden davon, an der nordöfts 
liben Spige der Grafſchaft, liegt die Inſel Thanet, 
der Sandungsplag der Sachen im fünften Zahrhuns 
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dert, mit dem Sieden Ma rgate, der einen Hafen 
und Seebäder hat. 
7) Berffhire, von der Iſis durchfloffen, die, 
ehe fie die Grafſchaft verläßt, den Namen Themfe ers 
Hält, mit der Stadt Reading (fpr. Riding) am 
Fluß Kennet, mit 10,000 Einwohnern, Segeltuch⸗ 
und geintvandfabrifen ‚. Wollengarn » und Saljhans 
del. Windfor (fpr. Windfe), Flecken an der Themfe, 
‚mit einem koͤnigl. Schloß und Park, mit Wall und 
‘Graben umgeben, der gewöhnliche Sommeraufents 
Halt des Königs, bei dem Schloffe Old » Windfor, in 
deſſen Kapelle die Ritter vom blauen Hofenbande eins 
geweiht werden, 

8) Surrey (ipr. Sorry), wo Southwark, 
der Theil von London, am rechten Ufer der Themſe, 
mit dem weitlaͤuftigen Palaſt des Erzbiſchofs von Can⸗ 
terbury, Lambethouſe genannt. Kemw (for. Kiu), ein 
Fönigliches Luftfchloß an der Themfe, mit berühmten 
botaniſchen Gärten. 

9) Midplefer, an der Themſe, wo die daupt⸗ | 
ſtadt des Reihe, London, 17° 34'13”%. 51° 30° 
49" Br., 40 zuf über dem Meere, an beiden Seiten 
der Themfe, die hier die Serpentine aufnimmt und | 
60 englifche Meilen von ihrer Mündung. Sie ift ı 
teutfhe Meile lang, über Z Meile breit, und ents 
. fand aus 2 Städten, einem Flecken und mehr ale 
46 Dörfern, die nach und nach zur Stadt gezogen 
Wurden. Sie hat außer den 1o5 Kirchfpielen und 5 5 
vorſtaͤdtiſchen Bezirfen 3 Haupttheile: die eigents 
lie Stadt London (the City), die Stadt 
Weftminfter und den Zleden Southmwarf (ſpr. 
Sottrik). Die Cith iſt winklicht, eng, aber neuer 
lid mit breiten langen Straßen nah Norden hinaus 
erweitert. Sie liegt an der Themfe und dem Hafen, 
und von ihr geht die Londnerdruͤcke über den 915 Fuß 
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breiten Fluß, fo wie die Blackfriarsbruͤcke nach South⸗ 
warf, Unterhalb jener Brücke ift der Fluß mit Scifs 
fen und das Ufer mit Magazinen bedeckt, und weiter 
hinab find die 3 neuen Schiffsdoden, die eben fo 
viel Landfeen bilden, und soo Geefchiffe mittelft 
Scleufen zum Löfchen und Einnehmen der Ladung 
aufnehmen fönnen. Weſtlicher neben der Eity liegt 
dee ſchoͤnſte Stadttheil, Weſtminſter, , mit breiten 
Straßen und fhönen Häufern; er ift durch die 1223 
Fuß lange und 60 Zuf breite Weftminfterbrüde mit 
Southwarf verbunden, das in der Graffchaft Surrey 
(ſ. vor. Seite) liegt, eng, unregelmäßig und vom 
Steinfohlendampfe geſchwärzt if. London hat 8191 
große und Fleine Straßen, die größtentheild gerade 
und breit, und auf beiden Seiten mit breiten Steins 
platten belegt find, fo daß die Fußgänger auch bei 
dem aröften Gewühl der Wagen und Reiter bequem 
und ſicher gehen Fönnen; 34 Marftpläge, auch einen 
!umpenmarft (Rog : Zair), wo jährlich für 50,000 
Dfund Sterling alte Kleider und Lumpen verhandelt 
werden; 71 andere Öffentlihe Pläge, Squares ges 
nannt, mit einem fchönen grünen Rafenplage in der 
Mitte zum Spazierengehen eingerichtet, und zum Theil 
mit Bildfäulen, Obelisfen ıc. verziert; 146,309 Häus 
fer, die meiftens 3, auch 4— 5 Stod hoch, 3 Ken: 
fter breif, zum Theil von rothem Badftein, unbewor⸗ 
fen und von Steinfohlendampf gefhmwärzt find, und 
eine jährliche Mierhe von 44 Million Pfund Sterling 
(27 Millionen Thaler) gewähren; unter diefen Haus 
fern waren 1796 ſchon 742 Weinhäufer, 580 Gafts 
höfe, 822 Raffehäufer und 5204 Bierhäufer. Die 
Zahl der Einwohner beläuft fi auf 1,050,000, dars 
unter waren 1814. 15,288 Bettler und 10,000 hers 
renlofe Bediente und Mägde, und 20,000 Menſchen 


ftanden täglich auf, die nicht wußten, wovon fie den 
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uͤber leben ſollten. London hat 502 gottesdienſtliche 
Gebaͤude, auch fuͤr franzoͤſiſche, niederlaͤndiſche, 
ſchwediſche, daͤniſche ſchweizer Proteſtanten, 5 teutſch⸗ 
lutheriſche, 4 ruſſiſch⸗griechiſche, 6 katholiſche Kirchen, 
6 Judenſynagogen; 7 Theater und 19 Gefaͤngniſſe. 
Die Zahl der großen Palaͤſte iſt verhaͤltnißmaͤßig klein, 
da die vornehmen Englaͤnder mehr Pracht auf ihre 
Landhäufer zu wenden pflegen, als auf ihre Häufer 
in London, die fie nur wie ein Abfteigequartier betrachs 
ten. Die Hauptgebäude find: der Tower oder 
Thurm, eine fehr alte Feſtung, dicht an der Themfe 
in der City. Er ift fhon von Wilhelm dem Eroberer 
gebaut, und gibt den Namen mehrern großen Gebäus 
den, deren Bereinigung eine Art von Eitadelle bilder, 
mit einem Umfang von 3156 Zuß und mit einem breis 
ten Woflergraben umgeben; darin find das Archiv, 
das Juwelenhaus, Zeughäufer, eine Menagerie von 
wilden und fremden Thieren, die Münze, eine Kas 
pelle mit den Gräbern der Staatsverbrecher oder auf 
den ungerechten Befehl der Könige Hingerichteten 
(3. B. Ziiher, Thomas Morus, Anna’ Boleyn, Ca⸗ 
tharina Howard 2c.), daher auch Staatsgefaͤngniß; 
feine Kanonen Fündigen dem Bolfe freudige Ereigniffe 
und große Feierlichkeiten an. Die Pöniglihe Börfe 
(Exchange Royal), etwas weſtlicher, 203 Zuß lang; 
in der Nähe der Exchange Allen, oder der Platz, wo 
die Actienhaͤndler ihre Geſchaͤfte am ftärfften treiben. 
Die Banf, ein großes Gebäude mit mehr ald 400 
Schreibern oder Caſſirern, und dem berühmten Plonds 
Kaffehaufe in der Nähe. Das Haus des Lord Mas 
yor oder Manfion s Houfe. Weſtlicher ift die 
: Hauptfirhe Londons, die St. Paulskirche, die 
von 1675 bis 1710 mit einem Aufiwand von 4% Mils 
lionen Thaler gebaut worden ift; fie it 338 Fahoch, 
500 F. lang, 250 F. breit, und hat die Form eines 
| Kreus 
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Kreuzes. Bon außen ift fie durch 3 prächtige @ingänge 
und 2 Reihen Pilafter verziert. Über dem Haupteins 
gange ſtehen 2 Glockenthuͤrme; die Hauptzierde aber. 
iſt der prächtige Dom oder gemölbte Thurm in der 
Mitte. Zwei und dreißig Säulen fügen diefen Dom, 
dee 145 Fuß im Durchmeſſer hat, und tragen eine 
mit einer Baluftrade verfehene Sallerie, bis zu der 
man vom Boden 534 Stufen fteigt. uͤber der Gals 
lerie erhebt fich die prächtige Kuppel mit einer zweiten 
Gallerie, und darüber eine Laterne (ein kleiner Thurm) 
- mit einer vergoldeten Weltfugel und Kreuz. Der 
Fußboden ift mit weißem und ſchwarzem Marmor bes 
legt. Das oſtindiſche Haus mit einer Bibliothek 
fuͤr oſtindiſche Handſchriften und Buͤcher, und einem 
Muſeum von Natur- und andern Seltenheiten aus 
Indien, als Goͤtzen, Inſchriftſteinen, Muͤnzen, Tip⸗ 
pus goldnem Thronſchemel, deſſen Harniſch von Kork, 
Helm ꝛe. Das Monument, eine 202 engliſche 
Fuß hohe, fteinerne, cannelirte Säule von dorifcher 
Drdnung, zum Andenken der Keuersbrunft, die vom 
aten bis 6ten September 1666. 13,200 Häufer, 89 
Kirben, die Börfe ꝛc. verzehrte, und an Waaren, 
Mobilien x. 7,335,000 Pfund Sterling (über 44 
Millionen Thaler) Schaden anrichtete; doch verbrann⸗ 
ten nur 6 Menfchen dabei. Dieſes von Ehriftoph 
Wren 16717 — 1677. gebaute Denkmahl Foftete 
14,500 Pfund Sterling (98,250 Thaler). Es hat 
15 englifde Zuß im Durchmeſſer; das Piedeftal ift 
40 Zuß hob, und mit den auf den Brand fich bezies 
henden Sculpturen und Infchriften verziert. ine 
Treppe von ſchwarzem Marmor/mit 345 Stufen führt 
im Innern der Säule auf das Capital, dad an feinen 
vier Seiten mit einem eifernen Geländer umgeben ift, 
in defien Mitte fi ein Eylinder, und dann ein Kegel 
erhebt, den eine Urne von Bronze endigt, in der fonft 
alle 


312 Das brittifche Reich. * 


alle Nächte Feuer unterhalten wurde. Das Rath 
Haus. Die fhöne St. Stephanskirche. Die 

WBeftminfterabtei, eine gothifch: prächtige Kirche, 
390 Fuß lang, 195 Fuß breit und im Gewölbe 
100 Fuß. hoch. Sie' iſt der Begräbnifort der Könige, 
und wie die &t. Paulskirche fehr merfiwürdig wegen 
der vielen Dentmähler von Fürften, Helden, Philos . 
fophen, Dichtern und Künftlern (au der Schaufpies 
ler Garrick und die Tonfünftler Händel und Salomon, 
beide Teutfhe, haben hier Denfmähler), die aber 
nicht alle eine Öffentliche Anerkennung ihrer Verdienfte 
find , fondern oft nur von Verwandten, Freunden oder 
Yrivatperſonen herrühren, „die ihre Tugenden und 
Talente bewwunderten, Unter den an der Kirche befinds 
lien 12 Kapellen, in denen die meiften Grabmähler 
zu fehen find, zeichnet ſich die Kapelle Heinrichs VIL. 
aus, ein Meifterftücf der gothifhen Baufunft, das 
man ſchon von fern an feinen 16 Thürmen erfennt. 
Das Schiff der Kapelle ift 99 Zuß lang, 70 breit und 
54 hoch; fie enthält die Grab» und Denfmähler der 
meiften Könige von dem Erbauer an, und au das 
Grab des Generald Mont, dur den Earl II, wieder 
auf den Thron fam. Das Parlamentshauß, 
Der St, James » Palaft ift ein geſchmackloſes 
Gebäude von innen und außen; auch wohnt der Koͤ⸗ 
nig gemöhnlih im Haufe der Königin, und 
kommt nur nach St, James, um Audienz zu geben, 
die fremden Minifter zu empfangen ꝛc. Er fiößt an 
den St. James: Parf, eine große mit Alleen und 
Kanälen verfehene Wiefe. Der Prinz von Wales 
wohnt-in Earltonhoufe, mo eine prächtige Ruͤſt⸗ 
Fommer oder vielmehr Mufeum von Waffen, Kunfts 
werfen, Kleidungen 2, if. Die Weftminfters 
halle, ein Überreft des alten Föniglichen Palaſtes, 
der unter Heinrich VIII. foft ganz abbrannte, Diefe 
. Halle 
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Halle oder Saal ift 270 F. lang, 74 F. breit, 98 8. 
hoc, und von feinem Pfeiler unterftügt. Ehemals diene 
te fie zue Feier von Keftlichfeiten, Saftmahlen ꝛc., und 
jet ald Gerichtshof für. das Verhör von Verbrechern 
aus den Peerd, das mit großen Feierlichfeiten ge- 
ſchieht. Das er a mit dem Tele: 
graphen. Die kleine Poft oder Pennypoft zur 
Dequemlichkeit der Einwohner, mit 53 Hauptpofts und 
570 Unterömtern ..— Bon den®efängnifeniftRiem; 
gate ein Prachtgebäude, und die Schuldnergefängs 
niffe Sleet und Kings» Bench find kleine, ges 


ſchloſſene Städte. Im Jahre 1806 war die Zahl der 


beftraften Diebe, Mörder ıc. 899; im J. 1813 be; 
trug fie 1663. — Zu den fhönen Plägen ge 
hören außer dem ſchon genannten St. Jamespark der 
ſtark befuchte Hydeparf, der Green: und Res 
gentpark, Lincolns-Infields der größte Platz 
Londons, 270 Schritt lang und 195 breit, mit ei> 
nem ſchoͤnen, von Rafen umgebenen Waflerbeden ; 
der Grosvenors: Square, Berkeley: Squas 
ze :c. Unter den VBergnügungsdrtern ift das fchöne 
Dorf Baur hall Cipr. War Hall) in Southwarf an 
der Themfe der merfwürdigfte. In dem angenehmen 
Luſtwalde brennen des Abends an 2000 faternen; 
das fhönfte Schaufpiel aber gewährt der fogenannte 
Waflerfall, eine ſchoͤne Schweizergegend mit Bäumen, 
Strohhätten, Vieh, Brüden, Bergen, Waflerfall ıc., 
duch ungeheure Arbeit ausgeführt, und mit vieler 
Kunſt beleuchtet. Überhaupt gewährt auch die Be: 
leuchtung der Straßen in London den angenehmften 
Anblid. Die Lampen find große Krpftalllugeln mit 
3 — 4 Dochten verfehen und wenige Schritte voy ein: 
ander entfernt; fie werden alle Tage nach Sonnenuns 
tergang angezündet. Da nun auch alle Laden, die 
eu gegen die Straßen offen,, und nus duch 
Glas 
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Glas verſchloſſen find, erleuchtet werden, fo ift die 
‚Wirkung diefes vereinigten Lichts defto größer. — 
Bon den gelehrten Anftalten und Gefells 
fbaften find die merkwuͤrdigſten: die Pönigliche 
Geſellſchaft der Wiſſenſchaften, die koͤnigl. Afademie- 
der Künftlee, mehrere Sefellfhaften zur Beförderung 
der Landwirthſchaft, zur Aufnahme der Künfte, der 
Manufafturen und des Handeld, die Geſellſchaft zur 
Entdefung des Innern von Afrika, die Gefellfhafe 
zur Eivilifation von Afrifa, die Paläftinagefellfchaft 
jur genauern Kenntniß der Geographie und Naturge⸗ 
fhichte von Paläftina und Syrien und dadurch erleichs 
terten Exegeſe der Bibel u.a. Außer den ſchon ers 
mwähnten Sammlungen im oftindifhen Haufe vers 
dienen noch Auszeichnung das brittifhbe Mufeum, 
eine große Sammlung von Naturalien,, Alterthümern, 
Kunſtſachen, Münzen, Büchern, Handfcriften ꝛc., 
Merlınd und Weed Mufeen von medanifchen Kunfts 
werfen, das phelloplaftifhe Mufeum (in dem große 
Korkmodelle der berühmteften alten Gebäude aufges 
ftellt find), das Agriculturalmufeum (von Aderbaus 
geräthfchaften), Grenville’s Mineralienfammlung 
(vieleicht die ſchaͤtzbarſte in der Welt, 30,000 Pfund . 
Sterling wert), mehrere Privat: Runft: und Natu⸗ 
ralienfammlungen , ı8 oͤffentliche Bibliotheken ꝛc. 
London hat 4050 Unterrichtsanftalten, darunter ein 
orientalifches Collegium zur Bildung der Beamten der 
oftindifhen Handelsgeſellſchaft, mehrere Collegien zur 
Bildung junger Theologen, Juriſten und Ärzte, 238 
Freiſchulen, Lancaſters Freiſchule (Cin der an 1000 
arme Kinder im Leſen, Schreiben und Rechnen von 
einem einzigen Lehrer mit einem Koſtenbetrag von jaͤhr⸗ 
lich 300 Pfund Sterling unterrichtet werden), Thiers 
arzneiſchule, Blinden » und Taubftummenanftalten, 
Judenſchulen ꝛc. — Bon den Wohlthätigfeitss 

ans 
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anftalten zeichnen fih aus: das Findelhaus 
- für 2 bis 3000 Rinder; 2 Gerenhofpitälee, wovon 
Das eine Bedlam heißt; 127 Anftalten zur Aufnahme 
von Alten, Schwachen und Unvermögenden; 17 Ans 
ftalten,, von denen Arzneien an Arme gereicht werden ; 
22 Rranfenhäufer, 3.8. das Hofpitalfür Uns 
heilbare; das Lond onhofpital mit 300 Bets 
ten, das Thomashofpital mit. 9400 Kranfen ; 
das Buyshofpitalmit 432 Betten cz; das Mags 
dalenenhoſpital für Freudenmädchen, die der 
Sünde entfagen wollen; das St. Bartholomäuss 
hoſpital mit 9400 Rranfen; das Bridmwell für 
400 Züdtlinge; das Bethlehemhoſpital für 
200 Kranke 2c.; mehrere Waifenhäuier, 3. B. das 
Hofpital EHrifti für 1200 Kinder 2c. Hierher 
gehören die menfchenfreundlichen Gefellfhaften zur 
Abhelfung allerlei Roth, Leiden und Gefahren, z. B. 
die Gefellfchaft für unvorfäglihe Schuldner ; die Ges 
ſellſchaft zur Aufmunterung des Gefindes ; die philans 
thropifche Gefellfchaft, um Kinder von Hingerichteten 
Berbrechern und arme Kinder, die aus Noth Bers 
brechen begangen haben, vom Berderben zu retten, 
und fie zu nuͤtzlichen Mitgliedern der Gefellfhaft zu 
bilden; die Gefellfchaft für die Verlaſſenen, um die 
aus den Gefaͤngniſſen Entlaflenen in ihrem Zufluchtsorte 
zu beffern , zur Arbeit anzuhalten, und für ihr Uns 
terfommen zu forgen; die Gefellfhaft zur Unterftüs 
gung in Noth gerathener Fremden; die Gefellfchaft 
der Schulfehrer zur Unterftügung kranker und alter 
Mitglieder und deren Wittwen; der Schugverein zur 
Erhaltung oͤffentlicher Sittlihfeit, der 1814. 195° 
Kreudenmädchen von dem Berderben des Laſters er⸗ 
rettete; die Gefellfehaft zur Verhütung von Verbre⸗ 
chen und falfhen Spielen; die Gefellfhaft zur Befoͤr⸗ 
derung Hapiher Kenntniffe durch Aufnahme der Kin: 

der 


316 Das brittifche Reich, 


der -in die Freiſchulen; die Bibelgeſellſchaft, 1804 
entftanden zur Beförderung des Druds und der Vers 
breitung der Bibel in 55 europäifchen und orientalis 
fhen Sprachen, mit Niederlagen in Dänemarf, Ruſi⸗ 
land, Teutſchland, Schweiz und Frankreich (ſie hat 
1813. 1,026,815 Bibeln und Neue Teftamente auss 
getheilt, ohne 122,000 allein von der Geſellſchaft in 
Europa mit Unterftügung des englifchen Vereins ges 
druckte; 18135 betrug ihre Einnahme 99,894 Pfund 
Sterling); die 1795 geftiftete Gefellfhaft zur Auss 
breitung des Evangeliums in fremden Ländern, mit 
Mifiionen in den Südfeeinfeln, Südafrifa, im englis 
ſchen Rordamerifa, in Dftindien, Ceylon, China ꝛc., 
und einem 1798 errichteten Miffionsfeminar; die Ges 
fellfchaft zur Verbreitung der Erfenntniß des Ehriften, 
thums in den ſchottiſchen Hochlanden und Inſeln, die 
allmählig 360 Schulen ftiftete, in denen jegt-17,000 
Kinder unterrichtet werden; die profeftantifche Ges 
ſellſchaft zur Beſchuͤtzung der Keligionsfreiheit; die 
Geſellſchaft zur Vereinigung des englifchen und aus 
laͤndiſchen Erziehungsſyſtems u.a. — London befigt 
fehr wichtige Fabriken für Zeuge aus Seide, Baums 
‚wolle und Wolle, Leder: und lafirte Waaren, Golds, 
Silber⸗, Stahl:, Eifen:, Kupfer: und Blechwaa⸗ 
ren, Uhren, chirurgifche, mathematifche und aftros 
nomifche Anftrumente, Nadeln, Mefler, Karben, 
Glas, Wagen, Tiſchler- und Modemwaaren, Tapes 
ten ıc., an 70 Zuderfiedereien, wichtige Bierbraues 
reien (vom Juli 181% wurden von den berühmteften 
12 Bierbrauern 1,451,696 Tonnen Porter gebraut); 
fehe ſtarken Schiffbau 0. — Der Handel Lon⸗ 
dons beträgt faft 3 des ganzen brittifhen Handels; 
der Hafen Pool ift beftändig gedrängt voll Schiffe, 
die 1 Meile oberhalb und 4 Meilen unter der Londons 


brügfe den. ganzen Strom bededen. Im J. 1815 
be 
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betrug der Ein» und Ausfuhrhandel Londons über 


6o Millionen Pfund Sterling, und die Zölle, die 
nur in diefer Stadt der Regierung bezahlt wurden, 
6 Millionen. Jaͤhrlich fommen 15,000, täglich alfo 
41 Sciffsladungen an, 1100 Schiffe find in dem 
Fluß und in den Schifföplägen, 3000 Boͤte laden 
MWaaren aus und ein, 2288 dienen ald Frachten ins 
nerhalb der Stadt, und 3000 Böte oder Fähren fes 
Ben Reifende vom Lande in die Schiffe und don einem 
Schiff ind andere. Dazu kommen noch die Seeleute 
und die Bemannung, die Reifenden, die 8000 Fühs 
rer der Barfen und Fähren, die 4000 Padfnechte, 
welche die Schiffe ein: und ausladen, und die 1200 
Zollbeamten. Die Krämer: und Handelsleute der 
Stadt find in go Gefellfchaften abgetheilt, deren’ jede 
ihre befondeen Vorfteher Hat. London ift endlich der 
Sıg einiger Handlungsgefellfhaften, als der oitindis 
fen (S. 300.), der Hudfonsbaigefellfehaft (die mit 
Pelzwerk handelt), der Suͤdſeegeſellſchaft (div allein 
den Handel mit den Staatspapieren treibt), der rufs 
ſiſchen und rürfifchen Gefellfchaften, der Heringsſiſche⸗ 
reigefellfhaft, 2 privilegirter Seeaſſecuranzgeſellſchaf⸗ 
ten, und 15 Aflecuranzgefellfchaften gegen Feuersge⸗ 
fahr, auf Menſchenleben und Annuitäten. — London 
bat über ı 100 Miethwagen, 400 Sänftenträger ꝛc., 
und ift der Garnifonplag blos für die Garden zur Bes 
fegung des St. Famespalaftes und der Vant zur 


Nachtzeit. 


In der Naͤhe ſind die koͤniglichen Luſtſchloͤſſer 
Renfington im Welten von London, ein Flecken 
mit einem Pöniglichen Palaſt und einem durch viele 
feltene Gewaͤchſe berühmten Garten am Hodepark, 
und Hamptoncourt an der Themfe, mis einem Bars 
ten und Thiergarten. 

Der 
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Der Fleden Ehelfea (fpr. Tſchelſi) an der 
Themſe, mit dem Royal - Military - Alylum (Milie 
tairſchule für arme Dfficiers und Soldatenföhne), eis 
nem Invalidenhauſe (in dem ohne die Dfficiere 400 Ins 
validen der Landtruppen ernährt und gekleidet wers 
den), einer Porzelanfabrif und Ranelaughs berühms 
‚tem Lufigarten. In der Nähe Herfcheld Landhaus 
Slougb mit feiner Sternwarte und einem 40,0003 
pfündigen Teleffop, der 40 Fuß lang ift, und einen 
Spiegel von 4 Fuß im Durchmeffer hat. 

Ä b) Anderlinten Seiteder Themfe: 
10) Slocefterfhire (ſpr. Gloſterſchirr), an beis 
den Seiten der untern Saverne, reich an ſchoͤner Wolle, 
Eiſen und Steinfohlen. Die. Hauptftadt Gloces 
fter (ſpr. Glofter) liegt an der Saverne, und hat 
soo Einwohner, eine Kathedralficche, Glas > und 
Madelnfabrifen. 
... .21) DOrfordfhire, wo die unregelmäßig ges 
baute Hauptftadt Drford am Fluß Iſis (nachher 
Themfe genannt), mit 1800 Häufern, 15,000 Eins 
wohnern und einer Univerfität, die 20 Eollegien, 5 
Hallen und ı815. 1015 Studenten hatte. Jedes 
Collegium oder Halle Hat feine Lehrer und Studenten 
in eigenen Gebäuden, von denen jedes feine eigene 
Bibliothek, Kirche und Garten hat. Die Univerfität 
hat eine große Bibliothek (auch die vadclifffche und 
bodlejanifche Bibliothef) , die clarendonfche Druderei, 
Antifen:, Naruralien:, Gemälde und Kunſtſammlun⸗ 
gen, eine Sternwarte und einen botaniſchen Gars 
ten. — Der Sleden Wood ſtock (fpr. Hwudſtock), 
mit 1300 Einwohnern und Fabrifen von ftählernen 
Uhrfetten, Schnallen, ledernen Wafchhandfchuhen ꝛc. 
An der. Nähe der prächtige Palaft Blenheims 
houfe, den die Königin Anna dem berühmten Hers 
zoge von Marlboroug), der jede gelieferte Schlacht 
ge⸗ 
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geivann und jede belagerte Stadt eroberte, zur Bes 
Iohnung feiner-friegerifchen Verdienſte, befonders feis 
ner Siege im fpanifchen Erbfolgefriege, 1705 erbauen 
ließ. — 
12) Buckinghamſhire, oͤſtlich von Orford, 
reich an Schafheerden, mit der Hauptſtadt Bucking⸗ 
ham an der Ouſe, mit 2600 Einwohnern, Papiers 
‚und Spigenfabrifen.. — Die Stadt Saton (ſpr. 
Itn) an der Themſe, mit einer beruͤhmten Schule. 

13) Bedfordſhire, mit ftarfem Aderbau und 
Viehzucht und der Haupiſtadt Bedford an der Dufe, 
mil 4000 Einwohnern, die mit Steinfohlen, Getreis 
de und Lebensmitteln nach London zc, handeln. | 
| 14) Cambridgeſhire «fpr. Kaͤmbridſchſchirt) 
hat weitlaͤuftige, von Kanälen durchzogene Sumpfs 
Rieden, im Norden Marſchland, im Süden trocknen, 
fruchtbaren Boden, ftarfen Getreidebau und guten 
Safran, Hier find die Städte: Cambri dge (Kaͤm⸗ 
bridſch) an der Cam, mit 1200 Häufern, 10,000 
Einwohnern und einer Univerfität, die 17 Eollegien, 
4 Hallen, 1100 Studenten, Bibliotheken ‚ eine Ges 
mäldegallerie und Kupferftihfammlung Hat. Die 
Stadt hat jährlih 2 ſtarke Meſſen, und dıe Gegend 
liefert guten Safran, Ne winarfet (pr. Njumerft) 
‚gehdrt zum, Theil, zu Suffolk, hat soo Einwohner, 
und ift durch die jährlichen, mit großen Wetten vers 
bundenen Pferderennen befannt. F 

15) Hartfordihire, mit dee Stadt Hart» 
ford am fee, mit 3400 Einwohnern, die mit Weis 
‚sen, Mehl und Wolle handeln. Der Flecken St, 
Albans (bei den Römern Verulamium), der Ges 
burtsort des berühmten Baco. = 
| 16) Effer, on der Mündung der Themfe, hat 
im Süden an der Küfte gutes Marſchland, überall 
‚guten Anbau, treffliche Weiden, viel Getreide ‚Schafe 
FE | und 


‘320 Das brittifche Neich. 

und Pferde, fchönen Safran ꝛc. Hier find die Städte; 
Loldeſter (fpr. Coltſcheſtr) am ſchiffbaren Coln, 
mit 4000 Haͤuſern, 11,000 Einwohnern, einem See⸗ 
hafen, ſtarken Auſternfang, und wichtigen Wollen⸗ 
und Seidenfabriken. Harwich (ſpr. Harritſch) an 
der Mündung der Stour in die Nordſee, durch eine 
Batterie befeftigt, mit 18,000 Einwohnern, einem 
Hafen, ſtarker Fiſcherei, Hummernfang, Scifffahit; 
befonders uͤberfahrt nach Helvoerfluis in den Mieders 
Tanden und na Hamburg. 

17) Herefordfhire Hat huͤgeligen Boden, ſchoͤ⸗ 
nen Obſibau und ftarfe Schafzucht. Hier ift die 
Stadt Hereford ander Wye, mit 1279 Häufern, 
6000 Einwohnern: und Handfhuhfnbrifen ; Seburts⸗ 
‘ort David Sarricks. 

18) Worcefterfhire (ſpr. Wurſterſchirr), reich 
an Getreide, Vieh und Quellſalz, mit der Hauptſtadt 
Worceſter an der Saverne, 13,000 Einwohner, 
bedeutende Potzelan⸗, Steingut : , Tapeten: ; Nadel, 
Flor⸗, fedeene Handſchuhfabriken, Schifffahrt. 
19) Warwickſhire, reich an Eiſen und Steins 
Fohlen, mit der Hauptſtadt Warwick am Avon, 
mit 6000 Einwohnern, die mit Malz Handeln; Ges 
burts⸗ und Begräbnigort des berühmten Shafes 
fpeare. — Die Städte: Coventry am Sherburn, 
‘mit 20,000 @inwohnern, Seidendbands, Pluͤſch⸗, 
Uhrenfabrifen, Kärbereien, Wollhandel. Birmings 
ham (fpt. Bitmingem), 1814 mit 15,652 Häufern 
und 87,753 Cinwohnern, die wichtigfte Kabrifftade 
"Englands für die kleinen und geſchmackvollen Waaren 
von Eiſen, Stahl, Mefling, Kupfer, Tombak, Blech, 
Schildkröte, Horn ꝛtc., namentlih aud für metallene 
‚Knöpfe, Schnallen, plattirte, lakirte blecherne, Bis 
‚jouterie: und en itte Waaren, Gewehre, —* 


Nadeln ıc. der Nähe find —— Doͤrfer, 
u. 
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als Werkftätten der Stadt zu betrachten find, z. ©, 
Brommwicd. In der Nachbarſchaft liegt auh Soho, 
Das wichtige Eifen: und Stahlfabrifen hat, und aus 
Berdem platticte und filberne Waaren, Medaillen, 
Papier, Dampfmaſchinen für Mühlen, Pumpen ꝛc 
liefert. Auch ift hier Boultons berühmte Kupfers 
münze, wo die Münze für England, die oftindifche 
Handlungs geſellſchaft, Amerifa und mande fremde 
Höfe gefblagen wird. Sutton hat diefelden Fa⸗ 
brifen, wie Birmingham, auch ein Steinkohlenberg⸗ 
werk, Gewehrfabrik und Hoheofen. e 

20) Northamptonfhire (fpr. Northaͤmptu⸗ 
ſchirr) hat viel Getreidebau, ftatfe Schafzucht und 


die Hauptftadt Kosthbampton, an der Nyne, 


7000 Einwohner, Sattel:, Riemenzeug:, Schuh r 
und Steumpffabrifen, Leder: und Pferdehandel. | 
21) Huntingtonfhire an der Dufe, in die 
Sumpfgegenden von Cambridge fteeifend, hat Getreis 
debau, Schöne Viehweiden und die Stadt Yuntings 
ton (fpr. Huntingtn) an der Dufe, mit 2000 @ins 
wohnern; der. Geburtsort Dlivier Crommells, 


B. Das Gebiet des Humber ; und zwar 
a)anderrebten Seite des Humber, 


22) Suffolk an der Nordſee, hat flache Küs 
ften, zum Theil Sandboden und ſtarke Schafzucht, 
Die Stadt Jpswich (fpr. Jpfitfh) am Gippen, 
hat 1800 Häufer, 11,300 Einwohner, einen Sees 
hafen, Handel mit Getreide, Malz und Vieh, und 
Ancheil an der Groͤnlandsfiſcherei. Bon Remmars 
Perf. Ar. 14. | 

23) Norfolk (ſpr. Norfock) Hat flache Küften, 
ſchoͤnes Ackerland, trefflibe Weiden, ftarfen Lands 
bau, lebhafte Viehzucht und wichtige Wollfabrifen, 
Hier find die Städte: Rorwich (fpr. Norritſch) an 

Eteins Enrop. Geogr. u den 


922 Das brittiſche Neich. 

den Fluͤſſen Winsder und der hier ſchiffbaren Yare, 
mit 7500 'Häufern, 37,256 Einwohnern, Woll⸗, 
Seiden und Hutfabrifen, Handel mit diefen Fabris 
katen, Vieh und Steinfohlen, Fifcherei. Yarmouth, 
Geftung am Ausfluffe der Yare, hat 50,000 Einwoh⸗ 
ner, einen ſehr guten Hafen, deflen Eingang aber wes 
gen der vielen Sandbänfe fehr gefährlich iſt, ſtarke 
Heringsfiſcherei mit 150 eignen Schiffen, und wichti⸗ 
gen Handel nach der Dftfee, den Niederlanden, Spas 
nien, Portugal und Italien mit den Fabrikaten von 
Norwich, Steinfohlen ꝛc. Denfmahl des Lord Nel: 
fon, eine 38 Fuß hohe dorifche Säule auf einem 31 
Fuß hohen Geftelle. 

24) Lincolnfhire (gewoͤhnlich ansgefprochen 
Linkenſchirr) an der Nordfee, mit flaben Küften 
und gutem Marfchland vorzüglich in der Gegend von 
Bofton, Welt und Eaft > Kenn genannt, hat vorz 
treffliche- Pferdezucht, viel Waffergeflügel und die 
Städte: Lincoln an der Witham, mit 7000 Eins 
wohnern, einer Bibliothef und Kamelottfabrifen. 
Bofton an der Withbammündung in den Nordfeebus 
fen Waſh, mit 6000 Einwohnern, Hafen, er 
maftung und Handel. 

25) GShropfhire (ſpr. Schropſchirr) an der 
obern Saverne, zum Theil bergig, und daher reich 
an Eifen, Steinfohlen und Schafen. Die Stadt 
Shrewsbury (fpr. Schriusbury) an der Saverne, 
mit 16,500 @inwohnern, die mit wollnen Tücern 
und Flanellen Handeln. 

29) Staffordfhire, tHeils beegig, theils ſchoͤ⸗ 
nes Getreideland, reich an Steinkohlen, Marmor, 
Alabaſter, Salz und Getreide. Hier ſind die Staͤdte: 
Stafford am Sow, mit 4000 Einwohnern, Stein⸗ 
gut⸗-, Porzelan, Tuchfabriken. Newcaſtle (fpr. Rju⸗ 
caftl) under Line (zum Unterſchied von Nemcaftle 

upen 
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upon Tune) mit Fabrifen von Wedgewoodwaaren, Mes 
daillons, Cameen, Büften zc.; dabei die von J. Wed⸗ 
gwood (F 1793) errichtete Steingutfabrit Etru⸗ 
ria, die jährlich für ı Million Pfund Sterling Waas 
gen liefert. Burslem am Urfprung des Trent, 
mit 2200 @inmwohnern, Steingutfabrifen und- Koh⸗ 
fengruben., Wolverhampton mit 12,565 @ins 
wohnern, die lafirte Eifenbleh:, Kupfer: und Eifens 
waaren, Schloͤſſer, Schluͤſſel, Arte, Schaufeln :c, 
liefern. 

27) Leicefterfhire (ſpr. Leitſcheſterſchirr und 
‚abgekürzt Lefterfhirr) iſt bergig, hat aber: ftarfe 
Schaf: und Pferdezucht. Die Hauptftadt Peicefter 
am Fluß Spare hat 16,700 @inw., Baummollens, 
Wollen: und Streumpffabrifen, und Pferdezucht. 

23) Mutlandfhire, die Fleinfte aller Grafſchaf⸗ 
ſchaften, mit dem. Flecken Okeham (fpr. DOfhem), 
im fruchtbaren Thale Eathroß. 

29) Derbyfbire, faft bloßes Gebirgsland, bes 
fonders im Norden, wo das Peafgebirge mit der Höhle 
bei Saftleton, reib an Blei, Alaun, Galmei, Kohs 
len, Eifen, Marmor ıc. Hier find die Städte: Ders 
by am Fluſſe Derwent, mit 13,000 Einwohnern, 
wichtigen Seidenmühlen , Porjelans, Steinguts, 
Mennig-, Marmor:, Kattuns, Strumpf: und Kalfs 
fpathfabrifen, weiche legten Obelisken, Pyramiden, 
Bafen mit und ohne Bronze liefern. Wirfsworth 
mit 3000 Einwohnern, Mennigfabrifen und Bleis 
bergwerfen. 

30) Nottinghamfhire (fpr. Rottingemfdirr), 
im Dften der vorigen am Trent, reich an Holz, Ges 
treide,, Hopfen und Steinfohlen. - Die Hauptftadt 
Nottingham am Trent hat 34,000 Einwohner, 
ift der Hauptfig der engliſchen Strumpfmwebereien, bes 
fonders der beften feidnen und baummollnen Strümpfe, 

& a lies 
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liefert auch ſchwarze ſeidne Spigen, Mäntel, Schleier, 


Bleiweiß, und hat Webrauereien und Schifffahrt nady 
allen Richtungen auf Randlen und Fluͤſſen. 


b) Ander linken Seite des Humber. 


31) Lancafhire (ſpr. Lenkſchirr), oder die 
Pfalzgrafſchaft Lancaſter, an dem irländis 
ſchen Meere, von den oͤſtlichen Gebirgen bis zu den 
niedeen Sumpfgegenden an der Kuͤſte hinabgeſenkt, 
hat mehrere Seen und Kanäle, z. B. den von Bridge⸗ 
water, viel Getreide, ſchoͤnes Rindvieh, Eiſen und 

Steinfohlen. Hier find die Städte: Lancafter am 

ſchiffbaren an, Hat 10,000 Einwohner, einen Has 

fen, Seehandel mit 100 eignen Schiffen, beſonders 

nah Weftindien, und Segeltuhfabrifen. Lever⸗ 

pool oder Liverpoof (fpr, Liwwerpuhl) am Aus⸗ 

fiuffe der- Merfey und am Ende des großen Kanalg, 

der die Themfe mit der Saverne verbindet, nach fon 

don die erfte Handelsftadt des Staats, hat 9925 Haus 

fer, 94,576 @inwohner, 17 Kirchen und Bethäufer, 

eine ſchoͤne Börfe, ein großes Kranfenhaus, einen Has 

fen (in dem 1791 ſchon 4045 Schiffe einliefen), eine 

literariſch⸗philoſophiſche Geſellſchaft und eine Blin⸗ 

denanſtalt. Die Stadt hat Uhren-, Strumpf⸗, 
Tabak⸗, Porzelan-, Eiſenwaarenfabriken, Antheil 

am Wallfiſch- und Heringsfang, Glashuͤtten, Zucker: 

ſiedereien, Vitriolwerke, Schiffswerfte, große Stein⸗ 
ſalzwerke, und ſtarken Handel mit Irland, Weſtin⸗ 

dien und Afrika; auch trieb ſie ehemals den durch Wil⸗ 

berforce vernichteten, abſcheulichen Negerhandel. Zur 

Befoͤrderung des Schiffbaues, der Schiffreparaturen 

und des Ausladens hat man hier und in London Dos 
fen, große, ausgegrabene und rıngs herum ausge; 

mauerte Wafferbehälter,, in welche die Schiffe mit der 
Fluth eingebracht werden; mit der Ebbe laͤuft daB 
Wal: 
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Waſſer ab, die Schleufe wird gefchloffen, und das 
Schiff bleibt auf dem trocknen Boden ſtehen, bis es 
ausgebeflert ift, und durch die einlaufende Fluth mies 
‚der flott gemacht wird. Manchefter (fpr. Mäntfches 
fter) am Fluſſe Irwell und in der Nähe des bridges 
waterfchen Kanals, hat 4268 Häufer und 98,573 
Einwohner , der erfte Kabrifort in baummollnen Waas 
ren und Garnfpinnerei, mit blühenden Sammts, 
Mancheſter⸗, Plüfch: , Velvets:, Fuſtians⸗, Pique >, 
Hutz, Seidenband : und Papierfabrifen. Warrings 
ton mit. 10,000 Einwohnern und Eifens, Kupfer⸗, 
Nadels, Leinwand:, Leinendamaft:, Segeltuch⸗, 
Dorzelans, Zucker⸗, Glasfabrifen. Der Flecken 
Boltonle Moors mit Baummollfabrifen. 
32) Dorkfhire, die größte englifche Grafſchaft, 
Hat im Dften rauhes Gebirgsland mit dem 3987 Fuß 
hohen Ingleborough, dem 3930 Fuß hohen 
Pennigant und den Höhlen Hurlepot, Binglepot, 
MWeathercoat (mit einem prädtigen Waflerfall) ıc., 
im Weften flaches Land, viele Mineralien, gute Pfers 
de ꝛc. Hier find die Städte: Yorf an der Dufe, in 
politifcher Ordnung nach London die zweite Stadt, hat 
2000 Häufer, 16,150 Einwohner, ein Erzbisthum 
(da® zweite in England) mit einer fhönen gothiſchen 
Kathedralfirhe, Kattunfabrifen, berühmte Wettrens 
nen ‚ und:in der Nähe das gut eingerichtete Irrenhaus 
für Quaͤker. Retreat. Hull oder Kingſton upon 
Hull oberhalb der Mündung des Humber, ‚hat 
40,000 Einwohner, einen fhönen, durch ein York 
gedeckten Hafen, Schiffswerfte, Schiffsdoden, Eis 
fengießerei, Tihranbrennerei, ſtarken Wallfiſchfang 
und Handel, der durch Fluͤſſe und Kanäle im Innern 
befördert wird ; denn fie beforgt die Ausfuhr der Pros 
dufteraus Derby, Nottingham und Yorkfhire. Shefs 
field an der Sheafmündung in den Dun, mit 
j | 35,000 
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35,066 Einwohnern, Seidenmuͤhlen, Eiſen⸗ und 
Stahlwaaren⸗, Knopf⸗, Meffer :, plattirte Waaren⸗ 
Bleiweißfabriken, Teppichweberei. Leeds (fpr. Liedes) 
am Fluſſe Aire, mit 6691 Haͤuſern, 62,534 Eins 
wohnern, fehr wichtige Tuch⸗, Kaſimir-, Bodentep⸗ 
pichfabrifen, Leinmwebereien, Baummwollmühlen, Toͤ⸗ 
pfereien.. Hallifag (ſpr. Hellifer) am Ealder, mit 
9000 Einwohnern, und großen Wollfabrifen; auch 
werden hier viele Kragen oder Streiche für Wollenges 
werbe verfertigt. Wakefield mit 8300 Einwohs 
nern , Zub =: und Wollwebereien und Färbereien. 
Huddersfictd mit beträchtliben Tuch und Halb⸗ 
tuchmanufakturen. Der Flecken Rotherham an 
der Rothermündnng in den Dun, mit 3000 Einwoh⸗ 
nern, Eiſen- und Stahlfabrifen, die alle Arten von 
Eiſen- und Stahlwaaren liefern, SKanonengießevei, 
Bohrer = und Steingutfabriken, Steinfohlengruben: 
Im Dorfe Marton, im nordöftlihen Winkel der 
Grafſchaft, ift Eoof geboren , deflen Vater ein Acker⸗ 
knecht war. 
| 33) Durham (fpr. Durrem), nördlich von dei 
vorigen Grafſchaft, an der See, zwifchen der Müns 
dung des Trent und der Tone, reih an Eifen, Blei 
und Steinfohlen. Hier find die Städte: Durham 
am Aluffe Weare, mit 7500 Einwohnern und Wolls 
fobrifen. Sunderland (fpr. Sonderlend) an der 
Mündung des Weare, über den die größte eiferne 
Drüde in England geht, die 236 Fuß lang it, und 
einen Bogen hat. Die Stadt hat 714 Häufer, 14,000 
Einwohner, einen duch einen Damm gefiherten Has 
fen für Pleinere Seefchiffe, Steinfohlen», Eifen: und 
Vitriolwerke, und Glashuͤtten. Shields (Sheas 
les), naͤmlich Suͤd-Shields, an der Tynemuͤndung, 
hat einen Hafen fuͤr große Kohlenſchiffe, Seeſalzwerke 
und are 
34) 


Ortsbeſchreibung. 327 


34) Northumberland, von der-Tynemündung 
Bis zur ſchottiſchen Öränze, an der Nordoftgränge umd 
im Innern gebirgig, an der Küfte felfig, reich an 
Steinfohlen, mit großen Eiſenfabriken. Hier find 
die Städte: Nemwcaftte, an einem fteilen Abhange 
eng gebaut, am Tyne, mit 60,000 Einwohnern, ohne 
Gateshead, das als eine Vorftadt anzufehen ift, 
und 6000 Einwohner hat; über den Fluß führt das 
Hin eine fteinerne Brüde von 9 Bogen. In der Naͤhe 
der Stadt ſind 25 Steinkohlenbergwerke, die ſich bei⸗ 
nahe eine halbe Meile unter das Meer erſtrecken, ſo 
daß Schiffe uͤber den Koͤpfen der Arbeiter wegſegeln. 
Über 6700 Bergleute beſchaͤftigen ſich damit, und in, 
dem Dienfte der dazu nöthigen Schiffe bilden fih auch 
viele gute Seeleute für den „Staat. Der Steinfohs 
lenhandel befchäftigt 1547 Bootsleute, 9000 Sees 
feute, 1000 Perfonen mit: Sondern und Drdnenz 
Newcaſtle hat 6000 Steinfohlen und 1000 Kauf⸗ 
fahrteiſchiffe, die aus dem Hafen bei North Shields 
(wo 20,000 Menſchen wohnen) die Produkte der Ge 
gend und Stadt ausführen ; denn hier find noch große 
Eiſen⸗ und Stahlfabrifen, wo auch gegoflene Cylinder 
und Wagenräder geliefert werden, Glashütten, Steins 
gut⸗, Weiß: und Rothbleis, Salmiaf:, Segeltuch⸗, 
Soda:, Schrotfabrifen, Bitriolfiedereien, Salzwerke 
aus Soole und Seewafler, Gold⸗ und Eilberraffines 
gieen (zum Ausziehen des Goldes und Silbers aus der 
Kräte diefer Metalle, wozu die Materialien, als Aſche, 
alte Schmelstiegel und Scherben in Sngland, den Nie⸗ 
derlanden, Teutſchland xc. aufgefauft werden), Geis 
fenfiedereien , Keperbahnen , Schiffswerfte. Bon 
hier gehen durchs ganze fand na Carlisle Trümmern 
des Pietenerdmwalls Adrians undder Picten⸗ 
mauerdesGen erus, Schutzwehren, die zur De: 
Eung des roͤmiſchen Britaniens gegen die. uno 
bau 
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barbariſchen Caledonier (Pieten und Scoten) angelegt 
wurden, wovon die eine ein von Erde aufgefuͤhrter, 
. mit einem Zaun umgebener Wall, und die andere eine 
aus gehauenen Steinen beftehende, größtentheil® auf 
eichenen Prählen ruhende Mauer war, die man mit 
vierecfigen Schanzen, Thoren für die Militeirftraßen 
von Süden nah Norden und mit Wachtthuͤrmen für 
Schildwachen verfehen hatte. Nahe bei Memwcaftie 
liegt Swalweel am Einfluß der Dervent in die 
Tune, mit Eifens und Stahlfabriten, die z. B. Anker 
bis zu 7000 Pfund, Ranonenbefchläge, Ketten, Äpte:c. 
liefern. Eigene Schiffe Holen aus Schweden jährlich 
an 2600 Tonnen (ju 2000 Pfund) Eifen. Hers 
Dam, mit 3500 Einwohnern, Lederfabrifen und reis 
chen Bleibergwerken. Berwick am der Tweede⸗ 
mündung, mit gooo Einwohnern, einem Hafen, 
Strumpffabrifen, Lachsfang und Handel mit Landes: 
produften. In der Nähe liegen Holy Fsland (die 
heilige Inſel) mit Fiſcherwohnungen, und Houfes 
8land, eine von den 17 Karninfeln, auf denen 
ch viele Eidergänfe aufhalten. Suͤdlich von ihnen 
am Ufer ift das alte normonnifhe, 548 erbaute Fels 
fenfbloß Bamborough mit einer treffliden Stif- 
tung zur Rettung verunglüdter Seeleute, ihrer Ver⸗ 
pflegung und ihrem fernern Kortfommen, 
TC, Das Gebiet der Saverne, und zwar 
a) anderlinfen Seiteder Saverne. 
35) Sommerſetſhire an der Mündung der 
Saverne und dem Briftoffanal, theils bergig, theils 
umpfig, mit ftarfer Viehzucht. Hier find die Städte: 
riſtol an der Mündung des Moon in die Saverne 
und an einem tief ind Land gehenden Meerbufen, der 
Kanal von Briftol genannt; näcdft London und Livers 
pool die reichfte und vornehmfte Handelsftadt Eng⸗ 
lands, auf 7 Hügeln, mit 71,279 Einwohnern, eis 
ner 
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ner ſehr ſchoͤnen Boͤrſe, vortrefflichen Docken und 
Schiffswerften, einem Hafen, Glas-, Kupfer- und 
Eiſenſchmelzhuͤtten, Bleiwerken, wachstuchnen Bo⸗ 
denteppich⸗, Patentſchrot⸗, Wollen:, Baumwoll⸗, 
Spitzen⸗, Segeltuch-, Nadels, Seife-, Meffing-, 
Farbe⸗-, Pfeifen⸗, Steingut-, Hut-, Lederfabriken, 
Branntweinbrennereien, Bierbrauereien, Kohlenberg⸗ 
werken, Fiſcherei bei Newfoundland, Handel mit faſt 
2000 Schiffen beſonders mit Teutſchland, Frankreich 
und Weſtindien. Nicht weit entfernt liegt Bath, ein 
ſtark beſuchter Luſtort reicher Englaͤnder, am Avon, 
mit 25,000 Einwohnern, einer Geſellſchaft zur Auf⸗ 
munterung des Ackerbaues, der Kuͤnſte, Manufakturen 
und Handlung, warmen Baͤdern und Wollfabriken. 

36) Wiltſhire, zum Theil bergig, mit vortreff⸗ 
fiber Schafzucht. Die ſchoͤne Hauptftadt Salis— 
bury (fpr. Sahlsburri), am Zufammenfluffe des 
Moon, Nadder und Willey, mit 7000 Einwohnern, 
Sig eines Biſchofs, mit einer fehenswürdigen gothis 
fen Domkirche, Stahls, Wollwaaren:, Pergas 
mente, Spigen:, Barcentfabrifen. 1X Meile da: 
von ift die Ruine Stonehenge aus zufammenges 
ftellten Felſenſtuͤcken beſtehend, aus den Druidenzeiten. 
Der Flecken Wilton mit Teppich = und Zeugfabri- 
fen, und Wiltonhouſe, Landfig des Grafen Pem- 
broke, mit vielen Gemälden, Alterthümern ꝛc. 

b)Anderrebten Seite der Sapverne. 

37) Monmouthfhire an der Sanernemündung, 
bergig und mwaldig mit gutem Aderboden, Weiden 
und Steinfohlenbergwerfen. Die Stadt Monmouth 
am Zufammenfluffe der Fluͤſſe Myonnow und Wye, mit 
2000 @inwohnern, Schifffahrt und Handel, 

ce) Am irländifben Meere. 

38) Ehefterfbire (ſpr. Tſcheſter⸗ und abge: 
kuͤrzt Tſcheſchirr), mit ſchoͤnen Weiden, ftarfer Kinds 

vieh⸗ 
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viehzucht, wichtigen Steinfalzgruben und Salzquellen. 
Hier find die Städte: Cheſter an der Dee (ſpr. 
Di), mit 2583 Häufern, 15,000 Einwohnern, einem 
Hafen, Handſchuh⸗ und Preifenfabriten, Handel mit 
Käfe, Leinwand, Hopfen und Salz; Überfahrtsort 
nach Irland; Sciffban. Northwich (fpr. Nort⸗ 


witſch) an der Weaver, mit 6000 Einwohnern und 


120 Fuß tiefen Steinſalzwerken, deren jaͤhrlicher Ges 
winn 65,000 Tonnen betraͤgt. 

39) Weſtmoreland (ſpr. Hweſtmorlend), ge⸗ 
birgig, beſonders im Oſten, aber auch moraſtig. Hier 
iſt Englands größter Landfee Winandermeer und 
die Stadt Kendal am Fluß Ken, mit g000 Einwoh⸗ 
nern, Woll:, Leders, Strumpf = und Baummollfas 
briken. — Im Weften diefer Grafſchaft, faſt mit⸗ 
ten im irlaͤndiſchen Meere, iſt die Inſel Man, 20 
Quadratmeilen groß mit 15,000 Einwohnern. Ein 
Gebirge ſtreicht durch das Innere von Suͤdweſten nach 
Nordoſten. Landbau (mit reichem Gewinn an Ges 
treide, Schaf.» und Rindviehzucht), Fifcherei (bes 
fonder8 von Heringen) und Schifffahrt befchäftigen die 
Einwohner. Die hübf gebaute Hauptftadt Caſtle⸗ 
town ift dee Gig der Regierung, und hat ein altes, 
von den Dänen erbautes Schloß. Die Seeftadt 
Douglas (fpr. Dugles) Hat 4500 Einwohner, eis 
nen Hafen, Seehunds und Heringsfang. 

40) Sumberland (fpr. Comberlend), gebirgig 
und romantifch fchön, befonder® am See Uldwater, 
der, von Helfen und Waldbergen umgeben, ein feltenes 


Echo hat, rei an Steinfohlen, Wafferblei, Kupfer 


und Galmei. Die Hauptftadt Carlisle (fpr. Kärs 
leil) am Fluß Eden, hat 24,000 @inmwohner, Lein⸗ 
wands, Fiſchangel- und Pluͤſchfabriken, und Kattuns 
dDrudereien. Die regelmäßig gebaute Stadt Whites 


Haven (fpr. — hat 17,000 Einwohner, eis 
nen 


- 
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ten durch 2 Steindämme angelegten Hafen, und bes 
deutenden Kohlenhandel mit 190 eigenen Schiffen, 
die nahen Kohlenbergwerfe find 130 Lachter tief, und’ 
gehen unter die See; 4 große Dampfmaſchinen Hals 
ten fie vom Wafler leer. Auch hat die Stadt Eee: 


faljfiedereien , Bitriolwerfe, Seilereien und Segeltuch⸗ 
fabrifen. 


Das Fuͤrſtenthum' Wales (Wallis) liegt 
an der Weitfeite von England, ift von Frland durch 
den Georgenfanal getrennt, und enthält 316 Quas 
dratmeilen mit 541,576 Einwohnern. Das Land’ 
ift gegen Nordweſten gebirgig; der hoͤchſte Punkt ift 
der Snomdon, 3456 Fuß body. Hier entipringen 
die Klüffe Saverne und Montgomery. Das Land lies 
fert befonders. Steinfohlen, Torf, Eifen und Holz. 
Die Einwohner haben-ihre alten Sitten und Sprache 
nod beibehalten, und ernähren ſich meiſtens von der 
Viehzucht. Es wird in Säd: und Nords Wales 
getheilt, und enthält 12 Shires. 


a) Südmales if gebirgig, aber mit Ebenen 
gemifcht, und enthält: 

1) Pembrofefhire im Suͤdweſten, mit der 
Hauptftadt des ganzen Fürftentfumes, Pembroke 
(ſpr. Pembruck), an dem vortrefflihen Hafen Mil: 
ford, mo 1000 Schiffe fiber vor Anfer liegen koͤn⸗ 
nen, mit 4000 Sınwohnern und Handel auf mehr ald 
‚200 eigenen Schiffen. 

2) Eaermarthenfhire, mit dem Flecken Eaer— 
marthen am Fluß Tiwy, mit 5500 Cinwohnern, 
einem Hafen, Zinnblechfabrik und Lachefang. 

3) Slamorganfhire, mit der Stabt Caers 
diff an. der Mündung der Saverne, mit einem 


Hafen. 
4) 
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4) Brecknockfhire, mit der Stadt Breckn ock 
am Einfluß dee Hodney in die Usfe, mit 4000 Eins 
wohnern und Tuchfabrifen, » 

5) Eardiganfhire, mit der Stadt Cardigan 
am Tivy, mit 3800 Einwohnern ‚einem Hafen, Hans 
del nach Irland, und Fiſcherei. 

6) Kadnorfhire, mit der Meinen Stadt Rads 
nor unweit des Urfprungs des Fluſſes Domergil, 
mit Viehzucht. . 

b) Nordmwales, fehr gebirgig, mit Felſenkuͤ⸗ 
fien und dem Snomdon, reich an Steinfohlen, Blei,. 
Kupfer, Baufteinen, Schiefer, Marmor, Holz, Rınds: 
sieh, Bienen, Fiſchen 2c.; enthält:. . 

1) Montgomeryfhire, mit dem Flecken Mont; 
gomery an der Saverne, die nicht weit von hier 
entſpringt. 

2) Merionetſhire, mit der kleinen Seeſtadt 
Harleigh mit einem Hafen. 

3) Denbighſhire, mit der Stadt Denbigh 
an der Iſtrad, einem Arme des Fluſſes Cluyd, mit 
einem feſten Schloß, vielen Gerbern und Handſchuh⸗ 
machern. 
45) Flintſhire, mit den Städten: Flint an 
der Deemändung, mit einem feften Schloß und Has 
fen. Holywell mit 6000 Einwohnern, Tabak⸗, 
Kattuns, Papiers, Kupferwaaren » und Drahtfabris 
fen. 

5) Eaernarvonfhire, die felfige Nordweſt⸗ 
fpige des Landes, mit der Stadt Eaernarvon am 
Nanal Menay, mit Tooo Einwohnern, einem feften 

Schloſſe, Hafen, Wollfabrifen und Ausfuhrhandel 
mit Getreide, Honig, Wachs, Butter, Köfe. In 
der Nähe find Schiefer > und Kalkbruͤche und Blei⸗ 
gruben. Er 

6) 
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6) Angleſea (fpr. Angifi), eine durch den ſchma⸗ 
fen Menayfanal vom feften Lande getrennte Inſel, mit 
fehr reichen Kupferminen in dem Berge Parrys im 
Nordweſten der Inſel, die an 1000 Berg: und 80 
Hüttenleute beſchaͤftigen, und jährlid 300,000 Pfund 
Sterling eintragen. - Hier ift die Stadt Beauma— 
ris mit 1500 Einwohnern, einem Hafen und Aus: 
fuhrhandel mit Fiſchen, Butter, Käfe, Getreide x. 


II. Das Königreich Schottland. 


Schottland liegt von 534° 44° bid 58° 44’ der 
Breite, vom Solwaybuſen bis zum Pentlandbufen, 
gränzt im Oſten an die Nordfee, im Süden antEngs 
land und die irifche See, im MWeften und Norden an 
das nordatlantifche Meer , und enthält auf 1634 Qua 
dratmeilen an 2 Millionen Einwohner, 


Durch die Natur felbft ift Schottland in das 
Niederland im Süden, und indas Hochland im 
Norden getheilt. Jenes geht von Engtands Gränze 
bis zum Brampiangebirge, d. i. bis zu einer 
Linie, die ungefähr vom Fluſſe Clyde bis nach Inver⸗ 
neß oder zur Muͤndung der Neß geht, und enthaͤlt 
auch mehrere Bergketten, z. B. die 3300 Fuß hohen 
Bleiberge (Lead hills) und das Cheviots⸗ oder 
Theviotsgebirge, welches ein natürliches Band 
zwifchen England und Schottland macht. Die Grams 
pianberge haben einen ziemlichen Umfang, find 
zum Theil mit Fichten bewachſen, und laſſen nur eins 
zeine Engpäfle zum Hochlande offen. In ihrer Reihe 
liegen der Benlommond 3362, der Bidden 
Mor 3903 und der Benepvis 4375 Fuß hoc. 
Auch ift hier die bewundernswerthe Tropffteinhöhle bei 
den Telimmern des alten Schloſſes Siain. Ein ge 
fährlicher fieilee Abhang führt in das Janere derſel⸗ 

ben, 
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ben. Hier erblickt man am hohen Felſengewoͤlbe un⸗ 
zaͤhlige Tropfſteinzapfen, die ſenkrecht neben einander 
gereiht hinabhaͤngen, und hin und wieder gewaltige 
Dfeiler bilden, die vom Boden bis zur Dede der Höhfe 


ununterbrochen fortlaufen, und in einiger Entfernung . 


den täufchenden Anblick cannelicter Säulen gewähren. 
Das Hochland ift ganz gebirgig, fehr rauh, wild 
und an vielen Stellen furchtbar romantiſch. Zwifchen 
den Gebirgen liegt in den Gründen. Torfmoor oder 
Felſenſchutt; zum Theil find die Gebirge mit fhönen 
Kräutern bedet, und geben gute Schafweide. Nur 
ftellenweife findet man aͤrmliche Hafenfelder. Die 
Küften find mehrentheilß fteil, felfig, zerriſſen und 
ausgewaichen vom Meere. — Die befannteften Bor: 
er find im Norden: Dungsbphead und 
Wrath, und im Welten Kinnairdhead, 

Zu den-Meerbufen (Firth) gehören im Oſten: 
der Bufen des Forth, Tay, Neß und Dornod, und 
im Wehen: Solway, der Bufen des Ayde, Fyne, 
Linnhe ꝛc. — Der Landfeen (Loch) find fehr viele, 
befonder® im Hochlande. Die vorzüglichften find: der 
Loch : Lommond am Fuße des Lommond, der 24 
englifche Meilen lang und 8 Meilen breit ift, mehren⸗ 
theils fteife Ufer hat, 4 — 600 Fuß tief ift, und 
mehr als 30 Inſeln hat, die Wald und Wildpret has 


= 


ben; der Loch: Amwe 30 Meilen lang; der Lochs 


Tay ı5 engl. Meilen lang und 1 — 23 Meilen breit. 
Der oh: Ne iſt 22 Meilen lang, 840 Zuß tief, 
friert nie zu, und fhmelzt das hineingemworfene Eis, 
wie der Fluß Neß; aber das aus dem See gefchöpfte 
Waſſer friert bei Falter Witterung bald zu Eis. Oft 
ftrömt es auf diefem See fo heftig, daß die Wellen 
gleich hohen Bergen in die Höhe fteigen. Das ges 
funde Waffer wird meilenweit verführt; auch leben 


Lachſe, Forellen, Yale und Hechte darin. Ein andes 
ver 
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rer See, Glenkanich, der ziemlich hoch zwiſchen 2 
Bergen liegt, ift in der Mitte auch im Sommer zuges 
froren; aber um den See ift der Boden beftändig 
grün. — Die Flüffe unterfeiden ſich des fehr ges 
birgigen und jähe abfallenden Bodens wegen von den - 
engliſchen durch ihren ſchnellen Lauf. Hftlich fliegen: 
der Forth, der ſich in einen großen Meerbufen, Firth 
von Forth genannt, ergieft; der Tay, der von den 
grampifhen Gebirgen fommt, einen See bildet, und 
einem Bufen des teutichen Meers zufließt; der Neß, 
der nie zufriert, und auch hineingetriebene Eisſchollen 
bald ſchmelzt. Weſtlich fließt die Clyde (fpr. Kleid), 
die ſich auch in einen Bufen ergießft. Der Don und 
Dee, zwiſchen denen Aberdeen liegt, find Küftenflüffe. - 
Das ſchottiſche Kanalfyftem. ift wegen des ges 
birgigen Bodens nicht fo umfaflend und in einander 
greifend, als dasenglifhe. Nur 2. Kanäle verdienen 
Auszeichnung. Der große Kanal läuft von Dften 
nad Welten aus dem Firth von, Clyde in den Firth 
von Forth, verbindet die Flüffe Forth und Clyde, und 
dadurch die beiden Hauptftädte Edinburg und Glass 
gow. Er läuft 56 Fuß breit, 7% Zuß tief, mit 39 
Schleuſen, über eine fandeshöhe von 155 Fuß, faft 
9 Meilen lang, hier und da durch Felfen gearbeitet, 
mit 10 großen Waflerleitungsbrücen und 33 Fleinern, 
und bei Kirfintulloh auf einem go Fuß langen Ges 
wölbe über einen Fluß. Er erfpart einen Höchft ges 
fährliden, an 1000 englifhe Meilen langen Umweg 
- um Rordfchottland, namlıch die Pentland’sftraße 
(das Grab der Matrofen genannt), welche die Orka⸗ 
den vom Hoclande trennt. Der 65 engliihe Meilen 
lange caledonifhe Kanal gehtndrdlid vom erfien 
mitten durch Echottland, aus mehrern Seen, von 
Suͤdweſt nah Nordoft, und verbindet den Mullfund 
mit den Mursapbufen. Die Forts William und 
2 | Ge⸗ 
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Geotge, an denen 2 Baffins für Schiffe angelegt find, 
decken ihn von beiden Seiten. Bei feiner beträdhtlis 
&en Ziefe kann er Pleine Kriegsfchiffe tragen. Er ers 
fpart ebenfalls den vorher bemerften gefahrvollen Um⸗ 
weg dur die Pentlandsftraße, fett die Oſtkuͤſte 
Schottlands mit Irland in nähere Verbindung, und 
erleichtert den bisher durch die Grampianberge abges 
ſchnittenen Bewohnern des dochlandes die Zufuhr 

von Lebensmitteln. | 

Die Luft ift in der heißen Jahreszeit rein, elas 
ſtiſch und ſeht durchſichtig, im Winter falt, mit bleis 
bendem Schnee auf den Höchften Gipfeln, und nur in 
den fteilen kahlen Gebirgen Hocfchottlands rauh. 
Hier find ewige Wolfen an den Bergen und häufige 
Mebel in den Gründen, und die Witterung überhaupt 
iſt hoͤchſt veränderlich. 

Die Produkte ſind: Rinddieh (im Norden klei⸗ 
ner und meiſt ohne Hoͤrner; in einigen Gegenden auch 
wild), Ziegen, Schafe (mit ſchlechter Wolle), Pferde 
(von kleinem Schlage), Hirſche (oft in Rudeln von 
soo Stuͤck), Rehe, wilde Schweine, Hafen, viel 
Seevdgel, Schnee : und Hafelhühner, Schwäne, Fi⸗ 
ſche (Kabliau, Thunfifche, Schellfiibe, Lachfe, Yale, 
Forellen, Hechte, Barſche, Heringe ꝛc.), Seefrebfe, 
Seehunde, Seekaͤlber, Haififhe:c. ; Getreide, Flachs, 
Hanf, Tabak, Kartoffeln, Garten- und Huͤlſenfruͤchte, 
Obſt nur im Niederlande, Rhabarber, Holy ꝛc.; Eis 
fen, Blei (befonders zu Leadshill am Urfprung dee 
Eiyde), Kupfer, Steinfohlen, Torf, Marmor, Schie⸗ 
fer, Jaspis, Karneole, Smaragde, Kelp⸗ und Sees 
ſalz, Mineralquellen ze. 

Die Einwohner der Niederlande find 
tie die. Engländer gemiſcht, fprechen aber die englis 
ſche Sprache anders aus; der Landmann fpricht eis 


nen normännifch > angelfächfifden Dialeft, der dem 
Platt: 
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Plattteutſchen näher kommt. Sie find: arbeitſam, 
hoͤflich und gaſtfrei, und ſtehen dem Englaͤnder an 
geiſtiger Bildung eher vor, als nach. Laden ſie je⸗ 
manden zum Eſſen ein, ſo bitten ſie ihn zum freund⸗ 
ſchaftlichen Kuß; denn nach allgemeiner Sitte kuͤßt 
man einen jeden zum Beweis der Zuneigung. Sie 
lieben Muſik, Tanz und den Golf. Dieſes Natio⸗ 
nalſpiel beſteht in der Kunſt, einen kleinen ledernen 
Ball mit einer Keule, mit weniger Schlaͤgen als der 
Gegner, in ein Loch in der Erde zu treiben. Der 
gemeine Mann hat einen ftarfen Körper, und ift ein 
guter Soldat; daher und wegen der Treue derfelben 
haben einft die Könige von Frankreich über 300 Jahre 
eine fchotsifche Leibwache gehabt. — Die Hochlän⸗ 
Der oder Bergſchotten, die reinen Abkoͤmmlinge 
der uralten Galedonier, find, wie die meiften Gebirgss 
vdlfer, ein ftarfer, mohlgebildeter, genügfamer, 
gaftfreier VBolfsftamm von treuherziger Biederfeit, und 
feben vorzüglih von Viehzucht, Fifcherei und Jagd, 
Ehre Sprache ift die gasliſche oder erfifche (von der 
die Sprache der Irlaͤnder, Gaëlik, eine Mundart 
ift), in der einft auch Oſſian die Helden ihrer Vor— 
fahren befang, Der Ackerbau blüht unter ihnen niche 
fehr, da fie, nad der Berfaflung des Landes, von 
den größeren Eigenthuͤmern erft Land pachten müffen, 
und da aub in ihrem nördlichen Himmelsſtriche blos 
Gerſte, Hafer und Kartoffeln reifen, Ihre gemöhns 
fihe Rahrung find daher auch getrodnete Fiſche, 
Käfe und Hafer- oder Gerftenbrot, Ihr Lieblingss 
getränfe ift Whisfy, das aus Kornbranntwein beveis 
tet und mit Honig vermifht wird.” Auch den Schnupfs 
tabaf lieben fie fehr. Ihre Wohnungen find unans 
ſehnliche Hütten, meiftens von lofen Steinen zufams 
mengebaut, oder auch von Lehm, der in Wafler eins 
geweiht und mit Stroh vermifcht wird. Das Dach 
Eteins Europ. Gear. Y be⸗ 
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beſteht enweder pon Schlefer,,. oder von Raſen, der 
nicht ſelten mit Gras bewaͤchſt, auf den Schafe weis 
den, beſonders wenn die Huͤtte an: einem Berge liegt, 
Der Fußboden iſt gewoͤhnlich die bloße Erde; In 
einigen Härten findet man: kleine Glasfenfter; meis 
ſtentheils Fülle aber das Licht blos durch den Eingang 
und durch eine Hffnung: im Dache, wo der Rauch 
zugleich freien Ausgang hat. Zur Beleuchtung brens 
nen in einer Art von eifernem Löffel Stuͤckchen Holz 
von der Weihrauchkiefer. Ihre Kleidung fertigen ſie 
aus einem wollenen Zeuge, Tartan genannt, der 
gewuͤrfelt und von grellen bunten Farben iſt. Die 
Maͤnner tragen keine Beinkleider, ſondern eine Art 
von Schurz (Kilt), Jacken (Philabeg) und einen 
kleinen Mantel (Plaird), den ſie gewoͤhnlich zuſam⸗ 
menwickeln, und uͤber einer Schulter tragen. Im 
Guͤrtel ſteckt ein Dolch (Dirk). Vorn haͤngt ein 
großer Beutel von Seehundfell mit Trotteln, in dem 
fie Tabak und Geld verwahren; auf dem Kopfe has - 
ben fie eine Müge mit: einem Federbuſch. Verhei⸗ 
rathete Frauensperſonen, welche die mieifte Arbeit 
verrichten müffen, tragen ein Stüc Leinwand, das 
über‘ der Stirn und um den Hintertheil des Kopfes 
mit Nadeln feftgeftecht ift, und über den Nacken hin? 
‚abfällt; Die Mädchen Haben blos ein Band um den 
Kopf. Beide Hängen’ ein Stuͤck Zeug über die Schuß 
teen, das vorn mit einem Haken feftgemacht und bei 
truͤbem Wetter über dert Kopf gezogen wird, Was 
dem Schweizer der Kuhreigen, ift dem Bergſchotten 
die Sackpfeife; fie begleitet ihn bei feiner Arbeit, 
und macht ihn zum Helden in der Schlacht. Als 
die Engländer 1760 die Schlacht bei Quebek verlos 
ten hatten, meinten‘ die Schotten voll Unwillens: 
„Man hätte nur heute-früh das Blaſen auf der 
Sackpfeife nicht verbieten-follen.” Der General gab 
h | — 
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fogleich Befehl, die Sadpfeife zu blaſen; die Schlacht 
ging wieder an, und — ward gewonnen. Nach dem 
Tode eines Bergſchotten wird die Leiche auf ein Bret 
gelegt, und mit einem großen Stud Leinwand ber 
dedt. Auf die Bruſt fest man einen hoͤlzernen Teller 
mit etwas Salz und Erde; auch wird alles Feuer in 
dem Haufe ausgelöfcht. Die Verwandten und Freunde 
fommen des Abends im Sterbehaufe zufammen, und 
der erfte Leidtragende, Mann, Frau, Eohn oder 
Tochter, eröffnet bei der Mufif eines Dudelfacg oder 
einer Geige den Trauerball, bei dem man mit lau⸗ 
tem Geſchrei bis an den hellen Morgen tanjt und 
jammert. Dies wird bis zum Begräbniß wiederholt, 
und nicht jelten ftimmt man dabei Loblieder zu Ehren 
des Berftorbenen und feiner Vorfahren an. 

Die herrſchende Kirche ift die presbyterianifche. 
Die Prediger und Älteſten ( Presbytern ) forgen in 
15 Prodinzialfpnoden für die Reinheit der Lehre. 
Doch gibt das Gefeg der Hochkitche gleiche Rechte mit 
den Presbyterianern in Schottland. — Zur Ausbreis 
tung der Wiffenfhaften tragen befonders die 4 
Univerfitäten zu Et. Andrews, Glasgow, Aberdeen 
und Edinburgh , die Fönigliche Gefellfchaft der Wılfens 
fchaften zu Edinburgh ıc. bei. 

An Fabriken fehlt es in den Hochlanden gaͤnz⸗ 
lich; der Bergſchotte verfertigt nur feine naͤchſten Bes 
dürfniffe, und etwa nur Tauarbeit, Sackleinwand ie, 
zum Verkauf. Aber die Niederlande haben Fabriken 
für Leinwand, Zwirn, Wollwaaren (Strümpfe, be: 
fonders in und bei Aberdeen), Baummollzeuge, Seis 
denzeug, Eifenwaaren (beſonders in Carron bei Fal— 
fir), Leder (zu Glasgow und Paisley), Talglichte, 
Glas, Seife. Der fehr lebhafte Handel ber 
ſchäftigt über 600 Schiffe, und fährt ins Ausland 
Eifen, Eifenwaaren, Blei, Glas, Seife, Lichte, Taus 
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wert, Fiſche, Vieh, leinene und baummollene Waa⸗ 
ren ıc., fo wie er Eolonialwaaren, Wein, ftarfe Ges 
tränfe, engliſche Fabrikate, Holz, Eifen, Flachs, 
Korn ıc. einführt; aber Schottland verliert ungeach⸗ 
tet der mühfamen Thätigfeit feiner Einwohner ans 
fehnlih in diefem Handel. Die Hauptlands 
firaße Schottlands führt von Edinburgh oder Glas: 
gow über die Grampiangebirge an der Weftfüfte des 
Landes .ganz in nördlier Richtung bis zur Stadt 
Inverneß. Ein Nebenweg führt von Edinburgh oͤſt⸗ 
lich über Perth auch nach Inverneß, oder noch mehr 
dftlich ganz an der Meeresfüfte nach Aberdeen. Die 
vornehmften Handelsftädte find: Edinburgh, 
Glasgow, ‘Greenod, Neu; Aberdeen, Perth und 
Dundee. | 

Bon der Verfaffung diefes 1706 völlig mit 
Enaland vereinigten Königreihs f. S. 301. Es 
wird in die Niederlande und das Hochland, 
und noch gemöhnliher in Suͤd⸗, Mittel: und 
Nord: Schottland getheilt, und enthält 33 Shis 
res und Stewartrys oder Landfchaften.. 


A. Suͤdſchottland oder Miederland 
(Lorland ). enthält folgende Shires: 


1) Midlothian an dee Mündung des Forth, 
mit der Hauptftadt des Königreihe, Edinburgh, 
14° 29' 30” 2. 55° 57' 57" N. B. am Bufen des 
Forth, nicht weit von dem großen Kanal, auf einem 
ungleichen, für Fuhrwerke zuweilen ganz unzugänglis 
den Boden. Sie hat 7 englifhe Meilen im Ums 
fange, mit dem nahen feith 102,987 Einwohner 
in fhönen 7 — ı2 Stocwerfe hohen Häufern, viele 
Öffentlihe Gebäude und ein feftes Schloß; ferner 
eine berühmte Univerfität mit 1700 Studenten, eis 
nem trefflichen botanifchen Garten und wichtigen mwif 
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ſenſchaftlichen Sammlungen, eine Zeichenakademie, 
eine Muſikſchule, eine Taubſtummenanſtalt, eine phi⸗ 
loſophiſche Geſellſchaft, die Wernerſche naturforſchende 
GSeſellſchaft (zu Ehren des ſaͤchſiſchen Mineralogen 
‚Werner geſtiftet), eine Geſellſchaft zur Ausbreitung 
Srifilicher Kenntniffe bei den Hocländern und auf 
den ſchottiſchen Infeln, und andre gelehrte und wohls 
thätige Gefellfchaften, eine Commerzkammer, 3 öfs 
fentlibe und 9 Privatdanfen, eine Börfe, Leder;, 
Segeltuhs, Wagen:, Glas⸗, Papıer:, Rattun:, 

Seife-, Lichts, Branntwein ( befonders unter dem 
Namen Wpisfy befannte Korndranntwein:), Stärke, 
Porzelans, Farbenfabrifen, und anfehnlichen Handel 

mit Leinwand ıc., aus dem Hafen der 3 englifche 

Meile entfernten Stadt Leith, in dem jährlich an 

2000 Schiffe einlaufen. Diefe Stadt hat Glashüt: 

ten, Schiffswerfte, Anferfchmieden, Soda⸗, Das 

piers, Seife-, Zuder:, Salz⸗, Lederfabriten, Hes 

tingsfifcherei, ſtarke Ziegelbrennereien. Beim nahen 

öleden Preftonpans, welcher die größte Vitriol⸗ 
fiederei in Großbritanien, einen Hafen, Seefaljs und 

Steingutfabrifen, Aufternfang, Handel mit Fifchen ıc. 

hat, ward 1745 eine Schlacht gegen den Prätendens 

ten geliefert. 


2) Weftlothian mit der Stadt Linlithgow 
mit 3000 Einwohnern, Woll:, Leinwand⸗, Kattuns 
fabrifen, Bleihen und Weißgerbereien; Geburtsort 
der Königin Maria Stuart. 

3) Eaftlotbian mit der Stadt Dunbar am 
Ausflug des Forth, mit einem kleinen Hafen, 4000 
Einwohnern, Tau⸗, Seife:, Stärkefabrifen, Walls 
fiſch⸗ und Heringsfifcherei, Getreidehandel. 

4) Berwick oder Merfe mit der Stadt Bers 
wid ander Tweed, mit 9000 Einwohnern, einem- 
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Hafen‘, Schiffbau, Leinwands, Leinendamaft:, Ges 
geltuch⸗, Muſſelin-, Bodenteppichfabrifen, Lachs: 
fifcherei und Küftenhandel, 

5) Tweedale oder Peeblesihire mit dem Fle⸗ 
den Peebles an der Tweed, mit 2000 Einwohs 
nern, Viehzucht und Zeugfabrif. 

6) Selkirkſhire mit dem Flecken Selkirk 
mit 1093 Einwohnern, mit Zwien, Bands und Les 
derfabrifen. 

7) Tiviotdale oder Korburghfhire mit dem 
Sleden Jedburgh (fpr. Dſchedborg) am Fluß Fed, 
mit 4000 Einwohnern und Wollfabrifen. | 

8) Dumfries mit der Stadt Dumfries am 
Ausfluß des ſchiffbaren Küftenfluffes Nith in einen 
Meerbufen, mit gooo Einwohnern einem Hafen, \ 
Steumpf:, Leinwands, Luchs, Hut-, Lederfabrifen, 
und ftarfer Handlung nah England und den englis 
ſchen Eplonieen, Der Flecken Moffat am Evan, mit 
1200 Einwohnern und ſchwefelhaltigen Quellen. 
9) Eaſt⸗Galloway oder Kirkudbright an 
der irifhen See, wit der Stadt Kirfudbright 
am Zluß Dee, mit 1500 Einwohnern, einem Hafen 
im Solwaybufen und Schifffahrt. 

10) Wigtoron oder Weſt⸗-Galloway mit 
der Stadt Wigtomn (fpr, Weigtaun) mit. 100 Eins 
wohnern und einem Hafen. 

11) Airſhire mit den Städten: Wir am Kluß 
gleiches Namens, mit 4020 Einwohnern, Hafen, 
Tabafsfabeifen, Handlung mit Getreide und Kohlen. 
Irwine am Fluß gleihes Namens, mit 4300 Eins 
wohnern, Hafen, Eciffewerften, Gerbereien, Sti⸗ 
ckereifabrik, Spinnmaſchinen, Handel nah Irland. 

12) Lanerk oder Clydesdale mit den Staͤd⸗ 
ten; Lanerk an der Clyde, mit. 3000 Einwohnern, 
Muſſelin⸗- und Strumpfwebereien. Glasg o w = 
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Slesgo) am Clyde, die zweite große See⸗ und Hans 
delsftadt mit dem Hafen Newport > (fpr. Njuport ) 
Glasgow in der folgenden Grafſchaft an der Müns 
Dung des Flufied, 100,749 @inmwohnern, einer Unis 
verfität, Kupferfteher: und Malerakademie. Die 
Stadt Hat große Baummollfabrifen mit 15,000 

Stühlen, Leinwand», Bands, Barchent⸗, Teppich⸗, 
Seife-, Lichts, Eifen: und Seilerwaaren, Steinguts, 
Glas⸗-, Zwirnfabeifen, Bleiben, Gerbereien, Zus 
derfiedereien, Buchdrudereien, und nach Edinburgh 
den ftärfften Handel, befonderd nah Nordamerika 
und Weftindien, mit 4 — 500 eigenen Spiffen. 
Das Dorf Leadshill, 2000 Fuß über dem Meere, 
mit wichtigen Bleigruben. 

13) Renfrew (ſpr. Renfriu) an der Clydemuͤn⸗ 
dung, mit den Städten: Paisley (ſpr. Paͤslaͤ) am 
Fluß Cart, mit 35,000 Einwohnern und wichtigen 
Fabriken in Baumwolle, Muflelin, Seide, Leder, 
Seife, Fichten, Leinwand, Zwirn (in 137 Mühlen), 
Branntweinbrennereien und Eifengießereien. Gree⸗ 
nod (fpr. Grineck) am Clyde, mit 17,460 Einwoh⸗ 
nern, einem Hafen, Heringsfifherei mit 129 Buy: 
fen, Segeltuch⸗, Seils, Sattel:, Zuderfabrifen und 
ftarfem Seehandel. Bon Newport of Glass 
gow f. die vorige Graffchaft. | 

14) Dumbarton oder. Lenorfhire, fehr bers 
gig, mit dem großen See Loch-Lommond und der 
Stadt Dumbarton am Levenfluß des Eiyde, mit 
2540 Einwohnern, einem Bergkaftell, dem Schtüflel 
der weſtlichen Hochlande, einem Hafen, Glashuͤtten, 
Kattundruckereien, Lachs⸗, Wallfiſch⸗ und Herings⸗ 


fang. 

15) Stirlingſhire mit der Stadt Falkirk 
am Carron, mit 8840 Einwohnern, einem Hafen, 
großen Eiſengruben und Eiſengießereien, und wichtir 

| gen 
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gen Viehmaͤrkten. Der koͤnigliche Burgflecken Cars 
ronwerft am Fluß Carron, 3 Meilen vor deſſen 
Muͤndung in den Firth of Forth, mit ſehr großen 
Eiſen⸗ und Steinkohlengruben und Eiſenwerken, die 
Eiſenwaaren von jeder Art, auch die davon genann⸗ 
ten und auf ReiegprWihen en gebrauditen Gars 
eonaden liefern, 


16) lackmananſhite mit den Staͤdten: 
Clackmanan mit 700 Einwohnern. Alloway 
mit 5300 Einwohnern, einem Hafen, Segeltuch⸗, 
Taumerf :, Eiſen- und Glasfabrifen, Schiffbau, 
Schneidemuͤhlen und Handel mit Hol, Bretern, 
Pech, Theer, Flachs, Hanf und Steinfohten, 


17) Kinroßfhire mit der Stadt Kinroß am 
Lochlevenfluß, mit 1800 Einwohnern, Leinwand⸗ 
und Baummollenfabrifen, 


18) Fifefhire zwifchen der Mündung des Tay 
und Forth, mit den Städten: Dumferling mit 
9980 Einwohnern, Leinendamaftfabrifen und Kohlens 
geuben. St. Andrews (fpr. Andruhs) mit 3000 
Einwohnern, 2 Eollegien, die cine herrliche Bibligs 
thek befigen, und einem Hafen für kleine Schiffe. 


19) Buteſhire begreift die Inſeln Bute und 
Yrran vor dem Firth of Eiyde. Auf jener ift dee 
Hauptort Rothefay mit 5000 Einwohnern, einem 
Hafen, Fifherei, Spinnerei, Baummollmeberei, 


B. Mittelfchottland Hat 3z — 4000 Auf 
Hohe Berge (auch den höchften Berg Großbritaniens, 
den 4375 Fuß hoben Benevis), don denen fich die 
Fluͤſſe, 3. B. der Tay, oft in großer Höhe hinaba 
fürzen. Man Eennt nur zwei Jahreszeiten. An der 
Küfte ift eınträglicher Heringsfang; auf den Bergen 
leben ſchwarze, gtoͤßtentheils wilde Thiere, Die 
Zr Mens 
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Menſchen werden hier ſehr alt. Diefer Theil Schott⸗ 
lands enthaͤlt folgende Shires: 


20) Perthſhire mit der Stadt Perth am Tay, 
mit 18,000 Einwohnern, die 2te Stadt in Schotte 
fand, und die fhönfte und regelmäßigfte im ganzen 
Hochland. Sie hat eine Handelsſchule, eine lites 
zarifhe und antiquarifhe Gefellfchaft, Leinwand :, 
Baummwolls, Papiers und Lederfabrifen, Bleichen, 
Lachefifcherei, und bedeutenden Handel mit Lade, 
Talg, DI, Häuten, Leder, Leinwand ıc. 


aı) Angus oder Forfarfhire mit der Stadt 
Dundee an der Mündung des Tay, mit 25,009 
Einwohnern, einem Hafen, Leinwand-, Zmwillids, 
Segeltuch-, Tauwerk-, Kannevas:, Zwirn:, Glas-, 
Lederfabriken, Zuckerſiedereien, Lachsfang, Getreide⸗ 
und Leinwandhandel mit 116 eignen Schiffen. Der 
Flecken Montrofe an der Kuͤſte, mit 7970 Eins 
wohnern, einem Hafen, Garn-, Leinwand-, Segel: 
tuch⸗, Boaummwoll., Leder und GSeilerwaarenfabrifen. 


22) Mearns an der See, mit dem Flecken 
Stonehaven mit goo Einwohnern und einem 
Dafen. 

23) Aberdon mit den Städten: Old⸗Aber⸗ 
deen am Fluß Don, mit 3000 Einwohnern und eis 
nem Univerfitätscollegium. 4 Stunde von ihr liegt 
New-Aberdeen an der Nordfee, mit 21,000 Eins 
toohnern, einer Univerfität (to aber, fo wie zu St, 
Andrews , mit Ausnahme der Theologie, feine 
Sacultätsftudien abfolvirt werden Pönnen), einem 
Hafen, Tuch-, Wollftrumpfs, Leinwand-, Zwirns 
Fabrifen, ftarfem Lachsfang und bedeutendem Handel 
mit Stehmpfen, Sachen, Zwirn ıc. nach der Nocdfee, 
Amerika und Weftindien, 


24) 
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24) Banfffhire mit dem Flecken Banff an - 
der Dovernemündung in den Murrayfirth, mit 6000 
Einwohnern, 2 Pleinen Hafen und fabshandel, 

25) Elgins oder Murrayfhire mit der Stadt 
Elgin am Loſſie, mit 4000 Einwohnern, einem 
“Hafen, Lachsfang und Viehhandel. 

26) Nairnfhire mit dem Flecken Nairn an 
der Nairnmündung, mit 1500 Einwohnern, einem 
‘ Hafen, Filb :und Getreidehandel, 

27) Inverary- oder Argylefhire mit den 
Städten: Inverary am kLoch⸗Fyne, mit 1060 Eins 
twohnern, einem Schloß, ſchoͤnem Hafen, Leinen und 
MWollmeberei, Küftenhandel und ftarfer Heringsfifches 
rei. Campbelltomn mit gooo Einwohnern, eis 
nem Hafen und ftarfem Heringsfange. In dem 
romantifchen Thale Glenco iſt Dfliand Geburts; 
ort und der Schauplag feiner Heldenlieder. — Hiers 
ber gehören zum Theil die weftlichen oder hebris 
difchen Inſeln an der MWeftfüfte des Hochlandes, 
überhaupt 300, von denen aber nur 40 bewohnt 
werden. Faſt alle. find gebirgig, felfig, mit fchrofs 
fen, zum Theil tief ausgewafchenen Felfenfüften. In 
den Thälern liegen meiftens fruchtbare Viehmeiden ;- 
einige haben auch ergiebiged Getreideland. Die 
Luft ift feucht, die Witterung veränderlih und oft 
ſtuͤrmiſch; aber der Sommer ift nicht hei, und der 
Winter nicht fall. Die wichtigſten Produfte 
find: Rindvieh, Schafe, Ziegen, Pferde, Wildpret, 
Fiſche, Seevögel, Gerfte, Hafer, Kartoffeln, Flache, 
Soda aus Seetang bereitet, Blei, Kupfer, Mars 

mor, Schiefer c. Auch führt die See viele Schiffes. 
trümmern und fremde Produfte, 3. B. weſtindiſche 
Nuͤſſe, herbei. Die 60,000 Einwohner find 
Hochlaͤnder, arm, aber fcbarffi innig, ehtlich und 
Freunde der Muſik und toͤrperlichen Übungen, Sie 
bes 
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ſchaͤftigen fih vorzüglih mit Viehzucht, Fifcherei, 
Bogelfang und Landbau; da fie aber von den Päd: 
tern der großen Landbefiger fehr bedrüdt werden, fo 
wandern auch von hier, wie aus dem Hoclande, 
die Bewohner häufig nach. Amerifa aus. Die wichs 
tigften diefer Inſeln find von Süden nad Norden fols 
gende: Ila oder Isla, gebirgig und rauh, mit 
3000 Einwohnern, ftarfer Viehzucht, Bleis und . 
Kupfergeuben, Fiſcherei. Jura mit hohen Zelfens 
fpigen, 800 Einw. und Viehzucht. Mull, 30 engl. 
Meilen lang und 24 breit, mit 8016 Einw. und reich 
an Steinfohlen, Torf, Eifenerz, Marmor, Rindvieh, 
Schafen, Seevögeln und Fiſchen. Staffaift ı-engl. 
Meile fang und 4 Meile breit, und befteht aus lauter 
bräunlihgrauen Bafaltfäulen (daher der Name der 
Inſel von dem norwegifch = :germanifchen Worte Staff, 
Stab), die theild abgebrochen am Ufer in der See, 
theils dicht an einander wie eine prächtige, aus lauter 
eckigen Säulen zufammengefegte Mauer fichen, über fich 
mit einer Lage von gelblichem Geetuffftein gedeckt find, 
und 3 berühmte Höhlen bilden, die Fingalshöhle, die 
Cormoranshöhle und die Shagshöhle. Die befanntefte 
und prächtigfte derfelben ift die Fingal shoͤhle, die 
nad der Meinung der Hocdländer von Rieſen dem 
Fingal erbauet wurde. Gie ift ganz durch die auss 
gebrochenen Bafaltfäulen gebildet, von denen viele 
außen vor der Höhle ftehen, und gleihfam einen Damm 
bilden. Sie find 3, 4, 5, 6 bis edig, ſcharf 
und glatt, und die größten bis 4 Fuß 5 Zoll im 
Durchmeſſer dit. Die Höhle ift 237 Fuß lang, 117 
Fuß am Eingang und 70 Fuß im Hintergeunde hoc, 
und 53 Fuß am Eingang und 20 Fuß im Hinter- 
arunde breit, Da fie innerhalb nur 50 Fuß hohe 

Baſaltſaͤulen zu ihren Wänden und ähnliche abgebros 
chene, orie herabhaͤngende Säulen zwiſchen einem 
gro⸗ 
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großen Tuffftein zur Dede hat, ſo gewährt fie den 
mit einem Boote Hineinfahrenden, da ihr Fußboden 
ganz unter dem flaren Wafler liegt, in dem man 
lauter abgebrochene Bafaltfäulen ftehen fieht, einen 
prächtigen Anblick. — Bon den übrigen Hebriden 
f. die ıgte, 28ſte und Zofte Grafſchaft. 


CO. Mordfhottland oder Hochland 
(Highlands) enthält folgende Grafſchaften: 


28) Inverneßſhire mit der Stadt Inder⸗ 
neß, Hauptftadt des Hochlandes in einer fhönen Ges 
gend, an der Nefmündung in den Murray: Firth, 
mit einem befefligten Schloß und Hafen, 10,000 Eins 
wohnern, Lachsfang, Leinwand:, Silber-, Lichts, 
Baummoll:, Woll:, Flachs⸗, Hanf:, Taumerkfabris 
fen, Gerbereien, Handel mit Lachſen, Taumerf, 
Sadleinwand ıc.; Hauptmarftplag für die Bergfchots 
ten, die ihre Produfte und Fabrikate, z. B. Fiſche, 
Tauwerk, grobe Leinwand, Häute ꝛc. zum Berfauf 
bringen. In der Nähe am Murraybufen kiegt dag 
Sort St. George, das mit dem gegenüberliegens 
den Kort Rofe das große Baflin an dem einen 
Ende des caledonifhen Kanal, fo wie das Fort 
William an der entgegengefegten Seite des Kanals 
das zweite Baffin am Ende des Mullfundes dedt. 
Dazu gehdrr die Inſel Skiy, die größte der Hebris 
den, mit 800 Quadratmeilen Flächeninhalt, mit eis 
- ner Reihe von Bajaltfäulen, die hier das nördliche 
Ende des Rieſenweges ausmachen (f. Irland). An 
20,000 Einwohner leben hier in zerftreuten Wohs 
nungen von Viehzucht, Fifcherei, Sodas oder Kelps 
Brennerei. 

29) Sromartiefhire, mit dem Flecken Eros 
martie mit 1500 @inwohnern, einem befeftigten 
Hofen und Sadtuchfabrifen. | 

Ä 30) 
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30) Noßfhire oder Tayne mit dem Flecken 
Tahne am Zirth von Dornod, mit 1800 Einwohs 
nern, Heringsfifberei und Handel. Dazu gehören 
Die Hebriden, genannt the long Island, durch 
welche eine Gebirgsfette von weißlichem Granit in 
einer Lange von 150 Meilen fortläuft, mit 20,000 
Einwohnern, die von Viehzucht, Fifcherei und Kelps 
brennerei leben. Es gehören dazu die Inſeln Barra, 
Süd- und Nord-Uiſt, Lewis (fpr. Luis) ꝛc. Die 
weftlichfte Hebrideninfel it St. Kilda, aus einem 
3500 Zuß hohen Zellen beftehend, ‚mit go Einwoh⸗ 
nern, die von Viehzucht, Bogelfang und dem Aufs 
fuchen der Eier der ſchottiſchen Gans ( Pelecanus 
baſſanus) leben, mit denen die Felſen bededt find, 

31) Southerland, mit dem Hauptort Dors 
nock mit 500 Einwohnern, einem Hafen, Leinwebe⸗ 
rei und Fiſcherei. 

32) Eaithneßfhire, die Nordöftfpige Großs 
Britaniend, mit dem Vorgebirge Dungsby und dem 
Sleden Wick mit einem Hafen. 

33) Die Stewartry (Amt) Orkney enthaͤlt 
die orkadiſchen und ſhetlaͤndiſchen Inſeln. 

Der orkadiſchen Inſeln oder Orkneys, von 
Schottland durch Pentland-Firth getrennt, ſind 
67, von denen aber nur 29 bewohnt werden. Der 
fruchtbare Boden gewährt ſchoͤne Viehweiden, Has 
fer: und Gerſtenbau und Torf. Die Seeluft mäßigt 
Sommer und Winter, die Luft ift feucht; aber 
Stürme find Häufig und heftig. Außer den genann⸗ 
ten Produkten hat man Rindvieh, Schafe, Fiſche, 
vorzuͤglich Heringe, viele Waflernögel, etwas Dbftic, 
Der Einwohner find 34,000, die engliſch mit 
ſchottiſcher Ausſprache fpreben; alte Leute Hört man 
norwegifh reden. . Die fleißigen Menſchen befchäftis 
gen fich mit Viehzucht, Fiſcherei, Kelpbrennerei, Ges 

trei⸗ 
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treidebau, Wollzeug⸗ und Strumpfweberei, Jagd der 
Seevoͤgel und Federſammeln. Nichts uͤberſteigt die 
Kuͤhnheit diefer Jagd. Unter 1000 Gefahren ſchie⸗ 
ben ſich die Bogeljaͤger mit langen Stangen wechſel⸗ 
ſeitig von Klippe zu Klippe, oder laſſen ſich an Stri⸗ 
den, auf einem Querholz ſitzend, von oben hinab, 
dringen mit großer Gefhmwindigfeit und Gewandtheit 
in die Klüfte, und fangen die Seemewen, Tauder 
und andre Waflervögel mit ihren Eiern im der Bruͤt⸗ 
jeit zu Hunderten. Der Handel führt viel Poͤkel⸗ 
fleiſch, Haute, Zedern, Fifche, Butter, Talg, Fiſch⸗ 
ottern⸗ und Kaninchenfelle, Schinfen, Malz und 
Wollwaaren aus. Die größte Inſel if Pomona 
odee Mainland mit dem Hauptort Kirfwalt, 
mit’ 2500 Einwohnern, und Stromnef mit 1350 
Einwohnern und einem ſehr guten Hafen. 


Die ſhetlaͤndiſchen Inſeln oder Shetlands⸗ 
inſeln, vom 60° der Breite an, beſtehen aus 46 groͤ⸗ 
feren, 40 fleineren Inſeln (Holmen), die zur Vieh⸗ 
aucht gebraucht werden, und 30 Klippen. Rind: 
vieh, Schafe, Pleine Pferde, Torf, Fiſche, beſon⸗ 
ders Heringe, find Hauptpredufte. Der Einmwoh: 
ner find 20,000, die Wollenzeug, Strümpfe, Hande 
fhuhe und Müten verfertigen, und ſich auch mit 
Viehzucht, Voͤgel-, Seehunds- und Heringsfang bes. 
Schäftigen. Der Handel bringt die genannten Pro— 
dufte und Waaren zur Ausfuhr, und führt. befons. 
ders Getreide ein. Die geökte Infel ift Shetland, 
oder Mainland mit dem Flecken Lerwid, mit. 
1200 Einwohnern und Handel. 


B. Das Königreid Irland 


(bei den Bewohnern noch mit dem alten Namen Eis! 
sin oder Erin, von @ir, d. i. Weit; und In, d. i. 
Ans 


Boden. Meere, Cem 35Ü 


Inſet, genannt) liegt vom 51° 13° bis 55° 19° der 
Breite, ift von Großbritanien durch das irländifche 
Meer und den St, Georgskanal getrennt, und ents 
haͤlt 1514 Quadratmeilen mit 5 Millionen Einwohner. 
Hügel und nicht hohe. Berge wechſeln mit flas 
hen, mieiften® fruchtbaren Thälern, und vielem Moors 
und Sumpflande ab. Im Norden erheben fib die 
zufammenhänaenden Longfieldsderge; derhöchfte: 
iſt der Sticbh:Donard, zı50 Fuß hoch. Im 
Süden iſt das Cap Clear (ſpr. Klihr), im Norden 
FainHead. Dei dieſem im Nordoſten von Ans 
teim beginnt der fich Dis zu. den Hebrideninfeln Staffa 
und: Sky fortzichende Riefendamm ( Giantes 
Sauftway). Mehe ald 30,000 Bafaltfäulen bilden’ 
eine Fortfegung jenes Vorgebirges, das ſich allmähe 
lig gegen die See zu Hinabjieht, und in einem!’ 
Damm endiat, der durch die gleichfoͤrmig abgebros 
chenen Bafaltpfeiler. einen ebenen Weg bilder, auf 
dem man gehen kann. Diefer Damm ift an 600 Fuß: 
fang, 126 — ı40 Zuß breit, und 16— 36 Fuß 
über dem Waſſerſpiegel hervorragend. Die einzels‘ 
nen Säulen haben im Durchmeſſer 12 — 15 Zoll, 
und ſind 4, 6 — 8geckig, auf der einen Seite erhas 
ben; auf der andern ausgehöhlt, modurd die einzel’ 
nen Theile der Säuten, wie die Wirbel des Ruͤck⸗ 
grats, ineinander greifen, und ſich aufrecht halte. 
— Dee Boden ift im Ganzen fehr fruchtbar, aber 
f&Slecht angebaut. Die Abdachung geht von allen 

Seiten zur See. | 
- Die Meere, welche die Infel umgeben, bilden 
bier viele Baien und Buchten, unter denen die 
Salway:, Elewsund Donegalbai an der 
Weſtſeite die merfwürdigften find. Im Innern find 
außerordentlich viel Sämpfe und Seen (Loughs); 
die größten von diefen find: Neagh, Earn, Eonn 
und 
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und Ree im Norden, und der Derg im Suͤden; einer 
der merfwürdigften wegen der fhönen Gebirgsumge⸗ 
bung ift der Killarny oder Roß. Mehrere Mos 
räfte find zum Theil nur mit Gefahr zu pafliren, da 
einige fo tief find, daß Pferd und Mann darin vers 
finfen, und andere mit grünem Raſen bewachſen 
find. In einigen Gegenden hat man durch Reisholz 
und Erde eine Art von elaftifcher Brüde über diefe 
Siümpfe gebaut. — Der größte Fluß Irlands und 
Großbritanieng ift der. Shannon (fpr. Schennon), 
der-am Fuß des Gallygebirgs aus dem Allenſee ents 
fteht, mehrere Seen, befonders den Ree und: Derg 
bildet, tief und ſchiffbar iſt, und von Nordoſt nach 
Suͤdweſt fließt. Bon Weften nad Dften fließen die 
ſchiffbaren Küftenflüffe Blackwater (Schmwarzwafs 
fer), der Slaney, der bei Werford ind Meer fällt, 
und der Barrow, der fib aus dem Kluß Sure 
bildet, und füdlıh unter dem Namen Roß in den 

Waterfordhafen fließt, 

Die Kanäle find bie jest von Feiner Wichtig⸗ 
keit. Der koͤnigliche Kanal von Dublin zum 
Shannon iſt 16 Meilen lang, und verbindet das ir⸗ 
laͤndiſche Meer mit dem Ocean; er iſt aber noch nicht 
vollendet. Der Kanal von Newry geht vom 
See Neagh ſuͤdlich zum Bai von Carlingford. 

Die Luft iſt, wie in England, gemaͤßigt, im 
Winter nicht ſehr kalt, und im Sommer nicht ſehr 
heiß, meiſt dick, feucht und veraͤnderlich. Es reg⸗ 
net woͤchentlich 4— 5 Tage, wenn auch nur einige 
Stunden täglih; aber am meiften vom Juli bis zum 
September oder October; daher ‚war das herrliche 
Grün der Triften, aber au unzählige Zliegen und 
Müden. 

Die Produkte find wegen der reihen Weiden 
mehr Die des Viehzucht, als des Landbaues; befons 
dere 


Produfte. Einwohner. 353 
der® hat man viel Rindvieh (daher beträchtlichen Hans 
dei mir Butter, Käfe, Poͤkelfleiſch, Talg, Häuten), 
Schafe mit feiner Wolle, Schweine, au Pferde, 
Hühner, Gänfe, Fiſche (Male, Lachfe, Heringe), 
wenig Hirfhe, Feine Rebe und wilde Schweine, aber 
Kaninden (Schlangen, Kröten und Maulwuͤrfe follen 
gar nit, und Froͤſche erſt feit 1699 hier fein); Ges - 
treide,. Gartengewaͤchſe, Kartoffeln, Flachs, Hanf, 
Mübfaat, wenig Dbft und Holz; Eifen, Blei, Kus 
pfer, Schiefer, Steinfohlen, etwas Gold und Sil⸗ 
ber, viel Torf, Kalk, Marmor (in mehrern Städten 
find die Gaflen mit Marmor gepflaftert), Kryſtalle 
Lirifhe Diamanten), mehrere Mineratquellen 2. 

Die Zren haben diefelbe Abfunft, mie die 
Bergſchotten, und fprechen diefelbe Sprache ; doch in 
verſchiedenem Dialekte; die Vornehmern fprechen eng⸗ 
Sifh mit abweichender Ausſprache. Die berrfchende 
Kirche ift die bifhöflihe unter 4 Erzbifchöfen, ob⸗ 
‚gleich 4 der Einwohner fi zu der Hier fehr bedruͤck⸗ 
ten katholiſchen Religion bekennen, Für die gelehrte 
Bildung forgt die Univerfität zu Dublin ; aber für den 
‚gemeinen Mann fehlt ed an Anftalten, da der. Unters 
richt in englifher Sprache gegeben wird, die er nicht 
verſteht. Unter dem Drucke der großen Güterbes 
figee und deren Pächter ſchmachtet der. große Haufe 
des platten Landes in Armuth und Rohheit. Aber 
ſelbſt unter allem Druc der Außern Lage ift der Geiſt 
nit umterdrücdt, und fietd zum Aufftande geneigt. 
übrigens find die Iren lebhaft, gefpräcdhig, bei ges 
zwungener Arbeit träge, aber beim Spiel munter und 
ſchlau; gefellig, gaftfrei, aber bei zugefügten Beleis 
digungen unverföhnlih. ‚Kartoffeln mit Milch ift ihre 
gewoͤhnliche Nahrungs Brot und Fleiſch eflen fie nur 
an hohen Feſttagen; Korubranntwein- ift ihr hoͤchſter 
Genuß. . Schuhe und Strümpfe; findet man nur.bei 
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wenigen; ihre übrige Kleidung entfpeicht dieſer Arm⸗ 
lichkeit. Auch ihre Wohnungen, die felten über 7 
Fuß hoc find, geben,nur ein Gemach, deſſen Wände 
‚aus Schlamm mit Stroh durchfnetet befiehen. Die 
Thuͤre gibt Licht und entläßt den Rauch, der daher 
die Bewohner räuchert, und bei vielen Blindheit ver⸗ 
anlaft. Die Dächer beftchen aus Sparren, die mit 
‚Stroh, Kartoffelftängeln, Haide und Raſen bedeckt 
find.. Das Hausgeräthe befhränft ſich auf einen 
Topf, in dem die Kartoffeln gefocht werden, einen 
Tiſch und ein Paar zerbrochene Stühle. Die Stelle 
der Betten vertritt das Stroh, auf dem die Kamilie 
mit den Kühen, Kälbern und Schweinen, beifammen 
fiegt. Ihr Lieblingsvergnügen ift der Tanz; Meifter 
deſſelben reifen mit einem blinden Pfeifer oder Geis 
ger von Hütte zu Hütte. Auch Hier, wie in Nord⸗ 
Schottland, verfammeln fi Freunde, und Verwandte 
in. dem Trauerhaufe, um bei der Leiche ein Trauerge: 
heul anzuftimmen ; worauf die Männer Tabak rauen, 
Branntwein trinfen und ſich Mährchen erzählen 
während die jungen Leute tanzen. . | 
Unter den Fabriken liefern die Leinenfabrifen 
viel Leinwand, Damaft, Linon, Batift zc.; auch gibt 
es Fabriken für Seide (in Dublin ıc.), Baumwolle 
(in Prosperous in der Grafſchaft Kitdare), Wolle, 
Eifen, Glas, Töpferwaaren zc., Salz und Zuckerſie⸗ 
dereien ꝛc. Der fehr beträchtliche und gewinnreiche 
Handel führt ein: Colonialwaaren, Thee, Steinfohs 
len, Hopfen, Tücher, Seiden- und Wolljeuge, wol 
Iene, baummollene und leinene Strümpfe, Fabrikma⸗ 
terialien, 3. B. Seide, Eifen.zc., und führt aus: Poͤ⸗ 
£elfleifch von Rindvieh und Schweinen, Sped, But⸗ 
ter, Käfe, Häute, Talg, Seife, Lichte, Wolle, keins 
wand, Damaft, Garn, Getreide ıc. Die mwichtigften 
Sandelsſtädte find: Dublin, Cork, Waterford, 
+ Wer 
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Werford, Limerik, Belfaſt ꝛ. Die Hauptiands 
ftraßen gehen von Dublin in noͤrdlicher Richtung nach 
- -Londonderry und Belfaft, von Dublin in nordmweftlis 
cher Richtung nah Sligo, von Dublin ganz weftlich 
nab Gallway, und von Dublin füdweftlich nach Sort 
und Lımerif. 

Bon der Verfaſſung Itlands, das ſeit dem 
ıften Januar 1800 mit England völlig vereinigt iſt, 
f. ©. 301. Es zahlt. zu allen Staatsausgaben „%. 
Un der Spige der Berwaltung fteht ein Statthalter 
mit dem Titel eines Vicekoͤnigs. Es wird.in 4 Lands . 
fchaften getheilt: Ulfter (ipr. Olstoͤrr), Leinſtee, 
Connaught (fpr. Cannaht) und Munfter (ſpr. 
Monstder), undenthält 32 Grafſchaften (Counties). 

A. Ulfter, im Norden, hat mehrere große, mit 
dicken Wäldern umgebene Seen, vorzüglich den Reae 
‚und Neaggh mit einem Kanal zur See, und folgende 
Grafſchaften: 

* Cavan mit der Hauptſtadt gleiches Namens. 

2) Monaghan mit der Stadt gleiches Nas 

mens, Leinweberei. 

3) Armagh mit der befeſtigten Hauptſtadt 
Charlemount am Blackwater. 

4) Down. mit dem Flecken Newry (ſpr. 
Niuri), duch einen ſchiffbaren Kanal mit dem Meer 
- verbunden, mit 15,000 Einwohnern, ftarfen Lein⸗ 
wandfabrifen, Eifenwerfen und Handel. 

s) Antrim mit der See s und Hafenſtadt 
Belfaft, die anfehnlihfte Stadt der ganzen Lands 
Schaft, am Ausflug des Lagenwaters in einen Bufen 
‚der Rordoftfüfte, mit 5300 Häufern, 50,000 Eins 
wohnern, Leinwand:, Baummoll:, Glasfabriken, 
Zuckerſiedereien, und Handel mit Fleiſch, Butter, 
Leinwand x. auf 50 eigenen Schiffen nach Glasgow, 
Mosdteusfchland ıc, In der Noͤhe iſt der Flecken Fiss 
2 32 | burn, 
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burn mit den michtigften Leinwandbleichen in Fe: 
fand und ftarfen Leinwandfabrifen. 

6) Londonderry «ipr. Londonderry) mit der 
gut gebauten Stadt gleiches Namens am Fluß Lough⸗ 
Foyle (Calmore), mit 1642 Häufern, 20,000 @ins 
mwohnern , einem Hafen, Leinwandfabrifen, Herings⸗ 

fang und Handel nach Amerifa. 
79) Dunnegal oder Donegal mit der Hafen: 
ftadt gleiches Namens an der East, mit 554 Häufern 
und 4072 Einwohnern. 

8) Tyrone mit der Stadt Dungannon mit 
Leinwandfabrifen. Ä | 

9) Fermanagh mit der Stadt Enisfillen 
oder Inniskellen mit 2 Forts und Leintweberei. 

B. Leinfter, im Südoften des Landes, hat viele 
Suͤmpfe und Moräfte, und folgende Grafſchaften: 

10) Dublin mit der Hauptftadt des Königs 
reichs, Dublin, iriſch Balacheigh, 11° 21° 10% 
2. 53° 21 11" N. B. an dem Mündungsbufen des 
Fluſſes Liffy und dem Anfange des Hauptfanale , nach 
London die größte Stadt des Reiche, ſehr gut, zum 
heil ſchoͤn gebaut; die fehr fhöne Straße Sadville 
ift eine englifche Meile lang. Gie hat 15,645 Haͤu⸗ 
fee und 179,091 Einwohner. Hauptgebäude find: 
das Schloß, das ehemalige Parlamentshaus, die 
Börfe, die großen, vorzüglich gebauten Kafernen, die 
über 4000 Soldaten faflen können, und in.denen auch 
die Dffisiere wohnen, das Zeughaus, 18 Hofpitäler ꝛc. 
Sie ift der Sig des Vicefdnigs, der hohen Landescol⸗ 
legien , des Erzbiſchofs und Primas des Reichs, der 
Univerfität, der Föniglichen Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten, der medizinifchen Schule, der Malerakademie; 
hat Seiden:, Baummolls, Linnen⸗, Whisfy>, Glas⸗, 
Staͤrke⸗, Zucker⸗ und Schnupftabaffabrifen, und if 
der Mittelpunkt des irlaͤndiſchen Handels, Hefonders 

| mit 
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mit Leinwand, Getreide, Fleiſch, wollnen und baums 
wollnen Waaren, | 
ı1) Wicklow mit der Stadt gleiches Nas 
mens an der Mündung der Leitrim, mit Keftunges 
werfen, Hafen, Handel mit Getreide und Vieh. 

12). Wexford mit, der Stadt gleiches Nas 
mend an der Sianemündung, mit 1410 Häufern, 
9000 Einwohnern, einer Eitadelle, einem Hafen, 
Mollweberei, Schifffahrt, Handel mit Landesprodufs 
ten, und einer Mineralquelle. 

13) Kilfenny mit der Stadt gleiches Nas 
mend am Nurefluß, mit 2690 Häufern, 16,500 
Einwohnern, einem befeftigten Schloß, Tub und 
Molldeenfabrifen, Steinfohlengruben, bedeutenden 
Handel und Flußſchifffahrt. 

ı4) Satherlagh oder Carlow mit der Stadt 
Carlow an der Barrow, dur die fie mit dem 
großen Kanal in Verbindung fteht, mit Wolljeugfa: 
briken. 

15) Kildare mit der Stadt gleiches Namens, 
wo jährlid 4 große Pferderennen gehalten werden. 

16) Dueens » Eounty, d. i. der Königin 
Grafſchaft, mit der Stadt Queenstomn oder 
Maryborough, nad derKönigin Maria genannt. 

17) Kings» County, di. des Königs Graf⸗ 
fchaft, mit der Stadt Philipstommn oder Ringes 
tomn, nad dem Gemahl der Königin Maria, Phis 
lipp von Spanien, genannt. 

18) Eaft- Meath mit der Stadt Trim am 
Boynfluß, Handel. 

19) Weſt⸗ Meath mit der Stadt Molin⸗ 
gar oder Mullingar an der Foyle, mit Handel 
und Wollmärften. 

20) Longford mit der Stadt gleiches Namens, 
Leinwandmaͤrkte. mn 

Ä al 
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| 21) Louth mit dem. Hauptort, Drogh eda 
am Fuß Boyn, mit 10,000 Einwohnern, einem Ha⸗ 
fen, Tuchfabriken, Bierbrauerei, Branntweinbrens 
nerei, Handel mit Korn und Steinfohlen. 
C. Eonnaught, im Welten, enthäft viele Mo⸗ 
' zäfte und Seen ; und folgende Grafſchaften: 
22) Gallway 'mit der Stadt gleiches Nas 
mens an der Bai Gallway, mit 974 Häufern, 12,000 
Einwohnern, einem fhönen Hafen, Leinwandfabriken, 
Fiſcherei, Sechandel. 
23) Leitrim mit dem Flecken aleiches Namens 
24) Sligo mit der See: und Hafenſtadt glei⸗ 
ches Namens an der Nordkuͤſte diefer andfhaft, 8000 
Einwohner, Leinwand = und Getreidehandel. 


25) Mayo mit dem Hauptort Caſtlebar, 
Garn » und Leinwandmärfte. 

26) Roscommon mit der befeſtigten Stadt 
Athlone am See Rhee und am Shannon, mit eis 
nem Hafen,  Spigen > und HYutfabrifen, Aal» und 
Zorfhandek 

D. Munfter, im Südmehen, der gebirgigfte 
Theil der Inſel, mit dem Mangerton und dem pon 
dicken Waldungen umgebenen ſchoͤnen Killarnepfee, 
mit trefflicher Biehzucht, enthält folgende Grafſchaf⸗ 
ten: 

. 27) Clare mit dem Hauptort Ennis am Fer⸗ 
gus, Handel. 

28) Tipperary mit der befeftigten Haupts 
ſtadt Elonmel am Fluß Sewer (Shure), Hana. 
del; Hauptfig der Quafer und Geburtsort von Lorenz 
Sterne. | 

29) Waterſord mit der Stadt gleiches Nas 
mens an der Mündung des Roß oder Barrow in den 
ſchoͤnen, durch das Kaftel Dunconnon befeſtigten Ha⸗ 

fen, 
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fen, mit 2630 Häufern, 30,000 Einwohnern, Zus 
cker⸗ und Salzfiederei, Eifenfabrifen für eiferne Töpfe, 
Keſſel 2c., Schlächterei, Leinwand:, Flintglas : und 
MWolfabrifen, Antheil am Heringsfange und. Stock⸗ 
fiihfange bei Netofoundland, Ausfuhrhandel mit Salzs 
fieiſch 2c., au durch Paketboote mit Pembroffhire 
und durch einen nicht unbetraͤchtlichen Handel mit 
Briſtol in Verbindung. 


30) Limerik mit der zten Handlungsſtadt Ir⸗ 
lands Limerik am Shannon, mit 3859 Häus 
fern, 39,000 Einwohnern. Sie befteht aus der eng» 
liſchen und irifhen Stadt, welche lebte auf einer In⸗ 
fel im Fluſſe liegt, hat Handſchuh⸗- und Fifhangelnfas 
beifen , Cgderbrauerei, und ftarfen Ausfuhrhandel mit 
Salzfleifh, Butter, Talg, Häuten ꝛc. Sie war fonft 
die ftärffte Seftung in Irland. 


31) Kerry mit dem Hauptort Tralee an 
der Bai gleiches Namens, Aufterns und Heringsfang. 


32) Eorf mit der zten Stadt Irlands Cork 
an der Shdoftfüfte und der Leemuͤndung, mit 8600 
‚Häufern, 87,000 Einwohnern, einem fehr fichern 
und geräumigen Hafen im Meerbufen Eove, in den 
jährlih über 3000 Schiffe einlaufen. Die Stadt 
iſt ziemlich eng gebaut, hat 7 Kirchen, mehrere Hos 
ſpitoaͤler, eine Börfe, ein Arſenal, Schiffswerfte, und 
ift das Schlahthaus der englifhen Marine; 700 
Böttcher liefern die nöthigen Pökelfleifchfäfler; denn 
die Stadt treibt einen fehr frarfen Ausfuhrhandel mit 
Rind s und Schweinefleifey, Talg, Butter, Leinwand ıc. 
Im Suͤden von Eorf liegt die befeftigte Stadt Kin⸗ 
fale am Banden und an einem Meerbufen, mit 
8000 @inwohnern, einem fhönen Hafen, Zeughaus, 
Werfte für RUN , z mit gefalgenem 
u. 
Zu 
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Zu dem brittiſchen Reiche gehoͤren auch: | 

ı) in Europa: die Keftung Gibraltar 

f. 8. 52.5 die Inſel Helgoland, f. ©. 373.; die 
Inſeln Malta, Gozzo und Comino,f. S. 200. 


Die Sechafen und Rheden der ioniſchen Infein, 
f: ©. 202. | 


2) In Afien: die Befigungen der oftindifhen 
Compagnie, oder Bengalen, Bahar, Driffa, 
Bombapy, Theile von &oromandel und Malas 
bar, die Inſel Ceylon, ein Theil der Sundinfeln 
Sumatra, Borneo:c., die Prinz Wales In— 
ſel; f. rften Theil S. 272 |. 


3) $n Afrika: Theile von Senegambien,. 
die Infel Bulam, verfchiedene Pläge auf der Gold⸗ 
und Sflavenfüfe, die Inſel St. Helena, 
das Capland, die mascarenifhe Inſel Fsle de 
France und die Mahe: oder Sechellesinſeln, 
f. ıften Theils ate Abtheilung ©. 67 f. 


4) In Amerika: die Hudfonsbailänder 
oder Fabrador und Neumales, die Inſel Nems 
foundland, die Haldinfet Neufhottiand mit 
der Inſel Cap Breton, Neubraunſchweig, 
ein Theil von Canada, Neualbion ıc.; in Süds 
amerifa die &olonieen Demerari, Effequebo und 
Berbice in Guinea; die Infeln Jamaica, Bars 
bados, ©. Trinidad, Grenada, S. Bincent, 
Dominica, Untigua, ©. Lucie, Tabago, 
einige Sungferninfeln, die Bahamas oder Ius 
cayiſchen Inſeln und die Bermudas oder 
Sommerinfeln; f. ıften Theils 2te Abtheilung 
©. 109 f. 

5) In Suͤdindien: —— 
is entdedte Inſeln, beſonders ein Theil det yon 
kuͤſte 
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kuͤſte bon Reuholtland, die Rosteitoinfelnng $ 
fi ıften Theils te Abtheilung ©. 239 f. I 

: Dem: König von Großbritanien und Irland gen 
hört endlih auch in Teutſchland das Bing ich 
DeRnaden 





Der dänifhe Staat. 


Zum dänifchen Staat gehören das Königreih Dis 
nemarf, die Faͤrder und die Inſel Jsland, wels 
che Laͤnder zuſammen 2500 Quadratm. mit 1,700,000 
Einwohnern enthalten. 


Das Königreic) Dänemart. 


Das Koͤnigreich Dänemarf beſteht aus fe 
Sonde und Inſeln, liegt vom 25° 10’ bie 30° 10° 
der fange und vom 54° 10° bis 57° 10° der Morde 
breite, gränzt im Dften an die Oftfee und Teutſchland, 
im Suͤden an die Elbe und Teutſchland, im Weften 
an die Rordfee (bei den Dünen Weſtſee genannt), im, 
Morden an das Kattegat, und enthält auf 963 Qua⸗ 
dratmeilen 1,640,000 Einwohner, _ 

- Der Boden der Halbinfel ift flach und eben. 
Nur ein fanfter Landruͤcken zieht fi von Süden nach 
Morden, und von ihm geht ein Nebenzweig von Juͤt⸗ 
land aus nach Dften duch Fünen und Seeland, und 
läuft nach dee Südfpige Schwedens, wo er mit den 
Kölengebirgen in Berein tritt, Diefe ganze innere Er⸗ 
höhung des. Landes, die auf der Halbinfel eine dops 
pelte Abdachung : bildet, die eine nach Weiten zur 
Mordſee, und die andere nah Morgen zur Oſtſee, ift 
Geeſtland, Sand, Moor und Haide, mit Vieh⸗ 
at’; weis 
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Kümmel, Tabaf, Obſt, wenig Holz xc.; Sumpfeifen 
im Juͤtland, Torf (befonders auf der Weftfeite von Juͤt⸗ 
land), Steinfohlen, Salpeter, Alaun, Bitriol, Kalk, 
Kreide, Walker⸗ und Porzelanerde, Marmor, Muͤhl⸗ 
fteine, Schiefer auf Bornholm, Bernftein, etwas 
Salz (zu Dldesloe), Gefundbrunnen 2c. * 1. 75 
— Die Sprache der Dänen ift aus der niederteut⸗ 
ſchen und gothifchen gemiſcht. Im Herzogthum Schles⸗ 
wig, wo, wie im Holſteiniſchen, die teutſche Sprache 
die herrſchende iſt, ſoll nach einer Verordnung vom 
Auguſt 1811 die daͤniſche Sprache nach und nach beim 
Gottesdienſt, Schulunterricht und bei allen oͤffentlichen 
Angelegenheiten in den Diſtrikten, mo die daͤniſche 
Sprache Volksſprache ift, eingeführt werden. Auch die 
holfteinifchen Eandidaten müflen ihre Kenntniß der däs 
nifhen Sprache beurfunden, und die Fürzlich für die 
Herzogthümer erlaſſene Schulordnung fchreibt fie uns 
ter. den nothiwendigen Lehrgegenftänden vor. Außer 
den Daͤnen und Teutſchen wohnen auch hier viele Frie⸗ 
fen, die ihre :altem Sitten und ihren Nationalftolg 
beibehalten haben, und deren Sprache auf allen ns 
feln der Weftfee und im Schleswigſchen von Hufum bie 
Tondern geſprochen wird — Die lutherifhe Rekiz 
gion iſt die herrfchende; doch haben andy andere 
chriſtliche Parteien, fo wie die Juden freie Religions 
Übung. uUnter den 7 Biſchoͤfen von Seeland, Paland, 
Fünen, Ripen, Aarhuus, Wiborg und Aalborg fies’ 
ben die-Pröpfte, und unter dieſen die übrige Geiſtlich⸗ 
keit, die ſich ihre Pröpfte felbft wählt; die Bisthuͤ⸗ 
mer aber vergibt der König... — Für den zweckmaͤ⸗ 
figen Unterricht des gemeinen Mannes forgt man 
durch 7 Scäullchrerfeminarien, zu Kiel, Blaagard 
(Btauhof) bei Copenhagen, Brahe » Trolleborg und 
Schaarup in Fyen, Beöndbpevefter auf Amak, We⸗ 
fierborg in Laland, Vorris in Norderjuͤtland. Zur 
mar ge⸗ 
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gelehrten Bildung dienen die Schulen und Gymnaſien, 
die Univerfitäten zu Kopenhagen und Kiel, die koͤnigl. 
Bibliothek in Kopenhagen, die Maler:, Bildhauers 
und Bauafademie, die Afademie für politiſche, jus 
eiftifhe und mathematifhe Wiflenfhaften zu Sorde, 
die Fönigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu Kopenhas 
gen und andre Gefellfhaften. Auch unterftägt die 
Regierung junge Gelehrte und Künftler auf ihren zu 
größerer Ausbildung unternommenen Reifen, und hat 
dadurch Aufflärungen in der Geographie (duch Nies 
buhr 2c. ) veranlaft. — Die Dänen find gut gebaut, 
ſtark, ernft und überlegend, aber den Ausländern wes 
nig geneigt. ie gleichen den Holländern in Hinficht 
der Langſamkeit und Bedaͤchtlichkeit, aber nicht der 
unermüdlihen Thätigfeit, Sparfamfeit und Keins 
lichkeit. 


Dänemark Hat ſich bisher nicht durch große und 
berühmte Fabriken ausgezeichnet, und liefert weder 
Leinwand, noch Tuch und Segeltuch hinlänglich für 
den Berbraub. Baummollfabrifen find zu Kopenhas 
gen und Fridericia, Spigen werden zu Tondern, 
weißleberne Handfhuhe zu Randers und Odenſe, Le⸗ 
der in Kopenhagen und mehrern Städten Juͤtlands ge: 
macht. Anfehnlih find die Seifenfiedereien und 
Branntweinbrennereien; auch find in Kopenhagen Zus 
derfiedereien und mehrere für den Luxus arbeitende 
Kabrifen, zu defien Befhränfung mehrere Verord⸗ 
nungen von Zeit zu Zeit befannt gemacht murden. 
Nach der neueften vom 29ſten Suli 1812 find ſelbſt 
alle Staats: und Gala, Uniformen abgeihafft und 
die Livreen der Dienftboten beftimmt worden. Kanonen 
werden in dem Luftfchlofle Friedrichswerk nicht weit 
von Kopenhagen, und Gewehre ebendafelbft und in 
dem alten Schlofie Hellenbeck bei Helſingoͤr — 
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‚Dänemarfs geographifhe Lage ift zum Handel 
vortreffiih. Es befigt eine große Küfte an der Oft: 
und Nordfee, die durch den und und den Eiderka— 
nal vereinigt find, und das Recht der Verjährung gibt 
‚dem Könige die einträglihe und ausſchließende Herrs 
ſchaft über den Sund, duch den 1814. 8181Schiffe 
gingen, Mit eignen Schiffen handelt Dänemarf nach 
allen Gegenden, und Hauptfächlich in einer fehr auss 
gebreiteten Frachtſchifffahrt befteht Dänemarfs Antheil 
am Welthandel. Ausfuhrartifel find: Getreide 
(jährlih an 450,000 Tonnen), Pferde (1798. an | 
16,000 Stuͤck, an Werth ı Million Thaler), Ochſen 
(an 10,000 Stuͤck), Schweine, Butter, Käfe, Sped, 
eingefalgenes Fleiſch, Haͤute, Thran, Geehundefele, 
Fiſchbein, Schweinsborſten, Fiſche, Malz, Senf, 
Kümmel, Obſt, Auſtern, Segeltuch, Kattun, Spis 
gen, Handſchuhe ꝛc.; Einfuhrwaaren zum eigs 
nen Gebrauch und weitern Vertrieb find: Wein, Salz, 
Seide, Baumwolle, Wolle, Fruͤchte, Flachs, Hanf, 
Hopfen, Holz, Leinwand, Wollzeug, Zucker, Kaffe, 
Spezereien, Gewuͤrze ꝛc. Der Hauptſitz der Handlung 
iſt Kopenhagen, wo auch das Landesbkonomie- und 
Commerzcollegium, eine Wechfel: und Leihbank, eine 
Seeaſſecuranzgeſellſchaft und die Fönigliche afiatifche 
Compagnie (welche die Handlung nab Dfindien und 
Ehina mit 10 Schiffen betreibt, fi befinden. Die 
übrigen Handelsdeter find: Altona, Kıel, Korfder, 
Kallundborg, Helfingder, Nyburg, Ddenje, Aalborg, 
Randers, Ripen, Flensburg, Friedrichstadt und 
Lauenburg. e 

Die Megierung ift unumſchraͤnkt monarchiſch 
und nacb Abgang des männlıhen Stammes aud in 
der weiblichen Linie erblid. Der König hat allein 
Das Recht, Gefege zu machen und zu ändern, Krieg 
zu führen, Bündniffe zu fließen, Steuern: auszus - 

ſchrei⸗ 
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ſchreiben 20.5 doch muß er dem augsburgifchen Glau⸗ 
‚bensbefenntniß zugethan fein. Wegen des Herzogs 
thums -Holftein ift der König Mitglied des teutſchen 
-Bunded. Die Staatdeinfünfte betragen an 5 
- Millionen Gulden, über den Betrag der Staats⸗ 
ſchulden ift nichts Beftimmtes bekannt; vor einigen _ 
Fahren beliefen ſich die ins und ausländifchen Schuls 
den auf 30 Millionen Thaler. Ein großes Übel, dag 
Dänemark drüdt, find die circulirenden 35 verſchie⸗ 
dene Arten Staatöpapiere, ohne 11 andre von Öffents 
lihen Inſtituten ausgeftellte Papiere, deren Totals 
‚fumme man auf 75 Millionen Reihsbanfthaler ſchaͤtzt; 
‚daher im Jahr 1813 dad Sinfen des Papiers auf 
‚2500 Procent; auch im November 1815 mußte man 
für 100 Thaler Species 650 Thaler Papier zahlen. 
Nach der koͤniglichen Bekanntmachung vom gten Febr. 
1816 find jaͤhrlich 13 Million Marf hamburger 
Banco von den Staatdeinfünften zur Abtragung der 
Staatsſchuld beſtimmt. — Die Land macht bes 
traͤgt im Frieden 24,131. und Im Kriege 38,819 
Mann. Die Seemacht zählt, nach der Wegführung 
der Flotte durch die Engländer im Jahre 1807, jetzt 
nur 17 Segel: nämlich 2 Linienfhiffe, 3 Feegatten, 

ı Eutter, -7 Schooner, ı fhwimmende Batterie, 9 
Hleine Fahrzeuge mit 191 Kanonen. 
Das Königreih Dänemark wicd in die Herzogs 
thümer Holſtein, Lauenburg und Schleswig und in die 
7 Stiftsämter des eigentlichen Dänemarks getheilt. 


A. Das Herzogthum Holftein. 
Es graͤnzt im Norden. an Schleswig, im Oſten 
an die Oſtſee und das Fuͤrſtenthum Eutin und Luͤbeck, 
im Süden an Lauenburg, Hamburg und die Elbe, 
im Weften an die Nordſee, und enthält auf 153£ 
Duadratmeilen 325,743 Einwohner. Der Boden 
4 be⸗ 
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befteht im Innern aus fandigem Geeſtland mit Moor⸗ 
Sand und Hügeln, und das fette und fruchtbare Marſch⸗ 
fand an der Nordfee und Eibe ift durch Dämme ge⸗ 
ſchuͤtzt. Außer der Nord- und Oftfee .ift hier die Eis 
be, deren. rechtem Ufer die im Lande entfpringende 
‚Stör zuflieht. Von den Küftenfi üffen gehen die 
Eider, die durch den holfteinifchen Kanal mit der Ofts 
fee verbunden. ift, zur Rordſee, und die Trape zur 
Oſtſee. Die kuft if fehr feucht und: veränderlid ; 
ein ewiger Luftſtrom geht von einem Meer zum andern 
Aber das Land hin, Die vorzüglichften Produfte 
find: Getreide, Ruͤbſaat, Bucweizen, Gartenfrücte, 
Herde, Rindvieh, Bilde, Torf, Salz (zu Didesioe). 
Die Einwohner haben die plattteutfebe Mundart, 
bekennen fi zur lutheriſchen Religion, und bef&äftis 
‚gen fich befonderd mit Viehzucht, Landbau, Fiſcherei, 
einigen Fabriken (in Zuder, Tabak, Leder, Baums 
wolle, Wolle, Seide ꝛtc.) und Handel, befonderd von 
Altona, Gluͤck und Rendsburg aus. Außer der 
Univerfitär, der Jelehrten Schule und dem Schulleh⸗ 
rerſeminarium zu Kiel find auch noch andre Anſtalten 
fuͤr die geiſtige Bildung vorhanden. er 
Das Herzoathum Holftein befteht aus 18 Am⸗ 
tern und Landſchaften, 14 Städten und. einigen adli⸗ 
chen Diſtrikten, oder nach der gewoͤhnlichen, obgleich 
veralteten Eintheilung aus folgenden 4 Theilen: 
1) Das eigentliche Herzogthum Hol 
ftein, mit 4 kandſchaften: | 
a) Holftein, mit den Städten: Kiel, an eis 
nem Meerbufen der Öfifee, welcher ‚der fielee Ford 
heißt, und einen bequemen Hafen bildet, hat 800 Haͤu⸗ 
ſer, 7075 Einwohner, eine Univerſitaͤt, eine gelehr⸗ 
te Schule, ein Schullehrerſeminar, Zuckerſiederei, 
Schifffahrt, Handlung mit Buͤcklingen und Öprotten, 
und ‚eine berühmte und wichtige Meile , Umſchlag ges 
; nannt. 
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Hanne. ine halbe Meile davon fängt der fchleswig s 
Holfteinifhe Kanal an. Rendsburg, Feftung an 
der Eider, mit 7572 Einwohnern. 

b) Stormarn mit der ftarf befeftigten Haupt; 
ftadt des Herzogthums, Gluͤckſtadt, an der Elbe und 
dem Rhin, in tiefer Marſch, die Mangel an Trink—⸗ 
waſſer Hat, mit 5178 Einwohnern, einem bequemen 
Hafen für Seeſchiffe, und Antheil am grönländifchen 
Wallfiſchfange. Die Stadt Itzehoe an der Stoͤr, 
mit 2320 Einwohnern und einem adlichen Iutherifchen 
Fraͤuleinſtift. Der Kabrifort Wand s beck mit einem 
Schloß und Garten des Grafen Schimmelmann, 900 
Einwohnern und Wollfabrifen. 

c) Dithmarfen, an den Küften durch ftarfe 
Deihe oder Dämme gegen uͤberſchwemmungen ges 
fügt, ohne Städte, aber mit anfehnlicen Flecken 
und Dörfern. 

d) Wagrien mit den Städten: Dldeslohe 
am Einfluß der Befte in die hier ſchiffbare Trave, 
mit einem Saljwerfe, das jaͤhrlich 30,000 Thlr. eins 
bringt. Plön zwiſchen 2 Seen, mit 1800 Einmwohs 
nern und einer Gelehrtenfaule. 

2) Die Herrſchaft Pinneberg an der Elbe, 
mit dem Flecken Pinneberg; das Dorf Ottenſen 
mit Klopftods Grabmahl. 

3) Die Stadt Altona an der Elbe, dicht bei 
Hamburg, woher fie au wahrfheinlich ıhren Namen 
erhielt, der in hocteutfcher Sprache „gar zu nah" 
bedeutet, nah Kopenhagen die größte dänifche Stadt, 
hat 2227 Häufer, 520 Wohnfeller, 620 Sähle und 
450 Buden, 23,085 Einwohner, morunter Lutheras 
ner, Reformirte, Mennoniten, Katholifen, Mitglie: 
der der enamgelifchen Brüdergemeinde, und an 2400 
teutſche und portugiefifhe Juden. Die Stadt hat 
eine Münze, Banf, Börfe, ein afademifches Gymna—⸗ 

Steins Europ. Geogr. Aa ſium, 
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fium , seine. patriotifche Gefellfhaft für die Herzogs 
thuͤmer Holftein und Schleswig; Schiffszimmerwerfte, 
Geidens, Wolls, Baummwolls, Seife⸗, Eflig:, Zus 
ckerfabriken, Kattundrudereien, wichtigen Seehandel, 
Herings⸗, Wallfiſch- und. Robbenfiſcherei. | 
4) Die Sraffhaft Ranzau im Norden von 

Pinneberg und im Süden der Stör,. an beiden Geis 
ten der Aue, die fi in die Elbe mündet, mit einigen 
Sieden. | 

Mit dem Herzogthum Holftein ift au das ans 
gränzende Herzogthum Sachen » Lauenburg 
vereinigt, das 1815 von Preußen an Dänemarf abs 
getreten wurde. Es liegt am rechten Elbufer, hat 
größtentheild Haideboden, der etwas Getreide und 
Flachs liefert, 29,000 Einwohner und eine jährliche 
Einnahme von 80 bis 90,000 Thalern. Hier find die 
Städte: Lauenburg an der Elbe und Stedenig, 
auf welcher die auf der Elbe. anfommenden Waaren 
na Lübe gebracht werden, mit 350 Häufern, 
3283 Einwohnern, einem Elbzoll, der jährli 50,000 
Thlr. einbringt, und Schifffahrt. Ratzeburg auf 
einer Infel in dem See gleiches Namens, mit 120 
- Häufern und Teanfitohandel. Der Dom mit den Ums 
gebungen gehört dem Großherzog von Medienburg 5 
Strelig. Möllen an der Stedenig, mit 1596 Eins 
wohnen, Begräbnißort Till Eulenfpiegels. 


B. Das Herzogthum Schleswig oder 
Südjütland. 

Es ift von Süden nah Norden 18 Meilen lang 
und 13 Meilen breit, und enthält auf 165 Quadrats _ 
meilen (1816.) 288,000 @inwohner. Die trefflihen 
Marfchgegenden im Weften des Herzogthums werden 
durch koſtbare Daͤmme gefhbügt, befonder® gegen die 
Spring: oder Sturmfluthen der See, die oft bis 13 

| Su 
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Fuß hoch ſteigen; ſie beſtehen aus Flechtwerk und 
Erde, und find etwa 19 Fuß hoch. Da die See an 
vielen Stellen neues Land anfegt, fo werden von Zeit 
zu Zeit neue Dämme errichtet, um folde Stellen zu 
gerwinnen. Die Oftfeite des Landes ift Höher, frucht⸗ 
bar und gut angebaut; nur die Mitte enthält Haides 
fireden. Die Bewohner find Züten, Niederſachſen, 
Sriefen, Brabanter auf Nordftrand, und holländifche 
Soloniften in Friedrichsſtadt. Im ganzen Norden 
des Landes ift die dänifhe Sprache, obgleich fehr 
verderbt und mit der friefifhen und teutfchen vers 
mifcht, herefchend ; im Süden von Schleswig an herrfcht 
die teutfche, und auf der MWeftfüfte und ihren Inſeln 
die ſehr verderbte friefifche Sprache. Das vornehmfte 
Gewerbe ift Viehzucht. 
Das Herzogthum wird getheilt in 18 Amter, 
Landſchaften und Inſeln, 13 Städte, octroirte Kooge, 
d. i. mit befondern Zreiheiten verfehene Marichftres 
en an der Nordfee, die nicht zu den Ämtern und 
Landſchaften gehören, und in adliche Diftrifte. Es 
fteht mit Holftein gemeinſchaftlich unter einem Statts 
halter, der feinen Sig im Schloſſe Sottorf bei Schles⸗ 

wig hat. | 
In der oͤſtlichen Landeshaͤlfte liegen die Städte: 
Friedrichsort, fonft Chriſtianspreis am kie⸗ 
fer Meerbuſen, eine kleine Feſtung, bei der 1715 eine 
Shlabt zwiſchen den Dänen und Schweden vorfiel. 
Eckernforde mit 3500 Einwohnern, einem Milis 
tärhofpital mit einer Erziehungsanftalt, einem Hafen 
und Handlung. Schleswig, die Hauptftadt de 
Herzogthums, am Oſtſeebuſen Schlei, der an deu 
Mündung feicht und daher für die Schifffahrt unbes 
quem tft, mit 5629 Einwohnern, einer Gelehrtens 
ſchule, einer Zaubftummenanftalt , einer Bidels 
gefelipaft für die Herzogthümer, Faience : und 
Ya 2 Stein⸗ 
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Steingutfabriken. Auf‘eiher Inſel des Buſens if 
das Schloß Gottorp, der Sitz des koͤniglichen Statt: 
halters der Herzogthuͤmer und der Landescollegien. 
Flensburg, der betraͤchtlichſte Handelöpfag im 
Herzogthunme, auf 3 Seiten von Bergen, und auf 
der vierten vom flensburger Wiek umgeben, der hier 
einen ſichern Hafen bildet, hat 1134 Häufer, 6842 
Einwohner, Zuder, Segeltuch- und Tabaksfabriken, 
und fehe ſtarke Branntweindrennereien. Zwiſchen 
diefer Stade und Schleswig liegt das fruchtbare Land 
Angeln, defien Bewohner von den alten Angeln und 
Frieſen ſtammen, und noch ihre eigene gerntanifche 
Mundart haben, Apenrade an einem von ihr bes 
‚ nannten Meerbufen, der einen guten Hafen macht, 
hat 700 Häufer, 3000 Einwohner, Schifffahrt, 
Bierbrauetei und Fifcherei von Pfahlmufheln. Has 
dersleben an einem Meerbufen, der aus dem Fleis 
nen Belt hier eintritt, und einen guten Hafen bil: 
det, mit 3000 Einwohnern, einer Gelehrtenſchule, 
Schifffahrt, Handlung, Überfahrt nach Fünen. In 
ihrer Nähe ift die Herenhutercolonie Chriftiangs 
feld mit soo Einwohnern, Strumpf:, Band: und 
Baummollweberei, Tifchlern, Seifenfiedern,, Licht: 
gießern. 

In der weftlichen Landeshäffte liegen die Städte: 
Tondern am Fluß Widau, mit 500 Häufern, 3600 
Einwohnern, einem Hafen, Spigens und Baumwoll⸗ 
fabrifen, Aufternfang, Handel mit Getreide und 
Vieh. Hufum an der Mündung der Aue in die 
Nordſee, mit 750 Häufern, 4000 Einwohnern, ei- 
ner Gelehrtenfbule, Tabaks- und Lederfabrifen, 
Rattundrucderei, Getreide: und Biehhandel, Bier: 
brauerei. Toͤnningen an der Mündung der Eider, 
mit ‚1924 Einwohnern, einem Hafen und Handel. 
Friedrich sſtadt, von hollaͤndiſchen Eoloniften regel⸗ 

maͤßig 
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mäßig erbaut, an der Eider, mit 2500 Einwoh⸗ 
nern, Baummollfabrifen, Kalmanf : und Baretwebes 
rei, Schifffahrt, Handel und einem wichtigen Pferde⸗ 
markt. 

Zu Schleswig gehören folgende $nfeln. In 
der Oſtſee liegen: Femern an der Nordoftfpige Holz 
ſteins, und von diefem duch den Femerſund ges 
trennt, mit 7009 Einwohnern, die ſich mit Getreides 
bau, Schafzucht, Strumpfftricerei und Handel mit, 
den getvonnenen Produften befhäftigen. Arroͤe füds 
lich neben Fuͤnen, fruchtbar an Getreide und Vieh. 
Alfen dicht an der oͤſtlichen Küfte, mit Waldungen, 
Obſtbau, der Stadt Sonderburg mit einer Ge: 
Iehrtenfhule, Hafen, Handlung und dem Schloß 
Auguftenburg des Herzogs von Schleswig: Hols 
ftein: Auguftenburg. 

In der Nordſee liegen die Infeln: Roͤmoͤe oder 
Röm, wovon nur der füdliche Theil zum Herzog: 
thum Schleswig und der nördlihe zu Nordjütland 
gehört. Sylt, die größte von allen, mit 4000 Ein⸗ 
wohnern, die Landbau, Viehzucht und Strumpfftrides 
vei treiben. Die meiften Männer find Matrofen und 
Fiſcher. Föhr und Amroͤm, wovon der weftliche: 
Theil auch zu Nordjütland gehört. Noröftrand, 
feit der furchtbaren Überfhwemmung am ı zten Oct. 
1634, two 6408 Menſchen und 50,000 Stüd Vieh 
oon den Wellen verfchlungen wurden, in Trümmern; 
Aufenthalt der Seehunde und vieler Seendgel, deren: 
Eier man benugt. 

Die benachbarte Inſel Helgoland gehört feit 
1814 zu dem brittiſchen Reihe. Sie beſteht aus. 
dem obern und untern Theile; jener ift ein hoher Fels 
fen, auf deflen Höhe ein 900 Ruthen im Umfange 
haltendes ebenes Feld liegt, und wegen feines Waſ⸗ 


ſers als natürliche Feſtung benugt wird; der untere, 
uns 
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unbewohnte Theil oder die Düne hat 2 fehr gute 
“Hafen. Es find hier 420 Häufer und 4— 5000 
Einwohner, großentheild Fifher und Lootfen. Die 
Inſel ift wichtig ald Warte wider alle von und nad 
der Jade, Weſer, Elbe, Eider und Jever fegeinde 
Schiffe, wegen des auf der Brake oder Blüfe brens 
nenden Steinkohlenfeuers, das man auf 6 Meilen 
weit des Nachts fieht, und wegen des Schellfiſch⸗ 
und Hummernfangs | 
C. Die Halbinfel Juͤtland, die von der 
Mord : und Oſtſee umfloffen ift, und auf 423 
Quadratmeilen 430,584 Sinwohner enthält. Sie 
ift in der Mitte lauter Haide und Moor, aber in 
Den übrigen Gegenden fehr fruchtbar; im Norden ift 
fie faft ganz von dem großen Lymfiord durdfchnits 
ten. Der Hauptfluß ift dee Guden, und die Luft 
iſt ziemlich rauf. Sie wird in 4 Stiftsämter eins 
getheilt. 
1) Das Stiftsamt Mypen , der mweftliche 
Theil des Landes von Schleswig bis zum Lymfiord, 
der auch im Südoften das Kattegat am Eingange des 
Pleinen Belt berührt. Die Hauptftadt Rypen oder 
Ribe an der ſchleswigſchen Graͤnze und an der Ribs⸗ 
aue, iſt der Sitz eines Biſchofs, hat einen Hafen, 
einige Schifffahrt, und bedeutenden Handel mit Ge⸗ 
treide, Ochſen, Pferden ꝛc. Die Staͤdte: Ring⸗ 
Fidping an einem Meerbuſen der Nordſee, mit eis 
nem guten Hafen, Aufternfang, Fiſcherei, und Hans 
Del nach den Niederlanden und Norwegen mit Ges 
treide ꝛc. Fridericia, die einzige bedeutende Fe⸗ 
ftung in Juͤtland, am nördlichen Eingange des Pleis 
nen Belt, wo ein Zoll entrichtet wird, hat 470 Häus 
fer, 4000 Einwohner, einen Pleinen Hafen, Tuchs 
fabrifen, Serfenfiedereien, Tabaksbau; Überfahrtss 
ort nach Middelfart in Fuͤnen. Kolding, an der 
Müns 
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Muͤndung der von ihr benannten Aue in einen Meer⸗ 
bufen des kleinen Belt, hat 800 Häufer, 2500 Eins 
wohner, Tuchfabrifen, Ochfenhandel, und eine Über: 
fahrt über den Fleinen Belt na Affens auf Fünen. 
Der hiefige Zoll bringt jährlid Über 100,000 Guls 
den ein. Hierher gehört die Inſel Fanoe mit 
Schollenfang. 

2) Das Stiftsamt Wiborg im Suͤden des 
Lkymfiord und in der Mitte des Landes, mit der 
Hauptftadt von Fütland Wiborg am Asmildfee, 
mit 4000 Einwohnern, ift der Sitz eines Biſchofs, 
und hat etwas Handel in und außer der jährlichen 
Mefle. Hierher gehören die Infeln Leffoe im Kats 
tegat und Mors im Lymfiord mit der Stadt Ny⸗ 
tjöbing mit 651 Einwohnern, Hafen, Schifffahrt, 
Handlung. 

3) Das Stiftsamt Aaarhuus am Kattegat, 
reih an Getreide, mit der Hauptftadt Aarhuus 
. am Rattegat, mit 850 Häufern, 5800 Einwohnern, 
dem Sig eines Bifhofs, einem Hafen, Kornhandel, 
Bierbrauereien, Branntweinbrennereien; Überfahrtss 
ort nach KRallundborg in Seeland. Die Stadt Rans 
ders am Fluß Guden, hat soo Häufer, 4000 Eins 
mwohner, Zuder- und Handfhuhfabrifen, Töpfereien, 
Bierdrauereien, Kienrußdrennereien, Lachsfang und 
Handel. Die Infel Anholt im Kattegat, 

4) Das Stiftsamt Aalborg, der ndrblichfte 
Bezirk, geößtentheild im Norden des Lymfiord. Die 
lange, fandige Nordfpige des Landes, Skagen—⸗ 
horn, verläuft fih flach in die See. Der Boden 
ift zum Theil ſehr fandig, und befteht am Lymfiord 
und an der Dftfee ganz aus Kreide und Mergel. 
Die anfehnlihe Hauptftadt Aalborg am Lymfiord, 
hat 831 Häufer, 5000 Einwohner, eimen ſchoͤnen 
Hafen, ein koͤnigliches Schloß, eine Börfe, Seiten, 
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Handſchuh⸗, Sattels und Gewehrfabrifen, Zuder;, 
Thran- und Seifenfiedereien, Handel mit Getreide, 
Heringen und Fabrifaten. Auch fie ift der Sitz ei: 
nes Bifhofs. Der Flecken Fladſtrand liegt ganz 
nördlich, hat einen befeftigten Hafen und Überfahrt 
nah Norwegen. 

Die andern dänifhen Stiftsämter begreifen Die 
Inſeln, naͤmlich: ee 

1) Das Stiftsamt Fünen enthält die Inſeln 
Fuͤnen, Langeland, Thorfeng und 50 kleine 
‚ Sufeln. | 
Die Inſel Fünen, dänifh Fyen, ift von 
Juͤtland dur den Fleinen und von Seeland duch 
den großen Belt getrennt, enthält auf 56 Quadrats 
meilen 110,302 Einwohner, hat flachen, fehr frucht⸗ 
baren Boden, und'ift reich an Getreide, Dbft, Vieh, 
Bienen und Fiſchen. Die Hauptftadt Ddenfe liegt 
an dem ı Meile langen Kanal, der bei Stiige in 
den Ddenfeföhrde ausläuft, hat 930 Häufer, 6500 
Einwohner, ein koͤnigliches Schloß, einen Biſchof, 
ein Scwullehrerfeminarium, Woll:, Leders, Hands 
fbuh., Zuder:, Seifefabrifen, und ftarken Sees 
handel mit Landesproduften. Die Städte: Nyes 
borg etwas befeftigt, mit 1600 Einwohnern, uͤber⸗ 
fahrtsort nach Korfder, Getreidehandel; Zoflort für 
» die durch den großen Belt gehenden Schiffe. Hier 
Wurden 1659 die Schweden von den vereinigten dä; 
niſchen, polniihen und brandenburgifchen Heeren ges 
ſchlagen. Svendborg an der Südoftfüfte, mit 
2000 Einwohnern, einem Hafen, Wollenzeug > und 
Leinwanddrucfereien. Middelfart am Fleinen Belt, 
mit einem Hafen; Überfahrtsort nach Fridericia in 
Juͤtland. 

Im Suͤdoſten von Fuͤnen liegt die Inſel Lars 
geland, 7 Meilen lang und an ı Meile breit, eben 
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und fehr fruchtbar an Getreide, mit en Hauptorte 
Rudfidping, der Getreidehandel treibt. 2 

1) Das Stiftsamt Laaland enthält die Ins 
feln Laaland und Falfter. 

Die Inſel Laaland oder Lolland im Süden 
von Seeland, ift 74 Meile lang und 3 Meilen breit, 
das fruchtbarfte Fand von Dänemarf, und reich an 
Getreide, befonders Weizen, Vieh und Fiſchen. Hier 
find die Städte: Nakskow mit 1400 Einwohnern, 
einem Hafen und ftarfem Getreidehandel. Roͤdbye 
mit einem Hafen und Getreidehandel; Überfahetsort | 
nach Zemern und Holftein. 

Hftlih neben der vorigen fiegt die Inſel Fal— 
ſter mit ſtarkem Getreide- und Obſtbau, und der 
Stade Nyfidbing mit 200 Häufern, einer Kathes 
dralfchule und Handlung. 

3) Das Stiftsamt Ceeland enthält die ns 
feln Seeland, Möden, Bornholm, Samsde 
und viele andere. 

Die Infel Seeland, die größte der bänifchen 
Inſeln, enthält auf 127 Quadratmeilen 296,356 
Einwohner, und ift durch den großen Belt von Fuͤ⸗ 
nen, und duch den Sund von Schweden getrennt. 
Der Boden ift eben, mit einzelnen Hügeln, und das 
Ufer ſehr flach, übrigens fruchtbar. Es find hier 
mehrere fleine Seen, und im Norden der Bufen Iſe— 
fiord, Hier ift die fhön gebaute Hauptftadt des dänis 
ſchen Staats Kopenhagen, dänifh Kiöbenhapn, 
30° ı5' 30° 8, 55° 51’ 4" Br. am Sund, die Res 
fiden; des Königs, der Sig aller Reichscollegien und 
eines Bifhofs. Sie hat faft 2 Meilen im Umfange, 
und befteht aus der Altftadt, Neuftadt (oder Amalien: 
burg, neue Friedrichsftadt) und Ehriftianshafen auf 
der Inſel Amak, ift mit Wällen, Baftionen und Gras 
ben umgeben, und bat am norddſtlichen Ende und 

am 
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6000 Einwohner, mehrentheils hollaͤndiſche Coloni⸗ 
ſten⸗ und iſt der Kuͤchengarten der Stadt. Die Ber 
wohner derfelben haben, ungeachtet fie 300 Jahre bier 
feben, einen geoßen Theil ihrer Volkseigenthuͤmlich⸗ 
keit, ihrer Sitten und Gebroͤuche und ihrer frieſiſchen 
Kleidung, in der fie. reinlichet find, als andere dänis 
ſche Bauern, beibehalten. Ihre Speiſen kochen ſie 
fuͤr die ganze Woche in einem großen Keſſel, wo Pr 
kelfleiſch und Speck, Braun⸗ oder Gruͤnkohl in einem 
Netz von Garn, Weißkohl in einem andern. Reh, Er b⸗ 
ſen in einem großen Krugs Grüße in einem Sad, 
gelbe Wurzeln , Rüben ꝛtc. sufammen bereitet, werden, 
Sie haben befondre Spiele und Tänze. Bei einen? 
Tanz fegen fie auf einem Sandhaufen einen umgeſtuͤrz⸗ 
ten Becher, und auf denſelben ein Ei. Während des 
Tanzes ftoßen fie den Becher mit dem Fuß an, daß er 
unter dem Ei wegfliegt, und diefes unnefchödigt Im 
Sande liegen bleibt. IM Zortgange des. Tanzes wird 
das Ei mit, beiden Süßen gefaßt, und mehreremal, von 
einem. Drt zum andern. verießt- Zanzend ſuchen fie 


ar 


dann den Becher, ſtuͤrzen ihm über das. Ei, und zeis 
gen dieſes zuletzt unbeſchaͤdigt dot. 7 Bei der Stadt 
gewann Nelſon am 2ten April 1801 eine Seeſchlacht 
gegen die Dänen, Bei dem fuͤrchterlichen Bombarde⸗ 
ment dee Engländer vom 2ten bis sten Sept. 1807 
wurden 305 Höufer verbrannt, an 2000 Häufer be 

digt und zum Theil unbewohnbar gemacht, und 1100 
Einwohner getddtet. — In der Nähe der Stadt lies 
gen bie föniglichen uuſtſchloͤſſer: Friedrichsberg 
ganz nahe weſtlich, mit einer Gemäldefammlung; 
Friedrichs borg mit.einer Obſtbaumſchule und koͤ⸗ 
malichen Stuterei; Hirſchhohm groͤßtentheils abge⸗ 
brochen; Füge rpᷣreis mit einem, Bitriolwerfe, und 
Dentmöplern verdienftooller Dänen: und Norweger; 


Zredensbor g noͤrdlicher, näher an Helſingdet. 
| der⸗ 
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Ferner die Städte: H elfingder (Elfeneuc), 
6 Meiten nördlich von Kopenhagen, an der öinalßen 
Stelle des Sundes, mit 636 Häufern, 6000 Eins 
mwohnern, einer Rhede und einem Hafen für kleine 

Schiffe, Berievre s (Wachholderbranntwein:), Ger 
wehrs Cin dein benachbarten Schloß Hellebed), Zus 
ers und Strohhutfabrifen, Kattundruderei, Schiff: 
fahrt, Handel, Zifcherei. Alle dur den Sund ges 
hende Schiffe zahlen hier den Sundjoll, der 1786. 
821,790 Bulden eintrug. Dicht bei der Stadt liegt 
das alte, im ı7ten Sahrhunderte befeftigte Schloß 
Kronborg auf einer Landzunge am Sund, den es 
beherrſcht. Frie drichswerk, daͤniſch Frederiks⸗ 
vaerk, mit einer Kanonengießerei, Gewehrfabrik, 
Puivermuͤhien, Kupferhammer, Werkſtaͤtten zur Vers 
fertigung von Ackergeraͤthen und einer Gießerei fuͤr Ge⸗ 
ſchuͤtztugela. Roſchild oder Roͤeskilde an einem 
Buſen des Iſefiord, mit 2000 Einwohnern und ets 
was Handel. An der Dreifaltigfeitsfickhe ift der Bes 
gräbnigort der Fönigl. Familie. Sonſt war diefe fehr 
alte, febleht gebaute Stadt die Kroͤnungs- und Refis 
Denzftadt der Könige. Kallundborg mit 1400 
Einwohnern, einem fehr guten Hafen und Handlung 
mit Malz 2c.; Überfahrtsort nach Aarhuus in Juͤt⸗ 
fand. Sorde mit einer Akademie für politiſche, ju⸗ 
siftifche und mathematische Wiſſenſchaften. Korfder 
auf der füdweftliben Seite der Inſel, auf einer fand: 
fpige am großen Belt, 14 Meilen von Kopenhagen, 
mit 1300 Einwohnern, und einem durch ein altes Ras 
ſtell befhügten Hafen ; Überfahrtsort nach, dem 4 Meis 
fen entfernten Nyborg in Fuͤnen. 

Durch den Wolfsfund ift von Seeland getrennt 
die an deſſen füdöftlicher Spige liegende Inſel Moͤen, 
die 4 Meilen lang und 2 Meilen breit ift, an der Küfte 
Kreidefelfen und das Städtchen Steege hat. z 
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Eine der größern Nebeninfeln ift Bornholm 
{m Süden von Schweden, 6 Meilen lang, und 3 bis 
4 Meilen breit, felfig, aber reih an Kalf:, Sands 
und Mühlfteinen, Steinfohlen, Porzelanthon, Ges 
treide, Rindvieh, Schafen und Fifhen. Hier ift der 
Hauptort Rönne oder Rottum mit 2422 Einwoh⸗ 


neen, einem befeftigten Hafen, Töpfereien, Uhren 


und Tabafsfabrifen. Zwei Meilen öftlih von dieſer 
Inſel liegen die Klippen Ertholmen (Erdinfeln): 
Chriftiansde, Friedrihsholm und Gräs— 
Holm, alle 3 unter dem gemeinfcaftliden Namen 
Ehriftiansde. Die beiden erften find bewohnt von 
446 Einwohnern, die Dorſch⸗, Hering: und Gees 
hundfang treiben. Die erfte Hat ein Kaftell mit 5 
BDatterieen, -und ift ein Verbannungsort. Auf ihre 
wird zum Beften der Schifffahrer ein Lampenfeuer in 
einer großen Laterne unterhalten, in der fi durch ein 
aufgezogenes Uhrwerk Reverbeurfpiegel drehen, die 
vor den Lampen angebracht find, fo daß man, aus 
welchem Punkte man diefen Leuchtturm auch fieht, 


in 3 Minuten 9 ftarfe Lichtblicke bemerft. Fried⸗— 
ribsholm oder Friedrichsoͤe hat einen Thurm 


mit 2 Batterieen, durch welchen der Hafen zwiſchen 
beiden Inſeln, der einige 30 Schiffe fallen, und durch 
eine Kette gefperrt werden kann, beftrichen wird. 


Zwiſchen Juͤtland und Seeland liegt die Inſel 
. Samsde, 3 Meilen lang und L. Meile breit, mit: 
ſtarkem Betreidebau und einem Schullehrerfeminar für 
dDiefe und die Inſel Thunde, 


Die Särder, 


gewoͤhnlich Färder = Infeln genannt , aber unrich⸗ 


tig, da Der Inſeln bedeutet. Sie liegen auf der. 


Weftfeite von Norwegen, nordwärts von den fhetläns 
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diſchen Infeln , im nördlichen Dcean, zwiſchen 61° 
15' 8. und 62° 20° der Breite. Es find 25 Infeln, 
von denen nur 17 bewohnt find. Sie enthalten 40 
Quadratmeilen mit 5265 Einwohnern. | 


Die Juſeln beſtehen aus lauter Felſen, die Spus 
sen von großen Vulfanen zeigen, find aber eine Elle 
Hoch mit fruchtbarer Erde bededt. Die Ufer find fehr 
fteil, und wenn die Einwohner zur See gehen wollen, 
muͤſſen fie fib mit Tauen hinunter, und bei der Rüds 
Lehr wieder hinauf ziehen laffen. Buchten, Meerbus 
fen und Hafen befinden fid überall an den größeren 
Inſeln. Im Sommer bleibt die Sonne lange über 
dem Horizont; ‚in den längften Tagen geht fie um 2 
Uhr 7 Minuten auf, und um 9 Uhr 53 Minuten uns 
ter, fo daß dann wenig Unterfchied zwifchen Tag und 
Macht ift. Der Fürzefte Tag dauert aber auch faum 
4 Stunden, indem die Sonne um 9 Uhr 53 Minus 
ten aufs und um 2 Uhr untergeht; doch wird um diefe 
Zeit das Tageslicht durch die Morgens und Abend: 
Dämmerung verlängert, Im Sommer herrſcht beftäns 
Dig gemäßigte Witterung. Auch der Winter ift mils 
der, ald in Dänemark; daher die Schafe und das an⸗ 
dere Vieh auch in diefer Jahreszeit auf dem Felde blei— 
ben. . Selten friert es länger al® einen Monat, und 
nur bei fehr falten Wintern find Buchten und Hafen 
mit Eis bedeckt. Wenn viel Schnee fällt, leiden die 
Safe fehr von Kälte und Hunger, und häufig gehen 
ganze Heerden verloren, wenn der Schäfer fie nit. 
zu rechter Zeit in Sicherheit bringt. Ohne diefe Vor⸗ 
fit werden die Heerden häufig in Schnee begraben, 
daß der Eigenthümer fie nur an dem aus dem Schnee 
auffteigenden Dampfe erfennen, und fie vom Schnee 
befreien kann. Dleiden fie zu lange unter der Schnee⸗ 

dee, fo fielen fie das Gras mit der Wurzel, und 
von 
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von einander die Wolle, bis fie von Hunger ganz Fraft 
los werden, und oft daran fterben. 

Die Produkte find: Schafe (theild ganz , theil® 
Halb wild, auf den nördlichen Inſeln von weißer Far⸗ 
be, auf den füdlichen ſchwarz oder braͤunlich), fettes 
Rindvieh, Fleine ftarfe Pferde, viele Enten, Gänfe, 
Eidervögel, Schwäne, Pelitane, Metven und viele 
andre Waſſer⸗- und Strandoögel, viele Fiſche, befone 
ders Heringe, Stockfiſche, Dorſche, Zlünder, Sees 
hunde, Wallfifhe, auf einigen Infeln Schlangen, 
Ratten und Mäufe; wenig Roggen und Gerfte, Kars 
toffeln, Rüben, Kohl, Salat, antifcorbutifhe Kräus 
ter, Tormentill (von den Einwohnern, aus Mangel 
an Eichenrinde, zum erben des Leders gebraucht), 
Wachholderſtraͤuche, niedrig wachſende Weiden ; 
Steinfohlen (auf Süderde), Torf, Ziegelerde ıc. 

Die Einwohner ſprechen norwegiſch oder daͤ⸗ 
niſch, find in allen Handarbeiten gefickt, befigen 
auch einige aftronomifche Kenntnifle, und fpielen fehr 
gut Shah. Man rühmt ihre Höflichkeit und Gaſt⸗ 
freiheit gegen Fremde, ihre Treue gegen die Obrige 
feit und ihre Mildehätigkeit gegen Arme. An der 
Luft gedorrtes Fleiſch, Milch, Fiſche, Grüge find 
ihre gewöhnlichen Speifen; Brot, Bier und Salz ges 
hören noch nicht zu den Lebensbeduͤrfniſſen. Statt 
der Butter brauchen die Wohlhabenderen Kutälle (Fett 
‚ and Talg, in Stüden gefchnitten und halb gefhmols 

zen), und die Armern Wallfiſchſpeck. Sie Pleiden jich 
in Wadmell, ein grobes felbft gewirftes Wollenzeug; 
auch tragen die meiften wollene Hemden. Ahr Lager. 
it von Stroh, und beim Schlafen bedecken fie fi mit 
einem Stuͤck Wadmell, Die Schuhe werden aus 
Schaf, oder Rindsleder gemacht; fie haben nur eine 
Sohle, die bei den Hacken und Zehen an das Dberl« 
der befeftige if. Bei den Mahlzeiten befommt jedes 
Fa⸗ 
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Familienglied ein beftimmtes Maß der vorhandenen 
Speifen ; doch erhält eine Mannsperfon doppelt fo viel, 
als eine Zrauensperfon. Knechte und Mägde müfs 
fen täglih 2 Pfund Wolle fpinnen, oder daraus ein 
Haar Strümpfe firiden. Nur bei Hochzeiten und zu 
Weihnachten tanzen fie, und fingen dann oft auc ihre 
alten Heldenlieder. Sonſt ift Ihr Betragen ftill und 
ehrbar. | 
Die Bewohner befdäftigen ſich mit der Gewin— 
nung der oben genannten Produfte. Aber nur ges 
ſchickte und vermegene Leute, die man Wogelmäns 
. her nennt, geben ficb mit dem Kang der Etrand: und 
Waflervdgel ab. Denn die Bögel wählen ſich zu ih⸗ 
ren Reftern folche Stellen, die nicht fehr zugänglich 
find, entweder an fteilen Meeresufern, oder auf 
ſchroffen Felfenflippen und vorfpringenden Klippen, und 
die Vogelmänner müflen fib an ftarfen Stricken über 
die Felſen zu ihnen hinablaſſen, oder ſich von ihren 
Kameraden mittelft befonders dazu eingerichteter Stans 
gen zu denfelben in die Höhe heben laſſen. Der Vogel⸗ 
fänger greift dann die Vögel mit den Händen heraus, 
oder fehlägt fie mit einer Stange todt, bündet fie in 
Bündel, und läßt fie von Gehuͤlfen, wenn fie über ihm 
find, an dünnen Stricken hinaufjiehen, oder wirft fie 
ihnen zu, wenn fie im Boote feiner harren. Viele 
Voͤgel verlaflen ihr Neft nicht, wenn fie brüten. And 
dere werden mir Negen gefangen, und die Geepapas 
geien (Lund und Pufle), von der Größe Fleiner-Enten, 
deren immer einer fi mit dem Schnabel an den 
Schwanz des andern hält, mit Hunden, die fie aus 
ihren engen Höhlen hervorziehen. Auf die Raubnds 
gel, die den Bogelmännern Eintrag thun, macht 
man beftändig Jagd, und jeder erwachſene Mann muß 
jaͤhrlich am Dlaustage eine beftimmte Zahl Schnäbel 
von Rauboögeln den Beamten: feined Bezirks auslie⸗ 
Steins Europ. Geogr. Bb fern, 
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fern, welches der Schnabelzofl genannt wird. — 
Die Einwohner treiben auch Weberei des Wadmell, 
Steumpfitriden und Handel; denn dänifche Schiffe 
holen Fiſche, Thran, Scaffelle, Butter, Federn, 
Ralg, Hammelfleifh und über 100,000 Paar Strüms 
pfe ab, und bringen Getreide, Mehl, Tuch, Glas, 
Branntwein und andere Beduͤrfniſſe. 


Die größte Inſel ik Strömde mit dem hoͤch⸗ 
ſten Berge diefer Inſeln, Sfalingsfield, der 
2040 Zuß hob ift, und dem Städtchen Thorss 
hapn, der Sig des Landvogts, mit einer lateinis 
ſchen Schule und einem guten Hafen, aus dem der. 
ganze Handel getrieben wird; denn hier ift der Markt⸗ 
plag von allen Inſeln. 


Die Inſel Island. 


Dieſe ſchon im neunten Jahrhunderte nach Chri⸗ 
ſtus Geburt entdeckte Inſel liegt im noͤrdlichen Welt⸗ 
meer vom 354 — 1° der Laͤnge und vom 63° 30° bis 
66° 42°’ der NRordbreite, und enthielt 1808. auf 
1445 Quadratmeilen 48,063 Einwohner. 

Die Inſel hat vielleicht blos durch die Gewalt 
unterirdifehen Feuers ihe Dafein erhalten, und in 
feinem Lande der befannten Erde find vulfanifche Auss 
bruͤche fo zahlreich und über eine fo große Oberfläche 
verbreitet geweſen, ald in Island; denn mit den vul⸗ 
kaniſchen Ausbrücen in der See ift hier eine Fläche 
von mehr ald 2800 Quadratmeilen , wo ſich das uns 
terirdifche Feuer thätig zeigte, und noch fortwährend 
feine zerftörenden Wirfungen äußert. Die ganze Ins 
fel befteht aus einem einzigen mit Höhlen durchzogenen 
Selfen, deſſen hervorragende Gipfel da, wo ewiger 
Schnee ſie leicht dem Anblick entzieht, durch Feuer 
verglaſet ceſcheinen Man trifft 60 teutſche Meilen 
lange 
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lange Strecken von lauter Lava auf dem Boden an, 
und dieſe Lavamaſſen find nicht ſelten durch. wieders 
holte Ausfirömungen zu Bergen aufgethärmt. Erd⸗ 
beben von fürchterlicher Gewalt, vulfanifche Ausbruͤ⸗ 
che und fiedend heiße Quellen fo nahe am nördlichen 
Polarfreis find deutliche Anzeigen. eined mächtigen 
Feuers, das in dem Innern diefer ungeheuern Kelfens 
maſſe fortdauernd wuͤthet. Die mit befländigem Eiß 
und Schnee bedeften Berge heißen Joͤkel; der 
hoͤchſte iſt der 1810 von dem Schotten Mackenzie zus 
erft erftiegene Snäfjäl, 6800 Zuß hoc. “Andere 
fpeien Feuer, und werfen oft 20 bis 30 Meilen weit 
die Aſche in folder Menge aus, daß fie über J Elle 
die Erde bededt. Unter ihnen hat. von jeher der nach 
Stanley 4300 Fuß hohe Hefla im Südoften,,. von 
defien Spige man über zwei Drittel der ganzen Inſel 
überfieht, einen hohen Grad von Auszeihnung erhals 
ten. Vom ‘Jahre 1004 bis 1767 haben 22 Aus⸗ 
brüce deſſelben Statt gefunden. Im Jahre 1810 
fanden ſich auf dieſem Berge warme, ja ſogar heiße 
Schlacken. Er hat 3 verſchiedene Gipfel, die alle 
Schlacenftreifen find, und die Höhlungen an jeder 
Seite find mol eben fo viel verſchiedene Öffnungen 
der Ausbrüche, die ſich von Zeit zu Zeit ereigneten. 
Vom obern Theile des Berges hat fich Feine Lava ers 
goſſen. Waflerdämpfe fteigen an’ verſchiedenen Stel⸗ 
fen der Bergfpige heraus. An beiden Seiten find 
mehrere 100 Zuß tiefe Abgründe. Der Krater, von 
dem die höchfte Bergfpige einen Theil ausmacht, if 
am Boden mit großen Schneemaflen angefüllt,, in de 
nen fich verſchiedene Höhlen gebildet Haben. In dier 
fen it der Schnee fe und ducchfichtig geworden, und 
wirft einen blaͤulichen Schein zuruͤck. Außer ihm gibt 
es noch 9 andere feuerfpeiende Berge, z. B. den 
Krabla im Rordoften unweit des Seeds Myvatn, 
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mit mehreren Schluͤnden, die beftändig rauchen; den 
Kattlagiau an der Suͤdſpitze des Landes, deſſen 
fegter Ausbruch 1756 war; den Leihrnukr, der 
1725 zum erftenmal Zeuer auswarf ; den Eyafialla 
(Dfterjofut oder den öÖftlihen Berg), Eprefa, 
Efaptar, Slaama. 

Einer der merfwürdigften Berge ift der TZorfas 
jodkel, auf deſſen mit Eis bedecktem Gipfel mehrere 
heiße Quellen mit vielem Geraͤuſch und dickem Rauche 
entſpringen. Auf der einen Seite des Berges ſteigt 
beſtaͤndig Dampf auf, und auf dem Eiſe iſt ein Thal, 
wo ein Fluß entſpringt. Viele heiße Springquellen 
finden ſich an der Graͤnze der ungeheuren Wuͤſte, die 
Das Innere Islands ausmacht, an der Oſtſeite eines 
etwa 300 Fuß hohen Huͤgels. Die merkwuͤrdigſten 
ſind der große und kleine oder neue Geiſer. Der 
große Geiſer liegt 26 engliſche Meilen noͤrdlich von 
Skalholt, und dringt aus einem ausgehoͤhlten Felſen 
hervor. Das Becken im Felſen, aus dem der Waſſer⸗ 
ſtrahl ſich erhebt, iſt 72 Fuß tief, und am obern 
Rande 57 Fuß im Durchmeſſer. Die Quelle ſtroͤmt 
nicht beftändig, fondern ftarf unterbrochen. Erft füllt 
fih das ganze Becken an, dann hört man ein unterits 
difches Krachen, wie vom groben Gefhüg, und plößs 
lich wird das Wafler ftogmweife mit unglaublicher Hefs 
tigkeit und Schnelligkeit in einem ungeheuer dien 
Strahle 90 Fuß hoch in die Luft geworfen. Man 
hat ſchon binnen 10 Minuten an 200 Strahlenſchuͤſſe 
gezählt. Wenn man Steine in dieRöhre wirft, waͤh⸗ 
rend der Brodem herausbricht, fo werden fie fofort - 
wieder herausgeworfen, gewöhnlich in Stüde jerbros. 
en, und bis zu einer erftaunlichen Höhe gefchleudert. 
Nach den legten Waſſerguͤſſen läuft das übrige blos 
über den Rand, ohne aufzuftrahlen.. Das Wafler ift 
fiedend heiß, und ber davon auffteigende Dampf ers 
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laubt auch dann nicht, ins Becken zu ſehen, wenn es 
noch nicht ganz angefuͤllt ift. Ungefähr 400 Schritt 
vom alten iſt der neue Geiſer, der ſich von den 
uͤbrigen Quellen beſonders dadurch unterſcheidet, daß 
er ſpringt, ohne daß ein unterirdiſches Knallen den 
Ausbruch deſſelben ankuͤndigt. Gewoͤhnlich wirft er 
zuerſt in 3 oder 4 kurzen, und dann einigen langen 
Strahlen das Waſſer aus der Roͤhre empor, wo es 
etwa 20 Fuß unter der Mündung in beſtaͤndigem hefs 
tigen Kochen ift. Sobald die Hauptwaflermafle her: 
ausgerorfen ift, bricht mit erftaunlicher Gewalt und 
einem laut donnernden Getöfe der Brodem hervor, 
und wirft das Wafler oft bis zu einer Höhe von 150 
Fuß und 70 Fuß im Durchmefler. Das prachtvolle 
Spiel dauert oft länger als eine halbe Stunde. Vom 
Dampfe fällt ein leichter Regenfchauer nieder, der eine 
ſehr ſchoͤre Wirkung macht. Andere heiße Quellen find 
der Tungubad, Skribla, Krabla, Urahver (Dchfens 
quelle), mehr als 100 Quellen in dem Thale von Reis 
kum, und im Reifiadal. Die Einwohner benugen fie 
auf verfchiedene Art; einige wafchen, walfen und färz 
ben damit; andere kochen Milch, Fleiſch, Fiſche und 
Gier darin; andere machen Stöcfe, die zu Tonnenreis 
fen gebraucht werden follen, felbft Knochen dadurch 
geſchmeidig; auch zur Gefundheit werden fie benußt. 
Sie haben eine incruftirende Kraft; daher ift auch die 
Fläche, wo das Wafler fließt oder hervorfprigt, mit 
einer Kalfrinde befleidet. 

Sm Guldbringe: Syffel, einer vollfommnen Wüs 
fie von Lava, Schladen und Sand, jind die Schwe— 
felberge, fat allenthalben mir Schwefel und Thon, 
vorzuͤglich von weißer und gelblicher, hin und wieder 
aber auch von rother und blauer Farbe bedeckt. An 
manchen Stellen liegt lockerer, koͤrniger, kryſtalliſir— 

"tee Schwefel zerſtreut. Wo man nun den Schwefel 


weg? 
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wegräumt, bricht augenblicttich Außerft ſcdadiicher 
Brodem hervor, und an manchen Stellen iſt der Schwe⸗ 
fel ungemein Heiß. Der beftändig kochende Schlamm 
in dem Keffel, den man im Bordergrunde fieht, wird 
. oft 6 bis 8 Fuß hoch emporgeworfen. Auf’ dem Gis 
pfel des Berges ift ebenfalls ein Keſſel kochenden 
Schlammes. Eine Quelle kalten Waflerd an der Seite 
des Berges ift gewiß eine der überrafchendften Erſchei⸗ 
nungen in diefer Umgebung. 

Merkwuͤrdig ift ein Hügel in dem grasreichen 
Thale Hvereval, aus dem Raud durch 2 Finger breite 
Löcher mit ſolcher Kraft hervordringt, daß dadurd ein 
großes Ziſchen erfolgt. Wirft man Steine hinein, fo 
werden fie durch die Heftigfeit des Zugs wieder heraus⸗ 
geworfen; legt man platte Steine auf die Öffnungen, 
fo werden fie auch mweggetrieben. Überdies ift der 
Schall fo ſtark, daß man felbft in der Nähe das laute 
Geſchrei eines andern nicht verftehen fann. Nicht wes 
niger merkwuͤrdig ift etwa 14 englifche Meilen weſtlich 
von Stappen, an der Südfüfte des Snäfell s Spflel, 
ein feltfam durchbohrter Kelfen, der einen abgefonders 
ten Bogen von beträdhtliher Groͤße bilder, durch wel⸗ 
chen die Ausfiht im Hohen Grade malerifch wird. 
Denn im Bordergrunde erblickt man ifolirte . feliige 
Saͤulenmaſſen, und in der Entfernung die fehöne 
Bergkette, die fi längs der Halbinfel nach Often hin 
erftredt. Die Inſel Staffa ausgenommen (f. ©. 347.) 
findet man vielleicht nirgends eine feltfamere Reihevuls 
kaniſcher Felſen, als an der Küfte in der Nachbar 
febaft von Stappen. Sie bietet auf. einer Strecke von 
etwa 2 engliſchen Meilen in den Klippen, die das Ufer 
bilden und über die See hängen, und über denen 
zahlreıhe Bäche zerftieben, und in den zahlreichen ifos 
lirten Felſen, die ſich in verfchiedenen Entfernungen 
vom Lande zeigen, auffallende und ſchoͤne Reihen von 

Saͤu⸗ 
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Saulen dar, die insgemein an so Fuß hoch und von 
völlig regelmäßiger Geftalt durch die Gewalt der Ser 
verfchiedentlich durchbrochen ſind. An verſchiedenen 
Stellen haben ſich große, wunderbare Hoͤhlen gebildet, 
in deren Inneres man nur zu Waſſer kommen kann. 
Im Durchſchnitt haben dieſe Saͤulen eine ſenkrechte 
Richtung; aber an verſchiedenen Stellen find fie auch 
gekruͤmmt, oder gruppentveife eine über die andere ges 
reiht. Anderwärts gehen fie, von demfelden Mittels 
punkte; wie Strahlen aus; kurz, fie nehmen jede 
Geftalt an, welche die Einbildungskraft ſolchen Felſen 
nur geben fann. 
Nur das Kuͤſtenland diefer Inſel, eine Flaͤche von 
302 Quadratmeilen, iſt bewohnbar, reich an Weide, 
ſelbſt zum Anbau geſchickt, aber wenig oder gar nicht 
angebaut, hier und da moraſtig, oder durch Erdbrand 
und andre dulkaniſche Revolutionen in einzelnen Ges 
genden verwüftet. Die Küften find größtentheils felſig, 
ausgewafchen, von unzähligen Buſen zerſchnitten und 
von Felſen umgeben. Im Südoften ift ein Theil der 
Küfe Sand. Viele Quellen und Fluͤſſe ftrömen aus 
dem Innern der Inſel zum Meere hinab; auch hat 
das Land viele, zum Theil große und fiſchreiche Seen. 
Im Inneren der Inſel ift die Kälte groß, an den 
Käften ift die Luft gemäßigt; felten ift Ruhe in der 
Atmofphäre, häufig wuͤthen Stürme, nicht felten bi 
zum Niderwerfen der Menſchen; Nebel find häufig, 
und die Sommertage heiß. Vom Mai bis zum Sep 
tember ift beftändig Tag, fo daß man ſelbſt zur Mits 
ternacht ohne Licht leſen und ſchreiben kann. Vom 
1aten Juni bis ıften Juli iſt Die Sonne beftändig über 
dem Geſichtskreiſe. Der Fürzefte Tag ift im Norden 
4, im Süden 6 Stunden. Zwar fommt um diefe 
Zeit die Sonne nicht über den Horizont; aber die obere 


Atmoſphaͤre ift durch ihre Strahlen erhelt, und ftarfe 
Ze Nord⸗ 
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Nordlichte fieht man faft täglich. Häufig find auf dies 
ſer Infel die Mifjahre, im ı8ten Jahrhunderte 43, 
veranlaßt durch die außerordentlich ftrengen Winter, 
das geönländifhe Treibeis (da 1755 erſt am sten 
September die Inſel verließ), mißlungene Fifcherei, 
überfhmwemmungen, Bergfälle, Schneelavinen, Erd⸗ 
beben, Erdfeuer, Bulfane und peftartige Krankheiten. 
Allein in den Jahren 1783 bis 1785 famen an Huns 
ger und Elend über gooo Menfchen, 28,000 Pferde, 
11,500 Etüd Rindvieh und 194,000 Schafe um. 
Daher nimmt auch jährlich der Landbau ab. 

Die Produfte find: fettes Rindvieh, meiften® 
ohne Hörner, Schafe (mit gerade in die Höhe ftehens 
den Dhren, einem Purzen und dien Schwanje, oft 
4 bis 5 Hörnern; ihre Wolle wird nicht abgeſchoren, 
fondeen loͤſet fich zu Ende des Mai von feldft ab, und 
figt dann wie ein Zell zufammen), ftarfe und rafche 
Pferde, Hunde, zahme und milde Kagen, weiße und 
braune Küche, Rennthiere (feit 1770), wilde Gänfe, 
Enten, Schwäne, Eidervögel, Schneehühner, Fal⸗ 
fen, Meven, Strandläufer, Seepapageien, viele Fir 
ſche, befonders Dorfhe, Butten, Heringe, Lade, 
Forellen, Wallfifhe, Seehunde ꝛc. Holz hat man 
nur wenig, die Birfen und Weiden find nur 1o Fuß 
hoch und 3 bis 4 Zoll did; zur Feuerung gebraucht 
man daher Torf, Haidefraut, Wacholder » und ans 
dere Gefträuche, Thierknochen und Fifchgräten mit 
Thran befhmiert, gedorrten Kuhmift nnd Treibholz 
(Zannen, Linden, Weiden ꝛc.), das mit Eisfcollen, 
die oft die Höhe großer Berge haben, mit Bären, 
Wallfiſchen, Seehunden, Kabliaus ıc. wahrſcheinlich 
aus Amerika herangetrieben wird. Seit einiger Zeit 
baut man auch Gerſte, Kartoffeln, Ruͤben, Kohl, 
Peterſilie, Erbſen ꝛc. Die Stelle des Getreides ver⸗ 
tritt das islaͤndiſche N aus dem man, fo wie 
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aus einigen andern Pflanzen, Mehl bereitet, und da⸗ 
von Brot baͤckt. Salz wird durch die Hitze einiger 
Quellen aus Seewaſſer gekocht. Auch hat man viel 
Torf, Surturbrand (bituminoͤſes Holz, in vielen Ge⸗ 
genden zum Brennen benutzt), Sumpfeiſenerz (unbe⸗ 
nutzt), Marmor, Kalk, Gyps, Thonarten, Zeolithe, 
Chalcedone, Mineralwaſſer ꝛtc. 


Die Jsländer ſtammen aus Norwegen, Schwe⸗ 
den und Daͤnemark ab, und reden die ſcandinaviſche 
Sprache des neunten Jahrhunderts; in den Handels⸗ 
plägen verſteht man auch daͤniſch. Die lutheriſche 
Religion ift allgemein; die kirchliche Aufſicht führt 
der Biſchof zu Reinkinrik. Es ift nur eine Gelehrtens 
ſchule im Lande. Studirende gehen nah Kopenhagen. 
Zu Leiraaegaard ift die einzige Buchdruckerei auf der 
Inſel. — Die Finder find gut gewachfen, mehr 
gedrungen ald lang, und nicht fonderlich ftarf, Sie 
find ehrlich, arbeitfam und meiftens ernfthaft; ein 
einziges Gefaͤngniß reicht für die ganze Volksmenge 
hin. Ihre gewöhnlichen Speifen find Milh, Käfe, 
faure Butter, die man 20 Jahre und länger erhält, 
Fleiſch, Fiſche und Bror von Roggenmehl (das fie aus 
Kopenhagen erhalten) oder Moos. Die Fifche mwers 
den an der Sonne oder Luft getrocd'net, und dann ges 
falzen oder gefrören gegeflen, fo wie das Fleiſch von 
Rindvieh, Schafen und Vögeln, eingefalzen, geräus 
chert odermit gegohrnen fauren Molfen eingelegt wird. 
Ihr tägliches Getränke befteht in Wafler und Molfen; 
Milch trinken fie nur an Sefttagen, und Bier, wenn 
fie Hopfen und Malz von Fremden kaufen koͤnnen. 
Die allgemeine Art fi zu kleiden if feit langer Zeit 
dieſelbe geblieben. Die weibliche Kleidung ift mehr 
reich, als dazu geeignet, die Perfon vortheilhaft zu 
zeigen; die gewöhnlichen Farben find blau oder ſchwarz, 

nur 
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nur das Leibchen ift von ſcharlachnem Wollgenge. Die 
männliche Kleidung ift für das Klima, die Lebensart 
und Befhäftigung in diefem Lande fehr zweckmaͤßig; 
fie befteht aus dem felbft gewebten Tuche, Wadmel 
genannt. Die ärmlichen Wohnungen find meiſtens 
von Lava gebaut, mit Torf gedeckt und fo klein, daß 
man fib faum darin ummwenden fann. Sie haben feis 
nen Zußboden und Scornftein, und die Stelle der. 
Glasfenſter vertreten dünne Rinderhäutchen,, die ftarf 
ausgefpannt werden, und vor die man bei ſtuͤrmiſchem 
Wetter noch Breter vorſchiebt. Die mit Federn: ger 
füllten Bettdecken beftehen aus Wadmel. Die Mäns 
ner treiben Viehzucht (auf entfernten Weideplägen, 
Säters genannt) und Fifcherei, ſtechen Torf, mals 
fen ihr grobes Tuch, bereiten Leder und fpinnen Wolle; 
einige arbeiten auch in Gold und Silber, rafjiniren 
Schwefel in der Nähe des Sees Myvatn, bauen Kähne, 
verfertigen Atte, Sägen, Bohrer, Meſſer, Schnal- 
len, ®ürtel, Ringe, Pferdegeſchirr ꝛc. Die Frauen 
beforgen das Vieh, ſtricken Strümpfe, nehmen Fifche 
aus, trocknen fie, verfertigen Hemden, Strumpfbaͤn⸗ 
der, Handſchuhe, farben, ftichen ıc. : Die Bewohner 
‚ ber Mordfüfte machen aus dem Treibholz Teller, Schäs . 
fen ıc., womit fie etwas Handel treiben ; doch werden 
wegen der Seltenheit des Geldes die Rechnungen nad 
Fiſchen und Ellen Wadmel geführt. Zu den gewoͤhn⸗ 
lichen Unterhaltungen gehören dad Schachfpiel, Chats 
tenfpiel, die Erzählung der Geſchichte alter Helden 
und das Abfingen ihrer vielen alten Heldenlieder unter 
unangenehmen Melodieen. Junge Leute pflegen gern 
zu ringen. Der Handel wird blos mit dänischen 
Schiffen und nach Dänemarf getrieben. Man führt 
aus: Fifchwaaren aller Art, Fleifh, Talg, Fiſchbein, 
Häute, Thran, Sechundfelle, Wadmel, Strümpfe, 
EN ‚ Gedern, Schwefel, Moos x., und das 
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gegen werden eingeführt: Zeuge aller Art, Mehl, 
Malz, Branntwein, Wein, Hülfenfrüchte ıc. 

Die Regierung verwaltet ein Stiftsamts 
mann, — Eigentliche Städte und Dörfer gibt es 
nicht; die Häufer fi nd meiften® zerftceut, und 20 biß 
30 derfelben machen ein Dorf aus. Die Inſel wird 
nad der Richtung ihrer Gebirge in 4 Viertel einges 
theilt, die nach den 4 Weltgegenden benannt werden : 
Rordländinga:, Weftländinge:, Sunnländinga - und 
Auſtlaͤndinga⸗ Fidrdung. Sie enthalten 18 Syffel 
oder Diftricte,, und die Drtfchaften: Reifiapif, die 
Hauptftadt der Inſel, mit Fleinen hölzernen Häufern 
und 500 Einwohnern, die Wollarbeiten liefern; der 
Sig des Stiftamtmanns, mit einer koͤniglicheu Stern: 
warte und einer Bibelgefellfchaft. Der Fönigliche Hof 
Deffaftad, unweit der Weftfüfte zwifchen Felſen und 
Lava, hat die einzige Schule in Island mit einer Bis 
bliothek von 1400 Bänden, den Haupthafen der In⸗ 
fel, und etwas Baummollweberei. Reinfinrif, 
font Skalholt, Sit des Bifchofs, mit der Dom 
kirche. Holum mit einer Buchdruderei. 


Die daͤniſchen Nebenländer find: in Afien: 
die Stadt Tranfebar mit Dansborg in Dftindien, eis 
nige Factoreien auf Malabar und 3 Rifobaveninfelz; 
in Afrika: die Pläge Chriſtiansburg, —* 
burg ꝛc. in Guinea; in Amerika: die Eolonieen a 
Grönland, die Inſeln S. Thomas, ©. Erig, ©. 
Sean, mit einem Antheil an der Krabbeninfel; zus 
fammen 228 Quadratmeilen mit 96,000 Einwohs 
nern. | 








Die 
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Die | 
Königreiche Schweden und Norwegen. 


Sie machen den nordweftlichen Theil Europas aus, 
und dehnen fi) an den Gewäflern des Nordmeers aus 
bie zum nördlichften Punfte Europas, dem Rords> 
fap, unter 7ı° 10! der Breite. Sie grängen gegen 
Suͤden an die Dftfee und den bottnifchen Meerbufen, 
gegen Dften an die Dftfee, den bottnifhen Meerbufen 
und Rußland, gegen Norden an dad Nordmeer, ges 
gen Weften an das Rordmeer, das Kattegat und den 
Sund, und enthalten auf 15,663 QDuadratmeilen 
3,231,000 Einwohner. 


Das Königreih Schweden. 


Schweden, oder in der Landesſprache Spes 
rige, begreift den oͤſtlichen Theil der ſcandinaviſchen 
Halbinfel, der fi von dem hohen norwegischen Bränzs 
gebirge zum bottnifchen Meerbufen und zur Oſtſee 
binabzieht, liegt vom 29 bis 48° 20° der Länge und 
vom 535° 32’ bis 69° der Breite, gränzt gegen Sür 
den an die Oftfee und den bottnifhen Meerbufen, gegen 
Dften an die Dftfee, den bottnifchen Meerbufen und 
Rußland (mo die Fluͤſſe Tornea [fpr. Torneo] und 
Muonio die Gränze.bilden), gegen Weften an Norwes 
‚ gen, das Kattegat und den Sund, und enthält (1816) 
auf 8247 Quadratmeilen 2,640,000 Einwohner. 

. Das Land ift fehr gebirgig, und im Norden voll 

. etwig befchneiter Alpen. Viele Gebirge find Fortfes 
tzungen der, Schweden von Norwegen trennenden, gro⸗ 
Ben Gebirgsfette Semwe, die in ihrer nördlichen 
Strede Kölen oder Kidlen heißt. Sie fängt an 
der Weftfüfte Gothlands, in der Gegend von Gothens 
burg 
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Burg an, zieht fih an der Weftfeite ‚der gothifchen 
Elbe und des Wenerfeed nördlih zur norwegiſchen 
©ränze fort bis in die Gegend des Urfprungs des 
Graͤnzfluſſes Muonio , und ſtreicht hier zum ruflifchen 
Gebiet hinuͤber. Diefes Gebirge befteht aus Granit, 
iſt fehe rauh und mit unzähligen Felſenzacken verfehen, 
Alle Höhere Gipfel find Schneeberge (Kiällar); die 
niedrigeren behalten den Schnee ben größten Theil des 
Jahres hindurch. Derhöcfte Punkt, der Syltopp, 
iſt nah Toͤrnſten 6079 und der Areskutt 4800 
Fuß hoch. Sie find durch niedere Bergruͤcken und 
Felſenkaͤmme mit einander verbunden, von denen in 
ſuͤdoͤſtlicher Richtung viele Seitenarme zum. bottnifchen 
Buſen fi hinabziehen. Diefe find weniger Hoch, im 
Süden mit Buchen und Eichen, und von der Lands 
ſchaft Schweden on nördlich mit ‚Fichten, Tannen, 
Birken ze. bedeckt. Einer diefer Seitenarme tritt zwi⸗ 
ſchen Wärmeland und Schweden, und dann zwifchen 
dem Wener : und Wetterfee in Gothland ein, erreicht 
bei diefem See im DOmberg oder Hunsberg und 
in dem terraflenförmig gebildeten, am Wetterfee lies 
genden Kinnekulle diegrößte Höhe von etiva 3000 
Fuß, und ftreiht aus diefem Mittelpunfte in mehrern 
Armen nach den füdöftlihen, füdlihen und ſuͤdweſtli⸗ 
‘hen Gegenden Gothlands. Hoͤchſt fchauerlich ift die 
nördliche Bergfette, die vom baltifchen Meere bis an 
das Eismeer die ſcandinaviſche Halbinfel durchſchneidet. 
Haft überall führen ſchwindlich fteile Abhänge über 
‚tiefe Klüfte, Seen (z. B. Pusfi, VBaftijaur, Bis 
sijaur, über 1700 Fuß uber dem Meer erhaben), 
zeißende Felſengewaͤſſer, bodenlofe Sümpfe, Glaͤtſcher 
(Sulitelma, einen ganzen, über eine ſchwediſche 
Meile ausgebreiteten Alpenzug, deflen ndrdliches Horn 
37% Fuß über dem Meere iſt; Tulpajegna, 
un: Salajegga) und große Eisfeen, da die 
Schnes 
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Schneelinie ſchon auf der Höhe von 4000 Fuß uͤber 
dem Meere beginnt. Die Ficbtengränze ift 3200 Fuß 
unter der Schneegränge;. die Kiefer hält noch an, aber 
“nicht mehr fo freudig, ald zuvor; etwas unter der 
Kieferngränze oder an 3000 Fuß unter der Schnee⸗ 
dränze hört das Korn auf, zu reifen. Die Birke 
macht darauf allein das niedrige Holz aus, fie wird 
immer niedriger und verkfrüppelter, und ihre obere 
Gränze, two die Büfche nicht mehr mannshoc find, 
fällt 2000 Fuß unter der Schneegränge. Alle Höher 
hinanreichende Berge heißen Fiälle, auf denen nur 
noch Salix glauca, Betula nana und andres niedrigeß 
Strauchwerk grünt. Dieſe Region erftredt fi bie 
gu 1400 Fuß unter der Schneegränge, Weiter hinauf 
fieht man fein Bufchwerf mehr. Die weiße Salix la- 
nata ift nut eine Elle hoch bei Waflerrinnen,, und noch 
unanſehnlicher ik Salix myrfinites.. Die einzige hier 
geifende Beere ift Empetrum nigrum. Die obere 
Graͤnze diefer Region ift 800 Fuß unter der Schnees 
gränze. Höher hinauf fchlagen die Lappen faft nie 
ihre Zelte auf, weil das Futter für die Rene (Renns: 
thiere) bald darüber aufhört. Nun fangen die Schnee» 
fälle an, die nie wegſchmelzende Schneefloden auf 
freiem Felde Haben. Ihre Region erftredft fich bie zu 
100 Fuß unterhalb der Schneegraͤnze. Dann bededit 
der ewige Schnee einen großen Theil der Gegend, und 
ſchnell fommt man zur wahren Schneegränze, wo nut 
einige Dunkle Erdflecken entblöft find; dies ift. auf den 
Kiällen von Quickjock in einer Höhe von 4100 und auf 
dem nah Norwegen hingewandten Theile des Kiälls 
ruͤckens etwa 3100 Fuß über dem Meere. Ganz zur 
Schneegränge begleiten den Wanderer einige Gewächfe 
mit faftigem Blatt, namentlich Saxifraga ftellaris, 
rivularis und oppolitifolia, Kanunculus nivalis 
und glacialıs, Rumex digynus, Juncus ae 
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Silene acaulis.. Höher ald 5300 Fuß über der. Schnee 
gränze wırd der Schnee nur dann und warn einmal 
feucht, und fo weit erfiredden fich einige Lichenes 
umbilicati, welches in. einer Höhe von 2000 Fuß 
oberhalb der Schneegroͤnze die aͤußerſte Gränze für 
alle Begetation if. Die Schneeammer (Emberiza 
nivalis) ift das einzige lebende Wefen, das bier noch 
dem Auge erfcheint, da in Diefer Region, 5000 Fuß 
über dem Meere, die Wärme nie über 1° des Reau⸗ 
murſchen Thermometers fteigt. 

Der Abdahungsfläcen find zwei; dieerfte, 
die vorzuͤglichſte, von Weften nach Dften, und die 
zweite nad Süden. Dies fieht man auch hier aus 
dem Gange der Flüfle, die größtentheils von Nord⸗ 
wert nah Suͤdoſt fließen. Nur ein beträchtliher Strom 
nimmt feinen Lauf von Norden nach Suͤdweſt. Das 
Seeufer iſt, wie Schottland, voll Bufen und Kelfens 
infen (Klippen), die man inder Landesſprache Sf ä- 
zen (Scheeren) nennt. Sie gefährden die Schifffahrt, 
decken aber das Land gegen feindliche Einfälle. Zwei 
Zugänge durch diefe Skaͤren find durch den Sund bei 
der durch ein Fort gefhügten Stadt Warholm auf eis 
ner zuc Provinz Upland gehörigen Inſel, und bei dem“ 
Fort Frederifsborg in derfelben Provinz; und außers 
dem noch 4 nah Stocholm zu, die auch befeftigt find, 
und durch Feuerbacken (hölzerne erleuchtete Thuͤrme) 
des Nachts kenntlich gemacht werden, 

Der Boden ift faft überall fandig, fteinig, eis 
fenhaltig und in mehrern Gegenden fumpfig; nur et⸗ 
wa der Hafte Theil des Reiche ift des Anbaues fähig; 
das übrige wird auf Wiefen, Berge, Gandhaiden, 
Moräfte, Seen und Wälder gerechnet. Da die ſuͤd⸗ 
lien Gränzen diefes Reichs da: beginnen, wo natürs 
liche Fruchtbarkeit ſchon nachzulaſſen anfängt, fo fieht 
man leicht, daß nur die Südprovinzen Des Reiche in 
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gewoͤhnlichen Jahren fich von ihren eigenen Produften 
nähren fönnen. Die Bewohner der nördlichen Pros 
vinzen verfuchen an befonders günftigen, Stellen den 
Getreidebau;, den die Kälte Häufig vernichtet, baden 
daher Ähren, Wurzeln und Rınden unter ihr Brot 
 (Rindens oder Stampenbrot von der untern, weißen, 
getrockneten und gemahlenen Rinde der Kiefer oder 
Foͤhre und von Getreidemehl; in Rothjahren werden 
auch Moosarten und Knochen gemahlen und verbacken), 
finden feinen Eihbaum mehr in ihren Wäldern, und 
Haben nur noch an den Küften einzelne Fleine Städte. 
Die Dftfee bilder hier. den bottnifchen Bus 
fen (der immer mehr jurüctritt, und fo dem Meere 
viel feftes Land entzieht, eine Folge der allgemeinen. 
Abnahme ded Waflerd, oder der Verrüdung des 
Schwerpunftes der Erde, jegt nach Eüden hin), und 
ift durch die Meerenge, den Sund, mit dem Nord⸗ 
feebufen Kattegat verbunden. Unter den zahlrei⸗ 
hen Kandfeen find die größten: der Wetterfee 
292 Zuß über der Oftfee, 15 ſchwediſche Meilen lang 
und bie 4 Meilen breit; er nimmt 40 Zlüfle auf, und 
ftrömt durch den Fluß Motala in die Oſtſee, indem er 
ſich zu mehrern Pleineren Seen, dem Boren:, Ros 
zen: und Glane: See erweitert, bei Norrföpirg 
in den Bäpifen und durch ihn in das Meer ergießt 
Der Wenerfee liegt 147 Zuß über dem Meere, ift 
14 Meilen lang und 7 Meilen breit, erhält fein Waſ⸗ 
fer von 24 Fluͤſſen, und hat die gothifche Elbe zum 
Abfluß. Man ift ſchon feit einiger Zeit mit der Auss 
führung des Planes beſchaͤftigt, ihn durd die Seen 
Wiken, Boten, Wettern, Bören, Rören 
und Asplunyen mit der Dftfee zu verbinden; 3 
Millionen Reichsthaler find dazu unterzeichnet, und in 
8 Jahren hofft man Damit zu Etande zu fommen. Er 
ift für den Eifens, Holz⸗ und Getreidehandel der * 
gräns 
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graͤmenden Provinzen Wermeland, Thalland und Weſt⸗ 
gothland von hoher Wichtigkeit; 120 Fahrzeuge bes 
treiben diefen Handelsverkehr. Der Mälarfee ift 
20 Meilen lang und 7 bis 8 Meilen breit, enthält 
1300 fleinere und größere Inſeln, ift in feinen ſchoͤ⸗ 
nen Umgebungen duch viele Landgäter, Landhäufer 
und Puftfcblöffer beiebt, und durch den Suͤd⸗ und 
Morderftrom mit der Oftfee, und durch den. Ars 
bogafanal (der von dem 4 Meile davon entfernten 
Städtchen Arboga den Namen hat, das weftlich von 
der Hauptftadt liegt und durch den Mälarfee von ders 
era, getrennt ift) mit dem 7 Meilen langen und 3 
i8 4 Meilen breiten Hielmarfee verbunden. Noch 
nördlicher liegen der Siljan, der Stor Sid (große 
See), der Windala, der Stor Awa, ber Pis 
teä, Luleä, Torneä und viele andere. Unter 
den zahl: und namenlofen Flüffen, die Hier Elf heis 
fen, und von der Landſchaft, welche fie durchfließen, 
den Namen führen, aber für die Schifffahrt der vies 
fen Waflerfälle wegen feinen beträchtlichen Vortheil 
haben, find die merfwürdigften: die Goͤtha⸗Elf 
Gothiſche Elbe), fommt aus dem Wenerfee, und 
ergießt fi in das Kattegat. Durch den am ıgten 
Auguft 1800 eröffneten Trollbättafanal, der 
vom-Rafvel = Damme bis zum 600 Ellen langen Ao⸗ 
ferfee 3300 Ellen fang ift, in der geringften Breite 
11 und in der Waffertiefe 5 Ellen hat, und durch ger 
ſprengte Selfen geleitet iſt, merden die Wafferfälle der 
Götha s Eif bei dem Dorfe Trollhätte, die zufammen 
130 ſchwediſche Fuß betragen, umgangen, und ‚dies 
fer Fluß vom Wenerfee bis nah Gothenburg ſchiffbar 
gemacht. ‚Der ſchiffbare Motala fommt aus dem 
Wetterſee, und fällt in die DOftfe. Die Dal⸗Elf 
(Datelbe) in dem eigentlichen Schweden fließt von 
dem norwegiſchen Gränzgebirge in 2 Quellfluͤſſen, der 
Steins Europ. Geogr. Ce oͤſt⸗ 
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dſtlichen und weſtlichen Datelf , die ſich Tüdlich von Fa⸗ 
fun vereinigen, der Dftfee zu. _ Sie macht mehrere 
Faͤlle, 3 B. im Gebirge von 572 Fuß, und furz vor 
der Mündung den präctigen Eiffarlebyfall. An ihrer 
Mündung liegt zur Dedung die Frie drichsſchanze. 
Die noͤrdlichern Klüffe : A ngerman (deffen Mündung 
J Meile breit. it), Umeär, Windalas, Pited>, 
Lıllas (fleine) und Storas (große), uleäz und 
Torneä: Ef (welcher mit dem Nebenfluß Muo: 
nio die Gränze gegen Rußland macht), frrömen in den 
bottniſchen Meerbufen. Außer den fbon angeführten 
Arboga: und Trolhärta: Rama ift hier auch der 
Steömsholmfanal, der den Mälarfee mir dem 
Barkenfee in Dalefarlien verbindet, von dem in Wefts 
manland liegenden Schloffe Strömsholm benannt ift, 
und vorzüglich zum Verfahren der Eiſenwaaren na 
Stockholm dient. 

Die Luft ift wegen der Hohen nördlichen Page 
und der daher entftehenden langen Winter , des mweftlis 
chen Gebirgs, der vielen Seen, Moräfte und Wal 
dungen, des eifenhaltigen Bodens ꝛc. größtentheils 
kalt, aber rein und gefund. Die Sommer find kurz, 
und. wegen der 17 bid 24 Stunden langen Tage oft 
fehr heiß; die Winter vom Detober bis Mai fehr 
ftreng; Mond, Nordlichte und der-Wiederfchein des 
Schnees erhellen dann die langen Winternächte. Die 
größte Thermometerhöhe zu Stodholm ift 26° Wärme 
und Winters 22° Kälte. 

Die wichtigen Naturprodukte beftehen in Mis 
neralien. Gold und Silber findet man nur wenig, je⸗ 
nes bei Nelfors in Smäland (jährlich auf eine gewiſſe 
Zeit für 150 Ducaten verpachtet), dieſes bei Sala, 
Hellefors ꝛc. (jährlih an 2 bis 3000 Pfund). Aber 
das fehr zähe und reine Eifen gehört zu dem beften in 
der Welt, befchäftigt 4000 ——— in 170 bis 180 
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Gruben mit einem Getwinn von 800,000 Schiffpfund, 
Die mit dem Sees und Sumpferz einiger Gegenden 5 
bis 600,000 Schiffpfund Qußeifen geben, das in etz 
wa 400 Hochöfen gefhmolzen ‚und woraus 385,710 
Schiffpfund Stangeneifen und 45,427 Sciffpfund 
Fabrikwaaren jährlich geliefert werden. Die beruͤhm⸗ 
zeften Werke find bei Dannemora; der gewöhnliche 
Metallgehalt des Erzes ift 50 bis go Procent, wozu 
etwas Kupfer, Blei und Silber fommt. Ferner: Ku⸗ 
pfer Cjährlid 5700 Schiffpfund; die reichften Berge 
werke find bei Falun); Blei, Kobalt, Kryſtalle, Edels 
feine, Marmor, Magnete, Schiefer, Alaun (zu 
Andrarum und Ehriftianftadt), Schwefel, Bitriol, 
Salpeter, Walfererde, Sarbenerdeh, Steinfohlen find 
theils im uͤberfluß, theils hinlaͤnglich vorhanden. 
Auch findet man etwas Zinn, Queckſilber, Porphyr, 
Adat, Topafe, Karnivte, Kalf, Schleif:, Baus 
und Muͤhlſteine, Schiefer, Topfitein ꝛc. Minerafs 
quellen find an 360, 5. B. zu Medewi in Oſtgothland, 
Ramloͤſa in Schonen; aber Salzquellen fehlen, und 
zur Auskochung des Seefaljes gibt die Sonne nicht 
hinreichende Beihuͤlfe. Die Waldungen von Tannen, 
Fichten und Birfen, befonders in den nördlichen Ges 
genden, find unermeßlich, und daher werden auch 
Breter, Pech, Theer , Potaſche und Kienruß ftarf außs 
geführt; Eichen und Buchen trifft man nur im Süden, 

und nicht Häufig an. Biel Wild, namentlih Renns 
shiere (das Hauptthier des Nordens), Elenthiere, 
Hirſche, Rehe, wilde Schweine, Biber, Marder, 
Fuͤchſe, Hafen, Luchſe, Fiſchottern, Hermeline, Wölfe, 
Bären x., dann Birk», Auer: und Hafelhühner,, Eis 
Dergänfe, Schnepfen, wilde Gänfe rc. Biel Fifche, 
4. DB. Steömlinge, Heringe (im Kattegat und in der 
Mordfee,; neuerlih aber abnehmend, unter andern 
auch wegen der Vermehrung der Sechunde), Lachfe, 
Fe &ca 5% 
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Forellen, Kabliau, Schollen, Stoͤre, Aale, Dorſche, 
Auſtern, Hummern, Perlmuſcheln ꝛc. Die Viehzucht 
iſt wegen der ſumpfigen Wieſen und vielen Moraͤſte we⸗ 
der vorzuͤglich noch hinlaͤnglich; die Pferde ſind ſehr 
dauerhaft; die Schafzucht iſt durch ſpaniſche und eng⸗ 
liſche Widder ſehr verbeſſert worden; viel Ziegen im 
Nordland, Schweine, Gaͤnſe ꝛc.; angoriſche Ziegen 
zu Gripsholm; Seidenbau am ſtaͤrkſten in der Ge⸗ 
gend von Lund ꝛc. Nur in Gothland und dem ſuͤdli⸗ 
chen Schweden werden Weizen, Roggen, Gerſte, Ha⸗ 
fer und Erbſen, aber fuͤrs Ganze nicht zureichend, ge⸗ 
baut. In dem Friedrichshammer Frieden iſt den 
Schweden erlaubt, für ihr Land jährli 50,000 
Tſchetwert Getreid®zollfrei aus Rußland auszuführen: 
Obſt und Gartenfrüchte fommen nur in füdfichen Ges 
genden fort; dagegen findet man aber auch in den Fäls 
teften Gegenden die ihnen ausſchließlich angehörende 
Herrliche nördliche Brombeere (Rubus arcticus) und 
die Multbeere (Rubus chamaemorus). Flachs und 
Hanf werden in Nordland und Helfingland Häufig ers 
zeugt. Der Tabafsbau in Schonen liefert jährlich 
an 4000 Sciffpfund; doch braucht man jährlich noch 
eine Million Pfund fremden Tabaf, Hopfen wird 
nie hinlänglich getwonnen; aber von dem am meiften 
in Schonen gewonnenen Kümmel wird für mehr ale 
60,000 Thlr. nah Dänemarf verſendet. Waid, 
Kübfamen, KHärbeflehte (Lichen tatareus), Buchs 
weien. Wein fehle gaͤnzlich; ald Merkwuͤrdigkeit 
. nennt man die Weintrauben bei Lund. e 
> Die Bewohner Schwedens find größtentheils 
. gothifch : germaniſcher Abkunft, und reden die ſchwedi⸗ 
ſche Sprache, die von der daͤniſchen und norwegiſchen 
nur als Mundart abweiht. Beſonders nähern fih 
die ſchwediſche und norwegiſche in vielen Ausdrücen 
und namenslich in der Ausſprache einander fo, daß fie - 
leicht 
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“eicht. in einen Dialeft zufammenfhmelzen koͤnnen. 
Der Dalefarlier hat noch feine alte Sprache, die 
Der Schwede nicht verfteht, und die wahrſcheinlich ein 
Volksdialekt der eigentlichen ſchwediſchen if. Außer 
ihnen wohnen im Lande aub Finnen, mit finnifchen 
Mundarten in den Lappmarfen und noch füdlicher 
bis Herjedalen in den Gränzgebirgen mit ihren Renn⸗ 
thieren, auch in Dalland, Wermeland, Dalarne, 
Herjedalen und Helfingland. Die lutherifhe Reli⸗ 
gion ift die allein Herrfchende; unter dem Erzbifchof 
von Upfala ſtehen 11 Bifhöfe. Andre chriftliche Res 
ligionsparteien werden, doch ohne Genuf der bürgers 
lihen Rechte, geduldet. Auch Juden leben in einigen 
Drten. Für die Bildung der Jugend forgen mehrere, 
aber nicht den Bedürfniffen der Zeit angemeflene Tris 
viaffhulen und 12 Gpmnafien. In Upfala und Lund 
find Univerfitäten. Gelehrten: und Kimftlers Vers 
eine find die ſchwediſche Afademie, die Akademieen 
der Wiftenfchaften zu Stodholm und Upfala, die koͤ⸗ 
nigliche Malers und Bildhauerafademie, die muſika⸗ 
liſche Akademie, das Feldmeflungscomptoir, das viele 
gute Charten über einzefne Theile Schwedens geliefert 
Hat; die koͤnigliche Afademie der Kriegswiſſenſchaft 
zu Stockholm, deren Mitglieder blos Dfficiere find 
(vielleicht die einzige in Europa) x. Schifffahrtsſchu⸗ 
len find in Stodholm und Carlscrona. Militairi⸗ 
ſche Bildungsanftalten find: die Militairafademie in 
Stofholm, die Lands und Seecadettenfhule in dem 
Luſtſchloß Carlsberg, meftlich von der Refideny, und 
die Seecadettenfchute in Sarldcrona. 
| Die Schweden find redlih, treu, ernfthaft, 
"arbeitfam, tapfer, gaftfreundfich , gefellig , Höffih und 
gut unterrichtet. Ihr Körper ift ſtark und geſund; 
vorzüglich zeichnen fich die Nordländer durch anfehnlis 
hen Wuchs aus. Die Männer haben eine Volks; 
tracht, 
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tracht, die aber nicht allgemein uͤblich iſt; nämlich ein 
kurzes Wams mit hervorftehenden Nähten, über weis 
de eine breite Schärpe gebunden wird, einen fieinen 
Mantel, einen runden Hut mit Federn, Strümpfe 
und Schuhe, die mit Bändern gebunden werden. Die 
Zrauenzimmer fleiden fib wie.in Teutſchland. Um 
den Regen und Schnee abzuhalten, und das Holjs 
- wer? länger zu erhalten, befommen die hölzernen Häus 
fer eine äußere Bedeckung, nämlich große Balken, die 
unten am Haufe 2 Hände breit von der Wand .abftes 
hen; in diefe werden Breter eingefegt, die an der 
Spitze des Haufes befeftigt find. In den Bauerhäus 
fern werden die Schornfteine mit einem -Bret - von 
außen verſchloſſen, das an einem Stock befeftigt. ift, 
und durchs Dad in die Wohnftube, oder am Dach vor 
die Hausthuͤr hinuntergeht; das Bret verhindert zwar 
den Puftzug, erhält aber au den Dampf in.den Stus 
ben. Diele Bauern baden fi jährlich nur ein: oder 
zweimal Brot. Es beftcht aus Roggen: und Hafers 
mehl, hat die Form eines fingerdichen Kuchens mit, eis 
nem Loch in dee Mitte, wird zu hunderten an einans 
der gereiht, und an den Deden der Zimmer aufges 
hängt. Es ift zwar, wenn ed alt ift, ſehr hart, aber 
nicht übel ſchmeckend, und wird daher feloft auf den 
Tafeln der vornehmften Perfonen neben dem Weizenbrot 
aufgelegt. In den nördlichen Gegenden backt man 
AÄhren, Wurzeln und die untere, weiße, getrodnete 
und gemahlene Rinde der Kiefer oder Köhre unter das 
Getreidemehl zu dem Rindens oder Stampenbrot; in 
Mothjahren werden auch Moosartın und Knochen ges 
mahlen und verbaden. Bornehme und Geringe trins 
fen vor der Mahlzeit gewöhnlich ein Glas Liqueur oder 

Branntwein. 
Die Fabriken können, ungeachtet der koͤniglichen 
Unterftügung, wegen der fiarfen Einfuhr ausländischer 
Waa⸗ 
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Baaren nicht emporfommen ; ihre Produkte find theus 
rer und fchlechter, als die fiemden. Auch die Hands: 
werke blühen nicht, da der Landmann _an feine eıges 
nen. Kabrifate, grobes mwollned Zeug, felbft gegerb⸗ 
tes Leder, Schuhe, Leinwand, Seiter:, Tiſchler⸗ 
und Wagnerarbeiten gewöhnt ift. Die wichtigften Kas 
beifen find: der Schiffbau, da man nicht bios für 
das Reich, fondern aub für das Ausland Schiffe 
baut; die Verarbeitung des Holzes zu Bretern, Lats. 
ten, Balfen ; die Bereitung des Theerd, Pechs, Kiens 
rußes, der Potafche,. und die Verarbeitung der Mes 
talle. Man zählt an 460 Eıfenftabhämmer , die viel 
Stangen:, Band: und Bptteneifen, Gußwaaren und 
Kanonen liefern. - In Esfilstuna und in der Eifens. 
und Stahlfabrif Bedeväg werden den engliſchen gleiche‘ 
fommende Eijen: und Stahlwaaren, doch lange nicht 
hinreichend für Schwedens innern Bedarf geliefert. 
Vor Kurzem ift zu Husby-Kloſter das erfte Eiſenblech⸗ 
mwalswerf angelegt worden. Ankerfchmieden find in 
Söderford und Carlscrona. In den vielen Kupfere 
werfen wird vieles Plattfupfer zum Beſchlagen der 
Schiffe, zum Dabdeden, für die Münzen ꝛc. verfers 
tigt.  Meffingfabrifen find in Stodholm, und zw 
Näfvequam in Südermanland Fabrifen für gegoflene 
und gedrehte Metallwaaren. Uhren werden in Stods 
holm ıc. zum Theil fürs Ausland verfertigt, marhematis 
ſche und optiſche Anftrumente in Stodholm, Brauns 
roth (Eiſenoxydhydrat) zum Anftreichen des Holzwerks, 
zu deflen Erhaltung es fehr beiträgt, Bleiweiß zu 
Gtipsholm, Tiegel und Steingut zu Helſingborg, Glas 
auch fuͤrs Ausland, feine Tifchler s und hölzerne Bild⸗ 
hauerarbeiten, Zabaf, Zuder, Bier und Branntwein 
in betraͤchtlicher Menge und vorzüglier Güte, Papier 
(nicht fürs intändifhe Beduͤrfuß Hinreihend), Woll⸗, 
Seiden: „ Leinen s und Baummollwaaren , Leder, 
Fa⸗ 
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Faience zu Roͤrſtrand ꝛtc.; auch ſind in Stockholm eine” 
Gold- und Silber: und eine Blechlakirfabrik. Die 
wichtigften Fabrikſtaͤdte find: Stodholm, Gothenburg, 
Uddewalla, Alingsas, Eskilstuna, Carlshamm, Fa⸗ 
lun, Nykoͤping, Norkoͤping, Eckeſiod, Werid und 
Chriſtianſtadt. Gewehre und Degenflingen liefern : 
Stodholm, Söderham, Rönneby, Hrebro, Norkds 
ping, Joͤnkoͤping und Helfingborg; Kanonen Stods- 
Holm, Finspang und die Hüttenwerfe Ocker und 
Staßjoͤe; Schießpulver Hedemora ꝛc. 
Zur Handlung Hat dies Land eine fehr gute: 
Lage; die weitläufige Lage an der Nord: und Dftfee, 
die Kanaͤle, die meiftens ſehr guten Landſtraßen und 
die vielen Seen befördern ihn ſehr; nur die nördlichen 
Segenden Haben wegen ſchlechter Wege und der großen: 
Entfernung der Städte von einander wenig Berbins: 
dung unter fi. Der auswärtige Handel wird, 
um fo viel als möglich den Schleihhandel abzuwehren, 
nur duch 28 Städte, Stapeiftädte genannt, bes 
‚trieben: Stodholm, Gothenburg, Calmar, Malmd, 
Marftrand ıc., die mit eigenen Schiffen: nad fremden 
Hafen fegeln und Waaren eins und ausführen können, 
Dagegen die Landftädte den Abfak der von jenen eins 
gebrachten Waaren im Lande felbft betreiben. Stock⸗ 
Holm betreibt „, und Gothenburg zz der ganzen 
Handlung. Das meifte Verkehr hat man mit Eng: 
land, Franfreih, Portugal, Spanien, $talien und 
der Levante, meniger mit Amerika , Afrika und Chis 
na; fehr wichtig ift beſonders der Fracht: oder Zwi⸗ 
ſchenhandel auf dem mittellaͤndiſchen Meere. Im 
Jahre 1809 hatte Schweden 585 Schiffe mit 33,805 
Saft; Stockholm allein 201 Schiffe von 16,863 Laſt. 
Ausgeführt werden: Holz, Kupfer, Kupfers 
waaren, Meflingwaaren, Stangeneifen, Eifen: und 
Stahlwaaren, Pech, Theer, neue Schiffe, Heringe 
und 


Handel. | 408 


und Heringsthran, Alaun, Segeltuch, Kalk, Faͤrbe⸗ 
flechte ꝛc., im Durchſchnitt jährlich für 6 Millionen 
Shaler; eingeführt werden: Getreide, fein, 
Garn, Tabak, Hanf,. Wolle und wollne Waaren, Le⸗ 
der, Häute, Talg, Wein, Branntwein, Baummolle, 
Thee, Kaffe, Zuder, rohe Seide, feidne Waaren, 
oftindifhe Waaren 0. Ob Schweden Überhaupt in 
feiner Handlung gewinnt oder verliert, ift unentſchie⸗ 
den. Zur Erleichterung der Handlung dienen: die 
weftindifche und levantiſche Handlungsgeſellſchaft, die 
Reichsbank (die aber eigentli mehr den Bedürfniffen 
der Krone dient, wodurch die Zettel diefer viel gegen 
baared Geld verlieren), das koͤnigl. Discontocomptoir, 
das Affecuranzcomptoir , dad ECommerzcollegium 2c. zu 
Stockholm.  Derinländifche Handel wird durch 
Die Lage des Landes an der See, durch gute Landftras 
Ben :und durch die großen, fchiffbaren, durch Kas 
näle mit einander verbundenen Seen fehr erleichtert. 
Dee Hauptlandfiraßen, auf denen man fehr 
Schnell und wohlfeil fährt, find 5; die.erfte geht von 
Der Reſidenz füdweftlih über Norkdping und Joͤnkoͤ⸗ 
ping nach dem Kattegat zu auf Helfingborg, dem Übers 
fahrtsort nach Dänemark; die zweite geht rechts von 
Morföping ab längs der Küfte der Oſtſee, auf ‚den 
Ktiegshafen -Earldcrona, ‚von Norden. nah Süden; 
die dritte führt von Carlscrona anfangs weitlih, dann 
nad der Südfpige Schwedens, nah Yitad, dem 
Überfagrtsort nach Stralfund in Teutfchland; die 
vierte zieht ſich von Joͤnkoͤping in weſtlicher Richtung 
‚auf Gothenburg;,; und die fünfte in nordöftlicher Rich⸗ 
tung von Stocdholm über die im bottnifchen Bufen lies 
‚gende Inſel Äland nach der Suͤdweſtſpitze Finnlands. 

> Nach der Eonftitution vom 7ten Juni 1809, dee 
Thronfolgeordnung vom 18ten December 1809 und 
—* am 6ten Auguſt 1815 von den Ständen des 
23 ſchwe⸗ 
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ſchwediſchen Reichs und dem Storthing Norwegens ge⸗ 
ſchloßnen Reichsacte iſt das ſchwediſche Reich ein Erba 
reich mit der Erbfolgeordnung fuͤr die maͤnnlichen 
Nachkommen eines verſtorbenen Koͤnigs. Der Koͤnig 
ſoll der reinen evangeliſchen, in der unveraͤnderten 
augsburgiſchen Confeſſion erklaͤrten Lehre zugethan 
ſein. Ein Prinz des ſchwediſchen Hauſes darf nicht 
ohne Einwilligung des Koͤnigs und. der Stände in ir⸗ 
gend einem auslaͤndiſchen Staate regieren; geſchieht 
es, ſo haben er und ſeine Nachkommen keine Rechte 
auf den ſchwediſchen Thron. In ſofern kein erbberech⸗ 
tigter Prinz vorhanden iſt, ſollen auf den woͤglichen 
Fall der Wahl eines Thronfolgers der Storthing im 
Norwegen und der Reichstag in Schweden an einem 
Tage zufammenberufen werden. Der König oder die 
Snterimsregierung macht den Vorſchlag zur Throm 
folge. Der Storthing und"die Stände beftimmen je 
der für fih den Wahltag, doch nicht fpäter, als dm 
12ten Tage nach Abgebung des Vorichlaas. Am Tage 
vorher wird von beiden Theilen der Ausſchuß gewählt, 
der, falls die Wahl der Stotthings und der Stände 
auf verfchiedene Perfonen fällt, in Carlitadt zuſam⸗ 
mentritt, und durch Stimmenmehrheit die Wahl auf 
eine Perfon beſtimmt. Hinterlaͤßt dee König einen 
minderjährigen Rronerben, fo übernimmt, bis Die 
Mepräfentation die Regierung anordnet, ein Staates 
rath, aus 10 Schweden und 10 Norwegern beftehend, 
die Interimsregierung zu Stodholm, in welcher der 
norwegiſche Minifter oder der ſchwediſche Juſtizmini⸗ 
fter nach Entſcheidung des Loſes dem erften Bortrag hat. 
Mit der Wahl der Vormuͤnder, oder der Erziehungs 
auffeher eines unmündigen Königs, wird es, mie mit 
Der Wahl eines Thronerben gehalten. — Der König 
nimmt in beſtimmten Sällen: Bericht und Rath: von 


den Staatsrathe an, wozu nur adliche oder büt- 
| gers 
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gerliche und evangeliſche Schweden gelangen koͤnnen, 
und der aus 9 Mitgliedern beſteht. Sollte der Bes 
ſchluß des Königs gegen die Regierungsform oder die 
öffentlichen Geſetze ftreiten, fo liegt eö den Staatsräs 
then ob, Fräftige Vorftellungen dagegen zu machen. 
Der König hat das Recht, Krieg anzufangen, 
muß aber das Bedenfen der normwegifchen Regierung 
einholen, und dann die Sache im Staatsrath) überles 
gen, wozu, wie bei allen Gelegenheiten, die beide 
Reiche betreffen, auch der norwegiſche StaatKminifter 
und die beiden norwegiſchen Staatsräthe , die dem 
König folgen, gezogen werden. Über die Krieg&s 
macht zu Land und zur See hat der König den höchs 
ften Befehl. Während der Abweſenheit des Könige 
im Auslande, oder, wenn der König fo franf ift, daß 
er die Regierungsgeſchaͤfte nicht verwalten kann, führt 
der Staatsrath die Regierung. Der König wird nad 
erreihtem zoften Jahre mündig. — Die Stände 
des Reichs find Adel, Goeiftlichfeit, Bürger und 
Bauern. Der Adel zerfällt in 3 Klaffen: Herren, 
Kitter und Knappen (Evenne); jedes Haupt der Fa⸗ 
milie hat, fobald. es 24 Jahr alt ift, das Stimms 
recht. Vom Priefterftande wird gewöhnlich jeder Bis 
ſchof von feinem Stifte zum Bevollmächtigten auf 
dem Reichstage gewählt; auch wählt jede Propftei 
oder mehrere zufammen einen aus ihrer Mitte, und 
felbft den Sapellanen ſteht dieſes Recht zu. Aus dem 
Bürgerftande hat jede Stadt das Recht, den Reiche: 
tag zu befhichen, und vom Bauernftande fendet jeder 
Härat oder mehrere gemeinfhaftlich einen Bevollmaͤch⸗ 
tigten. Die Zahl der Adelsdeputirten beträgt etwa 
1200, und ift demnad größer, als die der andern 
Stände zufommen; mit den Bifhöfen, die alle Sig 
und Stimme haben, beläuft fich Die Zahl der geiftlichen 
Deputisten (von 170 Propfteien und 3600 Pfarren) 

auf 
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auf so bi go, die Zahl der Deputirten des Bürger- 
ftandes von etwa 100 meiftens fehr ärmlichen Städten 
auf 100 bis 200, und die Zahl der Reichstagsmaͤn⸗ 
wer unter den Bauern gewöhnlich etwas über 100. 
Es wird nach der Stimmenmehrheit der Stände, und 
nit nach der Mehrheit der einzelnen Stimmenden 
entſchiedenz; auch gehen alle Vorfchläge erft an einen 
der 6 Ausſchuͤſſe, die Eonftitutionscommiffion, Staats: 
commiffion, Berilligungscommiffion (beide für die 
Finanzen), Banfcommiffion, Gefegcommiffion, oͤko⸗ 
nomifche und geheime Commiffion heißen, doch nur 
eine berathende Stimme haben über die politifchen 
Berhältniffe des Reihe, die fi nicht für Öffentliche 
Derhandlungen eignen. Feder Ausfhuß beiteht aus 
Deputirten aller 4 Stände, und wird bei Eröffnung 
des Reichstags von ihnen ſelbſt gewählt. Kein Gefeg 
ift gültig, das nicht die Stimmen dreier Stände für 
fi hat, und die Beftätigung des Königs erhält. — 
Die Staatseinfünfte betragen ungefähr 75 Mils 
fionen Thaler. Die Staatsfhuld betrug am 
Schluſſe des Jahres 1813. 7,551,215 Thlr. Banco, 
wovon 4,283,680 Thlr. ausländifche, und 3,267,535 
. Thaler inländifhe Schuld war. Seitdem find Maß— 
regeln ergriffen worden, um die Schuld gänzlich abs 
zutragen. Die Landmacht beträgt (1816) 60,000 
Mann, von denen aber der gerinafte Theil im activen 
Dienft ſteht, und Sold von der Regierung erhält, 
Die meiften leben auf den Bauergätern, wo fie erhals 
ten werden müffen, Der König gibt ihnen blos Wafs 
fen und Uniform, und läßt von Zeit zu Zeit diefe Nas 
-tionalteuppen zum Exerciren auf einige Wochen vers 
fammeln. Zur Erhaltung der Soldaten wies nämlich 
König Karl XI. am Ende des. ı7ten Jahrhunderts im 
den verfchiedenen Provinzen Pandftellen an, fo mie 
aum Unterhalt der Officiere; jene heißen Srono s hems 

mar 
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‚mar (Krongüter), und diefe Boftälle (Wohnftellen), 
"und gleichen der Öftreihifhen Einrichtung in den Milis 
tairprovinzen. Die Beliger find zu lebenslänglichem 
Dienft verpflichfet, und in ihrer Abweſenheit während 
des Dienftes find, die Befiger der angränzenden. Dos 
mainen verpflichtet, ihr. Land zu beſtellen. Jaͤhrlich 
"erhalten fie von der Regierung eine Fleine Summe für 
"ihre nothwendigen Bedürfnife. Nah ihrem Tode 
follen ihre Ländereien an ihre Nachfolger, und ihre 
"Witwen und Familien erhalten: eine Penfion. Die 
Seemacht befteht aus 12 Linienfchiffen, 8 Fregat⸗ 
ten und den 200 platten Fahrzeugen der Scheeren⸗ 
flotte, die zwiſchen den Klippen und Inſeln an den 
Küften gebraucht wird, und an mehrern Hrtern oder 
Stationen vertheilt ift. 

Das Koͤnigreich Schweden wird in Ruckũcht auf 
die Finanzverwaltung in Laͤne oder Hoͤfdingdoͤme, 
(Landeshauptmannſchaften) und in Hinſicht auf die 
Juſtizverfaſſung in 2 Hofgerichtsbezirke mit mehrern 
Uäterabtheilungen eingetheilt. Nach der auf den 
Landcharten gewöhnlichen Abteilung befteht das Reich 
aus folgenden 4 Ländern. 


I. Sothland, Goͤthaland, Gdtharis 
ket, der füdlichfte und fruchtbarfte Theil des Landes, 
ift von mehrern Gebirgen durchzogen, und hin und wies 
der mit Waldungen bededt. Getreide, Obſt, Holz, 
Eifen und Fiſche find die wichtigern Produfte. ES . 
wird in Oft, Süd» und Weftgothland getheilt, 
undjenthält folgende 11 Landfchaften. 

In Dftgothland liegen: 

1) Oftgöthaland an dem Wetterfee, aus dem 
der Fluß Motala fi in die Oſtſee ergießt, hat abs 
wechfelnd fer, Weiden, Berge und Waldungen. 
Hier ift die Gtapelftadt Norsedping am san 

der 
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der Motala in den Meerbufen Baͤviken. Sie hat 
8665 Einwohner, einen fihern Hafen, Schiffswerfte, 
ein großes Meſſinghammerwerk, Fingerhuts, Ragels, 
Tabak⸗, Wol:, Tuch-, Leinwand:, Baumwoll⸗, 
Tapeten⸗, Wachstuch⸗, Spiegel⸗, Kupfer«, Leder⸗ 
fabriken, Zuckerſiedereien und Handel. Suͤdweſtlich 
von der Stadt liegt das große Gut Finspänge 
mit einer Eifenfabrif und Ranonengießerei. 

2) Smäland, die größte Landſchaft Goth⸗ 
lands , ‘von der Oſtſee bis tief ind Innere, größtens 
theild mit Bergen bededt, und rei an Vichwerden, 
Waldungen, Sılbers, Kupfer: und Eifengruben. Hier 
find die Stapelftädte: Joͤnkoͤping am füdlichen 
Ende des Werterfeed, mit einem guten Hafen, 2946 
Einwohnern, einem Zeughaufe, einer Gewehrfabrif, 
Bandel und Echifffahrt auf dem See. Dreiviertel 
Meilen davon liegt der 420 Fuß über dem Manfars 
pabach erhabene Taberg, der einen großen Theil 
der fmälandifchen Eifenwerfe mit Magneteifenftein 
verforgt. Auch iſt in diefer Gegend das ſchon oben 
erwähnte Goldbergwerk Adelfors. Calmar, eine 
regelmaͤßig und gut gebaute Stadt und Feſtung an 
dem calmariſchen Sunde der Oſtſee, der die Inſel 
Hland vom feſten Lande trennt, hat 491 Haͤuſer, 
4299 Einwohner, einen Hafen, ein feftes Schloß, 
eine Domkirche, Potafches, Spiegels, Tabak-⸗, Leders, 
Wollfabrifen, und beträchtlichen Handel mit Holz, 
Pech, Theer, Fiſchen, Mehl ꝛc. Sie ift dur die 
Union im Jahr 1397 berühmt, in welcher die 3 
nordiſchen Reiche auf einige Zeit vereinigt wurden. 

3) Die Inſel Deland, vom feften Pande dur 
den calmarifhen Sund getrennt, im Norden mit 
Waldungen und Brüchen von ſcwarzem Marmor, im 
Suͤden eben mit Getreidefeldern und Wiefen, ents 
hält 7000 Einwohner, die von Ackerhau, Viehzucht, 
Kalk⸗ 
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gen Steinhauen, Fiſcherei und Handel le⸗ 
Hier ift das fefte koͤnigliche Schloß Borg⸗ 

er mit dem Hafen Borga. 

4) Die Inſel Gottland in der Oftfee, ift an 
“18 geographifche Meilen lang und an 7 Meilen breit, 
enthält Eichen: und Fichtenwälder, ſchoͤne Weide und 
Aderland, Sandfteinbrühe, Kalk, Wildpret, Fiſche, 
und hat 32,988 Einwohner, die ſich mit Adferbau, 
Viehzucht, Fiſcherei, Handel ꝛc. befchäftigen. Die 
Hauptſtadt it Wisby an der nordweſtlichen Küfte, - 
mit 3589 Einwohnern, einem guten Hafen, Leins 
wand; und Tabafsfabrifen und ſtarkem Handel. 

In Südgothland liegen die Landfchaften: 
| 5) Blefingen an der Oftfee, bergig, mit gus 
ter Viehzucht. Hier find die Stapelfiädte: Carls⸗ 
econa, 62 Meilen von Stodholm, an der. Ditfee, 
hat 10,342 Einwohner, einen großen und durch 2 
Korts gedechten Hafen, in dem gewöhnlich die Krieges 
flotte liegt, Schiffswerfte und noch nicht vollendete 
Schiffsdocken, die aus fteinernen Bogen beftehen, fo 
daß man zu jeder Jahreszeit Schiffe darin bauen, 
und ins Trodne aufnehmen fann; ein großes Arſenal 
und- ein Kranfenhaus für Seeleute auf benachbarten 
Inſeln, eine Seecadettenfchule, eine Anferfchmiede, 
und ftarfen Handel mit Fiſchen, Getreiderc, Carls⸗ 
Hamm am Diyenfluß, hat 3387 Einwohner, einen 
befeftigten Hafen, Sciffswerfte, Tabaf:, Gegels 
tuch-, Stärke: und Wollfobrifen. Der Flecken Röns 
neby mit einer Gewehrfabrif. 


| 6) Schonen, Sfane, die ſuͤdlichſte und vors 
züglichfte Landibaft Schwedens, am Sund und an 
der Dftfee, mit den Städten: Chriftianftadt am 
Fluß Helgesa, mit noch nicht vollendeten Feſtungs⸗ 


an hat 3106 Einwohner, Wolls, — 
j, eis 
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Seiden⸗, lederne Handſchuhfabriken. Der Hafen If 
bei Ahus. Yſtadt an der füdlichften Küfte, dicht am 
Meere, mit 2705 Einwohnern; von hier fährt man 
nach Luͤbeck und Stralfund, nach dem legten Drte bei 
günftigem Winde in 8 Stunden, obgleich diefer- Ort 
16 Seemeilen von Stralfund entfernt if. Lund mit 
3202 Einwohnern, hat eine Univerfität mit einer 
Sternwarte, Bibliothef und einem botanifhen Gars 
ten, Leder: und Tabaksfabriken. Malmde am 
Sund, ehemals befeftigt, hat 5865 Einwohner, eis 
nen Hafen, Fruchthandel, Tuch, Zuder:, Strumpf-, 
Hut:, Handſchuh⸗, Tabafs, Tapetenz, Treflens, 
Staͤrke-, Seife:, Leder:, Epiegelfabrifen. Lands 
erona am Gunde, hat 2788 Einwohner, eine 
Eitadelle, einen trefflihen Hafen, Tabak⸗, Leder s‘, 
Seifes , Stärfe: und Zuderfabrifen , und ftarfen 
Handel mit Produkten des Landes. Helfingborg 
an dem bier nur 4 Meile breiten Sund, 65 Meilen 
von Stockholm, mit noch nicht vollendeten Feftungss 
werfen, hat 2132 Einwohner, einen fehr geräumis 
- gen, aber feichten Hafen, liefert grobe Hüte, Sties 
fein, Bänder, Grapen Ceiferne Töpfe) 2c., und ift der 
überfahrtsort nach Helfingder in der dänifchen Inſel 
Secland. Dabei ift der eifenhaltig fäuerliche Gefunds 
beunnen von Ramlöfa, ein Seebad und ein Steins 
Fohlendergwerf. In der Nähe liegt im Sunde die 
Inſel Hwen mit den Trümmern des alten Schloſſes 
Uranienburg, wo der befannte Tycho de Brahe (ee 
ftarb 1601) fein aſtronomiſches Lehrgebäude erfand. 


7) Halland, d. i. Hochland, am Kattegat, 
wo man den.beften ſchwediſchen Lachs fängt und Pers 
lenauſtern findet. Hier ift die Fleine Stapelftadt 
Halmftadt mit 1324 Einwohnern, die mit Eifen, 
Pech, Theer, Heringen und Bretern. handeln, 

| In 
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In Weſtgothland liegen die Landſchaften: 
8) Weſtgothland am Wenerſee, der viele 
Fluͤſſe aufnimmt, und mittelſt der gothiſchen Elbe 
und des Trollhaͤttakanals mit dem Kattegat in Vers 
bindung fteht, ein fehr fruchtbares Acker-, Wiefena 
und Ghrtenland mit einzelnen hohen Bergen, Hier 
ift der beträchtlichftie Drt in Schweden nah Stods 
holm, Gothenburg oder Goͤthaborg, 54 Meis 
len von Stodholm, in einer niedrigen, fumpfigen 
Gegend, in einem Halbzirfel, den die Göthaelf mit 
einem weiten Becken bildet, am Mindal: oder Mölas 
daleftrom, der die herrlichen und mit Bäumen eins 
gefaßten Kanäle der Stadt bildet, über die 2ı Brüs 
den mit eifernen Geländern gehen, 4 Meile von der 
Mündung der gothiſchen Elbe ins Kattegat, ift eine 
wichtige Feftung mit 3 Citadellen, melde die 3 Kros 
nen, der gothifche Löwe und Rya > Elfsburg heißen. 
Sie hat 1100 Hähfer, 19,542 Einwohner, regel 
mäßige Straßen, ein Zeughaus, eine Börfe, eine 
Fönigliche Geſellſchaft der Wiflenfcbaften, eine patriotis 
ſche Gefellihaft der Landmwirthfchaft, ein Gymnafium, 
eine oftindifche,, tweftindifche und levantifche Handels: 
geſellſchaft, eine Stud: und Eifengießerei, Eiſen⸗, 
Stahl:, Glas-, Leder:, Segeltuß-, Papier, Baums 
mwollen:, Tuch-, Seiden:, Spiegelz, Tabak-, Tas 
petens, Zuderfabrifen, große Schiffswerfte und Ras 
perbahnen, bedeutenden Heringsfang mit Heringss 
thranbrennerei, und ftarfe Handlung mit 225 eignen 
Schiffen; nab Stockholm ift hier die michtigfte Aus— 
fuhr der ſchwediſchen Stapelmaaren, und die ftärffte 
Einfuhr fremder Waaren. Der Hafen für Fleinere 
Schiffe ift bei der Stadt, und der für größere bei 
Elfsborg. Hier wohnen fehr geſchickte Taucher, die 
auch in andern ſchwediſchen Geeftädten nicht felten 
find, 
Steins Europ. Geogr. Dd 9) 
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| 9) Bahuslän, Bohuslehn, auh die Wike, 
meiſtens etwas fruchtbares Küftenland an dem codani⸗ 

ſchen Meerbufen, dem die gothiſche Elf zufließt, mit 
Ackerbau, Zifcherei, Viehzucht und Waldungen. Hier _ 
find. die Etapelftädte: Kongself an der gothiſchen 
Eif, mit 853 Einwohnern und einigem Sedyandel. 
Marftrand 5 Meilen ndrdlih von Gothenburg, 
zwiſchen welchen Städten Telegraphen angebracht find, 
mit einem Zreihafen an dem codanifhen Meerbuſen, 
1189 Einwohnern, etwas Handel und der Eitadelle 
Carlſtein auf einer Inſel. In der Nähe fteht im 
Meere ein Leuchtturm. Uddemwalla mit 3118 
Sinwohnern, einem Hafen, vielen Sägemühlen und 
mehreen Eiſenhaͤmmern. 

10) Thalland oder Daldland am Wenerfer, 
mit Bergen, Felfen, Thälern und Waldungen bededt, 
"und mit Bergbau, Viehzucht und Fiſcherei. Hier 
find die Städte: Wenersbdrg am Ausflug 
dee gothifhen Eibe and dem Wenerfee, mit 1437 
Einwohnern, Tranſito- und Eiſenhandel. Amäl 
am Wenerſee, mit 847 Einwohnern, einem Hafen 
und Handel mit Bauholz, Theer c. Skara mit 
950 Einwohnern, einem Gymnaſium, botaniſchen 
Garten und Katakomben mit Leichen. J 

11) Waͤrmeland, faſt ganz mit Gebirgen und 
Waldungen bedeckt, und reich an Mineralien, Holz 
und Fiſchen. Hier iſt die Stadt Carlſtadt auf eis 
ner Inſel in der Claraelf, mit 2205 Einwohnern, 
einem ſchoͤnen Rathhauſe, einer Domfirhe, Handel 
mit Lebensmitteln, Getreide, Salz, Eifen, Holz, und 


bedeutender Fiſcherei. | 


II. Das eigentlihe Schweden, Swe⸗ 
rige, liegt zwifchen Gothland und. Nordland um den 
Mälar: und Hielmar : See, und ift gebirgig und waldig. 

; | Don 
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"Bon den höhern Gebirgdgegenden an der nortwegifchen 
Sraͤnze durchfließt Die Dalelf diefes Land, deſſen Haupts 
produfte Getreide, Holz, Zifhe, Kupfer und Eifen 
find, und das folgende 5 Landſchaften enthäft: 

1) Upland im Norden des Mäfarfees und am 
Eingange in den bottnifchen Meerbufen, mit der Haupts 
ftadt des Reiche, der Föniglichen Refidenz und dem 
Sig der hoͤchſten Landescollegien, Stodholm, 35° 
4445" 8. 59° 19° 15" B., am Ausfluß des Mälars 
feed in die Oftfee, 5 Meilen vom offnen Meere, theils _ 
auf dem feften Lande, theild auf folgenden 8 Inſeln 
gebaut, die ihre Haupttheile bilden: Inſel und eis 
gentlihe Stadt Stodholm, um melde die fols 
genden nfeln liegen: Ritterholm, Helge Ands—⸗ 
Holm Cheilige Geiftinfel), Schiffsholm, Blas 
fiiholm, Ladugärdshobhm, Königsholm, 
Langholmz zu denen an der Nordfeite die Vorſtadt 
Nordermalm, und füdlih, in der Provinz Soͤder⸗ 
mannland, Södermalm fommt. Die Stadt hat 
32 teutfbe Meilen im Umfange, und ift durch 2 
Eitadellen gedeckt, deren eine, ſehr ftarfe, 3 Meilen 
von der Hauprftadt auf der Inſel Waro liegt (wo 
der Stehen Warholm mit 4 Hafen ift), und die 
andere, Frederiksborg gegenüber, Z Meile von 
Warholm auf der Inſel Wermoe ſich befindet. Stocks 
holm hat 6000 Häufer, die faft alle von Stein ges 
baut, zum Theil mit Eifenble oder Kupfer bedeckt 
find, und größtentheils auf Pfählen ftehen, 63,830 
Einwohner, 22 Kirchen, 13 größere Brüden und 
reizende Umgebungen durch die großen Gewaͤſſer, die. 
vielen Inſeln, die Felfenufer und Luſtſchloͤſſer. Die 
vorzüglichften Gebäude find: auf der Infel Stockholm 
das prächtige Refidenzfchloß mit einer Bibliothek, eis- 
nee Gemäldefammiung, einem Antifenfabinet und 
einem ſchoͤnen Garten; das weitläuftige Zoll: und 
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Packhaus, bei dem die Seeſchiffe anlegen ; der Markt; 
die Bank; die Hauptfirde; die fhöne ı2 Fuß hohe 
Bildfäule Guftavs III. von Bronze. Auf dem Rit⸗ 
terholm find die Ritrerholmsfirde mit den Begraͤb⸗ 
niffen der Könige, und die Gebäude der Reichöftände ; 
auf dem Schiffsholm die Schiffswerfte und dad Sees 
arfenal; auf Königsholm ein großes Krankenhaus; 
im Södermalm das ungeheure Eifenmagazin oder die 
Eifenwage, das Rathhaus ıc.; im Nordermalm das 
alte Zeughaus, der fönigliche Luftgarten, das Ratio: 
naltheater, das Opernhaus, die Sternwarte ꝛc. — 
Unter den miffenfchaftlichen Anftalten zeichnen fich 
aus: die Föniglihe Akademie der Wiſſenſchaften, die 
fchwedifche Akademie (zur Veredelung der ſchwediſchen 
Sprache und Hebung der ſchwediſchen Beredfamfeir 
und Dichtkunft), die Akademie der ſchoͤnen Willens 
ſchaften, der Geſchichte, der Alterthümer, die Afades 
mie der Kriegswiflenfchaften, die Maler:, Kupfers 
ftechers und Bildhauerafademie, die muſikaliſche Aka⸗ 
demie, das Föniglihe Landmeflercomptoir, mehrere 
Schulen, die Mıilitairafademie, die Schifffahrtes 
fhule, Taubftummen: und Blindenanftalten x, Zu 
den wohlthätigen Anftalten gehören: die allgemeine 
Berforgungsanftalt, das Eorrectionshaus, das See: 
mannshaus zum Beften alter unvermögender Seeleute, 
2 Waifenhäufer, ein Zindelhaus, 2 Hofpitäler für 
Kindbetterinnen, ein Vlatternhofpital, ein freiwillis 
ges Arbeitähaus ꝛc. — Wichtig find die Fabriken 
in Seide, Wolle, Baummolle, Leinwand, Zuder, 
Yorzelan, Faience, Segeltuh, Glas, Spiegel, Gold 
und Silber, Tapeten, Eifen und Stahl, Leder, Ta⸗ 
baf; die Stüchgießerei, die koͤnigliche Münze und die 
Schiffswerfte. Stockholm ift der erfte Handelsplag 
Schwedens, und wird außer der Lage auch begünftigt 
ducch den großen Hafen, der fo tief ift, daß See— 
ſchiffe 
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ſchiffe in die Stadt fahren Fönnen, und durch die 
Sfären und die beiden oben genannten Forts Wars 
Holm und Frederifsborg gededt wird; die Börfe, 
Die Reihsbanf, die VBerfiherungsfammer, das Die: 
eontocomptoir &. Die Hälfte der Ausfuhr aus dem 
ganzen Reiche geht über diefe Stadt, die 225 eigene 
Schiffe hat, und in der an 700 fremde jährlich 
einlaufen. — In der Nahbarfchaft find die Föniglis 
hen Luftfchlöffer: Friedrichsberg, micht weit 
don der Stadt am Föniglihen Parf. Carlsberg, 
weftlich von der Reſidenz, mit einer and: und See⸗ 
cadettenſchule für 120 Zoͤglinge. Ulricsdal, 3 Meis 
fen von Stodholm, mit fhönen Gartenanfagen und 
Waflerfünften. Haga. Drottningholm, ı Meile 
von der Hauptftadt auf einer Inſel im Mälarfee, mit 
einer Gemäldegallerie, Münz: und Medaillenfamms 

lung, Naturalienfabinet und einem ſchoͤnen Garten. 
Die Städte: Upfala im Norden von Stock⸗ 
Holm, am Fluß Cala, mit 580 Häufern, die größs 
tentheils von Balfen gebaut, und mit Birfenrinde ges 
gedeckt find, und 3943 Einwohnern. Die Stadt ift 
der Sitz eines Erzbiſchofs, Primas des Reihe, in 
defien fhöner Kathedralficche dem hier 1778 geftors 
benen Naturforfcher Pinne ein Denfmahl errichtet ift. 
Ferner ift hier die erfte Univerfität des Reiche, mit 
einee Sternwarte, einem Naturalienfabinet, einer 
Bibliothef, dem durch Linne berühmten botanifchen 
Gatten, einer Kunft: und Münzfammlung ıc., die 
Fönigliche Afademie der Wiffenfchaften, und die kosmo⸗ 
graphifche Geſellſchaft. Die Stadt hat Seidenftrumpf,, 
Bands und Tabaffabrifen. Der Bergort Dannes 
mora mit dem wichtigſten Eifenwerfe des Reichs. 
In den 25 offen unter freiem Himmel liegenden Grus 
- ben arbeiten die Arbeiter bis soo Fuß tief bei Tages: 
lichte; die Erze enthalten bis 70 Procens Eifen. In 
der 
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‚ der Nähe find. große Schmelz sund Hammerwerke, z. B. 
Loͤfſta, das größte ſchwediſche Hammerwerk, wo 
beftändig 2000 Perfonen arbeiten, und jährlih 6 
bis 7000 Sciffpfund liefern. Die Seeftadt Dres 
grund hat 678 Einwohner, die fih mit Fiſcherei, 
Zwifchenhandel und dem Transport des Eifens ‚von 
Donnemora. befhäftigen. 

2) Södermannland an der Suͤdſeite des 
Mälar, außer dem hier noch der Hielmar ift, ‚der 
ſuͤdlichſte Theil des eigentlichen Schwedens, der an 
Die Oſtſee gränzt, und Aderland, Wiefen, Wald und 
Cifengruben hat. Die Stapelftadt Nyföping an 
der Oſiſee, hat einen Hafen, 2380 Einwohner, 

Tuch-, Seiden: und Leinenzeug⸗, Zabafs, Safian⸗ 
und Meffingfabrifen, eine Stuͤckgießerei und Handel 
mit Stangeneifen, Mefiing, Holzwaaren ıc. Es⸗ 
filstuna mit 1530 Einwohnern und einer koͤnigli⸗ 
chen Stahlfabrik, iſt voll Werkſtaͤtten fuͤr Waffen, 
Schneide s und Stahlwaaren ꝛc. In dem Flecken Soͤ⸗ 
derfors ift eine Anferfabrif aus Gußeifen: 

3) Nerife, d.i. Niederland, in Ruͤckſicht auf 
Upland, am Hielmars und Wetter: See, mit viel 

Eiſen und Waldung, und der Stadt Hrebro am 
Hielmarfee, mit 3240 Einwohnern, einem Hafen, 
aus dem die Schifffahrt duch den See in den Arbos 
gafanal und Fluß in den Mälar geht, Eifenwerfen, 
Gewehrs, Wollzeug⸗, Wachstuchfabriken, und ers 
heblihem Handel mit Eifen, Getreide ꝛc. Hier, ward 
Guſtav IV. Adolf entthront, und der bald darauf 
geftorbene Herzog von Auguſtenburg, fo wie 1810 
der Prinz von Pontecorvo, Bernadotte, zum Kronprin⸗ 
zen ernannt. 

4) Weftmannland an der Südgränze des 
Hielmarfee, der hier durch den Arbogafanal mit dem 
Mälarfee verbunden ift, reih an Eiſen ꝛc. Hier 

find 
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ſind die Städte: Sala mit 2116 Eintwohnern, dem ° 
zeichften Silberbergiwerf in Schweden, ' das jährlich 
2000 Marf liefert, Handel mit Getreide, Salz, 
Fiſchen c. Weſteräs am Einfluß der Smwartä in 
den Mälar, mit 2953 Einwohnern, einer berühms 
sen Domfirhe, einem Gymnafium, Tabaffabrif, 
Färberei, Handel mit Eifen, Getreide, Lebensmit: 
teln und Krämereiwaaren. Arboga am Fluß und 
Kanal gleiches Namens, mit 1500 Einwohnern, eis 
ner Harnifchfabrif und Eifenhandel. 

5) Dalarne oder Thalland, der ganje 
nordweftlibe, in den Gebirgen liegende Theil Schwes 
dens, an beiden Seiten der Dalelf , ift vorzüglich 
seih an Bergmwerfen. Die Einwehner find die foges 
nannten Dalefarla oder Thalferle, ein armes, 
aber fleifige® und rechtliches Voͤlkchen, mit eigener 
Sprache und vielen alten Sitten, zu denen auch der 
Dart gehört. Da ihr armes Land fie nicht ganz 
nährt, fo wandern fie jur Arbeit oder des Handels 
wegen mit den von ihnen verfertigten Senfen, Arten, 
Sägen und andern Eiſenwaaren, mit Wesgfteinen, 
Faßreifen, Birfenrinde ꝛc. in andre Theile des Reichs. 
Hier ift die berühmte Beraftadt Falun mit 1650 
Hölgernen Häufern, 4205 Einwohnern und den reiche 
ſten Rupferbergwerfen des Reihe. Die 180 Klafter 
tiefe Grube bildet einen weiten offnen Schlund, in 
dem die Arbeiter bei Tageslicht arbeiten. Um fie lies 
gen an 70 Schmelzöfen. Man gewinnt jährlich an 
4500 Schiffpfund des beften europaͤiſchen Kupfers, 
an 300 Ducaten Gold, an 500 Marf Silber, an 
150 Schiffpfund Blei, an goo Tonnen Vitriol, an 
1000 Tonnen Ocker und an 30 Schiffpfund Schwes 
fel. Auch Hat die Stadt Baummolljpinnereien , Pfeiz 
fens, Seidenbands, Tabak⸗, Popiertapetens und 
Wollfabriken, und: treibt auſehnlichen Handel. = 
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Falun aufwärts ‚liegt das Dorf Elfdalen an der 
Dalelf mit vortrefflihen Porphürbrühen und einer 
Fabtik, wo Vaſen, Leuchter, Salzfaͤſſer, Stockknd⸗ 
pfe, Tiſchplatten ꝛc. verfertigt werden. 

111. Nor land oder Nordland zwiſchen den 
Koͤlen, Lappland und dem bottniſchen Meerbuſen, von 
dem eigentlichen Schweden bis zum Fluſſe Torneä, 
enthält 2864 Quadratmeilen, befteht aus Bergen, 
Thaͤlern mit fhönen Weiden, Seen, Moräften, gros 
Ken Waldungen und einzelnen, mit Kies überdedten 
. Stellen, und hat nur an der Küfte 10 bis 16 Meiz 
len ind Innere ſich erſtreckende, des Anbaues fähige 
Stellen, wo man Hafer, Gerfte und Roggen baut. 
Da die Sonne in den langen Tagen fehr wirkt, fo 
erfolgt die Ärnte ſchon in 6, 8 bis 10 Wochen; nicht 
felten leidet ‚aber auch die Saat vom Frofte. Außer 
den genannten Produften liefert das Land auch Rinds 
vieh, Wildpret, wildes Geflügel, Fiſche, Holz (das 
her auch Kohlen und Theer), Eifen ꝛc. Das son 
enthält folgende 7 Landſchaften: 

ı) Gäftrifland hat größtentheils mit Seen 
und Sümpfen vermifchte Waldungen. Da fon in. 
der Mitte des Septemberd Nachtfroͤſte und Schnee 
ſich einftellen, fo ift der Adferbau gering. Hier ift die 
wohl gebaute Stapelftadt Gefle an einem durch die 
Friedrichsſchanze gedeckten Eleinern Meerbufendes botts 
niſchen Meerbufens und dem Fluſſe Geflea, mit 5620 
Einwohnern, einem Gymnaſium, Segeltub +, Drell⸗, 
Peinwand:, Tabak-, Zuderfabrifen, Schiffäwerften, 
Fifcherei und ftarfem Handel mit Eifen, Bretern, 
Theer, Fiſchen, Segeltuch ꝛc. auf 40 großen und 30 
kleinen Schiffen. 

2) Helfingland im Norden der vorigen Lands 
ſchaft, vornehmlich reich an Birk⸗ und Hafelyühnern, 
mit den: Seeftädtens Sdderham, am bottnifchen 
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Meerbuſen, und am Fluſſe kjusnan, mit 1435 Eins 
- wohnern, Gewehr⸗, Tabaf-, Segeltuch-, Leinwand⸗ 
fabrifen, Handel mit Butter, Flache und Leinwand. 
Hudifswall, am bottnifhen Meerbufen, mit 1429 
Einwohnern, einem Hafen, einee Gewehrfabrif und 
Handel mit Bretern, Balken, Flachs, Leinwand, 
Butter ıc. 

3) Herjedalen im Nordiveften der vorigen, am 
Hochgebirge, mit großen Wäldern und Weiden, ‘aber 
wenig Einwohnern, die viel fpinnen und weben, und 
viele Sägemühlen haben. Städte fehlen. Der Sleden 
Liusnedal hat ein Kupferbergmwerf. 

4) Mevdelpad nördlih von Helfingland, am 

bottnifhen Meerbufen, hat in den Wäldern viele Elen⸗ 
thiere und Rennthiere. Die Seeſtadt Sundswall 
hat 1471 Einwohner, einen bequemen Hafen, Schiffs: 
werfte, Wollweberei und Handel mit Holz, Butter, 
Häuten, Fiſchen, Theer ıc. 

5) Jaͤmtland nordweſtlich von der vorigen 
— ‚ am Hochgebirge und um den See Storfis, 
‚hat ſehr ungleichen, aber meiftens fruchtbaren Boden, 
den jedoch die wenigen Einwohner nicht fleißig bearbeis 
ten, und viele Elenthiere. Auf einer Inſel in dem 
See liegt der Fleden Fooͤſoͤn, mit der Schanze 
Kronſtadt. | 

6) Ängermanland im Dften der vorigen Lands 
fhaft, an dem bottnifhen Bufen. Die Cinwohner 
treiben die feinfte Spinnerei, und haben auch viele 
Saͤgemuͤhlen. Hier ift die Stapelftadt Hörndfand 
auf dee Inſel Hören beim Ausflug des Angermanfluf: 
fe, und mit dem Lande durch eine Bruͤcke verbunden, 
mit 1842 Einwohnern, einem Hafen, Fifcherei , Lein⸗ 
weberei, Schiffbau und Handel mit Leinwand. Die 
hiefige Bucdeuderel hat ein ausfchließliches Recht 
zum Druck dee Bücher in lappländifcher Sprache, | 
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7) MWäfterbottn, die nördlichfte Landſchaft, 
reich an großen Wäldern, aber auch an vortrefflicher 
Weide, mit langen Wintern, in denen das Eis vom 
Ditober bis zu Ende des Mai, oft au bis in den 
Juni dauert, und kurzen Sommern mit fehr langen 
Tagen und zahlreichen Inſeeten. Die Einwohner find 
meiſtens groß und wohlgewachſen. Hier find die. Sees 
und Hafenffädte: Umeä an ber Umeä » Mündung 
mit 1010 Einwohnern; Piteä,auf einer Inſel im 
Der Piteä- Mündung mit 899 Einwohnern, und Zus 
led am Ausfluß der Luleaelbe, mit 947 Einwoh⸗ 
nern. Alle handeln mit Butter, Talg, Häuten, 
Pelzwerf, Bretern, Theer, Fiſchen ıc.. 
41V. Lappland, fhmedifhen Antheils, liegt 
som 64 bid 69° der Breite, und wird von Morland, 
Norwegen und dem ruflifden Lappland, von legterm 
durch den Muoniofluß, begränzt. Won den hoben 
Yipen am norwegifchen Lappland laufen die Seitens 
zweige des Gebirge bis nach Wäfterbottn; der Boden 
enthält theils Thäler, theild mit Kies bedeckte Gegens 
den, theild Moräfte und Seen, theild ſchoͤne Weiden, 
Den mittlern Theil des Landes durchfchneidet der Pos 
farfreis, der die Gränze bildet, wo der längfte Tag 
und die fängfte Nacht an 24 Stunden dauern, und 
über den hinaus die Tag » und Nachtlängen. wachſen, 
fo daß bei Enontefiß 68° 30° der Breite im Sommer 
die Sonne 40 Tage über dem Horizonte weilt. Lapp⸗ 
Sand hat nur Winter und Sommer. jener erfdeint 
ſchon im September mit Froſt; im October ift ſchon 
alles mit Schnee und Eis bedeckt, und erft gegen den 
Inni verſchwindet der Winter binnen einer Woche, 
Acht Tage nachher grünt bei den duch die langen Tas_ 
ge verftärften Wirfungen der Sonne der Boden, und 
3 Wochen fpäter reift fhon der Same. Die Som— 
merhige fteigt bis 232° Reaumur im Schatten und 
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36° in der Sonne. Auch hier find die zahlloſen Ins 
fecten hoͤchſt läfig. Die Produkte find: Elen— 
thiere, Rennthiere (welche die Hauptnahrung den Eins 
wohnern gewähren), Hermeline, Fuͤchſe, Biber, Baͤ⸗ 
sen, Wölfe, Marder, Fifchottern, Gänfe, Schwäne, 
Enten, Fiſche, befonders Lachſe und Alpenforellen; 
Rennthiermoos, das oft meilenlange Streden bededt, 
Engelwurzel (Angelica archangelica), ein fehr ges 
ſchaͤtztes Nahrungsmittel, Tannen im Süden, höher 
hinauf $ichten, Eberefchen, Zitterpappeln, Weiden 
und Birfen, aber nur in Prüppelhafter Geftalt ; Has 
fer und Gerfte wird bei den Wohnungen einiger Pres 
Diger und Coloniften Ende Mai gefäet, und in der 
Mitte des Juli geärntet. Das Mineralreich liefert 
Kalt, Mühlfteine, Marmor, Kryſtalle, Kupfer, 
Blei, Eifen ꝛc., die aber wenig oder gar nicht benutzt 
werden. 

Die Haupteinwohner dieſes ſehr rauhen Londes 
ſind die Lappen (d. i. Zauberer), die ſich ſelbſt 
Same oder Samelaz nennen, der Zahl nach unge⸗ 
faͤhr 4000. Sie ſind klein und unanſehnlich; eine 
Laͤnge von 64 Zoll iſt eine Seltenheit. Sie haben 
meiſtens ein breites, etwas plattes Geſicht mit nicht 
voͤllig gerundeten Backenknochen, ein ſpitziges Kinn, 
dunkelgraue Augen, duͤnnen Bart, braune, dichte, ge⸗ 
rade Haare, und von der Luft, dem Rauche und dem 
Mangel an Reinlichkeit eine gelbbraune Farbe. Wegen 
ihrer Lebensart find fie hart, ſchnell, aber auch träge; 
Kraͤtze, Lungenfucht, Faulfieber, böfe Augen find ihre 
- gewöhnlichen Kranfheiten, die fie groͤßtentheils mit aber⸗ 
gläubifchen Mitteln heilen wollen. Ihre Geiftesfähigfeis 
ten find gering; doch find fie friedfertig, ihren Obern 
treu ergeben, ftol; auf ihr Land und ihre Lebensart 
und Berfaffung; daher fie auch außer dem Baterlande 
—— am Heimweh erkranken; die Frauen, find 
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etwas Fleiner, oft mwohlgebildet, und ſehr reizbar. 
Bon Leinwand wiſſen fie nichts; nur einige tragen Kits 
tel und Beinkleider von gtoder Leinwand. Der Rod 
beider Geſchlechter ift von rothem, gruͤnem oder blauem 
Tube, und gleicht unferm Schlafrod; er ift bis an 
die Bruft zugenäht, und wird mit einem Gürtel zuge⸗ 
bunden; im Winter tragen fie Pelze. Rod und Pe 
haben oft Kragen von Eihhornfchwänzen, Wolfe >, 
Bärens oder Marderfellen. Die Hauben der Frauen 
find auch von Tuch, und unter dem Kinn zufammens 
genaͤhet, fchließen daher an der Stirn und über dem 
Kopfe fett an, und hängen über den Rüden und die 
Bruſt hinab. In einigen Gegenden flechten die rauen 
die Haare in niederhängende Locen, und binden von 
der Stirn bis an die Ohren ein Stuͤck Tuch, wie ein 
Stiendband, um. Die Männer tragen Müsen mit 
und ohne Gebräme, und am Gürtel mit Zinn geſtickte 
Beutel, und darin Feuerzeug, Geld und Tabak; auch 
hängen fie daran ihre Mefferfcheiden, Nadelbüchien, 
Scheeren, große meffingene Ringe, Hofen und Strüms 
pfe find gemöhnlih aus einem Stuͤck Rennthierfell, fo 
wie auch die Winterfhuhe, dagegen die Sommers 
ſchuhe von ordentlichen Leder find; da die Strümpfe 
nicht in die Schuhe hinabreichen, fo brauchen fie dazu 
Heu. Auch die Sommerhandfhuhe find von Leder; 
aber die Winterhandfchuhe von Kennthierhaut, und 
mit Heu oder Rauchwerf gefüttert. Die Wohnungen 
beftehen aus zeltähnlichen Hütten, Koje genannt; die 
Pfaͤhle derfelben werden in die Erde geftoßen, und 
oben zu einem faft runden Gewölbe jufammengebogen. 
Jede Hütte hält 4 bie 5 Klaftern im Durchmefier, und 
etwas über eine Klafter Höhe. Nah der Jahreszeit 
und dem Vermögen werden fie mit Reifig, Rafen, 
Birfenrinde, oder mit Leinwand, grobem Tuche (Wal 
mar genannt); en und alten Rennthierfellen bedeckt. 
Die - 
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Die Thür ift eine Klappe von ausgefpanntem Tuch, 
Filzec. In der Mitte ift ein Plag zum Keuer mit Steis 
nen umfegt, worüber eine Kette zum Keſſel hängt. Um 
dad Feuer herum ift Nadelholzreifig gelegt, und mit 
Pelz, Filz ac. bededft, worauf fie bei Tag auf den Ferfen 
figen, und in der Nacht nadt, mit ihren Kleidern 
und Pelzen bedeckt, ſchlafen. Das Rennthier ba 
friedigt, wie ſchon bemerkt, faft alle ihre Bedürfnifle; 
das Fleiſch defielben ift ihre vornehmfte Speife; mit 
dem Felle kleiden fie fi, oder taufchen dafür Sommers 
Fleider und Zelte ein; die Milch, die, mit 3 bi 4 
mal Wafler gemischt, erft unferer Kuhmilch gleicht, . 
und die davon bereiteten Käfe find Delikateſſen, und 
um die Milh auch für den Winter aufzubewahren, 
vermifchen die Lappen diefelbe am Ende des Sommers 
mit Preißelbeeren (Vaccinium vitis idaea), fchüts 
ten die Mafle in die groͤßern Gedärme des Thieres, 
laffen fie gefrieren, und genießen im Winter diefe 
Wurſt ohne weitern Zufag; die Schnen des Renns 
thiers dienen ftatt Zwirn, und das Thier felbit zieht 
ihre Schlitten, auf denen fie in 10 Stunden gemöhns 
lich 20 Meilen fohren. Da die Kennthiere im Sommer ' 
das Gras und Laub, und im Winter das Moos feldft 
fucben, fo ziehen die fappen beftändig umher, Um aber 
gut zu leben, muß eine Familie 400 bis 1000 Kenn: 
thiere haben. Dann ift aber auch der Fappe das 
Präftige Fleiſch, trinft die herrliche Brühe davon mit 
Hafermehl (das er fib für Rennthierfelle, Hörner ıc. 
von den Kaufleuten eintaufcht) zu einer nahrhaften 
Suppe zufammengerührt, und bat zum Deflert noch 
ein Stuͤck gefrorne Rennthiermilb. Hat aber der 
Berg: oder Rennthierlappe das Unglüf, duch Renn⸗ 
thierbremfen, Wölfe, Bären ıc. feine Heerde zu vers 
lieren, fo muß er Side fangen. Statt der Renn⸗ 
thierfleifchfuppe hat der arme Sees oder Fiſcher⸗ 
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lappe dann das Wafler, in dem er feinen Fiſch kocht; 
ftatt des Hafermehls fnetet er die innere Schale dee 
Fichten, in Streifen gefnitten, mit etwas Renn⸗ 
thiertalg, wenn ed gut geht, zufammen, und kocht 
fie in feiner Suppe mit. Zum Hausgeräthe brauchen 
die Lappen nur fupferne und eiferne Kefiel, hölzerne 
Schalen, Löffel und Becher, die bei Reiben au von 
Zinn und Silber find, und dann noch Schlitten, Jagd 
und Fifchereigeräthe, welche die Männer verfertigen, 
waͤhrend die Frauen Nege ſtricken, Fleifch und Fiſche 
trocknen, melken, Käfe machen, Kleider und die Mats 
ten (Drello) nähen, auf denen die Speifen flehen. 
Dei Beſuchen geben fie fih die Hände, kuͤſſen ſich, 
effen und rauchen Tabak; die jungen Leute laufen dann 
um die Wette nach einem Ziele, oder Klettern auf die 
Bäume. Sie fpielen dann au häufig Charten, die 
fie von Fichtenrinde machen, und mit Rennthierblut 
bemalen. Nie Hört man Mufif bei ihnen, ihr Gefang 
ift mehr Geheul, und ihre Lieder betreffen ihre Renns 
thiere, Reifen, Jagd, Wetten, Prophezeiungen Fünfs 
tiger Dinge. Den Tabak lieben alle, Männer und 
Weiber, leidenfhaftlih, und machen feinetwegen die 
gefahrvollſten Winterreifen in die füdlichen Gegenden. 
Können fie aber feinen erhalten, fo fauen fie ſtuͤck⸗ 
weife den Tabaksbeutel, um nur den Geſchmack von 
ihm zu haben. Die Verheirathungen gefchehen ganz 
nad der Willfür der Ältern und dem Vermögen; nicht 
eher darf der Füngling daran denfen, als bis er ein 
Rennthier ſchlachten Fann, das nebft den Pelzen das 
Heirathsgut ausmacht. Die Todten begraben fie ohne 
Särge, in den Kleidern oder nadt. — Die Sprache 
der Lappen ift ein finnifcher Dialect in vielen Mundars 
ten. Sie haben weder Buchftaben noh Schrift, ſon⸗ 
dern Hierogiyphen, deren fie fich auf ihren Runftäben 
(Püftamwe) bedienen. Die Monate benennen fie nad 
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den Erfheinungen der Natur bei Pflanzen und Thies 
ren. Sie bekennen fi äußerlich zur chriſtlichen Res 
ligion. | 

Unter den ?appen wohnen zerftreut Cofoniften auß 
Finnland, Schweden und Teutſchland, Neubauern 
oder Lappenbauern genannt, theil® in Dörfern, 
theild in einzeln liegenden Wohnungen, und nähren 
fi von Landbau, Viehzucht, Jagd, Fifcherei, Harzs ’ 
Leim: und Potafchefieden, Berberei ꝛc. 

Dies Land. trägt der Regierung nur ungefähr 
600 Thaler ein; aber die Berwaltungsfoften belaufen 
fib auf 3400 Thaler. Auch fiellt ed fein Militair, 
Das Land wird in 6 Lappmarken getheilt, die von 
den anftoßenden Provinzen Norlands ihre Benennung 
haben, und zu Wäfterbottn gerechnet werden. Cie 
heiben: FJäamtlandslappmark, Äfeles oder 
Ingermanlandslappmarf, U meälapps 
mark, Piteälappmark, Luleälappmarf und 
Torneälappmarf, welche legtere zum Theil Rufe 
land gehört, Städte find nicht da; hin und wieder 
gibt e8 Dörfer, von denen mehrere Kivchen, Prediger 
und Schulen haben. 
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Norwegen, oder in der Landesſprache Norge, 
ift Die zmeite Eleinere Hälfte oder die Weſiſeite der 
ſcandinaviſchen Halbinfel, die ſich in der Beftalt eines 
Halbbogens an das Kölengebirge anlehnt, und durch 
daflelbe von dem Öftlichen Theile (Schweden) getrennt 
ift. Es dehnt fi von beinahe 58° bis 71? 10° der 
nördlichen Breite aus, und ift ganz von Naturgränzen 
umgeben, da Gebirge Norwegen Öflih von Schweden 
und der Fluß Paes, der nordöftlich aus dem Enarafce 
kommt, von Rußland trennen; auf den uͤbrigen Sei⸗ 
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gen ift ed. von der Nordfee, dem nördlichen Dcean und 
dem Eismeer umgeben, und ift au hier Schweden 
ſehr aͤhnlich in dem durch fruͤhere Revolutionen viel⸗ 
fach zerriſſenen Seeufer, den dadurch entſtandenen 
vielen Buchten und Vuſen, und der großen Menge 
von Jaſeln an demfelben, von denen die meiften Sfäs 
ten find, viele auch 3, 6 bis 9 Meilen Lange haben. 
Das Land enthält 7558 Duadratmeilen, auf denen 
1814. 883,038 Einwohner lebten, naͤmlich 109,65 5 
in den Staͤdten und 773,383 auf dem Lande. | 
N Das lange Gebirge, deſſen noͤrdlichſter Theil 
Norwegen von Schweden trennt, welches aber auch 
dad Reich felbft durchfchneidet, hat mancherlei Na⸗ 
men ; der allgemeinere HR ölen oder Sevebierget 
(Sevegebirge) ; vergl. S. 396. Es nimmt: feinen 
Anfang von dem Vorgebirge Lindenaͤs, geht von Suͤd⸗ 
weft in einer nördlichen Richtung 150 Meilen, - und 
endigt in Nocdoften, weitlid vom Snarafee ; doc finft 
es, ehe es Finnmarkens Graͤnze erreicht, zur Huͤgel⸗ 
reihe hinab. An der Graͤnze des eigentlichen Norwe⸗ 
gene im engern Sinne bei Roͤraas theilt es ſich in 2 
Hauptarme, diffeit und jenfeit der Tanaelf. Der öfts 
liche Theil, Sevebierget, macht von 63— 61° 
der Breite die Gränze von Schweden, und läuft dann 
ſuͤdoͤſtlich in Schweden hinein. Der weſtliche Theil 
heißt von Roͤrgas bis Romsdal und Guldbrandsdal 
Dofrefield, führt von da bis zum füdlichen Vor⸗ 
gebirge Lindenäs mehrere Namen, unter denen Lang⸗ 
field der allgemeinere ift, und bat eine Länge von 
86 Meilen und eine Breite von ı2 bis 14 Meilen. 
Aus diefen Hauptgebirgszweigen faufen an ı2 Pleinere 
Arme oder Seitenzweige nach dem Meere zu, und zer⸗ 
ſchneiden das Land in viele große und kleine Thaͤler, 
die ſchoͤne Weiden, Moor, Felstruͤmmern und im 
Suͤden auch Getreideland enthalten. Die hoͤchſten 
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einzelnen Berge find der Dofrefield und der 
9000 dänische Ellen Hohe Filefield, über welchen 
eine Landftvaße geht. «Weniger hoc find: der 
StopsHhorn im Amte Bergen, der die Geftalt eines 
alten Kaftelld hat; die 7 Schweftern, und der 
Torghatten, in defien Gipfel eine große Öffnung: 
iſt. Die Höchfte Gegend ift ift bei der Stadt Roeraas, 
wo die meiften und größten Ströme entfpringen, 
Die Gipfel der Gebirge find mit ewigem Schnee bes 
dedt ; viele Waflerfälle ftürgen von ihnen hinab, 
und bilden in den Thälern Seen und Moräfte. Die: 
Abdachung oder Senfung ift, wie in Schweden, dops 
pelt,' Die bedeutendfte ift von Dften nah Weſten 
zum Meere; die NRebenabdahuna ift von Norden 
nady dem Süden, nach dem Kattegat. Übrigens ift 
die norwegifche Sebirasfeite weit: fteiler, als die 
ſchwediſche. Bei der geringen Kruchtbarfeit des 
Landes werden kaum 70 Quadratmeilen angebaut; 
die beiten Getreidefelder find im Stift Chriſtiania, 
und zwar in Hedemarfen am Glaamen. Außer den 
genannten Meeren, die unzählige, tief in das Land 
hineingehende Bufen und Buchten gebildet haben, 
findet man hier fehr viele Quellen, Bäche, meiftens 
reißende Bergfluͤſſe, die oft duch Felſenriffe und 
Waflerfälle unterbrochen werden, und Seen. Die 
Zahl der Landſeen ift fehr groß. Die meiften liegen 
im füdlihen Norwegen, und find größtentheils ſchiff⸗ 
bar. Der bedeutendfte ift der von hohen und fteilen 
Felfen umgebene Midfen (Miosfidn), der ſchmal, 
aber lang ift, und megen feiner Berbindung mit 
dem Glaamen zur Beförderung ded Binnenhandels , 
beiträgt. Auf verfchiedenen Seen findet man fh wims 
mende Infeln oder abgeriffene Erdklumpen, die 
fogar mit Bäumen’ bewachfen find. Die bedeutend» 
ften Flüffe find: 1) Ders Glaamen (fpr. Gloa⸗ 
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men), der größte unter allen‘, der auf dem Dof re⸗ 
field entfpringt, das Gewäfler der Seen bei Roeraas 
und der ſuͤdlicher liegenden Seen aufnimmt, von: 
Norden nach Süden läuft, und bei Friedrichsſtadt 
in das Meer aeht. : Er bildet den größten der nors, 
wegifchen Waflerfälle,. den Sarpenfall, bei Houg⸗ 
foß, längs dem man viele Säge; und Mahlmuͤhlen 
und- eine. breite Sturzrinne zum Hinabgleiten der 
Balken und Breter-angelegt hats: 2) Der Dram⸗ 
men⸗Elf, etwas weſtlicher, als der Ölaamen, und: 
nicht fo bedeutend, als dieſer, fällt:im den Meerbu⸗ 
ſen bei der Stadt Bragnäd: 3) Der Torridal; 
wieder weſtlich vom Drammen, fallt bei der Stadt 
Chriſtianſand in das Meer. 4) Der Mandal 
nimmt feinen Gang am ſuͤdlichſten. 5) Der Mam⸗ 
fen : Elf, +24 Meilen im Nordweſten von Dront⸗ 
heim ‚; bildet den berahmten Fiscum-Foß, dinis' 
Fiscum: Waflerfall, der 78 Ellen: über — 
lothrecht abgeſchnittenen Sandſteinfelſen ſtuͤrzt, und 
deſſen Donner man beim Oſtwinde, ungeachtet der 
dazwiſchen liegenden Gebirge, 3 norwegiſche Meilen 
weit hört. ‚Die übrigen Fluͤſſe find alfe kleine Kuüͤſten⸗ 
flüffe, eignen- fib wegen ihres reifenden Laufs und 
der vielen Waflerfälle nicht zur Schifffahrt, entfte: 
ben aus Seen, und-gehen auch duch Seen, wor 
durch ſie ſich in ihrem Laufe ſchwaͤchen. Man ſieht 
hier nur hölzerne Bruͤcken. 
Die Witterung iſt bei diefem, 13 Breitengrode. 
oder 195 Meilen von, Süden nach Norden durchlau⸗ 
fenden Lande ſehr verſchieden. An der Seeſeite iſt 
die Luft wegen der Nähe der See, die den Suͤdweſt⸗ 
und Weſtwinden ungehinderten Zutritt verftattet, 
gelind; die Bufen frieren nie zu, aber fehe häufig. 
find Sturme und Nebel. Die innern Gebirgsgegen⸗ 
den und die Suͤdoſtkuͤſte haben reinere Luft und hef⸗ 
| tigen 
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eigen Winter, der vom October bie zum Mai dauert, 


Der Sommer ift befonders in den Thälern fehr Heiß; 
oft verbrennt die durch das Zurücprallen der Sons 


nenſtrahlen von den kahlen Felſen verftärfte Hige die 


Wurzeln des Getreides und Graſes. Zwiſchen Auss 
faat und Ärnte find ungefähr nur g Wochen, Die 
feuchten Nachtnebel befördern die Fruchtbarkeit, aber 
noch im Zuli leidet das Getreide oft von Nachtfröften. 
Nordland und Sinnmarf Haben nur furjen Sommer 
und bid zum Juni dauernden Winter mit tiefem Schnee, 
Im Süden ift der längfte Tag 18, im füdlichften 
Mormwegen 21, und anderthalb Grad nördlicher oder 
unter dem Polarfreife 24 Stunden; in den nörds 
lihften Gegenden geht die Sonne im Winter 7 Wo⸗ 
en lang gar nicht auf, und man hat gegen Mittag 
nur 13 Stunde lange Dämmerung. 

Die Hauptprodufte Norwegens find: Holz, 
vorzüglich Fichten, Tannen, Birfen, weniger Eichen 
(bis zur füdlichen Gränze von Hedemarfen) und Buchen 
(daher. beträchtliher Handel mit Maſten, Balken, 
Bretern, Theer, Pech, Potaſche); Fiſche, befonders 
Heringe, Kabliau, Dorſche, Schollen, Lachfe, Walls 
fiſche, Mafrelen, Seehunde ıc.; Kupfer, befons 
ders bei Roeraas, deſſen Bergwerfe 1803. 7860 Cents 
ner lieferten; Eifen, das in der Güte dem ſchwe⸗ 
diſchen gleicht, aus vielen Gruben; allein die aren- 
daler und Fragerafer Werfe geben jährlich an 135,000 
Eentner, Außer diefen Stapelmaaren hat Norwegen 
Dferde, Rindvieh, Schafe, Schweine (doch muf 
dad Vieh den größten Theil des Jahres im Gtalle 
bleiben, und wegen häufigen Zuttermangels, 5.B. an 
der Kiste im Drontheimifchen, felbft mit Moos, Sees 
gras und fogar mit Fiſchen zum Untermengen gefüts 
tert werden), Ziegen, Rennthiere, Luchfe, Baͤren, 
SFR Wölfe, Siihgktsen, und andere Pelugbiere, 
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viel Federwildpret, namentlich Auer⸗, Birfr, Hh- 
fel: und Rebhühner, viel Eidervögel, Perlen; wenig 
Roggen und Hafer (bis 70°B., aber oft durch frühe 
Kälte vermichter), Flachs, Hanf, Hopfen, Kartofs 
fein, Buchweizen, viel Klee und Waldbeeren, Rha⸗ 
barber, wenig Kirſch- und Apfelbäume im Suͤden; 
Kobalt, Alaun, Schwefel, Asbeft, Marmor, Mabafter, 
Keyftalle, Schiefer, Mühl-, Quader- und Schleif—⸗ 
Feine, Topffteine, Magnete, Seeſalz. Um das che; 
‚mals berühmte Silberbergmwerf bei Kongeberg wies 
der in Gang zu bringen, hat der Storthing 1815. 
12,000 Thaler ausgefeßt. 

Die Einwohner Norwegens find die Nor: 
mannen im Süden, und die Lappen im Höchften 
Norden. Jene find, mie die Dänen, germanifcher 
Abfunft, und reden auch die dänische Sprache mit 
swenig abweichender Mundart. Sie befonnen ſich 
zur lutheriſchen Kirche, über welche 5 Bifchöfe die 
Aufſicht Haben. Sie ſchaͤtzen Wiſſenſchaften und Kün- 
ſte. Die erſt 1814. zu Chriſtiania errichtete und 
Durch patriotiſche Beiträge unterhaltene Univerfität, 
die koͤnigliche Geſellſchaft der freien Künfte zu Dronts 
Heim und 4 gelehrte Schulen bezeugen diefe Liebe zu 
Den Wiffenfhaften. Die Normannen find mäßig, 
‚munter und gaftfrei, einfad in Sitten, und ftolz auf 
ihr Vaterland. Ihr Körper ift wegen. der wie 
‚gen Befchwerden bei der Fifcherei, der Jagd, 

Schifffahrt und der Reifen auf wüften Inſeln ki 
unwegfamen Gebirgen fehr abgehärtet. Sie eflen 
gern viel und gut, rauchen viel Tabaf und fieben 
ſtarke Getränfe. Zu dem Brote nimmt man in noͤrd⸗ 
lichen Gegenden auch in guten Fahren die gemahlene 
innere Rinde der Fichten unter das Mehl; das Brot 
ſchmeckt ſuͤßlich, ift aber doch zufammenziehend und 
nicht geſund. In einigen — ißt man Fladen⸗ 

brot, 
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brot, das aus Hafer s und Gerſtenmehl befteht, und in 
Kuchen, fat fo dünn wie Papier, auf eifernen Platten 
gebaden wird. Aus der fauern Milch werden haufig: 
Koͤſe gemacht; die zuräcbleibenden Molfen werden 
zum Säuern gebraucht, in großen Zäflern aufbewahrt, 
und im Sommer mit Waſſer vermifeht, getrunfen. 
Um Gohannisabend werden in einigen Gegenden hohe 
Stangen mit Kraͤnzen und bunten Bändern aufgerich- 
tet; um diefe fingen und tanzen die jungen Leute. 
Die Lappen, ungefähr 8000 Seelen, find gros 
Bentheild noch Heiden; doch find viele durch die dront: 
heimiſche Miffionsanftalt zum Chriſtenthum gebracht 
worden; man findet daher in Finnmark y Kiechfpiele 
mit 15 Kirchen und Kapellen. Bon ihrer Lebensweife 
f- 8.427. Juden werden imLande nicht geduldet. 
Die meiften Normannen befchäftigen ſich mit 
der Gewinnung der Raturprodufte. Da der gemeis 
ne Mann felbft macht, was cr braucht, fo gibt 
ed nur wenig Handwerker, und noch weniger Fa⸗ 
brifen. Die bedeutendften derfelben liefern Pots 
aſche, Glas, Tauwerk, Papier, gefehmiedete und 
gegoflene Eifenwaaren, etwas Tuch und Kattun; 
auch fiedet man Salz, Zuder und Alaun. Kanonen 
werden in Moß geliefert. Den Handel treiben 
einige 6o Pläge, von denen Bergen, Drontheim 
und Ehriftiania die wichtigften find. Er befhäftigte 
vor dem legten Kriege 1514 Schiffe mit 9323 Mas 
trofen und 65,584 Laſt an Schalt. Schweden, 
Dänemark, die Niederlande und England nehmen 
den ftärfftien Antheil daran. Die auf 3: Million 
Thaler berechnete Ausfuhr an Kupfer, Eiſen, 
Eifenwaaren, Fiſchen, Thran, Häuten, Holjwaas 
ven, Potafhe, Glas, Marmor, Muͤhlſteinen ic. 
überfteigt den Werth der-Einfuhr an Eolonials 
und Fabrikwaaren, befonders Leinwand, Woll: und 
Sei⸗ 
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Seidenwaaren, Korn, Mehl, Branntwein, Wein, 
Obſt, Salz ıc. Die bedeutendfte Verbindung zu 
Lande. geht von der Hauptftadt aus, theil® in füd- 
weftliher Richtung nah Ehriftianfand: oder der 
füdlichften Spitze Norwegens (dies iſt die längfte: 
Hauptftraße); theild nah Bergen, der vornehmſten 
Handelsftadt im Reiche; zuerft weſtlich, dann nords 
weſtlich, über den oben genannten Berg Kilefield 
(die große, wie in Sachſen und andern Pandern mit 
Poftfäuten bezeichnete Landftraße, auf der zur Bes 


quemlichfeit der Reifenden fogenannte Beraftuben ers: 


baut find) ; theils endlich nad Friedrichshall, anfangs 


lich von Norden nah Süden, und zulegt füddftlich- 


in den Winkel zwifchen Norwegen und Schweden. 


Nah dem Grundgefeg des Königreichs Norwegen, 


gegeben in der Keihsverfammlung zu Eidswold am 
17. Mai 1804, und näher beftimmt in dem außer⸗— 
ordentlichen Storthing (Reichstag) zu Ehriftiania am 
4. November 1814, ift Norwegen als ein felbfts 
ftändiges Reich mit Schweden: unter einem König 
vereinigt, und die Erhaltung der lurherifchen Lehre, 
Die Repräfentation des Landes, das Recht der freien 
Gefehgebung und Befteuerung,, die Abfcbaffung der 
Vorrechte des nicht zahlreichen Adels (feit 1816), 
die gefelich beftimmte Ausübung der erecutinen Ges 
malt, die conftitutionelle VWerantwortlichkeit der Bes 
amten und der ungetrübte Gebrauch der Preffreiheit 
find Grundgeſetze. Norwegen hat fein befonderes 
Verwaltungss, Finanzs, Militairs und Vertheidis 
gungsſyſtem, und feine befondere Gerechtigfeitspflege. 
Alle Amter und Dfficierftellen werden blos mit gebors 
nen Normannen befegt. Wenn Schweden angegrifs 
fen wird, fo fteht Norwegen bei, und betrachtet die 
Gefahr als feine eigene; auch hat der König das 
Mehr, Krieg anzufangen, muß aber das Bedenfen 
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der norwegifchen Regierung einholen, und dann die 
Sade im Staatsrathe überlegen, wozu, mie bei 
allen beide Reiche, betreffenden Angelegenheiten, auch 
Der norwegiſche Staatsminifter und die beiden nor: 
wegiſchen Staatsräthe, die dem Koͤnig folgen, gezo⸗ 
gen werden. — Die Abgaben des Reichs betra— 
gen für die Jahre 1816, 1817 und 1818 jährlich 
1,466,2643 Species oder 19,154,334 Reichsbank⸗ 
thaler Nennwerth Norwegisch. : Die Schulden 
betrugen im November 1814 über zo Millionen Thas 
fer. Das fiehende Heer beträgt 12,000 Mann; 
dazu Fommen die Sandwehr, die Bürgerbewaff: 
nung und die Küftenmilis. Die Seemacht enthält 
6 Briggs, 8 Schooner, 46 Fanonendöte und 51 
Kanonenjollen. 
Nach der neuen Eintheilung vom 16. Maͤrz 
1815 enthält Norwegen folgende 5 Stiftsämter: 
1) Das Stiftsamt Ehriftiania oder Ag: 
gerhuus, der füdöftliche Theil des Landes, hat auf. 
1798 Quadratmeilen 378,646 Einwohner. Es 
graͤnzt ſuͤdlich an die See, liegt uͤbrigens zwiſchen 
Schweden und dem Langfield, enthält das beſte Ge: 
treideland Norwegens, befonders im Unteramt Hede: 
marken, und wird von dem größten Fluß des Landes, 
dem Ölaamen, und au vom Drammen durchſtroͤmt. 
Es enthält die 6 Unterämter Aggerhuus, Smaa— 
lehnen, Hedemarfen, Chriftiansamt, 
Dusferud und Bradsberg (zu dem auch die 
Braffhaft Laurwig gehört, und die Lehnsgraf— 
ſchaft Jarlsberg. Hier ift die gut gebaute Haupt: 
ftadt des Königreichs, Chriftiania, 28° 28'308, 
59° 55* 20" R.B., am innern Ende des Meerbufeng 
‚ChHriftiansfdrd, 65 Meilen von Kopenhagen. Sie 
hat ı 500 größtentheils fteinerne Häufer, ı 1,040 Eins - 
wohne, ein Föniglihes Schloß, einen Bifchof, eine 
Unis 
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Univerfität auf dem, ehemaligen Landgute Toyen bei 
der Stadt, mit der Mineraliens, Inſtrumenten⸗ 
und Modellfammlung des ehemaligen Bergwerksſe⸗ 
minarium zu Kongsberg, ein Landcadetteninftitut 
- (defien Zöglinge hier nur den Unterricht erhalten, 
und außer dem Haufe wohnen; die einzige Anftalt 
‚ der Art, die auf Koften patriotifcher Privatperfonen 
gegründet worden), Tuch-, Tabak⸗, Glas⸗, Leins 
wands, Saffians, Pulver:, Papier : und Eifens 
fabriken, Seifen: und Alaunfiedereien, Seilerarbeis 
ten und bedeutenden Handel mit Eifen, Holzwaaren.:c. 
auf 50 eignen Schiffen. Sudwärts von der Stadt liegt 
die 1815 gejchleifte Bergfeftung Aggerhuus, auf 
einer hohen Landfpige des Meerbufene, — Ferner 
find Hier die Städte: Frie drichſta dt an der Müns 
dung des Slaamen in den Meerbufen Drammen, 
10 Meilen von der Hauptftadt, mit 1837 Einwoh⸗ 
nern, einem Hafen, Magazinen, Arfenal, Tabaks⸗ 
fpinnerei, Fiſcherei und Handel mit Bretern, Mafts 
bäumen x. Sie ift die Hauptfeftung Norwegens, 
und hat als Außenwerfe das Fort Kongfteen, . die 
Schanzen von Iſegram und die Korterefie Aggerde, 
die in der Nähe auf einer Inſel gleiches Namens 
liegt. Friedrichshall oder Kriedrihshald 
(in der Landessprache Frederikshald) unmeit der 
fhwedifhen Gränze, am Meerbufen Smwinefund, 
14 Meilen von der Hauptftadt, hat 3842 Einwoh⸗ 
ner, einen Hafen, Zucer » und Tabafsfabrifen, 
Eifen: und Breterhandel, Fiſcherei. Dicht dabei 
liegt die Bergfefte Friedrichsſtein auf einem 
ſchroffen Zelfen, mit den beiden Forts Guͤldenloͤwe 
und Oberberg. Bei ihrer Belagerung ward Earl XII. 
am 11. December 1718 des Nachts in einem Lauf⸗ 
graben erſchoſſen. Kongsberg, weſtlich von Chris 
ſtiania, am Louvenfluß, mit 1500 Häufern und 
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6810 Einwohnern. Sie ift der Sit des Dberbergs 
amts, und hat eine Münze, Kinderjpielmaarenfabrif, 
Baummollfpinnerei und Rhabarberpflanzung. Die 
ehemals fehr ergiebigen und jegt niedergelegten Sil⸗ 
berbergmwerfe befchäftigten über 3000 Arbeiter, 
Drammen, am Fluſſe gleiches Namens, begreift die 
3 Städte: Bragnds (Bragerneß), Strömßs 
de und Tanger, hat 6000 Einwohner, einen 
feihten Hafen, Schiffbau, Wachstuch⸗ und Segel 
tuchfabrifen, und Handel mit Holz, Eifen x. In 
der Nähe bricht man weißen Marmor. Moß, nords 
weftlich von Kriedrichöftadt, am Randeiöfluß und am 
Meerbufen EhHriftiansfiordj, hat 1408 Einwohner, 
einen fhönen Hafen, eine Ranonengieferei, ein Eifens 
wert, Tuchfabrik, Sägemühlen, ftarfe Fiſcherei 
und Handel. Ga der Nähe ift der Waflerfall von 
Halfölund, wo der Fluß Glaamen 60 bis 70 Fuß 
Hoc fein ſchaͤumendes Waſſer über Felſen hinabſtuͤrzt. 
2) Das Stiftsamt Chriſtianſand, an der 
Suͤdweſtſpitze, enthaͤlt auf 698 Quadratmeilen 
133,711 Einwohner. Dieſes vom Langfield durchs 
ſchnittene, gebirgige Land hat das Vorgebirge Lin⸗ 
dDenäs und die Unterämter Nedenäs, Mandal 
und Stavanger. Hier find die Städte: Chri— 
. ftianfand an der Mündung des Torridaf, regel 
mäßig gebaut, doch meiftens nur mit hölzernen 
Häufern, hat 4816 Einwohner, einen Biſchof, ſtar⸗ 
fen Holzhandel und einen großen und bequemen Ha: 
fen, vor defien Eingang die Fleinen befeftigten Infeln 
Ddderde und Fleckeroͤe liegen, und der durch 
dic Forts Chriſtiansholm und Friedrichs; 
Holm gedeckt if. Nordöftlichee liegt Arendal 
mit 1700 Einwohnern, einem Hafen, der durch die 
zum Theil bemeldete und bewohnte Inſel Tromsoͤe 
geſchuͤtzt wird, Eiſenbergwerke, ſtarken — 
| Schiff⸗ 
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Schiffbau. Stavanger am Meerbufen Bucker— 
oder Tungefiord, mit 2466 Einwohnern, einen 
Hafen, Fiſcherei und Handel mit Fandesproduften. 
3) Das Stiftsamt ‘Beraen, an der weftlis 
chen Seite, hat auf 669 Quadratmeilen 153,556 


Einwohner, und wird weſtlich vom Meere, öftlich 


vom Langfield begränzt. Es iſt gebirgia und mwaldig, 
aber doc reich an guten Vichmweiden und vortrefflis 
ber Fiſcherei, und begreift die Unterämter Süders 
Bergenhuug, NRorders Bergenhuug und 
die Baronie Rofendal. Hier ift die größte Stadt 
inMormegen, Bergen am Meere, 100 Meilen von 
Stopenhagen, mit 18,080 Einwohnern, einem fehe 
guten, durch ein Fleines Fort geichügten Hafen, eis 
nem Bifchof, einer Realfchule, Prämien s und Unter: 
ſtuͤtzungsgeſellſchaft für treue Dienftboten, Zuders 
und Salencefabrifen. Gie iſt der allgemeine Marfts 
platz des Landes, und führt auf ihren 100 eigenen 
Schiffen Fiſche, Thran, Seehundsfelle, Haute, Holz- 
waaren ꝛc. ans, und dagegen Getreide, Mehl, Brannts 
wein, Salz, Colonie- und Kabrıfwaaren ein. Nach 
der Seefeite zu ift fie Durch Datterieen und Schanzen 
fehr befeftigt, und auf der Landfeite mit 7 hohen, 
Fahlen und fteilen Felfen umgeben, fo daß man nur 
mit vielee Unbequemlichfeit zur Stadt fommen kann, 
die Daher auch nur unebene und enge Straßen hat. 
4) Das Stiftsamt Drontheim, im Nor⸗ 
den der Stiftsämter Bergen und Ehriftiania, enthält 
auf 1067 Quadratmeilen 138,690 Einwohner. Das 
Land ift fehr gebirgig, mit unzähligen Inſeln an der 
Küfte. Der Getreidebau ift fhon ſehr mißlich; aber 
die Viehzucht ift fehr beträchtlih, und an den Küs 
ften wimmelt alles von Fiſchen, Robben und Seevoͤ⸗ 
geln. Hier find die Ämter Romsdal und Dronts 
beim, und die Städte: Chriſtianſund auf 3 
ns 
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Inſeln und einer Landſpitze am Meere, mit 1642 
Einwohnern, einem ſichern Hafen, Schifffahrt, ſtar⸗ 


ker Fiſcherei und lebhaftem Handel mit Holz und Fi⸗ 


ſchen. Drontheim, die noͤrdlichſte unter den 


großen: Städten des Landes, 55 Meilen von Chris 


ftiania, an der Muͤndung der Nid in einen tiefen 
Meerbuſen, iſt regelmäßig gebaut, und hat 8832 
Einwohner, einen ſehr guten Hafen, einen Biſchof, 


eine koͤnigliche Geſellſchaft der freien Kuͤnſte mit einer 


anſehnlichen Bibliothek, ein Seminar zum Unterricht 


junger Lappen, Zucker-, Yuftens, Flechtenfarben⸗ 


Salpeterfabriken, Seeſalzraffinerie, und ſtarken Hans 


dei mit Holz, Fiſchen, Flechten, Fettwaaren, Kupfer ch 


Die Stadt Hat die Forts Chriftianftein auf einer 
kleinen Anhöhe neben der Stadt, und Munfholm 


auf einer Kfippe mitten im Hafen. Roeraas, die 


ate koͤnigliche Bergftadt, 3 Meilen vonder ſchwedi⸗ 
ſchen Gränze und 15 Meilen fhdöftlih von Dront⸗ 


Heim, 8436 Fuß Hoch, in der rauheften und hoͤch⸗ 


ften Gegend des Königreichs, mo faft das ganze Jahr 
- Winter iſt, und wo das Vieh oft felbft mitten im 
Sommer vor Kälte umfommt, mit 3000 Einwohs 


nern und dem reichften Kupferbergmerf des Königs 


reihe, in deffen Gruben 200 Menſchen arbeiten. 


‚5) Das Stiftsamt Mordland mit Kinns 
marken in der nördlichften Spitze Europas, "die 


ſich hier mit dem Nordkap endigt, enthält auf 3326 
Duadratmeilen 78,425 Einwohner, alfo 24 Mens 


fhen auf einer Quadratmeile. In Nordland 
* finder noch einzeln der Getreidebau Statt; er ift 


aber fhon fehr mißlich. An der Küfte liegen unzähs 
tige Inſeln, von denen mehrere der füdlichen den 


Namen Lofoden führen. Zwiſchen der ſuͤdlichſten 


derfelben und der Inſel Bärde bei der Felfeninfel 
Mostoe ift der berühmte Mos koe⸗ oder Ma els 
from, 
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ſtrom, ein großer Wirbel. Wenn die Nordwinde 
das Mafler auf die in eimem Cirkel fiehenden Klippen 
treiben, fo läuft e& mit brauſendem Getöfe rings⸗ 
herum in einem Wirbel. Er fcheint feit 1910 no 
ungleich reißender und heftiger geworden zu feyn. 
Jetzt fteht er je zu Stundenfimn 15 bis 20 Minus 
ten lang ftill.. Bid auf die Entfernung von 8 bie 
9 englifhen Meilen find die Schiffe nicht mehr ficher, 
und bei Stürmen werden die Fahrzeuge felbft bie 
auf 10 Meilen weit davon ergriffen, und zum uns 
vermeidlihen Schiffbruch fortgeriffen. Auch die 
größten Seethiere haben nicht felten daſſelbe Schick⸗ 
fal. — Merfwürdige Ortſchaften fehlen ganz. 
Das Amt Finnmarken liegt größtentheil® 
innerhalb des nördlichen Polarfreifes, und hat ein 
ſehr rauhes Klima. Der Winter fängt im Septem⸗ 
ber an, und endet im Juni. Die Sonne fommt 
vom Ende September bis zum Kebruar nicht über, 
und vom gten Mai bis sten Auguft nicht unter dem 
Horizont. Der Getreidebau fehlt ganz; bei Hams 
merfeft hat man noch Blaufohl, Fleine Kartoffelm 
und Yohannisbeeren. Ueberdies finder man Löffels 
Praut, Fiſche, Rennthiere, mweihe Hafen, Wölfe, 
Bären und wildes Geflügel. Der größte Theil der 
Bewohner befteht aus Lappen; die Normaͤnner 
bilden kaum den vierten Theil. Das Amt wird in 
Dt und Weſt-Finnmarken getheilt, und ents 
Hält die Drtfchaften: Altengaard am Altfluß, 
Sig des Amtmanns, der-die Aufficht über das Land 
führt. Hammerfeft auf einer Inſel, unter 70° 
39° B., mit 9 Häufern, 40 Einwohnern und einem 
Hafen. Tromsde auf einer Infel, mit 150 Eins 
wohnern und etwas Handlung, Wardde auf der 
Pleinen Inſel gleiches Namens , im nordöftlichen 
Winkel des Landes, im Eismeer, Meile vom feiten 
ai fan: 
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kande. Dabei Tag die noͤrdlichſte Feſtung in Europa, 
Wardbehuus, die als Staatsgefängnif diente, 
und nun eingegangen iſt. Die 3: testen Ortfchaften 
find eigentlich Fifcherdörfer, ‚aber zu Stapelftädten 


ecrhoben worden. 


| Die einzige ſchwediſche Eolonie üft die Inſel Bars 
thelem y in Weftindien. | 

Auf der nördlichen ErdHälfte liegt das adedlichſte 
kand, Spitzbergen, im Nordoſten von Groͤnland, da⸗ 
her man auch dieſes Land gewoͤhnlich zu Amerika rech⸗ 
net. Es liegt vom 25 bis 45ſten Grade der Länge, 
und vom 77 bis gaften Grade der Breite, und befteht 
aus mehreren Infeln, die im Winter ganz mit Eid ums 
geben und unzugaͤnglich find. Das Land iſt voll hos 
ber, fteiniger Berge und Klippen, und mit Eisfeldern 
bededt. - Die Kälte des Winters und die Hige des 
Sommers ift faft unerträglich; der länafte Tag und 
Die längfte Nacht dauert an 5 Monate. Begetation 
findet nit Statt; das Thierreih enthält weiße Baͤ⸗ 
ren, Fuͤchſe, Rennthiere, Schnee : und Eisvoͤgel, 
fehe große Seekühe, Seehunde, Wallrofle, Wallfiſche, 
Narwalls, Haififhe ze. Seit 3o Jahren find hier 
euffifche Coloniſten, und auch von andern Nationen 
Halten ſich Menfgen der Sifcherei wegen eine Zeitlang 
bier — 





Rußland. 


Das europäifhe Rußland (von dem afiatifhen f. I: 
86 f.) nimmt den Öftlichen Theil Europas ein, erſtreckt 

fi vom 39 bis Soften Grade der Länge und von 44° 
51 bis 70° der Breite, und grängt im Norden an das 

Eismeer und deſſen Bufen, das weiße Meer; im Mes 

fen trennt der Fluß Paes und das Gebirge Koͤlen Fra 
j ⸗ 


\ 


fand von Norwegen, der Fluß Zornei (fpr. Torneo 


mit dem Nebenfiuſſe Muonio von Schweden; dans 
läuft die Graͤnze über die Oſtſee nad Preußen und Gas 
lizien; das Königreich Polen bildet jet auch einen 
Beftandtheil des ruſſiſchen Reihe. Die Südgränze 
bildet die Donau mit ihrem Nebenflufle dem Pruth 
(wodurch Rußland von der Tuͤrkei getrennt iſt), das 
ſchwarze und aſowſche Meer. Die Oſigraͤnze iſt ſelbſt 
in Rußland nicht beſtimmt, da man das Reich als ein 
Ganzes anſieht, fo daß daher mehrere Gouvernements 
zur Hälfte in dem einen und zur Hälfte in dem andern 
Erdtheile liegen. Daher ziehen einige Geographen 
die. Gränze von dem karenſiſchen Meere im Norden 
über den Ural und deſſen füdliche Kortfegung Obſtſchei⸗ 
ſyrt (Gemeingebirge) zwiſchen den Muͤndungen der 
Wolga und des Ural bis zum caſpiſchen Meere. Nach 


Pallas jetzt faſt allgemein angenommener Angabe laͤuft 


die Graͤmlinie, wie bei der vorigen, von Norden über 
den Ural biß 35° Br., geht von hier über den reftlis 
hen Seitenzweig des Gemeingebirgs am. Fluſſe Sork 
zur Wolga, und an ihr hinab bis in die Gegend des 
Solonieorts Sarepta, ſetzt von hier mit dem ſuͤdweſt⸗ 
fihen Arme des Gemeingebirgs zum untern Don über,- 
und endet am ofowfchen Meere. Nach, diefer Gränze: 
enthält das europäifche Rußland, mit dem Königreich; 
Holen, 73,000 Quadratmeilen, und 37 Millionen 
Einwohner. (Das ganze ruſſiſche Reid, ohne die 
oͤſtlichen Inſeln und die nordweftamerifanifhen Bes 
figungen, läuft bi8 zum 208° der Länge, enthält auf 
365,000 Quadratmeilen an 43 Millionen , Seelen, 
und ift nab Wichmann 29 mal größer als Öftreich,. 
38 mal größer ald Schweden, 5 mal größer als das 
osmanifhe Reich, 47 mal größer ald das chineſiſche 
Reich, 7 mal größer als Perſien, und 39 mal größer; 
ald Japan). a 


ze J 


Um fi ein richtiges Bild von der natürlichen 
Beftalt des europäifchen Rußlands zu entwerfen, und 
das Gebirgsſoſtem deſſelben deutlich darzuftellen, muß 
mandas Wolchonskyljeß, d. i, Waldgebirge, als 
Mittelpunkt annehmen, das eine der bedeutendften 
Hochebenen (Bergebenen, Pandhöhen, Plattformen, 
Plateaux) oder einen von allen Seiten fanft fich erhes 
benden, weit aufgebreiteten Landruͤcken bildet, deſſen 
Höhe an ſich beträchtlich ift, und nur wegen des fehr 
fladen Bodens in weiter Fläche unbedeutend zu fein 
foheint. Man nenit diefen Wolchonskyljeß (deſſen 
Name von dem See und Fluß Wolchon abgeleitet 
wird, der aus dieſen Gebirgen von Süden nach Nor⸗ 
den läuft, und in die Newa fallt), auch die Wolga⸗ 
höhe, wegen des nahen Urſprungs der Wolga, und 
die alauniſchen Gebirge Er liegt in der Mitre 
Rußlands, ift der nordöftlihe Arm des großen euros 
päifchen Höhenzugs vom Ural an bie zur Suͤdſpitze Eu— 
ropas, und graͤnzt in nordoͤſtlicher Richtung an die 
2000 Fuß hohen waldaiſchen Gebirge, die von 
der Stadt und dem See Waldai ihren Namen fuͤhren. 
Auf dieſem 3000 Auf hohen Wolchonskywald ents 
fpringen in einer Entfernung von 35 Stunden 3 Haupts 
fteöme, die Wolga, Dina und Dnepr, die in entge: 
gengefehten Richtungen laufen. Ron ihm laufen fols 
gende 3 Höhenarme aus; 1) nad) Süden, näms 
lid von der Quelle des Dnepr und der Wolga zum 
Fluß Dcca, der oͤſtlich in die Wolga fällt, bis zu den 
Mündungen des Drrepr in das ſchwarze und des Don 
in das aſowſche Meer, durch das taurifche Gebiet, mo 
der Tſchatur-Tag (Zeitberg) oder Sinabdatag 
bei Aluſchta nur 1200 Fuß hoch ift; dann Über folz. 
gende Höhenpunfte, das Epiſanowljeß, den Boglowy⸗ 
berg, das Wolgagebirge (Ahmafigora), Beſhtowi⸗ 
dag bis zum Caucaſus und dem caſpiſchen Meere; 

| 2) 


— 


| 448 | Rußland. 


a) nah Nordweſten, nämlich von der Quelle der 
Wolga zum Dnegafee, dann nordmweftli dur Finn 
land als Fortfegung der fcandinavifchen Gebirge zum 
bottniſchen uud finnifhen Meerbufen; vom Dnegafee 
geht der Zug nordöftlich zum weißen Meer oder der 
Mündung der Dwina, und dann zum Eismeer bis zur 
Mündung der Petſchora; auch diefes Gebirge ift nur 
bon geringer Höhe, und feine Bildung Granit; 3) 
nab Dften zum Ural (d. i. Gürtel), dee ſchon auf 
der Inſel Nowaja Semla anfängt, und im Süden 
der! Waigazftraße auf dem feften Lande in 3 Ketten 
neben einander läuft, wo es auch den Namen des 
jugrifhen oder jugerifhen Gebirgs führt. 
Die Ketten vereinigen fih an den Quellen des Fluſſes 
Petſchora, und ftreichen nun unter dem allgemeinen 
- Namen Ural zum cafpifchen Meere hin, in deſſen Nähe 
das Gemeingebirge (Dbitfbeifyrt) und die 
Auro: Urudberge Zweige deflelben find. In eis 
nigen Gegenden führt das Gebirge auch andere Namen, 
3. B. das werhoturifche Gebirge (Werchoturie 
ift die Höhe an der Quelle der Tura, 58° Br.), ka⸗ 
therinenburgifche und guberlinskiſche Ge— 
birge. Bid zu der Petfchora ift der Ural theild. nad; 
ter Fels, theild mit Torf und Moos, und nur an wes 
nigen Stellen mit Rrüppelholz bedeckt; erft im Süden 
des Fluſſes erfcheint niedriges Fichtenholz, und füdlis 
her Laubholz. Auch diefes Gebirge ift nur von mäfis 
ger Höhe; die hoͤchſte Spige, der Pawdinskoe— 
Kamen, ift 6397 Fuß über dem cafpiichen Meere. — 
Ein anderer Landrücen fommt aus Nordoften vom jur 
gorifchen Gebirge, und zieht an den Quellen der Düna 
und Wolga füdweftlich nach den Karpathen. Go ents 
fiehen duch das Durchkreuzen diefer beiden fandrüs 
chen in diefem großen Gebiet vier Abdachungen, 
die noͤrdliche nach dem Eismeer, die weftliche nach der 
Of, 
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Dftfee, die füdlihe nach dem ſchwarzen Meere, und 
die füdöftlihe nach dem cafpifhen Meere. - Übrigens 
ift der Boden Höchft verſchieden. Der arftifche Lands 
ftrid, am Eismeere und im Norden des bottniſchen 
Bufens, ift eine traurige Wüfte ; unermeßliche Torfftres 
den bleiben unter den Moofen gefroren, oder thauen 
nicht tief auf, und nur hier und da waͤchſt niedrigeg 
Krüppelholz. Nur das, Rennthier gedeiher hier. Weis 
ter hinab bis zum 60° Br. beginnen Weiden ‚. Wälder 
und Landbau; das beite Getreideland dieſes nördlis 
hen Landſtrichs ift Finnland; nur hat. der öftliche 
Theil dieſes Landes viele Moräfte. Die unermeklichen 
Flaͤchen vom 60° nad Süden hin, befonders die Dfts 
feepropinzen, die Gebiete der Düna, Wolga, des 
oberen Don und Dnepr enthalten reiches Getreideland, 
aute Werden und große Waldungen. Auf diefen fhöns 
ften Theil Rußlands folgen füdlih am untern Don und 
Dnepr flache, waldlofe Steppen, häufig mit Flugfand, 
mit Saljfeen und Salzfümpfen und geringer Viehweide, 
bis an Tauriend Gebirge, in deren Süden der Boden 
wieder fehr fruchtbar ift (vergl. S.456.). Eine der 
befannteften Steppen ift die beffarabifche zwifchen 
der Donau und dem Dneftr, die nur an dem Meer 
und den Ufern beider Klüffe bewohnt wird,. und übris 
gens völlig wüfte liegt. Die otſchak ow ſche Steppe 
zwischen dem Dneftr und Bog ift fruchtbarer; denn an 
einigen Stellen wachſen Spargel und Fleine Kirſchen, 
und nah dem Regen fproffen Gras und mancherlei 
Steppenfräuter hervor, die dann. dem hier weidenden 
Dieh zum Zutter dienen; aber zum Aderbau ift das 
Sand untauglih. Die taurifhe Steppe ift eine 
Abdahung des taurifhen Gebirgs gegen Kertſch und 
den Bosporus, das faule Meer und die Landenge von 
Perekop, deren Boden nahe am Gebirge kalfig und 
unfeuchtbar, mehr abwärts thonig und. fruchtbarer, 

Steins Europ. Geogr. Sf ; und 
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und gegen das Meer zu ſalzig iſt. "Hin und wieder 
quillt Bergdt hervor, und Fleine Hügel wachſen aus 
dem falzigen Thonfhlamm empor, die an mandyen Stels 
fen, befonders um Kertfch und Fanagoria, Schlamms 
fteudel von einigen Faden Weite und Tiefe haben. 

Das europäifhe Rußland umgeben 3 Meere: 
das Nordmeer mitdem durch die Waigazſtraße 
damit verbundenen Eid meere und den Bufen, dem 
weißen Meer und dem karenſiſchen oder-faris 
fben Meere; die Dftfee mit dem bottniſchen, 
finnifhen und. rigifhen Meerbufen; dag 
ſchwarze Meer, welches duch die Straße von 
Feodoſia oder Kaffa oder duch den kertſchi⸗ 
ſchen oder jenicalifhen Sund (ehemald Bos- 
porus cimmerius) mit dem afowfhen Meere 
Ceinft Palus Maeotis) verbunden ift, das durd die 
ſchmale Erdzunge Arabat von dem faufen Meere 
(Gniloe more) getrennt ift. 

Rußland hat viele Kandfeen, die man am häus 
figften zmwifchen dem weißen Meere und dem bottnis 
fen und finnifhen Meerbufen fieht, namentlich in 
dem füdlichen und Öftlichen Theile Finnlands, wo fie 
faft 3 des Bodens einnehmen. Die beträchtlichften 
find: 1) Der Saima, in der öftlihen Hälfte Finn; 
lands, 300 Zuß über der See, 130 Werfte breit und 
400 Werfte lang, und faft mit allen Seen des oͤſtli⸗ 
Ken Finnlands in Verbindung. Er hat Seehunde, 
wie der Ladogafee, in den aus ihm der Fluß Wora 
mit gewaltiger Schnelligkeit ſtuͤrzt. 2) Der Paͤjaͤ⸗ 

nes oder Pemwenderfee, im Weften des vorigen, 
if über 20 Meilen lang, mit andern Seen verbunden, 
und entlaͤßt fein Gewäffer durch den Kymmene (ruf. 
Kjumen), in den finnifhen Meerbufen. 3) Der 
®nara, der nördlichfte der vorhergenannten , oͤſtlich 
von der norwegifgen Graͤnze, fließt durch den Paes 
oder 
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oder Parsjodiin das nördliche Eismeer. 4) Der 
Dnegafee, im Nordoften des Ladogafees, im Gous 
vernement Olonez, an 200 Werfte lang und 60 bie go 
breit, ift fchiffbar und fehr fifchreich, hat viele Fleine 
Snfeln, von denen einige, wie im Ladoga, aus Mars 
morfelfen beftehen, und fteht durch den Swirfluß 
mit dem Padogafee in Verbindung. 5) Der Ladps 
gafee, zwiſchen den Gouvernements Finnland, Dlos 
ne; und Gt, Petersburg, der größte und fifchreichfte 
in Europa, ift 24 Meilen lang und 16 breit, und 
empfängt fein Waſſer vermittelft des Fluſſes Swir aus 
dem ihm nordöftlich liegenden Dnegafee, und durch 
den Wolchowfluß aus dem Ilmenſee und der Mita, die 
von ihm füdlich liegen. Er hat viele Inſeln und Sees 
hunde, zieht fih bei Schlüffelburg in einen engen 
f&biffbaren Strom zufammen, der unter dem Namen 
Newa ıo Meilen durdfließt, an 1200 &uß breit ift, 
treffliches Trinfwafler enthält, und in mehrern Armen 
duch St. Peteröburg in den Fronftädtifchen Bufen ſich 
ergießt, der den Hafen der Hauptftadt bildet. Sein 
vieler Zriebfand und feine häufigen Untiefen pder 
feihten Stellen machen die Schifffahrt fehr mühfam, 
und der häufigen Stürme wegen oft gefährlih. Des; 
wegen wurde der fadogafanalunter Peter dem 
Grofen angefangen, und unter der Kaiferin Anna 
beendigt. Er nimmt feinen Anfang von der Feftung 
Schläflelburg, geht längs dem füdlichen Ufer des Las 
dogafee® bis zu der Stadt Neuladoga, nimmt die 
Kiüffe Lipfa, Naſia, Szeldicha, Lama, Kabona auf, 
it 180 Werfte lang, 9 Fuß tief und 70 Fuß breit, 
und verbindet den Fluß Wolhom mit der Memwa, 
6) Der Peipusfee oder das tfhudifhe Meer 
(Tſchudskoi Dfero) zwifchen den Gouvernements Gt, 
Petersburg , Liefland, Efthland und Pffow, ift 80 
Werſte lang und 30 dergleichen breit, mit dem 50 
Ff a Werfte 
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Werſte langen und 40 dergleichen breiten plesfomir 
ſchen See durd eine Seeenge, und dur den Fluß 
Em mit dem Wirzfee verbunden, und entläßt fein 
Waſſer dur die Nar wa (Narowa) in den finnifchen 
Meerbufen. 7) Der Ilmenſee, Öftlih vom Peipus, 
bei Nowgorod, ift 40 Werfte lang und 30 dergleihen 
breit, empfängt fein Waſſer vorzüglich aus dem Mita, 
und gibt e8 dem Ladogafee wieder duch den Wolchow, 
der nördlich von ihm fließt. 8) Der Belojeofero 
oder der weiße &ee im Gouvernement Nowgorod, neben 
der Stadt Belofero, an 30 Werfte breit und 50 derglei⸗ 
chen lang, benannt von dem weißen Thon feines Grun⸗ 
des, der bei heftigen Stürmen einen ftarfen, weißen 
_ Schaum auf feiner Oberfläche erzeugt. | 
| Das ruſſiſche Flußſyſtem Hat folgende Bil 
dung. Zum Eismeergehen: 1) der Paes aus 
dem Snarafee. 2) Der Dnega ftrömt in dag weiße 
Meer, einen Bufen des Eismeeres. 3) Die Dmwis 
na (d. i. Doppelfluß) entipringt aus den Fluͤſſen Su⸗ 
chona im Welten und Jug im Süden, die fid bei 
Uftjug vereinigen, ift an 1200 Zuß breit, fdiffbar, 
und fällt nach einem Laufe von go Meilen bei Archan⸗ 
gel in 2 Armen auch in das weiße Meer; der weftliche 
Arm ift am menigften verfchlammt, und daher noch 
fahrbar. Er nimmt die Fläfe Waga, Pinega 
und Wiczegda auf. Weiter öftlich firömen 4) der 
Mefen duch die dden Wüften der Samojeden und 
das noͤrdliche Torfmoor. 5) Die Petſchora ents 
fpringt am MWeftural, und fließt auch in ihrer uns 
tern Gegend durch das Land der Samojeden und-das 
Torfmoor. Zur Oftfee gehen: ı) Der Küumme— 
ne, der aus dem Pewender- oder Päjänefee in Finn⸗ 
land fommt. 2) Die Newa, f. bei dem Ladogafee 
©. 451. 3) Die Bernau. 4) Die Düna oder 
Dzwina entfpringt in der hoͤchſten Gegend Rußlands 
auf 
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auf dem alaniſchen Gebirge, ſuͤdweſtlich von der Quelle 
der Wolga, und fließt durch die Seen Ulla (dur den 
fie mit dem Dnepr Verbindung hat) und Plapia (aus 
dem der Serjutfhfluß in die Berefina fließt, die auch 
Dem Dnepr zugehört); diefer Plavia ift feit 1802 mit 
dem See Bereſchta verbunden, aus dem ein Fluß 
gleiches Namens hervorgeht, und fi mit der Effena 
vereinigt, die ihre Mündung im See Belvie oder 
Biel: Dfero hat, aus dem die Ulla der Düna zufließt. 
Bei Toropez fällt die Toropa in die Düna, die nun 
ſchiffbar, aber dann und wann wegen Klippen und Uns 
tiefen gefährlich ift, und ihrer niedrigen Ufer wegen 
fehr oft austritt. Nach einem Laufe von 100 Meilen 
ergießt fie fi unterhalb Riga in den Meerbufen der 
Dftfee, wo der Hafen Dünamünde liegt. Bei Riga 
ift eine 1000 Schritt lange Brüde über den Fluß ans 
gelegt. 5) Die Memel oder der Niemen bildet 
zum Theil die Gränze gegen Preußen und fließt ins ku⸗ 
sifhe Hof. Zum ſchwarzen Meere firömen: 
1) Die Donau, melde bier den Pruth aufnimmt; 
beide Zlüffe bilden feit dem bufarefchter Frieden vom 
28. Mai 1812 die Gränze des europäifchen Rußlands 
und der europäifchen Türfei. 2) Der Dneſtr oder 
Dniefter entfpringt auf den Karpaten in Gallizien, 
und fällt unterhalb Odeſſa ins ſchwarze Meer. Er 
hat viele Klippen, z. B. bei Jampol, die feine Schiffs 
barkeit erfchweren. 3) Der Dnepr oder Dnies 
per entfleht im Gouvernement Smolensf an der Wols 
gahdhe, füdlih von der Quelle der Wolga, durchs 
ftrömt an 200 Meilen, hat unterhalb Jekaterinoslaw 
in einer Strede von 60 Werften 13 Waſſerfaͤlle oder 
Kelfentiffe in feinem Bette, über welche die Schiffe 
nur bei hohem Waſſer gehen fönnens gelangt unter 
Eherfon in Die große taurifhe Steppe, und erweitert 
fi zu dem flachen Buſen Liman, der 60 Werfte 

lang 


454 Rußland. 
fang und an ro breit ift. Er ift fifchreich , und nimmt 
fin die Defna und Samara, und redtd den 
B og auf, der auf dem niedoborzer Gebirge entfpringt. 
Seine einzige Brüde bei Kiew ift 1638 Schritt lang. 
4) Der Don entfpringt aus dem Fohannisfee (Iwan 
Dfero) in dem Gouvernement Tula, meftlich von der 
Wolga, der er fih auf 8 bis 9 Meilen nähert, ift 
300 bi8 1200 Fuß breit, und fließt nach einem Lauf - 
von 130 Meilen in das aſowſche Meer, oder in den 
nordöftlihen Bufen des ſchwarzen Meeres unterhalb 
der Feftung Aſow. Er nimmt rechts die Flüffe So⸗ 
fna und Donetz und links Woroneſch, Medwes 
diga, Sal und Manitſch auf, ift wegen feiner 
vielen Sandbänfe und feichten Stellen am menigften 
ſchiffbar, und durchläuft in feiner untern Gegend elen: 
des Steppenland. Ins caſpiſche Meer fließt die 
Wolga, der größte, fifchreichfte und fchiffbarfte 
Strom Ruflande. Sie entfpringt im Gouvernement 
Twer im wolhonsfifhen Walde aus einem Paar Seen, 
durchſtroͤmt 400 Meilen lang meift fehr fruchtbare 
Gebilde, in denen fie bei ihrer Überfhmwemmung im 
Fruͤhling einen fruchtbaren Schlamm abfegt; dann 
fann man über die Inſeln ſchiffen, und da der Waffers 
fpiegel in der Mündung 9 Fuß höher fteht, fo fließen 
die Nebenflüffe auf einige Zeit ruͤckwaͤrts. Schon bei 
Twer nah der Aufnahme der Tiwerza ift fie für große 
Fahrzeuge fbiffbar, und nach der Aufnahme der Ras 
ma 2400 Fuß breit, hr Fall foll 600 Fuß betras 
gen. In der Mündiing liegen an 70 Inſeln; daher 
hat fie 8 Hauptarme, z. B. Ahtuba, und 65 Müns 
dungen. Ihre Tiefe fheint abzunehmen, da im Ans 
fange des ıgten Jahrhunderts noch fibirifhe Salz: 
ſchiffe mit 130 bis 140,000 Pud fie befahren fonns 
ten, jeßt aber die Ladung nicht 70 bis 90,000 Pud 
überfteigen darf. Wahrſcheinlich feiteten plöglicy ent⸗ 
‚fans 
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ftandene Spalten , die fih nachher wieder ſchloſſen, die 
jest fehlende Waflermafle in unterirdifhe Tiefen; viels 
leicht ift auch ein vulfanifcher Heerd unter dem Voden 
des caſpiſchen Meeres, wodurch fein aefunfenes Nis 
veau erflärt werden fann. Ihre merfwürdigften Nes 
benflüfte find, linfd: Twerza, Kofteroma, Kama 
(mit der Wjätfa), Samara, und rechts: Okka 
mit der Mosfma. 
Das Kanalfpftem ift von ziemfihem Umfange. 
Die 3 wichtigſten, welche die Dftfee mit dem ſchwarzen 
und cafpifhen Meere verbinden, find: 1) der Lados 
gafanal, ſ. S. 451. 2) Der Kanal von Wild» 
nei Wolotſchock verbindet die Wolga mit der Nes 
wa, indem die Twerza, ein weftlicher Mebenfluß der 
Wolga, durch einen Kanal mit den Fluͤßchen Ina oder 
Sna verbunten ift, und diefer durch einen kurzen Ras 
nal mit dem Fluß Slina; diefe geht zum Fleinen See 
Mftina, und aus diefem der Fluß Mfta in den Ilmen⸗ 
fee, aus welchem der Wolchowfluß in den Ladogafee 
und die Newa fällt. Zu demfelben Zweck ward 1802 
ſuͤdoͤſtlich von St. Petersburg der Kanal von Roms 
gorod angelegt, der durch die Stadt Nowgorod ges 
zogen ift, und unmittelbar die Mfta, deren Einfluß in 
den Ilmenſee gefährlich ift, mit dem Wolhomfluß vers 
bindet. Durch diefe beiden Kanäle fann man vom 
caſpiſchen Meere oder von Aftrachan bis nah St. Pes 
terdburg in die Dftfee ſchiffen. 3) Der berefinis 
ſche Kanal, benannt von der Berefina, einem weft 
lichen Nebenflufle des Dnepr, verbindet die Düna mit 
dem Dnepr, und dadurch im füdöftlicher Richtung die 
Ditfee mit dem ſchwarzen Meere. Außer dem mos⸗ 
fauer Kanal, welcher den Don mit der Moskwa 
verbindet, gibt es auch noch Fleinere Anftalten der Urt, 
an deren Vervolllommnung feit 1810 ununterbrochen 
gearbeitet wied. Denn in diefem Jahre wurden die . 
hy⸗ 
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hydrauliſchen Anſtalten des Reichs neu organiſirt, alle 
Verbindungen zu Waſſer und Lande, die Flußſyſteme, 
Landſeen ꝛc. in 10 Bezirke getheilt, eine eigene Kanal⸗ 
polizei eingefegt ac., und in St. Petersburg eine In⸗ 
genieurfhule von go Zöglingen errichtet , die zu 
Beamten für jene Hydraulifchen Anftalten . erzogen 
“werden. | 
Das Klima ift bei der großen Ausdehnung des 
Landes durdr 25 Breitengrade fehr verfchieden. Durch 
- einen Faiferliben Ufas vom Jahre 1748 find 4 auf 
natuͤrlichen Gleichheiten und Verſchiedenheiten berus 
hende Landftriche feſtgeſetzt worden. Im ſuͤdlichen 
Landſtrich vom 45 bis 50°, in den Gouvernements 
Beſſarabien, Podolien, Eherfon, Jekaterinoslaw und 
Zaurien, find kurze Winter mit Öfterem Thauwetter 
und wenig Schnee, fo wie auch im Winter einzelne 
Fluͤſſe gemöhnlich ohne Eisdecke bleiben; der Frühling 
iſt fruͤhzeitig und mild, der Sommer lang dauernd 
mit drücender Hige und feltenem Regen; fpät folgt 
der Herbfi. Daher gedeihen hier der Weinſtock, die 
Melone, in Taurien die Aprifofe und Pfirſche; die 
Zmwergmandel, der Öl: und Lorbeerbaum wachfen hier 
wild, und das Kamel befindet ſich Hier fehr wohl. Dft 
entfteht aber aud im heißen Sommer die für Mens 
ſchen und Thiere gefährliche Lufrfeube Jaſſia; auch 
heftige Windwirbel find Häufig. Der mittlere ges 
mäßigte Landftrich von so — 57° Br. bildet 
den größten und mehlhabendften Theil des Reichs, 
beftehend aus den Goupvernements Moskau, Wiladis 
mir, Kaluga, Riäfan, Tula, Tambow, Kursf, Wo: 
roneſch, Drel, flobodifhe Ukraine, Saratow, Wis 
ſchegorod, Penfa, Smolensk, Simbirsk, Tſcherni⸗ 
gow, Pultawa, Witepsf, Mohilew, Kiew, Volhy⸗ 
nien, Wilna und Grodno, und hat rauhere und laͤn⸗ 
ger anhaltende Winter. Feſte Schlittenbahnen finden 
in 
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in dem nördlichen Theile dieſer Zone Statt, und die 
Wolga ift vom Ende Octobers big weit in den April ge⸗ 
froren. Dennoch iſt, beſonders in der Suͤdhaͤlfte, der 
Getreide- und Obſtbau vollkommen fiber. Der noͤrd— 
liche falte fandftric von 57 — 67° Br. begreift 
die Gouvernements Archangel, St. Petersburg, Now⸗ 
gorod, Pſkow, Lief-, Eſth- und Kurland, Finnland, 
Olonez, Wologda, Twer, Jaroslaw, Koſtroma und 
Wiaͤtka. Hier find noch rauhere und längere Winter 
mit 6 bis 7monatliden Schlittenbahnen und einigen 
30 Grad Kälte, fo daß nicht felten Luſtbarkeiten, 3.8, 
Schauſpiele, eingeftellt werden, und die Soldaten 
Dhrenfutterale tragen. Das Queckſilber friert fo, 
daß man es in warmen Stuben noch haͤmmern fann. 
Die Herbfte find neblig; die Gewäfler von der Mitte 
Detobers bis zum Ende des Mai mit Eis bedeckt; die 
Winternächte werden durch blendende Nordfcheine ers 
leuchtet. Noch im Juni find oft Schnee: und Froſi⸗ 
tage, aber im kurzen Sommer gewoͤhnlich einige Wochen 
heiße Witterung. Sehr unficher find die Getreideärnten 
über 60° hinaus; hier gedeiht nur langfam wachfen: 
des Holz, und im nördlichen Theile blos dürftiges 
Krüppelgefträuh. Vom 64° an wird die Viehzucht 
immer ſchwieriger, und der Pandbau nur auf Wur— 
zeln beſchraͤnkt. Unter 66° Br., fo wie in allen vom 
Nord- und Suͤdpol gleich entfernt liegenden Erdftri: 
den, ift den 2 ıften Juni fein Sonnenuntergang, fo 
wie am 24ften December fein Sonnenaufgang. Im 
arktiſchen oder hypperboreiſchen Landſtrich 


vom 67° Br. bis zum Eismeere find noch längere 


Sommertage (bei Kola 2 Monate lang) und Winter: 
nächte, und diefe von den blendendſten Nordfcheinen 
und dem hellſten Mondlicht erhellt, übrigens nach reichs 
lien Schnee: und Reiffällen viel heitere Witterung, 


die 
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die Fluͤſſe ſind nur kurze Zeit vom Eiſe befreit. Die 


Sommertage werden von Duͤnſten getruͤbt, die dem 
Heerrauche gleich die Sonne verdunkeln oder ganz ver⸗ 
huͤllen; Gewitter find ſelten. Hol; mangelt gänzlich, 
und die ganze Pflanzenwelt ift ärmlih. Menſchen und 
Thiere ſchrumpfen zufammen, und erreichen weder die 
volle Größe, noch die Entwickelung ihrer Glieder. 

- Die vorzüglicften Produfte und Hauptftapel: 
twaaren find: Getreide aller Art, im Norden mehr 
Roggen, Gerfte, Hafer, im Süden mehr Weizen, 
Hirfe, Spelt; Hanf (der rigaifhbe Reinhanf wird 
nebft dem von Bologna für den beften in Europa gehals 
ten) und Flach s, fo wie der Same und das HI von 
beiden; Holz in ungeheuren Waldungen (von denen 
aber viele durch die Entfernung von Wohndrtern und 
Strömen durchaus unnüg find), auch zum Abfag an 
Ausländer von Maften, Balfen, Bretern, Potaſche, 
Pech, Theer und Terpentin; Tabaf befonders in der 
Ukraine; Rindvieh, Pleineund dauerhafte Pferde, 
Schafe (in der Krim, Kleinrußland und Efthland 


auch veredelte) und Schweine, daher ftarfe Ausfuhr 


von lebendigen Dchfen und Pferden, Talg, Butter 
(von der trefflihen Blumenbutter Tauriens werden 
jaͤhrlich an 5000 Eentner für die Küche des Sultans 
nad Eonftantinopel geſchickt), DOchfenzungen, $uften, 
Knochen, Fichten, Seife, Pferdefbwänzen und Pfer— 
Dehaaren, Schweinefleifh und Borften; Pelzwerk 
von Zobeln, Fuͤchſen (au fchwarzen), Hermelinen, 
Eichhoͤrnchen (Grauwerk), Bären, Wölfen, Mars 
dern, Bielfraßen ꝛc.; Fiſche, als Haufen Störe, 
Welſe, Heringe, Lachfe, Forellen, Schellfiibe, Dor; 
ſche, Scollen, Schell: und Stockſiſche, Weikfiiche, 
Hechte, Streömlinge, Neunaugen:c., daher au Kas 
vior, Thran, Haufenblaferc.; Honig und Wads; 
Eifen und Kupfer, befonders in den beiden nowgo⸗ 

rod⸗ 
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rodſchen, kalugiſchen, moskowiſchen, woroneziſchen und 
charkowiſchen Gouvernements; Salz aus Quellen, 
Salzfluͤſſen, Salzſeen, Meer- und auch Steinſalz. 
Außerdem hat Rußland noch viele andre Produkte, 
von denen ebenfalls mehrere ausgefuͤhrt werden, na⸗ 
mentlich aus dem Pflanzenreiche: Huͤlſenfruͤchte 
aller Art, befonders Keldbohnen, Erbfen, Linſen, Kis 
chern, Wien ıc., Buchmeizen (zu Grüße und Brannts 
wein benugt), Mannafchwaden, Reis, wenig Kartofs 
feln (am meiften bei den teutfchen Eoloniften in dem 
Goupernement Taurien), Obſt, Wein (befonders in 
der Krim), Melonen, auch Feigen, Aprifofen, Pfir- 
fhen, Grangten 2c.; Gartengemächfe, befonders Felds 
kohl, Bollen, Knoblauch, Gurken, Rüben; Spars 
gel wild an der Wolga; Kapern im Süden; Krapp, 
Maid, Safran, Saflor, Wau, Sumach, Korians 
der, Feuchel, Dil, Anis, Kümmel, Rübfamen, 
vielfache Moosarten, Fliegenſchwamm (Surrogat von 
Branntwein), viele genießbare Beeren, Mohn (im 

, Gouvernement Charkow ı60fältig wieder geärntet), 
Mhabarber wild bei Achmetfchet in Taurien ıc. Das 
Thierreich liefert noch viel Speife wild, als Hirfche, 
Rehe, weiße und gemeine Hafen; Renns und Elens 
thiere, Kamele und Antilopen im Süden, viele Zies 
gen zum Theil mit fehr feinen Haaren; Büffel und 
Eſel in Taurien; wildes und zahmes Geflügel, z. B. 
- Auerhähne, Birk-, Hafel: und Rebhühner, Schnee 
voͤgel, wilde Gänfe und Enten, @idervögel, Falfen; 
Seide; wilde Eochenille bei Woronefch und Bachmut; 
Perlmuſcheln; Wallfiſche, Wallroffe, Seebären, Sees 
löwen, Seehunde, Seepferde x. Aus dem Mines 
talrei erhält man auch Gold aus dem uralfchen 
Erzgebirge und den Gedirgen im Gouvernement Dios 
ne; Alaun, Salpeter, Schwefel, Steinfohlen, Mars 
mor, Kreide, Walfererde, mehrere Thonarten, auch 
Por⸗ 
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Porzelan⸗ und ſeifenartigen Thon, viele Mineralwaſ⸗ 
fer, Asbeſt, Schiefer, Kalk, Gyps, Alabaſter, Ma: 
rien⸗ oder Ruſſiſch⸗Frauenglas am vorzuͤglichſten auf 
der Inſel Solowezkoi, Flintenſteine. 

| Die Einwohner Rußlands zerfallen, außer den 
Eoloniften, der Sprahe nah in 6 Hauptftämme: 
Siaven, Finnen, Tataren, Samojeden, 
. Germanen und Juden. 

Zu den flavifhen Bölferfhaften gehören 
die Ruffen, Kofafen, Polen, getten, Ku⸗ 
ren, Littauer und Serbier. 
| Die Ruffen, die herrſchende Mation, leben 

vorzüglich. im innern Lande, aber auch zerftreut in als 
fen Gouvernements. Sie haben einen eigenen flavis 
ſchen Dialeft und ein meiftend nach dem Griechifchen 
gebildetes Alphabet. Sie find von mittler Größe und 
von einer fehe harten und ftarfen Natur, und zeigen 
bei allen Beſchwerden, felbft bei harten Förperlichen 
Strafen, eine unglaubliche Fühllofigkeit; eine Folge 
der langen und ftrengen Winter, der harten Erziehung 
(da ſchon die neugebornen Kinder der größten Kälte 
‚und Hige außgefegt werden), der harten Speifen, des 
Branntmweind, der Leibeigenfhaft ꝛc. Dabei ift der 
Ruſſe biegſam, gewandt und von gutem Anftande, fein 
Geift: munter, mit vielen Anlagen zu Kunftfertigkeiten. 
Selten ift ein Ruffe franf; Schweißbad, Branntwein 
und Knoblauch find feine Heilmittel. Der Rufe ift 
fröhlich und ſorgenlos, Höflih und treu, aͤußerſt uns 
wiffend und aberglaͤubiſch, und den Vorgefegten fflas 
vifch gehorfam. ‚Viele Bauern gehen noch mit langen 
- Bärten, tragen im Sommer blos Hemden, die fie 
über die Beinkleider hinunter Hängen lafien, im Wine 
ter Schafpelze und Halstuͤcher, Schuhe von geflochs 
tenem Baſt; im Winter umwickeln fie die Füße mit 
—— Faſt alle Frauen, ſelbſt die Baͤuerinnen, 
ſchmin⸗ 
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ſchminken fi) mit weißer, röther und blauer Schminke, 
Alle Ruſſen tragen ein Kreuz am Halfe an einem Bans 
de; bei Vornehmen ift ed von Gold oder Silber. — 
Die gewoͤhnlichſten Nahrungsmittel find Kohl, Rüs 
ben, &rbfen, rohe Surfen, Bollen, Schwaͤmme, 
Fiſche; das fäuerlihe Hausbier, Quaas, das ges 
mwöhnliche Getränfe, ift ihnen fo wie Branntwein uns 
entbehrlih. Die meiften Häufer in Städten und auf 
dem Lande beftehen aus den auf einander gelegten und 
an den Enden mit einander ‚verbundenen Balfen oder 
Bäumen, die man leicht wieder aus einander nehmen 


?annz. die Zwifhenräume werden mit Moos verftopft, 
und das Dad mit Spänen bededt. Solche Häufer 
kauft man häufig auf den ruſſiſchen Märften. In 


der Stube fteht ein oben platter Backofen, auf dem, 
fo wie auf Daneben geftellten Bretern, die Familie ohne 
Bette fchläft. Dabei ift der Feuerheerd. Beide vers 
theilen ihren Rauch in der Stube, wenn er nicht durch 
ein Kenfter über dem Backofen hinaugzieht. Die Bas 
dehäufer gehören zu den nothmendiaften Bedärfnifien 
eines Ruflen, der nur Dampfbäder liebt. Das Bas 
dezimmer hat. einen großen gewölbten Dfen, der fo 
ftarf geheizt wird, daß die den obern Theil deffelben 
ausmachenden Feldfteine glühen, die überdies auch 
zur Vermehrung der Hige mit Wafler befprengt wer: 
den. An den Wänden find Bänfe oder Stufen, auf 
denen man mehr oder weniger Hitze empfindet , je nach» 
dem man höher fteigt. Zur Beförderung der Hite lafs 
fen fich die Badenden mit trodenen belaubten Birfens 
reifern fanft feblagen, mit wollnen Lappen reiben, und 
warmes oder kaltes Waſſer über Kopf und Leib gießen. 
Viele fpringen im Sommer aus dem Dampfbade in 
den nahen Fluß, oder wälzen fih im Winter im Schnee. : 


‚&ine allgemeine Beluftigung ift der Gefang ; jedes Ges 
Ichaͤft verfügt ſich der Rufle durch Geſang, und jedes 
* Ge⸗ 
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Gelag erheitern Volksgeſaͤnge. Auch Tanz, beſon⸗ 
ders der Taubentanz, bei dem ſich die Tänzer mit abs 
gemeflenen Schritten näheren und entfernen, mit In⸗ 
firumental und Bofalmufif, ift ein Volfsvergnügen, 
Zur Übung ringen oder boren oft junge Leute, befons 
ders im Winter; die Streiter ſchlagen mit geballter 
Kauft auf fih los, und ſuchen einander durch dag 
Unterfchlagen der Fuͤße niederzumerfen; gelingt dieß, 
fo ift der Sieg entichieden. Zu den Volksſpielen ges 
hören befonders das Knochenſpiel (Babfi), wo 
forgfältig gereinigte und geglättete Wirbelbeine von - 
Kälbern (Babfi) in eine Reihe aufgeftellt werden, die 
der Spielende mit andern Knochen umzuwerfen fuchtz 
und das Smwaifafpiel, mo in einen auf der Erde 
liegenden eifernen Ring ein großer, ſchwerer eiferner 
Nagel, der. bei der Spige angefaft wird, fo gewor⸗ 
fen werden muß, daß er in die Mitte des Ringes in . 
die Erde trifft. Auch das Ballfpiel ift ſehr beliebt; 
man wirft einen großen ausgeftopften Ball mit den 
Füßen in bogenförmiger Richtung in die Luft, und der 
Sieger erhält gewöhnlich einen Preis an Nüffen oder 
Gelde. Nicht minder ift das Schach : und Damen: 
fpiel unter den gemeinen Ruffen fehr gewoͤhnlich. Zu 
den beliebteften Bolfsluftbarfeiten gehören endlich die 
Eisberge und Schaufeln. Die Eisberge find etwa 18 
Ellen hohe hölzerne Gerüfte, deren eine Seite eine hoͤl⸗ 
zerne Abdachung hat, die mit Cisftücfen bedeckt und 
mit Wafler begoflen wird, worauf dann die Liebhaber 
auf Pleinen Schlitten oder Schrittfchuhen mit ſolcher 
Gewalt hinabfahren, daß fie noch auf der unten anges 
brachten Eisbahn fortgleiten. Solche Eisberge wers 
den jährlich zu St. Petersburg in der Faſtnachtswoche 
auf oder an der Newa errichtet und ftarf befucht. Bon 
den Schaufeln fennt man 2 Arten. Die eine ift eine 
Schwingſchaukel für 8 figende Perfonen, die von 2 
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Rehenden in Schwung gebraht wird. Die andere 
iſt einem Carouſſel oder Rıngelrennen aͤhnlich, nur ift 
fie nicht horizontal, fondern perpendiculair;. die Liebs 
haber figen in Sefleln, die an einer Achfe befeftigt 
find, und mittelft eines Rades oder bloß mit den Häns 
den umgetrieben werden. Solche Schaufeln werden 
in der Oſterwoche auf oͤffentlichen Plägen errichtet. — 
Eigenthuͤmlich ift den Ruſſen die 1750 von dem Boͤh— 
men Marefb in Rufland erfundene Hornmufif, 
die aus etwa 40 Perfonen zufammengefegt ift, von 
denen jeder ı oder 2 Hörner hat. Die Hörner, mels 
che die tiefften Baßtöne angeben, find 5 bis 7 Zuß 
lang; die Fleinften haben nur die Länge eines Fußes. 
Da jedes Horn nur einen einzigen Ton hat, fo fommt 
auf die Präcifion im Paufiren alles an, die freilich bei 
geſchwinden Läufen und Trillern nit leicht it, aber 
von ben fehr geduldigen und zugleich mufifalifchen Ruſ⸗ 
fen leicht gelernt wird; die Wirkung befonders im 
Choral oder Adagio iſt außerordentlich. 

Die Kofafen oder Kafafen, d. i. bewaffnete 
Krieger, ftammen von den Ruſſen ab, und haben auch 
die Sprache und Religion derſelben. Wahrſcheinlich 
trieben eınft Bedrücfungen diefe VBölferfhaft von Nor⸗ 
den nah dem Eüden, mo fie theild in Kleinrußland 
om Bog und untern Dnepr in den Gouvernements 
Kiew, Tſchernigow, Pultawa, Yefaterinoslam und 
Cherfon, in der gewöhnlichen Verfaffung des Reiche, 
theils in eigener militairifchen Verfaffung an dem uns 
tern Don unter dem Namen der doniſchen Koſa— 
fen und der Kofafen am ſchwarzen Meere 
lebt. Die Kofafen treiben Viehzucht, Kifcherei und 
etwas Ackerbau, aber nur ſoweit das Bedürfniß es 
erfordert; daher auch felten Handiwerfer unter ihnen 
find. Denn fie glauben, daß fie nur zum Kriegfühs 
ten da find, und daher forgen fie alleın für ihre Pfers 
de, 
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de, Piken, Pfeile, Schießgewehre und Saͤbel. Ihre 
Wohnplaͤtze, Stanigen genannt, gleichen mehr 
Doͤrfern, als Staͤdten, und haben weder Mauern, 
no) Feſtungswerke. Die Häufer find meiſtens von 
Holz, bequem gebaut, mit Tapeten verfehen, und 
ziemlich reinlid. Die Maloroffen, Kleinrufs 
fen oder Ufrainer find reinlicher als die Ruſſen, 
aber eben fo fröhlich und Freunde der Mufif und des 
Branntweinsd. Ihre Kleidung unterfcheidet- fid nicht 
von der ruſſiſchen; ihre Haare find rund herum ger 
foren, und mit einem runden Hute bedeckt. Der 
baummollene , feidene oder tuchene Unterrod wird. mit 
_ einem feidenen Gürtel feftgebunden ; der leinene Ober⸗ 
roch geht bis auf die Füße. Die Frauen tragen einen 
langen tuchenen Rod, und unter ihren Mügen geht: 
über die Stirn und. das Hinterhaupt ein 4 bis 6 Zoll 
langes Horn von ihren Haaren. Der doniſchen 
Kofafen an beiden Ufern des Don find an 116,000 
männliche Köpfe, von denen 60,000 zu Militairdien- 
ften beftimmt find, Die bereits eine treffliche: reitende 
Artillerie Haben, und auch ſchon zu Fuß tiraillirem. 
Sie ftehen unter einem Attaman, mit einer Art res 
publifanifcher Verfaffung. Sie haben die Kleidung 
dee Maloroflen; doch find ihre Muͤtzen mit Schafpelz 
verbrämt. Die gemeinen Leute tragenseinen langen 
Bart, Nornehme nur einen Stugbart. Die Frauen 
tragen auf dem Kopfe entweder vors oder binterwärts 
2 lange in die Höhe ftehende Hörner, die ganz fteif 
und an dem. obern Ende nach vorn zu etwas gebogen 
find, oder Mügen,- die noch einmal fo breit als lang 
find, gerade in die Höhe ſtehen, und mit ihren Ecken 
ein ungleiche Quadrat bilden. Die Mädchen tragen 
ein doppeltes oder dreifaches Stirnband, das verfchies 
den gefärbt, und mit Korallen, falfhen Perlen, klei⸗ 
nen filbernen und kupfernen Muͤnzen befegt iſt; Br 
| hängt 
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hängt von beiden Enden noch ein ſchmales, mit aͤhn⸗ 
lichen flappernden Dingen befegted Band herab, fo 
daß man ein Kofafenmädden ſchon von weitem Hört, 
Die Roͤcke der Frauen find in der Mitte mit einem 
Gürtel oder leinenen Bande befeftigt. Alle gemeine 
Frauen tragen weite lange Hofen von gefärbter Peins 
wand, und ein 4, 6: oder mehrfaches Halsband, dag 
aus Korallen und Fleinen Mufcheln befteht, vorn mit - 
filbernen oder zinnernen Münzen ausgeziert ift, und 
fid in 2 oder mehrern Kreuzen endigt. Die Kofas 
fen am ſchwarzen Meere, oder die tfchermos 
moryifhen Kofafen am afomfchen Meere, find 
an 20,000 Mann ftarf, fehr träge und dem Trunk 
ergeben; ihr Hauptort iſt Jekaterinoslaw. 

Die Polen leben in den weſtlichen, von Polen 
an Rußland feit 1773 abgetretenen Gouvernementg 
und in dem Königreich Polen. Cie find ftarf, gut 
gewachfen und gefund , wozu die harte Erziehung 
ſchon in den früheften Jahren viel beiträgt. Sie find 
friegerifh und tapfer; aber ihr Charakter zeigt deuts 
lich die Kolgen der Leibeigenfchaft, Hartnäcigfeit und 
niedrige Ergebenheit. Die gemeinen Leute find fehr 
unreinlich; grobes Brot, Kartoffeln, harte Mehl, 
kloͤße und Sauerfraut find ihre täglichen Speifen. 
Grobe Leinwandfittel und große Reitftiefeln find ihre 
vorzüglichften Kleidungsftüde. Der vornehmere Pole 
trägt einen weiten, bis an die Füße reichenden Rock 
mit engen Ärmeln, oft von Seide, der vorn mit eis 
nem fleinen Knopf zugefnöpft it, und darüber einen 
tuchenen Oberrock mit offnen Armeln, die über die 
Schultern gefohlagen, und auf dem Rüden verfchluns 
gen werden. Um den Leib wird ‚ein goldgeftickter 
Gurt gewunden, und die Uhr in einem Saͤckchen an 
der linfen Seite gegen die Bruft getragen. Die lans 
gen Beinfleider gehen bis in die Stiefeln von gelbem 
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oder rothem Saffian. Die Haare find in einem Cir⸗ 
kel gefchoren. Auf dem Kopfe tragen fie eine hohe 
vieredige Müsge von feinem Tuch, unten mit einem 
ſchmalen Gebräm verfehen und mit Pelz gefüttert. 
Die Bornehmen find fehr gebildet und hoͤflich; Gerin- 
gere Lüfien oft Vornehmeren, und Kinder älteren 
Leuten die Schuhe. Bei Gaftmählern herrfcht große 
Mannichfaltigfeit und viel Überfluß. Auch vom Tanz 
find fie große Liebhaber; ihr Lieblingstanz ift die überall 
befannte Polonaife. Die polnifchen Städte find im 
Außern fehr efend, die Haͤuſer gewoͤhnlich von Holz 
und mit Stroh gededt, die Straßen ungepflaftert. 
Die meiften Bürger nähren fi) vom Ackerbau. Mit 
Handwerfen, Wein,, Branntweins und Bierfhanf 
beſchoͤftigen fir die unter den Polen wohnenden Teut⸗ 
fben, und ehemals die Juden. Aber die Wirthshaͤu⸗ 
fee find faft durchgängig ſchlecht; in der Gaftftube 
wohnt auch der Wirth mit feiner Familie, Hühnern, 
Enten, Schweinen ꝛc. Die Ofen werden felten ges 
heist; das Kaminfeuer erfüllt daher die ganze Stube 
mit Rauch. Eigenthuͤmlich ift der Weichfelzopf, 
eine Kranfheit, die nicht nur die Kopfhaare der Mens 
fhen, fondern. auch der Pferde befällt. 

Die Letten mit fettifher oder littauifcher 
Sprache leben in 4 Kreifen des Gouvernements Riga, 
und unter dem Namen der Kuren in Kurland. Gie 
haben in manden Stüden viel Ähnlichkeit mit den 
Rufen und Eſthen. Sie laſſen fi in jüngern Jah⸗ 
ten barbiren, im Alter aber den Bart wachen. Alle 
unverheirathete :Krauensperfonen gehen mit bloßen, 
fliegenden oder geflochtenen Haaren. Männer und 
Frauen tragen gern 2 Roͤcke über einander, die durdy 
lederne oder tuchene Gurte gebunden werden. Gtatt 
der Schuhe haben fie Bofteln oder Sohlen von ges 
gerbten oder ungegerbten Häuten, die mit einer Schnur 
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am Schiendein befeftigt werden. Als Leibeigene find 
fie arm; ein Paar Pferde, eine Milchkuh, einige 
Schafe und Hühner, einige ſchlechte Kleider, die fie 
ſich meift felbft machen, geringer Hausrath und die 
nöthigften Ackerwerkzeuge find ihr ganzes Beſitzthum. 
Sie wohnen in einzelnen zerftreut liegenden Häufern, 
Die außer der Rauchkammer noch eine reinliche Stube 
mit‘ fleinen ©lasfenftern haben, und in denen fie 
feine Thiere, außer im Winter Hühner, Hunde und 
Katzen dulden. Schwarzes: Bror, Kraut, Rüben, 
rohe Gurfen, Erbfen und Milch find ihre gemöhnlichen 
Speifen. Bier wird aus. allerhand Getreide gebraut; 
auch aus wilden Apfeln und Wafler wird ein Getränfe 
gemacht. Birkenwaſſer gehört zu den Delifateffen. 
Heiße Badftuben find auch fehr häufig. , Tanz, Ges. 
fang und Schaufeln find ihre Vergnügungen. Mit 
- ihnen fommen faft ganz die Littauer überein, im 
den Gouvernements Wilna, Grodno und Bialyſtock. 
Es find große und ftarfe Leute, denen der Zwidels 
bart und die mit Pelz befegten Muͤtzen ein kriegeriſches 
Anfehen geben. Nur zeigen auch, fie viel Trägheit, 
und laflen ſich lieber prügeln, als daß fie arbeiten; 
denn fie wiflen, daß, wenn fie willig arbeiten, ihre 
Laft noch vergrößert wird. Holz und Stroh find die 
einzigen Baumaterialien der armfeligen Dörfer. ‚Die 
Kinder fieht man Sommer und Winter im bloßen 
Hemde. ‚Den Branntwein liebt der Littauer über 
alles, und nur er macht ihn froͤhlich. 

Die Serbier oder Raizen leben nur einzeln 
als Eoloniften im Gouvernement Fefaterınoslam. 

Zu den finnifben Bölferfhbaften ge: 
Hören im europaͤiſchen Rußland die eigentliben 
Sinnen, die Lappen, Efthen, Liven, Tſche— 
remiffen, Mordwinen, Syrjänen und Pers 
mier, Tſchuwaſchen und Wotjäfen. 
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Die Finnen, in dem Großfuͤrſtenthum Finnland 
und in den Gouvernements Wiburg und St. Peters⸗ 
burg, nennen fi wie die Lappen, mit denen fie 
in Anfehung der Abſtammung, der Sprade und deg 
Charakters am näcften verwandt find, Suomalai⸗ 
nen, d.i. Eumpfbewohner, und ihr Land Suos 
mensSori, d.i. Sumpfland. hr Körper ift von 
mittlee Größe, aber ftarf und Fraftvoll, wie auch 
ihre Arbeiten im Feldbau erfordern. ie haben 'meis 
ſtens etwas platte Gefichter, dunfelfarbige Augen, 
dünne Barthaare, braune gerade Haupthaare und eine 
gelbbraune Geſichtsfarbe. Sie find gutmüthig , ehre 
lich, fehr gaftfrei, und lieben Dicbtfunft, Mufif und 
Gefang, Die Kleidung der Stadt: und Landbewoh⸗ 
ner ift aanz Ihmwedifh, im Sommer von Tuch, eins 
wand oder Leder, und im Winter von Peljwerf. Die 
Bauern tragen. einen Bart, oder auch nur einen 
Stutzbart, freie Haare und einen runden Hut oder 
eine Muͤtze. Am ledernen Gürtel, mit dem fie ihre 
Kleider befeftigen, hängt ein großes Mefler, zumeis 
len auch Echlüffel und Feuerzeug. Die Frauen tras 
gen um Hals und Bruft mehrere Korallen: und Glass 
perlenſchnuren, und in den Ohren große Ringe.: Ihre 
Roͤcke und Schürzen find bisweilen mit Schlangens 
föpfen oder buntem Naͤhwerk geziert, und der 3 Fin⸗ 
ger breite lederne oder feinene, an den Enden mit 
Franzen befegte Gurt geht zweimal um den Leib, und 
wird an der Seite gefchürzt. . Die Städtebewohner 
treiben Handlung und alle bürgerliche Gewerbe; die 
Dorfbewohner Ackerbau, Jagd, Fiſcherei, Viehzucht, 
Theerfchwelen, Botafchebrennen, Eciffbau ꝛc. Die 
nördlicbern Finnen ziehen mit ihren größern oder Fleis 
nern Rennthierheerden beftändig herum, und gleichen 
vollfommen in der Lebensart den Lappen. Go 
gut und emfig fie arbeiten, fo ftarf cffen fie. auch; 
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fie halten täalich gewöhnlich 5. Mahlzeiten, und trins 
fen davei viel-Branntwein. Ihre Höfe liegen weit 
aus einander; die Wohnung felbft enthält eine Winters, 
Sommer: und Badftube; der Hof Hat überdies Korns 
und Heufheunen, Ställe, Korndarren, Magazine und 
‚eine Badſtube; alles aus Blockwerk oder geſchrotenen 
Balken erbaut. : Gie befennen fih alle zur chriſtlich⸗ 
Iutherifben Religion, und haben bei Hochzeiten und 
Begraͤbniſſen wenig eigenthümliche Gebroͤuche. So 
muß z. B. eine finniſche Braut vom Lande jedem 
Oochzeitgaſte 4 bis 5 Ellen Leinwand und ein Paar 
Strümpfe ſchenken, wofür. fie von ihm: Geld: bes 
#ommt. - Da dies aber dem Werthe der Gefchenfe 
Der Braut nicht gleich kommt, und die Braut auch 
das Geld behält, fo wird die Ausfteuer der Töchter 
den Müttern oft fo ſchwer, daß man im Sprichwort 
die Mädchen das Verderben der Höfe nennt... Die 
Sinnen haben noch viel Aberglauben; fo find z. B. 
‚ dern Montag und Freitag ohne Gedeihen bei ihnen; 
wer am Georgentage larmt, fest fih Gemitterfchas 
den aus; am Weihnachtstage darf das Vieh nicht aus 
dem Stalle; am Faftnachtsabend wird weder Feuer 
noch ‚Licht angezunder ꝛc. Am meiften feiern fie den 
Tag Allerheiligen: den fie nach einem ehemaligen Ab: 
gott Kifei nennen. Den Abend vorher wird die Bads 
ſtube mit warmem und faltem Waſſer verfehen, und 
die Tiſche mit Speifen und Getränken befegt. Der 
reinlich gefleidete Wirth macht dann mit entblößtem 
Haupte die Hofihür und Badftube Höflih auf, und 
verſchließt ſie wieder. Nach vwiniger Zeit entläft er 
die’ Heiligen: wieder, und begleitet jie mit einer Fla⸗ 
ſche Branntwein jum Hofe hinaus. Auch den Kovols 
den» wird. an diefem Abend Speife in die Viehftälle 
gelegt, und dem Abdgott Kikri zu Ehren am Tage 
Allerheiligen früh ein Tamm geſchlachtet, gr 
ohne 
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ohne ein Bein deſſelben abzuſchneiden gekocht und 
verzehrt. Auch die Bären halten fie für: wichtige 
Thiere, und glauben, daß ihre Seelen nad ER 
Tode fo wie die Menfchhenfeelen fortleben. 

Die Lappen wohnen in dem erft 1809 an 
Rußland aefommenen Theile von Torneä > und in Kemi⸗ 
Lappmark, fo wie auch am Eismeer im Gouvernement 
Archangel; ſ. S. 426 uf. 

Die Eſthen im Gouvernement Reval, weniger 
im Gouvernement Riga, wo die mit ihnen vereinigten 
Liven wohnen, gleichen in Kleidung, Lebensart und 
Sitten ganz den Letten, ſ. S. 466. Sie tragen 
lange Baͤrte, und meiſtens mitten im Sommer einen 
Rock und Pelz, welchen die unverheiratheten Männer 
durch einen Tedernen, mit vielen meffingenen Schnal⸗ 
fen befegten Gurt zufammenbinden. Die Efthinnen 
Haben an Kopf und Bruft vielen Flitterftaat und ſil⸗ 
bernes Klapperwerf. 

Die Tfheremiffen, die fi ſelbſt Mari, 
d. i. Maͤnner nennen, wohnen in Doͤrfern an beiden 
‚Ufern der Wolga in den Gouvernements Niſchnei⸗ 
N mwgorod, Sımbirsf und Wjaͤtka, auch in Aſien, 
über 33,000. fteuerbare Mannsperfonen ftarf, ein 
fehr rohes, unwiſſendes Volk, ohne Schulen und 
ohne Schrift, Sie find von mittlerer Größe, Haben 
meiſtens blonde oder rörhliche Haare, einen dünnen 
Bart, und einen Fraftlofen Körper, und find bei der 
natürlichen Furchtſamkeit hoͤchſt betrügerifch,, . eigens 
finnig und argwoͤhniſch. Die Frauen haben ein ziem⸗ 
lih angenehmes Geſicht, fommen abeu weder an 
Schönheit den Tatarinnen, noch an Citelfeit den Rufs 
finnen gleich. Die Kleidung der Männer ift faft wie 
die ruflifhe Bauernkleidung 5; nur fämmen fie die 
Haare vom Scheitel abwärts, und fehneiden fie rund 
herum furl. Die —— ſind am Halſe, an den 
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Händen und am Schlitz mit bunter Wolle geſtickt, 
und der. von grober ſchwarzer Schafwolle gewebte 
Tuchrock hat einen breiten niedergefchlagenen Kragenz 
auch iſt der Schooß an beiden Geiten unten aufge 
fehnitten. Die Srauen umminden die Füße mit Lage 
pen und tragen Baſtſchuhe. Im Sommer sehen 
im: bloßen Hemde, das fie über den Beinfleidern tras 
gen; es reicht bis an die Knie, ſchließt am Halfe und 
an den Händen feft an, und ift am Kragen, Rande 
und an allen Nähten mit gefärbter Wolle ſehr bunt 
gefticht; eine große Schnalle hält den Schlitz zuſam—⸗ 
men. . Die in 2 Neſter zufammengedrehten Haare find 
mit einer hohen kegelfoͤrmigen oder rundlichen Müge 
bedeft, die von Birfenrinde mit Leder oder Leinwand 
überzogen, und mit Korallen, filbernen Münzen und 
Schlangenkoͤpfen befent ift. Auch der von der Müge 
auf den Rüden binabhängende handbreite Riemen 
wird fo beſetzt. Beim Ausgehen binden fie noch ein 
an den Seiten mit bunter Wolle ausgenähted Tuch 
darüber, deſſen ſich auch die Mädchen bedienen, die 
übrigens das bloße Haar in 2 hinunter hängenden 
Flechten tragen. Ihre Häufer ftehen zerftreut, und 
beftehen aus einer Schwarzftube, bisweilen aus einer 
abgefonderten Sommer» und Winterftube mit einem 
bedeckten Gange, aus einzeln ftehenden Ställen und 
Fleinen. auf Säulen ruhenden Magazinen. Die 
Schwarzſtube ift eine Klafter Hoch über einem Keller, 
und enthält außer dem Backofen auch einen Kochheerd 
und eine breite Schlafbank. Die Thür ift niedrig, 
und das Kelle ein vieredines Loch von ungefähr 14 
Fuß im Durchmeſſer, vor das ftatt des Glaſes eine 
Dlafe oder ein Lappen gefpannt wird. Sie beſchaͤfti⸗ 
aen ſich mit Aderbau, und Pferdes, Rindvieh- und 
Bienenzuht, im Winter auch mit Jagd und Fiſch⸗ 
fang. Die Frauen ſpinnen, weben, nähen, ſticken 
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die feinenen Kleider mit ſelbſt gefärbter Wolle re; Wei 
Verheiratdungen Faufen fie die Frauen, die jur Uns. 
terthänigfeit und Arbeit beftiimmt find,. um einen 
Preis (Olon) von 30 bis 100 Rubel; oft kaufen 
ceiche Altern ſchon ihrem fechsjährigen Sohne Frauen, 
Die aber nicht unter 15 Jahren ſeyn dürfen; bei den 
heidniſchen Tſcheremiſſen ift die Vielweiberei gebraͤuch⸗ 
lich. Die Mitgift beſteht in Vieh. Am Hochzeittage 
findet ſich der Braͤutigam mit ſeinen Freunden unter 
muſikaliſcher Begleitung bei der Braut ein, theilt Ge⸗ 
ſchenke aus, wohnt der Mahlzeit und den Luftbarfeis 
ten bei, und führt am folgenden Tage die Braut als 
les Sträubens ungeachtet in feine Hütte, wo der Kart 
vor dem Hausgötzen das Gebet verrichtet; ‚mit Eſſen, 
Tanzen nach der ruffifhen Harfe (Gusli), dem Dus 
delſack (Schübber), der Maultrommel ıc. und mit 
Gefang feiert man ein Paar Tage, worauf die Gäfte 
fid entfernen, wenn fie einige Kopefen zum Geſchenk 
für die jungen Leute in einen Becher geworfen haben. 
Bei Beerdigungen, die am Sterbetage erfolgen, les 
gen fie die Leiche in der beften Kleidung in den Sarg, 
und beide Befchlechter. folgen demfelben auf den Tods 
tenader, wo die Leiche mit dem Gefichte nah Mors 
gen begraben wird. Man gibt dem Todten, einige 
Kopefen im Gurte, einigen Hausrath, einen Stod 
zum Hundeabwehren ꝛc. mit ins Grab. Iſt dieſes mit 
Erde angefüllt, fo fegen die-Begleiter für jeden vors - 
her verftorbenen Freund eine Kerze darauf, und fpres 
en zu feinem Lobe. Dann baden fie ‘ und wech⸗ 








feln die Kleider. Für jeden Todte den 3 Ge . 
daͤchtnißfeſte (Schumets) gehalten, alt zten, 7ten 
und goften Tage, wo man am erften Tage beim 
Grabe, und an den beiden andern im Sterbehaufe 
bei brennenden Kerzen Kuchen ißt, und einige Biſſen 
aufs Grab legt; fo wie.alle Jahre ein allgemeines 
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Rodtenfeft, an dem fie in die Thür eines Teer ſtehen⸗ 
den. Haufes 2 hölzerne Näpfe mit Kuchen und Bier 
ftellen , diefe nachher auf eine. reinliche Stelle im Hofe 
ausfhütten, und die Speifen von den Hunden frefien 
laſſen. Nach ihrem Glauben leben gute Menfchen 
nad) dem Tode frei von Krankheit, mit ihren Erdens 
freunden umgeben, und haben bei ihrer gewohnten 
Arbeit Vieh und Bienen in Menge; die böfen Mens 
Shen aber fommen auf eine fhwarze Erde, mo fie 
beftändig Froſt und uͤbelkeiten empfinden. Ihr hoͤch⸗ 
ſter Gott heißt Juma, die Goͤttermutter Jumon Awa, 
und deren Kinder, die Untergottheiten ſind: Jumon 
Schuktſchu. Der Stammvater boͤſer Götter iſt der 
Schaitan (Satan), den fie aber nicht bei feinem Nas 
men, fondern Jo nennen; auch der hat viele maͤnn⸗ 
liche und weibliche dienftbare Gehülfen. Sie vers 
fertigen nur wenige Gößenbilder, am meiften no 
von dem gefürchteten Donnergott, Kudortſcha Juma, 
Den fie ald eine männlich gefleidete Puppe in einer 
Schachtel von Birfenrinde in ihrer Wohnung aufftels - 
fen, und täglich mit Kuchen verforgen. . Ihre Prie⸗ 
fter, Muſchan, ſtehen unter einem Oberpriefter, Juͤck⸗ 
tuͤſch; da ihrer aber nur wenige find, fo hält fi 
jede Gemeinde einen alten Flugen Mann, Kart, dem 
fie in dem Udſcho einen Gehulfen geben. Die Ticheres 
miflen verehren ihre Götter auf heiligen Plägen, Keres 
met, - die mit Bäumen oder einem ‘Zaun umgeben 
find, und 3 Zugänge haben, für den Ein: und Auss 
gang im Weften, fürs Opferbieh (Pferde, Rinder, 
Rothwild, Schafe xc. von weißer, und nur in einigen 
Fällen von ſchwarzer Farbe) im DOften, und fuͤrs Waſ⸗ 
fertragen im Süden. Kein Frauenzimmer darf ſich 
dem Keremet nähern. Der Freitag ift der zur Götters 
anbetung und zur Ruhe von der Arbeit beftimmte 
Tag. In jedem zten oder sten Jahre feiern fie das 
vor 
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vornehmfte Heft für die ganze Goͤtterfamilie, Jumon 
Bairan; das Opferfleifch wird gegeffen, die Knochen 
verbrannt, die Haut des Hengftes beim Keremet aufs 

gehangen, und die andern Häute mit den Überreften 
der Dpfer den Prieftern gegeben. Sobald die Früh 
jahrsfaat beftellt werden foll, feiert jedes Dorf ges 
meinſchaftlich das Fruͤhlingsfeſt, Anga Sparen, fo 
wie auch jeder Hausväter für fi ein Ärntefeſt im 
Herbſte, wo er von jeder getvonnenen Getreideart, 
auch Malz, Getränfe und Kuchen in Fleinen Schuͤſſeln 
auf den Tiſch in der Stube fiellt, fie dann in den 
Hof unter Danffagungen trägt, und gegen die Sonne 
emporhebt. Kin freundfchaftlihes Mahl macht. den 
Beſchluß. Auch die getauften Tſcheremiſſen feiern we⸗ 
nigſtens heimlich dieſe Feſte mit. 

Die Mordwinen oder Morkuenen, an 
44,000 fteuerbare Mannsperfonen, wohnen in dene 
felben Gouvernements, auch an der Dffa, in zers 
ftreuten Hütten, felten in andern Dörfern und Städs 
ten, haben ihre ehemalige nomadifche Lebensart ganz 
verlaffen, und 1793 großentheild den chriftlichen 
Glauben angenommen. Sie theilen fi) in 3 Stämme: 
Moffhaner, Etfaner und Karatajen, und 
gleihen im Körperbau und Lebensart den Ruſſen. 
Sie Haben meiftens braune gerade Haare, dünne 
Bärte, hagere Gefichter; auch. die Frauen find fels 
ten fhön. Sie find ehrlich und fleißig, aber lange 
fam und Höchft unreinlih Die Männerkleidung gleicht 
bis auf die am Haldfragen und Schlig ausgenäheten _ 
Hemden vollfommen der ruffifhen Bauerntracht. Die 
Frauen aber haben vieles Eigenthümliche. Cie has 
ben eine hoch ausgeftopfte, bunt ausgenähete Muͤtze, 
woran Hinten eine Schleppe und viele Fleine Ketten 
nebft Klapperwerf hängen, Teinwandene Hemden und 
Beinfleider, die fie mit roth und bau gefärbter 
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Wolle bunt ausnähen, und gemeiniglich eine Leib: 
binde, von der hinten ein getheilted, mit buntece 
Wolle geſticktes, mit Franzen, Korallen und Klappers 
 werf behängtes Schurzfell Hinabhängt. - Bei feftliher 
Kleidung befeftigen fie an dem Gürtel noch allerlei 
bunt ausgenähete und gefranzte Stücke mit einem weis 
ten, leinewandenen, oft gelb gefärbten Oberkleide 
mit furzen, aber über I Elle weiten Ärmeln. . Ohrens 
gehänge und Ringe an allen Fingern gehören zur täglis 
en, 2 bis 3 Armringe zur feierlichen Kleidung. Die 
Mädchen tragen Feine Mügen, flechten das Haar nad 
euffifcher Art in einen Zopf, und ‚behängen ihn mit 
Quaſten und Bändern. Die Hauptbeihäftigung iſt 
Aderbau und Bienenzucht; viele haben kleine Kuͤchen⸗ 
gärten. Im Winter gehen fie ftarf der Jagd nach, 
Dei der Berheirathung haben die heidniſchen Mors 
dwinen diefelben Gebräucbe, mie die Ticberemiflen. 
Wenn die Braut in der Wohnung des Bräutigame 
angekommen ift, fo fest fi der Bräutigam neben fie 
an den Tiſch, und zieht dabei die Mütze über die Aus 
gen. Auf dem Tiſche liegt ein.an 3 Zuß langer Kur 
chen, deflen Spige der Vater des Bräautigams unter 
den Schleier der Braut ſchiebt mit den Worten: Siehe 
das Licht, Habe Gluͤck zu Brot und Kindern! Nun 
erft fieht der Bräutigam feine Braut, die der Vater 
für ihn erhandelt hatte. Dann efien, teinfen, fins 
gen und tanzen fie. Die briftlihen Mordwinen vers 
fehleieen blos die Braut, und forgen aͤngſtlich dafur, 
daß ihr auf dem Wege zur Trauung fein Menfch bes 
gegne, weil died nach ihrer Meinung Unglück bedeus 
tet. Gie begraben ihre Todten mit den. beiten Kleis 
dern, eflen Kuchen und treinfen Bier dabei, und 
fegen von beiden etwas auf das Grab. Die heids 
nifhen Mordwinen haben den Götendienft und Keres 
met ber Tſcheremiſſen; die Stelle der Prieſter vertre⸗ 
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ten alte Männer, Ataͤ genannt. Der allgemeine Gott 
heißt Paas oder’ Skei; auch haben fie eine Mutter 
der Götter und einen Sohn Gottes. Der Mafters 
Pas ift eine unterirdiſche, nicht gütige Gottheit, und 
der Micolai s Pas ift der in der griechifchen Kirche bes 
rühmte heilige Nicolai, dem fie den Wohlftand der 
Ruſſen zufbreiden, den fie daher in ruffiichen Kits 
ben mit Wachslichten befihenfen, und deflen Bild fie 
in den Häufern verehren. Bei den Opfern laffen fie 
das Blut der Thiere in eine Fleine Grube fließen, 
und verſcharren es mit einigen Biffen vom Opferfleifch 5 
Die Rnochen werfen fie in die Fluͤſſe, und die Häute 
gehörten den Atoͤs. Im Fruͤhling feiern fie das Keres 
metfeft, und das Ärntefeſt auf dem Felde. Dee 
Sonne, Tſchi-Pas genarint, opfert jeder Hausvater, 
und vor dem Neumond neigen fie fih, und bitten 
um Stüf. Am erften Dfter: und Weihnachtstage 
opfern fie den ihnen unbekannten ruſſiſchen Gottheiten 
Geflügel, Kuchen und Getränfe, um fie zu Kreunden 
zu behalten. Wenn es donnert, fagen ſie Erbarme 
did Gott Purgini! opfern-aber nichts 

Die Sirjänen und Permier (Biermer) 
wohnen in der nördlichen Gegend des Gouvernements 
MWologda, an den Fluͤſſen Wyın und Wytſchegda, und 
im Gouvernement Wjätfa; rohe Völferfchaften, die 
faft ohne Landbau leben, und ſich hauptſaͤchlich nue 
mit der Jagd beſchaͤftigen. 

Die Tſchuwaſchen, an 200,000 Rewecb 
Mannsperfonen, leben an der Wolga in Den Gouvers 
nements Niſchnei-Nowgorod, Wjaͤtka und Simbirsf, 
in Dörfern, ein rohes, unwiſſendes und träges, 
Ackerbau treibendes Volk, von finniſcher Herkunft, 
aber mit den Sitten und der Sprache. dev Tataren. 
Sie find meiftens von blaffer Geſichtsfarbe mit ſchwaͤrz⸗ 
fihen Haaren, und in Anfehung’ des Charakters‘, der 

Woh⸗ 


Einwohner. 477 


Wohnung, des Hausraths, der Lebensart, der Bes 
ſchaͤftigungen und der Kleidung den Tſcheremiſſen ſehr 
aͤhnlich; doch haben fie, wie die Tataren, Federbets: 
ten, oder doch Matten von Sumpfrohrfolben. Sie: 
find. zum Chriftenthume übergegangen, behalten aber: 
ihre heidniſchen Gebräuche bei. 
| Die Wotjäfen im Gouvernement Wjätfa find 
meiftens flein, treiben außer dem Feldbau Jagd und 
Bienenzucht, und machen ald Nebenarbeit gedrechſelte 
und fafirte Sachen. Ihre Frauen, die fie für. 5 
bis 15 Rubel faufen, machen Leinwand, grobes Tuch, 
Stickerei ꝛc. Sie beraufchen fih gern in Branntwein, 
den fie felbft in ihren Dörfern brennen. ! 
Die Tataren mohnen in den füdlichen Gous 
vernements Jekaterinoslaw, Cherfon und Taurien. 
Sie find von mittler Größe, braͤunlich mit ſchwar⸗ 
zem Haar, lebhaften Fleinen Augen und fleinem Munde, 
Ein gefchorner Kopf, bedecft mit einer verbrämten 
Müge, der Bart, der bloße Hals: und die morgens. 
Iändifche lange Kleidung aus Seide oder Baummolle, 
mit Pelz gefüttert und mit breiten feidenen Bändern 
gebunden, weite Beinfleider und Saffianftiefeln zeich⸗ 
nen fie aus, Sie lieben Pracht in Kleidung und Bes 
dienung, und peunfen mit Pferden. Gie find gafts 
frei, ehrliebend und durch Schulunterricht gebildet. 
Unter dieſen anfafligen Tataren zeichnen ſich befons 
ders die Frimifhen Tataren in der taurifchen 
Halbinfel oder der Krim aus, deren nördlicher grös 
ferer Theil aus trocknen und falzhaltigen Steppen bes 
fteht, nur durch einige Baͤchedurchſchnitten und durch 


einige Saljfeen merfwürdig ift. Die Tataren dieſer 


Steppen wohnen in weit aus einander liegenden Doͤr⸗ 
fern, Ihre Wohnungen find von feichtem Fachwerk, 
oder ganz von Lehm aufgeführt, und die Dächer mit 
Stroh gededt; nur in wenigen Dörfern findet man. 

Be; Mınas 
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Minarets (Thuͤrme) an den Moſcheen. Dieſe Ges 
genden ſind nur der Viehzucht und dem Ackerbau ei⸗ 
nigermaßen guͤnſtig. Außer dem Rindvieh, den Scha⸗ 
fen und Pferden Hält man auch Kamele. Das Ges 
treide wird auf einem erhabenen Plage oder einer 
Tenne durch an einander gefuppelte Pferde ausgetres 
ten, gereinigt und in unterirdifchen Gruben verwahrt. 
Bon diefen Steppentataren unterfcheiden ſich fehr vor⸗ 
theilhaft die Bewohner der fhönen Thäler, denen 
weder Holz noch Steine zum Häujerbau fehlen; auch 
findet man in. den Häufern viele reinlihe Zimmer, 
fdöne Kamine, Tapeten und Polfter. Außer der Bies 
nenzucht und dem Ackerbau betreiben fie vorzüglich den 
Obſtbau, und bereiten aus Äpfeln und Birnen einen 
dien Sirup, der unter dem Namen Beckmeß vers 


kauft wird. . Ihre gewöhnliche Nahrung ift Brot von 


Weizen oder Hirfe, Reis, Datteln, Wildpret, Fis 
ſche, das Fleifch ihrer Heerden, Milch, Butter und 
Honig. Einige haben Flinten und Piftolen, andere 
Bogen und Pfeile, außerdem Säbel. Bei ihrer Mus 
fit Haben fie Fleine Paufen, Trommel, Either, Dus 
delſack ıc. 

Außer diefen krimiſchen ſind in Europa auch die 
nogaiſchen oder kubaniſchen Tataren meh, 
wuͤrdig, welche die 7 Steppen im Norden des Cauca⸗ 
ſus und des ſchwarzen Meeres noͤrdlich von der Do⸗ 
nau bewohnen, und 300 Murſen (Edle) und 90,000 
Seelen zählen. Sie leben in guten, dauerhaften Zels 
ten , deren Wände und Däcer aus dünnen freuzweife 
in einander befeftigten Bölzern beftehen, und auss 
wärts mit Rohrdecken und braunem Filz bedeckt find, 
dur die weder Wind noch Regen dringt, Dben in 
der Mitte ift ein rundes Loch von 2 Schuh im Durchs 
nieffer, durch das eine Stange mit einer weißen oder 
blauen Sahne geht. Bor dem Eingange hängt eine 

auss 
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ausgenähte Dede von der Farbe der Fahne, Mitten 
im Zelte brennt auf der bloßen Erde Keuer, Das 
Hausgeräthe befteht aus einer bloßen Rohrdede, die 
auf der Erde liegt ,, 2 Haarpolftern zum Schlafen, Eäs 
bein, Slinten, Piftolen, oder Bogen und Köcher. 
In einer Fleinen Entfernung ift ein anderes gleich ges 
bautes Zelt für die Krau und Kinder, mit einem Keſ⸗ 
fel, Dreifuß und 2 bis 3 hölzernen Echüffeln. Die 
Zelte koͤnnen, fo wie fie ftehen, auf einen Wagen ges 
fegt, und an einen andern Ort geführt werden. Bei 
den Zelten find auch Ställe für das Vieh, und Scheus 
nen, deren Wände von Stein, Rohr oder hölzernen 
Sproffen beftehen, und auswärts ſtatt des Moͤrtels 
mit Mift bervorfen find. Auch auf dem von Rohr ges 
machten Dache liegt Mift oder Heu. Der ganze Hof 
ift mit einem Rohrzaun eingefchloflen, und von den 
benachbarten 50 bis 60 Schritt abgefondert. Statt 
des feltnen Brote eſſen dieſe Tataren Hirfe, womit fie 
auch, wenn Gerfte fehlt, die Pferde füttern. Einige 
eſſen Prerdefleifch und trinfen Pferdemilh. Sie les 
ben fhmugig, tragen Purze baummoline Hemden, weite 
Beinfleider von grobem Tuch oder Schaffellen, kat⸗ 
tune Roͤcke und darüber einen Schafpelj, von dem fie 
nach der Witterung die rauhe Seite bald inwendig, 
bald auswendig fehren. Sie find zum Stehlen ges 
neigt, aber doch fehr gaftfrei. 

Die Samojeden wohnen an den fumpfigen 
Küften des Eismeeres, im Gouvernement Archangel, 
vom. Fluß Mefen nah Oſten über den Ural bis zur 
Lena in Sibirien. Sie find von unbefannter Abfunft 
und mit. eigener Sprache; ungefähr 12,000 fieuers 
bare Manngperfonen zahlen eine geringe in Pelzwerf 
beftehende Abgabe an die Krone. Sie find von brauns 
gelber Farbe und felten über 4 Fuß Hoch; fie Haben 
einen ftarfen Körper, einen dicken Kopf, großen Mund 

und 
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und Ohren, eine ſo eingedruͤckte Nafe, daß die Spitze 
derſelben mit den Knochen des obern Kinnbackens faſt 
in gleicher Linie ſteht, kleine ſchwarze Augen, ſchwar⸗ 
zes borſtiges Haar, dünne und kurze Füße. Die 
Männer haben wenig oder feinen Bart. Sie find voͤl⸗ 
lig unwiſſend, und haben feine Schrift; doc theilen fie 
das Fahr in 13 Monate, Ihre Religion ift die Heids 
niſch-ſchamaniſche. Ihre Kleider beftehen vom Kopf 
bis zu den Füßen aus Rennthierfellen, mit anderm 
Pelzwerk und bunten Tuchftreifen befegt. Waſchen 
und Baden ift nit gemöhnlih. Sie find Nomaden ; 
Rennthiere machen bei ihnen, mie bei den Lappen, 
den Hauptreihthum aus, Die näher am Meere woh⸗ 
nenden beſchaͤftigen ſich mit der Fifcherei, befonders: ' 
mit dem Wallroß s und Seehundfang. Die vom Meer 
Entfernten jagen nab Fuͤchſen, Wölfen, Hermelinen, 
Dielfrafenzc. Sie eſſen jedes lebende oder todte Thier, 
das fie auftreiben, ausgenommen Eichhörner, Herz 
meline, Katen und Hunde. Kifche und Rennthiers: 
fleiſch effen fie oft roh; warmes Rennthierblut ift eine 
Delifateffe und ein Borbauungsmittel gegen verfcies 
dene Kranfheiten. Branntwein, Rauch: und Schnupfs 
tabaf lieben fie fehr. Ihre armfeligen Erdhütten find 
mit Baumrinden und alten Rennthierfellen bededt; 
eine obere Dffnung verfchafft dem Rauche Ausgang. 
Selten findet man mehr ald 2 bis 3 Zelte in der 
Nähe. 

Zu den Germanen gehören die in Finnland. 
und andern Gegenden wohnenden Schweden und 
die zahlreihen Teutfchen in den Gouvernements 
Riga, Reval, Mitau ꝛc., als Gelehrte, Beamte, 
Kaufleute, Eolonifien zc. 

Die Juden leben in großer Anzahl befonders 
im Königreihe Polen und in den — polniſchen 
Gouvernements Rußlands. 

Zu 
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Zu diefen fommen noch viele Coloniften, bes 
fonders im Süden, namentlih Servier, Albanes 
fer oder Arnauten, Grieben, Armenier, 
Walachen, Bulgaren, Ddmanen, Englän: 
der, Sranzofen, Ztaliener, Zigeuner ꝛe. 

Die Haupt: und Hofreligion:ift die gries 
hifche, deren geiftlihe Angelegenheiten der Heilige 
dirigirende Synod leitet, der feinen Sitz zu St. 
Petersburg, einen Zweig aber auch zu Mosfau hat, 
und aus einzelnen Gliedern der hoͤhern Geiftlichfeit 
und aus weltlien Perfonen befteht. Unter ihm ftes 
hen die Metropoliten (im europäifchen Rußland 2, zu 
St. Petersburg und Kiew), Erzbifchöfe und Bifchöfez 
die. beiden erften Würden find an feinen beftimmten 
Sig gebunden, fondern der Kaifer ertheilt fie nach 
Pelieben. Ale find unverheirathet. Der Name 
Pope und Protopope ift 1813 abgefchafft worden, 
und man fennt bei der niedern Geiftlihfeit nur Dias 
fonen, Priefter (Terei) und Erzprieſter (Protojerei), 
Die Zahl der Kiöfter ift anfehnlih; Worfteher der 
Moͤnchskloͤſter find die Archimandriten oder Abte, die 
in der Regel mehrern Klöjtern vorftehen, fo mie die 

gumene nur einem; den Nonnenflöftern ftehen die 
wen (Abtiſſin oder Priorin) vor. ine befondre 
Sekte der ruſſiſch-griechiſchen Kirche find die Ross 
folnifen, aub Starobriadzy (die bei alten Ges 
brauchen bleiben), und Staropierzy (Altgläubige) 
genannt. . Alle andre Religionsbefenner haben gots 
tesdienftliche Freiheit; Ehriften faft von allen Bes 
fenntniffen werden in Hof: , Eivils und Militairdienfte 


- befördert, und Ehen zwifchen Chriften und Juden 


oder Muhamedanern finden feinen befondern Anftoß. 
Daher findet man Lutheraner befonders'in den Oſt⸗ 
feeproninzen, Katholiken in den polnischen Provins 
zen, Armenier (auch mit der fatholifchen Kirche 
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vereinigte), Reformirte, Herrnhuter, Mu, 
hamedaner (zu denen die Tataren gehoͤren), Ju⸗ 
dem ꝛc. | 


In Hinſicht der-geiftigen. Bildung ſteht 
Rußland den meiſten europaͤiſchen Staaten ſehr nad, 
und noch leben mehrere ruſſiſche Voͤlker ohne Schrift⸗ 
kenntniß und ohne alle Lehranſtalten. Auch die ruſ⸗ 
ſiſche Nation ſelbſt iſt durch Leibeigenſchaft und durch 
Mangel an Lehrern in ihrer Bildung ſehr gehemmt. 
Zur Bildung der legten dienen die Univerfitäten in 
Mosfau, Wilna, Dorpat, Eharfow und Abo; aber 
noch find Staatsämter und gelehrte Anftalten Häufis- 
ger, als in einem andern Sande, mit Ausländern bes’ 
fegt. Nach neuern Verordnungen fol in jeder Gous 
vernementsftadt wenigftens ein Gymnaſium, in jedem 
Kreife wenigftens eine Kreisfchule fein, und außerdem’ 
follen Kirchfpielsfchulen errichtet werden; doch beftes- 
ben jett von allen nur wenige. In St. Petersburg: 
‚ find Akademieen der Wiflenfchaften und der Künfte, - 
Land > und Seecadettens, Mrtillerie:, Yngenieur:, 
Dergwerfs:, Schifffahrts:, Handlungs», Thierarz- 
neis, praktiſche juriftifhe, Aderbaus, Schiffsbau⸗ 
fhulen ꝛc. Für die griechiſche Geiſtlichkeit 
find die Alerander » Newsfyfche Afademie zu St. Pe⸗ 
teröburg, die geiftlichen Afademicen zu Kiew, Moss: 
fau 2. und mehrere Seminarien beftimmt, im denen’ 
jedoch auch ſolche gebildet werden koͤnnen, die ſich 
dem Staatsdienft widmen. Die zahlreichen Ju den 
haben Zuteitt zu allen ruffifhen Schulen; in ihren ei⸗ 
genen Schulen muß menigftend eine der 3 Sprachen, '- 
die ruffiiche,, polnifche oder teutiche, gelehrt werden, - 
und feit 1807 muß jede jüdifhe Verfchreibung in eis 
ner diefee Sprachen abgefaft fein. Die Muhames 
daner haben in jedem Dorfe, wo fie wohnen, Schu⸗ 

ten, 
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len, und in den Staͤdten auch Schulanſtalten fuͤr die 
Toͤchter. 
Die Befhäftigungen und Erwerbszweige 
der Einwohner des zuffifchen Reichs find fehr mannichs 
faltig. . Die Viehzucht ift weit ausgebreiteter , als der 
Aderbau, der aber auch mehrere Artifel fürs Auss 
Hand liefert, und zu deffen Beförderung die Anlegung 
von Aderbaufdulen, die Berpflanzung englifcher Lands 
‚wirthe nach Rußland, die Unterfiügung unternehmen, 
der Dfonomen, Prämien, die Vertheilung nüglicher 
Sämereien, 3. B. der 1oofältig tragenden Sefams 
‚pflanze, die ein den Dliven völlig gleiches HI gibt ıc., 
beitragen; dann die Fifcherei in Seen, Fluͤſſen und 
Meeren; die Jagd, die in ganz Rußland frei ift, bis 
auf Sibirien, wo fie den Voͤlkern gehört, die ihre 
Abgaben in Pelzwerf: bezahlen, und der Krone, welche 
duch die dahin. gefandten Verbrecher die Yagd für 
ihre Rechnung betreiben läßt; endlid der Bergbau, 
der in den Gold, und Silberbergmwerfen von der Krone, 
in den Eifen = und Kupferbergwerfen aber auch zum 
Theil von Privarperfonen betrichen wird. Einige eins 
träglihe Kunſtgewer be blühten ſchon vor dem Stifs 
zer des ruffifchen Kunftfleißesg, Peter dem Großen, 
namentlich Leders, beſonders Juftengerbereien (am 
beften in den Gouvernements Koftroma, Jaroslaw, 
Wologda, Nomgorod, Mosfau, Plesfom ıc.), Talgs 
ſchmelzereien, Lichtziehereien, Seifenfiedereien‘, Filzs 
and grobe Pinnenmweberei, Mattenbereitung von Lin⸗ 
denbaft, Faͤrbereien, Metallarbeiten, Blfclagen, 
Theerſchwelen, Baftfhuhmahen, Kohlenbrennen, 
Pferdehaarſieden, Steinbrechen, Steinhauen, Ziegels 
ftreihen, "Potafchefieden, Berfertigung von Haus⸗ 
und Ackergeraͤthſchaften. Die meiften Bedürfniffe zur 
Kleidung und Hauswirthſchaft verfertigen fih Bauern 
ohne zunftmäßigen Unterricht. Eigentliche Fabriken 
952 bes 
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beſaß Rußland 1815,:0hne die in den entfernten Gou⸗ 
vernementd befindlichen, überhaupt 3235, namentlich 
181 in ud, 151 in Eeide (zu Mosfau, St. Pers 
teröbu g 2), 1348 ©erbereien, 37 Hutfabriken, 
247 Seifenfiedereien, Lichtziehereien und Wachsſchmel⸗ 
zen, 184 Leinwandfabriken (zu Jamburg, Yaros: 
Saw, Mosfau), go Taufabrifen und Spinneteicn 
(Reepfchlägereien), 14 Potafcheliedereien, 5 Tabak⸗, 
2 Lakir⸗, 6 Tabafsdofenfabrifen, 48 Zuderfiedereien 
(zu Achangel, Moskau, Kaluga ıc), 2 Puder: und 
Stärfe:, 30 Eifig : und Eceidemwaflerfabrifen, 25 
Dofamentfabrifen, Plättmühlen und Drahtziehereien, 
25 Karbefabrifen, 25 Färbereien, 5 Siegelladfadri- 
fen, 199 Stahl:, Nadel:, Eifenwaaren: und Gußei⸗ 
fenfabrifen (eine der größten ift die Gewehrfabrif zu 
Zula, in der über 7000 Menfchen Gewehre und Waffen 
aller Art liefern ; in dem Dorfe Pawlowo im Gouvers 
nement Nifchnei = Nomwgorod, welches meiftene von 
Schloſſern und Schmidten bewohnt ift, werden unge: 
mein fünftliche Arbeiten gemacht), 14 Bitriol: und 
Shwefels, 138 Kıyftall: und Glas-, 16 Porzelans 
und Kaiences, 43 Meſſing- und Knopf:, 3 Pfeifens 
fabrifen, 64 Talgſchmelzen. Doc reichen die Fabris 
fen für die eigenen Bedürfnifle nicht hin, und nad 
dem neuen Tarif vom März 1816 ift die Einfuhr von 
vaffinirtem Zucker, der feinen Tücher außer den ſchwar⸗ 
zen, glatten weißen baummollnen und der glatten feis 
denen Waaren (nur gedrudte Baummolljeuge bleiben, 
wie der Rum, verboten), der Epiten, der einfarbi⸗ 
gen Kaience, der irdenen Waaren ohne Berzierung, 
des Eifenblechs, des Porters, Kranzbranntweins gegen 

Errichtung bedeutender Zollabgaben erlaubt worden. 
Der Handel, zu dem die Ruſſen eine natürliche 
Neigung haben, wırd zu Lande und zur See betrieben. 
Der inländifhe Handel zwiſchen den einzelnen 
2 ro⸗ 
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Provinzen des ungeheuern Reichs iſt ohne Hinderung 
und Störung von Zwiſchenzoll- und Stapelftädten, 
und wird auf die vortheilhaftefte Art erleichtert durch 
3 Graͤnzmeere und das große Landmeer, das cafpis 
ſche, zu denen aus dem Innern ſchiffbare Fluͤſſe frrds 
men, und die durch die oben angeführten Kanäle ver: 
bunden find, im Winter dur die länger dauernden 
Shlittenbahnen, bei denen man nicht im gemöhnlis 
hen Wege bleibt, fondern die geradefte Linie über 
Flüffe und Sümpfe weg, manchmal mit Hülfe des 
Compaſſes fuht, durch das Gefrieren der Lebensmit⸗ 
tel, 3. B. des Kalbfleifches von Archangel, der Schafe; 
Geflügel, Fiſche ꝛc., die gefroren und in Schnee: ges 
packt den ganzen Winter über recht gut aufbewahrt 
und in die entfernteften Gegenden verſchickt werden, 
durch die großen Jahrmaͤrkte bei den Klöftern Makar⸗ 
yew an der Wolga im Gouvernement Niſchnei-Nowgo⸗ 
20d und Swinskoi nahe bei der Stadt Bränsf im 
Goupvernement Drel, welche nit nur von ruffifchen, 
fondern auch von tatariſchen, buchariſchen, kalmuͤki— 
ſchen, perſiſchen und armeniſchen Kaufleuten ſehr ſtark 
beſucht werden; durch die 1770 angelegte Bank, des 
sen Zettel in allen Landeskaſſen angenommen und zu 
jeder Zeit fogleih wieder zu Kupfergeld gemacht wer⸗ 
den koͤnnen, und die außer ihrem Hauptfig zu St. Pes 
teröburg und Motfau au in andern Städten, 5. B. 
Eherfon, Archangel, Reval, Riga, Comptoire hat, 
duch die Aflecuranzcompagnieen zu St. Petersburg 
und Riga c. Die HDauptlandftrafen gehen von 
St. Perersburg nab Moskau in ſuͤdoͤſtlicher Richtung 
über Nomgorod und Twer, in einer Entfernung von 
734 Werften oder ı 10 teutſchen Meilen (dies ift die 
von Peter I. dur einen Wald acbahnte Straße); 
von St. Petersburg nah Riga in firdweftlicher Richs 
tung über Narwa und Dorpat in einer Entfernung 

von 
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von 84 teutſchen Meilen oder 560 Werften; von St. 
Petersburg nach Archangel in nordöftliher Richtung 
neben der Südfpige des Ladoga und Onegaſees über 
den Dnegafluß, und von Mosfau in füdliher Riche 
tung über Tula, Charfow, Bultawa, den Dnepr 
nach Eherfon, und von da weſtlich nah Oczakow und 
Ddeffa am fhwarzen Dieere,. Nebenlandftrafen 
führen von St. Petersburg füdmweftlih über Narwa 
nach Reval am finnifhen Meerbafen; von Reval füds 
lich über Pernau längs dem rigaifhen Meerbufen nach 
Kiga, und von da nah Mitau ; von Mitau wieder füds 
Lich nach der preußifchen Gränzfeftung Memel und von 
da nah Königsberg; von Moskau in füdöftlicher Rich 
tung über Tambow an dem in die Okka fallenden Ina, 
Dad Achmafigoragebirge längs der Wolga nad Aftras 
han am cafpifhben Meere. Der Ausfuhr ftehen alle 
Häfen und Gränzorte offen; aber nur in St, Peters, 
burg, Riga, Reval, Arhangel, Libau, Ddefla, eos 
dofia und Taganrog, und in den Zollämtern Kowno, 
Brſcz in Littauen, Radziwilowsfi und Duboflary dürs 
fen alle erlaubte Waaren ungehindert eingebracht wers 
den. Der mwichtiafte auswärtige Handel der Ruſſen 
in Europa nimmt feinen Weg über die Dftfee. Die 
Hälfte der ruffifhen Waaren geht auf diefer Seite über 
St. Petersburg aus; in die andre theilen fich Riga, 
Lidau, Reval, Pernau, Narwa, Wiburg, Habfal. 
Man fhäst die gefammte Einfuhr auf 27 und bie 
Ausfuhr auf 44 Millionen, Rubel. Aus der Tiefe 
Rußlands und den entfernteften Gegenden zieht ſich 
eine Waarenftraße auch nad. dem Eismeere, mo 
abge der Handel duch das Klima auf die Monate Juli, 
Auguft und September beſchraͤnkt ift. Der Hauptplag 
diefes Handels ift Archangel ; geringere Seepläße find 
Kola, Dnega und Mefen. Man fchäst die Ausfuhr 
jaͤhrlich über 3 Millionen, und die Einfuhr auf 
700,000 
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700,0o00 Rubel, Bei dem Handel über dag ſhwarze 
Meer find befonders die Seeftädte Cherſon, Kinburn, 
Odeſſa, Dvidiopol Sebaſtopol und Taganrog thätıg, 
‚Deren Schiffe nicht nur nach den Öftreichifchen Staaten 
und Conftantinopel, fondern au durch die Meerenge 
bei diefer Stadt in das griechifche Inſelmeer und das 
mittelländifhe Meer fommen. Man ſchaͤtzt die ges 
fammte Einfuhr auf 800,000 und die Ausfuhr auf 
1,200,000 Rubel jährlih. Der auswärtige Lands 
Handel geht in Afien nad China, Perfien, Bucha⸗ 
zei ıc., und in Europa nach der Tuͤrkei, den öftreichis 
ſchen und preußifchen Staaten, Sachſen ıc., und Aus 
‚menier, Bucharen und Zuden haben großen Antheil 
daran, fo wie bei dem Seehandel die Engländer und 
Niederlaͤnder vor den übrigen Handelsnationen ents 
fchiedenes uͤbergewicht haben, weil nämlich zu dem 
‚Handel mit den Rufen große Eapitalien, Vorausbes 
zahlung und Geduld erfordert werden, Außer Moss 
Fau nehmen an dem Landhandel befondern Antheif 
Niſchnei⸗Nowgorod, Kaluga, Drel, Tſcherkask (die 
Hauptftadt der donifchen Kofafen, der Mittelpunft des 
Handels ruflifher Kaufleute mit den Einwohnern von 
Kuban und armenifchen Zwiſchenhaͤndlern), Neſchin zc. , 
und an dem Seehandel aufer den genannten Städten 
noch Oczakow, Nikolajew, Eupatoria , Feodofia, 
Kertfh, Zenifale ıc. Die Ausfuhrmwaaren find: 
Pelzwerk, Haute, Bälge, Felle (vornehmlich von 305 
bein, Fuͤchſen, Hermelinen, Hunden ꝛc., aber Hafens 

bälge und Haare dürfen nicht ausgeführt werden), 

Juften, Safftan, Chagrin und andre Lederarten (für 
3 Millionen Rubel), Segeltub, grobe Leinwand (für 

2 Mill. R.), hölzerne Wohnhäufer, Schiffe, Anfer, 

Getreide (für 20 Mil. R.), Grüge, Graupen, Hanf 

und Hanfjamen (für 8 Mi. R.), Flachs (für 5 Mi. 

R.), Leinfamen (für 13 Mill. R.), Hüte, Tabaf, 

Rha⸗ 
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Rhabarber, Eiſen und Eiſenwaaren (für z Mill. R.), 
Kupfer, Marienglas, Talg und Talglichte (für 5 - 
Mil. R), Honig, Wahs, Holy, auch Balfen, Ma- 
fien, Breter, Potaſche, Theer, Pech, Baſtmattenꝛc. 
(für 23 Mill. R.), Hanf: und Leinoͤl, Thran, Ka: 
viar, Haufenblafe, Schweinsborften (für 700,000. R.), 
Federn, Malleofzjähne, Seife, Musfus, Brannt: 
mein, Butter, Pferdehaave, Fleiſch, Leim ꝛc. Die 
Einfuhrwaaren beftehen in Kaffe, Zuder, Ra: 
fao, Three, Wein, Rofinen, Mandeln, Reis, Ge⸗ 
wuͤrze, wollnen, baumwollnen, feidnen und linnenen 
Maren, Spigen, Treflen, Baumoͤl, Tabaf, Dbft, 
Südfrübten, Sal, Alaun, Steinkohlen, Zinn, 
Dlei, Grünfpan, Metallmaaren (Senfen, Sicheln, 
Dieb ıc., auch feinen Stahl und Eifenwaaren, Nas 
dein ıc.), Meublen, mujikalifhen, mathematifchen 
und phyſikaliſchen Snftrumenten, Glas, Ziegelfteinen, 
Faience, Porzelan, Branntwein (aber Rum ift vers 
boten) , Fiſchen, Kanarienvdgeln , Spieldjarten, 
Schreibfedern, Papier, Pferden ıc. Im Fahre 1805 
war die Totalausfuhr des ganzen ruſſiſchen Reiche 
72,434,085, die Einfuhr 55,529,118 und der Ge: 
mwinn 16,904,967 Rubel, ohne den Gewinn des 
Durbhandels. Rußland verliert bei Confumtibilien 
im Durchſchnitt, eben fo faft durchgehende bei den 
Kunftproduften und in der legten Zeit au bei den 
Metallen; aber es gewinnt bei dem rohen Material, i 
fo daß fih darauf Ruflands ganze Handelsberehnung 
ftügt, wenn nicht die Contrebande den ganzen Über: 
ſchuß und darüber wegnimmt; denn der niedre Eoure - 
zeigt, daß Rußland nichts im Auslande zu fordern hat. 
Die ruſſiſchen Zolleinfünfte betrugen im Jahr 1805 

12,936,957 Rubel 93 Kopeken. 
Die Regierungsform ift unumfehränft monar⸗ | 
chiſch. Die einzigen Grundgeſetze find, daß der Staat 
u: 
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untheilbar, daß der Regent, der den Titel: Kaifer 
und Selbftherricher von ganz Rußland, führt, nicht 
zugleich Beherrſcher eines andern Reiche fein dürfe, 
daß er fich zur griehifchen Religion befenne, und daf 
feit Pauls Ufafe vom sten April 1797 die Erbfolge 
nah dem Rechte der Erftgeburt in männlicher und - 
mweibliher Abftammung beftehbt. Die Prinzen und 
Pringeffinnen des Laiferlihen Haufes führen den Zir 
tel: Großfürften und Groffürftinnen von Rußland, 
ohne meitere Auszeichnung des Erftgebornen. Die 
hoͤchſten Regierungscollegien finde: 1). der 
Reichsrath, dem alle Gefege, Berordnungen und 
Einrichtungen zur Prüfung vorgelegt werden; 2) der 
dirigirende Senat, als die höchfte Behörde; 3) der 
heilige dirigieende Synod; 4) das Staatsminifterium 
in 3 Sestionen, zu deren erfter die Minifterien der 
auswärtigen Angelegenheiten, des Kriegs, des See 
wefens, des Innern, der Volfsaufflärung, der is 
Hanzen, zur zweiten das Reichsſchatzamt, und zur 
Dritten das Staatsrehnungswefen,, die Generaldire- 
etion der Land: und Waſſerſtraßen, das Juſtizmini— 
fterium, das Polizeiminifterium, die Generaldirecetion 
der geiftlichen Sachen der fremden Glaubensverwands 
ten, die Zuftijverwaltung, die Polizeiverwaltung , die 
Sinangverwaltung gehören. An diefe Minifter wer: 
den aus den Gouvernements wöchentlich die nöthigen 
Berichte eingefendet, und durch fie erhalten die Gou⸗ 
verneurs und Behörden in den Provinzen ihre Befehle. 
Der ganze Staat: ift namlich in Goupernements 9 
theilt, von denen jedes mehrere Kreife enthält, wel- 
be, fo wie meiftend die Gouvernements felbft, den 
Namen nach ihren Hauptorten: führen. Jedes Gou- 
vernement hat zum Vorſteher einen Cipilgouverneur, 
der gewöhnlich zugleih Kriegögouverneur ift; denn in 
mehrern Gouvernements find beide Stellen getrennt, 
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macht beträgt 52 Linienſchiffe, 18 Fregatten, 6 Kut⸗ 
ter, 7 Brigantinen, 54 Eleine Fahrzeuge, 20 Galees 
ren, 25 ſchwimmende Batterieen, 121 Kanonenböte, 
63 Joͤllen, 80 Kalconets, zufammen 289 Segel mit 
4348 Kanonen und einer Bemannung von 32,046 
Mann. Gie ift in die Dftfeeflotte, in die Flotte des 
ſchwarzen Meeres und in die Slotille des cafpifchen 
Meeres getheilt. Der Haupthafen der Dftfeeflotte ift 
Kronſtadt; Fleinere Abtheilungen find in Reval ıc., 
und der Schiffbau ift haufig in St. Petersburg. felbft, 
wo die Werfte, Magazine und die Schifffahetsfchule 
ſich im Admiralitätsgebäude befinden. Auch gehoͤren die 
zu ECholmogorii an der Divina und am weißen Meer 
erbauten Kriegsichiffe zur Dftfeeflotte. Sebaſtopol ift 
der fihere Hafen der Flotte auf dem ſchwarzen Meer 
re; die Admiralität und die Hauptmagazine find zu. ' 
Nikolajew. Zur Herrfchaft übers cafpifche Meer reis 
hen wenige Fregatten und fleine Schiffe hin. Die 
Flotte ift in 3 Escadern getheilt: die weiße, blaue 
und rothe Flagge. Die Schiffsbedürfniffe hat Ruß 
land. faft alle ſelbſt. 

Nach der veralteten Abtheilung der Laͤnder, aus 
denen Rußland nad und nach zu feiner jetigen Größe 
erwuchs, theilt man das europälfhe Rußland in 
Großrußland mit den Gouvernements Moskau, 
Archangel, Wologda, Olonez, Koftroma, Nowgo— 
rod, Pſkow, Smolensf, Twer, Nifchnei » Nowgor 
tod, Wladimir, Tula, Kaluga, Jaroslaw, Kursk, 
MWoronefb; in Kleineufßland mit den Gouverne— 
ments Drel, Rjäfan, Tambow, Charkow, Tſcher⸗ 
nigow, Pultawa, Kiew; in Shmwarz- und Weißs 
tußland, das bid 1772 polnifch war, mit den 
Gouvernements Mohilew, Witepst, Minsk, Wor 
IHyn, Podol; indieehemalsfhmedifhen Pros 
vinzen, die feit 1721, 1743 und 1809 ruſſiſch 
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find, mit den Gouvernements St. Peterdburg, Wis 
burg, Reval, Riga, und dem Groffürftenthum Finns 
land; in die ehemals polnifhen Provinzen, 
die feit 1793, 1794, 1795 und 1807 dem ruflis 
fben Scepter unterworfen find, mit den Gouvernes 
ments Wilna, Grodno, Bialyfiof, Mitau; in die 
Provinzen Des ehemaligen frimifden 
Staats feit 1783, mit den Gouvernements efates 
rinoslam, Eherfon und Taurien; in die vormals 
türkiſche Provinz Beflarabien, die feit 1812 
ruſſiſch ift; in die Provinzen desehemaligen 
Chanats Kaſan, die feit 1552 und 1554 ruffifch 
find, mit den Gouvernements Simbirsf, Wiätfa, 
Denfa; von Kafan f, ıften Theil S. 126. Außer 
den Gounernement® liegt das Fand der donifchen Kos 
fafen, Andere theilen Rußland in die oben angegebe— 
nen Landftrihe , und theilen e8 daher in Rordruß— 
fand oder den arktifhen Landſtrich vom Eis 
meere bis zu der Linie, die von der Mündung der Duͤ— 
na bis zum Finfluß der Wiätfa in die Wolga läuft, 
oder bid zum 57ſten Breitengrade, wo in der Nord; 
reihe die Gonvernements St. Petersburg, Wiburg, 
Dionez, Archangel und das Großfürftenthum Finnland, - 
in der Mittelreihe die Gouvernements Wologda und 
Nomgorod, und in der Südreihe die Gouvernements 
Reval, Riga, Plesfow, Twer, Jaroslaw, Koftroma und 
Wjaͤtka liegen; in Mittelrußland oder den mitts 
fern Landftrich zwifchen dem 57ſten und zoften 
Breitengrade, mit den 23 mittleren Geuvernemente, 
von denen in der Mordreihe Nifchnei » Nomgorod, 
Wolodimer, Mosfau, Smolensf, Witepsf, Mitau, 
Wilna, in der Mittelreihe Grodno, Bialyftof, Minsk, 
Mohilew, Drel, Kaluga, Tula, Rjäfan, Tambom, 
Denfa, Simbirsf, und in der Südreihe Woroneſch, 
Kursk, Charkow, Tſchernigow, Wolynsk liegen ; in 
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Suͤdrußland oder den warmen Landſtrich vomzoſten 
bis 45ſten Breitengrade, mo außer dem Lande der 
doniſchen Koſaken die Gouvernements Beſſarabien, Ka⸗ 
miniez: Podolsfy, Kiew, Pultawa, Jekaterinoslaw, 
Eherſon, Taurien liegen. 
Nach den Zilußgebieten liegen am Eis⸗- und 
weißen Meere: | 
1): Das Gouvernement Arhangel, von 
der norwegiſchen Gränze bis zum Nordural,-11,970& 
QDuadratmeilen groß, mit 102,428 Einwohnern, uns 
ter denen im Nordiweften des weißen Meeres fappen 
und im Dften des Mejenflufes Samojeden find. 
Es ift ein faltes, mit Moräften und Bergen angefülltes 
Land, das nur im Süden Waldungen und Getreidebau, 
fonft auch Rüben, Rettige, weißen Kohl, Bollen, 
Knoblauch, Vogelkirſchen, Droflelbeeren, Rindvieh, 
Rennthiere, Wildpret, wildes Geflügel, Fifche , Lachfe, 
> Heringe ıc. hat. Hier find die Städte: Arhangel 
an der Dwina, 9 Meilen vom Einfluß derfelben in das 
weiße Meer, mit 1200 hölzernen Häufern in regels 
mäßigen Strafen, die aber, wie in andern ruffifchen 
Landftädten, ftatt des Pflafters mit Balfen und Dielen 
belegt find, 7200 Einwohnern, 11 griechiſchen, 1 
(utherifhen und ı reformirten Kirche. Sie hat fehr 
gute Schiffswerfte, Segeltuch » und Taufabrifen, 
ftarfe Fifcherei an der Küfte, fo wie bei Spigbergen 
und Nowaja-Semlja, Schifffahrt und lebhaften Hans 
del; denn hier ift die Niederlage des fibirifhen Hans 
dei. Sie ift die ältefte Handelsftadt des Keiche, 
ſchon feit der Mitte des ı6ten Jahrhunderts. Ones 
ga am Ausflug der Onega ind weiße Meer, mit 
1800 Einwohnern, einem Hafen, und Handel! mit 
Holz, Pech, Theer. Nordweftlih liegt die Inſel 
Sſolowezkoi, wo ſehr ſchoͤnes Marienglas gefun⸗ 
den wird. — Kola, das noͤrdlichſte Städtchen Eu⸗ 
ropas, 
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ropas, auf der Halbinſel gleiches Namens zwiſchen 
den Fluͤſſen Tulowa und Kola, mit 50 Haͤuſern, 680 
Einwohnern, einem Hafen, Wallfiſch-, Stockfiſch⸗ 
und Wallroßfang. Meſen am Fluß gleiches Na: 
mens, 6 Meilen vom Eismeere, mit 234 hölzernen 
Häufern, 1800 Einwohnern, Fiſcherei, Walltoffang, 
Handel. In der Nähe dieſes Gouvernements liegen 
Die 2 Inſeln Nowaja-Semlja (Nova Zembla, 
d. i. Neuland), die ſchon feit dem 11ten Jahrhuns 
dert befannt, und durch einen Meerfanal von einander, 
fo wie durch die Waigasftraße vom feften Lande getrennt . 
find. Ihr Flächenraum beträgt 4255 Quadratmeis 
len; aber nur die nordweitlihe, nordöftliche und füds 
weftliche Küfte ift befannt, da die Südoftfüfte durch 
Eis verrammt ift. Die ganze Inſel ift mit Eis: und 
Schneebergen bedeckt, unbewohnt, hat nur einzelne 
Zwergbirfen und Weidengefiripp, Haides und Moo6s 
beeren, Rennthier- und andre Moosarten, milde 
Rennthiere, weiße Scebären , weiße und gewöhnliche 
Küche, Wölfe, Wallvoffe, Seehunde, und im Som: 
mer Seevögel. Von Mefen und Archangel aus wers 
den die Küften von Fiſchern und Jaͤgern befucht. 

2) Das Gouvernement Olonez, zwiſchen 
dem weißen Meere und dem Ladogafee, 3787 Quas 
dratmeilen groß, mit 226,966 Einwohnern. Das 
Sand hat faſt 2000 Seen, 3. B. den Dnegafee, und 
ift reih an Wildpret, Pelzwerk, Fiſchen, Holz, Kus 
pfer und Eıfen. Die Hauptftadt Petroſawadzk, 
an einem weſtlichen Bufen des Dnegafees, hat 375 
Häufer, 3300 Einwohner, eine Faiferlihe Kanonenz 
und Muntionsgießerei, einen Kupferhammer, Leders 
fabrifen und in der Nähe einen Gefundbrunnen in eis 
ner hoͤchſt romantıfchen Gegend, umgeben von den 
Trümmern mehrerer vom Kaifer Peter dem Großen, 
der bier feine Geſundheit wieder erhielt, errichteten 
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Gebäude. Die Stadt Olone; am Fluß Dlonza 
hat 2700 Einwohner. 
Am bottnifhen Meerbufen liegt: 

3) Das Großfuͤrſtent hum Finnland (Sei 
den Eingebornen Suomemaa), zu dem auch Kemi⸗ 
Lappmarf und der Theil von Wäfterbottn und 
Torneäs Sappmarf im Often der Flüffe Torneä 
und Muonio gehören. Diefe® 4550 Quadratmeilen 
große und von faft eier Million Menfhen bewohnte 
Land beſteht aus großen Wüften, Haiden, Moräften, 
Waldungen und Seen, und hat ein fehr rauhes Klis 
ma, da die Kälte des langen Winters zu 25, 27 und 
32 (aber auch die größte Hige bi6 22!Grad Reaum.) 
fteigt. In guten Fahren hat das Land uͤberfluß an 
Getreide, auch viel Flachs und Hanf, Hopfen, etwas 
Tabaf und Obſt, viel Holz (daher auch Kohlen, Pech 
und Theer zur Ausfuhr), fehr viel Strömlinge und 
andere Seefifche, fo wie Lachfe, Korellen, Hechte in 
den Binnengewäflern, Fuͤchſe, Wölfe, Bären, Hers 
meline, Biber, Fifbottern, Vielfraße, Märder , Has 
fen, im Norden Rennthiere, aber faum hinreichende 
Rindvieh⸗ und Schafzucht. Die Verwaltung diefes 
Landes ift einem Regierungsconfeil anvertraut, deflen 
Hräfident der Generalgouverneur ift. Die Einfünfte 
des Landes betrugen unter der fchwedifchen Regierung 
(von der es erft 1809 an Rußland fam) 4 Millionen 
Thlr. Schwediſch Banco (Laubthaler), Es befteht 
aus folgenden Theilen : 

a) Samolar und Karelien, im Nordoften, 
befteht meiftens aus Wäldern, Seen, Zlüffen und Mo⸗ 
räften; befonders erftredt fih durch das ganze fand 
der große, mit vielen Infeln angefüllte See Saima. 
Hier ift die Stadt Kuopio mit 819 Einwohnern. 
Dazu gehören ein Theilvon Wäferbottn, Tor: 
neäs.und Remis kappmarf, mit der Stadt 
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Torne ä am Auferften Ende des bottnifchen Meers 
bufens und am Torneäflug, mit 666 Einwohnern, 
einem Hafen und Handel, da ein jährlicher Markt 
die benachbarten Bewohner, vorzüglich die Lappen, 
herbeizieht, um ihre Produfte gegen Zeuge, Metalls 
waaren xc. einzutaufchen; ausgeführt werden Theer, 
Talg, Rindfleifeh, getrocknete Fiſche und Holzwaaren. 

b) Kymenegard, im Weften von Wiburg, mit 
Der fehr befeftigten Handelsftadt Loviſa am finnts 
ſchen Bufen, 2709 Einwohnern und einem Hafen, 
vor dem auf 4 Inſeln die Feſtung Swarthotm 
liegt. 

ce) Tawaſtland, eine der angebauteſten Land⸗ 
ſchaften, mit der ſtark befeſtigten Seeſtadt Helfings 
fors am finniſchen Buſen, mit einem vortrefflichen 
Hafen, 2 Forts, 4000 Einwohnern, Segeltuch⸗ 
und Sackleinwandfabriken, Handel mit Eiſen, Bre⸗ 
tern, Getreide, Fiſchwaaren ꝛc. Die Stadt wird 
jetzt nach einem großen Plane neu angelegt, und ſchon 
iſt eine große Anzahl zierlicher Holz- und Steinhaͤu⸗ 
ſer erbaut; Klippenmaſſen werden geſprengt, und 
große Vertiefungen ausgefuͤllt, um einen geebneten 
Platz zu den Anlagen zu erhalten. Vor dem Stadt⸗ 
hafen, der an 70 kinienſchiffe faſſen, und aus dem 
man mit jedem Winde fahren fann, liegt auf 7 abges 
fonderten Sranitfelfen im Meere die Feftung Swea⸗ 
Borg, eine der ftärfften im Norden, ſowol durch 
ihre Lage, ald auch durch ihre Bauart. Die Mauern 
find theils ausgefprengte Felfen, theild von Granits 
bloͤcken aufgeführt, und faft alle cafemattirt. Ihre 
BVertheidigungslinien find mit ı 100 Kanonen befegt. 
Als fie 1809 in die Hände der Ruſſen fiel, war der 
Verluſt von. ganz Finnland die Folge. Sie fann 
nur duch Nachläffigkeit oder Verraͤtherei erobert 
werden, Bei Sweaborg find 2 vortreffliche Hafen, 
Steins Europ, Geogr. Ji eine 
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eine Galeerenſchiffssdocke und ein Schiffswerft. Die 
befeftigte Stadt Tamwaftehuus: hat 1689 Einwoh⸗ 
ner und in der Nähe das feſte Schloß Eronborg. 
Auf der Erdzunge Hangoͤ oder Hangoͤ⸗Udd find 
4 Forts und ein Hafen. 

| d) Das eigentliche Finnland, am bottnis 
ſchen Bufen und am Eingang in den finnifhen, ift 
befonders getreidereih. Hier ift die Hauptftadt des 
Großfuͤrſtenthums, Abo (fpr. Obo), finnifh Turku, 
am Ausflug des Aura in den bottnifchen Meerbufen, 
mit 1100 Häufern, 11,300 Einwohnern, einer 
Eitadelle und einem Hafen. Gie ift der Sig eines 
Bifchofs, und hat eine Univerfität, Seidenband⸗, 
Tuch⸗, Barchents, Leinwand: , Segeltuch-, Leders, 
Tabaksfabriken, Schiffswerfte, Seilerbahnen, Zuders 
fiedereien, und Seehandel auf 19 eigenen Schiffen 
mit Holz, Theer, Pech, Fiſchen, Eifen ꝛc. Die 
Seeſtaͤdte: Nyftadı mit 1682 Einwohnern, einem 
Hafen am bottnifchen Meerbufen und Handel mit hoͤl⸗ 
zernen Gefäßen. Hier ward 1721 ein Friede zwi⸗ 
fhen Schweden und Rußland gefchloflen, in welchem 
die erftere Krone vieles aufopfern mußte. Bjdrne 
borg am Strand des Kumofluſſes, mit 2510 Eins 
mwohnern, einem Hafen und Handel mit Holjwaaren 
und Fifhen. Am Eingang in den bottnifhen Meers 
bufen liegen die Infeln Aland, der Zahl nach mit 
den umberliegenden Klippen über go, mit 12000 
Einwohnern. Die Hauptinfel ift das fruchtbare 
kaͤndchen Aland. 

e) DOfterbottn, im Norden der vorigen Pros 
vinz, wo die Seeftädte Gamlas (Alt) Carleby 
mit 1710 Einwohnern, einem Hafen, Schiffbau, 
Theerhandel, Seefalzfiederei. . Ny-Carleby mit 
765 Einwohnern, einem Hafen und Theerhandel. 
Waſa mit 2538. Einwohnern, einer Buchdruderei, 

- Schiffs⸗ 
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Schiffswerft, Hafen, Handlung. Uleä oder Uleä 
borg an der Mündung Uleaͤelbe in den bottniſchen 
Meerbufen, mit 3345 Einwohnern, einem Hafen, 
Schiffswerften,, Labsfang und Handlung. 

Am finnifben Meerbufen liegen: 

4) Das Gouvernemen: Wiburg, ehe 
mals ein Theil von Finnland, zwiſchen dem Ladoga 
und Saimafee und dem finnifhen Bufen, enthält 
7813 Quadratmeilen mit 182,612 Cınmwohnern, 
Das Land ıft mit Bergen, Thälern, Moräften und 
Seen angefüllt, hat ftarfe Waldungen, Marmor 
und andre gute Steinarten. Die Heimathe (Bauern⸗ 
höfe) liegen alle einzeln. Die befeftigte Hauptfiadt 
Wiborg oder Wiburg liegt in einem Winfel deg 
finnifhen Meerbufens, hat 802 Häufer, 3161 Eins 
mwohner, einen Fleinen Hafen und Geehandel mit 
Holz, Pech, Theer Die befeftiaten Städte: Fried— 
richshamm auf einer Halbinfel des finnischen Meer⸗ 
bufens, mit 1333 Einwohnern und einem Hafen, 
dem Standplage eines Theils der ruffiichen Galeeren⸗ 
fiotte. Hier ward am 17. September 1809 der 
Friede geſchloſſen, der Schweden das Groffürftens 
thum Finnland (Mr. 3. entriß Willmanfttand 
am Fluß Wora, der in den Ladogafee fallt, mit 285 
Einwohnern. Nyſlott Neuſchloß) mit 100 Eins 
wohnern und einem Fort auf einer Klippe in dem tier 
fen Fluß Haparvefi, der fib mit den Saimafeen vers 
einig: Kerholm auf 2 Inſeln des Fluſſes Wora 
bei feiner Mündung in den Ladogafee, mit 370 Eins 
wohnern. 

5) Das Gouvernement St. Petersburg, 
ehemals unter dem Namen Ingermanland und 
als Theil von Karelen zu Schweden gehoͤrig, zwi⸗ 


ſchen dem finnıfhen Meerbuſen und Ladogafer, 


AR 8349 Quadratmeilen und 655,669 Einwoh⸗ 
ia ner, 
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ner, ohne die Civilbeamten und das Militair, Hat 
aber weder Getreidebau, noch Viehzucht und Fifches 
vei für den Verbrauch hinreichend. Hier ift die _ 
zweite Hauptftadt des Reichs und Refidenz des Kais 
ſers, die fehönfte Stadt in Europa, St. Peters 
burg, 47° 59' 30" 8. 59° 56° 23° B an beiden 
Seiten der Newa und auf mehrern Inſeln (Dftrom) 
der Newa, die hier 200 Klaftern breit ift, ſchon 
oft am Ende des Dctoberg zugefroren ift, und nievor 
dem 25. März aufthaut, fo daß felbft Laftmagen 
darüber fahren fönnen; auch wird ihr Flares wohl; 
ſchmeckendes Wafler zum Trinfen in Faͤſſern durch die 
ganze Stadt verführt. Die Stadt hat einen Umfang 
von 24 Werften oder 3% teutfchen Meilen, 7683 Häus 
fer, von denen 2200 von Stein gebaut find, und 
272,000 Einw., morunter 18,000 Teutſche, 2300 
Sranzofen, 900 Engländer, 1800 Schweden, 100 
Armenier xc. Die Stadt hat 10 Haupttheile: die ıfte, 
2te und 3te Admiralitätsfeite, die Stüdhofd:, mos⸗ 
Fauifche, jamskoi-, wrogner, waſilioſtrowſche, St. 
Petersburgifche und wiburgifche Seite mit 42 Quar⸗ 
tieren, die von 3 großen Armen des Stromes, der 
großen Rewa im Süden, der Pleinen Newa in der 
Mitte und der Newka im Norden und mehrern Arz 
men der Newa, 3. B. dem Eatharinenfanal (der von 
beiden Seiten gemauert und oben mit einer Gallerie 
eingefaßt ift), der Fontanke ac. durchftrömt werden: 
Die Arme des zum Theil mit Granitquadern einge: 
faßten Fluſſes find durch Inſeln getrennt, auf denen 
der petersburgifche Stadttheil und Wafıli « Oftrom 
liegen, die im Sommer durch Schiffbrüden verbuns 
den find; der ſchoͤnſte und volfreihfte Stadttheil 
liegt am füdlichen Ufer. Die Stadt ift noch nicht 
ganz ausgebaut denn vor etwa Too Fahren ftand hier 
nur ein aumfeliges Zifcherdorf an der fumpfigen Küfte 
des 
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finnifhen Meerbufene) , hat aber lauter gerade, breite 
und lange Straßen, die mit fhönen Plägen wechſeln. 
Sehensmwürdig find die Paiferlichen Paläfte; namentlich 
der koloſſale Winterpalaft, der aber weniger fchön, 
als reich ift, zu dem eine große Marmortreppe führt, 
und in deflen zweitem Stoc die Hofkirche, der Audienz⸗ 
faal, das. Kleinodienzimmer ꝛc. find. An denfelben 
ftößt die prächtige Sremitage mit der Gemäldegals 
Serie, andern Runftfammlungen und einem unterwoͤlb⸗ 
ten Luftgarten, der im Winter von unten geheizt wird. 
An dem prächtigen Marmorpalaft finder man fein 
Holz, da man ftatt der Balfen und Breter Eifen ges 
braudte, die Bekleidung von Marmor, den Zußbos 
den, die Senfterrahmen, Thüren zc. von gegoflenem 
Meſſing, und ftarf vergoldet, und das auf eifernen 
Sparren ruhende Dad) von Kupfer machte. Der tau⸗ 
riſche Palaft mit prächtigen Gärten. Die fais 
ſerliche Burg. Die-Citadelle, von Peter dem 
Großen, dem Gründer der Stadt, auf einer Inſel in 
Der fogenannten großen Newa angelegt, hat mehrere 
Baftionen, hohe Wälle mit Granitquadern bekleidet, 
an der Oſt⸗ und Weftfpige Fleine Außenmwerfe, nad 
dem Strom zu einen Pavillon, auf dem die Flagge 
weht, und 2 Thore, wovon das eine mittelft einer 
Zugbrüce auf der Landfeite nach einer zweiten Inſel 
führt. Sn ihrem Umfange ift die Peters Paulsfirche 
mit den Faiferlihen Begräbniflen, cin Pulvermagazin 
und die Münze, und ihr gegenüber auf der petersbur⸗ 
gifhen Zufel des ewig merfmwürdigen Peters einfaches 
hoͤlzernes Haus, ein Heiligthum der Nation. Auf 
dem Petersplage ift die 1782 von der Kaiferin Cathas 
rina II. errichtete Bildfäule Peters des Gros 
ßen zu Pferde. Gr ift dargeftellt, wie er in ruſſiſcher 
Kleidung einen Lorbeerzweig um die Haare gewunden 
auf einem muthigen Pferde einen Felſen binagt 

ie 
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Die Figur des Monarchen iſt 11 Fuß, das Pferd 
17 Fuß, und das Fußgeſtelle von Granit auch 17 Fuß 
hoch; die Höhe des ganzen Standbildes iſt zoJ Fuß. 
Der Zelfen ſelbſt, aus dem das Fußaeftelle gearbeitet 
wurde, lag in einem moraftigen Walde am finnifchen 
Meerbufen beim Dorfe Lachta, 12 Werfte (faft 13 
teutfche Meilen) von St. Petereburg, und ward, auf 
Rinnen mit metallenen Kugeln ruhend, vermittelft Erd⸗ 
winden nach feinem jegiaen Standpunfte gebracht; ein 
Fambour auf der Höhe des Felſens gab die Signale 
der Bewegung, go Steinmegen mit mehreren Gehüls 
fen arbeiteten auf demfelben; auch war da eine Held» 
ſchmiede errichtet, um den Schaden an den Transpors 
tirungsmafchinen gleich wieder zu erfeßen. Die weit: 
laͤufigen Admiralitätsgebäude find ein hHäßlis 
ches Gebäude, mit einem ſchoͤnen vergoldeten Thurme; 
Dabei ift dag Werft, wo Kriegsfchiffe von 60 big 100 
Kanonen erbaut, und der Erdiwall mit 100 Kanonen, 
die bei Feierlichkeiten gebraucht werden. Das fchöne 
Gebäude der Faiferliben Afademie der Wiſſen— 
{haften im Waſili-Oſtrowſchen Stadttheile längs 
der Newa, mit der großen Öffentlichen Bibliothek, eis 
ner Sternwarte, einem botanifcben Garten, Samm⸗ 
fungen von Naturalien, Münzen und Medaillen, 
Säugthieren, Bögeln, Amphibien, Kifhen, Inſek⸗ 
ten, Mineralien, Modellen, Abbildungen aller ruflis 
ſchen Voͤlker in Lebensgroͤße nah ihren Nationalphys 
fiognomieen und eigenthuͤmlichen Eoftumen, und dem 
Kabinet Peters des Großen, mit den nftrumenten, 
deren er fich zu den hier-aufbewahrten Arbeiten in El⸗ 
fenbein und Holz bediente. Auch wird in einem Pleis 
nen fteinernen Haufe das vierrudrige Boot aufbewahrt, 
das von dem Holländer Brant gebaut ward, und mit 
dem Peter auf dem Fluß Jauſa bei Mosfau mehrere 
Berſuche in Bewegung der Schiffe machte, und dar⸗ 
aus 
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aus den erſten Gedanken zur Gruͤndung einer Seemacht 
ſchoͤpfte. Peter der Große ließ ſpaäͤterhin zum Anden⸗ 
ken dieſes Boot ausbeſſern, woran er ſelbſt mit arbei⸗ 
tete, und befahl es 1723 nach der neu erbauten Haupt⸗ 
ſtadt St. Petersburg zu bringen und oͤffentlich aufs 
zuftellen. Das vom Kaiſer Paul erbaute Ererciers> 
Haus, auf einer Seite durch viele Fenfter erhellt und 
mit Dfen verfehen. Das fehr große Arfenal von 
3 Stockwerken. Die Börfe Die großen Embar— 
ren oder Magazine, befonders das Eifenmagazin. 
Das Klofter des heiligen Alexander News— 
fy, der Eit des Erzbifchofs, mit 5 Kirchen, einem 
geiftlihen Seminar und einer zahlreichen Bibliothek. 
Unter den 56 griechifhen, 7 lutherifchen und andern 
Kirchen zeichnen fi aus die von innen und außen mit 
poliertem finnifhen und fibirifhem Marmor, Jaspis 
und Porphyr befleidete Iſaakskirche, unftreitig der 
prächtigfte und größte Tempel des ruffifhen Reichs, 
der von 1766 bi8 1812 mit einem Aufwand von 267 
Millionen Rubel erbauet wurde, die Nicolaikicche, und 
die 1811 vollendete Kathedralkirche der heiligen 
Mutter Gottes zu Rafan, die mit 56 Granitfäulen 
aus Finnland mit bronzenen Kapitälen geſchmuͤckt ift, 
die das Schiff und die mit dem fehönen Thurme 285 
eheint. Schuh hohe Kuppel tragen; jede Säule ift faft 
30 Fuß hoch, 34 Zuß die, aus einem Stüd und 
wiegt 33,680 Pfund; der Fußboden ift von verjchies 
denem Marmor, die porphyenen Stufen zum Ehor find 
mit filberner Gallerie, Gemälden :c. verziert; das mit 
Brillanten gezierte und mit Perlen eingefaßte wunders 
thätige Bild der heil. Mutter fieht in ganz Rußland im 
hoher Achtung; alles in der Kirche ift von Ruſſen ges 
arbeitet. Dazu fommen noch viele Öffentliche Gebaͤu⸗ 
de für Stiftungen aller Art, Hofpitäler für Land» uud 


Seetruppen , Findlinge, Invaliden ıc., Bildungsans 
ftals 
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anftalten ꝛc. Auch in diefer Stadt find viele Öffentliche 


Badehäufer, die der gemeine Ruſſe wenigftens einmal 
in der Woche gebraucht. Eigenthuͤmlich find der Stadt 


die Straßendfen, mit Granitgeländerm umgebene . 


Plaͤtze mit einem auf cifernen Stangen ruhenden Dache, 
in deffen Mitte ein großes Feuer angezündet wird, an 
dem ſich 20 bis 30 Menfchen bequem märmen koͤn⸗ 
nen. — Außer der fhon genannten Akademie der 
Wiffenfchaften find Hiernoch zu bemerfen die Faiferliche 
Bau-, Bildhauer: und Malerafademie mit Samm: 
lungen von Gemälden, Bildfäulen, Kupferftiben, ges 
fepnittenen Steinen, Modellen zc. und einer Bildungs» 


onftalt für 326 junge Künftler ; die Afademie für 


ruſſiſche Sprache und Geſchichte; die freie öfonomifche 
Gefellfhaft zur Beförderung der Gewerbe im rufjifchen 
Reiche, die philarmonifche Geſellſchaft; die Geſellſchaft 
zur Verbreitung der Bibel in allen Spraden (mit Aus⸗ 
nahme der flavonifhen) unter den nicht -griechiſchen 
Einwohnern des rufjifchen Reichs; die medicophilanz 
thropifche Geſellſchaft; die Lands und Geecadettenins 
ftitute, die Artillerie: und Ingenieurſchule; die In—⸗ 
genieurſchule zur Bildung Hydraulifher Beamten; 
das griehifhe Seminar oder Fehrinftitut für Einheis 
mifche und Griechen aus dem Archipelagus; die prafs 
tifch » juriftifche Pehranftalt ; die Aderbau:, Berg: 
werfs:, Navigations-, Schiffbau: und Handlungs: 
ſchulen; die Faiferlihe medicinifh = hirurgifhe Aka⸗ 
demie; die verbundene teutfche Hauptſchule bei Gt. 
Petri und Anna; 3 Faiferlihe Theater mit einer Thea⸗ 
terfhule für junge Ruffen beiderlei Geſchlechts aus 
niederen Bolfsflaffen ı. — Die auf Laiferlihe Kos 
ften unterhaltenen Fabriken liefern Hautes und Baſ⸗— 


feliffetapeten, Bronze zc., auc gehören dazu die Sil⸗ 


berfcheideofficin mit einem großen Laboratorium zur 
Bereitung des Sceidewaflers, die Stüdgießerei, der 


Min 
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Muͤnzhof ꝛc., fo wie die Fabriken der Privatperfonen 
Zuder, Gold-, Silbers, Seide: und Galanteriewaa: 
ven, Spieldarten, Kattun, Papiertapeten, Wachs; 
tuch, Tabak, Tau, Uhren ıc. liefern; außerhalb der 
Stadt find Vitriol-⸗, Glas: und Porzelanfabrifen, 
Pulvermühlen und Sciffswerfte. St. Petersburg 
ift die wichtigfte Handelsftadt in Rußland; doch Füns 
nen die großen und ſchwer beladenen Schiffe nicht über 
die Untiefen der Newa fommen, und müffen in dem 
berühmten Hafen der Stadt Kronſtadt gelöfcht (aus⸗ 
geladen) und beladen werden. 

In der Naͤhe der Reſidenz liegen die kaiſerli⸗ 
ben Luſtſchloͤſſer: Zarskoje⸗GSelo, 3 Meilen 
ſuͤdweſtlich von der Stadt, ein ſehr prächtiges Ge— 
baͤude von 79 Fenſtern in der Fronte ‚ und mit Sei: 
tenfluͤgeln, imit dem Bernſteinkabinet, Spiegelzimmer, 
Gemaͤldegallerie und dem chineſiſchen Dorfe und Denk, 
mählern neuerer ruſſiſcher Helden im großen Garten; 
die Dabei liegende Stadt Zarskoje-Selo oder 
Sofia hat unter andern ein Lyceum für die Bildung 
der Eivilbeamten. Gotfhina, 6 Meilen von Gt. 
Petersburg, mit der Stadt gleiches Namens, an eis. 
nem ſchoͤnen, von der Iſchora gebildeten See, einem 
Militaicwaifenhaufe und einem Erziehungshaufe für 
Sindelfinder. Peterhof, am Fronftädtifchen Bufen, 
3 Stunden von St. Petersburg, mit großen Gärten, 
einer Stadt gleiches Namens, und zahlreichen Ma: 
ſchinen zum Schneiden, Schleifen, Formen und Por 
Uren foftbarer Arbeiten aus Jaspis, Achat, Marmor, 
VPorphyr ꝛc.; merkwürdig dur Peters III. Tod, 
Dranienbaum, faft 6 Meilen von St. Petersburg, 
mit 2 Lufifchlöffern an dem fronftädtifchen Bufen und 
ſchoͤnen Gärten; in dem Städtchen gleiches Namens 
ift ein Theil des Seecadettencorps und ein Seehoſpital. 
Pawlowsky mit der Stadt gleiches Namens und 

eis 
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einem fbönen Park. Ropfha. Kamenoi⸗—⸗ 
Dftrom. 


In diefem Gouvernement find noch die Feſtun⸗ 
gen: Schlüffelburg, oͤſtlich von Er. Petersburg, 


auf der Satharineninfel, am Ausfluß der Newa aus 


dem Ladogafee, die Peter I. am ııten Dct. 1702 
den Schweden entriß (bei denen fie Nötaborg, d. i. 
Nußburg hieß), und der er den jegigen Namen gab, 
da er fie als den Schluͤſſel zu feinen fünftigen Erobe⸗ 
sungen anfahe. Die Stadt hat 3000 Einwohner, 
‚eine Zigfabrif, Fiſcherei, Schifffahrt, und am nörds 


lichen Ende die Eitadelle, in welcher der unglüdliche : 
Iwan ſchmachtete. Kronftadt, der erfte, von Peter » 


dem Großen 1710 angelegte, befeftigte Kriegshafen 
Rußlands, die Bormauer der Refidenz von der Serfeite, 
in dem finnifhen Meerbufen, auf dem oͤſtlichen Ende 
der Kotlin » Dfivom (Keflelinfet), die den Meerbufen 
in 2 Hälften theilt. Diefe Inſel umgeben viele Sands 
bänfe und Felſen, welche die Schifffahrt für große 
» Schiffe nur auf einzelnen Stellen möglich machen. 
Die nördliche, wenig tiefe Hälfte des Meerbuſens ift 
durch verfenfte, mit Steinen beladene Schiffe und die 
hier ftationirten Blockſchiffe und Kanonierfchaluppen 
vertheidigt. Die füdliche Hälfte, wo nur eine ſchmale 
Durchfahrt zwiſchen Kronftadt und dem auf 2 vers 
fhanzten Snfeln liegenden Fort Kronflott vorhans 
den ift, wird vertheidigt durch die ind Meer einges 
rammten,: nicht. über den Waflerfpiegel hervorragens 
den und mit Ketten verbundenen Pfähle, durch welche 
nur ſchmale, den ruſſiſchen Seeleuten allein befannte 
Fahrten führen, durch die im Meere liegende und von 
mehreren Batterieen auf der rechten Flanke gededte 
Eitadelle, duch das fteinerne, regelmaͤßige Fuͤnfeck 
Keonflott, die neuen Werke Alt: und Neu: Riss 
banf,. die nicht viel über die Meeresfläche fich erhes 
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ben, und durch die auch hier ſtationirten Blockſchiffe 
und Kanonierfbaluppen. Die Stadt hat im Sommer 
oft 40,000 Einwohner, von denen 6000 Mann die 
Garnifon bilden, 3 Hafenabtheilungen, 2 für die 
Dftfeeflotte, die hier ihre Hauptftation hat, und eine 
für den Handel, Schiffswerfte und Schiffsdoggen, 
eine Admiralität, eine Steuermannefchule, ein Seelas 
zareth und Handlung. Am Winter ift zwifchen Kron—⸗ 
ftadt und St. Petersburg auf dem Eife eine große 
Landſtraße, auch für die ſchwerſten Frachtfuhren. 
NRarwa, 2 Meilen von dem finnifhen Bufen, an 
der ſchiffbaren Naroma, die aus dem Peipusfee fommt, 
und an der Landftraße von St. Petersburg nah Riga, 
mit 450 Häufern, 3000 Einwohnern, Geilereien, 
Nagelfabrifen und bedeutendem Seehandel mit Holz, 
Flachs, Hanf und Getreide, Hier befiegten die SR 
den 1760 die Ruſſen. 

6) Das Gouvernement Reval, fonft das 
ſchwediſche Herzogthum Eſthland, zwiſchen dem fins 
niſchen und rigaiſchen Meerbuſen, enthält 487% Qua⸗ 
dratmeilen mit 216,546 Einwohnern, meiſtens Eſthen, 
Schweden, Ruſſen, aber auch vielen Teutſchen, und 
liefert viel Getreide, Flachs, Hanf, Holz und Fiſche. 
Die Hauptftadt Reval, zo Meilen von St. Peters⸗ 
burg, an dem finnifhen Meerbufen, hat 945 Häufer, 
10,000 Einwohner, befonders Teutfche, ıı Kirchen, 
wovon 4 den Lutheranern gehören, eine Ritterafader 
mie, ein Gymnaſium, einen Kriegs: und Kauffahrteis 
Hafen, wovon jener einem Theile der ruffiihen Oſtſee⸗ 
flotte zum Aufenthalte dient, Kattuns, Huts, Spies 
gels, Leder, Strumpf:, Puders, Stärfe,, Nas 
del-, Kaiencefabrifen, Glocken- und Stüdgieereien, 
Kupferhammer und ftarfen Handel, da jährlid 160 
Schiffe anfommen. Dee baltifhe Hafen oder 
Baltifhport, 6 Meilen von Reval, ift ein Fleiner 
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Ort mit 200 Einwohnern und einem Hafen an der 
Mündung des Paddis in den Meerbufen Rogerwik. 
An der Küfte liegen die Snfeln! Dagd mit dem 

Det Dagerort und Nargen; auf beiden find 
Leuchtthuͤrme. 

An der Oſtſee liegen: 

— 7) Das Gouvernement Riga, ehemals das 
ſchwediſche Herzogthum Liefland, an der Oftfee und 
dem tigifhen Bufen, enthält 9383 Duadratmeilen 
"mit 538,683 Einwohnern, meiftens Liven, Letten und 
Eſthen, die leibeigen find; die Teutfchen, Schweden ꝛc. 
machen den gebildeten Theil der Einwohner aus. Das 
meiftens fehr ebene und nur von Hügeln unterbrochene 
Sand wird von vielen Klüflen und Seen durchſchnitten; 
unter diefen ift der Peipusfee, unter-jenen die Duͤna 
und Pernau. Die vorzüglihen Produkte find: Ges 
treide, Flachs, Hanf, Holz, Vieh, Zifhe ꝛe. Die 
ziemlich befeftigte Hauptftadt Riga liegt go Meilen 
von St. Petersburg, in einem fehr niedrigen Boden an 
der Düne, 2 Meilen von ihrer Mündung, hat 1230 
Häufer, 30,000 Einwohner, 20 Kirchen, ‚unter des 
nen 8 griechiſche, 6 futherifche ꝛc., eine Eitadelle, 
3 Zeughäufer, ein Paiferliches und ein Stadtgumnas 
fium,, eine Dom > und mehrere andere Schulen, eine 
Stadtbibliothef mit einem NRaturalienfabinet, Zus 
ders, Puder⸗, Spiegel:, Spielharten:, Steumpfs, 
Nadel s und Papierfabrifen. In diefer.: wichtigften 
Handelsftadt Rußlands an der Dftfee nah St. Peters 
burg kommen jährlid an 1200 Schiffe aus-fremden 
und euffifhen Hafer an. An der ‚Mündung der Düna 
biegt die Meine Seftung Dünamünde. Die Städte: 
Pernau, nördlih von Riga, an der Mündung der 
Pernau in eine Bucht des rigiſchen Meerbuſens, hat 
1900 Einwohner, einen Hafen, ein altes Kaſtell, Ger⸗ 


berei, diſcherei (vorzuͤglich des Stroͤmlings) und Han⸗ 
del, 
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del, da jährlich an 75 Schiffe einlaufen. Suͤdoͤſtlich 
davon liegt Dorpat oder Dörpt mit 500 Häufern, 
3600 Einw. und einer neu errichteten Univerfität. 

EI Das Gouvernement Mitau, bi 1795 
aus den polnifchen Lehnsherzogthuͤmern Eurland und. 
Semgallen beftehend , an der Oſtſee, dem rigifchen 
Meerbufen und der Düna, enthält auf 471 Quadrat 
meilen,, 407,270 Einwohner, die aus Teutſchen, Pos 
len, 2etten und Liven gemifcht find; auch gibt es viel 
Juden hier. Der flache Boden enthält theil® Getreide⸗ 
und Wiefen:, theild fumpfiges Moorland, die Nord⸗ 
fpige endigt fi im. Vorgebirge Domesnef.: Die 
Hauptprodufte find: Getreide, Flachs, Hanf, Holz, 
Vieh und Zifhe. Die Hauptftadt Mit au, ſuͤdweſt⸗ 
lih von Riga, 4 Meilen von der Oſtſee, hat 700 
Häufer, 12,350 Einwohner, wovon 5120 Teutfche, 
die übrigen Letten, Rufen und Juden find; das Res 
ſidenzſchloß der ehemaligen Herzoge von Curland, 
Kirchen von mehrern Glaubensbekenntniſſen, ein | 
demifches Gpmnafium mit einer Sternwarte, Biblio; 
thek und einem phyſikaliſchen Kabinet, wenig Handel. 
Die Städte: Windau mit 1169 Einwohnern, eis 
nem Hafen und Handel. Liban an der Mündung 
dee Libau in einen Dftfeebufen, mit 446 Häufern, 
4506 Einwohnern und bedeutendem Sechandel, da 
jaͤhrlich an 270 Schiffe einlaufen. 

An der Düna liegen: - 

9) Das Gouvernement Witebſk, fonft 
Polozk, im Dften des vorigen Gouvernement, cheg 
mals ein Theil des Großherzogthums Littauen, und 
1772 mit Rußland vereinigt, enthält 668 Quadrats 
meilen mit 746,400 Einwohnern, und liefert viel Ges 
greide. Die befeftigte Hauptſtadt Witebff an der 
Düna hat 1940 Häufer, 11,680 Einwohner, woruns 
ter 570 Juden; 4 katholiſche Kirchen und 6 Klöfter, 
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ein $efuitencollegium und Lederfabrifen. Die Stadt 
Poltozk an der Düna hat 350 Häufer, 3500 
Einwohner, ein prächtiges Fefuitencollegium mit ei⸗ 
nem Seminar, und anfehnlide Handlung. 
10) Das Gouvernement Pleſkow oder 
Pſkow hat auf 10454 Quadratmeilen 629,217 Eins 
wohner ohne den Adel, einen fruchtbaren Boden, und 
die befeftigte Hauptftadt gleibes Namens an der Suͤd⸗ 
fpige des Peipusfees, und nicht weit entfernt vom Tb 
menjee, mit 1890 Häufern, 8000 Einwohnern, 60 
Kirchen, einem griechiſchen Erzbiſchof, Segeltuch⸗, 
Juften-, Leinwand:, Glasfabriken, Stintfiſcherei im 
Ilmenſee und Handel mit Flachs, Hanf, keder. 
Am Riemen liegen: 
11) Das Gouvernement Wilna, ſo wie 


das folgende vor. 1794 ein Theil des Großherjogthums 


Littauen, enthält auf 1081% Quadratmeilen 940,000 
Emwohner, meiftens fetten oder Littauer, übrigens 
Polen, Teutiche, Juden, Armenier, Tataren und 
Zigeuner. Das Land ift reich an Holz, Getreide, 
Hanf und Flachs. Die weitläufig auf mehrern Hüs 
geln, aber unregelmäßig und ſchlecht gebaute Haupts 
ſtadt Wilna an der ſchiffbaren Wilia, ehemals die 
Hauptftadt des Großherzogthums Littauen, hat 20,900 
Einwohner, über 40 Kirchen, mworunter 30 Fathos 
liſche, 1 lutheriſche, 1 veformirte, 1 muhameda⸗ 
niſch⸗ tatariſche, 3 ruſſiſche und ı Synagoge, hat - 
ein Reſidenzſchloß der ehemaligen Großherzoge von 
Rittauen mit einer prächtiger Schloßkirche, in welcher 
das Begräbniß des Heil. Caſimir, deflen filberner Sarg 
30 Eentner wiegen foll, einen griechiſchen Metropolis 
ten und einen katholiſchen Bifchof, eine Fatholifche 
Univerfität, ein Latholifhes DOberfeminar zum Untere 
richt der ausgezeichnetften Mitglieder der biſchoͤflichen 
Geminarien, ein griechifches theologifches Collegium 2c., 
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und anſehnliche Handlung nach Preußen und der Of; 
fee mit Getreide, Hanf, Flachs, Honia, Wachs ıc. 

12) Das Gouvernement Grodno, im 
Süden des vorigen, enthält 5336 Quadratmeılen mit 
600,237 Sinwohnern, und die weitläufige, aber un: 
anfehnlibe Hauptftadt Grodno am Niemen, mit 
5000 Einwohnern, mworunter 1000 Juden; ı2 ir: 
hen, ı Synagoge, 2 faiferlihe Schlöffer ; eine fais 
ferlibe Afademie, eine Cadettenfhule, Seiden-, 
Sammt:, Tuch⸗, Wagen, Gemwehr:, Gold = und 
Silberdrahtfabrifen, ftarfe Handlung und 3 Meffen. 
Die Stadt Brzeſe anı Bug, in einer moraftigen Ges , 
gend, mit 1800 Einwohnern, einen Paiferiihen Pas ' 
loft, einem griechifben Biſchof und einer Yudenunis 
verfität, die faft aus ganz Europa befucht wird. 

13) Das Gouvernement Bialyftock, im 
MWeften der vorigen, durch den tilfiter Srieden 1907 
vom damaligen Neuoftpreußen an Rußland gefommen, 
hat auf 206 Quadratmeilen 183,300 Einwohner, 
und die regelmäßig gebaute und mit fhönen Gartenans 
lagen verfehene Hauptftadt BidInftof an der Biala, 
mit 459 Häufern, 4949 Einwohnern, einem Gymnas 
fium und Handlung, 

Am Bug liegt: 

14) Das Gouvernement Mingf, vor 1772 
ein Theil des Großherzogthums Littauen, enthäft auf 
1098% Quadratmeilen 868,309 Einwohner, Pittauer - 
und Polen, unter denen Griechen, Armenier, Juden 
und Zigeuner leben. Das Land ift reih an Holz, Ges 
treide, Flachs, Hanf, Rindvieh, Pferden, Dies 
nen 2c., und hat die unbedeutenden Städte Minsk 
mit 1900 Einwohnern, und Pinsk am Einfluß des 
Pina in den Pripeg, einen Nebenfluß des Dnepr, von 
ungeheuern Moräften umgeben, mit 4500 Einwoh— 
nern, mworunter viele Juden, und Lederfabrifen. 

Um 
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Am Dneftr liegen: | 

15). Das Gouvernement Wolynsk oder 
Volhynien, an der galiziſchen Gränze, gehörte vor 
1793 zu den polnifchen Provinzen Volhynien und 
' Kiew, und enthält auf 1394 Quadratm. 1,076,427 
Einwohner, Polen und Ruflen, aber auch Teutfche, 
Moldauer, Tataren, Armenier, Juden, Zigeuner. 
Das Land enthält vortrefflicyes Getreide» und Weide⸗ 
land, und ift reih an Holj, Getreide, Rindvieh und 
guten Pferden, Die Fleine Hauptftadt Zitomierz 
oder Schitomir am Teterem hat 1800 Einwohner. 
Bedeutender find die Städte: Dubno am Irwafluß, 
mit 1130 Häufern, 6000 Einwohnern und beruͤhm⸗ 
ten Contracten oder Meflen, wo fich oft an 30,000 
Türken, Armenier, Engländer, Schweden, Teuts 
ſche ꝛc. einfinden. DOftrog am Flug Horyn, mit 4600 
Einwohnern und einem maltefer Großpriorat.für pols _ 
nifche und fittauifche Edelleute, das vom Kaifer Paul 
1790. wieder hergeftellt und durch neue Schenkungen 
vergrößert wurde, 

16) Das Goudernement Kamenetz » Pos 
dolsky, im Süden der vorigen, bis 1793 unter dem 
Namen Podolien za Polen gehörig, enthält auf 
6943 Quadratmeilen 1,181,155 Einwohner, und it 
außerordentlih reich an Getreide und Vieh. Die 
Hauptftadt Kaminiec oder Kamenesg, am Eins 
fluß der Smotrifa in den Dnefte, hat 943 Häufer, 
5660 Einwohner, eine alte verfallene Eitadelle auf eis 
nem Felfen und an deflen Fuße das Fort Dreieinig> 
feit. Die Stadt Niemiromw hat. 320 Häufer, 
Rattun > und Lederfabrifen. 

17) Das Gouvernement Bellarabien, 
por 1812 unter dem Namen Budſchak mit dem 
Theile dee Moldau am linken Ufer des Pruth zur Türs 
fei ei gebdrig, jteifchen dem a der Donau und 
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ihrem Nebenfluß Pruth, dem ſchwarzen Meer und 
der Moldau, enthält auf 850 Quadratmeilen 233,000 
Einwohner, Es iſt ein ebenes, fehr fruchtbares Küs 
ftenland mit großen Graͤnz-, aber unbedeutenden ins 
nern Flüffen, und daher häufigem Waflermangel im 
Sommer; allein im Herbft zur Regenzeit gut bewäfs 
fert. Unter dem milden Himmelöftriche gedeihen die 
Melonen. Die Hauptprodufte find: Getreide, 
Mais, Hirfe, Wein, aber wenig Hol, fo dag Kuh⸗ 
mift gebrannt wird; Rindvieh, Pferde, Schafe, Bie⸗ 
nen, Wildpret, Wölfe, Lucie ꝛc. Die Einwohner 
find meiſtens Wlachen und Türken; auch einige nogais 
ſche Tataren. Der Gig der Regierung ift in der 
Stadt Kifhni oder Kiſchinew. Bedeutender find 
die Städte: Choezim, Chotzym oder Chotſchin, 
durch den Dneftr von der Bergfeftung Kaminiez ges 
srennt, eine wichtige Keftung, mit 20,000 Einwoh⸗ 
nern und Handlung. Bender, moldauifh Tigino, 
am Dneftr, eine ftarfe Feſtung, mit 20,000 Einwoh⸗ 
nern und Handlung. Kavſchan am Fluß Botna, 
mit 25,000 Einwohnern, Tataren, Moldauern, Ars 
meniern, Perfern, Juden ꝛc. Akkierman oder. 
Alerman, aub Bialogrod (Weißenburg) an der 
Mündung des Dneftr ind ſchwarze Meer, ftarfe Fe⸗ 
fung, mit 20,000 Einwohnern, Moldauern, Armes 
niern, Juden ıc., einem Hafen und Handlung. Kili 
oder Kilia nova an der Mündung des nördlichften 
Donauarınd ind ſchwatze Meer, mit 6000 Einwoh⸗ 
nern, einem Hafen und Handel mit Vieh, Wachs, 
Rindshäuten, Fiſchen ꝛc. Ismail oder Smit, 
ftarfe Feſtung am noͤrdlichſten Donauarm Kili + Bas 
jagi, mıt 10,000 Einwohnern und Lederfabrifen. Der 
Ort ift merfwürdig durch das ſchreckliche Blutbad, 
welches Sumarom am 22ften Dec. 1789 hier anrichs 
tete. Falczyn, Faltſchy, Aka am Öftlichen 
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ufer des Pruth, wo Peter J. von den Türken und Tas 
toren eingefchloffen wurde, worauf der Friede vom 
1711 folgte. Am Dneftr liegt auch das Dorf Wars 
niga, too Karl XII. von Schweden nach der unglüds 
Uchen Schlacht bei Pultawa ſich 6 Jahre aufhielt. 
Hier vertheidigte er ſich in einem. Haufe mit ungefähr 
60 Perfonen gegen mehrere 1000 Türfen, machte, 
da er in Gefahr zu verbrennen war, einen Ausfall, 
wurde von ihnen gefangen genommen, aber bald dats 
auf wieder frei gelaflen. 
AmDnepr liegen: Zn 
18) Das Gouvernement Smolensk an 
den Quellen des Dnepr, hat 10085 Quadratmeilen 
mit 953,735 Einwohnern, ohne Adel, Elerus und Eis 
vil, und uͤberfluß an Getreide, Hanf, Flachs, Holz 
und Vieh. Die etwas befeftigte Hauptftadt Smos 
lensk, 110 Meilen von St. Petersburg, am linfen 
Ufer des Dnepr, über den eine hölzerne Brüde erbaut 
ift, hatte vor 1812. 1500 Häufer, 12,000 Einwohe 
ner, 16 Kirchen, ein Priefterfeminarium, ein Gym⸗ 
nafium, Leinwand:, Leder:, Seide-, Hutfabrifen, 
und bedeutenden Handel mit Pelzwerf, Maften, Bres 
tern, Hanf, Getreide, Schmweinsborften, "Häuten, 
Pferden ꝛc. Aber bei dem Rüczug der Ruſſen ward 
die Stadt am ı zten Auguft 1812 faft ganz verbrannt. 
Bon ihr führt der ruſſiſche Fürft Kutuſow den Beinas 
men Smolensfoi. —* 
19) Das Gouvernement Mohilew, ſuͤd⸗ 
weſtlich vom vorigen, vor 1772 zum polniſchen Groß⸗ 
herzogthum Littauen gehörig, hat auf 9185 Quas 
dratmeilen 808,583 Sinwohner, . Littauer, Polen, 
Rufen, Juden und Zigeuner, und uͤberfluß an Ges 
treide, Hanf, Flachs, Holz, Vieh, Honig uud Wache, 
Die fefte Hauptftadt Mohilemw oder Mogilem am 
Dnept, hat 2000 Häufer, 12,500 Einwohner, 16 
Ä gries 
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griechiſche Kirchen, ı lutheriſche Kirche, 2 griechiſche 
und 2: fatholifhe Klöfter, 2 Synagogen, einen gries 
chiſchen und einen Fatholifcben Erzbifchof, Leder: und 
Eifenfabrifen, Handlung in und außer den Meffen. 
20) Das Gouvernement Tfihernigomw ents 
hält auf 11893 Quadratmeilen 1,125,000 Einwoh⸗ 
ner, unter denen viele Coloniften aus der Moldau, 
Eervien und Griechenland find, und ift reich an Ges 
treide, Hanf, Flachs, Dbft, Holz, Rindvieh, Schas 
fen, Schweinen, Bienen und Porzelanthon, der in 
den Fabriken zu St. Petersburg und Mosfau benugt 
wird. Die befeftigte Hauprftadt Tfhernigom an 
der Deina, hat 10,000 Einwohner, eine Eitadelle, 
‚einen griechiſchen Erzbifhof, ein Seminar, eine fais 
ſerliche Erziehungsanfalt für so Waifen, eine faifers 
liche Handwerksſchule für 400 Zöglinge und eine Kirs 
chendruckerei. Die Städte: Neſchin an der Defna, 
mit 1000 Häufern, 16,000 Einwohnern, mworunter 
viele Öriechen ; einem Athenaum, 3 Meſſen und bes 
deutendem Handel nach der Türfei, Schlefien, Leips 
zig ꝛc. Nowgorod-Sſewerski an der Defna, mit 
8000 Einwohnern und bedeutendem Landhandel. 
Gluchow am Fluß Jesman, hat ohne die großen VBors 
ftädte 1000 Häufer, 7000 Einwohner, Getreide s 
und Branntweinhandel und drei felbit von italienifchen. 
Kaufleuten beſuchte Meffen. 
| 21) Das Gouvernement Kiew ift gut ans 
gebaut, und hat auf 978% Quadratmeilen 994,838 
Einwohner, ohne Adel und Civil. Die fehr alte Haupts 
ftadt Kiew oder Kiow am rechten Ufer des Dnepr, 
über den hier die einzige Brüce angelegt iſt, 220 
Meilen von St. Pereröburg, mit 40,000 Einwohs 
neen, beftcht aus 3 Städten, deren jede von der ans 
dern einige Werfte entfernt liegt; der petfchersfifchen 
Geftung mit einem berühmten griechifchen Klofter, dad 
| at a eine 
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eine Bibliothek, Druckerei und in unterirdiſchen Hoͤhlen 
ausgetrocknete Leichen von Heiligen enthaͤlt, zu denen 
ſtark gewallfahrtet wird; das eigentliche Kiew, Alt» 
Kiew oder Sophienftadt mit alten Feſtungswerken ums 
geben, und Podol mit einem theologiſchen Seminar, 
die bratskifche Afademie genannt, mit 1000 Gtudens 
ten, einer Bibliothek ꝛc., einem Gymnaſium, zo Kir⸗ 
chen, 4 Klöftern ıc. ' 

22) Das Gouvernement Pultawa, im 
Dften des vorigen, hatauf 850 Quadratm. I ‚400,000 
Einwohner. Die befeftigte Hauptftadt Pulta wa 
oder Poltawa an der Poltamfa, die in den Dnepr 
fällt, ſuͤdoͤſtlich von dem nicht weit entfernten Chats 
£ow, hat 1200 Häufer, 8000 Einwohner, worunter 
1500 Rofafen, mitten in der Stadt eine Erdfeftung 
mit Batterieen, Branntweinbrennereien, und Handel 
nah Schleſien, Zeutfhland, Moskau, Taurien ꝛc. 
Hier befiegte Peter I. am 27ften Juni 1709 den 85; 
nig Carl XII. von Schweden; auf dem Schlachtfelde 
erhält ein prachtvoller Obelisk das Andenken diefes 
Sieged. Die Stadt Krementfhuf am Einfluß 
des Pfiot in den Dnepr, hat 2600 Einwohner, uns 
ter denen georgifche, griechiſche, tatarifhe und jüdis 
ſche Kaufleute einen bedeutenden Handel treiben. 

Amſchwarzen Meere liegen: 

23) Das Gouvernement Cherſon oder 
Nikolajerv, enthält das 1791 von der Türfei an 
Rußland abgetretene and zwifhen dem Dniefter und 
Bug, 1312 Quadratmeilen mit 450,000 Einwohs 
nern, Rufen, Kofafen, anfäffigen und nomadifchen 
Sataren und Eotoniften von mehrern Nationen. An 
der Suͤdgraͤnze ift noch viel Steppenland. Die feit 
1778 von Catharina II. regelmäßig angelegte Haupt⸗ 
ftadt Eherfon oder Kersfan, von den Tataren 
Tfchortſchan, von den Ruſſen wegen der dafigen 
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Quarantaine auch Karantinaja Buchta genannt, 
am Dnepr, 10 Meilen von deſſen Mündung in das 
ſchwarze Meer, befteht aus 4 Theilen: der Keftung 
mit dem Zeughaufe, der Münze und Stuͤckgießerei; 
der Admiralität, welche der Feftung zur Citadelle 
dient, mit Magazinen aller Art und Schiffswerften ; 
der Soldatenftadt, und der griechifchen Vorftadt mit 
einem großen Kaufhaufe. Sie treibt Seehandel mit 
Getreide ꝛc. nach Eonftantinopel. Da aber der Hafen 
fehr verfandet und der Dnepr feicht ift, fo müffen die 
Schiffe auf der Rhede von Oczakow auggeladen und 
beladen werden. Südmeftlich von dirfer Stadt liegt 
der fleine befeftigte Ort Dvidiopol, unmeit der 
Dneftermündung in den Liman, mit 500 Cinwohnetn, 
einer Fleinen hölzernen Feftung und einem Quarans 
tainehaufe. MWeftlih von Cherfon liegt Oczakow 
oder Dtfhafom nahe bei der Mündung des Dnepr 
in das ſchwarze Meer, eine von Suwarow im Des 
cember 1788 eroberte und zerftörte Stadt, mit 80 
Häufern und griechiſchen, armenifchen, juͤdiſchen und 
ruffifhen Kaufleuten. Bier Meilen von Oczakow und 
zwei Meilen von der Mündung des Dniefter liegt die 
neue See: und Handelsftadt Ddeffa an einer Bucht 
des ſchwarzen Meered, mit 2000 Häufern, vielen 
Erdgruben (Sainlenf, in die Erde gegrabene und mit 
Balfen andgefütterte Wohnungen), Buden und Fels 
lern mit Ausgängen auf die Straßen, und 25,000 
Einwohnern, ohne die Kremden. Diefe von Cathas 
rina 11. in einer ungefunden Gegend erbaute Stadt 
hat 5 Kirchen, ein Gymnaſium, Schifffahrts- und 
Handelsfchulen, eine Börfe, go Waaren s und Ges 
treidemagazine, einen Baſar (Kaufhaus), 3 öffent: 
lihe Badftuben, meitläufige Kafernen, ein Quarans 
tainehaus, Schiffäwerfte, Tuch-, Seide-, Puder⸗, 
Pomaden- und Seifenfabriken und bedeutenden Dans 
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del mit ruſſiſchen Produkten, beſonders Getreide, und 
auslaͤndiſchen Waaren. Der vortreffliche Hafen iſt 
durch Daͤmme in 3 Theile getheilt und durch eine kleine 
Citadelle geſchuͤtzt. Elifabethgrod. oder Jeliſa— 
bethgrod, eine 1754 unter der Kaiferin Eliſabeth 
. erbaute Feftung am Ingul, mit Vorftädten, 1000 
Häufern und 6000 Einwohnern, worunter viele Hands 
lung treibende Griechen. Nitolajem, eine neu und 
regelmäßig gebaute Stadt an der Bereinigung des In⸗ 
gul mit dem Bug, mit 890 Häufern, 4400 Eins 
mwohnern und einem Kriegshafen. Hier ift der Sig 
der Admiralität für das ganze ſchwarze Meer. 

34) Das Gouvernement Zekaterinoslam 
an beiden Seiten des Dnepr, enthält 1012 Quadrat 
meilen mit 500,000 @inwohnern, zum Theil nomas 
Difirenden Tataren. Der Boden ift zum Theil Steps 
.penland, und eignet fih zum Getreidebau und zur 
Viehzucht. Die von Catharina Il, feit 1784 erbaute 
Hauptftadt Jekaterinoslawl oder Efateris 
noslaml (Katharinendurg) am Dnepr, ſuͤdoͤſtlich 
von Poltawa, hat 2500 Einwohner und eine große 
Tuchfabrik. Hier werden viele kupferne Kopefen ges 
prägt, wozu das Metall aus Sibirien fommt. Die 
Städte: Taganrof, Feftung am afomfchen Meere, 
mit 6000 Einwohnern, einem Kriegshafen, Schiffes 
mwerften, einem Sechofpital und wichtigem Seehandel, 
da fie die Hauptftapelftadt für den Don, Doneg und 
Wolga if. Nachtſchiwan, eine feit 1780 anges 
legte Stadt am Don, mit 2487 Häufern und 7650 
Einwohnern, meiftend Armeniern, die GSeiden =, 
Baummoll s und Lederfabrifen unterhalten. Mas - 
riempol oder Maria nopel an der Mündung des 
Kalmyas ins aſowſche Meer, mit 900 griechifchen 
Einwohnern, welche die Stadt erft neuerlich angelegt 
haben. Aſow oder Aſſow auf einer Infel am Auss 
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fluß des Don in das aſowſche Meer, mit 3800 Ein⸗ 
wohnern, durch die Tuͤrken, die es ſonſt beſaßen, 
ſtark befeſtigt, und von Peter I. von der Land⸗ und 
Waſſerſeite angegriffen und 1696 erobert. Bei den 
befeſtigten kleinen Orten Arhangelsfoiund Ale⸗ 
randrowsk, nicht weit vom Dnepr, noͤrdlich von 
Katharinenburg, fängt die Schanzlinie vom Dnepr an, 
die eine Reihe befeſtigter Punkte iſt, und 1770 ge⸗ 
gen die Damals noch nicht unter ruſſiſcher Hoheit ftes 
henden krimſchen Tataren angelegt wurde. 
25) Das Gouvernement Simferopol be⸗ 
ſteht aus der Halbinſel Taurien oder Krim, der im 
Norden derſelben liegenden krimſchen oder * 
Steppe und der Halbinſel Taman, welche bis 1783 
einen eigenen Staat unter einem tatariſchen Chan bils 
deten, der die Hoheit der Pforte anerfannte, und ents 
hält auf 16462 Quadratmeilen 290,000 Einwohner. 
Der nördliche Theil der Halbinſel zwifchen dem aſow⸗ 
ſchen und ſchwarzen Meere ift eine ebene, waſſerleere 
Steppe; der füdliche ift gebirgig, aber fruchtbar. 
Das krimiſche Gebirge ift 320 Werfte breit und 160 
lang; der höchfte Berg ift der ganz aus Kalfftein bes 
ſtehende Tſchadyrdagh, der ſich 787 Zoifen über 
das Meer erhebt. Die Hauptprodufte find: 
Getreide, Wein, Dbft, Melonen, Holz, Vieh, aud 
Kamele, Murmelthiere, Hermeline, Marder, Fifche 
und Salz. Die Einwohner find größtentheild ans 
fafiige Tataren von guter Bildung, ferner Rufen, 
Griehen, Armenier, Juden ꝛc. Die Hauptftadt . 
Simferopol, ſonſt Achmetſchet, am Salgir, 
hat 1800 Einwohner, Tataren, Ruſſen, Griechen 
und Armenier, und einen botaniſchen Garten für alle 
nuͤtzliche Pflanzen, Baum - und Straucharten, die 
von. hier weiter duch das Reich verbreitet werden. 
Die Städte: Perekop oder Drcapi, Zeitung auf 
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der Landenge, welche die Krim mit dem feſten Lande 
verbindet, in der Nähe von mehrern Salzſeen, mit 
900 Einwohnern. Jewpatorie oder Eupatos 
ria, fonft Koslam, befeftigt auf einer Erdzunge 
am fchmarzen Meere, mit oo Häufern, 2000 tata⸗ 
rifben Einwohnern, außer denen nob Griechen, Ars 
menier und karaitiſche Juden hier leben, einem Frei— 
hafen und beträchtlihem Seehandel. Sewaſtopol, 
font Ahtjar, an einem Meerbufen mit dem beften 
Hafen des ſchwarzen Meeres, der feit 1797 ein Krieges 
hafen ift, mir Ausfchluß aller Kauffahrteiſchiffe, 2300 
Einwohnern, einer Admiralität, einem Geehofpital 
und QDuarantainehaufe, Baktſchiſarai, d. i. Gau 
tenpalaft, da die Stadt von lauter Gärten umgeben 
ift, mit 1411 Häufern, 6777 Einwohnern, meiftens 
Fataren; Saffians, Slinten : und Meflerfabrifen. 
Seodofia (Aheodofia) oder Kaffa an der Süd; 
füfte, bi® 1783 Refidenz des Chans, jet mit 5000 
Einwohnern, einem botanifchen Garten, der alle in 
Rußland mild wachſende Kräuter enthält , einem 
Muſeum der in der Gegend gefundenen Denfmähler 
des Alterthums an Basreliefs, VBafen, Torſos, Stas 
tuen und Medaillen mit griecifchen Inſchriften, eis 
nem guten Kreihafen, einem Quarantainehaufe, einer 
Affecuranzcompagnie für Schiffe auf dem ſchwarzen 
und aſowſchen Meere, Tabafsfabrifen und anfehnlis 
her Handlung; 1813 famen 82 Schiffe an, Yes 
nifale an der DOftfüfte und der Meerenge Taman, 
mit 1200 Einwohnern , einem Hafen, Kaftell und etwas 


Handel, Woßpor (Bosporus), fonft Kertfhan . 


der Straße von Kaffa und einem geräumigen tiefen 
Bufen , der einen fibern Hafen bilder, mit 1900 Ein⸗ 


mwohnern, Feftung und etwas Handel. Kinburn, fe 


ftung auf der Weftfeite der Frimfchen Steppe, an der 
Mündung des Dnepr, 
An 
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An der Wolga, und zwar an ihrer rechten 
Seite, liegen: 

26) Das Gouvernement Moskau oder 
Moskwa, der Mittelpunkt des europaͤiſchen Kufs 
lands und die verhaͤltnißmaͤßig bevoͤlkertſte Provinz 
des Reichs, hat auf 474% Quadratmeilen, 1,125,972 
Einwohner, und ift reib an Getreide, Hanf, Flachs, 
Hopfen, Gemüfe, Obſt und Holz; aber wegen des 
ftarfen Verbrauchs müffen aus den benachbarten Pros 
vinzen viele Lebensmittel zugeführt werden. Hier 
ift die alte und erfte Hauptftadt des Reihe, Mos⸗ 
fau,sz5?ı2! 452. 55°45'45'/R. B., lange Zeit 

ie Refidenz der Zare, und noch jet die Kroͤnungs⸗ 
adt der Kaifer und Sit zweier Erzbifchdfe und mehs 
rerer Reichscollegien und Deputationen. Diefe Stadt 
hatte 1812. 9158 Häufer und an 200,000 Einwohs 
ner; aber nach dem Einzug der Franzoſen ward fie 
am ıqgten September 1812 an 500 Stellen von den 
Ruſſen in Brand geſteckt, und erſt am zoften hörte 
die Feuersbrunft auf, die 8532 Häufer vernichtet 
hatte. Seitdem wird Moskau nah einem neuen 
Plan fhöner wieder aufgebaut. Die Stadt liegt 
1614 Fuß über dem Meere, in einer fehr angeneh: 
mien und fruchtbaren Gegend, auf einem unebenen 
Boden, 700 Werfte von St. Petersburg, an der - 
Moskwa (die nicht weit davon in die Occa, einen 
Mebenfluß der Wolga, fällt) und an der Neglina, 
hatte fonft einen Umfang von 40 Werften (6% teut- 
fen Meilen, 533 Hauptftraßen und 480 öaſſen. 
Die vielen Kirchen (über 300), über 8000 Thürme 
‚mit vergoldeten Thurmfpigen gaben ihr ein prächtis 
ges Unfehn, und contraftirten feltfam mit den vie; 
len hölzernen Hütten, die man neben den geräumige 
ſten Plägen fand, und mit den nicht gut gepflafters 
ten, unebenen frummen und meift engen Straßen. 
Moss 
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Moskau beſtand aus 4 Theilen, dem Kreml, Kitaigo⸗ 
rod, Belgorod, Semlaͤnvigorod, 4 XKreifen, von 
denen immer einer den andern einfchließt, und durch 
Mauern und Kanäle von demfelben getrennt ift, und 
30 Stoboden oder Vorftädten. Im YAuguft 1814 
hatte die Stadt 7606 Häufer und 172,991 Einwohs 
ner. Der innerfte der Stadttheile ift der Kremi 
;Cim! Tatarifhen fo viel als Feftung), eine fehr alte 
Feftung, von ı Stunde im Umfange, der. ehemalige 
Wohniig der Zare. Er bildet ein unregelmäßiges 
Viereck, hängt durch 5 Thore und 2 Brücfen mit 
der Stadt zufammen, iſt mit hohen Mauern ‚und eis 
nem Graben umgeben, und liegt auf einer Anhöhe, 
‚an deren Fuße die Stadt erbaut iſt. Das Innere 
iſt blos mit ſteinernen Gedaͤuden beſetzt, unter denen 
fib 32 Kirchen duch ihre meiftens vergoldeten Kup⸗ 
veln ſchon von weitem malerifh auszeichnen. - Unter 
ihnen ragt der Thurm Iwan-Weliki (dev große Jos 
Hann), der 22 Glocden trägt, vorzüglich hervor. 
Die größte Merkwuͤrdigkeit ift der alte Palaſt der 
Zare, der aus einem fonderbaren Gemiſch von Ges 
bäuden und vergoldeten Thürmen im gothiſch⸗mauri⸗ 
fhen Style befteht, deren Sacaden auf mancherlei 
Meife, aber mit wenig Gefhmad gemalt und ges 
fhmüct find. Auch das Innere ift weder ſchoͤn noch 
bequem, und alle Zimmer find flein. Die merfwürs 
digſten find: der große Audienzfaal und die faifers 
liche Schagfammer, in der die Krone und andere 
Kleinodien, die man nur bei Kaiferfrönungen -ges 
braucht, aufbewahrt. werden ;-denn in der nahe ftehens 
den Kathedralficche werden die Kaifer gefalbt und ges 
frönt. Auch ift Hier ein im neuern Geſchmack anges 
legtes Arſenal. Ein Theil des Kreml ward beim 
Ruͤckzug der Franzoſen am 23ften October 1812 ges 
fprengt. Unter den Öffentlichen Gebäuden zeichnete - 

ſich 
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ſich das ebenfalls 1812 abgebrannte Findelhaus fuͤr 
sooo finder aus, von denen 3000 auf dem Lande 
lebten. Die Fabriken 'm Haufe befbäftigten die ers 
wachſenen Knaben, die im 2often Fahre mit einer 
Geldſumme entlaffen wurden; auch ein Theater war 
im Haufe, auf dem viele geſchickte Schauſpieler ges 
bildet worden find. Das Militaichofpital erhält 1000 
Invaliden ꝛc. Merfwürdig find ferner: die Univers 
fität mit einem botanifchen Garten, anatomifcen 
Theater und. einer Naturalienfammlung; die Ritters 
afademie, das Gymnafium, die Commerzſchule, daß 
Pandmeflungscomptoir, die faiferliche Gefellfhaft der 
Naturforfcher, die freie ruffifche gelehrte Geſellſchaft ıc, 
Mosfau war fonft die erfte Fabrifftadt des Reichs; 
aber in dem Unglüdsjahre 1812 wurden alle Anlas 
gen der Art vernichtet; jegt blühen wieder die Pors 
jelans, Kaience:, Seiden:, Baummoll: und Zuders 
fabrifen auf. Auch ift fie der Mittelpunft des gans 
zen inneren Handels mit inländifhen Produkten, bes 
fonders Pelzwerf und Häuten nach dem Auslande, und 
die Hauptniederlage aller afiatifhen Waaren, die von 
Japan, China, Perfien ꝛc. hierher gebracht werden. 
Auch ein Häufermarft ift hier, von mo man daß ers 
faufte Haus, das nur aus verarbeiteten Balfen bes 
ſteht, deren Zwifchenraume mit Moos und Werg aus— 
gefüllt werden, ficb hinbringen laͤßt, wohin man will, 
Auf der Südmeftfeite der Stadt Mosfau-ift die 
Hügelreihe, die Speslingsberge genannt, von 
der man eine weite Leberficht genießt; und an der 
petersburgifhen Straße, über ı Stunde von der 
Etadt entfernt, liegt der in feiner jegigen Geftalt 
unter der Kaiferin Catharina II. erbaute Faiferliche 
Sommerpalaft Petromsfy, der im gothifchen Ges 
ſchmack angelegt, mit vielen Thuͤrmchen und ausge 
jadten, bunt angemalten Mauern umgeben ift, und 
IR 
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in dem nach einer alten Sitte die ruſſiſchen Herrſcher, 
menn fie von St. Petersburg zur Krönung kommen, 
abtreten und verweilen muͤſſen, bis alle nöthige Vor⸗ 
bereitungen zum feierlichen Einzuge in Mosfau ges 
teoffen worden find, 

In diefem Gouvernement liegen noch die Städte: 
Kolomna an der Moskwa, mit-1043 meiftens höfs 
zernen Häufern, 6000 Einwohnern, Talgſchmelze⸗ 
reien, federgerbereien, Segeltuhs, Leinwand :, Tuch⸗ 
$abrifen, und ftarfem Vieh-, Fleiſch- und Talghan: 
Del. Treizkoi Serwiew (d. i. heilige Dreieinigs 
keit) mit 860 Einwohnern und dem größten und praͤch⸗ 
tigften Klofter in Rußland, in dem ein Faiferlicher Pas 
fait, 9 fteinerne Kirchen, eine Bibliothef, ein Semis 
narium für 200 Geiftlihe und Wohnungen für Pils 
ger ſich befinden. 

27) Das Gouvernement Jaroslaw hat 
672 Quadratmeilen mit 752,199 Einwohnern, und 
liefert viel Getreide, Hanf, Flachs, Fiſche und ets 
was Holz. Die alte fefte Hauptftadt Jaro s law am 
Einfluß des Kotorost in die Wolga, hat 2700 Häw 
fer, 19,000 Einwohner, 29 Kirchen, das: demidow⸗ 
fhe Gpmnafium, eine Ritterfebule, das Gouvernes 
mente » Athenäum oder gelehrte Schule, ein geiftlis 
ches Seminarium, ein Findlingshaus, Leinwands, 
Seiden:, Baummwoll-, Treffen:, Papier:, Tau>, 
Mennigs, Bleiweiß-, Bitriol-, Lederfabrifen, und 
Handel mit Getreide, Flachs, DI ꝛc. nad St. Peters⸗ 
burg. Die Städte: Roftom am Gee gleiches Nas 

mens mit 1016 Häufern, 4930 Einwohnern, 27 
Kirchen, einem griechiſchen Erzbiſchof, einem Semi» 
narium, Leinwand-, Leder⸗, Bitriols, Mennıgs 
und Bleiweißfabriken, und einer jährlichen Mefle, 
die von mehr als 7000 Kaufleuten beſucht wird. 
uslitſo on der Wolga, mit 1044 Hoͤuſern, 5360 

Eins 


/ 
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Einwohnern, Papiers, Leder⸗, Scifenfabriten ‚und 
Handel mit Landesproduften. 

28) Das Gouvernement Niſchnei⸗ Now⸗ 
gorod; an beiden Seiten der Wolga, enthält auf 
961% Quadratmeilen 992,292 Sinwohner, und hat 
im überfluß Getreide, Hanf, Flachs, Holz, Pferde, 
Fiſche ꝛc. Unter den Einwohnern find außer den Rufs 
fen und Tataren auch Tſcheremiſſen und Tſchuwaſchen. 
Die Hauptftadt Nifchneis Nomgorod (Unters _ 
Neuftade) am Einfluß der Dcca in die Wolga, Hat 
1826 Häufer, 10,000 Einwohner, eine Citadelle, 
ein geiehifhes Bisthum, 31 Kirchen, ein Geminas 
tium für kuͤnftige Kirchen = und Schullehrer, Seiles 
reien, Tuch⸗, Kupfer:, Eifenfobrifen und wichtigen 
Handel, da hier der Stapelplag für den Wolgahandel, 
für fibirifbe und andre inlandifhe Waaren ift, die 
auf mehr ald 2000 Fahrzeugen nad St. Petersburg 
gehen. ‚Drei Meilen weiter an der Occa hinauf liegt 
das Dorf Pawlowo-Selo mit 6000 Einwoh⸗ 
nern, meiftens Buͤchſenmachern, Schloſſern, Eifens 
und Hammerfchmieden. Die Städte: Arfamas 
am Tefcha, einem Nebenfluß der Dcca, mit 1416 
Häufern, 3068 Einwohnern, Seiden:, Leders, Sil⸗ 
ber: , Eiſen-, Eeifenfabrifen, Handel mit Leinwand, 
Segeltub ıc. Makarjew ander Wolga, mit 213 
Häufern, 490 Einwohnern, und der ſechswoͤchentli— 
chen Peters Pauls: Mefle, auf der fich mehrere taus 
fend Kaufleute, felbft aus Sibirien, Perfien und Ars 
menien einfinden., | 

29) Das Gouvernement Simbirsk oder 
Sinbirsk (wie die beiden folgenden gewöhnfich zu 
Alien gerechnet), an beiden Seiten der Wolga und ihr 
rem Mebenfluß Samara, mar fonft ein Theil vom 
Shanar Kafan, und enthält auf 1402 Quadratmeilen 
904,400 Einwohner , Rufen und Kofafen, aber au 


ge⸗ 
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getaufte‘ und heidniſche Mordwinen, Tſcheremiſſen 
und Tſchuwaſchen, muhamedaniſche Tataren (auch aus 
Chiwa), Perſer und Kalmuͤcken, die aus der Firgifis 
fen Gefangenfhaft entflohen, und zum Theil nomas 
difiren. Die befeftigte Hauptftadt Simbirsf an 
der Wolga, mit 1400 Häufern, 11,000 Einwohnern, 
worunter viele Tataren; 14 Kirchen, ftarfem Obſt⸗ 
und Gemüfebau, Fifcherei und Handel mit Getreide, 
Kaviar, Haufenblafe ıc. auf der Wolga. Die Städte: 
Sifran, an der Sifranmündung in die Wolga mit 
000 Einwohnern. Stamropol, neu gebaut, an 
einem Wolgaarme, mit 3000 Einwohnern, der Haupts 
fi der getauften Kalmuͤcken. Samara mit 3500 
Einwohnern, unter denen viele Kofafen find, Fiſcherei, 
Gerberei, Handel mit Getreide, Talg und orenburs 
giſchen Lämmerfellen. 

30) Das Gouvernement Penſa, fonft 
ebenfalls zum Chanat Kafan gehörig, mit 777% Quas 
dratmeilen und 787,500 Einwohnern, unter denen 
viele getaufte Mordwinen, fehr reich an Hol, Ges 
treide, Flachs, Vieh und Eifen. Die regelmäßig ge: 
baute Hauptftadt Penfa am Einfluß der Penfa in 
die Sara, einen Nebenfluß der Wolga, mit 1700 
Häufern, 5000 Einwohnern, ıı Kirchen, 2 Kloͤ⸗ 
ftern, Seifenfiedereien, Gerbereien und ftarfem Ges 
treidehandel. Die Städte: Krasno» Slobodgf 
an der Moffha, mit 3000- Einwohnern und großen 
Dranntweinbrennereien. - Saransf an den Fluͤſſen 
Sinfara und Garanja, mit 7000 Einwohnern, Gerz 


bereien, Seifenfiedereien, Wollzengwebereien und 


Handel. Gm Dorfe Iſſa verfertigen Bäuerinnen 
f&dne Hauteliffetapeten meiftend aus inländiichen Mas 


terialien. 


31) Das Gouvernement Saratow .an 


beiden Ufern dev Wolga, mit 42923 Quadratmeilen 
! | und 
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und 996,700 Einwohnern; fehr fruchtbar an Ges 
treide, Hanf, Bieh, Seide und Galj. Die Haupts 
ſtadt Saratom an der Wolga, mit 8000 Einwoh⸗ 
nern, mworunter viele Kofafen,  Hanf:, Leder:, Seis 
dens, Zaufabrifen und ftarfer Schifffahrt; au 
wird hier ein dem feidfchüger ähnliches Mittelſalz bereis 
tet. Die Städte: Sarepta an der Mündung der 
Sarpa in die Wolga, eine feit 1765 neu angelegte 
Stadt der Brüdergemeinde, mit 2600 Einwohnern, 
die Leinwand-, Seiden:, Baummoll:, Strumpfz, 
Handſchuh-, Mügens, Lichts, Tabak-, Lederfabrifen, 
und bedeutende Handlung unterhalten. Kusnezf 
am Trujewa des Surafluffes, mit 6000 Einwohnern, 
morunter viele Schmiede, die allerlei Haus: und 
Acdergeräthe liefern, die auf rufjifchen Maͤrkten ftars 
fen Abfag finden. Kamyſchin an der Mündung 
der Kamyſchenka in die Wolga. Zarizyn an der 
Mündung der Zariza in die Wolga, mit vielen Fofafis 
{ben Einwohnern. Bon ihr hat die 60 Werfte lange 
zarizynſche Linie von der Wolga bis zum Don 
den Namen , die aus einem ftarfen Wall und Graben 
beſteht, und an der 4 Fleine Keftungen oder Schans 
zen mit einer Befagung von donifchen Kofafen liegen. 
Laͤngs der Wolga find viele Eolonieen, meiſtens von 
Zeutfchen und Schweijern, die in Katharinen, 
ftadt einen Stapelpla für ihren überflüfjigen Weis 
zen und Zabaf haben. 

An der linfen Seite der Wolga 
liegen: 

32) Daß Gouvernement Nomgorod, ents 
hält auf 25783 Quadratmeilen 755,833 Cinwohs 
ner, ohne Adel, Eivil und Steuerfreie, und.ift reich 
an Getreide, Flachs, Hanf, Obſt, Holz, Vieh und 
Salj. Die Haupsftadt Nowgorod, füdöflich von 
St, Petersburg, am @infiuß der Wolchow, über die 
Ä eine 
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eine Schiffbruͤcke angelegt iſt, in den Jlmenfee, war 
einſt die Reſidenz der Zare und eine der beruͤhmteſten 
Handelsſtaͤdte, die im 12ten bis ı6ten Jahrhundert 
den lebhafteſten Handel trieb, und ganze Flotten auf 
der Oſtſee hielt. Damals ſoll fie 4Meilen im Umfange 
und 40,000 Einw. enthalten Haben. Man nannte fie 
daher Welifii :Nomgorod, d.i. Groß: Neuftadt, _ 
zum Unterfchied von Nifchnei s Nomgorod , d. i. Unters 
Neuftadt. Seitdem fie aber 1611 von den Schweden 
gänzlich zerftört worden, iſt fie nur ein mittelmäßiger 
Drt von 1540 Häufern und 10,700 Einwohnern, 
- Sie hat einen zweiten Kreml oder Fort, der fhon im 
ııten Jahrhundert erbaut worden ift, so Kirchen, 
einen Erzbifchof, Segeltuch⸗ und Lederfabrifen, Schiffs 
fahrt und Handel, die durch ihre Lage zwiſchen en 
Detersburg und Moskau begünftigt werden. 

33) Das Gouvernement Twer, am es 
fprung der Wolga.und dem Kanal von Wifchnei = Wos 
totfhof, Hat auf 1135* Quadratmeilen 906,910 

Einwohner, und Überfluß an Vieh, ‚Getreide und 
Holz. Die regelmäßig gebaute und befeftigte Haupts 
ſtadt Twer, nordöftlich von Moskau, go Meilen von 
St. Petersburg, am Einfluß der Twerza und Tmafa 
in die Wolga, mit foftbaren Kanälen, und an der 
Landftrage von St. Petersburg nah Moskau, hat 
2000 Häufer, 15,000 Einwohner, ein faiferliches 
Schloß, 28 Kirchen, eine Schiffbrüde, ein mars 
mornes Denkmahl der Karferin Catharina II., einen 
Erzbiſchof, eine Ritterafademie, ein geiftliches Semis 
narium für 600 Studirende, ein Gymnaſium, Leins 
wand⸗, Leder-, Lichtfabrifen, Lichts und Glodengies 
Bereien, Wachsbleichen, Seilerbahnen, und bedeutens 
den Handel mit ins und ausländifhen Waaren Die 
Städte: Torſchok an der Twerza, mit 10,000 Eins 
mwohnern, einem Seminarium und Handel mit fans 

dets 


bee 


Drtsbefchreibung. F 529 


desprodukten nah St. Petersburg, Oſtaſchkow 
auf einer Inſel des Sees Seligero, aus welchem die 
Wolga ihren Urfprung nimmt, mit 6300 Rinwohs 
nern, Gerbereien und Handel. Ribem:Wladis 
micom an der Wolga, mit 1252 Häufern, 7300 
Einwohnern, Wahsbleichen und ftarfem Handel mit 
Landesproduften. 

34) Das Gouvernement Wologda ent 
Hält auf 6867 Quadratmeilen 589,850 Einwohner, 
zum Theil Sprjänen,, und liefert vıel Getreide, Obſt, 
Flachs, Holz, Quellſalz c. Die Hauptftadt Wor 
logda nördlid von Jaroslaw, am Fluß Wologda, 
einem Arm der Suchona, hat 1637 Häufer, 10,800 
@inmwohner, 52 Kırden, einen Bifhof, ein geiftlis 
ches Seminarium, ‚Kupfervitriof:, Terpentindlz, 
Seiden», Segeltuh :, Leder:, Leinwand-, lyoner 
Treſſen- u. a. Fabriken, Seifenfiedereien , Lichtgieße⸗ 
reien, Talgſchmelzen, und ftarfen Handel na den 
entfernteften ſuͤdlichen und noͤrdlichen Provinzen Aſiens. 
Die Stadt Uſtjug-Weliki liegt an der Mündung 
des Jugfluſſes in die Suchona, die nun Dina heißt, 
und an der Heerftraße von Archangel nah Sibirien, 
Hat über 2000 Häufer, 11,000 Einwohner, 23 Kir⸗ 
chen, einen Erzbiſchof, Geifenfiedereien , Eifen>, 
Leder:, Emailfabrifen, Talgfchmelzereien und Hands 
fung. 
35) Dad Gouvernement Koftroma hat 
auf 1808 3 Quadratmeilen 1,146,092 @inmwohner, 
und liefert viel Getreide, Flachs, Hanf, Holz ıc., 
Leder, Metall: und Holzwaaren, Matten und Bafts 
fhuhe. Die Hauptfiadt Koftcoma an der Müns 
dung. der Koftroma in die Wolga, hat 1047 Häufer, 


‚9000 @inwohner, 50 Kirchen, ein Bischum und 


Seminarium, Seifen, Peinwands, Leder:, Siegels 
lack, Berlinerblaufabrifen und ‚bedeutenden Handel. . 
Steins Europ. Geogr. gı 36) 
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36) Das Gouvernement Wajaͤtska oder 
Wiaßk, gewöhnlich zu Afien gerechnet, enthält -auf 
2222 Quadrätmeilen. 1,048,200 Einwohner. Der 
nördliche Theil enthält viel Sümpfe und Moorland ; 
der füdliche ift fruchtbar. Hauptprodufte find:’ 
Holz, Flachs, Hanf, Getreide (nicht. zureichend ), 
Wildpret, Fifche, Bienen, Kupfer, Eifen und Steins 
ſalz. Die Hauptftadt Wjaͤts ka, fonft Ehlynow, 
an dee Mündung der Chlynowka in die Wiaͤtska, hat 
9000 Einwohner, einen griechiſchen Bifchof und Hans 
dei mit Landesproduften nach Aſtrachan, Archangel 
und St. Peteröburg. Die Städte: Slobo dsk an 
der Wiätdfa, mit 5000 Einwohnern und Handel mit 
Landesproduften und Leinwand. Sarapal an der 
Kama, mit 53000 Einwohnern, Getreide: ud a 
handel. 

An der Dcca liegen: 

37) Das Gouvernement Drel, hat. auf 
850 Quadratmeilen 934,949 Eintwohner, ohne Adel, 
und liefert Getreide, Hanf, Flachs, Holz, Bieh, 
veredelte Pferde, Honig und Wachs. Die Haupt⸗ 
ftadt Orel an der Mündung des Drel in die hier 
ſchiffbare Dcca, mit 2872 Häufern, 15,500 Eins- 
wohnern, 30 Kirchen, Leinwand», Seifen:, Leders 
fabrifen, Seilerwerfftätten und ftarfer Handlung mit 
Getreide, Hanf,- Glas. ꝛc. nach den Hauptftädten des 
Reihe. Die Stadt Bolchow an derDcca hat 1776 
Häufer, 10,750 Einwohner und Lederfabrifen. 

38) Das Gouvernement Kaluga, im Nor⸗ 


> den der vorigen, hat auf 395 Quadratmeilen 845,373 


Einwohner. (nad dem Gouvernement Mosfau die 
ftärfftie Bevölkerung des Reihe), und liefert viel 
Getreide, Flachs, Hanf, Dbft, Gemüfe und Holz, 
Die Hauptftadt Kaluga, füdmweftlic von Moskau, 
an der Dcca, bat 3800 Häufer, 17,300 Einwoh⸗ 

ner 
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ner, 24 Kirchen, ein Findelhaus, ſtarke Fabriken 
fuͤr Segeltuch, Zucker, Leder, Leinoͤl, Tuch, Papier⸗ 
tapeten, Vitriol, irdenes Geſchirr, und wichtigen Pro⸗ 
duktenhandel nach den beiden Hauptſtaͤdten des Reichs. 
39) Das Gouvernement Tula, im Süd: 
often des vorigen, an den Quellen des Don, enthält 
auf 558% Quadratmeilen 748,045 Einwohner, und 
liefert viel Getreide, Hanf, Flachs, Holy x. Die 
Hauptftadt Tula an der Upa, die durch die Dcca 
. in die Wolga fällt, füdlih von Mosfau, 130 Meis 
len von St. Petersburg, mit 3459 Häufern, 17,640 
(nad Clarfe 30,000) Einwohnern, 23 Kirchen, 2 
Klöftern, einem Alerandrinum jur Erziehung adlicher 
Kinder, einem Seminar zur Bildung junger Geiftlis 
hen, einem Gymnaſium und 17 Armenhäufern. Sie 
hat eine ſchon unter Peter I. angelegte Faiferlihe Wafs 
fenfabrif, die bedeutendfte des Reichs, die 7000 
Menfchen befchäftigt, und auch fehr gute mathemas 
tifche und phufifalifche Anftrumente liefert. Außer: 
dem hat die Stadt Gerbereien, Siegellack-, Berlis 
nerblau = und Spiritusfabrifen, Talgſchmelzereien, 
und bedeutenden Produftenhandel. Die befeftigte 
Stadt Bjelew (Belem) an der Dcca, mit 1034 
Häufern, 4850 Einwohnern, Eifen: und Kupfer: 
fhmieden, Lohaerbereien, Wachefchmelzereien ꝛc. 
40) Das Gouvernement Njäfan oder Raͤ— 
fan, im Dften des vorigen, hat auf 781% Quadrat: 
'meilen 941,387 Sinwohner, unter denen außer den 
Ruſſen auch Mordmwinen und Tataren find, und lies 
fert Getreide, Flachs, Hanf, Hol, auch Obſt, 
Hirfe, Mohn, gute Pferde, aber wenig Rindvieh. 
Die Hauptftadt Rjaͤſan an der Trubefh, einem 
Arm der Dcca, mit 760 Häufern, 8000 Einwoh; 
nern, 20 Kirden, Tuch-, Eifens, Glas-, Schwe—⸗ 
fel:, Leinwand, Segeltuch- und Lederfabrifen. 
e 4 41) 
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ar) Das Gouvernement Tambow, im 
Hften und Südoften des vorigen, enthält auf 1271% 
Quadratmeilen 1,023,088 Cinmwohner, unter denen 
auch einige taufend chriftlihe Mordwinen, muhames 
danifbe Tataren und Tſcherkaſſen find, und liefert 
piel Getreide, Hanf, Flachs, Vieh, Wachs, Fiſche ıc. 
Die Hauptftadtt Tambow unmeit dee Zna, eines 
Nebenfluffes der Occa, mit 1600 Häufern, 10,700 
Einwohnern, 13 Kirchen, Vitriol-⸗, Nlaun:, Se 
geltuch⸗, Tau⸗, Tuchfabriken und etwas Handel. 

42) Das Gouvernement Wolodimer oder 
Wladimir enthält auf 920% Quadratmeilen 960,446 
Sinwohner , unter denen außer den Rufen auch 
Mordroinen und Tataren find, und hat einen libers 
fluß an Getkeide, Kirfhen und Hol. Die Haupts 
ftadt Wolodimer, von 1157 bis 1328 die groß⸗ 
fürftliche Reſidenz, am Fluß Kljaͤßsma, mit 250 hoͤl⸗ 
zernen Häufern, 1500 Einwohnern, 25 Kirchen, 
Seidenweberei, Gartenbau und Obſthandel. 

Am Don und deſſen Nebenfluüſſen 

n: | 

| 43) Das Gouvernement Woroneſch, an 
beiden Seiten des Don, hat auf 1435 Quadratmeis 
len 679,596 Einwohner, unter denen auch Tataren 
und teutſche Coloniſten. Der großentheils ſehr 
fruchtbare Boden liefert Getreide, Obſt, Garten⸗ 
gewaͤchſe, beſonders Gurken, Hopfen, Tabak, Flachs, 
Hanf, Saflor, Eichenholz; auch hat man viel Pferde, 
Schweine, Schafe und Rindvieh. Die befeftigte 
Hauptfadt Woronefh, 174 Meilen von St. Pe⸗ 
tersburg, nordöflih von Charfow, liegt am Einflug 
des Woroneſch in den Don, in einer fumpfigen Ge⸗ 
gend, mit 12,000 Einwohnern, Tuch-⸗, Ditriols, 
Feder: und Seifenfabrifehn, und ftarfen Handel auf 
dem Don nah dem fohwarzen Meere. Cine Meile 
von 
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von der Stadt, bei Ta warow, iſt ein von Peter I. 
1697 angelegte Schiffswerft, das erfte im Reiche. 


44). Das Gouvernement Kursk, im Wes 
fen des vorigen, hat auf 701% Quadratmeilen, 
1,182,709 Einwohner, ohme Civil, und liefert viel 
Getreide, Hanf, Flachs, Obſt, Tabaf, Vieh, vors 
züglich Pferde. Die Hauptftadt Kursk an der Kura 
und Tusfara, hat 1340 Häufer, 15,800 Einwohner, 
ein geiftlihes Seminarium, Gymnafium, Arbeits:, 
Hindlings: und Invalidenhaus, Leder: und Wachöfas 
brifen, Talgſchmelzereien, Töpfereien, und bedeutende 
Handlung auf dem 20 MWerfte davon unmeit der 
forenifhben Haide gehaltenen Sahrmarfte, der auch 
von teutichen und griehifchen Kaufleuten befucht wird, 
Die Städte: Putiw mit 7900 Einwohnern und eis 
ner Bitrioljiederei.. Gluſchkowa mit einer anfehns 
lihen Zuchfabrif. 


45) Das Gouvernement Charfom oder 
die flobodifche Ukraine, im Süden der vorigen, 
bat auf 171383 Quadratmeilen 657,808 Einwohner, 
und viel Getreide, Obſt, Hanf, Flachs, Eichen : und 
anderes Holz, Bienen, Rindvieh, Pferde, Schafe 
und Schweine. Die Hauptftadt Charkow an der 
Charkowka und Lopan des Donezfluffes, hat 1532 
Häufer, ı 1,500 Einwohner, eine Eitadelle, Univerfis 
tät mit einem Naturalienfabinet und einer Biblios 
thef, Teppich, Filz» und Leinweberei, Handlung in 
und außer den 4 mefähnlihen Jahrmaͤrkten. Die 
Städte: Achtyrka mit 1138 Häufern, 13,700 
Einwohnern, Wollzeugmweberei, Färberei, Handel, 
Tſchujugew am Donez, mit 1700 Häufern, 9280 
Einwohnern, die ftarfe Weißgerbereien haben, und 
viele Sättel, Gürtel, Gurten, Geilerarbeiten x. 
liefern: 
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An beiden Seiten des untern Don bis zum azow⸗ 
{hen Meere, aber zu feinem Gouvernement gehörig, 
fiegt das Land der doniſchen Kofafen, das auf 
29733 Quadratmeilen mit Einfhluß der Tataren und 

\ zugefchriebenen Bauern an 354,000 Einwohner ents 
hält. Das flache, fruchtbare Land hat viel Getreide, 
Hanf, Flachs, Gemüfe, Vieh, befondere Pferde und 
Schafe, Wildpret, Fiſche ꝛc. Es ift ein Militaire 
graͤnzland, deflen Bewohner feine Abgaben zahlen, 
aber zum Kriegsdienfte in und außer dem Lande ver⸗ 
pflichter find. ie leben in 113 Stanizen, D.i. 
Wohnplägen, oder Gorodof, d. i. Städtchen. Die 
größte it Tſcherkask, 279 teutfche Meilen von 
St. Petersburg entfernt, auf einer durch den Nes 
benarm des Don, Affai, gebildeten Inſel, mit 1916 
hölzernen Häufern, die meiftens auf Pfählen ruhen, - 
da der Ort gemöhnlihd vom April bis Juni unter 
Waſſer gefegt ift,- und 153,000 Einwohnern, unter 
denen auch Tataren. Hier ift der Sitz des Attaman 
(Generals) der Kofafen, ihr allgemeiner Waffenplag, 

Zeughaus und Magazine, ein Gymnafium 2c.; au 
wird Hier nicht unbedeutender Handel mit ein, 
Eifen, Kaviar und Wein getrieben. 


Dem Kaifer von Rußland gehört nah dem Bes 
fchluß des wiener Eongreffes feit 1815 auch 
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defien Flächeninhalt und Volksmenge (2220 Quas 
dratmeilen mit 2,800,000 Einwohnern) fon in 
Rußlands Arealgröße und Bevölferung enthalten find. 
Diefes Land liegt an beiden Seiten der Weichſel vom 
Niemen bis faft an die Dder, von 35° 30° bie 42° 
der Länge und von 50 bis 55° der Breite, und 
geönzt im Norden an Preußen und Rußland , im 
Oſten 
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Oſten an Rußland und Galizien, im Suͤden an Ruß⸗ 
land, Galizien und Schleſien, im Weſten an Schle⸗ 
ſien, das Großherzogthum Poſen und Preußen. 

Der Boden iſt groͤßtentheils eben; nur 3 Land⸗ 
ruͤcken ziehen ſich von Suͤdoſt nach Nordweſt, nament⸗ 
lich von den Karpaten zur Oſtſee hinab. Die hoͤch⸗ 
ſten Berge ſind der 1920 Fuß hohe Lyſa (Kahlen⸗ 
berg), auf dem die Benedictinerabtei zum heiligen 
Kreuz (Swienty Krzyz) liegt, und der 2000 Fuß 
hohe heilige Katharinenberg mit einem Domi⸗ 
nikanerkloſter. In den noͤrdlichen und oͤſtlichen Ge⸗ 
genden ſind viele Suͤmpfe und Moraͤſte. Im Weſten 
des Landes find auch mehrere bedeutende Seen, z. B. 
der Gopler:, Duza- und Auguftowers See, und. die 
tigrifchen Seen. Der Hauptfluß if die Weich⸗ 
fel (Wisla), die im oͤſtreichiſchen Schlefien auf den 
Karpaten in der Nähe des berühmten Pafles Jablunka 
zwifchen Ungern und Schlefien öftli von der Quelle 
der Dder entfteht, ihren Lauf anfänglich von Weften 
nat) Dften, und dann von Südoft nah Nordweſt 
nimmt, bei Krafau ſchiffbar wird, und links die Pis 
fica (Piliza) bei Konary und die Bzura (Bfura) bei 
Wyszogrod, und rechts den Bug mit dem Nurfec : 
und Narem, und den Drewenz oder Dramwig aufs 
nimmt. (vgl. Preußen.) Die Warthe mit der 
Prosna fließt der Dder, und des Niemen (Memel) 
dem curifchen Haff zu. Das Klima ift mild, mit 
mäßiger Sommerhige und Winterfälte, und nur 
duch die Waldungen und Moräfte Hin und wieder 
verändert. 

Die Hauptprodufte des. Landes find: Kinds 
vieh, Pferde (die zum Theil Hier, wie in Ungern, 
wild aufwahfen), Schafe, Schweine, Hirfche, 
Damhirſche, Wölfe, Bären, Luchfe, feltner Leopar⸗ 
den, Elenthiere ,. wilde Schweine und Raten, Biel 
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fraße, Hermelinwieſel, Fiſchottern, Biber 2c., Gaͤnſe, 
Fiſche, ſpaniſche Fliegen, wilde Cochenille oder Ker⸗ 
mesbeeren (von dem bekannten Wegegras im Mai 
geſammelt), Bienen, Getreide, Huͤlſenfruͤchte, Buch⸗ 
weizen, Hirſe, Mais, Manna oder Schwaden (be⸗ 
ſonders auf den Ebenen bei Warſchau), Kartoffeln, 
Obſt, Holz (aber durch ſtarke Ausfuhr und ſchleote 
Wirthſchaft ſehr vermindert), Flachs, Hanf, Tas 
baf, Hopfen ꝛc; Sotpeter, Eiien, Blei, Silber, 
Kupfer, Galmei, Steinfohlen, Torf, Zlintenfteine, 
Salz x. | 
‚Unter den Einwohnern find die Polen die 
sahlreihften; f. S. 465. Außer ihnen leben hier 
fittauer mit eigner Sprache, Griechen, Tatas 
ren und Juden. An einigen Gegenden ſpricht 
felbft der gemeine Mann ein verdorbenes Latein. Die 
katholiſche ift die Staatsreligion unter den Dis 
ſchoͤfen von Plock, Wigry, Cujavien, Chelm, Kielce :c. ; 
ſie genießt den beſondern Schutz der Regierung, ohne 
jedoch im geringſten die Freiheit andrer Religionen zu 
beſchraͤnken. Daher findet man hier auch Luthera⸗ 
ner, Reformirte, unirte und nicht unirte Griechen, 
Silipponen (eine Abart der Nichtunitarier des ruffis 
Shen Ritus ohne beftimmte Geiftlide und nur mit 
Privatgottesdienft), Mennoniten, Sorinianer, Mus 
Hamedaner, Yudenzc Fuͤr die wiffenfhaftlide 
Bildung forgen die Gymnaſien zu Warfhau, Ka: 
liſch, Sandomirz, Zamosc, Sczuczyn, Lublin ꝛc., 
die akademiſchen Schulen zu Warſchau für die Rechts⸗, 
mediciniſchen und Staatswiſſenſchaften, die Piariſten⸗ 
ſchulen zu Warſchau, Lomza, Petrikau ꝛc. Weniger 
gut iſt fuͤr den Unterricht der niedern Volksſchulen 
geſorgt, und die 1815 errichtete Commiſſion der 
oͤffentlichen Aufklaͤrung in Warſchau ſieht ſich hier 
ein weites Feld ihrer Thaͤtigkeit geoͤffnet, da ihr auch 
alle 


t 


Das Königreich Polen. 537 


alle geiftlihe Angelegenheiten aller chriſtlichen Relis 
gionsparteien und die Büchercenfur untergeordnet find, 
Nur wenige Produkte des Landes werden von den 
Einwohnern veredelt, und außer Tuch⸗, Wollzeug:, 
Leinwand sund Lederfabrifen, Potaſche- und Pechfiedes 
reien, findet man nur auf den Gütern einiger Gros 
fen Anlagen der Art für Glas, Wachs, Kattun, Eis 
fen ıc. Aber in einigen Difteiften find faum die nös 
thigften Handmwerfer vorhanden. Die Tabafsverfers 
tigung ift 1816 einem ruſſiſchen Kaufmann als Mo⸗ 
nopol auf 6 Fahre überlaffen worden. Ausländifche 
Nrofefiioniften, Kabrifanten und Adersieute werden, 
wenn fie ſich im Koͤnigreich Polen niederlaffen, auf 
6 Jahre von allen Abgaben befreit. 

Der Handel bef&äftigt ſich befonders mit der 
Ausfuhr der Naturprodufte (Getreide, Hanf, Flache, 
Schıffdauholz, Pferde, Rindvieh, Hammel, Schweine, 
rohe Häute, Wachs, Honig, Talg, Federn, Schweins⸗ 
borſten ıc.), und mit Einfuhr der nothwendiaften Fas 
brifwaaren, 3. B. Gold:, Silber:, Kupfer:, Eifenz, 
Zinn;, Mefling: und Stahlmaaren, ferner der Edels 
feine, Wein, Gemürz : und Spegereimaarenzc. Am 
meiften gefchieht dies in Warſchau und Lublin, und 
dann über die preußifhen Städte Memel, Königss 
berg, Elbing, Danzig und Frankfurt an der Oder. 
Dennoch follen nach Einigen die Vortheile der Hans 
delsbilanz auf Polens Seite feyn. Neue, febönere 
Ausſichten für den Handel Polens eröffnete der mies 
ner Congreß dur die Beftimmung, daß die Schiffs 
fahrt auf den Fluͤſſen und Kandien im ganzen Ums 
fange des alten Polens und der Verkehr der Naturs 
und Kunftprodufte zwifchen den verfchiedenen. Pros 
vinzen Polens ganz frei feyn fol. Auch einem ans 
dern uͤbel firebte die Regierung entgegen, da vom 
‚ ıften Juli 1816 an die zahlreichen Juden, die (ir 
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bei der Befreiung von Kriegsdienften ftarf vermehren, 
das Schenfen der Getränfe in den Krügen aufgeben, 
und fih nach den Abfichten der Regierung der tande 
wirthſchaft widmen follten. 

Nah der am Z3 Mai 1815 von dem Kaiſer 
Alerander I. beftätigten Verfaſſung ift die ausuͤbende 
+ Gewalt und Regierung völlig in der Perfon des 
Regenten vereinigt, der fie einem Staatsrath in 
Warſchau überträgt, in dem der Föniglihe Statt: 
halter präfidirt, und 3 Commiffionen für das Innere 
und die Polizei, für den Krieg, für den Schag uns 
ter Leitung eigner Minifter; außer diefen ift noch eine 
-Commiffion der öffentlichen Aufflärung, die ſich zus 
gleich mit den Rechten der Religionsparteien befhäfe 
tigt, und mit dem Staatsrath in Rücficht ihrer Vers 
twaltungszweige in Verbindung tritt. Das Königreich 
ift in 8 Woimodfchaften getheilt, in deren jeder eine 
Commiffion für die Ausübung der Gefege und Ver⸗ 
ordnungen, und die Drdnung und Thätigkeit im oͤf⸗ 
fentliden Dienft in allen Verwaltungszweigen macht. 
"Den Landleuten wird ihre perfönliche Sreiheit und 
das Recht, GrundeigentHum zu erwerben, erhalten. 
Dhne Genehmigung des allgemeinen Reichsraths darf 
in dem Wefentlichen der Geſetze nichts abgeändert wers . 
den. Die Einkünfte werden auf ı2 Millionen 
Gulden angegeben. Das Heer ift zur Bertheidis 
gung der Gränzen Polens beftimmt, und wird blos 
in Europa gebrauht; es foll 50,000 Mann ſtark 
feyn, und in Kriegszeiten durch die Miliz beträchtlich 
verftärkt werden. 

Das Königreih Polen befteht aus 39 Bezirken 
mit 77 Difteiften, und ift in folgende 8 Woiwod⸗ 
ſchaften getheilt. 

An der linken Seite der Weichſel 
liegen: | 
1) 
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I) Die Woiwodſchaft Krafau, mit-der 
Hauptftadtt Miehom. 

2) Die Woimodfhaft Sandomir, mit der 
Hauptftadt Radom mit 252 Häufern, 1160 Eins 
mohnern und einem Piariftencollegium. Die Stade 
Sandomir oder Sandomierz an der Weichfel, 
der Sanmündung gegenüber, mit 2060 Einwohnern, 
einem Bergſchloß und Gymnafium. 

3) Die Woiwodſchaft Mafovien, wo die 
Hauptftadt des Koͤnigreichs, Warſchau, polnifch 
Warszawa, 38° 42'30" 8,52? 148” B., in einer 
ebenen und fruchtbaren Gegend, an der Weichfel, 
40 Meilen von Pofen, 50 Meilen von Breslau und 
Danzig, 70 Meilen von Berlin, go Meilen von Dress 
den entfernt, ift ganz offen, und nur dur einen 
nicht fehr tiefen Graben gefhüst. Sie befteht aus 
der Alt: und Neuftadt, der Frafauer Vorftadt, neuen 
Welt, Leszno, Nowe-Lipie und Grzybowo, hat 3 
Meilen im Umfange, da fie viele und ausgedehnte 
Gärten, frei Pläge und felbft Feld in ſich ſchließt, 
192 Strafen, von denen nur 10 einen glänzenden, 
50 einen erträglihen, und die übrigen einen uns 
angenehmen Anbli gewähren, 3465 Häufer und 
76,000 Einwohner, morunter 20,000 $uden. Die 
eigentliche Stadt ift unanſehnlich, defto ſchoͤner und 
regelmäßiger find die Vorſtaͤdte; aber viele Häufer 
haben Schindel = und Strohdaͤcher. Die vorzüglichs 
ften Gebäude find: das Föniglihe Schloß, ein fehe 
weitläufiges und unregelmäßiges Gebäude, in deſſen 
Nähe die vergoldete Bildfäule des Königs Gigie: 
mund III. auf einer 5 Mannslängen hohen Säule 
fteht; der fächfiiche Palaft mit einem Garten im als 
ten Geſchmack, dem Sammelplag der vornehmen 
Melt; überhaupt 115 Paläjte, 23 Klöfter (wovon . 
4 Nonnenflöfter) mit Kirchen, und außerdem nod 9 
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Kiehen, namentlid die Kirche der 20 Miffionaire 
mit einer trefflichen Bibliothef, die Kırche der Pias 
eiften, welche den Unterricht an dÖffentlihen Schulen 
beforgen; die Kathedrals, Dominifaner: und evans 
geliſche Kirche, 6 Hofpitäler, mworunter das Hofpital 
vom Kindlein Jeſu von den barmherzigen Jungfrauen 
verwaltet wird, die 3 Klöfter haben, und Kranfe und 
Irre verpflegen; 3 Theaterzc. Warſchau ift der Sig der 
Regierung und des föniglihen Statthalters, hat eine 
Unierfität, Militaivafademie des Artillerie: und Ges 
niewefens, Rechts- und Adminiftrationsfchulen, eine 
Gefellibaft der Freunde der Wiſſenſchaften mit einer 
Öffentlichen Bibliothef, Naturaliensund Muͤnzſamm⸗ 
fung, Leder-, Tabak-, Wagenfabrifen, und beträchts 
liven Handel. Auf dem rechten Ufer dee Weichfel 
liegt die fehr befeftigte Stadt Prag.a, die ald Bor; 
ftadt von Warſchau betrachtet wird, mit welder. fie 
durch eine Schiffbrüde zufammenhängt, die im Wins 
ter weggenommen wird. Gie hat 3082 Einwohner . 
und noch viele Spuren ihrer gänzlihen Zerftörung _ 
durch Suwarow, der fie am ten November 1794 
mit Sturm einnahm. Die Stadt Lowicz an der 
Bſura, mit 2888 Einwohnern und einem Scullehs 
rerfeminarium. In der Nähe von Warfchau liegt 
das Dorf Wola, mo fonft auf freiem Felde die pol- 
nifchen Könige gemählt wurden. 

An der rechten Seite der Weichſel 
‚biegen: / | 
4) Die Woiwodſchaft Lublin, mit der Haupts 
ftadt Lublin, füdöftlih von Warſchau, nicht fehe 
weit von der Weichfel am Fluß Biftrzyca, von Seen 
und Moräften umgeben, mit 876 Häufern, 10,000 
Einwohnern, und 3 Meflen, deren jede einen Monat, 
Dauert, wo ſich teutfche, griechiſche, armenifche, 
ruſſiſche, tuͤrkiſche 2c. Kaufleute einfinden, und außer, 
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dem Handlung mit Getreide, Tuch und ungrifchen 
Weinen. Die befeftigte Stadt Zamosc zwiſchen 
Lublin und Lemberg, an der Pandftrafe von Wars 
hau und Lemberg, mit 6545 Einwohnern. Ä 

5) Die Woiwodſchaft Podlachien, mit der 
Hauptftadt Siedlee mit 248 Häufern und 2145 
Einwohnern. 

6) Die Woiwodſchaft P loc Apr. Plozk), 
mit der ziemlich gut gebauten Hauptitadt Plock an 
der Weichfel, mit 389 Häufern, 4000 Einwohnern, 
wovon 8oo $uden, einem Fatholifehen Bisthum, def: 
fen Biſchof zu Pultusk reſidirt, 5 Klöftern, einem 
Gpmnafium und Handel. Die Städte: Pultusk, 
moͤrdlich von Warfchau, in einer furchtbaren Wildniß, 
am Narew, unweit des Ernfluffes des Omulew, mit 
300 Häufern, 1500 Einwohnern und dem Palaft 
des Bifchofs von Plock. In der Nähe fielen am ıften 
Mai 1703 und am 26ften December 1806 Echlachs 
ten vor. Modlin, nordweftlih von Warfdyau, uns 
weit der Stadt Nowydwor, am Zufammenflüß des 
Bug und der Narem. 

Am Bug liegt: 

7) Die Woiwodſchaft Auguſtow, mit der 
Haupihotı Sumalfi mit 1184 Einwohnern. - Die, 
Städte: Auguftowa an einem See. Lomza an 
der ſchiffbaren Narew, in einer mwaldigen Gegend, 
mit 1200 Einwohnern und einem Gymnafium. Ty⸗ 
kocin mit 380 Häufern und 2800 Einwohnern. 
Nomwe:-Miafto mit 2400 Einwohnern, die fih vom 
Bierbrauen und Branntweindbrennen nähren. Cal 
wanry an der Szezupa (Schefhuppe), mit 2705 größ: 
tentheils jüdifchen Einwohnern. Wigry an einem 
See, mit einem Fatholifhen Bisthum, deflen Bis 
fbof zu Grad zis ka reſidirt, und einem Gym⸗ 
naſium. 

} Un 
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An der Warthe liegt: 

8) Die Woiwodſchaft Kaliſcz (Kaliſch), 
mit der Hauptſtadt Kaliſch an 3 Armen des Prosjnas 
‚fluffes, mit 649 Häufern, 7859 Einwohnern, wor⸗ 
unter 1800 Juden und 40 Griechen, 6 Fatholis 
fhen und einer futherifhen Kirche, 6 Klöftern und 
einem fatholifhen Gymnafium. Die Städte: Pe⸗ 
trifau, poln. Piotrkow, mit 2340 Einwohnern, 
torunter über 100 Juden, und 5 Klöftern. Czen⸗ 
ſt och owa (Ezenftochau, fpr. Tichenftohau) an der 
Warthe, mit 2409 Einwohnern, worunter 230 Ju⸗ 
den. Auf dem Berge Jasnogora liegt. ein reiches bes 
feftigtes Klofter vom Orden des Heiligen Paul des 
Cremiten, mit einem tmunderthätigen Marienbilde, 
ein berühmter Wallfahrtsort. | 


Die europaͤiſche Tuͤrkei, oder das 
Land der Osmanen. 


Das- tärfifche oder osmaniſche Reich umfaßt eus 
‚sopäifche , afiatifche und afrifanifche Provinzen, und 
enthält an 43,000 Quadtatmeilen, wovon auf das ° 
europäifhe 7900 kommen, und über! 2ı Millios 
nen Eintwohner, von denen 6,300,000 in den euros 
päifchen Ländern leben. Von den außereuropäifchen 
Ländern der Osmanen f. Th. I. ©. 135 f. und ate 
Abtheilung ©. 15 f. 

Die europaäiſche Türfei liegt vom Cap Mas 
tapan (einft Taͤnarium) oder von der füdlichften Spige 
Moreas bis zur Donau und dem im Norden des Fluſ⸗ 
fes in denfelben fallenden Fluß Pruth, der die Gränze 
mit Rußland bildet, von 33° 5’ bis 48° 33’ der 

kaͤnge 
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Länge und von 36° 17° bis 48° 38% der Breite, - 
und gränzt gegen Norden an Rußland, Giebenbürs 
gen, Ungern und Galigien, gegen Weften an Dals 
matien, das adriatifche und mittelländifche Meer, 
gegen Süden ans mittelländifhe Meer, gegen Oſten 
an Kufland, das ſchwarze Meer, die Meerenge von 
Eonftantinopel, das Meer von Marmora, die Strafe 
der Dardanellen und den Ardipelagus. 
Diefes herrlibe, von der Natur reichlich ausges 
ftattete Land ift ſehr gebirgig, aber mit fruchtbaren 
Tälern und Ebenen vermifcht, die jedoch ſchlecht ans 
gebaut find. Bon den dinarifhen Kalfalpen, 
die aus Dalmatien an der Südgränze Bosniens ſich 
oͤſtlich hinziehen, fchliegt fid an die Gebirge Negro 
‚oder Nero (Ejerna Bora), Eonftina, Dride . 
und das fcardifhe Gebirge der Haͤmus (aud 
Balkan, in der fandesfprade f. v. a. Gebirge, und 
&mineh Tagh, fo wie der Theil des Hämus zwi⸗ 
ſchen Philippopel und Aydos Tſchengie Balfan, 
d. i. Zigeunergebirge genannt, teil er von Zigeuner 
bewohnt wird), der durch den ’füdlichen Theil von 
Eervien und Bulgarien und den nördlichen Theil von 
Albanien, Macedonien und Romanien bis zum ſchwar⸗ 
zen Meere hinftreicht, und fi beim Cap Emineh und 
Kara endigt. Mehrere Zweige deflelben ziehen fich 
ſuͤdlich nach Griechenland, und nördlid nach der Dos 
nau hin, und bilden fo zwei Abdachungen, füdlich 
zum Archipelagus und dem adriatifhen Meere, und 
nördlich zue Donau. Go zieht fi vom Driba zwi⸗ 
fhen Albanien und Macedonien eine Kette zum Ars 
gentaro, Tamenit und Boluffa bie zur Küfte 
Griechenlands ; eine andere zwifchen dem Hämus und 
dem fcardifhen Gebirge über den Despoto, fonft 
Rhodepe, und den Eaftagnag, ehemals Pans 
gäus, zum Orbetus und Tefiri nach dem Meere 
von 
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von Marmora. in andres Gebirge bildet fich durch 
die zwiſchen Siebenbürgen und der Moldau fortges 
festen Karpaten, duch die Walachei bie zur. Dos 
nau. Die Höchften einzelnen Berge liegen an der 
Oſiſeite des Landes, namentlich in Theffalien der La cha 
oder Olymp, jest Elympo, 6120 Auf Hoch, der 
Petras oder Pelion, der. Kiſſavos oder Oſſa 
(zwiſchen diefen 3 Bergen iſt das berühmte und 
fcböne Thal Tempe auögebreitet), und der Mefs 
ſowo oder Pindus; fo wie an der füdlichen Spitze 
Macedoniens auf einer Hatbinfel des Agdifben Mees 
res, der aſiatiſchen Küfte gegenüber, der 7 Meilen 
fange und 5900 Fuß Hohe Berg Athos oder Has 
gios Drös, italenifd Monte Santo, d. i. 
heiliner Berg, mit 65 griechiſchen Klöftern, die als 
fein im o®manifchen Reihe das Recht haben, fi 
der Glocken zu bedienen, 500 Kapellen, Einfiedes 
Teien und Zellen, ‚und 6000 Religiofen faft von als 
fen europfifiben Nationen, die hier als Zimmerleute, 
Maurer, Zeugmacher, Gaͤrtner, Winzer ꝛc. leben, 
Fein Fleiſch, fondern nur Fiſche, Vegetabilien, HI 
und Käfe eſſen, und auf dem heitern Berge ein hos 
hes Alter erreichen. 
Das ſchwarze Meer Hängt duch ‚die Z Meile 
Breite Straße von Conftantinopel’(den'thracis 
ſchen Bosphorus) mit dem Meer von Marmora 
(Mare di Marmora) und durch die 4 Meile breite 
Straße der Dardanellen oder von Gallipoli 
Kfonft den Hellefpont) mit dem Archipelagus zus 
ſammen, eint dem Agäifchen, jegt bei den Türfen 
dem weißen Meere, das hier die Meerbufen von Con⸗ 
tefa, Salonidi, Talanta und Megroponte bildet. 
An dem mitrelländifchen Meere find die Bufen von 
Engia (Napoli), Coron und Pepanto, und am adriatis 
{hen Meere der Bufen des Drino. Es giebt ‚nur 
zwei 


Gewaͤſſer. Klima. 545 


zwei betroͤchtliche Landſeen, den Copais in Livadien, 
weſtlich von der Stadt Theben, und den See nords 
weftlih von Scutari,; in der Provinz Albanien, in 
der ſich noch 4 Fleinere befinden. 

Der einzige Hauptfluß it die Donau, welche, 
nachdem fie in Ungern von Dfen an plöglich den Lauf 
geändert, und fi von Norden nah Süden gezogen 
hat, von Eſſek an anfänglich in füdöftlicher., dann in 
nordöftlicher Richtung dem ſchwarzen Meere in vielen 
Armen zufliept: Zu ihrem linfen Gebiete gehören die 
6 Fluͤſſe: Czerna, Aluta, Dumbowicza, Jalowicza, 
Sireth und Pruth, die von dem hohen fiebenbürgi- 
{hen Erzgebirge von Norden nah Süden in dem 
Hauptftrom fließen, und zu dem rechten Alußgebiete 
3 Klüffe: die Save (melde auf den färnther Alpen 
entfpringt, die Unna, den Verbas, die Bosna und 
Drina aufnimmt, und bei Belgrad in die Donau fällt), 
die Morau oder Morama und Timof; Außer 
dem fließen viele Küftenflüffe vom Hämus und dem 
fcardifhen Gebirge theild nah dem Archipelagug, 
theil® nach deni adriatifcben Meere; jenem Mariga, 
WardariundPiftriga; diefem Drino und Gios 
mini la Polonia, An Kanälen fehlt es bier 
gänzlib. | | | 
Das Klıma ift im Süden ded Haͤmus mild, in 
ebenen Flächen mit ewigem Grün, im Sommer zum 
Theil mit anhaltender läftiget Hitze, abwechſelnd mit 
Falter Luft vom Hämus, in deffen Norden ftarfe Soms - 
metchitze mit bedeutendem Winter wechſeln. Oft wüs 
thet hier die Peft, die meiftend durch aͤgyptiſche 
Schiffe eingeführt wird, Auch Erdbeben find fehr 

Aufig. | 
’ « Ungeachtet dee großen Fruchtbarkeit der meiften 
Provinzen wird der Aderbau fehr vernachläſſigt, fo 
daß befonders die Hauptfiadt des Reichs immer don 
Etiins Europ, Geogt · Mm ents 
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entfernter Zufuhr abhängig ift, und nur aus Macedo⸗ 
nien und Morea, auch aus einigen Inſeln des Archis 
pelagus Getreide, aber nur heimlih, ausgeführt 
wird. Hungersnoth und Theurung find zu Conſtan⸗ 
tinopel häufig.. Die Türken felbft ſchaͤmen fich des 
Ackerbaues, und überlaflen ihn nur den Griechen, die 
ihn wie jedes unterdrücte Volk treiden. Man baut 
befonders Weizen (vorzüglih in Romanien), Mais 
und Reis. Andre Produkte find: Dliven, Feigen, 
Limonien, Eitronen, Mandeln, Granaten, Kaſta⸗ 
nien, Wein (befonderd Malvafier auf Morea und in 
Santorin, auch in der Waladei und Moldau, wo 
zum Theil befiere Weine, als in Ungern wachfen), 
Mofinen und Korinthen, Tabaf (vorzüglich in Albas 
nien), Baumöl (in Macedonien, Livadien, Morea, 
Candia ıc.), Maſtix (im füdlihen Theile, der Inſel 
Scio), Safran, Baumwolle (vorzüglich. in Macedos 
nien), Zerpentin (von Scio der befie), Hanf, Flachs, 
Mohn, Krapp, Holz in fehr großen Waldungen, 
Galläpfel, Knoppern 20.5; Schafe mit fchöner- Wolle 
(befonders in Mecedonien, Walachei und Moldau), 
trefflihe Pferde (in den Wäldern der Walachei und 
Moldau fehr viele wilde Pferde), ſtarkes Rindvieh 
(aus denfelben Provinzen-gehen jährlid 40,000 Och⸗ 
fen. nad Siebenbürgen und Ungern), Büffel, Schweis 
ne (aus Eervien, Bosnien, Moldau und Waladei 
werden jährlich viele Taufende nach den öftreichifchen 
Staaten geſchickt), Ziegen, Wildpret, viele Hafen, 
Küchfe, große Adler, Fiſche, Aufteen, Seide (auf 
den meiften Inſeln des Archipelagus und in Macedos 
nien), Wachs und Honig (befonders in der Moldau, 
two der Bienenzchnten in gewöhnlichen Jahren 60,000 
Diafter bringt), Kermes 2c.; Marmor (Paros ift feit 
alten Zeiten wegen des milchweißen, und Naxia we⸗ 
‚gen des grün und weiß geftreiften Marmors berühmt), 

Eiſen 
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Eifen: (am, meiften in Bosnien), Kupfer (vorzüglich 
in der Moldau und Walachei), Meerfchaum , Schieifs 
fteine, Alaun, Schwefel, Salpeter, Salz (bei Dfna 
in der Moldau, aud in der. Walacei und Morea), 
lemnifche oder Siegelerde von Stalimene, cimolifche 
Kreidenerde von Argentiere, Schmirgel, Minerals 

waſſer ꝛtc. | | 
Die Einwohner zerfallen der Abfunft und 
Sprache nach in Türfen, Griechen, Armenier , flavis 
ſche Voͤlkerſchaften, Wlachen, Albanefer , Teutfche, 
Juden, Franken und Zigeuner, Die herrſchende Nas 
tion bilden die Osmanen oder Türfen von tataris 
ſcher Abfunft mit türfifcher Sprache. Sie find von 
Geitalt mehr groß als Flein, durchgehende wohlgebil⸗ 
det und muffulös; nur haben ihre ſchwammichten Koͤr⸗ 
per aus Mangel an Übung nicht Ausdauer bei anhals 
tender Arbeit. Das Anfehn der Männer ift ernfthaft, 
das der Frauen liebreizend. Man findet unter ihnen 
feinen Erbadel, und feine Familie ift von der Gelans 
gung zu den höchften Stufen ausgefchlofien. Die 
Heirathen werden von den Altern der jungen Leute ges 
ſchloſſen, die fih vor dem Schließen der Ehe vor. der 
Dbrigfeit nicht fehen. Wird die Braut zu Pferde abs 
geholt, fo gefcbieht e8 vermummt, und ihr Haus ift 
darüber fo in Trauer verfegt, ald ob einer aus der 
Familie geftorben wäre. Übrigens ift bei Hochzeiten 
und andern Feierlichkeiten jedes Gefchleht von einans 
der getrennt. Der Zuftand der Frauen ift daher, und 
weil der Mann nach dem Koran 4 rechtmäßige Frauen 
außer den Eflavınnen haben fann, fehr Hart. Die 
Kleidung ift, wie bei allen Morgenländern, in der 
Regel lang, und nicht den Geſetzen der Mode unters 
worfen. Sie befteht gewöhnlich aus einem Oberfleide 
(Feredſchu, im Sommer von leichten Zeugen , im Wins 
ter von Tuch mit Pelz gefüttert) und Unterkleide, wel⸗ 
Mm a2 he 
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ches letzte enge Ärmel hat und Doliman heißt, aus 
Hemden, faft wie die europäifchen Srauenhemden ges 
ftaltet, aus einem Gürtel um die Hüfte, woran Ss 
bei, Biftolen, Dolch ꝛc. Hängen, und aus Beinfleis 
dern, die bei einigen von außerordentliher Weite und 
in unzählige Halten gelegt find, fo daß von einer JEl⸗ 
fen breiten Leinwand gegen 40 Ellen zu einem Paare 
gefordert werden. Die grüne Farbe ift ihre Lieblings: 
farbe und allen Nichtmuhamedanern ftreng verboten. 
Ihre Kopfbedefung, Turband oder Tulbend, d. i. 
Muflelin, ift na den Ständen und dem Range der 
Derfon von verfchiedener Form; er wird gewöhnlich 
von Nefleltuh zufammengemwunden, und mit Baums 
wolle außgeftopft. Der Kaifer felbft macht feine Aus 
nahme;. nur Federbuͤſche von Foftbaren Steinen und 
3 Reiherfedern unterfcheiden ihn von andern Demas 
nen. Hingegen auf Zäume und Gättel der Pferde, - 
Diftolen, Flinten und Dolce verwenden fie- große 
Summen. Die Männer tragen felten Etrümpfe, fons 
dern beim Reiten Stiefeln und beim Gehen Pantofs 
feln, die fie in den Zimmern, beim Gebet und bei 
Höflichfeitsbezeigungen auszuziehen pflegen; Soden 
von Dünnem Leder ſchuͤtzen dann die Füße vor Schmutz. 
Die Uhe ift in einem Saͤckchen auf der Bruft am Her: 
zen. Die Kopfhaare werden glatt abgefhoren; aber 
der Rnebels oder lange Bart wird fehr in Ehren ges» 
halten, und daher gefämmt, gewaſchen, geräuchert 
und mit wohlriebenden Waflern und Salben beftrichen. 
Die Frauen unterfiheiden ſich in der Kleidung wenig 
von den Männern; auch die gemeinften gehen außer 
ben Zimmern in einen Schleier, Hedjaz, von weißem 
Muflelin, verhält, und tragen über ihrer Hausklei— 
dung einen weiten Tuchrock, Feredjeh genannt, in den 
fie ſich völlig einwickeln Fönnen. Statt deflen verhüls 
len ieh auch viele Frauen, befonders in den Provins 

zen, 
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jen, in einen weiten Shawl oder Mantel, Statt des 
Turbans tragen fie gewöhnlich eine geftreifte Haube 
mit 4 Spiten, unter der das Haar in Flechten über 
den Rücken hinabhängt. Beim Ausgehen reiten 
Männer und Frauen auf Pferden und Efeln. Die 
Sättel jener und diefer find verſchieden. Die Efels 
oder Ramelfättel, Sfemer genannt, find zur Auffchnüs 
tung der Laften gemacht, von Holz und Leder, und 
werden daher nur durch Decken oder Kleider zum Reis 
ten bequem eingerichtet; aber die langen Pferdefättel 
find wei. Die breiten Steigbügel werden kurz gegürs 
tet. Zum Bergnügen haben fie auch Kutfcben, die 
niedrige Räder haben, mit Bitterwerf verfehen, und 
mit fchlechtem oder koſtbarem Zeuge überhangen find, 
das man, um die Luft zu genießen, zurüdfchlagen 
kann. 

Der geſellſchaftliche Umgang iſt ſehr ernſt⸗ 
haft und trocken. Die Männer kommen nur zuſam⸗ 
men, um Kaffe oder Sorbet zu genießen, Tabak zu 
rauchen, ſich mit wohlriechendem Waſſer zu beſpren⸗ 
gen, ſich beraͤuchern zu laſſen ꝛc. In Anſehung der 
Hoͤflichkeit weichen die Osmanen von andern Voͤlkern 
ab. Bei den Ulentas oder Gefegfundigen ift die rechte 
Hand der Ehrenplag, und bei den Kriegern die linke. 
Ihre Begrüßungen beftehen in dem Auseuf: Salam 
aleifum! d. i. Friede fei mit euch! wobei fie mitKopfs 
nicden die linfe Hand aufs Herz legen. Die Niedeen 
füflen den Vornehmern den Zipfel des Rocks, oder fes 
gen ihn vielmehr an die Stirn. Bei Feierlichkeiten und 
Staatsbefuchen hat jeder feinen beftimmten Plag. 

Die Häufer find im morgenländifchen Geſchmack 
gebaut; fie haben alle platte Daͤcher. Stühle, Ti⸗ 
fe, Schränke, Malereien, Vorhänge ꝛc. findet man 
gar nicht, oder nur in geringer Anzahl, da man ges 
wöhnlid. auf einem niedrigen Sofa an den Wänden 

mit 
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mit kreuzweis unter fich geſchlagenen Beinen fit. Die 
Decken der Zimmer find ausgemalt, zumeilen vergols 
det, und der Fußboden mit geflodtenen Matten oder 
£oftbaren Tapeten belegt: Daher herrfcht Hier eine 
fo.große-Reinlichfeit , daß niemand die Pantoffeln 
darin trägt; aber der Flur, die Treppen und Höfe 
werden felten gefehrt. Der abgefondertfte Theil der 
groͤßern Häufer dient den Frauenzimmern zum Aufents 
halt, und heißt Harem. — In allen Städten und 
auch in vielen Dörfern findet man Bäder und Khas 
ne, oder Raravanferais. Lebtere find in Form 
großer Säle gebaut, ruhen auf 4 Mauern, und die 
nen zur unentgeltlichen Bewirthung der Reiſenden. 
Laͤngs der Mauer iſt ein Pflaſter, einen: Fuß Höher, 
als der Fußboden, und etwas breiter, als die Länge 
eines Menfchen beträgt. Auf diefem fchläft der Reis 
ſende, und gewöhnlih find vor den Küßen die Keips 
pen für die Pferde. Der übrige Theil des Gebäudes 
ift für die Wagen und Packpferde beftimmt. Selten 
haben die Khane ordentliche Zimmer. 

‚Am meiften find die Osmanen noch in der Zube 
reitung der Speifen zurüd. Statt der Butter braus 
cben fie DI, ‚und das auf der getonnenen Milch ftes 
hende Fett eflen fie zum Brote, oder trocknen es zu 
anderweitigem Gebrauch. Ihr Brot befteht aus düns 
nen Aſchkuchen, die haͤufig im Mift gebacken werden. 
Nicht leicht halten fie eine Mahlzeit ohne den Pille 
oder gefrüllten Reis, in dem fie oft auch Geflügel, 
Hammel» und Ziegenfleifh, mit Rofinen gekocht und 
mit Dfeffer beftreut, zudeveiten. Mefler und Gabel 
find bei Tiſche nicht gewöhnlich, da man die größern 
Stüde ſchon in der Küche gerfchneidet, und das fehr 
mürbe gefochte Fleiſch ſchon beim Anrühren in Stuͤcke 
zerfällt, die fie, wie die übrigen Speifen, mit den 
Fingern in den Mund fteden. Ihr vorzüglichfted Ges 

traͤnk 
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traͤnk ift Waſſer; ftatt des. durch die Religion verbo⸗ 
tenen Weins genießen fie Sorbet, Metly, gebrannte 
Wafler und Kaffe, bei dem fie jederzeit auch Tabak 
rauchen, und dabei den Speichel verſchlucken. Sie 
find fehe mäßig, und nur im Opium beraufchen fie 
fich zuweilen. 

Zu ihrer Bedienung halten fie ih eine. große 
Menge weißer und fchwarzer Sklaven, die fie im 
Ganzen gut halten; aber auch die Kinder der Sklavin⸗ 
nen find leibeigen, wenn ihnen der Eigenthümer nicht 
die Freiheit ſchenkt. Oft werden auch die Sklaven, 
die ſich gut aufführen, von ihren Herren an Kindes 
Statt oder zu Schwiegerföhnen aufgenommen. 

Aus Abneigung vor anftrengender Arbeit lieben 
die Osmanen nur Zeitvertreibe und ſolche Spiele, bei 
denen fie fih nicht bemühen dürfen, 3. B. den Anblick 
der Seiltaͤnzer, Klopffechter und Ringer. igentliche 
Skhaufpiele find felten. Alles Spielen um Geld ift 
verboten; daher wird das Schachſpiel, Damenbret ıc. 
shne alle Leidenfhaft,. aber doch fehr gut gefpielt. 
Am liebften figt der Osmane in Gärten, oder bei 
rauſchendem Wafler, oder in ſolchen Gegenden, wo 
viele Menfchen vorbeigehen, und verträumt daſelbſt 
‚unter Mufif und Tabafrauchen die Zeit. Am meiften 
‚lieben fie noh das Dſcherid oder Stocdfpiel, bei 
dem man fih im Reiten übt, und feinem Gegner 
den Rüden abzugewinnen fuht, um ihm den Stod 
nah den Schultern zu werfen, mweil man nicht nad 
dem Bau zielen darf. Auch der Befuch der Bäder 
gehört zu den angenehmften Zerfireuungen, wo man 
mit Baden, Kaffetrinfen und Unterredungen oft 3 bie 
4 Stunden vermweilt, 

Die Erundzüge im Charafter der Türfen find 
‚Eingenommenheit für ſich felbft, leidenfchaftliche Ges 
winnſucht, une Verfhmigtheit, die Kunft, ſich jeden 

Schlupf: 


552 Die europäifche Türkei. 


Schlupfwinkel des Gefeges zu Nuge zu machen, dere 
bunden mit einer meifterhaften Verftellungsgabe; aber 
auch Liebe zu ihren nähern Verwandten, die fih in 
Krankheiten und andern Unglüchsfällen fehr auffallend 
äußert, und ſich befonders auf Wittwen und Waifen 
erſtreckt, und überhaupt eine feltene Faſſungskraft uns 
ter den Unalücksfällen des Menfchenlebens, befonders 
durch ihre Lehre von der Vorausbeſtimmung menſch⸗ 
licher Schieffale erzeugt. Erſt feit Kurzem fangen fie 
an, ſich gegen die Anſteckung der Peft zu verwahren; 
eine Vorſicht, die fie bisher einzig gegen die rothe 
Ruhr angewender hatten. Sie find Anhänger des 
Muhamed, verachten die Chriften, aber noch mehr 
die Juden, die beftändig ein Gegenftand ihres Spots 
tes find, Sie find fehr abergläubifh, und daher ha⸗ 
ben Sterndeuter, Wahrfager und Zauberer au bei 
den Bornehmften ſtets großen Einfluß. Biele haben 
auch Talismane, um fib vor Unglüdßsfällen aller Art 
zu fibern, 3. 3. Streifen Papier oder Pergament, 
mit Stellen des Koran, des heiligen Buches der DE 
manen, oder in Metall oder Stein gegrabene Kot: 
meln , die am Arm getragen, ja den Pferden um den 
Hals gehängt werden. Ein böfer Blid kann nad ihr 
rev Meinung großen Schaden zufügen. Der Dienftag 
ift ein ungünftiger Tag; an ihm wird fich Fein Dsmas 
ne auf eine Reife begeben. Die Blinden, Lahmen it. 
werden zu den Laſterhaften gerechnet, die vor Gerichte 
nicht zeugen fönnen. — Diebftähle und Ermorduns: 
gen fallen nicht häufig vor. Die Strafen find, tie 
- in allen despotifchen Staaten, fehr hart; die gering⸗ 
ften find Stodfhläge auf die Fußfohlen und den 
Bauch. 

Die muhamedaniſche Religion, und zwar 
pon der funnitifchen Secte, ift die vom Staate begün: 
ſtigte, au der ſich alle Tuͤrken, Tataren und 
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Bulgaren befennen. Bon ihrer Lehre, $slam, hei: 
gen ihre Befennee Moglemim (Mufelmänner); ihre 
heilige Schrift und ihr Geſetzbuch ift der Roran,d. i. 
gelejened Bud. Daher find alle Geiftlihe (Ulema) 
auch zugleich Gefegverftändige, und bilden den einzis 
gen gelehrten Körper, der aus 3 Klaſſen von Mitglie: 
dern beſteht: denjenigen, die den Gottesdienft verrich⸗ 
ten, den Geſetzauslegern, die Muftis heißen, und 
den Richtern, die in buͤrgerlichen Rechtshaͤndeln ents 
ſcheiden, und Kadhi genannt werden. Sonſt war der 
Kadhi der Hauptſtadt das Haupt der Ulema; aber der 
Sultan Soliman 1. erklaͤrte den Mufti ven Conſtanti⸗ 
nopel fuͤr das Oberhaupt aller Schriftgelehrten. Die 
Tempel heißen gewoͤhnlich Moſcheen; die groͤßern, 
in denen Freitags Gottesdienſt und öffentliche Fuͤrbitte 
für den Großherrn gehalten wird, Dfbamie, und 
die kleinen Mesdjed (Berhäufer). Vor denfelben 
ift ein vieredfiger mit Steinen gepflafterter Hof, wo 
ſich die Andächtigen in dem in der Mitte befindlichen 
Brunnen wafchen, und die Schuhe ausziehen, ehe fie 
in den Tempel gehen. Diefen umgibt eine Säulens 
gallerie, wo man die Gebete verrichten Ffann. Hier 
beten vorzüglich die Frauenzimmer, denen der Zugang 
in das Innere des Tempels nicht geftattet if. Das 
Dad hat neben der Hauptfuppel nach dem wunderli⸗ 
chen Geſchmacke der Muhamedaner kleine warzenfoͤr⸗ 
mige Nebenkuppeln, die nur zur Verzierung dienen, 
Ein weſentlicher Beſtandtheil jeder Moſchee aber iſt der 
Thurm oder Minaret, der ungefähr in 3 ſeiner 
Höhe mit einer Gallerie umgeben, und auf feiner 
Spige mit dem halben Monde geziert if. Im Ss 
nern des Thurms führt eine Treppe zur Gallerie durch 
eine Thüre, Die allemal nah Mecca, der heiligen 
Stadt des Muhamed ın Arabien, hingerichtet ift. Aug 
diefer Thüre tritt zu gewiſſen Stunden deg Tages ein 

Geiſt⸗ 


554 Die europäifche Tuͤrkei. 


Geiftliher, und ruft die Zeit aus, mann die vorge⸗ 
fhriebenen Gebete von allen Mufelmännern verrichtet - 
werden müflen. Dem Mufti zu Eonftantinopel, der 
im Namen des Großherrn die höchften bifhöflichen 
Rechte verwaltet, den der Kaifer nach Belieben ers 
nennt und abfest, und deflen Stellvertreter Fetva⸗ 
. Emini heißt, sind untergeordnet die Mollas, d. i. 
Bifchöfe, die Scheiche oder Priefter,, die Chatibe oder 
Zreitagsvorbeter , die Imame oder Pfarrer, die 
Muefine oder Gebetausceufer, und die Kaime oder 
Küfter. In den Klöftern leben die Derwiſche oder 
muhamedanifhen Mönche, die fich faft in unzahlbare 
Drden teilen. Sie follen fih durch ſtrenges Kaften 
und ein eingezogenes Leben zu frommen Menfchen bil: 
den, verftcehen aber nur den Aberglauben des Volks 
duch alle Arten Betrügereien zu unterhalten. Durch 
den Genuß des Opium ſetzen ſie ſich oft in eine Art 
von Entzuͤckung, drehen ſich taumelnd im Kreiſe hers 
um, und behaupten, dadurch zu außerordentlichen Er; 
fheinungen zu gelangen. Faſt alle Geſetze diefer Drs 
den verlangen, daß jeder Derwifch mehr als einmal 
des Tages die 7 geheimnißvollen Worte oder Namen 
Gottes, Durch die auch die Weihe geſchieht, wieder: 
holt. Diefe Worte find: La Illah illalah, es ift fein 
Gott, als Gott! Jallah, o Gott! Ja hu, o er! Fa 
Haf, o Allwahrer! Ta Haji, o Alllebendiger! Ta 
Kajum, o Allbeftändiger! Ja kahar, o Alrächender! 
Diefe 7 Worte fpielen auf die 7 Himmel, 7 Erden, 
7 Meere, 7 Karben, 7 Planeten, 7 Metalle und 7 
Töne an. Der Scheich oder Vorfteher eines Klofters 
tit immer aus den Ülteften genommen, und wird. vom 
General der Orden, Reiſol-Meſcheich oder Haupt 
der Scheide, dazu eingefegt. Diefer legte wohnt 
nur an der Grabftätte des Ordensſtifters; fo der Ges 


neral der Merolewi zu Konia, der der Kadri zu Bags 
dad, 
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dad, der der Begtafchi in Eonftantinopel ꝛc. Auch 
ernennen diefe. Generale Scheibe ohne Klöfter in par- 
tibus, die an dem Drte ihrer Beftimmung die Gläus 
bigen zu frommen Stiftungen zu vermögen fuchen, auf 
welche Weife die meiften im osmaniſchen Reiche beftes 
henden Klöfter geftiftet und reichlich begabt wurden. 
Die Bildungsanftalten find in der feblechs 
teften Berfaffung ; unter taufend Osmanen ift faum 
einer, der lefen fann. Nur in Eonftantinopel waren 
bei den Mofcheen fhon 1782. an 1255 Schulen für 
Lefen, Schreiben und Religionsichre, und 518 Aka⸗ 
demieen, in denen man den Koran, Rechenfunft, Geos 
metrie, Aftronomie, Aftrologie, Naturkenntniß, Erd» 
Funde, Gefhichte und Philofophie lehrt. Auch finden 
fi bei den großen Mofcheen öffentlihe Bibliothefen, 
und in Conftantinopel ift eine türfifche Buchdruckerei, 
fo wie ſich in diefer Stadt auch 20,000 Menfchen: mit 
Abſchreiben und Einbinden der Bücher ernähren. Die 
Dsmanen fchreiben, mie die Juden und Araber, von 
der rechten zur linfen Hand auf den Knieen, meiftene 
auf weftenropäifchem Papier, das fie erft ftarf glätten, 
ehe fie mit den gewöhnlich aus Rohr gefchnittenen Fes 
dern und einer unfrer Buchdrucerfhwärze ähnlichen 
Tinte darauf fehreiben. Die Briefe an vornehme Pers 
fonen werden in Beutel gelegt, und mit buntfarbigem 
Wachſe befiegelt; die Perfchafte haben Namenszüge 
oder Denffprüche des Koran zum Inhalt, und zu Aufs 
fhriften bedient man ſich einer mit vielen fünftlichen 
Zügen verfehenen Schrift, die Kufi Heißt. 
In ſchoͤnen Künften eiften die Türfen menig. 
Ihre Vokalmuſik ift ohne Harmonie und Ges 
ſchmack, und die Inſtrumentalmuſik gehört nur 
für die Gärten und das freie Feld, weil ihre Hauptins 
firumente: Cithern, Geigen, Leiern, Scalmeien, 
Paufen, Trommeln, Becken, Schellen und Triangel, 
in 
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in den Zimmern nur widrige Eindrüde machen. In 
ihren Runftarbeiten äußern fie wegen ihrer Vorliebe 
vor rohen, bunten, fcharf abftechenden Farben , widers- 
finnigen. Zierathen ıc. einen fchlechten Geſchmack; au 
dulden fie feine die Gemälde belebende Figuren von 
Thieren und Menfhen, deren Anwendung fie als Abs 
‚götterei anfehen. Nur die Bildniffe der Sultane allein 


im Serail zu Eonftantinppel machen davon eine Auss 


nahme. 
Ihre Todten begleiten fie ftill, und begrabe 

fie forgfältig, das Gefiht im Grabe nad Mecca ge 
richtet. Die Särge find offen, mit foftbaren Stoffen 
umgeben, fo. wie der Leichnam mit den beften Kleidern 
des Berftorbenen befleidet und mit Blumen beftreus 
wird. Die Grabftätten liegen, wie bei den Alten, 
außer den Städten an Landftraßen oder auf Anhöhen, 
von Cypreſſen umgeben , und dienen öfters zu oͤffent⸗ 
lien Spaziergängen. Die Grabmähler find von den 
ſchoͤnſten Formen; oft beftehen fie aus offnen Kaften 
von weißem Marmor mit Eäülen. oder Emblemen, die 
ſich auf das Geſchlecht und den Stand des Verftorbes 
nen beziehen; der Zurban bedeutet einen Mann, eine 
Urne die Frau, eine Rofe das Maͤdchen. In diefe 
mit lockrer Erde gefüllte Kaften werden Blumen ger 
pflanzt, die von den zuruͤckgelaſſenen Verwandten mit 
zeligiöfer Sorgfalt gepflegt werden. Reichere Türken 
laſſen auch Begräbnißhallen bauen, die entweder aus 
offenen Bogen mit einer Kuppel beftehen, oder ver» 
ſchloſſen find, und ihre Beleuchtung von oben erhal 
ten. Noch größere Gebäude haben eigene offene Vor⸗ 
hallen, in denen die Muhnmedaner ihr Gebet verrichs 
ten: Bal. ıften Theil ©. 199 f. Die Griechen, 
Nachkommen der einft aufgeklärteften Nation Euros 
pens, wohnen vorzüglich in Griechenland und auf den 
Infeln, aber auch in allen Übrigen Provinzen, und 
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reden die neugriehifhe Sprache odes Romaif, zum 
Unterfhiede von dem Hellenif , der altgriechiſchen 
Sprade. Zu ihnen gehören auch die Mainotenin 
Morea, die Sulioten in Albanien und die Sphas 
gioten auf Candia. Die Grieben haben auch jegt 
noch natürliche Anlage zu Künften und Wiſſenſchaften, 
ftehen aber wegen ihrer Treulofigkeit und Kalfchheit 
in üblem Rufe; großentheils Folgen des ſklaviſchen 
Drudd, in welchem fie unter den Demanen leben. 
Diele bilden fi in Teutſchland und Stalien, befigen 
die Schriften der gebildetften Europäer in Überfeguns 
gen, und übertreffen an wiſſenſchaftlicher Bildung alle 
übrige Bewohner des osmanifchen Reichs. Aber die 
meiften ihrer Geiftlichen fönnen kaum die gemeinften 
Gebete lefen. Sie befennen fich zur morgenländifchen 
oder griechiſchen Kirche, und unter ihrem Patriarchen 
zu Eonftantinopel ftehen die übrigen Metropoliten, Erzs 
bifhöfe und Bifchöfe diefer Religionspartei, Noch 
immer ziehen unter ihnen Bänfelfänger umher, die 
ihre Landsleute ald Dichter, Eänger, Mufifer und 
Mährchenerzähler unterhalten. Vergl. ıften Theil 
©. 207. 

Nah den Griechen find die aus Armenien einges 
wanderten Armenier die zahlreichſten, die ihre eiges 
ne Sprache reden, und fich zur chriftlich: armenifchen 
Kirche befennen, deren oberfter Geiftlicher der Erzbis 
ſchof zu Eonftantinopel if. Sie find ald Kaufleute 
uͤberall zerftreut. ©. ıften Theil S. 209. _ 

Zu den ſlaviſchen Bölferfhaften vorzügs 
lich im Norden des Hämus gehören die Eroaten, 
Bosnier, Servier (Serbler), Raizen 


(Rafcier), Bulgaren (der Eprade, aber nicht 


der Abfunft nah), Dalmatier und Montener 

griner, die ſich ebenfalls faft alle zur griechiſchen 

Kirsche befennen. 
“ | Die 
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Die Walahen (Wlachen) leben in der Mol: 
dau, Walachei, und zerftreut in mehrern Provinzen, 
reden eine Tochterfprache der lateinifchen, und befen- 
nen ſich zur griehifchen Religion. — Die Albane— 
fer oder Arnauten in Albanien, und als Bäder, 
Gärtner, Soldaten, Feldmefler in andern Provinzen 
zerſtreut, veden eine Mifchung der ſlaviſchen und gries 
hifhen Sprade. — Teutfche Teben vorzüglich in 
der Moldau und Walachei; die zahlreihen Juden 
in allen Provinzen; Franken, d. i. die Europaͤer als 
Fremde, befonder® als Kaufleute in den Handels; 
ftädten, | 
Alle Ehriften und Juden haben gegen Erlegung 
des Kopfgeldes (Charadſch) freie Religionsuͤbung. 
Daher findet man außer den fhon genannten chriftlis 
en Parteien auh Katholiken, die 2 Erzbifchöfe, 
und mehrere Bıfchöfe und Klöftee haben; lutheris 
ſche Gemeinden zu Eonftantinopel, Bufareft und 
Filipfepi in der Moldau; Reformirte zu Eonftantis 
‚nopel. | ' 
Die Manufakturen überlaffen die Osmanen 
meiftens den Griechen, Armeniern und Juden, welche, 
ungeachtet des Reichthums an rohen Stoffen, vorzuͤg⸗ 
li nur Tuch, Seidenzeug (befonders in Scio), Baums 
wollwadren, Tapeten, Geife, rothes Garn (befons 
ders in Theflalien, namentlid in dem berühmten 
Thale Tempe), Tabaf, Segeltuch, Korduan, Saf—⸗ 
fin, Chagrin, Stahl» und Kupferwaaren, Uhren, 
Stiefereien, Silberarbeiten zc. liefern, und Schiffbau ze. 
treiben. Degenflingen verfertigt man in Moftar in 
Dalmatien; die berühmteften, die damascener, foms 
men aus Syrien. Kanonen werden in der Vorftadt 
von Eonftantinopel, Top⸗-Hané, gegoffen. 

Auch der fehr wichtige Handel ift meiftens in 
den Händen der andern genannten Nationen; denn 
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die Osmanen find Feine Handelsleute. Ausgeführt 
werden Dich, befonders Rindvieh, Pferde, Schweis 
ne, Häute, Felle, Wolle, Getreide, Wein, Tabak, 
Baumoͤl, Korinthen und KRofinen, Mandeln, Dats 
teln, Maſtix, Zeigen und andre Früchte, Galläpfel, 
Honig, Wachs, rohe und gefponnene Seide, Kame⸗ 
flotte, Tapeten, ‚ türfifches Garn, Kamelhaar, Ras 
melgarn, Korduan, Saffian, Chagein, Leinwand, 
tuͤrkiſche Säbel, Baumwolle, Gummi: Tragant, Paus 
danum, Safran, Krapp, Anis, lemniſche Erde, 
Meerſchaumkoͤpfe, Schleiffteine, KRupferwaaren , feid+ 
ne und baummollne Waaren, Opium, Alaun, Bos 
lus 2c.; und eingeführt werden: Leinwand, mwolls 
ne und feidne Waaren, Muͤtzen, Pelzwerk, Spiegel 
und andre Ölaswaaren, Taſchenuhren, Porzelan, 
Papier, Nadeln, hölzerne, metallne undandre Fa⸗ 
brifwaaren, geprägte Thaler, (Löwen :, Eonventiong s 
und fächfifche Thaler), Kaffe Cbefonders von Marti: 
nique, um ihn unter den arabifchen zu mifchen), Ge: 
twürze, Getreide, Lebensmittel, Branntwein, Kana⸗ 
tiendögel (aus Teutfchland), Edelfteine ıc. Der Handel 
kennt feine andere Einfhränfungen, als das Verbot 
der Ausfuhr unentbehrlicher Lebensmittel ing Ausland, 
welches jedoch nur in der Hauptftadt mit Strenge bes 
obachtet wird. Die Haupthandelspläge und 
Hafen find: Conftantinopel, Theſſalonich, Warna, 
Scutari, Durazzo, Napoli di Romania, Sophia, 
Adrianopel, Bukareſt, Belgrad, Ruſtſchuk ıc. Die 
Hauptlandftraße, welche die Türfei quer durchs 
ſchneidet, geht von Eonftantinopel aus, über Adrianos 
‚pel und Philippepel, das Land der Zigeuner, ſuͤdlich 
vom Hämus, anfangs in nordweſtlicher Richtung, 
dann füdlih von den fcardifchen Gebirgen nah dem 
Driba in weftliher, und endlich in füdweftlicher Rich: 
tung nach dem adrintifchen Meere zu, zwifchen Scutari 
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und Cattaro. ine andte führt von Semfin, det 
ungrifhen Bränzftadt, unmittelbar nad Belgrad in 
füdlicher, dann nah Sophia in füdöftliher Richtung 
über PBhilippopel und Adrianopel nach Eonftantinoper. 
Zwei andre führen duch Bosnien und. Serien in füds 
weftlicher Richtung nach dem adriatifhen Meere zu, 
und 4 dem Meere zunächft fiegende Hauptftraßen fuͤh⸗ 
sen von Warna, Rasgrad, Schiumla und Prabod 
über den Haͤmus. Die Stelle der Poften vertreten die 
‚Öffentlihen Eilboten, Tataren genannt, welche bei 
Hofe, bei der Armee und den Statthaltern der Pro; 
vinzen angeftellt find. 

Der Handel nad) der Levante wird in verſchiede⸗ 
ner Bedeutung genommen, und je weftlicher einzelne 
Bölfer wohnen, defto mehr Länder verfiehen fie na⸗ 
türlih unter der Levante, oder unter den gegen Oſten 
liegenden Ländern. Am engften ift der Begriff bei den 
Stalieneen; die Franzofen begreifen unter der Levante 
einen großen Theil Jtaliens mit, und die Engländer und 
Niederländer verftehen darunter meiftens alle am mits 
telländifchen Meere liegende Länder, Im engern Bers 
ftande begreift man darunter den Verkehr der Europäer 
mit den türfifchen Seeplägen am mittelländifchen Mees 
re, die man durch das franzäfifche Wort Echelles bes 
zeichnet, Alle Seenationen Europas, die Portugiefen 
ausgenommen, ſchicken Schiffe nach den tuͤtkiſchen Has 
fen, und alle unterhalten dafelbft ihre Eonfuln und Facz 
toren ; den wichtigften Antheil Haben die Franzoſen und 
Engländer; der venetianifhe Zwiſchenverkehr ift nuc 
noch ein Schatten des vormaligen Handels, mit dem die 
Benetianer vor der Entdedung des Vorgebirges der 
guten Hoffnung den oftindifchen verbanden. Mit dem 
. miederländifhen Zwiſchen, und Frachthandel metteis 
fern die Schweden und Dänen , und Spanien, oͤſtreich 
Preußen, Rußland ac. betreiben unmittelbar die Schiff 
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fahrt nach den tuͤrkiſchen Hafen und Inſeln. Ends 
ih ftehen auch die weftlichen und nördlichen Provins 
gen des türfifchen Reichd mit den zunächft angräns 
zenden Ländern in Ruͤckſicht auf den Landverfehr in 
Verbindung. Raguſa und Dalmatien verfehen die 
nahgelegenen türfifhen Provinzen mit italienifchen 
und franzöfifhen Waaren. Leipzig, Breslau und 
Wien werden von griedifchen und bulgarifdhen Kaufs 
leuten befucht. An dem Donauhandel nehmen Wien 
und Ungern Theil, welche Waaren aus Teutfchland 
und den Öftreichifchen Staaten bis nach Semlin und 
Belgrad, oder bis zu den Mündungen der Donau 
fhiden. Griechiſche und walachiſche Kaufleute fins 
den fih auf den Märften zu Herrmannftadt und Erons 
ftadt ein, und fiebenbürgifche Kaufleute verfehen diefe 
Gegenden aus ihren Niederlagen zu Kimpulung, Kims 
pina, Krajowa ıc. Der Handel mit Rindvieh hat 
einen doppelten großen Zug, vornehmlich nach Weften, . 
theild aus der Moldau, Walachei ꝛc. durch Ungern, 
Teutfehland bis Franfreich 2c., theils nach Sieben» 
bürgen, Galizien, Polen, Preußen ꝛc. Die Bilanz 
des Handels der Europäer mit den türfifchen Ländern 
läßt ſich nicht zuverläffig beftimmen, und ift öfters 
auf türfifcher Seite. 

Die Staatsverfaflung ift unumſchraͤnkt defpos 
tiſch; nur der Koran und die Vermwaltungsordnung 
Solimans I. fönnen als Reich$gefege betrachtet wer⸗ 
den. An der Spige des Staats fteht der Großſul⸗ 
tan oder Großherr, aub osmaniſcher Kais 
fer (Padiſchah), deflen Würde in Osmans männs 
lihen Nachkommen erblich ift, obgleich zur Vermei⸗ 
dung der Minderjährigen, feit 150 Jahren gemöhns 
lich das Volk und die Krieger der Hauptſtadt unter 
dem Einfluß des Hofs den Familienälteften wählen, 
wenn nicht gänzlicher. Mangel an Talenten ihn von 
Steins Europ. Geogr. Mn der 
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der Regierung ausfchlieft. Nur die Sultane koͤnnen 
aefegmäßig abaefegt werden, die während der erſten 
7 Jahre ihrer Regierung feine Kinder haben, und 
unter deren Regierung 12,000 Janitſcharen getödtet 
worden find. Der wichtigſte Reaierungsbeamte ift 
der Bezir: Uzem oder®roßmeffir, der in feiner 
Perſon den erften Staats: , Juftiz: und Kriegsminifter 
vereinigt, und 2 Gehülfen, Kjethuda oder Kihaja, 
hat. Bei ihm verfammelt fib der Divan oder 
Staatsrath, dem der Kaifer, ohne gefehen zu werden, 
in einem Nebenzimmer beimohnt, und in dem Gig 
und Stimme haben der Kiaja-Beg, Minifter deg 
Innern; der Reis: Effendi, Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten, Staatsſecretair und Kanzler; der 
Tſchauſch, Baſchi, Hof : und Reichsmarſchall oder 
Mıinifter der innern ausübenden Gewalt; der Defters 
dar: Kapuffi, Zinanzminifter und Schagmeifter; der 
Kapudan- Paſcha, Großadmiral;, der Janitſcharen⸗ 
aga; der Spahilaraga; der Scheikh- ul-Islam oder 
Mufti bei Religionsſachen; der Nidſchandſchi- Baſchi, 
der oberſte Monogrammenſchreiber, der das Tugra 
oder Monogramm des Großherrn den Fermans vors 
fegt; der Teskierdſchi-Paſcha, erfter Secretair, Ober: 
arcbivar und Kanzleidirector; der Iſtambul » Effendi, 
Gouverneur und Polizeiminifter von Eonftantinopel, 
andre hohe KReihsbeamte und die anmefenden Pas 
ſchas oder Gouverneurs der Provinzen. Unter dies 
fen führt der Paſcha von Rumili den Titel Begler; 
Begh, d. i. Fürft der Fürften, oder auch Wefir. Uns 
ter den Pafchas ftehen in der Regel die Befehlshaber 
Fleinerer Diftrifte, die Sandfhafen (von Gandjaf, 
d. i. Fahne, die jeder Sandſhak-Beg das Redt hat, 
vor ſich hertragen zu laflen), die Muffelime, Agas 
und Mollas (legte in einıgen großen Städten), Jeder 
Paſchalik (Statthalterfhaft) hat feinen eignen Mufti, 
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Reis⸗Effendi, Defterdar ꝛc., die den Probinzialdivan 
bilden. 

Da die Staatsbeamten in den Provinzen ſich 
ſelbſt aus den gewoͤhnlichen und erzwungenen Gefaͤl⸗ 
len bezahlen, und der beſte Theil der Reiterei und 
des Fußvolks auf Lehnguͤter angewieſen und daher 
zu unentgeltlichen Kriegsdienſten verpflichtet iſt, ſo 
beſchraͤnken ſich die Ausgaben auf die Erhaltung der 
uͤbrigen Kriegsmacht, andre oͤffentliche Anſtalten und 
die Beſoldung mehrerer Staatsbeamten in der Haupt⸗ 
ſtadt, die aber auch zum Theil, fo wie der Großs 
wefir, Kapudan = Pafcha ıc., große Einfünfte aus bes 
fimmten Landfchaften beziehen. Die Staatseins 
Fünfte betragen nab Kantemir und Thornton 
30,375,000, und nad) Eton 40,450,500 Bulden, 
welche durch die Miri oder Grundfteuer, Bermögen: 
fteuer, Zölle, Charadfh oder Kopfgeld, Monopote, 
Ertrag der Bergwerfe, Münze, den Tribut der Hos⸗ 
podare der Moldau und Walachei aufgebradt wers 
den, und ollein zur Beftreitung der Staatsbedürfs 
niffe beftimmt find. Ganz verfcbieden davon ift der 
Faiferlihe Schatz, Stich: Hazne (Khazneh), in den die 
&infünfte der Domainen, die Geſchenke, die der Sul⸗ 
tan erhält, und das eingezogene Vermögen abgefegs 
ter Staatsbeamten kommen, und der alle Jahre ver> 
ſchieden ift. 

' Die Angaben über die Land: und Seemadt 
find fehr verſchieden. Nah Griffich beträgt die 
Snfanterie 207,400 Mann, nämlich Janitſcharen 
113,400, Topdſchis (Artilleriften) 15,000, Ghum⸗ 
barageed (Bombardiere) 2000, Boftangis, welche 
den Palaft und die Gärten des, Sultan bewachen, 
12,000, Mechtergis, die in den Lagern die Zelte 
auffchlagen und abbrehen, 6000, Meſſertlis (aus 
— aus Reitern und Fußvolk zuſammengefetzt) 
Nu a 3000, 
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3000, Soldaten aus der Walahei und Moldau 
6000, Levantis (Seefoldaten) 50,000, und die Ca— 
vallerie 181,000 Mann, nämlich Spahis, die res 
gelmößig befoldet werden, 10,000 Mann, Getragis 
(Wagencorps, die im Nothfall die Refervecavallerie 
bilden) 6000, "Baimfel Timariotd (die in Gemäß: 
heit der Feudalrechte an Cavallerie geftellt werden) 
132,000, Gebegis (Waffenfchmiede und Zeugmwärs 
ter, auc Refervecavallerie) 13,000, Miflagie (Reis 
tee im Gefolge und zur Bedienung der Saphie) 6000, 
Segbans (zur Bedeckung des Gepädes der Eavallerie) 
4000 , $reimillige 10,000 ; zufammen 388,400 
Mann. Doc müflen davon adgejogen werden: die 
zur Flotte gehörigen Levantidß 50,000 Mann, die 
Garnifon von Conftantinopel , tenigftend 20,000, 
die Sarnifonen der Feftungen, Gränz: und Provin⸗ 
ziafwachen 100,000, die Boftangis, die um den Groß: 
herrn find, 12,000, die Miflagid und andre, die 
zur Bedeckung und dem Gefolge des Großmeflird, der 
Beglerbegs, Paſchas zc. dienen, und in den Schlach⸗ 
ten nie zum Borfchein fommen, wenigſtens 20,000, 
jufammen 202,000 Mann, fo daß der effective Bes 
" fland der tuͤrkiſchen Truppen hoͤchſtens 186,400 
Mann beträgt. Nach einem Edict vom Jahre 1814 
follen aus jeder der 195 Drda der Janitſcharen oder 
Jenjitſcheri 5o Mann gewählt und zu einer ftehens 
den regulairen Miliz gebildet werden; auch Hat der 
Divan 1816 die Errichtung eines europäifchen Ar 
meecorp® verordnet, das aus Deferteucen der benadhs 
barten Provinzen und andrer Länder beftehen fol. Ob 
aber diejer Nizam » Gedid (die auf europäifchen Zuß 
erercirten Truppen won Beſtand ſeyn, oder das Schick⸗ 
ſal der fruͤhern Verſuche der Art haben — muß 
die Zeit lehren. 
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Die Seemacht befland 1806 aus 20 Piniens 
ſchiffen, 15 Sregatten und 32 Fleinern Fahrzeugen mit 
2156 Kanonen und 4000 Matrofen; jedoch konn⸗ 
ten im Mai 1811 gegen Rußland nur 28 Segel, 
nämli 10 Linienfchiffe, wovon 2 Dreideder, 6 Fres 
gatten, 4 Eorvetten und 8 SKanonierfchaluppen, ges 
braucht werden. Schiffsbaumerfte find zu Metelino, 
Stanchio und Eonftantinopel. Bei der Admiralität 
zu Eonftantinopel war unter Sultan Selim III., der 
1807 abgefegt und 1808 ermordet ward, eine mas 
thematifhe Schule, in der man die Schifffahrts ‚und 
Geebaufunft, fo wie die Aufnahme der Eharten lehrte. 

Die fämtlihen Provinzen der europäifchen Tuͤr⸗ 
kei zerfallen in unmittelbare und mittelbare, 
Jene werden von den Türfen außer den Städten Con⸗ 
ftantinopel und Adrianopel in 2 Beglerbeglife getheilt, 
melde in Sandfhafe, fo wie diefe in Gerichtöbarfeis 
ten zerfallen. Das Beglerbeglif Rumili hat 
27 Sandfhafe: Bifa, Kirfkiliffe (Kirk-Ekkleſie), 
Siliſtra, Nifopoli, Vidin (Widdin), Eziemen (Tſchir⸗ 
men), Sofia, Galipoli, Salonif, Koftendil ( Gius 
ftendil), Uskub, Tirhala, Egribos (Negroponte), 
Morea, Ainabachti (Enebeft, Lepanto), Karli Ili, 
Janina, Delonia, Aolona (Ballona), Ilbeſſan, 8: 
fenderje (Scutari), Ochri, Perfevin, Veldſchterin 
(Ufiterna), Dukagin, Aladſchahiſſar, Semendra; 
und das Beglerbeglif Bosna 8 Sandſhake: 
Bosna, Klis, Kirfa, Isvornik, Herſek, Rohifla, 
Poſchega, Rahovidſcha. Die mittelbaren Laͤn⸗ 
der find die Moldau und Walachei, die ihre eiges 
nen, doch vom Großfultan abhängigen Hospodare 
(Fuͤrſten) von griechiſch-chriſtlicher Religion haben. 
Da- aber diefe Abtheilung in Sandfhaffhaften auf 
den gewöhnlichen Charten nicht dargeftellt ift, und 
die chriſtlichen Schriftfteller die gewöhnliche Benens 
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nung der Provinzen beibehalten, fo ift auch diefe Hier 
beibehalten, und die türfifche beigefügt worden. 

An der rehten Seite der Dore⸗ von 
Weſten nach Oſten liegen: | 
11) Das Beglerbeglit Bosnien, von der 
Sau bis zum adriatifhen Meere, und von der Drina 
bis zur Unna, enthält auf 730 Quadratmeilen 
850,000 Einwohner, ift in die vorher angeführten 
8 Sandfhafe getheilt, und: befteht aus folgenden 3 
Ländern: 

ı) Bosnien, Boſchnah⸗Ili Hat feinen Nas 
men von dem Fluß Bosna, der bei Herſek, Klis und 
Jsvornik vorbeiflieft, und heißt aub Rama von 
dem Fluß gleihes Namens, fo wie der füdlihe Theil 
oder Dberboßnien, auch Herſek oder Herzegos 
wina genannt wird, Es ift fehr gebirgig, und 
hat befonders im Süden fhöne Viehweiden. Der 
Hauptfluß ift die Sau mit ihren Nebenflüffen: 
Verbas, Bosnah und Drina. Dem adriatifchen 
Meere fließt die Narenta mit dem Nebenfluß Rama 
u. Die wibtigften Produfte find: Getreide, 
Mein, Holz, Honig, Wachs, Vieh, Eifen. Die 
Einwohner, Bosniafen, find ſlaviſcher Abfunft, 
groͤßtentheils griechiſche Chriften und fehr tapfre Sol 
. daten. Die Hauprftadt des Landes ift Bosnahs 
Sarai, over Sarajewo, 7 Meilen von der Gränze 
Dalmatiens, an dem. fleinen Flug Migliaga oder 
Milaczfa, der nicht weit davon in die Bosna fällt, 
nah einigen Nachrichten mit 15,000 Häufern und 
65,000 Einwohnern, einer Eitadelle auf einem Fels 
fen, 100 Moſcheen, 3 Minpritenhäufern, Eifenbergs 
werfen, Gewehr: und Säbelfabrifen, und beträdts 
liher Handlung; denn durch diefen Drt geht eine 
bequeme, 37 Meilen lange Straße nach Belgrad über 
die Drina in nordöftliher Richtung. Die feiten 
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Städte: Tramnif oder Dramnif an der Quelle 
des Boßnafluffes, der in dem Gebirge Smolin ents 
fpeingt, in den großen und fleinen Fluß getheilt wird, 
und zwifchen der Drina und Berbas in die Save-fi | 
ergieft, mit 8000 Einwohnern und der Iufatfcher 
Schanze in der Nähe des Ausflufes. Zwornik am 
weftlihen Ufer der Drina oder Drino, die in die 
Save. fällt, mit 4300 Häufern, oder vielmehr nah 
hiefiger Sitte Lehmhütten, 14,000 Einwohnern und 
2 Sclöflern auf einem Felfen. Banjalufa am 
Fluß Verbas, der in die Save fällt, an der Gränze 
von Türfifch: Sroatien. Moftar an der NWarenta, 
mit 9000 Einwohnern und damascener Klingenfabrik. 

2) Tuͤrkiſch⸗Dalmatien, wo die Stadt 
Trebigno mit 10,000 Einwohnern, Sitz eines ka⸗ 
tholiſchen Biſchofs. 

3) Tuͤrkiſch⸗Croatien zwiſchen dem Vers 
has und der Unna, wurde 1699 von Ungern an die 
Tuͤrkei abgetreten, und enthält nach dem Laufe der 
Unna folgende 5 Gränzfeftungen: Bafup oder Bar 
kup auf einer Inſel in der Unna, die in die Gave 
fälle, füdöftlich von Wihitfch (Wihatſch Bihatſch), 
auf einer Inſel in der Unna, die hier einen See bildet, 
mit 5000 Einwohnern. Nomi ander Unna, nörds 
lich von Wihitſch. Dubiga nordöftlid. von Nowi, 
an der Unna. Berbir oder Türfifb;Gradisfa 
füdöftlih von Dubitza. 

11) Das Königreib Servien, türkifch 
Serf Wilajeti, oder Laß Wilajeti, d. i. Lands 
ſchaft der Las, die unter Murad II. unterworfen 
wurde, liegt zwifchen dem Timok im Often, der 
Drina im Weften, dem Hämus im Süden, der Sau 
und Donau im Norden, und enthält auf 920 Quas 
dratmeilen 960,000 Einwohner: Im Süden ift hier 
die Fortfegung des Haäͤmus; daher ift das Land ges 
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birgig und waldreich, aber dennoch fruchtbar mit 
fruchtbaren Weiden. Der Hauptfluß iſt die Dos 
nau mit den beiden gefaͤhrlichen Stellen Demikarpi 
und Tachtali unweit Neu⸗Orſowa und den Nebens- 
flüffen Sau (mit Drina), Morama, Timof rc. Die 
wictigften Produfte find: Schweine, Fiſche, Wilds 
pret, Holz ꝛc. Die Servier find flavifher Abs 
funft mit flavifcher Sprache, und heißen auch Rais 
jen oder Ratzen von dem Fluß Rasca, nachdem 
das Land fonft in Servien und Rascien getheilt wurde, 
Sie befennen fi zur griehifchen Religion, und bes 
fbäftigen fib mit Viehzucht, Lands und Weinbau, 
Baummollweberei ꝛe. Seit mehreren Jahren fteitten 
die Servier unter Georg Petromits, befannter unter 
dem Namen Czerni Georg, für ihre Selbſtſtaͤndigkeit. 
Nach dem Vertrag vom Nov. 1815 werden die ferpifchen 
Seftungen (Palanfen) und Belgrad von den Türken bes 
fest. .Die Servier haben fich verpflichtet, jährlich 700 
Beutel an die Pforte zu zahlen, bei der fie einen beftäns 
digen, beglaubigten Agenten haben, und im Fall eines 
Kriegs mit einer auswärtigen Macht 12,000 Mann zu 
ftellen. Nach der türfifhen Geographie find hier die 
Sandſhake: Usfub, Tirhala und Semendra, die zum 
BDeglerbeglif Rumili gehören. Die Hptft. Belgrad 
oder Sriehifh: Weißenburg am Einfluß der 
Save in die Donau, 5o Meilen von der dalmatifchen 
Gränze, wohin eine bequeme Landftraße führt, befteht 
aus,4 Theilen, dev Eitadelle, der eigentlichen Stadt, 
der Wallerftadt und der Kaizenftadt, und hat 30,000 
Einwohner und bedeutende Handlung, da durch dies 
fen Ort viele Waaren aus der Türkei nad Teutfchs 
land geführt werden. Belgrad mar fonft eine in der 
Kriegsgefhichte und duch die Einnahme derfelben. 
ducch Laudon am gten Det. 1789 berühmte Keftung, 
deren Werfe aber im October 1813 von den Gers 
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viern gefpeengt wurden. In der Nähe diefed Dres 
iſt ein großer Wald. Weſtlich von Belgrad liegt die 
Feſtung Sabacz aufeiner nfel in der Save. Bei 
dem Flecken Krogfa erlitt das ungrifche Heer 1739 
eine ftarfe Niederlage durch die Tuͤrken. Die Städte; 
Semendria oder Sandrew (Stadt des heiligen 
Andreas) an der Mündung des Jeſſowa in die Dos 
nau, mit 10,000 Einwohnern und einer Eitadelle, 
Paſſarowitz am Öftlihen Ufer der Morawa, die 
in die Donau fällt, füdäftlich von Belgrad, befannt 
Durch den Frieden vom Jahre 1718, in welchem 
Hftreich die Zeftung Belgrad und den nördlichen Theil 
von Servien erhielt. Niſſa, befeftigt, mit 4000 Eins 
wohnern. - Die Feſtung⸗ Neu⸗Orſowa (Drfhoma) 
auf einer Infel in der Donau, an der weftlihen Gränze 
der Walachei. 

11) Bulgarien oder Bulghar- Zli, 
aub Sofia» Wilajeti, vom Hämus im Süden bis 
zur Donau im Norden, und vom Fluß Timof im We, 
fien bis zum fhwarzen Meere im Dften, enthält auf 
1740 Quadratmeilen 1,890,000 Einwohner. Das 
Land ift fehr gebirgig, befonders im Süden wegen 
des Haͤmus, hat aber viele fruchtbare Thäler, ein 
fanftes Klima, und daher viel Getreide, Wein, Vieh ꝛc. 
Der Hauptfluß if die Donau mit mehrern ihre 
vom Hämus zuftrömenden Nebenflüfen. Die Ein: 
mohner find die noch immer rohen Bulgaren, die 
einft von der Wolga kamen, die flavifhe Sprade 
reden, theils zur muhamedanifhen, theild zur gries 
chiſch⸗ briftlichen Religion fi befennen, und ſich mit 
Viehzucht, Landbau und Handel befhäftigen. Das 
Land gehört zum Beglerbeglif Rumili, enthält die 
Sandfhake Siliſtra, Nifopoli, Bidin, Ezirmen und 
Sofia, und fteht unter der Aufſicht vor 4 Paſchas. 
Die große und ofine Hauptftadt Sophia, bulgarifch 
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Teiadiga, nördlich von den feardifchen Bebirgen und 
nordweftlih von Philippopoliß, mit 8000 Häufern, 
die faft alle Gärten haben, 46,000 Einwohnern, der 
Sig ded Beglerbeg von Rumili, eines griechifcben 
Metropoliten und eines Fatholifhen Bifhofs, Hat 
warme Bäder und treibt Handel. Die Städte: Wids 
Din, ftarf befeftigt an der Donau, mit 25,000 Eıns 
wohnern, Sig eines Sandfhafbeg und eines griechi⸗ 
ſchen Erzbiſchofs. Muftapha : Palba:Palanfa, 
eine Feſtung. Gradiſte an der ſerviſchen Gränze. 
Nifopoli am Einfluk der Otzuma in die Donau, 
in die. ſich auch gegenüber die Aluta ergießt, mit 
20,000 Einwohnern, berühmt durch eine Schladt im 
Fahre 1396. Sziſtowa oder Schiftab an der 
Donau, mit 4000 Häufern, 21,000 Einwohnern, 
und Handlung mit Leder, Baummolle x.  Diefer 
durch den Friedensfhluß im %. 1791 merfwürdige 
Ort brannte im April ıgı2 ab. Ruſtſchuk (Russ 
cezuf, Oroſt ſchuk) an der Donau, hat 30,000 
Einwohner, Türken, Acmenier, Griechen und Zus 
den, einen griechiſchen Erzbiſchof, ftarfe Baumwoll⸗, 
Seides, Leders, Saffian:, Leinwand:, Woll⸗ und 
Tabaffabrifen, und Handel. Auf der Reife nah Epns 
ftantinopel fährt man bis hieher zu Waſſer, und fegt 
dann von hier den Weg zu Lande fort. Nach der 
Schlacht am gten Juli 1811 zwifchen den Türfen und 
Rufen wurden die Feftungsmwerfe beim Rückzug der 
Muffen gefprengt und die Stadt verbrannt, Gilis 
ftria oder Driftra am Fuß eines Berges, mit ties 
fen, wilden Gründen umgeben, 50 Meilen von Eons 
ftantinopel, an der Donau und Driftra, Gig eines 
Beglerbeg und eines griechiſchen Metropoliten. Die 
Ruſſen erlitten hier 1809 eine große Niederlage unter 
Bugration, nahmen aber 1811 die Stadt mit Sturm 
ein. Suͤdlich davon liegt das Dorf Kutfhuf Kai— 
nards 
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nardſchi am Driſtrafluß, der in die Donau fällt, 
merfwürdig duch den Friedensſchluß zwiſchen Catha⸗ 
rina Il. und der Pforte im $ahr 1774, in welchem 
die von Peter I. eroberte und nachher wieder verlorne 
Feftung Aſow abgetreten, die freie Schifffahrt auf 
allen türfifchen Gewäflern den Rufen zugefichert und 
die Krim, das jetzige Taurien, für unabhängig vom 
tuͤrkiſchen Reihe erflärt wurde. Baſardſchik an 
der Gränze von Rumili, nordmweftlich von Philippopoli, 
die 1810 von den Kuffen mit Sturm eingenommen 
wurde. Warnaam Ausfluß der Warna ins ſchwarze 
Meer, mit einem geräumigen fibern Hafen, hat: 
26,000 Einwohner, und ift der Sit; eines griechifchen 
Metropoliten und der Hauptftapelplag des Handels der 
Bulgarei und Walachei mit Eonftantinopel, Sie ift 
merfwürdig duch die große Niederlage der Ungern 
und Polen durch die Türken im Jahre 1444. — In 
der langen, ebenen, aber holzloſen und wafferarmen 
Landſchaft Dobrudſche zwifhen der Donau von Si: 
Iıftria an und dem Meere wohnen gaftfreie Tataren, 
Auch find Hier mehrere befeftigte Pläge, 3. B. Tfwers 
na-Woda an der Donau, befannt durch eine Schlacht 
im Jahre 1773; Cherfomwa oder Hirfomwa, noͤrd— 
lich von Sitiftria; Matſchin, Tuhtſchin oder dag 
Fort Tultſchuk, der Stadt Ismail gegenüber; und 
Iſaczi (ſpr. Zfatfchi) an der Donau, 60 Meilen 
von Conftantinopel, 

Zwifhen dem ſchwarzen Meer und 
dem Archipelagus liegen: 

IV. Rum s Alioder Nomanien, d. i. dag 
Land Rum, vom Hamus im Norden bis zum Archipes 
lagus und dem Meer von Marmora im Süden, und 
vom ſchwarzen Meer im Often bis zum Kaftagnag im 
Meften, enthält auf 1642 QDuadratmeilen 2,200,000 
Einwohner. Der Haͤmus macht das nördliche Land 
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fehr gebirgig, und feine Zweige Defpoto (Rhodope) 
und Kaftagnasg (Pangäuß) erſtrecken fih nah Süs 
den hin, Der Abdachung des Landes zum Archipelas 
gus folgen die Küftenflüffe, die Marita und der 
Meſtro (Karaſumeſtro). Das Klima ift überall 
fauft, mit Ausnahme des Hämus. Befonders in der 
* Gegend von Eonftantinopel ift der Winter Außerft ges 
lind, und die Sommerhige nur mäßig; der Frühling 
ift in der Mitte des April, fo wie zu. Anfang des Yuni 
die ftärkfte Hitze, die allmählig alle Selder verbrennt ;- 
im Dctober ift gleichfam alles wieder neu belebt. Das 
Land liefert viel Reis, Wein zc., und hat Kaftaniens - 
und Platanenwälder. Unter den Einwohnern findet 
man Türfen, Griehen und Wlachen, melde legten 
theild romadifiren, theild in Städten leben. Das Land 
gehört zum Beglerbeglif Rumili, und enthält außer der 
Stadt Eonftantinopel die Sandfhafe Viſa und Kirk⸗ 
filife. Die Hauptfiadt Eonftantinopel oder 
Stambul, vormals Boyzantium, 46° 35’ 8, 4ı? ı* 
27" Br., liegt an der Mündung der Straße von Eons 
_ ftantinopel in einer herrlihen Gegend, auf 7 Hügeln, 
und ift die Hauptftadt des ganzen osmaniſchen Reiche 
und die Kefidenz des Sultan. Der Umfang der eis 
gentlihen Stadt beträgt 2% teuifhe Meilen; dazu 
fommen noch die 7 Vorftädte: Pera, Sit der euros 
päifchen Gefandten und Gefchäftsträger, mit einem 
Seminar für junge Leute aus Teutfchland und Frans 
eeih zur Befegung der Dragomanftellen; Galata, 
der Aufenthaltsort der meiften europäifchen Kaufleute; 
Top-⸗Hané, mit der maffiven Stüdgießerei mit 17 
Kuppeln und dem Zeughaufe; Faral, ausſchließlich 
von Sriechen bewohnt; Haſſim⸗Paſchi, an demges 
raͤumigen und fihern Hafen, mit dem Palaft des Ka⸗ 
pudan:Pafha, dem Serarfenal und den Schiffdmas 
- gazinen; St. Dimitri; Bagno, mit den Sklaven⸗ 
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haͤuſern. Auch wird Scutari auf der dftlichen Seite 
der Straße von Eonftantinopel in Afien ald Vorftadt 
angefehen, die mit prächtigen Grabmählern vieler 
Osmanen umgeben ift, welche in Afien, als ihrem eis 
gentliben Baterlande, wo auch ihr Prophet Muhas 
med begraben ift, ruhen mwollen (vergl. ıfter Theil 
©. 155.). Conftantinopel hat meiſtens abſchuͤſſige, 
enge, ſchlecht oder gar nicht gepflafterte und fehr uns 
reinlihe Strafen, 88,185 Häufer, meiftens von 
Lehm und Holz, mit Prachtgebäuden vermifcht, und _ 
500,000 Einwohner, morunter 200,000 Zürfen, 
100,000 Griechen, außerdem  Armenier, Juden, 
Europäer; nach Luͤdeke, mit Inbegriff einiger benach⸗ 
barten Orte, die man ald Vorftädte der Hauptitadt 
annimmt, ı Million Einwohner. Die merfwürdigs 
ften Gebäude find: das Serail oder Seraj, der 
Refidenzpalaft des Großherrn, der 2 Stunden im 
Umfange, und Gaͤrten, Divanfäle, Marftälle, Ruͤſt⸗ 
kammern und Wohnungen für 10,000 Menfchen hat, 
unter denen die 7 Frauen (Khaduns) des Kaifers, de: 
ren jede ihren eignen Hofftaat und mwenigftend 200 
Mädchen, Ddalisfen genannt, in ihren Dienften hat, 
die aber auch alle dem Kaifer zu Gebor ſtehen, mit 
400 ſchwarzen, gaͤnzlich Verfchnittenen unter der Leitung 
des Kislar-Agha (Mädchenauffehers) und mit einigen 
100 weißen, minder graufam Berftümmelten, unter dem 
Kapu-Agaſſi, d. i. DOberhofmeifter des Seraj, melde 
beide den Grofheren ftets bei allen Öffentlichen Auf: 
zügen umgeben. Alle diefe mafiivden Gebäude haben 
vergoldete Spigen und Thürme, fliehen 3 Höfe ein, 
von denen der erfte die Hofmoſchee, die Münze, ein 
Krankenhaus für das Hofperfonale, der jmweite die 
Schatzkammer, den Marftall und. Divansgebäude,, der 
dritte die eigentliche Refidenz enthält, und find von 
Mauern umgeben, auf denen viel Gefhüg ſteht, das 
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bei Seierlichfeiten gebraucht wird. Das E8fis Ges 
raj, d. i. alte Seraj, ift die Wohnung der abgefes 
ten Sultane, der Frauen, die Prinzen geboren haben 
(da hingegen die Frauen, die Peinzeffinnen geboren 
haben, den Harem verlaffen und fich wieder: verheiras 
then fönnen), der Prinzen und Prinzeffinnen der geftors 
benen Sultane. Die Stadt hat 485 Dſchamien und 
Mofcheen , unter denen die Altefte und berühmtefte, die 
Sophiendfhamie, 290 Fuß lang, 260 Fuß breit ift 
und 170 Marmorfäulen hat; auch der Fußboden. und 
die Treppen find von Marmor, und um fie herum find 
die Bearäbnißfapellen der Sultane und ihrer Familien, 
in denen Tag und Nacht Lampen brennen, und zu ges 
wiffen Stunden Alınofen an Arme vertheilt werden. 
Außerdem find nob über 3000 Mesdjed (fpr. Mess 
dfbed), d. i. Bethäufer, deren aller Kuppeln und 
fpigige Thürme mit Halbmonden geziert, der Stadt 
ein prächtiged Anfehen geben. Auch find hier 23 
griechiſche, 3 armenifhe, 9 fatholifhe Kirchen, zahls 
reihe Synagogen, ein Klofter von 300 indifhen Bas 
fird ac. Die fieben Thürme am Marmormeere find 
eine Citadelle und das Staatsgefängnif. Merkwuͤrdig 
find ferner einige oͤffentliche Pläge, 3. B. Atmeidan, 
Dferdeplag mit 2 Obelisken und einer metallnen Säus 
le; die Getreidemagazine; die Waflerleitungen; die 
40 Khane oder Karawanſerais; 130 Öffentliche, fehr 
reintihe Bäder, mafliv gebaut und mit Marmer bes 
legt, mit kuppelfoͤrmigen Bleidächern, zugleich Kaffe: 
häufer; und die Bafard, große Kaufhäufer mit 2 
Reihen Laden, von denen eine gewiſſe Zahl befondern 
Gewerben, 3. B. Seidenhändlern, Goldſchmieden ıc. 
bejtimmt ift, und die bei der Nacht verfchloffen wer⸗ 
den. Auch die Brunnen und Springbrunnen zum 
Trinken und zu den religiöfen Abwafchungen beftimmt, 
find wichtig; man finder fie in allen bedeutenden Städs 
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ten, auch im Freien und an den Straßen. Sie ſind 
meiſtens fromme Stiftungen der Muſelmaͤnner, die 
ſich unter den dabei gepflanzten Baͤumen auch gern ihr 
Grab anlegen laſſen, und die daher von der Familie 
als ein geweihter Drt betrachtet werden. Der praͤch⸗ 
tigſte in Conſtantinopel iſt der Brunnen in der 
Vorſtadt Top»Hane, vom Sultan Mahmud 
1733 ald Werk der Wohlthätigkeit gebaut. Der uns 
tere Theil des Gebäudes hat 25 Zuf in dag Gevierte, 
und an jeder der 4 Seiten einen Brunnen, und ift 
mit weißem Marmor befleidet, deſſen Oberfläche auf 
das zierlichfte mit bunten und vergoldeten Arabesfen, 
Blumen, Früchten und Spruͤchen aus dem Koran bes 
malt, oder vergoldet, und mit den ſchoͤnſten Steinen, 
wie Lapis Pazulı, Granit, Porphyr, Alabafter ıc. vers 
siert it. uͤber ihm ragt ein ı5 Fuß breiter Schirm 
hervor, der den angenehmſten Schatten gibt, und eine 
gewoͤlbte, mit 16 Thuͤrmchen verzierte und mit Blei 
gedeckte Kuppel endigt das Ganze ſehr zierlich. — Die 
Stadt enthaͤlt 518 hoͤhere Lehranſtalten (Medreſſé) 
mit freiem Unterricht und Pflege der Schüler, 1255 
Kinderfbulen, ein griechifches Gymnaſium, 35 (13) 
Öffentliche Bibliothefen, Hofpitäler und Almofenftifs 
tungen ꝛc. — Die zahlreiben Fabriken liefern 
Gewehre, Baummoll: und Eeidenwaaren, Saffian 
Korduan, Chagrin, Juwelier-, Gold: und Silberars 
beiten ꝛc., die zugleich mit europäifchen, perfifchen 
und andern Waaren zum Verkauf in den Bafars aus, 
gelegt werden; denn hier ift der Haupthandelsplag für 
den wichtigen Eee: und Pandhandel der europäifchen 
Zürfei, an dem Griechen, Armenier, Juden, $tas 
liener, Ruflen, Engländer, Niederländer und Fran 
aofen den meiften Antheil nehmen. Befonders macen 
die Engländer und Niederländer die twichtigften Ges - 
ſchaͤfte, da hier groͤßtentheils, mie in Rußland, auf 
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ſechsmonatlichen Credit verkauft werden muß. Die 
Ausfuhr beſteht beſonders in Wolle, Haͤuten, Potaſche, 
Wachs, Kaviar, Siegelerde ꝛc. Aber die Maͤklerge⸗ 
ſchaͤfte der Juden ſind beſonders beſchwerlich; denn 
kein chriſtlicher Kaufmann darf einem Juden, den er 
hier einmal zum Maͤkler angenommen, ſeine Geſchaͤfte 
entziehen, und einem andern auftragen, wenn er 
nicht den abgeſchafften Maͤkler nach wie vor bezahlen 
will. 

Die Staͤdte: Adrianopel oder Edreneh, 
nordweſtlich von Conſtantinopel, ſehr ſchoͤn gebaut, 
an der Maritza, uͤber welche 2 Bruͤcken fuͤhren, hat 
100,000 Einwohner, worunter 30,000 Griechen, 
1000 Armenier, Juden ꝛc., ein großherrlihes Se 
raif, 40 Mofcheen (mit denen meiftens Kranfenhäu: 
fer, Bäder, Küchen für Arme, Medrefle oder hohe 
Schulen ıc. verbunden find), 3. B. die fehr große und 
prächtige Mofchee des Sultan Selim I.; 10 griedis 
fehe Kirchen, 18 Hane oder Quartiere für Kaufleute, 
28 Robat oder Quartiere für Keifende, Seiden: und 
Lederfabriken, Türfifchgaenfärbereien, Baſars, und 
wichtigen Handel, 3. B. mit Roſenwaſſer, durch die 
Mähe des Hafens von Eros (Enos) befördert. Phis 
lippopel oder Filibe, nordweftli von Adrianopel, 
an der hier ſchiffbaren Mariga, mit 26,000 Häufern 
und 120,000 Einwohnern, worunter über 60,000 
Griechen (nah Palma nur 30,000 Einwohner), eis - 
nem griedifchen Erzbifhof, Wollweberei, Reisbau, 
und ftarfem Handel mit Seide, Wolle und Baummolle; 
Trajanopel, füdmweftlih von Adrianopel, an der uns 
tern Mariga, mit 15,000 Einwohnern, 

V. Die romanifche Halbinſel oder der 
thracifche Cherſonnes, die ſuͤdoͤſtliche Landzunge Ros 
maniens, zwiſchen dem Meerbufen Saros und der 
Straße des Dardanellen, von Türken, Griechen, Ars 
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meniern und Juden bewohnt, und einem befondern 
Sandfhaf untergeben, aber mit den Inſeln des Ars 
chipelagus den Pafchalif des Kapudan : Pafcha bildend. 
Hier liegt: die beträchtliche Handelsftadt Gallipoli, 
tuͤrkiſch KReliboli, mit 17,000 @inwohnern und eis 
nem guten Hafen; der Sig ded Kapudan-Paſcha und 
eines griechifchen Bifhofs. Die Dardanellen find 
die beiden Schlöfler, welche die Meerenge ihres Nas 
mens, fonjt Hellefpont, vertheidigen. Sie liegen an 
der Spige von Europa und Afien, einander gegenüber, 
und heißen die alten Dardanellen zum Unters 
fchied von den neuen, die von dem Hellefpont füdli> 
cher liegen, | 
Der Archipelagus, die Meerenge jwifchen 
Griechenland und Kleinafien,, enthält viele Inſeln, die 
fi dur fruchtbaren Boden und treffliches Klima aus: 
zeichnen, reih an Baummolle, HI, Wein, Rofinen, 
Korinthen, Feigen, Suͤdfruͤchten, Maftig 2c find, und 
befonders von Griechen, aber auch von Türken, Ars 
meniern und Zuden bewohnt werden, die fich mit Land: 
bau, Fifcherei, Weberei, Schifffahrt und Handlung 
befbäftigen. Sie liegen in 3 Reihen von Norden 
nah Süden. | | 
Bon der erften oder afiatifhen Reihe gehören 
hierher nur : 1) Thaffo (Thaſos), reih an Wein 
und Marmor, mit dem Hauptort gleiches Namens. 
2) Semadref oder Samodrachi mit der Stadt 
gleibes Namens, auf einem hohen Berge und einem 
Hafen. 3) Lemnos, türfifb Limije, in der 
Shifferfprabe Stalimene, voll Berge und Thäler, 
mit ſehr fruchtbarem Boden, und reich an fehönem 
Wein, Getreide, Reis und Siegelerde (terra ſigilla- 
ta, die jährlich nur einmal an einem feierlichen Tage 
unter religidfen Gebräuchen ausgegraben, und feit 
3000 Fahren für ein Heilmittel gegen äußere Schd: 
Steins Europ. Geogr. O o den 
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den und Gifte gehalten wird), mit gooo Einwohnern, 
und der Stadtfemno$,. die 2000 Einwohner, eis 
nen -griechifchen Metropoliten, ein Kaftell und einen. 
Hafen hat. 4) Schifi oder Scyros, voll Berge 
und Felſen, hat gute Viehzucht, viel Wein, Baums 
wolle, Hanf, Marmor, 1800 griehifhe Einwohner, 
und die Stadt gleiches Namens mit einem Hafen. 
In der zweiten oder negropontifehen Reihe liegen: 
5) Euripo oder Egripo, auch Negroponte, 
türkiſch Egjiriboß, vormals Euboͤa, durch die 
wegen der unregelmäßigen Bewegung des Waflers bes 
fannte und fifchreiche Meerenge Euripus von Livadien 
getrennt, enthält auf 22 Quadratmeilen 40,000 
Einwohner. Das gebirgige Land liefert viel Getrei: 
de, Wein, Hl, Hol, Marmor. Die Hauptftadt 
Euripo oder Egripo, auh Negroponte, if 
durch eine Brücke mit dem feften Lande verbunden, 
hat 16,000 Einwohner , einen Paſcha und griechifche 
- Metropoliten und einen an 400 Sciffe faffenden Has 
fen, wo gewöhnlich die tuͤrkiſche Galeerenflotte liegt. 
6) Andros oder Andro, eine der reizendften und 
fruchtbarſten Inſeln, liefert viel Seide, Wein, DI, 
Südfrüchte, Gerfte 2c., und hat 12,000 Einwohner, 
und die Stadt Arna mit einem Hafen. 7) Iſten— 
dil, Tino, fehr gebirgig, und reih an Eeide, Feis 
gen, Wein zc. Auf 3 Quadratmeilen wohnen 23,000 
griechiſche und katholiſche Einwohner, die zu den ſchoͤn⸗ 
fen und fleißigften Bewohnern des Archipelagus gehd: 
ven, und auch Fabrifen für feidne Zeuge und Strüms- 
pfe Haben. Die Stadt S. Nicolo hat goo Einwoh⸗ 
ner, einen griechifchen Metropoliten und fatholifchen 
Biſchof. 8) Mycone, rei an Getreide, Wein, 
geigen, Öl, mit 3000 Einwohnern und dem Flecken 
gleiches Namens, der 1000 Einwohner hat, die fich 
mit Leder, Korduan- und Saffianfabrifen, Schiff 
J fahrt 
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fahrt und Handlung beſchaͤftigen. 9) Delos, im 
Werften der vorigen, jet blo8 von Kaninchen bewohnt, 
und ein Zufluchtsort der Seeräuber. ı0) Naria 
oder Naxos, eine der fruchtbarften Inſeln diefes Ars 
Kipelagus, veih an Wein, Baummolle, Baumdl, 
edlen Früchten, Marmor (der in der Kıpftallifation 
weit vorgerücht iſt, ſich mehr inder atmofphärıfchen 
Luft verhärter, und viele Jahrhunderte lang der -Aufs 
loͤſung mwiderfteht) und Echmirgel, mit 8000 Eins 
wohnern, worunter 1500 Katholifen, und der Haupts 
ſtadt gleiches Namens, die ein Kaftell und einen Has 
fen für kleine Schiffe hat, ‘und der Sig eines katho⸗ 
lifchen und griechiſchen Erzbifhofs if. 11) Bara, 
- fonft Parös, im Weſten der vorigen, mit Wein und 
trefflihem Marmor, 2000 Einwohnern, und dee 
Stadt Paros oder Parechia mit einem Kaftell und. 
700 Einwohnern. Dabei liegt die kleine unbedeutende. 

Inſel Antiparos mit einer berühmten Höhle, die 
1000 $uß unter der Oberfläche der Inſel liegt, go 
Fuß hob, 250 Fuß lang und faft eben fo breit ift. 
Der Tropfitein bilder hier die mannichfaltigften Geftals 
ten von Pflanzen und andern Naturförpern, die im 
Fackelſchein auf das lebhaftefte glänzen. Beſonders 
ſtellt die prachtvolle Gegend, Glorie genannt, kry⸗ 
ſtallene Wieſen, Waͤlder und Gaͤrten vor, und ver⸗ 
leitete daher den beruͤhmten Reiſenden und Naturfor⸗ 
ſcher Tournefort zu der Meinung, daß die Produkte 
des Pflanzenreichs wie Steine wuͤchſen. 12) Amor⸗ 
gos, reich an Wein, mit der Stadt gleiches Namens 
und einem Kaſtell. 13) Nio (Jos) fruchtbar an 
Baumwolle, Wein und à 14) Stampalia, ſehr 
fruchtbar, aber ſchlecht bevoͤlkert. 

Die dritte oder livadiſche Reihe, in gleicher Rich⸗ 
tung mit Livadien, enthaͤlt: 15) Zea (Ceos), reich an 
Wein, Feigen, Eckern und Seide, mit der Stadt 
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gleiched Namens. 16) Thermia hat Seide, Baums 
wolle, heiße Quellen, 6000 Einwohner und die Stadt 
gleiches Namens, mit Baummollwebereien und einem 
Hafen. 17) Serpho oder Serphanto mit Eis 
ien» und Magnetgruben. 18) Siphno oder Sis 
phanto hat sooo Einwohner, die. Leinwand⸗, 
Baummoll: und Eegeltucfabrifen unterhalten, und 
die Hauptftadt Siphanto mit einem Hafen und Kas 
ftel. 19) Milo (fonft Melos), eine vulfanifche, von 
Zeuer und Wafler ausgehöhlte Inſel, in deren Fnne: 
rem ein verborgened Feuer brennt, daher auch die 
Luft immer mit Dämpfen angefüllt und ungefund, 
und der Boden an mehrern Drten fo erhigt ift, daß 
man in einem 12 Zoll tiefen Loche die Hand nicht hals 
ten fann. Sie ift reih an Alaun, Schwefel, Eifens 
erzen, Weizen, Baunmolle, Melonen, Coloquinten 
und warmen Vädern, und hat 7000 Einwohner, und 
die Hauptftadt Milo mit 5000 Einwohnern und eis 
nem Hafen. 20) Cimoli oder Argentiere mit 
guter Walfererde. 21) Santorini, fonft Eallifta, 
vulfanifchen Urſprungs, fo daß neben ihr mehrere In⸗ 
feln durch Ausbrüde entftanden, z. B. Groß: und 
Klein: Sammeni. Es ift ein mit einer fruchtba- 
ven Erdrinde bedecter Bimsfteinfelfen, auf dem Wein 
und Baummollenbäume ohne Cultur gedeihen. Sie 
hat 1200 meiftens griechiſche Einw., und den Haupt: 
ort Apanormia miteinem Hafen. 22) Namphio, 
bergig, aber fruchtbar an Hl, Wachs und Honig. 
Die fürdlichfte Infel, die den Archipelagus vom mit: 
telländifchen Meere ſcheidet, ift 23) Candia, fonft 
Creta, tuͤrkiſc Ghirid:Adaffi, die auf 197 Qua— 
dratmeilen 281,000 Einwohner, meıftend Griecben 
und Türfen, aber auch Armenier und Juden enthält, 
die zum Theil von Räuberei leben. Sie wird von 
Weften nad Dften von reinem hohen, bie über die 
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Schneelinie ſich erhebenden Gebirge durchſchnitten, 
naͤmlich im Weſten von dem Sethin oder Laſthi 
(Dicte) mit dem Gebirgsſtriche Sphachia (weiße 
Berge) und im Oſten vom Pfiloriti, ſonſt Ida, 
mit dem Labyrinth, deilen Hauptgang 1200 Schritte 
lang iſt. Außer Ddiefen Berggegenden hat das Pfand 
fruchtbare Ebenen und gefunde Luft, und ift fruchtbar 
an Rindvieh, Schafen, Steinböcen, Seide, Wachs, 
Honig, Wein, Getreide, Sudfrühten, Baummolle, 
Safran, Baumdl, Tragafant, Laudanum und Holz. 
Die wichtigern Städte liegen an der Nordfüfte: Can: 
dia, die regelmäßig gebaute Hauptftadt und Sig eis 
nes Paſcha und griechiſchen Erzbiſchofs, hat eine 
Stunde im Umfange, Mauern und Gräben, 13,500 
Einwohner, 14 Mofcheen, 2 griechifche und eine ars 
meniſche Kirche, ein Kapuzinerflofter, eine Synagoge 
und einen verfchlänmten Hafen. Sie ift befannt durch 
die ı 4jährige Belagerung von 1645 bis 1659. Ret: 
timo auf einer Hakbinfel am Meere, mit 6000 Eins 
wohnern, einer Eitadelle und einem verfandeten Has 
fen. Canea,. nordweftlich von Candia, der Haupt: 
handelsplag der Inſel, und ziemlich befeftigt, nach 
Savary mit 16,000 und nad Dlivier mit 7150 Eins 
wohnern, ftarfen Seifenfiedereien und einem guten 
Hafen. Die Stadt ward im Jahr 1810 dur ein 

fürchterliches Erdbeben zerſtoͤrt. 
| Zwifchen dem fchwarzen und adriatifchen Meere 

liegen von Norden nah Süden: 
vi. Arnaut oder Arnaut» Wilajeti, 
welches die Landfchaften Macedonien und Albanien ents 

aͤlt. 

1) Macedonien, Makdonia oder Filiba 
Wilajeti, d. i. Philippsland, zwiſchen dem Hämus 
und dem ſcardiſchen Gebirge im Norden, dem Archi—⸗ 
. im Süden, dem Kaftagnag chenoaudy Olymp 
und. 
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und Athos im Oſten und dem Argentera⸗ und Dri⸗ 
bagebirge im Weften, enthält auf 720 Quadratmeis 
fen 700,000 Einwohner, Nachkommen der alten Illy⸗ 
tier, jest Wlachen genannt, unter denen auch viele 
Griechen leben. Das fhöne fand wechſelt mit Gebirs 
gen, Hügeln, Ebenen und Waldungen ab, hat ein 
heiteres, gefundes Klima, und üÜberfluß an Baums 
wolle, Wein, Korn, Reis, HI und fchöner Wolle, 
Drei Küftenflüffe entfpringen auf dem Hämus: der 
Strymon, Wardari und die Viftriga. Das Land ges 
hört zum Beglerbeglik Rumili und enthält die Sands 
fhafe Solonichi und Koftendil. Die große: befeftigte 
Hauptſtadt Salonichi (fpr. Saloniki) ehemals Thefs 
ſalonich, an dem Meerbuſen gleiches Namens, Sitz ei⸗ 
nes Paſcha von 3 Roßſchweifen und eines griechiſchen 
Erzbiſchofs, Hat 70,000 Einwohner, worunter 30,000 
Zürfen, 20,000 Griechen, 12,000 Juden, auch 
Franken, 100 Mofcheen, griechiſche und Fatholifche 
Kirchen; eine jüdifhe hohe Schule, Hora genannt, 
mit 200 fehrern, mehr als 1000 Zöglingen von 4 
bis 40 Jahren, und vielen Bücherfälen; 8 Bäbder, 
ſchoͤne Chane, Baummollen:s, Seiden⸗, Tuch-, 
Wollteppich- und Saffianfabriken, und iſt die Haupt⸗ 
niederlage faft aller Handelswaaren der eurepäifchen 
Türkei, teutſcher und andrer europaͤſſchen Handelsar⸗ 
tikel. Beſonders holen hier die Europaͤer Baumwolle, 
Wolle, Korn, Seide, Wachs, Kupfer, Tabak, 
Häute, Korduan, Wein, Kaffe und Abas, d. i. 
ſchlechte weiße Tücher, die zum Einpacken des ganz 
feinen Tabafs, auch für geringe Leute zur Kleidung 
gebraucht werden. In und bei der Stadt find noch 
mancberlei Alterthuͤmer, z. B. Triumhbogen. Die 
Städte: Edeffa an der Biftriga, die alte Haupts 
und Refidenzftadt Macedoniens bis auf Philippus, 
Eonteffa an der Mündung des Fluſſes Strymon in 
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den Bufen von Contefla, mit einem Hafen und ftars 
kem Holjhandel. Jenitza oder Pella am Fluß 
Mardar, mit 6000 Einwohnern, der Geburtsort 
Philipps und Aleranders, Hier fand 2000, Jahre 
nachher die ruſſiſche Flotte Zuflucht ‚gegen Stürme; 
jur Verewigung diefes Ereigniſſes legte Catharina Il. 
an der Newa das Luftfchloß Pella an, deſſen Mauern 
nach ihrem Tode Paul 1. niederreißen ließ. In der 
Nähe das Fort La Cavalla. Carcis, mitten auf 
dem Berge Athos, Sig eines Aga, an den bie Be: 
soohner diefer Bergfette jaͤhrlich 12,000 Thaler Ab: 
gaben bezahlen. Der Inſel Thaſſo gegenüber liegt das 
Kleine Dorf Filiba, neben den Trümmern der alten 
berühmten Stadt Philippi, Ci eined griechiſchen 
Metropoliten, mit verſchiedenen Alterthuͤmern, z. B. 
einem Amphitheater. 

2) Albanien, am adriatiſchen und ioniſchen 
Meere, enthält auf 694 Quadratmeilen 207,000 
Sinwohner. Unter den vielen Gebirgen diefes langen 
Küftenlandes find im Norden der Monte Nero oder 
Gjerna gora und der Öftlichften Spige Italiens gegens 
Aber der Monte Chimera, fonft die acroceraunifchen 
Gebirge, befonders merkwuͤrdig. Das Land ift reich 
an VBiehweiden, Wein, Obſt, Tabak, Baummolle, 
Getreide ꝛc., und von den Küftenflüflen Drino, Sios 
mini ıc. bewäffert. Die Albanier oder Arnaus 
ten find Nachkommen der alten Illyrier in mehreren 
Gebirgsgegenden, mit illyrifcher , übrigens mit flavis 
ſcher Sprache, find roh, aber tapfer, bilden die Leib: 
wachen der Beys und Paſchas, und werden wegen ih⸗ 
rer Geſchicklichkeit als Feldmeſſer, Bruchaͤrzte, Bär 
cker ꝛc. ſehr geſucht. Sie bekennen ſich zur griechi⸗ 
ſchen oder muhamedaniſchen Religion. In dem noͤrd⸗ 
fiben Monte nero wohnen die freien, tapfern Mons 
tenegriner, an 58,000 Seelen, worunter an 
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15,000 Waffenfähige, von flavifher Abfunft, mit 
flavifher Sprache, und regiert durch ihr Oberhaupt, 
Dladifa genannt, der zugleih au Anführer im Kries 
ge und Bewahrer der Heiligthümer ift; ein griechi⸗ 
fher Biſchof wohnt im Dorfe Stagnovid. Auf dem 
Monte Chimera twohnen die friegerifben Cimarios 
ten. Das Land aehört zum Beglerbeglik Rumili, 
und enthält die Sandfhafe: Karli $li, Ganina, Des 
lonia, Avlona, Ilbeſſan, Jskenderje, Ochri, Perfes 
ein, Veldſchterin, Dukagin. Hier liegen die Städte: 
Scutari (JFskenderie, Jscodar) an dem See 
gleiches Namens, der Sitz eines Pafha, mit 4000 
Häufern, einem fehr feften Kaftell auf einem Berge, 
rn ſehr beträchtlihem Holzhandel. Im Norden dars 
ber liegt. die befeftigte Stadt Bar oder Antivari. 
Digun oder Dolcigno, mit einem ſchoͤnen Hafen 
am adriatifhen Meere, ftarfem Handel und 8000 
Einwohnern; die zum Theil Seeräuberei treiben. 
Duradfcb oder Durazzo am adriatifchen. Meere, 
mit einem feften Schloß, Hafen, 9000 Einwohnern, 
einem griechifchen Metropoliten und Fatholifchen Bis 
fhofe, Handel. Janina oder Joannina an eis 
nem fifbreihen See, mit 30,000 Einwohnern, mos 
von 9110 Griechen; Sit des berühmten Wifir von 
Albanien (Ali: Pafcha, der fich faſt ganz Theffalien ıc. 
nach und nach unterworfen hat, und nur Außerlich 
die Pforte anerfennt) und eines griechiſchen Erzbiſchofs, 
mit-Saffianfabrifen und ausgebreiteter Handlung auch 
mit griechifben Büchern, die in Venedig, Wien, 
Leipzig, Moskau und Paris gedrudft werden, Pres 
vefe oder Prevezza bei Eorfu und dem Vorgebdirge 
Actium, wo einft des Auguftus Schlacht geliefert 
wurde, am Meerbufen Acta, mit 3000 Einwohnern. 
Butrinto an der Meerenge von Eorfu. Vonizza 
am Meerbufen von Arta, mit 3000 Einwohnern. 
Ä vik 
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VII. Janjah oder Theſſalien, zwiſchen 
Albanien und dem Archipelagus, enthaͤlt auf 165 


Quadratmeilen mit 300,000 meiſtens wlachiſchen Ein⸗ 


wohnern, mehrere berühmte Berge, z. B. den Mey 
zowo (Pindus) im Weften an Albaniend Graͤnze, den 
Lacha (Dlymp) im Norden, Petras (Pelion), Kiffas 
008 (Dia) ıc., die befannte pharfalifche Ebene, und 
mehrere Küftenflüffe, 3. B. den Salambria, fonft Pes 
neus. Das Land ift reih an Südfrücten, Wein; 
Hl, Baumwolle xc,, und enthält folgende Städte: 
Sengifbeher, fonft Lariffa, am Salambria, 
mit 20,000 Einwohnern, Sitz eines Muffelim und 
eines griechiſchen Erzbiſchofs, Türfifhgarnfärbereien, 
Saffianfabrifen und lebhaftem Handel. Ambela— 
fia, im Dften von Pariffa, am Fuß des Oſſa, erft feit 
wenigen Jahren vorhanden und gut gebaut, deflen 
Einwohner mit roth gefärbtem Garn handeln. Turs 
novo oder Tornovo am Salambria, mit 6000 
Sinwohnern, 18 griebifchen Kirchen, 3 Mofcheen, 
Baumwoll- und Seidenfabrifen, Türfifhgarnfärbes 
reien. Janjah mit 30,000 Einwohnern, einem 
griechischen Erzbifchof, 2 griechiſchen hoher Schulen 
und beträchtlibem Handel. 

vi. Livadien, fonft Hellas, zwiſchen dem 
ionifhen und aͤgaͤſſchen Meere, faft ganz von den 
Meerbufen von Lepanto, Talanta, Negroponte und 
Engia umfchloffen, enthält auf 275 Quadratmeilen 


"249,000 &inwohner, meiftens Griehen, auch Türs 


fen und Juden. Hier find die berühmten Berge: 
Liafura (Parnaß mit der befannten caftalifchen Quelle, 
von-dem 15 Meilen entfernten Schlofle in Korinth 
fihtbar), Sagara (Helifon), Cumayta (Dta, der 


das Land von Yaniah trennt, und bei dem der be 


rühmte enge Paß (Thermopylä) if. An den Ufern 
der Küftenflüfe Sionapro , Cephiſſus x, gedeihen 


Wenns 
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Weinſtoͤcke und edle Fruͤchte; ſonſt iſt das groͤßtentheils 
gebirgige Land weniger fruchtbar. Das Land gehoͤrt 
zum Beglerbeglik Rumili, und enthaͤlt die Sandſhake 
Egribos und Einabachti. Die merfwürdigften Städte 
find: Ennebef oder Einabachti, italienisch Le— 
panto, am Meerbufen gleiches Namens, deſſen Eins 
gang durch 2 Kaftelle beſchuͤtzt wird, melde die fleis 
nen Dardanellen eigen. Diefer armfelige Drt hat 
2000 Einwohner, ein Kaftell, einen Hafen, und ift 
der Sig eines Paſcha und griechiſchen Erzbiſchofs. 
Das Dorf Caſtri, ſonſt das beruͤhmte Delphi, mit 
200 Häufern und 3 Kirchen. qſtlich von Ennebef 
liegt die Stadt Livadia oder Lebadia in der Nähe 
des Parnaß, an einem See, mit 6000 Einwohnern, 
einem griechiſchen Erzbifhof, Handel mit Vieh und 
Mole. Thiva oder Stima, fonft Theben, mit 
- 6000 meifteng türfifhen Einwohnern. Athinia, 
Athini oder Setines, das chemald blühende 
Athen, vor Fahrtaufenden der Sig der Wiſſenſchaften, 
am Ardipelagus, mit 10,000 Einwohnern, wovon 
2000 Türken, einer katholiſchen Kirche mit Kiofter, 
5 Moſcheen, mehreren griechiſchen Kirchen und Kids 
ftern, einer Gefellfhaft der Mufenfreunde, einem 
Lyceum, 2 andern griedifhen Schulen, einem gries 
chiſchen Erzbiſchof, und 3 Hafen, Porto Icone (fonft 
Pyräus), Phalereus und Munychios, Handel. No 
hat fie viele Alterthuͤmer, z. B. Trümmern der Afros 
poliß (Burg), der Propyläen, der. Tempel des Thes 
feus, des Siege, der Minerva, des Jupiter, des 
Ddeum ıc. 
xl. Morea oder Morah Wilajeti, 
d. i. Maulbeerbaumland, ſonſt Peloponnes, eine Halb⸗ 
inſel, welche durch die Z Stunden breite Landenge von 
Korinth) mit Livadien verbunden ift, und auf 360 
Quadratmeilen 464,000 Einwohner enthält, Gries 
hen 
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chen (unter ihnen die tapfern und freiheitliebenden 
Mainoten), Albaner, Tuͤrken und Juden. Das mit 
Gebirgsreihen und Bergen (die theils ewigen Schnee, 
theils herrliche Holzungen tragen) bedeckte Land en—⸗ 
digt ſich im Suͤdoſten und Suͤden in 4 Landzungen, 
unter denen das Vorgebirge Matapan der ſuͤdlichſte 
Punkt iſt, und welche die Meerbuſen von Engia, Nas 
poli, Colohina und Coron bilden. Zu den Land⸗ 
feen gehören der Stymphalis und Peneus, und zu 
den Küftenflüffen der Carbon (Alpheus), Planiza 
(Fnahus), Bafilipotamo (Eurotas), Styr ꝛc. Der 
fehneereiche Winter fängt im December an, das Früh 
jahr ift im Februar, die Ärnte zu Ende des Mai, 
Das Land liefert viel Getreide, Südfrüchte, Wein, 
Rofinen, Korinthen, Baumdl, Tabaf ıc. Das Land 
enthält den zum Beglerbeglif Rumili gehörenden Sands 
ſhak Morea, und folgende Städte: Kordos, Ges 
reme oder Korinth an der Landenge, von Athen 
durch einen Meerbufen getrennt, chedem eine der 
glänzendften Städte Griechenlandes, jegt mit 4000 
Einwohnern, einem Kort, 2 Hafen, 3 Mesdfcheden, 
5 griechiſchen Kirchen, und einem griechiſchen Erzbis 
fhof. Napoli di Romania, befeftigt an einem. 
Meerbufen, in dem unter Catharina II. die legte türs 
fifhe Flotte am ızten Juli 1770 vernichtet wurde, 
nachdem 10 Tage vorher die große osmanifche Flotte 
in Tſchesme an der afiatifben Küfte von den Ruſſen in 
Brand geſteckt worden war. Die Stadt hat einen 
Hafen, der 600 Schiffe fat, 6000 Einwohner, eis 
nen Paſcha von 2 Roßſchweifen und einen griechifchen 
Erzbiſchof, beträchtlichen Handel mit Getreide, Wein, 
Öl, Baumwolle ꝛc. Napoli di Malvafia oder 
Monembafia, türfifh Menewtſche, an der füds 
oͤſtlichen Spige von Morea, mit einem ort, Hafen 
und griechiſchen Erzbifchof; wegen des. in der Gegend 
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wacfenden Malvaſirweins befannt. Maina, dem 
BVorgebirge Eoron gegenüber, in dem füdlichen Ges 
birgsdifteift diefed Namens, deren tapfere Einwohner 
Mainoten oder Manioten, die 15,000 Waffenfähige 
zählen, fi zum Theil von Yand s und GSeeräuberei 
nähren, nad ihrer Meinung von den tapfern Spars 
tanern abitammen, mahrfcheinlich aber Nachkommen 
- von vermifchten Lafoniern und Slavoniern find, mwels 
che legten fib im neunten Jahrhundert auh in Mos 
rea ausbreiteten; fie find jegt dem Kapudan s Palcha 
untergeben. Mifitra, ſuͤdweſtlich von Napoli di 
Romania, mit 2000 Einwohnern, einem Kaftell, eis 
nem Sandfhafbeg, einem griebiichen Bifchof, und den 
Feümmern von Eparta bei dem 2 Stunden davon 
entfernten Flecken Paläobori. Mauromathi, in 
der Nähe des alten Meffene. Modon, mit 7000 
Einwohnern, einem Hafen, einem griechiſchen Erzbis 
ſchof, und Handel. Longapico oder fanganico, 
das alte Olympia oder Pifa, am Carbon, fo wie Res 
mea, in alten Zeiten wegen der Kampffpiele berühmt. 
Die mitrelbaren Provinzen destürfifchen 
Reihe find die Fuͤrſtenthuͤmer Moldau und 
Wallachei, die eigne von der Pforte ernannte Zürs 
ften griechiſcher Religion haben, Defpoten oder Wois 
woden, auch Begh, gemöhnlih Hospodar genannt, 
Sie find Bafallen der Pforte, die hier auch unmittels 
bare Befigungen hat, werden nah Willfüe von ihre 
abgefeßt, oder beftätigt, oder auch zum Tode verurs 
theilt. "Die Fürften regieren defpotifh. Die Beftäs 
tigung der Schlüffe des Divand, deflen Mitglieder 
aus den Bojaren oder dem Adel genommen werden, 
hängt ganz von den Hospodaren ab, deren fehneller 
Mechfel den Untertanen wegen der.ununterbrodenen. 
Erpreflungen hoͤchſt nachtheilig iſt. Jetzt haben beide 
Fuͤrſtenthuͤmer Einen Hospodar. 
x . 1) 
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ı) Das Fuͤrſtenthum Moldau, tärkif 
Bogdan, zwiſchen Rußland (von der Donau und 
dem Pruth getrennt), der Walachei, Siebenbürgen 
und Galizien, enthält auf 450 Quadratmeilen an 
500,000 Einwohner. Im Weften und Nordweſten 
ftößt das Land an die Karpathen, nach Oſten zu ift e& 
eben und fruchtbar. Die Donau berührt das Land, 
und nimmt hier den Sireth (mit der Suczawa und 
Biftriga) und Pruth auf. Das Klima ift im Gans 
zen ſehr milde, und nur in den Gebirgen fühle. Die 
Hauptprodufte find: Steinfalz, Salpeter,, Theers 
quellen, Mineralwafler, Getreide , Hirfe, Wein, Obſt, 
Holz, Rindvieh, Schafe, Pferde in wilden Geftüs 
ten, Ziegen, Büffel zum Theil wild, Wildpret, Bies 
sien ıc. Die Einwohner find von verfchiedener 
Herkunft ; hauptſaͤchlich Wlachen mit wlachiſcher Spras 
ce; dann Griechen, Albanier, Servier, Bulgaren, 
Polen, Ruffen, Ungern, Teutſche, Urmenier, Jus 
den , Zürfen und Zigeuner. Die herrſchende Kirche 
ift die griebifhe. Der ftarfe Handel mit Naturpro⸗ 
dukten, befonder8 mit Pferden , fetten Ochſen, Scha⸗ 
fen, Hauten, Talg, Wolle, Wachs, Honig ꝛc., ift in 
den Händen des Fürften und feiner Zaralioten, Wu⸗ 
cherer aus Eonftantinopel, die größtentheild am Has 
fen im Faral wohnen. Die Moldau zahlte vor dem 
Jahre 1812, in welchem im bufarefter Frieden ein 
großer Theil derfelben an Rußland abgetreten wurde, 
welches Daraus das Gouvernement Beflarabien bildete 
(8. 493.), jährlid an die Pforte 325 Beutel oder 
162,500 fei (türfifde Piafter) feſtgeſetzten Tribut, 
ohne die Ertragefchenfe an den Sultan, deſſen Mutter 
und Minijier,sdie Proviantlieferungen ıc. "Die Eins 
nahme des Fürften ift ſchwer zu befiimmen; fie betrug 
1794. an 2,430,000 Pioſter, wovon aber nur die 
Befoldungen des Divans ac. (ungefähr 230,000 Pias 
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fter) beftritten wurden; denn der Tribut an die Pfors 
te 2c. muß vom Lande aufgebracht werden. Die jchlecht 
gebaute Hauptftadt und Refidenz des Fürften, Jaſch 
oder Jaſſy (ſpr. Fady), am Fluß Badlui, der in 
den Pruth fällt, Hat sooo Häufer, meiftens von 
Lehm in ungepflafterten Straßen, 14,963 Einwohner, 
ein Kaſtell auf einem Berge, einen griechiſchen Erzbis 
ſchof, bedeutende Handlung auf den Meflen, die von 
Griehen und andern Völkern befucht werden. Die 
Städte; Galatſch (Balatz), am Einfluß des Pruth 
in die Donau, mit 5000 @inwohnern, und einem 
Hafen, aus dem levantifhe Schiffe Holz, Honig, 


Wachs, Salz, Salpeter und andere Landesprodufte 


holen. Friede 1791 zwifchen Rußland und der Pforte; 
Niamtz (Niamtſch), ſtarke Feſtung an der Graͤnze 
der Bukowina. Totruſch, im Suͤdweſten unweit 


der ſiebenbuͤrgiſchen Graͤnze, mit Salzbergwerken. In 


derſelben Gegend liegt auch der Marktflecken Okna, 
mit Saljwerken, die dem Hospodar jährlid 30,000 

Piaſter einbringen. | 
2) Das Fuͤrſtenthum Walachei, tuͤrkiſch 
Eflak, zwiſchen Siebenbürgen, der Moldau, Buls 
garien und Ungern, von denen ed durch die Fluͤſſe 
Milkow (Milfa), Donau und Ejerna getrennt wird, 
enthält auf 1125 Quadratmeilen 950,000 Einwoh⸗ 
ner, Im Norden findet man die Fortfegung der fies 
benbürgijchen Gebirge; im Süden ift das Land eben, 
waflerreih, fruchtbar, aber fhleht angebaut. Dem 
Hauptfluß Donau ſtroͤmen die Flüffe Czerna, Schiuf, 
Aluta, Ardſiſch, Sireth (Sereth) und Yalomwiga 
zu. Das Klima iſt im Suͤden ſehr milde, aber im 
Norden kuͤhler. Die Hauptprodukte ſind: Ge⸗ 
treide, Mais, Hirſe, Wein (oft 5 Millionen Eimer 
in einem Jahr), Eichen- und andres Holz, Melonen, 
Rindvieh, Schafe (über 22 Millionen), Pferde, 
| Schwei⸗ 
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Schweine, Wildpret, Fiſche, Bienen ꝛc. Die Eins 
wohner find meiſtens Wlachen mit wlachiſcher Spras 
che, einer Tochter der lateiniſchen Sprache, die aber 
mit Woͤrtern der Dacier und Geten, von denen die 
Einwohner abſtammen, vermiſcht ſind. Sie nennen 
ſich ſelbſt Rumunje (Römer), bekennen fi zur grie⸗ 
chiſchen Kirche, ſind ſehr unwiſſend und roh, und han⸗ 
dein mit den von ihnen gewonnenen Naturprodukten: 
Honig, Wachs, Talg, Butter, Pferden, Schweinen, 
Wolle ꝛc. Der Hospodar muß für den ihn jaͤhrlich 
in feiner Würde: beftätigenden Firman des Sultan 
300,000 fömwenthaler und noch andre fehr beträchtlis 
he Geſchenke entrichten; feine Einfünfte betragen etz 
lihe Millionen Piafter. Die große, aber ſchlecht ges 
baute Hauptftadt Bufarefcht, an der Dumbowiga, 
die bei Siliftria in die Donau fällt, hat ſchlechte nies 
drige Häufer, ungepflafterte Strafen, 42,000 Eins 
wohuer, und ift der Sit des Hospodar und eines 
griechiſchen Metropoliten. Gie hat 60 griechifche 
Kirchen und Kapellen, 20 griechiſche Kiöfter,, ı luthe⸗ 
riſche Kirche, I Franziskanerkloſter, eine Synagoge, 
ein griechiſches Lyceum, eine gelehrte Geſellſchaft, und 
betraͤchtlichen Handel mit Honig, Wachs, Talg und 
Butter. Hier ward am 28. Mai 1812 der Friede 
geſchloſſen, durch den. das jetzige ruſſiſche Gouvernes 
ment DBeflarabien von den Türfen abgetreten wurde. 
Nördlicher liegt die etwas befeftigte Stadt 2 ergo⸗ 
wiſcht oder Tergoriſta an der Jalowitza, die füds 
ih von Brahilow in die Donau fällt, mit 5000 
Einwohnern und etwas Handlung. Braila, Bras 
hilow oder Jbrahilom, fo wie die folgende mit 
ihren Difteicten unmittelbar dem Sultan untergeben, 
eine fehr wichtige Feſtung an der Mündung des Sis 
reth, der zugleich der Hafen ift, in die Donau, mit 
30,000 @inwohnern, einer Citadelle und Handlung. 

Giurs 
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—SGiurgewo (ſpr. Dſchurdſchewo) oder Zurza, auch 
Giurge, Dſchiurdſchin, An der Donau, der. 
Feſtung Ruftfhuf gegenüber, mit 18,000 Einwoh⸗ 
nern und Handlung nach dem fchrwarzen Meere. Zwi⸗ 
fhen Giurgewo und Ruftfchuf liegt auf der Donaus 
infelSItobodia, ein ſtarkes Fort, In der Naͤhe liegt 
aub Sczamla an der Donau, . wo Romanzow 
1774 das türkifche Heer einfhloß, und den Großwefs 
fir zum Frieden bei Kutſchuk-Kainardſchi nöthigte; 
ſJ. S. 571. Im Weften der Aluta liegen die Städte: 
Rimnik, ı Meile vor der Aluta, der Si des vors 
nehmften wlahifhen Bifhofd. Dfnamare an der 
Dfna, mit Salzbergwerfen,, die dem Hospodar jährs 
lich 500,000 Piafter eindringen. Fokſchan, Fok⸗ 
ſchany, an der moldauifchen Gränze und am Fluß 
Milkow, wo Sumarow und Coburg am. 3 ıften Juli 
1789 die Türfen befiegten. Martineftje (Martis 
nefchty), Flecken an dem fich in die Donau ergießenden 
Rimnik, ſuͤdweſtlich von Brahilow, wo Suwarow 
und Coburg am 22ſten Sept. 1789 die Tuͤrken bis an 
die Donau zuruͤckſchlugen, worauf ſich ihnen Bender 


ergab. Krajowa am Schiul, mit wichtigen Saljs 


werfen. 
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Das oͤſtreichiſche Kaſerthum. 
Der oͤſtreichiſche Staat beſteht: 


DMeilen Einwohner 

" r) auß teutichen Erbftaaten 3705 9,422,690 
2) aus ungrifchen Erbftaaten 60898 19,805,900 
3) ausgalizifchen Erbfiaaten 1532 3,778,100 
4) aus italien. Erbfiaaten 830 4,290,000 


jufammen aus 12,1561 28,296,690 


Dieſe zu dem öftreichifchen Staat gehörenden - 
Länder liegen, ohne das lombardiſch- venejianifche 
Könıgreih in Italien (f. S. 137 f.), zwifchen dem 
27ſten und 44ften Grade der Öftlichen Länge und 42? 
‚20' bis 50° 20° der nördliden Breite, in der gemäs 
ßigten europaͤiſchen Zone, und gränzen im Oſten 
on Rußland und die Türkei, im Süden an die Türkei, 
das adriatifhe Meer und Stalien (das lombardifchs 
venezianiiche Königreih), im MWeften an das adriatis 
ſche Meer und Teutfchland, im Norden an Teutjchland, 
den preußifchen Staat, Die freie Stadt Krafau und 
Rufland. Das Land ift geößtentheils voll Hoher Ges 
birge, die theils wie die Sudeten und das Erzgebirge 
die Graͤnzen umgeben, theild wie die Alpen und Kars 

pathen (von denen die lomniger Spige 8316 Fuß hoch 
ift) das Reich durchziehen. Won jenen ziehen die nos 
rifchen Alpen durch Oftreih, Steiermark, Salzburg, 
Kärnten und Tirol, meiftens Granit, mit dem Hochs 
- horn in Saljburg 10,630, Rauristaurn 9100, 
Großglockner 11,988, Hochvogel am kech 9000, 
Brenner 8000 und Drtelsfpige (dem hoͤchſten Berge 
Teutſchlands) 14,406 Fuß hoch. Am Süden von 
diefer ziehen die julifchen und Farnifchen Alpen von 

Eteins Europ. Geogr- Pp Dal⸗ 


594. Das oftreichifche Kaiſerthum. 


Dalmatien, jene bis zum 10,194 Fuß hohen Terglou 
in Krain, diefe vom Terglou bis zum Berge Pellegrino 
‚ an der Gränze Kärntens und taliend, mit dem 
10,140 $uß hohen Heiligenftein bei Bleiberg in Käın: 
ten. Im Norden der norifchen Alpen ziehen die 
teutſchen Kalkalpen durch Steiermarf und Salzburg 
nah Baiern; darunter ift der nördlichfte Gletſcher, 

der goso Fuß hohe Wazmann. Bon den jutifchen 
und Parnifhen Alpen geht die Abdachung füdlich zum 
odriatifhen Meere; alles übrige ift Donaugebiet, bis 
auf Böhmen, welches zum Eldgebiete, und Galizien, 
welches zum Theil zum Weichfelgebiete nehdrt. Nur 
im Norden und Dften, im füdöftlichen Ungern, in Stas 
vonien und Galizien findet man eigentlihe Flächen. 
Viele Seen find zwifchen den Alpen und an der rech⸗ 
ten Seite der Donau. 


Das Klima ift faft überall geſund; itolieniſch 
im Süden der julifhen und farnifchen Alpen an der 
Küfte, friſch mit heftigen Wintern in den Alpengegens 
den, ſehr fanft im Donauthale, und gemäßigt in Böh: 
men und Galizien. 


Die zahlreihen Produfte find. bei den einzels 
nen Fändern angezeigt worden, wo aud ausführlicher 
von den Einwohnern geredet wird, die der Spras 
che nach in Teutfche, Siawen, Ungern, Wlachen, Zus 
den, Zigeuner oder Neuungern, Clementiner (Illy⸗ 
tier), Acmenier, Griechen oder Macedonier, Wallo⸗ 
nen, Staliener, Franzoſen und Osmanen zerfallen. 
Die fatholifhe Religion, zu der ſich auch das 
Kaiſerhaus befennt, ift die Herrfchende; doch duldet 
man auch Proteftanten, Griechen, Armenier, Göcis 
nianer oder Unitarier, Mennoniten, Juden und Mus 
Hamedaner. Univerfiräten find zu Wien, Prag 
und Perth Die Fabriken werden immer blüähender, 
und 
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und liefern mit den zahlreichen Naturprodukten fuͤr den 
Handel die ſchätzbarſten Waaren. 

Der Staat bildet eine in beiden Linien erbliche 
Monarchie. Der Regent fuͤhrt den allgemeinen 
Titel eines Kaiſers, aber in den einzelnen Ländern den 
Titel eines Königs von Ungern, Böhmen, der Poms 
bardei und Venedigs, Eroatien, Slavonien, Galis 
zien und Lodomerien, eines Erzherzogs zu Hftreich, 
Großfürften zu Siebenbürgen, Herzogs von Steiers 
marf, Kärnten, Krain, Salzburg ꝛc. Die Recte 
des Regenten find nicht in allen Provinzen glei ; in 
Ungern und Siebenbürgen theilt er die gefeggebende 
und vollziehende Macht mit den Ständen, in den übris 
gen Provinzen ift feine Macht wenig oder nicht bes 
ſchraͤnkt. Die Einfünftedes ganzen Kaiſerthums 
betragen 117 und mit einigen noch fortdauernden aus 
Berordentlichen Auflagen 125 Mill. Gulden. Sehe 
drücend für das Land ift das Papiergeld, deſſen 
Summe von 1,060,798,753 ©ulden 1811 auf ein 
Fünftel herabgejegt worden; aber auch die dafür in 
Umlauf geſetzten Einloͤſungs- und Anticipationsfcheine 
gelten faum 4 ihres Nominalwerths; alles Gold und 
Silber ift verfchwunden, und außer Papier fieht man 
nur Rupfer. Mac den Patenten. vom ıften Juni 
1816 foll das vorhandene Papiergeld durch freimillige 
Einldfungen aus dem Umlauf gejogen, und der Geld⸗ 
umlauf auf Metallmünze zurücdgeführt werden, ins 
dem das Papiergeld entweder gegen Zahlungsanmweis 
fungen , die zu jeder Zeit in klingender Münze realifirt 
werden koͤnnen, und gegen zinstragende Obligationen, 
oder zu Actieneinlagen in die neu errichtete Öftreichifche 
Nationalbank verwecfelt wird. Das Heer beträgt 
auf dem Sriedensfuß 263,404 und auf dem Kriegsfuße 
535,394 M. Die Flotte zu Venedig zählt 3 Linien: 
ſchiffe, 2 Sregatten, 24 Schebeden und Briggs. 

Pp 2 Die 
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enthalten Niederoͤſtreich, Inneroͤſtreich, Oberoͤſtreich, 
Salzburg, Boͤhmen, Maͤhren und einen Theil von 


Schleſien. 


Das Erzherzogthum Oeſtreich oder 
Riederöͤſtreich 

liegt zwiſchen Böhmen, Mähren, Ungern, Steier⸗ 
mark, Salzburg und Baiern, und enthaͤlt auf 572 Qua⸗ 
dratmeilen 1,676,000 Aeutfche Einwohner. Das 
Sand ift im Ganzen gebirgig, mit fruchtbaren Grüns 
den, von Norden und Süden zur Donau abgedacht, 
der rechts der Inn mit der Salza, die Traun, Ens 
und Leyta, links die March zufliegen. Eine Stunde 
von Wien fängt unter dem Namen Wienerwald 
und dann Kahlenberg ein Theil der noriſchen 
Alpenan, die so Meilen lang ſuͤdwaͤrts nach Steiers 
marf ac zum Großglockner Hinftreichen. Ein Arm ders 
ſelben zwiſchen Hſtreich und Steiermark ift der hohe 
Semering. Hier liegt auch der 6600 Fuß hohe 
Schneeberg, deilen Gipfel und nördliche Seite das 
ganze Fahre mit Schnee bededt iftz der Weg dahin 
führe durch fehr angenehme Gegenden, und der Gis 
pfel ift ohne Gefahr zu befteigen. Man erblict von 
hier eine veizende Landſchaft bis nach dem 9 Meilen 
entfernten Wien, Bei heiterem Wetter erfcheint felbft 
in weiter Ferne als ein feines Silberband der Hafen - 
von Trieft. An der böhmifchen Gränze ift der Manns 
hartsberg. Unter den Seen ift der Atter:, 
Trauns und hallftädter See zu merfen. Der nieders 
oͤſtreichiſche Kanal führt von Wien 15 Meiten fang 
nach Ddenburg. 

Unter den Produften diefer Provinz haben 
den ſtaͤrkſten Einfluß auf die Thätigfeit der Einwohner 
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Mein, an 2 Mill. Eimer; Safran am häufigften um 
Melk, St.Pölten, Krembsund im Marchfelde; Dbft, 
Tabaf, Flachs, Krapp, Senf (letterer befonders bei 
Krembs), Hanf, Ruͤbſaat, Queckſilber Cauf einer 
Donauinfel oberhalb Klofterneuburg), Salz (zu ZU, 
Hallftadt und Ebenfee jährlid an 650,000 Eents 
ner) 20.5; auch findet. man Flintenfteine, Marmor, 
Granaten, Bitriol, Alaun, Eifen, Kupfer, Blei, 
etwas Silber und Gold, aber fie find zum innern Bers 
brauch fo wenig hinreihend, wie das Getreide, das 
Rindoieh, die Pferde, Schafe und Bienen ıc. Je— 
doch erhebt fich diefe Provinz durch ihren Kunftfleiß 
über alle andere benachbarte öftreichifche Staaten. 
Auf dem Lande ift fehr bedeutend die Verarbeitung der 
Molle zu Zeugen zu Linz; zu Steümpfen zu Ponegg; 
die Spiegelfabrifen zu Fahrnfeld; die Fabrifen in 
Bleiweiß zu Krembs; in Peinwand, Baummolle, in 
Nähnadeln und Eiſenkochgeſchirr zu Wienerifch : Neus 
ftadt ; in Klingen zu Pottenftein; in Senfen, Sicheln, 
Fifhangeln zu Waidhofen. Die wichtigften Fabrifen 
find aber in Bien, wo viele taufend Menfchen in Seis 
de ıc. arbeiten. Bon der großen Anzahl der Spinner 
und Spinnerinnen in Wolle und Baummolle in Nies 
deröftreich ift ein großer Theil für die wiener Fabrifen 
befhäftigt, die Zig, Kattun, Mancefter, Baums 
wolldlumen, Flor, Strümpfe, Barchent, Türfifchs 
garn, wollne Tücher, Zeuge und Bänder, Schnüre ıc. 
verfertigen.. Andre Sabrifen liefern Leder, Hands 
fhuhe, Bleiftifte, Zinnober, Bleiweiß, Knöpfe, 
Compofitionswaaren, Achte und leonifche Treffen, mufis 
kaliſche Inftrumente, Argent Habe, Porzelaun, Gold⸗ 
und Silberarbeiten, feine Stahlwaaren, Larven, Mas 
ferpinfel 2c. Diefe Umftände, mit dem großen Zwiſchen⸗ 
handel der Stadt auf der Donau verbunden, geben, 
ungeachtet der ungeheuern Zufuhr an allerlei Beduͤrf⸗ 
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niffen, der Stadt und der ganzen Provinz ein beträcht? 
liches Übergewicht im Handel, und wenn Hftreich 
ſchon an Ungern zu verlieren ſcheint, fo wird doch dies 
fer Berluft auf andern Seiten wieder hinlänglich ers 
fest. 

Die Berfaffung des Landes erfennt Stände, 
Pröfaten, Herren, Ritterfhaft und Städte. Die 
Einfünfte berechnet man auf mehr ald 22 Millio⸗ 
nen Gulden. 

Man theilt das Land ein in das Land unter 
undobder Ens. Im Lande unter der Eng ift 
die Haupt: und Refidenzftadt des oͤſtreichiſchen Kaifers 
faates, Wien, der Sig der hoͤchſten Reichscollegien 
und eines Erzbiſchofs. Sie liegt 34° 2° 30" 2. 48° 
12’ 36” Br. am füdlichen Ufer der Donau, in welche 
hier das in dein Wienerwalde entfpringende Wienflüßs 
then fällt, auf einer Pleinen Anhöhe, in einer ange 
nehmen Gegend, und ift auf der einen Seite mit hos 
hen, mit Holz und Wein bewachfenen Bergen umges 
ben. Die Stadt Hat einen Umfang von 34 teutfchen 
Meilen, und mit den 33 Borftädten, die zum Theil 
größer und fchöner gebaut find, als -die eigentlide 
Stadt, 1815 über 7000 Häufer und 301,879 und 
mit den Juden, Nichtfatholifen und Fremden über 
320,000 Einwohner. Die Straßen: find meiftend eng 
und frumm, aber die Häufer groß, zum Theil praͤch⸗ 
tig und 4 bis 8 Stocwerfe hoch. Das merfmwürdigfte 
Gebäude ift die kaiſerlich Fönigliche Burg, ein altes, 
aber anfehnliches und mweirläufiges Gebäude, mit einer 
Bibliothek von mehr ald 300,000 Bänden, Schaßs 
fammer, Naturaliens und phyſikaliſch-mechaniſchem 
Kabinet, Antiquitäten:, Münz+ und Medaillenfamms 
lung ꝛe. Bor der Burg auf dem Joſefsplatz ift die 
ſchoͤne koloſſale Bildfäule von Bronze Joſefs II. zu 
Dferde auf einem Fußgeftell von Granit; die Höhe 
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des ganzen Denkmahls beträgt 33 Schuh 8 Zoll, das 


Pferd ift 13 und die Figur des Kaiferd 1 ı Schuh hoch; 


Pferd und Figur wiegen 400 Centner. Die erzdis 
ſchoͤfliche Hauptfiche des heiligen Stephan ift 342 
Fuß lang, 144 bi 220 Fuß breit und über 100 
Fuß hoch; der Fußboden befteht aus Platten von ros 
them und weißem Marmor. Dabei ift der 4333 F. 
hohe Thurm mit 553 Stufen außer den 6 bis auf 
die Spige führenden Leitern, die noch 300 Sproflen 
enthalten; er endigt fich in einer Roſe mit einem golds 
nen Rnopfe und doppeltem Adler, und die Spige hängt 
3 Fuß 14 Zoll weit von der geraden Linie abweichend 
über. Die große Glode in demfelben ift 10 Fuß hoc, 
hat 32 Fuß im Umfange, und wiegt 367 und mit den 
anhängenden Theilen 514 Eentner. Andre merfwürs 
dige Gebäude find: das Luftfchloß Belvedere mit einer 
Gemäldefammlung, 4 Zeughäufer (von denen das eine 
Eigenthum der Buͤrgerſchaft ift, die ſich durch Muth 


und Baterlandsliebe ſchon in den Altern Zeiten bei den 


tuͤrkiſchen Belagerungsfriegen und auch neuerlich aus: 


zeichnete); 4 Theater, die Sternwarte, das ftahrems 


bergifche Freihaus ꝛc. Die Stadt hat eine Univerfität, 
ein Generalfeminarium, eine medicinifch » dirurgifche 
Akademie, eine ngenieur s und Militairafademie, 


eine orientalifhe Afademie, ein afademifhes Gymnas 


fium, Thereſianum, Nealafademie, eine Afademie 
der bildenden Künfte, eine polgtechnifche Lehranftalt 
für die Künfte des Gewerbfleißes, eine Geſellſchaft 
der Mufiffreunde des oͤſtreichiſchen Kaiferftaates, eine 
Normalhauptſchule, Taubftummen « und Blindenans 
ftalten, Thierarzneifchule ꝛc. Von den Fabriken, die 
über 60,000 Perfonen befbäftigen, und von dem leb> 
haften Handel mit Italien, der Türkei, Ungern, 
Teutſchland, Rußland ıc. ſ. S. 597. In der Vor⸗ 
ſtadt Leopoldſtadt ſind die ſchoͤnen Gaͤrten: der Augar—⸗ 
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ten, der Prater, die Brigittenau ꝛc. Zur Befoͤrde⸗ 
rung der gefunden Luft werden bei trocknem Wetter die 
großen Pläge und Hauptftraßen täglih zweimal mit 
Wafler befprigt, indem ein Mann den Schlaub ar 
einer Waſſertonne auf einem Wagen mit einem trichs 
terfürmigen Blech voll feiner Löcher Hin und ber fchleus 
dert. Die Vorftädte liegen um die eigentliche Stadt, 
find von ihre durch das Glacis, das in einen mit Alleen 
befegten Spaziergang verwandelt ift, getrennt, und 
von außen durch die Linie eingefchloffen, die in einem 
gemauerten Walle und einem Graben befteht, und an 
der Südfeite der Stadt läuft. Die Donau, die im 
Norden der Stadt die natürlıche Befeftigung bilder, 
theilt fih eine Stunde oberhalb Wien in mehrere Ars 
me, die ſich unterhalb derfelben wieder in einen Strom 
vereinigen. Der größte dieſer Arme ift im Norden, 
und ein fleinerer zwifchen der Stadt und der Vorſtadt 
Leopoldftadt. uͤber die Donau gehen 4 höljerne Bruͤ⸗ 
den, Schlagbruͤcke, Franzensbruͤcke ꝛc. Die wich⸗ 
tigſte iſt die Taborbruͤcke uͤber die hier ſehr breite und 
tiefe Donau nordweſtlich von der Stadt, da ſie die 
Verbindung zwiſchen Hſtreich, Böhmen und Mähren 
. unterhält. Unter den durch die Donauarme gebildes 
ten Inſeln ift aus der.Kriegsgefhichte des Jahres 
1809 die 2 Stunden’breite Lobau merfwürdig, des 
ven bufchige Auen den Franzoſen den Bortheil gewährs 
ten, fo viel Truppen und Geſchuͤtz auf.derfelben ents 
wickeln zu koͤnnen, daß der Übergang fiber den jenfeis 
tigen fehmälern Arm der Donau nach den großen Thäs 
lern des Marchfelded zu erzwungen werden Fonnte, 
Unterhalb Wien find meiter feine fette Bruͤcken. 
Meuerlich ift Wien durch den Frieden vom ıgten Det, 
1809 und durch den-Congreß vom Dctober 1814 bis 
soten Juni 1815 merfwürdig geworden. In der 
Nähe von Wien find die Eaiferlichen Luftfchlöffer 

Schoͤn⸗ 


Teutſche Erbftaaten. 601 | 


Schönbrunn, Larendurg und St. Veit mit 
einer ®emäldegallerie. 

Die Städte: Baden mit 2333 Einwohnern 
und warmen Bädern. Klofter: Neuburg an der 
Donau, mit einem reichen Auguftinerftifte, Schiffes 
werften und einer Zwirnfpigenfabrif. Wienerifchs 
Neuftadt im Süden von Wien, mit 484 Häufern, 
5355 Einwohnern, einer Militaircadetten: Akademie 
und Kabrifen für Eifenwaaren. "Haimburg mit 
einer Tabaksfabrik. St. Pölten am Trafenflug, mit 
4283 Einwohnern und einer Kattundruderei. — Die 
Marktflecken: Ebersdorf und Shwödhat mit 
Kattunfabrifen. Pottenftein mit einer Degenklins 
genfabrif, Nadelburg mit Nähnadelfabrifen. 
Neuhaus mit einer Spiegelfabrif. Marked 
zwifchen der linfen Donau und der Morawa. — Die 
Dörfer Aspern und Eßling ndrdlih von Wien, 
. merfwürdig durch die Schlaht am 2 ıften und 22ſten 
Mai 1809’; und im Norden derfelben das Dorf Was 
gram, woam sten und 6ten Juli 1809 eine Schlacht 
zwiſchen den Hftreichern und Franzoſen war. | 

Am Lande ob der Eins, das die Gebirge Priel 
und Traunftein und die der Donau zuftrömenden Flüffe 
Steier, Traun und Salza hat, ift die wohlgebaute 
Hauptftadt des Landes ob der End, Linz an der Dos 
nau, mit 1101Haͤuſern, 18,754 Einwohnern, einem 
Schloß, Bifhof, Lyceum, ftarfen Woll: und Baum⸗ 
mwollzeugfabrifen,, beträchtlihem Handel und 2 Meſſen. 
Die Städte: Braunau am Inn, mit 1648 Einw. 
und einer Papierfabril. Die ehemals bedeutenden 
Feſtungswerke find gefchleif. Ens am Einfluß der 
Ens in die Donau, mit 2862 Einwohnern, Kattunz, 
Bands, Eifen >: und Stahlfabrifen. Steier am 
Einfluß des Steierflufies in die End, mit 800 Häus 
fern, 10,000 Einwohnern, und ftarfen Eifen- und 
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Stahlfabriken; die Stadi brannte bei dem Treffen am 
ten Mai 1809 geößtentheild ad. — Die Marfts 
fleden: Kremsmünfter mit 100 Häufern, einer 
reihen Benedictinerabtei, einem Lyceum, Bibliothef, 
Sternwarte, Sammlungen von mathematifchen und 
phyſikaliſchen Inſtrumenten, Naturalien und Kunſt⸗ 
ſachen. Steinbach am AÄtterſee, mit einer Meſſer⸗ 
fabrik. Iſchel und Hallſtadt mit großen Salz⸗ 
bergwerken und Salzſiedereien. 

Zu Hſtreich ob der Ens gehoͤrt nunmehr auch der 
ſalzburger Kreis, oder 


Das Herzogthum — 


wovon der am linken Ufer der Salzach liegende Theil 
zu Baiern gehört, liegt zwifchen Niederoͤſtreich, Steiers 
marf, Kärnten und Baieen, enthält auf 170 Quadrat⸗ 
meilen an 192,000 Einwohner. ur der nördliche 
Theil des Landes ift frei won hohen Gebirgen, und 
zum Landbau brauchbar, das übrige von Alpen ber 
det, die zu den teutfchen Kalfalpen gehören, und 
zum Theil über die Schneelinie hinausgehen; hier find 
ber Wazmann 9058, der Kogel 9100, und ber 
Hochhorn 10,630 Fuß hob. Das Land hat viele 
Seen, enthält die Quellen dee Eng und Muhr, 
und fendet die Salzach (Salja) mit der Saale 
zu dem Innfluß. Das Klima ift vein, aber kalt, 
‚mit ftarfen Wintern, und im Sommer mit ftarfer 
‚Hige in den Thälern. 

Das Land liefert Rindvieh, Schweine, Pferde, 
viel Wildpret, Gemfen, Fiſche, Holz, etwas Flachs, 
aber nicht hinlaͤnglich Getreide, fehr viel Say, Eis 
fen, Kupfer, Gold, Mineratwafler. Die Einwohs 
ner, Teutſche und Katholifen, benugen diefe Pros 
dukte, und unterhalten Eiſen⸗, m Drahts 
haͤm⸗ 
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haͤmmer, Meffingwerke, und Webereien für ihre Bes 
dürfnifle. = | 
Die Hauptkadt Salzburg. auf einem fehr uns 
ebenen Boden, mit 3 Bergen umgeben,‘ dem Im— 
berg, Scloßberg und Moͤnchsberg, durch welchen 
legten eine ſchoͤne Straße gebrochen ift, die 39 Fuß 
bob, 22 Fuß breit und 422 Fuß lang ift, an der 
Salza, über die eine 40 Fuß breite und 370 Fuß 
lange Brüde führt, mit 856 Häufern, 13,066 &ins 
wohnern, der prächtigen Domfirhe, der majeftätis 
ſchen Dreifaltigfeitö: und 24 andern Kirchen, einem 
weitläufigen Schloß, vor dem einer der größten und 
ſchoͤnſten Springbrunnen Teutſchlands ift, vielen Par 
läften und Klöftern, 3. B. dem Benedictinerflofter St. 
Deter, einem prächtigen Marftall, einem Lyceum, 
Symnafium, Eifen:, Baummollmaarens und Leder⸗ 
fabrifen, und beträchtlihem Handel. In der Nähe 
find die Feſtung Hohenfalzburg und die Lufts 
fohlöffeer Mirabell, Hellebrunn und Kleß— 
heim mit angenehmen Gaͤrten. — Die Städte: 
Hallein oder Halle an der Salzach und am Zuß 
des falzreichen Thuͤrnberges (Dürrenberges) mit 
600 Häufern, 4600 Einwohnern, berühmten Salz 
werfen, Baummolls und Stednadelfabrifen. Rıads 
ftadt an den Quellen der End und von Waldungen 
umgeben, in denen e8 Wölfe, Bären und andere wilde 
Thiere gibt, mit 108 Häufern und 800 Einrooh⸗ 
nern. Der Marftfleden Gaftein mit Gold:, Sil⸗ 
ber : und Bleibergwerfen und einem warmen Bade. 


Snnerdftreih oder die Herzogthuͤmer 

Steiermark, Kärnten und rain. 
- Das Herzogthum Steiermark liegt zwi⸗ 
{hen Niederöftseih, Ungern, Eroatien, Krain, Kärns 
ten 
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ten und Salzburg, und enthielt 1813 auf 399 Qua⸗ 
dratmeilen 799,056 Einwohner. Im nördlichen 
Theile find die norifhen Alpen, die unter vers 
fhiedenen Namen Klein-, Stubz:, judenburger 
Alpen xc. von oͤſtreich nach Kaͤrnten zum Großglockner 
hinuͤberſteichen. Auch find hier einige Schnee: und 
Eisgebirge, Käfe genannt. Der füdliche Theil har 
mößigere Berge und Ebenen. In den Alpen find der 
Gtundel:, Altenauer:, Leopoldfteiner 
See und andere. Der Donau fließen von hier zu 
die Ens, die Drau (oder Drame mit der Muhr) 
und die Sau oder Same. Das Klima ift fehr 
rauh mit heftigem Winter in den Alpen, milder im 
Süden. 

Das Land liefert zur Ausfuhr, Wein, Getreide, 
Rindvieh, Länımer, Wildpret, Geflügel, befonder® 
Kopaunen. Auch hat man Dbft, Holz, Flache, Hos 
pfen, Tabaf, Pferde, Gemfen, Bären, Luchfe, 
Steinadler, Fifhe re. Die Bergmwerke geben einen 
Ertrag von 33 Millionen Gulden; fie liefern befonders 
Eiſen von vorzügliher Güte, und Salz, aud Kupfer 
und Dlei, Silber, Gold, Marmor, Schwefel, Steins 
Fohlen ıc. Groß ift die Zahl der Eifens und Kupfers 
hbämmer, der Senfen:, Sicheln-, Draht:, Weißs 
bleb:, Stahl: und Meffingfabrifen. Der Handel 
mit Senfen nah Rufland, der Türkei, Dft: und 
MWeftindien bringt jährlich eine bedeutende ‚Summe 
ins Land, und da Steiermark auch beträchtliche Spes 
ditionsgefchäfte zwiſchen Böhmen, Mähren, Öftreich, 
Kärnten, Kroatien, Stavonien und Trieſt übernimmt, 
ſo waͤchſt jährlich der Wohlftand des Landes, unges 
achtet es in dem Handel mit Wien und andern Erb⸗ 
ändern anfehnlich verliert. 

Die Einwohner werden nad Abftammung 
und Sprache in Teutfche in Oberſteiermark, und 
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in Winden oder Wenden in Unterſteiermark ges 
theilt. Sie find von einem ftarfen und dauerhaften 
Körperbau, der aber in den Gebirgsgegenden durch 
die häufigen Kröpfe entftellt wird. Sie find fehr 
fleißig, arbeitfam und mäßig; das Lieblingsgericht 
des gemeinen Mannes ift der aus weißem Kopffohl 
zubereitete Sauerfohl. Sie befennen fich zur Fathos 
liſchen Kirche, haben aber noch viel Aberglauben, 
Neigung für fympathetifhe Kuren, und Furcht vor 
Hererei; eine Folge der. mangelhaften Schulanftalten. 
Da es ihnen während des Sommers an Arbeit fehlt, 
fo gehen jährlih mehrere 1000 Pandleute mit ihren 
Frauen nach Hftreih ꝛtc., bereiten dafeldft Ziegel, 
machen Heu, helfen bei der Setreideärnte ıc., und 
bringen bei ihrer Ruͤckkehr im Spätherbft mehrere 

1000 Qulden in ihr Vaterland zurüd. 
In Unterfteiermarf, welches den gräger, mahr⸗ 
burger und cillier Kreis enthält, liegt die ſchoͤn ges 
baute Hauptftadt Gräg, flav. Niemegfi: Grad, 
an der Muhr, 1320 Fuß über dem Meere, in einer’ 
angenehmen, überall mit Weinbergen umgebenen Ges 
gend, mit 2026 Häufern, 30,953 @inwohnern, 5 
Kirchen, 12 Klöftern, und dem Sit des Landesgubers 
nium von nneröfteeih und des Biſchofs von Ges 
fau. Mehrere Öffentliche Pläge find mit ſchoͤnen Bilds 
faulen befegt, und den Marft ziert die vortreffliche 
Dreifaltigfeitsfäule. Merfwürdig ift das Fohanneum, 
‚ein Mufeum der Naturgefchichte und des öffentlichen 
Unterrichts, von dem großen Beförderer beider, dem 
Erzherzog Johann, 1810 geftiftet, und das Pyceum 
mit einer Bibliothef. Auf der Nordfeite der Stadt 
liegt auf einem Berge das befeftigte Schloß mit einem 
Zeughaufe. Die Stadt hat ein Lyceum, Gymna⸗ 
fium , eine Sternwarte, Bibliothef, Baummolls, 
Seiden⸗, Stahl:, Eifens, Zaiencefabrifen, 2 Meſ⸗ 
| | fen 
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fen und ftarfen Durchgangshandel zwifhen Wien und 
Trieſt. Einige Meilen entfernt ift bei dem Drte Roͤ⸗ 
telfteim eine Höhle, die fih an 2 Meilen weit in dag 
Gebirge erfirefen fol. Der Eingang ift Hoch im 
Felſen, und man findet unter andern Raturfeltenheis 
ten darin fehr große Knochen von ganz unbekannten 
Thieren. — Die Städte: Mahrburg mit 654 
Häufern, 3986 Einwohnern und Produftenhandel. 
Cilli an der hier fohiffbaren Sau, mit 217 Häufern, 
1508 Einwohnern und einer alteömifchen Landftraße 
von hier nach Pettau. 

Ä In Dberfteiermarf, welches Den judenburger 
und bruder Kreis enthält, find die Städte: Ju den⸗ 
burg an der Muhr, mit 231 Häufern, 1487 Eins 
wohnern und einem Eifenbergwerf. Bruck mit 201 
Häufern und 1323 Einwohnern. In der Nähe Has 
ben viele Bewohner Kröpfe. Leoben an der Muhr, 
mit 2400 Einwohnern, einem Steinfohlenbergwerf 
und Eiſenhandel. In dem nahen Schloffe Ecken— 
walde ward am ı7ten Aug. 1798 ein Präliminars 
friede abgefchloflen. Die Marftfieden: Auffee an 
der Traun, mit 150 Häufern und einer Salzfiederei 
aus Steinſalz. Eiſenerz oder Innerberg mit 
149 Däufern, 1339 Einwohnern und wichtigen Eifens 
werfen. Bordernberg mit 1529 Ginw. und Ei 
fenwerfen. Der berühmte Walfahrtsort Mariazell, 
eine der reichften Benedictinerabteien in Europa. 

Das Herzogthum Kärnten (Kaͤrnthen) 
liegt zwifchen Salzburg, Gteiermarf und Stalien, 
und enthält auf 191 Quadratmeilen 278,000 Eins 
wohner, Teutſche und Wenden, meiftens Katholiken; 
doch giebt ed auch viele Lutheraner. Im Nordwe⸗ 
fien durchziehen die norifhen Alpen das Land, 
anter denen der Großglockner an der tiroler 
Gränze 11,465 Fuß hoc if. ” der Ehdgränze 
nach 
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nach Italien und Krain Hin ziehen die karniſchen 
Alpen, ein Urfalfgebirge, mit dem Geitenzweige 
Loibl. Außer dem Weißenſee und Wördtfee 
find noch viele andere. Der Hauptfluß ift die in Die 
Donau fich ergießende Dramwe mit den Nebens 
flüffen Gurfe, favant und Sail. Das Klima 
‚ut fehr fanft, außer in den Alpen. | 
Schon feit Jahrhunderten find die Eifenbergs 
werke diefes Landes befannt, in denen 10,000 Mens | 
fen jährlich an 120,000 Gentner Eifen zu Tage fürs 
dern, “ Auch das villacber Blei fteht in nicht gerins 
gem Rufe; weniger wichtig find die Rupfergruben, 
An Getreide und Wein ift Mangel, auch der Flachs⸗ 
und Danfbau ift nur mittelmäßig; aber die Pferde:, 
Rindvieh-, Schaf, und Bienenzucht und der Obſtbau 
find defto anfehnliber. Mit der Verarbeitung der 
Mineralien befbäftigen fich die meiften Hände. Das 
Land hat go Eifenyämmer, 14 anjehnliche Eifenmwerfe, 
die Stangeneifen , Brescierftahl, Draht, Nägel, 
Senfen, Sibeln, Bleche, Mefler u. ſ. w. liefern, eine 
wichtige Gewehrfabrif zu Ferlach und eine Bleiweiß— 
fabrif zu Klagenfurt, wo auch fehr gute Wolltücher - 
gemacht werden. Mit den fteinernen Krügen von 
Gmünd mird ebenfalls ein weitläufiger Handel ges 
trieben. Eine Handelsftraßge zieht ſich von Salzburg, 
Gemünd, Villach und Pontafel nach Italien. Der 

Gewinn des Landes im auswärtigen Berfehr verliert 
ſich fogleich wieder in die übrigen Erbländer. ö 
In Unterfärnten oder dem Flagenfurter Kreife 
liegt die Hauptftadt des Landes, Klagenfurt, fürn 
tiſch Selanz, am Fluſſe Glan, nicht weit von dem 
2 Meilen langen und fehr breiten Wördtfee, mit 777 
Häufern, 7442 Einwohnern, der Sig der Landescols 
fegien und des Bifchofs von Gurf, mit einem Lyceum, 
einer Normalfchule, Bleiweiß⸗, Mennig-, Bleizuder,, 
Ä rum 
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Grünfpans, Tuch⸗, Seiden⸗, Baumwollfabriken, 
ſtarkem Durchgangshandel. Zwiſchen hier und St. 
Veit ſind Spuren einer roͤmiſchen Stadt. — Die 
Städte: St. Veit an der Glan, mit 300 Häus 
fern, 1434 Einwohnern, einem antifen Brunnen von 
weißem. Marmor, 30 Fuß im Umfange uud auß eis 
nem Stüde; hier ift ein Hauptmagazin von Eifenwaas 
ven. Der Marktflefen Gurk. 

In Dberfärnten oder dem villacher Kreife find 
die Städte: Villa, am Einfluß der Gail in die 
bier fohiffbare Drau, mit 330 Häufern, 3000 Eins 
mwohnern, großen Niederlagen von Eifen», Stahl: und 
Dleimaaren, und wichtigen Speditionsgefpäften zwis 
fhen Teutfhland und Italien. Gemuͤnd mit eis 
nem Sauerbrunnen und Eifengruben. Pontafel 
oder Ponteba am Bade Kella, berühmter Paß 
nad Stalien, wozu auch der Theil der Stadt jenfeit 
des Baches gehört. Der Marfifleden Bleiberg 
liefert das berühmte villacher Blei. 

Das HerzogthumXrain liegt zwifchen Kärns 
ten, Steiermark, Croatien, dem Küftenlande und 
Italien, und enthält auf ı90X Quadratmeilen über. 
259,000 Einwohner. Das Land ıft fehr gebirgig. 
Vom Berge Klek in Dalmatien ftreichen die julifchen 
Alpen bis zu dem 10,194 Fuß hohen Terglou, und 
bilden Die Hauptabdachung zum adriatifchen Meer und 
zum Donaugebiete. Dom Terglou nad Welten fols 
gen die Farnifchen Alpen, und im Norden an Kaͤrn— 
tens Gränze liegt der Foibl mit einer trefflichen, zum 
Theil duch Felfen gehauenen Fahrſtraße. Das Land 
hat mehrere Höhlen. So fteht der cirknitzer See 
mit vielen Höhlen in Verbindung, die. fein Wafler 
aufnehmen. Sechs Meilen von Trieft liegt die über 
eine Meile lange und ein unteres und oberes Geſchoß 
| ——— ———— doͤhle. Nahe beim Ein⸗ 
gang 


Teutſche Erbftaaten. | 609 


gang in diefelbe fällt der Puͤckafluß in den Berg, fließt 
eine beträchtliche Strecke in der Tiefe der Höhle fort, 
und erfcheint erft bei Planina wieder, Er enthält 
ziemlich wohlſchmeckende Fiſche. Wegen der vielen Irr⸗ 
gänge und Abftürze ift die Betretung derfelben hoͤchſt 
gefaͤhrlich. An zwei Orten hat der Tropfftein über 
tiefe Waflerfchlünde Brüden gebildet, wovon fich die 
eine an 100 Fuß hoch wölbt. Kine Meile von Adels⸗ 
berg ift eine andere Waflerhöhle, die fleinhäusler 
Höhle, aus welder der Fluß ütz kommt, an deſſen 
Seiten man in die Höhle gehen fann, die hier ein ges 
. täumiges Gewölbe mit fonderbaren Tropffteinfiguren 
bildet. Aus dem Gewölbe ziehen ſich mehrere Seitens 
gänge in verſchiedenen Richtungen, deren Enden noch 
unerforfpt find. Die Podperfhiohöhle in Mits 
telfrain enthält ein Gewölbe, in dem mehr ald 1000 
Menſchen Plag haben. Zwei ſchmale Gänge führen 
aus demfelben nach verfchiedenen Richtungen. Der 
füdwärts laufende theilt fi wieder in 2 Arme, wo⸗ 
vonder erfte über tiefe, mir Waſſer gefüllte Schlünde 
zu einem unterivdifchen See von unerforſchtem Umfans 
ge führt. Er ift an den Ufern des Sees 3 Klaftern 
tief, und ſcheint in der Mitte unergruͤndlich; Fiſche 
oder andere lebende Wefen hat man nicht darin gefuns 
den. - Der andre Arm führt zu einem kleinen Gemwäfs 
fer, das mit dem See durdy einen Kanal verbunden 
if. Schwillt das Waſſer in dem See an, fo ſtuͤrzt es 
bier mit furchtbarem Getdfe über Abgründe. Auch 
der zweite ſchmale Gang theilt fi in 2 Arme, wovon 
der eine zu einem ruhigen See führt, der andere aber 


noch unerforſcht if. Nicht weit von Weifienftein in - 


Unterfrain ift endlich die geräumige Sagfenberger 
Höhle, die vollfommen einer Kirche mit verfchiedes 
nen Ruppeln gleicht. Den Sommer über hängen meh⸗ 
tere ftarfe Eiszapfen von der Dede herab, und fehr 

Steine Europ, Geogr. Qq durch⸗ 


616 Das öftreichiiche Kaiferthum. 


durchfichtige Eispfeiler erheben fih von dem Boden der 
Höhle gegen die Dede. Das Eis ift zwar zerbredli⸗ 
her, al® gemeined Eis, widerſteht aber mehr der 
Sommerwärme. Im Winter verſchwindet es gänzlich. 
Unter den Landfeen ift der Zeldefler: und Was 
deiner » See; der berühmtefte aber iſt der ſchon vor; 
her genannte Eirfniter = See, 6 Meilen von Lai⸗ 
bad, der von 9 Dörfern, 20 Kirchen, 2 Schloͤſſern 
‚umgeben ift, und 2 Inſeln enthält. Er ift in trods 
nen Jahren 4 bis 5, bei vielem Wafler 6 bis 8 Stun; 
den lang, und läuft gemeiniglich alle Jahre bei trock⸗ 
ner Witterung im Sommer oder Winter ab; auch 
ift ee ſchon 3 Jahre und länger nicht abgelaufen. 
Nach» dem Ablaufen des Waſſers befäet man einen 
Theil des Bodens mit Haideforn oder Buchmeizen, 
einen andern mit Hirfe, manche Stücke mit Getreide. 
Meiftend benugt man ihn ald Wieſe. Wenn fich der 
größte Theil des Waſſers verlaufen Hat, werden fehr 
viel Fiſche gefangen, wovon nach völligem Abfluß nur 
twenige in einigen Gruben zuruͤckbleiben. Die Kanäle, 
durch die das Waſſer abläuft, find von denen ganz 
verfhieden, durch die ed wieder zuruͤckfließt. Cinige 
der zuführenden Kanäle bringen das Waſſer mit furchts 
barem Getöfe und mit folcher Gewalt zurüd, daß 
Kifche, die mit dem Waſſer zurücfehren, und Waäf: 
ferodgel, die fich hierher wagen, oͤfters zu Tode ges 
febleudert werden. Auch duch mehrere der abfüh- 
renden Kanäle ftürzt das Wafler wuͤthend. Der See 
füllt fih nah einem Regen wieder, und wird im 
Minter mit Eis belegt, worauf ſich das Wafler fenft, 
fo daß die Eisſcholle mir großem Krachen nachſinkt. — 
Der Hauptfluß, die Same, ein Mebenfluß der Do: 
nau, entfteht im Mordmweften des Landes, und nimmt 
die Laibach (Laubach), Gurf und Kulpa auf. Der 
Sfonzofluß mit der Wippach ift ein Küftenfluß. 
| Das 
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Das Klima iſt in den Gebirgen rauh, mit reis 
ner, kuͤhler Bergluft und ftrengem Winter, und warm 
in den Thälern, fo wie im Süden der Gebirge italies 
niſch, aber auch mit Dünften angefüllt und nebelig. 

Diefes Land hat natürlichen Reichthum an Ges 
treide, Wein, Dbft, Cbefonders Pflaumen, Zivets 
fen, Kaftanien, Feigen), Flachs, Hanf, Seide, 
Wachs, Salj, Quedfilber (in Idria, eines der ergies 
bigften auf der Erde, wo jährlich über 1600 Eentner 
zum inneren Gebrauch und für die Niederlande und 
Spanien gewonnen werden), Eifen, Blei, Kupfer, 
Steinfohlen, Marmor, Schafe mit fhöner Wolle und 
jartem Fleiſche, Pferden, Rindvieh, Gemfen und 
anderem Wildpret, Fiſchen ıc. 

Die Einwohner beftehen aus mehrern Vol⸗ 
kern, die ſich durch Sprache, Kleidung, Sitten und 
Gebraͤuche ſehr von einander unterſcheiden und 
ſaͤmtlich Katholiken ſind. Den Hauptbeſtandtheil 
bilden die Teut ſchen mit verſchiedenen rauhen 
Mundarten; zu ihnen gehören die Gottſcheer an 
der Kulpa um Gottſchee, Polandtzc., die ſehr furchts 
fam und abergläubifch find; fie beten. 3. B. ‘bei Ges 
wittern und beftigem Kegen unter freiem Himmel mit 
großem Gefchrei. Sie verfertigen viel hölzerne Waas 
ren, Siebreifen, Teller ꝛc., und haben auf Keifen ftatt 
des Gewehrs eine Art bei fib. Ferner Slaven 
unter dem Namen der Wenden oder Winden, Chros 
water ıc. mit verfchiedenen Mundarten. Die Usko— 
ben oder Wlachen an der Gurf um Rudolphs⸗ 
werth und Möttling, leben in großen Dörfern oder 
einzelnen Häufern, die von Wein; und Obftgärten und 
fruchtbarem Aderlande umgeben find. Gewöhnlich 
wohnen 3 bi 5 Familien beifammen. Gie' treiben 
befonders Rindvieh⸗ und Schafzucht, und daher auch 
Handel mit Pferden, Rindern ꝛe. Endlih Italie⸗ 
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ner?c. — Die Kunftprodufte find nicht fehr wichtig, 
und beftehen in Eiſen-und Kupferwaaren, Leinwand, 
Zwirn, Spigen, Sieben aus Roßhaaren, Korduans 
feder, Wollmaaren und -Töpferwaaren. Gegen Süs 
den fteigt der Kunſtfleiß. Wichtig find die Zwifchens 
handel» und Speditionsgeſchaͤfte der Kaufleute zu Lais 
bad, da eine der großen Waarenftraßen von und 
‚ nad Trieft duch Laibach geht, und diefe Stadr das 
her mit Steiermarf, Eroatien, Italien, Baiern, 


| ſelbſt Bis nach der Levante Verbindungen unterhält. 


Das ganze Herzogthum Krain enthaͤlt folgende 
Theile: 

1) Oberkrain oder laibacher Krei 6, 
mit der Hauptftadt des Landes Faibach (Fublana) 
am fcbiffbaren Fluß Laibah, mit 1593 Häufern, 
20,000 Einwohnern, einem Schloß, 3 Zeughäufern, 
13 Klöftern, einem Bifchof, Seiden⸗-, Leders, Tuchz, 
Saiencefabrifen, und erheblihem Speditionshandel 
nah dem adriatifhen Meere. Die Marftfleden: 
Weißenfels mit Stahlhämmern, und Moifterna 
am Fuße des Terglou, mit Eifenwerfen. 

| 2) Innerkrain oder adelsberger Kreis, 
befteht aus dem eigentlichen Innerfrain, dem Hifters 
reich oder Iſtrien, Liburnien und dem adrianer Bes 
zirfe, und enthält folgende Hrter: Adelsberg, 
Moarftflefen mit der berühmten Grotte. Tybein 
oder Duino, Felfenfchloß und Städthen am Meers 
bufen von Trieſt. Lueg, Schloß mit einer Felſen⸗ 
Höhle. Idria, zeritreut auf Hügeln gebaut, mit 312 
Häufern, 3500 Einwohnern und den einträglichften 
europäifchen Queckſilbergruben. Eaftua, auf einem 
Berge an der See, Handel mit HI, Limonen, Zeis 
gen ꝛc. 
3) Unterfrain oder neuftädter reis, 
mit den Städten; —— oder Neu⸗ 
ſtaͤdtl 
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ſtaädtl an der Gurk. Gottſchee am Fuß des Bers 
ge8 Auersberg, mo das Stammſchloß der Fürs 
ſten Auersberg ift; die Einwohner handeln mit kors 
beerblättern, Datteln, Feigen, Limonen ıc, 


Dberdftreich, oder die gefürftete Graf, 
[haft Tirol, 


begreift, ‚außer dem eigentliben Tirol, auf der 
Weſtſeite die vorarlbergifchen Herrfchaften, auf der 
Südoftfeite das Fürftenthum Briren, und auf der 
Suͤdſeite das Fuͤrſtenthum Trident und die welſchen 
Confinien, und enthält auf 320 Quadratmeilen 
717,542 Einwohner. Die noriſchen Alpen zie—⸗ 
hen ſich in 3 Ketten durch das Land, die teutſchen 
Kalkalpen mit dem 9000 Fuß hohen Hochvogel am 
Lech, die eigentlich noriſchen Alpen mit dem 8000 
Fuß hohen Brenner, und der 14,406 Fuß hohen Dr: 
telöfpige, der Höchften von Teutſchland, den italienis 
fhen Kalfalpen , ſaͤmtlich mit Gletſchern verfehen. 
Zwiſchen den Gebirgen im Norden fließt von Grau⸗— 
bündten her der Hauptfluß des nördlichen Landes, 
der Inn, gegen Nordoften duch Baiern der Donau 
zu. Diefer Theil des Landes ift ziemlich kalt, und 
nur in den Thälern des Fluſſes und der Seitenhäche 
eines ergiebigen Anbaues fähig; die höhern Gegenden 
- werden zur Viehweide benugt, und die Bergrüden 
haben ewigen Schnee. Auch duch das füdlıche Land 
vom Brenner an ziehen ſich viele und zum Theil ſehr 
hohe Seitenäfte der Alpen; da fie aber ihre Richtung 
nah Süden haben, und ihre zahlreichen Thäler ihre 
offne Seite dem warmen Klima Italiens darbieten, 
fo haben fie zu gleicher Zeit auf den Bergen Schnee, 
und im blühenden Thale Getreide, gute, aber nicht 
haltbare Weine, Südfrüchte, Tabak und re 
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baͤume für den ſtark betriebenen Seidenbau. Der 
Hauptfluß dieſer ſuͤdlichen Haͤlfte iſt die ſchiffbare 
Etſch, welche den Eiſak, Rienz ꝛc. aufnimmt. Die 
hier entſpringenden Fluͤſſe Lech und Iſer gehen 
gleich nach Baiern uͤber. Außer den genannten Pros 
duften liefert das Land grüne Farbe, Marmor (an 
200 Arten), Alabaſter, Serpentinfteine, Weg: und 
Scleiffteine, Steinfohlen, Quedfilber, Kobalt, Bis 
triol, Alaun, Galmei, Kupfer, Blei, Eifen, Eils 
ber, etwas Gold, Salz, Dbft, vorzüglich Äpfel, Eis 
tronen, Pomerangen, Dliven , Truͤffeln, Flachs, 
Holz. Wichtig ift die Rindvieher und Bienenzucht, 
unbedeutend die Schafzucht; groß ift die Menge der 
Ziegen, Gemfen und Steinböde. 

Die Einwohner, dur Thätigkeit und he: 
roiſche Vaterlandsliebe ausgezeichnet, auch noch zum 
Theil Jaͤger und Hirten, beſchaͤftigen ſich mit der 
Zubereitung der Seide, dem Spinnen der Wolle, des 
Slachfes und der Baummolle. Der Glashütten find 
jiemlih viel. _ Es giebt mehrere Eifen: und Stahl: 
hHämmer, eine Draht: und Nadelfabrif, viele Kleins 
oder Zeugfchmiede zu Lienz 2c., die viele Mefler, Leuch- 
ter, Kaffemuͤhlen ꝛc. verfertigen, eine wichtige Mef: 
fingfabeif, und Fabriken zu baumwollnen Strümpfen 
' und Mügen unterhalten. Die Bereitung des Leders, 
befonders der Gemfenhäute, und die Verfertigung der 
Handfhuhe von Bogen bringen dem Lande anfehnli: 
ben Gewinn. Das Pufterthal ift befonders wegen 
der Teppiche, Roveredo wegen der Geidenzeuge be- 
fannt. Man weiß aub, mie fümmerlih die herum: 
mandernden Tiroler fi durch den Verfauf der Tep: 
pibe, Landeharten, Kupferſtiche, Kanarienvögel, 
Suͤdfruͤchte, Dle, Werfteine ꝛc., auch auf den ents 
fernten Schiffswerften in den Niederlanden zu ernäh: 
ven fuhen. Aber nur die 4 wichtigen Meffen in 
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Botzen, die große Waarenſtraße aus Italien nach 
Teutſchland, und der Zwiſchen- und Speditionshan⸗ 
del geben dem Lande ein Übergewicht, oder wenigſtens 
eine Gleichheit im Verkehr mit dem Auslande. Im 
Sande feldft wird nur auf dem Inn von Hall abwärts 
ein Eleiner Handel mit Salz ꝛc. getrieben. 

Die andftände, zu denen auch die Bauern 
gehören, haben unter allen teutfchen dftreichifchen 
Ländern die meiften VBorrechte, an denen jedoch aber 
nur der. teutfche, nicht der italienifche und flavifche 
Bewohner Antheil haben. Die Einkuͤnfte ſchaͤtzt 
man auf 3,900,000 Gulden. | 


Die Kreife der Grafſchaft Tirof find: 


1) Der ſchwazer Kreis, mit der gut gebaus 
ten, und von 8000 Fuß hohen Bebirgen umgebenen 
Hauptftadt Innsbruck (die höchfte Stadt Teutfchs 
lands, fo wie Emden die tieffte) am Inn, mit 574 
Häufern, 9306 Einwohnern, 2 Burgen, Landfcaftes 
haus, Lyceum, Baummollfabrifen und ftarfem Durchs 
gangshandel. Die Städte: Hall an dem hier fhiffs 
baren $nn, mit 400 Häufern, 4006 Einwohnern 
und Saljwerfen. Rattenberg am nn, mit 800 
Einwohnern und Kupfergruben. Kufftein am nn, 
1809 von den Tirofern in dem Kriege gegen die Bais 
een und Kranzofen abgebrannt. Dabei liegt das bes 
feftigte Schloß Joſefsburg auf ſchroffen Felſen, zu des 
nen man auf einer bedeckten Wendeltreppe fteigt. 
Es hat 6. Thürme, die von Weften nad Dften duch 
ſehr dide Mauern, in denen. fih Schießfharten und 
Kafematten befinden, mit einander verbunden find. 
An dem erften Stockwerk eines Thurms ift eine Kette, 
mit der man den nn fperren fann, über den eine 
bedeckte Hölzerne Bruͤcke führt. Bor diefer ſuͤdlich⸗ 


ſten Feſtung Teutſchlands Eolders iſt die en 
ies 
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liegen die Linien von Zellerburg, die, ſo wie die Fe⸗ 
ſtung, das ebene und offne Terrain voͤllig beherrſchen. 
Der Marktflecken Schwaz am nn, mit 8000 Ein⸗ 
mwohnern, Sit des Kreisamtes, Bleis, Galmeis, 
Silber: und Kupferwerfen; auch diefer Drt brannte 
am ı5ten Mai 1809 bei der Einnahme faft ganz ab. 

2) Derimfter Kreis, mit der alten Stadt Mes 
ran mit Mineralquellen, und dem Marftfleden J im ſt 
mit Rupferwerfen, Senſenſchmieden, Leinwebern, Kas 
narienvögelzucht und ausgebreitetem Handel mit dies 
fen Bögeln nah Rußland und der Türkei. 

3) Der bregenzer Kreis oder die vorarl 
bergfhenHerrfhbaften Bregenz, Feldkirch, 
Pludenzec., mit den Städten: Bregenz an der 
Mündung des Bregenzfufles in den Bodenſee, mit 
1951 Einwohnern, Kattunweberei und Holzhandel. 
Feldkirch am Ill, mit 1000 Einwohnern und Wein, 
bau. Pludenz. 

4) Der bogener Kreis, mit der Stadt Bor 


gen (Bol’jano) an der Mündung der Eifaf in 


Die Etſch, mit 8000 Einwohnern und 4 berühmten 
Meſſen. 

5) Der brunecker Kreis, mit der Stadt gienz 
am Eingange des Pufterthaled, mit 1500 Einwohs 
nern und Meffingwerfen. 

6) Der rovereder Kreis, mit der Stadt Ros 
veredo oder Rovereith an der Etſch, mit Booo 
Einwohnern, feder: und Seidenfabrifen. 

7) Der trienter Kreis, mit den Städten: 
Trient an der Etſch, mit 700 Häufern, 7000 
Einwohnern und Eeidenfabrifen. Hier ward von 
1545 bi 1563 eine Kirchenserfammlung gehalten, 
Briren am Eifaf, mit 3800 Einwohnern, 
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Dies durch Gebirge und große Waldungen auf 
allen Seiten von Schleſien, Lauſitz, Sachſen, Baiern, 
Dftreih und Mähren getrennte Königreich liegt von 
29° 59' 20° bis 34° 26° 45” 2. und von 48° 33° 
58“ bis 5ı? 2° 39 B., und enthielt 1813. auf 
951% QDuadratmeilen 3,203,222 Einwohner. Im 
Mordoften ift ed von den Sudeten und dem Rieſen⸗ 
gebirge mit der 4950 Fuß hohen Schneefuppe, im 
Nordweſten von dem Erzgebirge, im Südmweften von 
dem Böhmermwalde, und im Südoften von den maͤh⸗ 
zifhen Gebirgen eingefchloflen, im Innern 'aber mehr 
eben, fruchtbar und gut angebaut. Der Haupt 
fluß ift die Elbe, die auf dem Kiefengebirge ents 
ſpringt, und rechts die Iſer, und links bei Melnick 
die an der baierfchen Bränze entfpringende Moldau, 
und bei Leutmerig, two die Elbe fhiffbar wird, die 
vom Fichtelgebirge fommende Eger aufnimmt. Böhs 
men hatte vor Kurzem noch 20,000 Seen, unter 
Denen der rofenberger der größte if. Das Klima 
ift nur im Norden etwas rauh, im Süden aber fehr 
gemäßigt, und überall gefund. 

Böhmens natürlicher Reichthum befteht in Ges 
treide, Hopfen, (der zu dem beften in Europa ges 
hört), Flachs, Hanf, Gallaͤpfeln und Kuoppern, 
Obſt, Wein, Tabaf, Ingwer, Holz, Rindvieh, 
Schafen, Pferden, Schweinen, Wildpret, befonders 
Hafen, Geflügeln, namentlih Faſanen, Kapaunen 
und Trurhühnern, Zifchen, Zinn, Silber, Blei, is 
fen, Kupfer, Gold, Granaten, Kobalt, Minerals 
waſſer ıc. 

Die Bewohner theilen fih mit großer Abs 
neigung von einander in Teutfhböhmen in den 
Bränzgegenden, und in die Czechen (fpr. Tfchechen, 
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d. i. Voranziehende) oder ſlaviſche Böhmen im In⸗ 
nern, wovon erſtere eine ſchlechte teutſche Sprache, 
und dieſe einen ſlaviſchen Dialekt ſprechen, der aber 
härter klingt, als die Mundart der benachbarten flas 
vifchen Bölfer. Beide find der Mehrzahl nah Kathos 
fifen, und ftehen in geiftliden Sachen unter dem 
Erzbifhof von Prag und mehrern Biſchoͤfen; fie has 
ben ftarfe Körper. * Die meiften Landleute tragen 
auh im rauheften Winter nur ein grobes Hemde von 
Hanf, ein tuchnes Bruſttuch, einen ungebleichten lei⸗ 
nenen oder hanfnen Kittel und dergleihen Beinklei⸗ 
der, einen fchlechten Hut oder Müge, und ein Paar 
Stiefeln, in denen oft das Stroh die Stelle der Strümpfe 
verteitt. Fleiſchſpeiſen find felten. Ihre Häufer find 
felten von Stein oder Erde, fondern meiftend aus 
über. einander gefügten, und mit Thon verfhmierten 
hölzernen Balfen erbaut, und mit Stroh oder Rafen, 
felten mit Schindeln oder Ziegeln gededt. Der Fuß 
boden ift von geftampfter Erde, wie auf einer Tenne, 
oder auch mit Ziegelfteinen gepflaftert. Ä 

So arbeitfam und thätig die Böhmen in Etzeu⸗ 
gung roher Naturprodufte find, fo find doch außer 
den feinwand:, Tuch-, Hut: und Glasfabrifen, den 
Steinfchleifereien (zu Turnau) und den Holjarbeiten 
ihre andern Kunftprodufte nur hoͤchſt mittelmäßig. 
Indeſſen ift der Handel mit diefen Waaren für das 
Fand ſchon fehr wichtig, und auch an andern Kunfts 
produften, mit denen ein Pleinerer Berfehr getrieben 
wird, fehlt es nicht, z. B. Leder, Papier, Baums 
wollwaaren, Potafhe, Schachteln, Tellern, Koch⸗ 
föffeln, Spielzeug, Sieben, mufifalifhen Inſtrumen⸗ 
ten, Gypsfiguren, Stahl: und Eiſenwaaren, Steck⸗ 
nadeln von Karlsbad ꝛc. Auch die Spinnereien für die 
Öftreichifchen Zabrifen ziehen beträchtlihde Summen 
in das Land, das aber auch viel verliert, befonders 
| | für 
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für Rindvieh, Wein, Seiden⸗ und Baumwollwaa⸗ 
ren; doch erfegt der Gewinn im Verkehr mit dem 
Auslande jenen Berluft reihlih. Welchen Wohlftand 
würde Böhmen genießen, menn es die Ausfuhr feis 
ner Produfte nicht Fremden überlaffen müßte, und. 
wenn nicht die Schleihhändler an den Gränzen, und 
die reichen Gutsbeſitzer, die in Wien ihre Einfünfte 
verzehren, fo viel bares Geld dem Umlauf entzögen! 
Aus dem Mangel an gründlien Bildungsans 
ftalten (doch verdienen die Univerfität zu Prag und 
die 15 Öymnafien eine rühmliche Auszeichnung) kommt 
auch noch immer der große Hang zum Aberglauben, 
der auf die Sitten des Volfs viel Einfluß gehabt hat. _ 
&o find hin und wieder die Kohannisfeuer und die 
Pflanzung der Maien, d. i. junger behauener Birken 
in die Stuben und vor die Häufer eben fo gewöhnlich, 
wie in andern benachbarten Ländern. An jedem 
zoften April maht man Abends Kreuze von Holluns 
der, und andern Zweigen, die dann auf die Hauss 
thüre, auf das Bette, auf die Ställe und Mifthaufen 
geftecft werden, um am Walpurgistage (ıften Mai) 
die Heren zu vertreiben, die auh von Knedhten und 
ungen die Naht hindurch mit Peitfhen aus dem 
Dorfe gefnallt werden. Manche fürcten fib auch 
vor einem befondern Hausteufel, und einige Wirthins 
nen laflen daher von jeder Speife 3 Stuͤcke liegen, 
oder legen Speifen für ihn auf einen beftimmten Der, 
die er alle Nächte nach ihrer Meinung aufzehrt. — 
Bor andern Nationen haben die Böhmen viele natür: 
liche Anlage und Liebe zur Mufif, befonders zu Blas⸗ 
inftirumenten. Man findet daher auch auf den Dir, 
fern Biolinen, Waldhörner, Flöten, Hoboen, Fa: 
gote und Dudelfähe. Auch die Bettler gehen ges 
möhnlich mit dem ——— der Leier, Violine oder 
Harfe herum. 
Die 
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Die Regierung ift Hier ebenfalls mit Stäns 
den verbunden, Prälaten, Herren, Ritterſchaft und 
Städten, an deren Spige der oberite Burggraf fteht. 
Das höchfte Landescollegium ift die böhmifche Hof; 
Fanzlei in Wien. Die Einfünfte berechnet man 
auf 18 Millionen Gulden. 
Ä Das Königreih wird in die Stadt Prag und in 
16 Kreife getheilt. Die ftarf befeftigte Hauptſtadt 
Prag, in einem von entfernten Gebirgen begränjten 
fruchtbaren Thale an dee Moldau, melde durch die 
Stadt fließt, und im Norden derfelben in die Elbe 
fält, enthält außer den 3 Vorftädten 4 Theile, die 
Altftadt mit der Zudenftadt und die Neuftadt auf dem 
zechten Ufer, und das Nleinfeitnerviertel und den 
Hradfhin (Schloßbezirk) auf dem linken Ufer des 
Fluſſes, über den eine 298 Klafter und ı Elle lange, 
5 Klafter 23 Ellen breite, und bei mittelmäßigem 
Waſſerſtande 20 Ellen darüber erhöhte fteinerne 
-Brüde führt, die auf 16 Pfeilern ruht, und mit 
28 koſtbaren Bildfäulen geſchmuͤckt if. Die Stadt 
Hat 3176 Häufer und 83,673 Einwohner, unter 
Denen an 9000 Juden. In Anfehung der breiten 
Straßen und der Lage ift die Neuftadt, in Abficht 
der Paläfte, fchönen Häufer und Allen die kleine 
Seite der ſchoͤnſte Stadttheil. Bei. den Häufern 
am Marfte und in einigen Straßen, find, fo wie 
überhaupt in den meiften böhmifchen Städten, Schwibs 
bogen, unter denen man im Regen troden geben 
Fann; auch haben viele Häufer Eisfeller, in denen 
Wein, Bier und Fleifh lange. frifch erhalten wird; 
Durch einen Brunnen, in dem daß zerflichende Eis 
fih fammelt, wird das Wafler ausgepumpt. Die 
merfmwiürdigften Gebäude find: das koͤnigliche Schloß; 
die Metropolitanfırhe zu St. Weit mit der Wences⸗ 
lausfapelle, deren Oberfläche mit Gold bededt, und 
mit 
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mit ſehr koſtbaren gefchliffenen Edelfteinen geziert if; 


die Kapuzinerkirche mit der Lorettofapelle, wo unter 
andern Koftbarfeiten eine Monftranz mit 6666 Dias 
manten, die eine Sonne vorftellen, fich befindet; und 
noch 44 andre Kirchen und Kapellen; mehrere Kids 
fer, 3. B. das ſchoͤne Prämonftratenferflofter mit eis 
ner Bibliothef,; 9 Synagogen ıc. Prag ift der Sig 
des Erzbiſchofs, des oberften Burggrafen und des 
böhmifhen Gubernium, hat eine Univerfität, Akade⸗ 


mieen der Wiſſenſchaften und der bildenden Künfte, 3 


Gpmnafien , Taubftummen s und Blindenanftalten, 
Sternwarte, botanifeben Garten, oͤffentliche Biblios 
thefen, Kranfensund Warfenhäufer, Woll:, Seiden:, 
Baummwolls, Hutz, Tabak-, Steingut:, Leinwand⸗ 
Papier- und Sulmiaffabrifen, ftarfe Bıerbrauereien, 
und ift der Mittelpunft des boͤhmiſchen Handels, Bei 
der Stadt auf dem weißen Berge waren 1620 und 
1757 merfwürdige Schlachten. Längs dem Kiefens 
gebirge von Morden nah Süden liegen folgende 
Kreife: 

ı) Der bunzlauer Kreis, mit den Städten: 
Sungbunzlau an der Iſer, mit 382 Häufern, 


3511 Cinwohnern, einem Gymnaſium, Piariſtencol⸗ 


legium, Tuch : und Lederfabrifen. Turnau an der 
fer, mit 306 Häufern, 2761 Einwohnern und einer 
Schleifmuͤhle für Edel: und Halbedelfteine. Melnik 
an der Elbe, in die fih unweit davon die Moldau ers 
gießt, mit 161 Häufern und 1131 Einwohnern, die 
rothen Wein bauen. Reichenberg an der Reife, 
mit 1115 Häufeen, 8059 Einwohnern, Tuch, keins 
wand und Strumpffabrifen. Friedland mit 363 
Häufern und 2273 Einwohnern, Hauptort einer Herr⸗ 
ſchaft, die Wallenftein unter dem Titel eines Herjogs 
thums befaß, jegt Eigenthum des hie Clamm⸗ 
Gallas. 


2) 
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2) Der Fönigingräßer Kreis, mit der befes 
ſtigten Hauptfiadt Königingräg oder Königs: 
gräß an der Elbe, mit 717 Häufern, 5703 Eins 
wohnern, einem Biſchof und Tuchfabriken. Die Städte: 
Trautenau mit 305 Häufern, 2036 Einwohnern, 
Flachsbau, Garn und Leinwandhandel. Joſephs— 
ftadt (vor 1780 daß Dorf Pleß) am Einfluß der 
Mety (Metau) in die Elbe, mit 1450 Einwohnern. 
- Der Marteflefen Pottenſtein mit Kattun: und fein 
wandfabrifen. Das Dorf Adersbach mit dem la 
byrinthiſchen Steinwalde, der aus vielen Hohen Sand; 
fteinfäufen befteht. 

3) Der chrudimer Kreis, mit der Hauptftadt 
Chrudim mit 623 Häufern und 4514 Einwohnern. 
Die Stadt Leutomiſchl mit 469 Häufern (wovon 
am z3ten Sept. 1814 außer mehrern Öffentlihen Ge: 
 bäuden 224 abbrannten), 4653 Einwohnern, eis 
nem Piariftencollegium und Branntweindrennereien, 

An der Elbe liegen: 

4) Der bicgower Kreis, mit den Städten: 
NeusBiczomw mit 3138 Einwohnern. Arnau mit 
218 Häufern, ftarfer Leinweberei und Handel. Ho 
henelbe, Bergſtadt an der Elbe, mit 357 Häufern, 
Schleier : und Battififabrifen, In der Nähe das 
Dorf Langenau an der fleinen Elbe, mit 446 Häus 
fern, 2400 Einwohnern, Battift: und Schleierfa: 
brifen. 

5) Der czaslauer Kreis, mit den Städten: 
Czaslau mit 283 Häufern, 252.4 Einwohnern, und 
einer Salpeterfiederei. In der Domkirche liegt Joh. 
Ziska (geft. 1424) begraben. Ruttenberg, Bergr 
‚ftadt mit 716 Häufern, 62 17 Einwohnern und Silber 
bergwerfen. Der Marktflecken Chotuſitz mit 120 
Häufern, merkwuͤrdig wegen der Schlacht am 1 7ten 
Mai 1742. 

6) 
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6) Der Faurzimer Kreis, mit den Städten:. 
Kaurzim mit 225 Häufern und 1519 Einwohnern. 
Kollin mit 400 Häufern, 4387 Einwohnern, Tas 
bafsbau, Granatenfchleifmühle, Kattunfabrif. Dier 
fiel am ı8ten Juni 1757 eine Schlacht vor. 


7) Der feutmeriger Kreis, ungeachtet des 
bergigen Bodens das böhmifhe- Paradies genannt, 
reib an Wein, Dbft, Flachs ꝛc. Die Hauptftadt 
Leutmeritz an der Elbe, über die eine 823 Ellen 
lange Brüde führt, mit 515 Häufern, 3520 Eins 
mwohnern, einem Bifhof, Gymnaſium, Wein: und 
Obſtbaͤu, Lachsfang, Streohhutfabrif. Z Meile das 
von liegt die feit 1780 erbaute, und für ein Meis 
fterftücf der neuen Kriegsbaufunft gehaltene Gränzs 
feftung Therefienftadt am Einfluß der Eger in 
Die Elbe, eigentlich zwiſchen 2 Armen der Eger, mit 
1005 Einwohnern. Außig an der Elbe, mit 262 
Häufern und 1369 Einwohnern. Dur mit 149 
Häufern, einem fhönen Schloß und Garten des Gras 
fen Waldftein. Bilin mit 294 Häufern und einem 
Bitterwaflerbrunnen. Teplig CTöplig) Haupts 
ort einer Herrfchaft des Fürften Clay, mit 320 
Häufern, 2323 Einwohnern, einem Schloß, Gars 
ten und warmen Bädern. Lowoſitz, Hauptort eis 
ner fuͤrſtlich Schwarzenbergifhen Herrſchaft, an der 
Elbe, berühmt duch die Schlaht vom ıften Det. 
1756. Rumburg, Hauptort einer gewerbreichen 
Herrſchaft der Fürften von Lichtenftein, mit 337 Häus 
fern und 2667 Einwohnern. Schlucdfenau, Haupt: 
ort einer Herrſchaft des Grafen v. Harrach, mit 391 
Häufern. Die Dörfer Seidfhüg mit einem Bit: 
terbrunnen, und Böhmifch; zen) mit Zinn, 
Silber s und Kupfergruben. 


An 
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An der Moldaurliegen: 

8) Der prachiner Kreis, von Baiern durch 
ein hohes und rauhes Gebirge getrennt, an dem Ur⸗ 
fprung der Moldau, hat Goldfand, Bären, Wölfe, 
Luchfe, Perlenmufheln, und die Städte: Piſek mit 
319 Häufern, 3900 @inmwohnern, einem Gymna⸗ 
fium und Sabrifen. . Ober: Reihenftein -mit 
1434 Sinwohnern und Glashürten. In dem Flecken 
Huffinecz ward Johann Huß geboren, der 1415 
zu Eoftnig verbrannt wurde, 

9) Der Elattauer Kreis, mit der Hauptftadt 
Klattau mit 455 Häufern, 3906 Einwohnern, 
Gymnaſium und Tucfabrifen. 

10) Der budmeifer Kreis, der füdlichfte und 
hoͤchſte Kreis, mit der feften Hauptfiadt Budmweis 


‚an der hier ſchiffbaren Moldau, mit 632 Häufern, 5873 


Einwohnern, einem Bifhof , Piariftencöllegium, 
Gymnaſium und Tuchfabriken. Die fürftlihd Schwars 
zenbergifhe Bergftadt Krumau an der, Moldau, mit 
547 Häufern, 4291 Einwohnern, einem Schloß und 
dfonomifchen Inſtitut. 

ı1) Der berauner Kreis, in dem fi ber 
BDeraunfluß mit der Moldau vereinigt, mit den Städs 
ten: Beraun mit 243 Häufern, 1857 Einwohs 
nern, einer Piariftenrefidenz und vielen Töpfern. Hor⸗ 
zomwicz mit 1858 Einwohnern, Silber: und Queds 
ſilbergruben, einem Eifenwerfe und Steingutfabrif. 

12) Der taborer Kreis, mit den Städten: 
Tabor auf einem Berge, ziemlich feſt, mit 387 Häus 
fern, 3236 Einwohnern und Tucfabrifen. Kames 
nig mit 200 Häufern und Tuchfabrifen. 

13) Der pilfener Kreis, mit den Städten: 


Pilſen mit 457 Häufern, 7384 Einwohnern, eis 


nem Gymnaſium und Tuchweberei. - Mies mit 282 
Häufern und einem filberhaftigen Bleibergwerf. Tas 
& hau 


Königreich Böhmen. 625 


chau, Hauptort einer gräfl. mwindifchgrägifchen Herr⸗ 
ſchaft, mit 2809 Einwohnern und mehreren Kupfer s 
und Eifenwerfen. Die fönigliche — 
Mireſchau mit wichtigen Eiſengruben. 


An der Eger liegen: 


14) Der elbogner Kreis, der zugleich den eger⸗ 
fhen Difteift und die Herrfchaft Afch begreift, mit 
den Städten: Elbogen mit 1508 Einwohnern’ und 
einem Bergfhloß. Karlsbad am Einfluß der Ts 
pel in die Eger, mit 437 Häufern, 2366 Einwoh⸗ 
nern, berühmten warmen Bädern, und Kabrifen von 
Zinnarbeiten, Radeln, Gewehren und andern Stahl, 
waaren. Die hiefigen Quellen liefern den fogenanns 
ten Sprudelftein, den man zweimal jährlich vom Rans 
de der Quelle, wo er ſich anfegt, wegſchaffen muß. 
Nur 24 Stunden lang braudt ein Körper in dem 
Waſſer der Quelle zu liegen, fo hat er bereits einen 
feinen Überzug von grauer, weißlicher oder röthlicher 
Farbe. Joachimsthal, VBergftadt mit 617 Häus 
fern und 3691 Einwohnern, Gig eines Oberbergs 
amts und Bergfchöppenftuhle, mit reichen Silber s 
und Kobaltgruben. Bon diefem Drte haben die Thas 
ler ihren Namen. Die ganze Gegend ift ftarf mit 
Bergbau befchäftigt, 3. B. zu Shlafenwalde 
mit 456 Häufern, 2866 Einwohnern, Blei: und 
Zinnwerfen. Gottesgab, Platten Eger 
am Fluß gleiches Namens, mit 764 Häufern, 8111 
Sinwohnern, einem Schloß, Gymnaſium, Hut-, Les 
ders, Tuch-, Seidenfabrifen. Sn dem Haufe des 
Burgemeifters auf dem Marfte wurde der Herzog von 
Friedland oder Wallenftein 1634 ermordet. Eine 
Etunde davon liegt der feit 1793 angelegte Flecken 
Franzensbrunnen mit einem Sauerbrunnen. 


Eteins Europ. Geogr. Rr 15) 
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15) Der rakonitzer Kreis, mit der Stadt Ra⸗ 
konitz mit 227 Häuſern, 2010 PROBEN und 
einem Schloß mit Bibliothek. 

16) Der faager Kreis, mit den Städten: 
Saat mit 530 Häufern, 3783 Cinwohnern, und 
Hopfendau. Brür mit 406 Häufern und 2300 Eins 
wohnern, die aus fedliger Waller viel Bitterfalz bes 
reiten. Kommotau mit 536 Häufern, 2967 Eins 
mwohnern, einem Gymnafium und Tudfabrifen. Das 
Dorf Sedlig mit einem Bitterbrunnen, 


Die Marfgraffhaft Mahren mit 
Deftreichifch : Schlefien. 

Beide liegen zwifhen Schlefien, Galizien, Uns 
gern, Niederdftreich und Böhmen, und enthielten 1815 
auf 551 Quadratmeilen 1,680,935 Einwohner. Der 
Boden ift im Norden fehr gebirgig und mwaldig; denn 
im Nordoſten gehen die Sudeten zu den mit ſchoͤnen 
Tannen und Buchen bedeckten Karpaten in Ungern 
über, und im Nordweften find die fanftern mährifchen 
Gebirge. Die füdlihe Hälfte des. Landes ift. mehr 
‚eben und fruchtbar , hat aber viele Seen und Moräfte, 
Hier entfpringen die Dder mit der Dppa, die Weichs 
fel (Wisla) auf den Karpaten in der Nähe des bes 
ruͤhmten Pafles Fablunfa zwifchen Ungern und Schler 
ſien, öftlih von der Quelle der Oder, und die March 
oder Morama, melde die Taya mit der Schwarza, 
Iglawa und Hanna aufnimmt, und der Donau zus 
fließt. 

Die Luft ift in den Gebirgen rein und fühl, in 
den füdlicheen Gegenden wegen der Seen, Moräfte 
und Waldungen feucht und wärmer. _ Das Land hat 
faft Diefelben Produfte, wie Böhmen. Bon den 
ziemlich Häufigen Mineralien werden nur Mlaun, Bis 

triol, 
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triol, Salpeter, Eifen, Silber, Blei, Marmor ıc. 
benugt. Das Pflanzenreih liefert Getreide, Hirfe, 
Reis, Hanf, Flachs, Dbft, Tabaf, Knoppern, Safs 
van, etwas Wein ꝛc., und das Thierreih Rindvieh, 
Schafe, Schweine, Pferde, Wildpret, Honig, Wache, 
Fiſche ıc. . 
Die größtentheils katholiſchen Einwohner find 
‚ meiftene von flavifher Abfunft, unter dem Nas 
men Hannafen, Walachen, Slowaken und 
Moramaner, alle mit flavifhen Mundarten, 
außerdem Teutfhe, Zudenx. Die Hannas 
fen wohnen befonderd® am Fluſſe Hanna. Ihre 
Lieblingsgerichte find Mehifpeifen mit geriebenem - 
Käfe befireut, und flahe, mit Kohl gefüllte Rus 
ben. An ihrem großen Feſt im Sommer föpfen 
fie mit vielen Geremonien einen Hammel, und vers 
zehren ihn hernach. Ihre Tänze find überall bes 
kannt. Die Walachen mohnen gegen NMordoften, 
in einer fehr gebirgigen Gegend. Gie bauen mehr 
Buchmeizen als Getreide, haben viele Schafe und 
Ziegen, und bereiten aus den fehr gefunden Molfen 
der Schafe einen Käfe (Brinfe), der weit und breit 
verſchickt wird, Die Hirten bleiben faft beſtaͤndig auf. 
ihren Bergen; die fetten Molfen, aus denen ihre tägs 
lihe Nahrung befteht, machen fie ftarf und groß. 
Ihre Hemden wachen fie. meiftend im Regen, trods 
nen fie in der Sonne, und legen fie nicht eher ab, bis 
fie beinahe von felbft abfallen. Die Slowaken woh⸗ 
nen an beiden Ufern der March, und find fehr treu; 
nie hört man etwas vom Diebftahl unter ihnen. Die 
Bewohner der Städte endlib, die Moramaner, 
fommen mit den Böhmen in Kleidung und Gitten 
überein; nur tragen Männer und Frauen blaue tus 
bene, bis auf die Kerfen reihende Mäntel auc bei 
ihrem beften Anzuge. Die Bornehmen kleiden ſich wie 
Rr2 in 
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in teutſchen Ländern. — Das Land hat ein kLyceum zu 

Olmuͤtz, und Gymnaſien in den größern Staͤdten. Die 
Sabrifen, die Kattun, Seidenwaaren, Leder, 
Hapier, Tabak, Eifenwaaren, Gewehre, Draht, 


Glas, Epiegel ꝛc liefern, find bei weitem nicht fo bes 
traͤchtlich, ald die Leinwand: und Tuchmanufafturen. 


Auch werden Garn, Zwirn, Häute, Käfe, Butter, 
Seife, Holz und hölzerne Waaren ausgeführt. Wich⸗ 


| tig ift die befonderd von polnifhen Kaufleuten be 
ſuchte Mefle zu Teſchen, und die Verbindung des Hans 


dels zwiſchen Polen, Mähren, Böhmen, Öſtreich und 
Sachſen. uͤbrigens ift die Handelsbilanz faft wie in _ 
Böhmen. 


Die Regierung hat wie in Böhmen Lands 
fände. Die Einfünfte belaufen ſich auf 5,900,000 
Gulden. | 

Die Marfgraffhaft Mähren enthält 6 Kreife. 
Bon diefen liegen an der rechten Geite der 

1) Der hradifcher Kreis, mit der etwas befes 
ftigten Kreisftadt Hradifch auf einer Inſel in der 
March, mit 325 Häufern und 1800 Einwohnern. Bei 


dem Marftflefen Poleſchobitz wächft der befte Wein 
in Mähren. 


2) Der brünner Kreis, mit der ſchoͤn gebauten 
zweiten Hauptftadt des ganzen Landes, Brünn, beim 
Zufammenftufle der Schwarza und Zwitta. Sie hat 
mit ihren 10 Vorftädten 1786 Häufer und 27,101 
Einwohner, ift der Sit; des Landesgubernium, eines 
Biſchofs, und der maͤhriſch- ſchleſiſchen Gefellfchaft 
des Ackerbaues, der Natur und Landesfunde, bat 
ein Symnafium, Real : und Normalſchulen, ein be: 
rühmtes Armenverforgungshaus, Tuch-, Kafimir:, 
Leder:, Tabak⸗, Eſſig⸗, Liqueur⸗, Wagens, Sei— 

tens 


Markgrafſchaft Maͤhren. 629 


fengeiftfabrifen, und den beften Handel in Mähren. 
Die ehemaligen Feftungswerfe wurden 1809 auf Ras’ 
poleond Befehl gefchleift; auch die Citadelle, der 
Epielberg, an deren Fuß die Stadt liegt, hatte dies 
Schickſal. Die Städte: Nikolsburg, Hauptort 
einer fürftl. Dietrichfteinfchen Herrſchaft, mit 745 Haͤu⸗ 
fern, 7530 Einwohnern, worunter 3030 Juden, und 
einer Naturalienfammlung. Aufterlig, Hauptort 
einer fürftl. Kaunig = Rittbergifchen Herrfchaft, mit 
134 Häufern und einem fhönen Schloß ; merkwürdig 
twegen der Schlabt am 2ten und zten Dec. 1805 zwi⸗ 
fhen Hſtreich, Rußland und Frankreich. 


3) Der prerauer Kreis, in dem fi die 
Hanna mit der Morama vereinigt, und die Dder ents 
fpringt, mit den Städten: Prerau mit 374 Häus 
fern. Fulneck mit 700 Häufern, 5000 @inwohs 
neen, einem Bleibergwerk und Tucfabrifen. Krems 
fier, befeftige an der March, mit 410 Häufern und 
3800 Einwohnern, gewöhnlicher Aufenthalt des Erz⸗ 
bifhof8 von Olmuͤtz; Gymnaſium. Neutitſchein, 
Hauptort einer dem Thereſianum zu Wien gehoͤrigen 
Herrſchaft, mit 621 Häufern, 4244 Einwohnern, ei⸗ 
ner NRormalfchule und Tuchfabrifen. 


4) Der olmüßer Kreis, mit der ſtark befeftigs 
ten und von’ der March ganz umgebenen erften Haupts 
ftadt des Landes, DOlmüs, mit LoooHäufern, 16,000 '- 
Einwohnern, einem Erzbifhof, Lyceum mit einer 
Bibliothef, 13 Kirchen, mehreren Klöftern, einem 
Zucht > und Arbeitshaufe und Leinwandhandel. Die 
Städte: Mährifh :» Neuftadt mit 401 Häus 
fern, 3012 Einwohnern, Wolljeug:, Tuch⸗, Nas 
del s und Glasfabrifen. Schönberg mit 446 
Häufern, 3344 Einwohnern, einer Nadelfabrit und 
Papiermuͤhle. 

An 
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An der linken Seite der Morama 
liegen: 

5) Der znaymer Kreis, mit der Kreisftadt 
Znaym an der Taya, mit 703 Häufern, 5291 Eins 
mwohnern und einem Gymnaſium. Die fürktl. Lichtens 
fteinifche Herrſchaft Naͤhriſch⸗Krumau mit Steins 
fohlens und Alaunwerfen, 

6) Der iglauer Kreis, mit der befeftigten' 
Kreisftadt Fglau in der gebirgigen und rauhen Ges 
gend an Boͤhmens Gränze, am Fluſſe Iglau, mit 
1300 Häufern, 15,000 Einwohnern, einem Gymna⸗ 
fium, Tuch⸗, Papier s und Blasfabrifen, Schönfärs 
bereien. 

Der zſtreichiſche Antheil an Oberſchle⸗ 
ſien enthaͤlt 2 Kreiſe: 

1) Der troppauer Kreis, mit der befeſtigten 
Hauptſtadt Troppau, dem Hauptorte eines Lichten⸗ 
ſteiniſchen Fuͤrſtenthumes, an der Oppa, mit 500 
Haͤuſern, 9748 Einwohnern, Sig der oͤſtreichiſchen 
Oberregierung über dieſen Theil von Schleſien, Tuch⸗ 
und Seifenfabriken. Die Stadt Jaͤgerndorf, 
Hauptort eines Fichtenfteinifhen Fuͤrſtenthums, an der 
Dppa, mit 4650 Einwohnern und Peinweberei. Ein 
heil des dem Biſchof von Breslau gehörigen Fürftens 
thums Neiße liegt auch hier, 

2) Der tefchner Kreis, mit den Städten: Tes 
ſchen, Hauptort einer Fuͤrſtenthums des Herzogs Als 

bert von Sadfen, an der Eife und Bobrek, mit 574 
Häufern, 5379 Einwohnern, einem Gymaſium und Ges 
wehrfabrif;. befannt durch den Frieden vom 22ften 
Gebr, 1779. Jablunka mit 1400 @inwohnern 
und dem befeftigten Paß an Ungernd Gränze. Hier 
liegen auch das dem Fuͤrſten von Sulkowsky gehörende 
Zuͤrſtenthum Bielig, und die Minderherrfaften 
Freiſtadt, Friedeck und Oderberg. 

| | Die 
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umfaffen die Königreihe Ungern, Stavonien und Eroas 
tien, Dalmatien und das Großfürftenthum Siebens 
bürgen. 

Das Königreich Ungern, 


bei den’ Eingebornen Magyar Orszaͤg genannt, 
liegt von 33 45'2' bis 42°46’ O. L., von 44° 33’ 

18" bis 49° 26° 20" N. B., gränzt an Salizien, Sie⸗ 
benbuͤrgen, die Walachei, Slavonien, Hſteid, Woͤt⸗ 
zen und Schleſien, und enthält auf 39712 Quadrat⸗ 
meilen 7,515,400 Einwohner. 

Im Norden ift Ungern von Galizien durch das 
karpatiſche Gebirge getrennt, ein rauhes Granitge⸗ 
birge, mit kahlen, uͤber die Waldungen hinauslaufen⸗ 
den Schneegipfeln, z. B. der lom nitzer Spitze (vom 
Dorfe Lomnitz in der Geſpanſchaft Zips, noͤrdlich von 
Kaäͤsmark), 8100 und dem Krywan (Kirwan) mit der 
Quelle der Waag 7818 Fuß hoch. Es breitet an⸗ 
ſehnliche Aſte nach verſchiedenen Gegenden aus, und 
hat unter andern die merkwuͤrdige Höhle bei Scelicze, 
die über 50 Klafter tief, 27 Klafter breit, am Ein; 
gang 18 Klafter Hoch ift, und in der die Kälte in dem 
Verhältniß wäh, in welchem fie in der freien Luft 
abnimmt, und umgekehrt. In den Hundstagen gefriert 
das herabtröpfelnde Wafler fo fchnell, daß da, wo 
fi gefteen nur ein ſchwacher Eiszapfen zu bilden ans 
fing, heute ſchon eine ftarfe Eisfäule zu fehen ift, und 
daß 600 vierfpännige Wagen über eine Woche lang 
arbeiten müßten, um das fid dann bildende Eid weg⸗ 
zuſchaffen. Die Landieute holen dann Eis zur Abfühs 
‚lung der Getränke, Ye tiefer man in die Höhle dringt, 
defto mehr nimmt die Kälte zu. Wenn im Herbft 
Machtfröfte fich einftellen , thaut das Eis in der Höhle 
almählig auf, und je mehr es draußen friert, defto 
\ wär; 
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waͤrmer und trockner wird es in der Höhle. Im Wins 
ter wächft in derfelben fogar Grad, fo daß ſich Müs 
den, Fliegen, Fledermäufe, Nacteulen, Hafen und 
Fuͤchſe Hineinziehen. Nah allen Seiten hin ers 
ſtrecken fi viele noch unerforfehte Gänge ins innere 
Gebirge. ine andere Höhle bei Ribar ift durch ihre 
wirklich giftigen Ausdünftungen gefährlihd. Sie ift 
ein Werk des unteriedifchen Feuers, obgleich ihre Dffs 
nung durchs Waſſer ausgefpült wurde. Alle Vögel, 
die fi) dem Drte nähern, aus dem die giftigen Däms 
pfe auffteigen, fterben. Aber das im Innern raufchens 
de Wafler ift gefund. — Die füdlihe Hälfte des 
Landes ift faft ganz eben; aber hier find auch große 
Sands und Haidefelder und meitläufige Moräfte, die 
von den uͤberſchwemmungen der Zlüffe entftehen. Man 
findet fie auf der finfen Seite oder diefleit der Donau, 
und parallel mit diefer auf der linfen Seite der Theiß; 
ferner im Süden der Donau, in der Gegend von 
Detfchferet, wo der Koͤroͤs fich in die Theiß ergieht, 
und auf der rechten Seite der Donau bei Stuhlweis 
Benburg nach dem Plattenfee zu. Man hat einige ders 
ſelben urbar zu machen geſucht. 

Das Königreich Hat mehrere Seen, z. B. den 24 
Duadratm. großen Plattens oder Balatonfee, ſuͤdweſt⸗ 
lid von Stuhlmeißenburg und durch den Scharwitzka⸗ 
nal mit der Donau verbunden ; den Neuſiedlerſee, au 
den Ödenburger oder rufter See, zwifchen den Städten 
Raab und Hdenburg, der 10 Meilen im Umfange hat; 
den palitfher See. Der Hauptfluß if die Dos 
nau; fie nimmt links auf den Graͤnzfluß Morama, die 
Waag, Gran, Theiß (mit dem Szamoſch, Koͤroͤſch, 
Marofh und Bega) und Temes (oder Temefch mit der 
Berzawa), und rechts die Leitha, Raab, Garmig 
(Scharwig), Drave-(mit der Muhr) und Save. Der 
Fluß Popprat bei Kasmart iſt ein Nebenfluß der 

Weich⸗ 
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Weichſel. Zu den Kanälen gehören: der Schiffs 
fahrtss und Holzflößefanal an der in den Koͤroͤſch fal⸗ 
lenden Bega von Fakſet (Faſchet) bis Becsferet in Sie⸗ 
benbürgen und Ungern; der unter Kaifer Franz angelegte 
Zranz s Kanal zur Vereinigung der Donau und Theiß in 
der bacfer Sefpanfchaft zwifchen den Städten Fünffirs 
chen und Nagy: (Meu:) Becsferer; der Scharmigfanal 
von Stuhlweigenburg zur Donau, und der Berzawa⸗ 
Fanal, der auf näherem Wege die Berzama mit der 
Temefch vereint. 

Die Luft ift ſehr verfchieden; im Norden 
zwar rauher, ‚aber gefunder, mit, ftärferen Wintern 
in,den Gebirgsgegenden; im Süden auf den Sandfels 
dern zwar heiß, aber wegen der faulen Yusdünftuns 
gen der Moräfte fehr ungefund. Auf fehr Heiße Tage 
folgen gewöhnlich Falte Nächte. Deswegen und aus 
der Unmäßigfeit im Efien und Trinfen, die der über—⸗ 
Aluß an Lebensmitteln verurfacht, entftehen häufige 
Sieber, beſonders die ungrifche Krankheit. 

An Mannicfaltigfeit der mineralifhen Schaͤtze 
kommt fein anderes europäifches Land Ungern gleich. 
Man findet faft alle Arten von Edelfteinen, befonderg 
Diamanten und Dpale, Marmor, Nlabafter, Berge 
gruͤn, Vitriol, Arfenif, Salpeter, Stein: und Quells 
ſalz, Natrum, Schwefel, Spießglas, Wismuth, 
Zink, Quedjilber, Zinnober, Blei, Kupfer, Eifen, 
Silber und Bold (die kremnitzer und fehemniter Gru⸗ 
ben liefern jährlich 4 Millionen davon zur Münze, der 
Banat liefert an 2000 Marf Silber und für 1100 
Ducaten Waſchgold). Mineralwafler find in Mchas 
dia, Kaſchau ꝛc. Ungern iſt ferner eines der getrei: 
dereichften Fänder in Europa, und verforgt Hftreich, 
mandmal aud Teutfchland mit Getreide; auch baut 
man Hirfe, Buchweizen, Mais, Reid. An Obſt, 
befonders Pflaumen, Zwetfchen, Kaftanien, Mans 

| bein, 
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dein, Feigen, Nöflen zc. ift großer Überfluß. Die 
ungrifhen Weine an 400 Sorten, am beiten zu Tos 
kai, Hdenburg, Dfen, Ruſt ꝛc., find eben fo fehr we, 
gen ihrer Güte, als wegen ihres Überfluffes (jährlich 
30 Millionen Eimer) befannt!. Man hat treffliche 
Gartengewaͤchſe, befonderd Zuder: und Waflermelos 
nen zu 30 Pfunden, Flachs, Hanf, Tabaf, Waibd, 
Krapp, Rübfaat, Safran, Knoppern, Galläpfel ıc. 
Die nördlihen Gegenden Haben and Holz in großer 
Menge; andre Gegenden leiden daran Mangel, und 
find fogar zum Brennen ded Kuhmifted gendthigt. 
Groß ift der Reichtum an Rindoieh, Pferden (für 
die leichte Reiterei befonders geeignet), Schafen und 
Schweinen; in den füdlihen Gegenden findet man 
auch viel Büffel. Bedeutend ift der Gewinn von dem 
zahmen Geflägel, Fiſchen Cbefonders Haufen), großen 
Krebfen, Bienen ꝛe. Der Seidenbau breitet ſich ims 
mer mehr aus. Auch Hat man Wildpret, Gemſen, 

Bären, Luchſe ꝛc. 
Die Einwohner des Landes find ſehr verſchie⸗ 
den nad ihrer Abfunft und Sprache. Die eigentlichen 
Ungern, die fich felbft Magyaren (fpr. Madfcharen) 
‚ nennen, find mwahrfceinlihd von tuͤrkiſch⸗ tatarifcher 
Abfunft, und haben ihre eigene Sprache. Sie find 
lebhaft, tapfer, gaftfeei, und ſtolz auf ihre Nation 
und deren alte Rechte und Verfaffung. Gie find meis 
ſtens wohlgemachfen, und die Männer haben eine Nas 
tionalfleidung. Sie tragen nämlich Furze Pelze, und 
unter diefen einen Dolman, um den eine Schärpe ge: 
bunden wird, Die Beinfleider reichen faft bis auf 
die Serfen; wo fich diefe enden, fangen die Furzen 
Stiefeln an, Auf dem Kopfe haben fie meiften® eine 
hohe Müge, und bei Feierlichkeiten einen Hufarenfäs 
bei an der Seite, Die Haiduden (d, i. Räuber) und 
Huſaren haben ihren Urfprung und ihre Tracht von 
— den 
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den Ungern; Haiducken ſind die ungerſchen Infante⸗ 
riſten, und Huſaren die Reiter. Zu den ſlaviſchen 
Voͤlkerſchaften Ungerns, die ſlaviſche Sprachen 
haben, gehoͤren die Slawaken in der Gegend von 
Mähren, die Ruͤßniaken an Siebenbuͤrgens Graͤn⸗ 
je, die Servier und Raizen, Böhmen, Croa— 
ten ec. Teutſche leben hier fchon feit Jahrhunder⸗ 
ten, oder ſind erſt ſpaͤter als Koloniſten eingewandert; 
ſie werden mit den beiden erſten als die eigentlichen 
Bewohner Ungerns angeſehen. Als Fremde betrach⸗ 
tet man die Walachen an der Graͤnze Siebenbuͤr⸗ 
gend und der Waladhei, Juden, Zigeuner, Türs 
fen, Sriehen und Armenier. Die herrfhende 
Kirche iſt die fatholifche, unter der Oberaufficht der 
Erzbiſchoͤfe von Gran (der Primas ift), Erlau und 
Kolocza und mehrerer Biſchoͤfe; aber faum + der Eins 
wohner befennt fi zu diefer Kirche. Der griechis 
ſchen Kirche find die Griechen, Raizen, Rußniafen, 
Walahen und Armenier zugethan; fie find entweder 
mit der katholiſchen vereint (unirte Griechen) unter 
den Bifchöfen zu Dfen und Munkatſch, oder nicht vers 
eint, ‚unter dem Erzbifhof zu Carlowiz und 3 Bifchds 
fen. Die Proteftanten haben ihre Superintendenten 
und Senioren, und feit Joſeph II. kirchliche Freiheit. 
Auch findet man Wiedertäufer ; aber die Juden mwers 
den nicht überall gedulder. — Kür die wiffen, 
ſchaftliche Bildung forgen die Univerfität zu 
Peſth, die Akademieen zu Preßburg, Kaſchau, Groß⸗ 
mwardein und Fuͤnfkirchen, zahlveihe Gymnaſien ꝛx. 
Auch hat Schemnitz eine Bergakademie. 

Die Fabriken des Landes ſind meiſtens noch in | 
ihrer Kindheit. - Nur die Fabriken in Eifen, Stahl, 
Rupfer, Tabak, Steingut, Töpferwaaren, groben 
Wollwaaren und Leinwand, Leder und Seife find eis 
nigermaßen beträgtlih. Hier und. da if man mit 
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Bereitung des Glafes, der Spiegel, des Porzelans, 
Papiers, der Bleiftifte, Kattune, des DIE, Brannts 

weins (befonder8 aus Pflaumen), Scheidewaſſers, 
Krumholz- und Vitrioloͤls, medicinifher Hle, der 
Potaſche, der Salpeterfäure, der Hornarbeiten, des 
Geifenfpiritus ꝛc. befhäftigt. Doc bedarf Ungern 
noch eine anfehnliche. Zufuhr an Fabrikaten, wozu 
auch die Kolonial: und Karbewaaren fommen, und 
nur dem natürlichen Reichtum des Landes verdanft 
Ungern feinen Handelsgewinn, der bei der zu hoffen; 
den Erleichterung des Handels von den politifchen Hins 
derniffen (fchweren Zöllen ꝛc.) immer mehr gewinnen 
wird. Die Hauptlandftrafen gehen von Preß: 
burg aus nach Wien in weftlicher Richtung , nah Ofen 
in füdöftlicher Richtung über Raab und Gran, nad 
Trieft in füdmweftliher Richtung über Raab, Agram, 
Carlſtadt und Fiume, nach Hermannftadt in Giebens 
bürgen über Ofen, Segedin und Temeswar in füdöfts 
licher Richtung. 

Die Berfafiung biefes mit Eroatien und Slavo⸗ 
nien vereinigten Konigreichs hat manches Eigenthüms 
lihe. Diefe Länder bilden zufammen eine in beiden 
Linien erblihe und durch Reichsſtaͤnde eingefchränfte 
Monarchie des Haufes Hſtreich. Der König führt 
den Titel apoftolifcher König, und befhwärt vor feis 
ner feierlihen Krönung die Aufrechthaltung der Con⸗ 
ftitution, nach der er das Recht hat zu adeln, zu bes 
gnadigen und Ausländer zum Indigenat vorzufchlagen, 
das Recht des Kriegs und Kriedend, das Münzrecht; 
die Ernennung der Erzbiſchoͤfe und Biſchoͤfe ,das Recht, 
gebornen Ungern Ämter zu, verleihen und 4 Candida⸗ 
ten zur Palatinwürde vorzufchlagen, und feine Eins 
twilligung zu den Gefeen gibt. Die Reihsftände 
bejtehen aus den Prälaten (Erzbiſchoͤfen, Biſchoͤfen 
und DIENEN der Domkapitel), den Magnaten oder 
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Meihsbaronen (unter denen der Palatinus regni, der 
Stellvertreter des Königs, der erfte iſt), den Edelleus 
ten und den föniglichen Freiftädten, welche beide nur 
duch Abgeordnete erfheinen. Sie verfammeln ſich 
“auf koͤnigl. Einladung gewöhnlich alle 3 Fahre zu Preßs 
burg. Die Berwaltung der Reichsgeſchaͤfte ſteht uns 
ter der koͤnigl. Statthalterei zu Ofen. Die Staates 
einfünfte der 3 Königreiche betragen 21 Millionen 
Gulden. . 

Das Königreich Ungern wird in Nieder : und 
Oberungern getheilt; jeder diefer Theile hat 2 Kreife, 
in denen fi zufammen 50 Geſpanſchaften (Comita- 
tus) befinden; einen dritten Theil bilder das unger⸗ 
ſche Militairgraͤnzland. 

Niederungern im Weſten, enthaͤlt 

) Den Kreis Dieffeit (auf der linken Seite) 
der Donau mit 15 Gefpanfdaften und folgenden 
Städten: Preßburg, unge. Pofony, Hauptftadt 
der preßburger Gefpanfhaft, 10 Meilen von Wien, 
an der Donau, mit 1372 Häufern, 29,625 Einwoh⸗ 

nern, die fbönfte, aber wegen ihrer bergigen Lage 
unregelmaͤßige Stadt in Ungern, koͤnigl. Sreiftadt, 
Sıg des Erzbifhofs von Gran, mit einem Föniglichen 
Schloß, einer Domkirche, einer Afademie, lutheris 
ſchen und Fatholifhen Gpmnafium , Hauptnormals 
faule, Tuch-, Rofoglios, Ds, Tabak, Leder⸗, 
Silberdraht, und Mefferfabrifen, Aders und Meins 
bau, Donauhandel ꝛc. Hier ward am a6ten Der. 
1805 ein Friede geſchloſſen zwiſchen HÖftreih und 
Sranfreih. Tyrnau, koͤnigl. Zreiftadt in der preßs 
burger Geſpanſchaft, mit 559 Häufern, 4675 un 
adlichen Einwohnern, einem Fnvalidenhaus für 17009 
Mann, Pyceum, Sternwarte, 9 Kirchen und ciner 
Danfverfeinerungsfabrif., Neutra, Hauptftadt der 
Geſpanſchaft gleiches Namens ‚an dem Fluͤßchen Neu— 

tra, 
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tra, das ſich bei Komoren in die Donau ergießt, mit 
"5783 Einwohnern, einem Bifhof, feftem Berg 
ſchloß und einer Fatholifhen Hauptfchule. Mords 
wefilih davon liegt die Feſtung Leopoldftadt in 
einer fumpfigen Gegend. Trentſchin (Trentfin), 
Hauptftadt der Gefpanfchaft gleiches Namens und fs 
nigl. Sreiftadt an der Waag, mit 2105 unadlichen 
Einwohnern, einem feften Sıloß und warmen Bäs - 
"dern in dem nahen Dorfe Teplig Neuſohl, 
Hauptftadt der fohler Geſpanſchaft, fünigl. Sreiftadt 
und Bergftadt an der Gran, mit 800 Häufern, 9969 
unadlihen Einwohnern, einem Biſchof, Berggericht, 
biſchoͤflichen Seminarium und großen Kupferbergivers 
fen. Herrengrund, Bergfleden bei Neuſohl, mit 
filderhaltigen Kupferbergwerfen und Cementwaſſer. 
Kremnig, fönigl. Freiſtadt und Bergftadt in der 
barſcher Geſpanſchaft, in einem tiefen Thale, mit 
9580 Einwohnern, berühmten Gold: und Silberberg⸗ 
werfen, die an 700 Menſchen befhäftigen (die krem⸗ 
niger Ducaten werden jett in Wien ausgeprägt), eis 
nem Berggericht und einer Normalſchule. Schem⸗ 
nis in der honter Gefpanfchaft, die koͤnigl. Kreis und 
größte Bergftadt Ungerns, mit 1692 Häufern, 17,036 
Einwohnern, 2 Schlöfleen, einer Bergafademie, Gym: 
nafium, Bitriolfabrif, und großen Gold: und Sil⸗ 
berbergmwerfen, die ſchon 200 Klafter tief hinabges 
ben, beftändig über 3500 Menfchen befchäftigen, 
und im Durchſchnitt jährlich für 2 Millionen Gulden 
Gold, Silber, Kupfer, Arfenif, Vitriol ꝛc. liefern, 
Gran, fönigl. Freiftadt in der graner Geſpanſchaft, 
am Einfluß der Gran in die Donau, mit 5390 Eins 
. wohnern, einem befeftigten Schloß, Erzbistum (deffen 
Erzbiſchof in Preßburg wohnt), Hauptſchule und wars 
men Bädern. Pefth, Fönigl. Freiftadt und Haupts 


ſtadt der pefthee Gefpanfchaft, an der Donau, mit 
2870 
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2870 Häufern, 32,000 Einwohnern. der einzigen 
- Univerfität Ungerns mit einem botanifhen Garten, 
einer Naturalien = und Kunflfammfung, Bibliothef, 
‚Sternwarte ıc., einem Gymnafium, einer Thierarzs 
neifhule, einem 300 Schritt langen und breiten Ins 
validenhaufe, GSeidens, Baummoll:, Flor-, Tuch⸗, 
Tabaf>, Leder», Spieael;, Rofoalio:, Ol-⸗, Gais 
- ten= und Geigenfabrifen, ftarfem Handel au durch 
4 Mefien befördert. In der Gegend diefer Stadt 
auf dem rafofcher Felde hielten die Ungern bis zum 
ı6ten Jahrhundert ihre Landtage unter Zelten, und 
wählten ihre Könige. Nur durch die hier 400 Klafs 
‚ ter breite Donau ift von Pefth getrennt und durch eine 
Schiffbrüdfe (die gewöhnlich auf 46 bis 47 Pontong 
tuht, und mit ihren feftftehenden Landjochen an 1500 
Schritt lang ift, aber 1810 mit 600 Häufern der 
Stadt Dfen abbrannte), damit verbunden die ftark 
befeftigte Hauptſtadt des Königreichs und koͤnigl. Kreis 
ſtadt Ofen, unge. Buda, mit 2928 Häufern, 27,000 
Einwohnern, einem koͤnigl. Schloß, wo die Reiches 
frone verwahrt wird, einem Zeughaufe, einer Haupts 
nationalfchbule, einer Sternwarte auf dem nahen St. 
Gerhards : oder Blocksberge; der Sit des koͤniglichen 
Statthalters und eines griechiſchen nicht unirten Bis 
ſchofs; mit einer Stücgießerei, Meſſer, KRupferges 
fbiers, Faience-, Seiden-, Leders, Tabaffabrifen, 
und fehr ftarfem Weinbau, der im Durchſchnitt jährs 
lich 237,000 Eimer rothen Wein einbringt. Waitr 
zen, wie die folgende in der pefther Geſpanſchaft, 
an der Donau, mit 8000 Einwohnern, einem fathos 
liſchen Biſchof, einer ſchooͤnen Domkirche, einer Taubs 
ſtummenanſtalt und großen Viehmärkten. Kolotza 
unweit der Donau, mit 4000 Einwohnern, einem 
Erzbiſchof, Seminar und ftarfem Fiſchfange. Neu: 
fat, koͤnigl. Freiſtadt in der batfcher Gefpanfchaft, 
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durch die Donau von Peterwardein getrennt, mit 
2000 Häufern, 13,262 Einwohnern, worunter viele 
Raizen und Juden, Sit des griechifchen Biſchofs von 
Batſch, mit ftarfem Handel. Bon hier an nordöfts 
lich bis zur Theiß geht die Roͤmerſchanze (romani ag- 
geres), eine altrömifhe Verſchanzung zur Befeftis 
gung der Landfpige ziwifchen der Donau und Theiß; 
hier fand man römifche Anker, Waffen, Münzen, 
Schiffſchnaͤbel ꝛc. est wohnen Hier die Tfchaififten 
oder oͤſtreichiſche Schifffofdaten Coon ‚Sfaifa, einem bes 
waffneten MWafferfahrzeuge) auf der Donau, deren 
Stab und Zeughaus mit Schiffswerften im Marktfle⸗ 
den Titulan der Donau ſich befindet. 

. 2) Der Kreis jenfeit (auf der rechten Seite) 
der Donau enthält 11 Gefpanfchaften, und folgende 
Städte: Hdenburg, koͤnigl. Freiftadt in der oͤden⸗ 
burger Geſpanſchaft, weſtlich vom neuſiedler See, mit 
775 Haͤuſern, 10,776 Einwohnern, lutheriſchen und 
und katholiſchen Gymnaſien, Baumwoll⸗, Tuch⸗ 
und Meſſerfabriken und betraͤchtlichem Handel mit 
Rindvieh, Schweinen, Wein (wovon man jaͤhrlich 
32,000 Eimer gewinnt), Weinſtein, Honig, Wachs, 
Tabak, Wolle ꝛc. An der Nähe gedeihen auch Mans 
dein und andre Güdfrüchte, und das Steinfohlenbergs 
werf des nahen Wandorf gibt jahrlih an 140,000 
Centner. Ruft, koͤnigl. Freiftadt in der ödenburger 
Gefpannfchaft, am neufiedler Sce, mit 1090 Einwohs 
nern, die jährlid gooo Eimer fehr guten Weins ges 
winnen. Komoren, befeftigte koͤnigl. Freiftadt auf 
der Donaninfel Schütt, die 11 Meilen lang, fehe 
fruchtbar ift, und durch die vielen Arme gebildet wird, 
in. welche ſich die Donau ſuͤdoͤſtlich von Preßburg theilt, 
an der Donau und dem in diefelbe fallenden Waag, 
mit 9191 Einwohnern, Haufenfang und Handlung. 
Raab, Fönigl. Freiſtadt und Feſtung in der raaber 
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Geſpanſchaft, am Einfluß der Raab in die Donau, 
mit 1610 Häufern, 10,681 Einwohnern, einem fas 
tholifchen Bifchof, einer Fönigl. Akademie, einem Mrs 
Kigymnafium, Quchfabrifen und etwas Geidenbau. 
Dei der Stadt fiel am ıgten Juni 1909 jwifchen den 


Franzoſen und Oftreichern eine Schlaht vor. Stuhls 


weißenburg, fönigl. Freiftadt in der ftuhlweißens 
burger Gefpanfbaft, in einer moraftigen Gegend, 
zwiſchen Dfen und dem Plattenfee, mit 12,244 Eins 
wohnern und einem Bifchof. Kefzthely, Marfts 
flecken in der ſzalader Gefpanfcbaft am Plattenfee, mit 
8000 Einwohnern, Aderbaus, Zeihen:, Mufikz, 
Forſt- und Kagdfchulen, gandfchulfehrerfeminar, Tuch⸗ 
fabriken und einem warmen Bade. Fuͤnfkirchen, 
koͤnigl. Freiſtadt in der baranyer Geſpanſchaft, mit 
2000 Häufern, 8402 Einwohnern, einem Biſchof, 
Gpmnafium, einer Normalichule, einer fchönen Jeſui⸗ 
tenfirhe, Tabafsfabrif und Baummollpflanzung. 
Dberungern im Oſten, enthält: 

I) Den Kreis Dieffeit (an der rechten Seite) 
der Theiß, mit 14 Gefpanfchaften und den Städten: 
Erlau, in der heveſcher Gefpanfhaft, mit 135,942 
Einwohnern, einem Erzbisthum, Schloß, Domkirche, 
Lyceum, Bibliothef, Sternwarte, Weinbau, Hands 
lung. Misfolcz, der größte Marktflecken Ungerns, 
in der borfchoder Gefpanichaft, mit 2400 Häufern, 
13,500 Einwohnern, mworunter Juden, Türken und 
Zigeuner, einem Fatholifchen und reformirten Gymna— 
fium und Weinbau. Szilitze, Dorf in der torner 
Geſpanſchaft, mit der merfwürdigen ©. 63 ı. befchries 
benen Höhle. Kaſchau, ftarf befeftigte Fönigl. Frei: 
ftade in der abaujwarer Gefpanfcbaft, die fcbönfte 
Stadt in Oberungern, füdlich von der lomnitzer Spige 
am Fluß Hernath, der füdlich in die Theiß fällt, mit 
7571 nichtadlichen Einwohnern, einem Biſchof, Aka— 
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demie, Archigymnafium, Mormalfchule, Zeughaus, 
Tabak⸗, Steingut:, Tuhfabrifen, Handel mit Tas 
baf und Wein. Käsmark oder Kaifersmarf, 
koͤnigl. Freiſtadt in der zipfer Geſpanſchaft, am Flug 
Poprad, mit 493 Häufern, 3518 unadlichen Eins 
mwohnern, einem lutherifhen Gymnafium, Leinwebes 
rei, Färberei, Weinhandel. Schmölnig, ungr. 
Szmolnok, Bergfleden in der zipfer Gelpanfchaft, 
mit. 2000 teutfchen Einwohnern, einem Dberbergs 
und Münzamte, ſtarken Kupferbergwerfen und Ce⸗ 
mentwaſſer. Eperies, koͤnigl. Freiftadt in der ſcha⸗ 
roſcher Gefpanfchaft, mit 647 Häufern, 5472 uns 
adlichen Einwohnern, Fatholifhen und Iutherifchen 
Ghymnaſien, Tuch = und Leinwandfabrifen, Handel 
mit Wein, Bieh und Korn. Tokai, Marftfleden 
in der fempliner Gefpanfchaft, berühmt durch -den 
Meinbau; der befte Wein wächft auf dem Berge Mes 
zes male, d. i. Honigfeim. 

2) Der Kreis jenfeit Can der linfen Seite) 
der Theiß enthält 10 Gefpanfchaften und die Städte: 
Debreczin, ganz offene Fönigl. Freiſtadt in der bis 
harer Gefpanfchaft, mit 4000 Häufern, 27,563 Eins 
mwohnern, einem reformirten Collegium mit einer Bis 
bliothef von mehr ald 20,000 Büchern, einem Fathos 

liſchen Gpmnafium, ftarfen Fabriken für Seife (zu 
der das Natrum der nahen Sümpfe benust wird), 
Salpeter, Ziſchmen (kurze Stiefeln), Tabafspfeifens 
mundftüde und Röhre aus Rindshorn, Leder, Tas 
bafspfeifenföpfe aus rothem Thon, und bedeutendem 
Handel mit Ochſen, Schweinen, Spef x. Groß; 
wardein, flarfe Feftung auch in der biharer Ges 
fpanfhaft am Fluß Koͤroͤſch, mit 4700 Einwohnern, 
einem fatholifhen und geiecbifch: unirten Bifchofe, eis 
nem griechiſchen Protopopen, einer Afademie, einem 
Arhigymnafium, einer Kormalfhule, Acer : und 
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Weinbau. Die fhönften Gebäude find die Domfirche 
und der Polaft des katholiſhen Biſchofs. Szege: 
din oder Segedin, fönigl. Freiftadt und ftarfe Fes 
ftung in der tfhongrader Geſpanſchaft, an der Müns 
dung der Maroſch in die Theiß, mit 25,347 Eins 
twohnern, einem Gpmnafium, Tuch: und Tabaffes 
‚ beiten, und ftarfem Bichhandel. Szarvas, Markt: 

fiedden in der befefcher Geſpanſchaft, mit 9000 Eins 
wohnern, einer Dfonomie: und Snduftriefchule. Mes 
zoͤhegyeſchein der tfehanader Geſpanſchaft, ein gros 
Bes koͤnigl. Militairgeftüte, auf einer Weide von 
42,000 och Landes, wo 1795 unter Aufſicht von 
263 Menfchen 10,000 Pferde waren; zur Armee lies 
fert dies Geftüte in Friedenszeiten 1000 Remonte⸗ 
pferde. Temeswar, befeftigte koͤnigl. Kreiftadt in 
der temeswarer Geſpanſchaft und Hauptftadt des Ba: 
nats, in einer fumpfigen Gegend, am Fluß Bega und 
dem Begafanal, der in die Theiß geht, mit 10,097 
unadlichen Einwohnern. Die Stadt hat gerade, breite 
Straßen, einen nit unirten griechiſchen Bifchof, 
katholiſches Gymnaſium, Normalſchule, Seiden⸗ 
und Eiſenwaarenfabriken, Weinbau und ſtarken Han⸗ 
del nach den oͤſtreichiſchen Hafen. 

Zu Ungern und beſonders zum Banat gehoͤrt 
endlich die ungerſche Militairgraͤnze. Sie bildet 
mit der ſlavoniſchen, kroatiſchen und ſiebenbuͤrger 
Militairgraͤnze ein laͤngs der Tuͤrkei fortlaufendes 
Ganze, das im ı6ten Jahrhunderte zur Abhaltung 
der Öfteren räuberifchen Einfälle der Türfen gegründet 
wurde. Alle männliche Bewohner defleiben find Sol, 
daten und Bauern, in Regimenter vertheilt und ftehen 
völlig unter militaicifcher Verfaſſung, fo daß die Of— 
figiere die Militairs, Juſtiz- und andre Verwaltungs: 
angelegenheiten beforgen. Die Männer erhalten im 


Srieden feinen Sold, da fie ihre betraͤchtlichen Laͤn⸗ 
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dereien ohne Abgaben befigen, und bewachen bie gans 
ze, deswegen mit hölzernen Wachtthuͤrmen verfehene 
Graͤnze, um Räuber und befonders die Peft abzuhals 
ten. Die banatfche Militairgränze enthält auf 
145 Quadratmeilen an 172,000 Einwohner, die 
in 2 Regimenter, das teutfch » banatihe und wala⸗ 
chiſch⸗- illyriſche vertheilt find, und folgende Hrter: 
Weißkirchen, Dorf, mit dem Stabe des teutſch⸗ 
illyeifhen Regiments. Uj (Neu)-Palanka, be 
feftigte Stadt an der Donau, mit einem Contumaz 
(Quarantaine)» Haufe und Goldwäfhen. Neu⸗Or⸗ 
ſchowa, befefiigte Stadt auf einer Donauinfel, mit 
3300 Einwohnern. Mehadia, Dorf mit Goldwäs 
fhen und warmen Bädern. Panczoma oder Pans 
tſchowa, befeftigte Stadt am Einfluß der Temeſch 
‚in die Donau, mit 935 Häufern, 5800 Einwohnern, 
dem teutfch » waladhifchen Regimentöftab und Baum: 
. wollpflanzungen. 


Von dem Tſchaikiſtenbataillon fiehe bei 
Niederungern S. 640. 


Das Konigreih Croatien 


geht von dem nördlichen Graͤnzfluß Drau bis zum 
Küftenlande, liegt zwifhen Ungern, Slavonien, der 
Türkei (von der ed zum Theil durch die Unna getrennt 
ift), dem Küftenlande, Krain und Steiermarf, und 
enthält auf 443 Quadratm. 786,300 Einwohner. 


Das Land ift befonders im Süden fehr gebirgig, 
da die julifhen Alpen oder der Welebitſch von 
Krain bis zum Berge Kled im Norden von Zengh und 
die dinarifhen Alpen oder da8 GCapellagebirge 
vom Kled zum Hämus hinſtreichen. Im Morden zieht 
ſich das Kariewigagebirge nach Siavonien hin. Der 
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Donau fließen die Drau und die Sau (mit der Kul: 
pa und Unna) zu. 

| Die mwichtigern Produkte des Landes find: 
Getreide, Wein, Hol, Mais, Tabak, Obſt, Pfer: 
de, Schafe, Schweine, Rindvieh, Seide, Fifche, 
Bären, Wölfe, Eifen, Kupfer ıc. 

Die Bermohner des Landes gehören zum flavis 
fhen Stamme, und theilen ſich in die Croaten, 
Morlaben und Uskochen, die fi zur Fatholis 
fen, und zur unirten oder nicht unirten griechifchen 
Religion befennen. Die Croaten oder Hromaten, 
d. i. Bergbewohner, haben einen fhönen, ſchlanken, 
gefunden und ftarfen Körperbau, vermöge deſſen fie 
alle Ungemädhlichfeiten des Lebens leicht ertragen. Ihr 
Geficht ift mehr lang, ald rund, und die Nafe etwas 
gebogen oder gedrückt, das Haar blond oder Faftaniens 
braun. Die gewöhnliche Kleidung ift fehr einfach. 
Beiden Gefchlechtern dienen die Dpangen zur Fußbe⸗ 
kleidung; die Sohlen beftehen meiftend aus ungegerb> 
tem Dobfenleder, und die Dberiheile aus Schafleder; 
fie werden rund um den Zuß gemunden, und bilden 
eine Art von Halbdftiefen. Die langen Beinfleider 
find von Leder oder wollnen Zeugen, mweiß, gelb, 
grün ꝛc., und fchließen dicht an, da auch das Hemde 
Faum in diefelben reicht. uͤber dem Hemde tragen fie 
einen gewöhnlich rothen Bruftfah, und. eine gelbe 
oder grüne furze Jade mit Pleinen Auffchlägen und 
Unterfutter von der Farbe des Bruftlages; im Winter 
und bei Regenmwetter werfen fie noch einen rothen 
Tuchmantel darüber. Auf dem Kopfe, deflen Haare 
die Männer nah polnifher und tatarifcher Sitte bis 
auf wenige Büfchel abſcheeren, haben fie eine rothe 
Müge von cylindrifcher Form, die fie aber bei Regens 
wetter lieber unter dem Mantel tragen. Die meiften 
haben jegt nur einen Knebelbart, Um die enden tras 
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gen ſie buntfarbige Guͤrtel, in denen ſie Meſſer, Pi⸗ 
ſtolen ꝛc. und eine Taſche mit Geld, Feuerzeug, Rauch⸗ 
tabak ꝛc. haben. An einem fangen Gehenke führen fie 
einen gefrüämmten Säbel, und über den Schultern 
eine Zlinte, ohme die fie felten dad Haus verlaften. 
Die Mädchen tragen gewoͤhnlich eine ſcharlachne Müge 
mit einem bis über die Schulter hinadhangenden 
Schleier, an dem mancherlei Münzen, Flittergold, 
Glasperlen, Ketten, Schneckenhaͤuſer ıc. hängen ; 
unter der Mütze liegen die Haarflechten verborgen. 
Aber die Frauen haben nur ein weißes oder buntfarbis 
ges zufammengefnüpftes Tuch um die Haarflechten, 
die fie bis auf die Bruſt hinunterfallen laflen, oder 
auch unter der Kehle zufammenbinden, und dabei durch⸗ 
löcherte Medaillen, Kryſtalle und Münzen einflechten. 
Die Hemden find am Halſe offen, und an der Bruft 
oft mit Seide und Gold geſtickt; eben fo find auch die 
Bruſtſtuͤcke geſtickt, und noch mit bunten Bändern, 
Perlen zc. uͤberſchuͤrt. Das wollne Oberkleid Fällt 
wie der Roc bis auf die Maden hinunter, und ift ge 
woͤhnlich mit Scarlachftreifen ausgefäumt, womit 
auch die Schuͤrzen befegt find. Die Strümpfe haben 
immer tothe Farbe. Während die Männer fi den 
friegerifchen Übungen, Tabakrauchen ıc. überlaffen, 
befchäftigen fi die Frauen mit dem Feldbau und 
häuslichen Arbeiten. Ihre Hauptnahrung befteht, 
außer etwas Brot und Fleiſch, in Milch und Käfe. 
Auch ihre einfaches Hausgeräthe befchränft ſich auf 
einige Keffel, Meſſer, Teller nd Löffel; denn Stühle 
und Bänfe find Seltenheiten. Sie haben viele nas 
tuͤrliche Anlage zur Dichtfunft und zur Erfernung ans 
derer Künfte und Wiſſenſchaften, für die in den grös 
fern Städten Gpmnafien und zu Agram eine Akade— 
mie der Wiffenfchaften vorhanden ift. 


Die 


TEE A —— u 


Ungerfihe Erbftaaten. 647 


Die Morlafen, d. i. Strandbewohner, größs 
tentheild in Dalmatien, haben in Kleidung und Lebenss 
art vieles mit den Eroaten überein. Cie find meiftens 
gut, ehrlich und gaftfrei gegen jeden Kremden. Go 
lange fie Lebensmittel überflüffig haben, fparen fie fels 
ten, und verzehren oft bei einer Hochzeit, bei der Anz 
funft eines Sreundes ꝛc. in einer Woche mehr, als fie 
fonft in einem Monat bedürfen. Defto haushälteris 
ſcher find fie, wie die Croaten, in Hinficht ihrer Kleis 
dungsftücde, oft auf Koften ihrer Gefundheit und Ber 
quemlichkeit. So lange die Morlafinnen unverheiras 
thet find, wenden fie viel Fleiß auf ihren Pub; nad 
der Hochzeit find fie hierin nachläffiger. Die Mäds 
hen ſchmieren ihre Haare mit Butter ein, die bald 
in Faͤulniß übergeht, und auch in der Ferne einen uns 
angenehmen Geruch verbreitet; auf dem Kopfe tragen 
fie den Kopfſchmuck der Eroatenmädchen, und wie diefe 
haben fie auch an der Bruft gefticte Hemden und mit 
Mufheln und Glasperlen gefhmücte Bruſtſtuͤcke. 
An den Fingern haben fie viele Ringe von Zinn, Mefs 
fing oder Silber, und um. den Arm, wo die Hand 
anfängt , lederne Armbänder, die mit zinnernen oder 
fildernen Zierathen gefhmüdt find. Der Saum 
am Rode ift manchmal mit Mufcheln ausgeziert Liber 
dem Rode tragen die Frauen einen breiten Gürtel von 
gefärbter Wolle oder von Leder, mit Zierathen befegt. 
Das Oberkleid fällt, wie der Rod, bis auf die Was 
den, und ift mit Scharlach eingefaft. Sie haben 
nur rothe Strümpfe. Das Haar tragen fie wie die 
Eroatinnen. Die Schuhe beider Geſchlechter gleichen 
den Halbftiefeln dee Eroaten. Im Sommer ift ihre 
gewöhnliche Speife Milch, die fie mit Eſſig fauer mas 
en, oder auch zu Butter bereiten. Täglich baden 
fie auf bloßem Steine auf dem Heerde ihre brotähnlis 
hen Kuchen. Auch eflen fie gern Knoblauch, Bollen, 
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Grflägel, Ziegen: und Hammelfleiſch, Wildpret ꝛc. 
Das Tiſchtuch befteht aus einer wollnen Dede. Die 
Speisen zerfchneiden fie mit einem langen und fchmwes 
sen Meſſer, das jeder Morlafe am Guͤrtel hat. Loͤf⸗ 
fel find gewöhnlicher ald Gabeln. Die meiften liegen 
des Nachts auf dem bloßen Boden; einige legen Deden 
über etwas Stroh. Im Sommer fchlafen fie gern 
unter freiem Himmel, um ficb vor dem vielen Ungezies 
“ fer in ihren gewöhnlich von Strafen: oder Rindvieh: 
koth, oder von großen ohne Kalk über einander gelegs 
ten Steinen gebauten und meiftens mit Stroh, bis⸗ 
weilen auch mit Schiefer und Ziegeln gedeckten Haus 
fern zu fihern. In der Mitte des Haufes ift der 
Heerd, von dem der Rauch durch die Thüre zieht. In 
den Lampen brenneh fie Butter ftatt des Hls; meis 
ſtens aber brauden fie Späne von Tannenhol. Sie 
beſchaͤftigen fich vornehmlich mit Aderbau und Vieh⸗ 
zucht; mande haben Heerden von 4 bie 600 Schas 
fen. Sie lieben Mufif und Dichtkunſt. Dudelſack, 
Flöte und einige Saiteninfteumente find ihre mufifalis 
ſchen Inſtrumente. Auch findet man unter ihnen, 
wie in Stalien, viele $mprovifatori. Wenn Morlas 
fen, befonders des Nachts, über die Gebirge reifen, 
fingen fie Lieder. Sie find große Freunde von Leibes— 
übungen, von Springen, Paufen, Steinwerfen, Tanz 
zen ꝛc. Bei Leichendbegängniffen erheben fie ein Klags 
gefchrei , geben dem Berftorbenen Grüße mit an die 
Freunde in der andern Welt, und befchließen den Tag 
mit einem Trauermahle. Einige Morlafen laflen fi 
zum Zeichen der Trauer Monate lang den Bart wach: 
fen. Alle Verwandte des Verftorbenen tragen, zum 
mwenigften ein Fahr lang, ſchwarze Mügen, einige au 
ſchwarze Kleider; Frauenzimmer binden fi ſchwarze 
oder blaue Schnupftücher um den Kopf, und überziesr 

hen alles Bunte ihrer Kleidung ſchwarz. 
Die 
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a Die politifche Verfaffung des Landes hat bei den 
Einwohnern einen militairiſchen Geift erhalten, der 
ihnen eine ftarfe Abneigung vor andern befchwerlichen 
Arbeiten einflößt. Nur die Gewinnung der Naturpro⸗ 
dukte beſchaͤftigt ſie vorzuͤglich. 

Croatien bildet ein mit Ungern vereinigtes Kb: 
nigreich , und befchict den ungerfhen Reichstag, hat 
aber zu feiner Verwaltung einen eignen Ban oder Bi: 
cefönig.. In Abficht der Berfaflung befteht auch die: 
fes Königreich aus’ dem Banale oder dem Provinz | 
zialbezirk, und dem Militare oder der Miliz 
graͤnze. | 

Das Banale enthält 3 Gefpanfchaften, mit 
den Städten: Agram oder Sagrab, koͤnigl. Frei: 
ftadt in der agramer Gefpanfchaft, Hauptftadt des 
Königreihe, I Stunde von der Save, mit 2973 uns 
adlihen Einwohnern, Sig ded Bans.und eines Di: 
ſchofs, hat eine Fönigl. Afademie, ein Archigymnas 
jium, Schifffahrt und Handlung. Waras din, bes 
feftigte Fönigl. Kreiftadt in der warasdiner Gefpan: 
fhaft, füdmeftlihd vom Plattenſee, an der Drau, 
mit 4562 unadlichen Einwohnern, einem Gymnaſium 
und warmen Bädern. Südöftlich davon liegt Kreug, 
befeftigte Fönigl. Freiftadt in der Freuger Geſpanſchaft, 
mit 1478 unadlichen Einwohnern und einem griechis 
ſchen unirten Bifcbofe. 

Die croatiſche Militairgraͤnze enthaͤlt das carl⸗ 
ſtaͤdter und warasdiner Generalat und die Banal: 
graͤnze, 8 Graͤnzregimentsdiſtrikte und die Staͤdte: 
Carlſtadt, befeſtigte koͤnigl. Freiſtadt am Zuſam⸗ 
menfluß der Kulpa und Korona, mit 3224 Einwoh⸗ 
nern, Sig des Generalcommando, des fluiner Regi⸗ 
mentsftabes und eines griechifchen nicht unirten Dom: 
kapitels, deſſen Bifhof zu Koftainicza mohnt, 
Schiffsbau, Rofogliobrennereien, und blühenden 

s | Hans 
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Handel, der durch die Carolinerftrage nach Fiume und 
die Fofephinerftraße nach Zengh und Carlobago beförs 
dert wird. Zengh oder Seni, Fönigl. Freiftadt am 
adriatifchen Meere, mit 450 Häufern, 2800 Einwoh⸗ 
nern, einem Fatholifhen Bifhof, einem Kreihafen, 
2 Kreimeflen und beträchtlidem Handel mit Getreide, 
Zabaf, Honig, Wachs, Holz ꝛc. nad) Stalien. Cars 
lobago oder Carlopago mit 1000 Einwohnern, 
einem Freihafen und Handel. Bellovar, 'fchöne 
befeftigte Stadt mit 3000 Einwohnern; der Sig des 
Freuger und St. Georgen: Regiments. Die Feftuns 
gen Dubiga, der türfifchen Feſtung gleihed Nas 
mens gegenüber, und Rovi an der Unna. 


Das Seefüftenland, 


eine neue Provinz an der Nordoftfeite des adriatifchen 
Meeres, das hier die Meerbufen von Trieſt und 
Quarnero bildet, hat auf 176 Quadratmeilen an 
423,000 Einwohner. Die Produfte find wie inden 
benachbarten Provinzen; doch werden hier auh Mans 
deln, Citeonen, Pomeranzen, Dliven, Geefalz ꝛc. 
gewonnen. Die Fabriken, befonderd in Gdrz und 
Trieſt, find fehr wichtig, und liefern Gros de Tours, 
Sammt - und andre Seidenwaaren, Zuder, Potafche, 
Hl, Seife, Rofoli, Farben, Zwirn, Faience, Öteins 
gut, Weinftein, Lichte, Leder, Vitriol, Schiffsge⸗ 
räthfchaften ꝛc. Der Handel und die Schifffahrt 
von Trieft, Fiume ꝛc. find blühend,, und werden durch 
2 Hauptlandftraßen unterftügt: ı) die Caroliners 
ftraße, die 18 teutfche Meilen lang ift, von mehs 
rern ungriſchen Patrioten mit einem Koftenaufmand 
von vielen Millionen Gulden angelegt wurde, und 
Preßburg und Wien mit einander verbindet, indem 
fie fid von Norden füdmweftlich zieht; und 2) die Jos 

fe: 
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fephinerftraße im Süden vom jener, die von 
Nordweften nad Südoften zu den türfifchen Provin⸗ 
zen führt. 

Man theilt das Land in 4 Kreife: 

1) Der görzer Kreis oder Friaul, mit der 
gut gebauten Stadt Goͤrz mit 9000 Einwohnern, 
dem Sit des Kreisamtes und eines Bifchofs, einem 
Gymnaſium, einer Normalſchule, Leder: und Seidens 
fabrifen, 

2)Dertriefter oder iftrianer Kreis, mit der 
Halbinfel Iſtrien, und den Städten: Capo d'Iſtria 
auf einer Inſel im Meere, die durch eine Brücke mit 
dem feften Lande verbunden ift, mit 5119 Einwoh—⸗ 
nern, 40 Kirchen, einer Citadelle, ergiebigen See: 
falzwerfen und Handel mit Wein, Seeſalz ꝛc. Ro: 
vigno oder Trevigno, ſchoͤn gebaute GSeeftadt mit 
9538 Cinwohnern, 2 vortrefflichen Hafen für die 
größten Seeſchiffe, Schiffbau, ftarfer Sardellen: und 
Thunfifcherei. Pola mit 8460 Einwohnern, eis 
ner Eitadelle und roͤmiſchen Alterthümern, z. B. einem 
Amphitheater. 
| 3) Der finmer Kreis, mit den Städten: 

Fiume oder St. Beit am Flaum, am Einflug 
der Recka in den Meerbufen Slaum, mit 7576 Eins 
twohnern, dem Kreisamte, einem Gymnaſium, Leins 
wand», Rofoglios, Tabafs, Zuder:, Tuch-, Les 
ders, Potaſche-, Silberwaarens, Wahslichtfabris 
fen, und mwichtigem Seehandel, der durch den Frei: 
hafen begünftigt wird, in dem jährlih an 1400 
Schiffe eins und auslaufen. Buccari, koͤnigl. 
Freiſtadt am Meere, mit 1805 Einwohnern (ohne 
den Adel), einem feften Schloß, einem Freihafen, 
Schiffswerften, Leinwandfabrifen, Thunfifchfang, 
Handlung. In der Nähe liegt der Marfrfleden 
Porto Re mit einem von 2 Kaftellen beſchuͤtzten 


Frei⸗ 
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Sreihafen. Dazu gehören mehrere Inſeln, die zum 
Kheil im Meerbufen Quarnero liegen, namentlid: 
Dfero mit der folgenden durch eine Brüde verbuns 
den, mit der Stadt gleiches Namens, die 350 Eins 
twohner, Holzhandel und Schafzucht Hat. Eherfo 
(fpr. Kerfo) mit dem beften Baumöl in diefer Ges 
gend, auch HI aus Maftirfamen; Wein, Zeigen, 
und der Stadt gleiches Namens, 3094 Einwohnern, 
Hafen und Handlung. Veglia (ſpr. Welja) mit der 
Stadt gleihes Namens, 1201 Einwohnern, einem 
feften Schloß und Hafen. 

4) Die Stadt Trieft mit ihrem Gebiet. Die 
Stadt Trieft (Triefte) am Abhange eined Berges 
“und am Ende des Meerbufend von Trieft, mit 1541 
Häufern, 36,000 Einwohnern, Sit des Gouvernes 
ments und des Kreisamtes für den triefter Kreis, mit 
einer Eitadelle, 3 Fatholifhen, ı griechiſchen, ı ars 
menifchen, ı illyrifch s morgenländifchen, ı futheris 
ſchen und ı reformirten Kirche, 1 Synagoge, einigen 
Kloͤſtern, 2 Lazarethen, ı Waifenhaufe, Scaufpiel: 
haufe ꝛc. Sie hat Fabriken für Zuder, Rofoglio 
(Rofoli), Steingut, Paften (getrocknete Mehifpeis 
fen), candirte Fruͤchte, Confituren, HI, Seife, Seis 
denwaaren, Zwien, Zuder, Potafche,, Vitriol, Wache: 
lichte, Leder 2c., und wichtigen Handel aus dem fehr 
großen und fichern Freihafen nach Italien und der Les 
vante, daher auch Schiffswerfte, Anferfhmieden, 2 
Quarantainehäufer, Aflecuranzcompagnieen ꝛc. 


Das Gouvernement oder die Provinz 
Dalmatien 


enthält 304 Quadratmeilen mit 315,000 Einwohnern, 
und bringt dem Staat 1,300,000 Gulden ein. Die 
julifhen und dinarifchen Alpen ziehen ſich durch dieſes 

Land 
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Land nach dem türfifchen Gebiete. Zu den Küftens 
flüffen .gehören die Zermagna, Kerfa, Cettina, 
Marenta ıc. Die Produfte und Einwohner find 
dieſelben, wie in Eroatien. 

: Die wichtigern Städte find: Nona auf einer 
Inſel, mit einem vormals guten Hafen. Zara auf 
einer Erdzunge, mit 7409 Einwohnern, einer Seftung, 
einem befeftigten Hafen, Land- und Seearfenal, Sig 
des Gouvernements und eines Erzbifchofd, Handlung 
und Meſſen. Knin, Gränzfeftung gegen Bosnien. 
Sebenico an einem Meerbufen und der Mündung 
der Kerfa, mit 6306 Einwohnern, einem guten Has 
- fen, 4 trefflihen Citadellen, Rofogliobrennereien und 


Meſſen. Trau auf einer Pleinen Inſel, mit 3806 ° 


Einwohnern, Hafen, Handel. Spalatro, Fe 
ftung auf einer Halbinfel am Meere, mit 7386 Eins 
mwohnern, einem Erzbifchof, einer Gefellfhaft des 
Aderbaues, einem geräumigen Hafen, Woll:, Geis 
den:, Leder-, Rofogliofabrifen, Meſſen; fie ift der 
Stapelplag des Handels zwifchen der Türkei und Bes 


nedig. Ragufa, ehemalige Hauptftadt der Repus 


blik gleihes Namens, auf einer Halbinfel- des adrias 
tifhen Meeres, mit einer geräumigen, zum Hafen 
dienenden Bucht, die durch ein Fort gefhägt und mit 
Magazinen und Werften verfehen ift, mit 15,000 Ein» 
mwohnern, einem katholiſchen Erzbiſchof, wichtigen 
Seidenfabrifen und lebhaften Handel zmwifcben der 
Türkei und Italien. Eattaro in Niederdalmatien 
oder Albanien, am innern Ende des Meerbufens von 
Cattaro, der fih in 3 große, hinter einander liegende 
Buchten theilt, und deflen Eingang durch das Caſtello 
Nuovo geſchuͤtzt iſt, dem größten und ficherften Hafen 
im adriatifchen Meere. Die ſtark befeftigte Stadt hat 
mit @infhluß der 17 zu ihrem Gebiet ‘gehörenden 
Dörfer 26,206 Einwohner, und treibt rn 

" 14 
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Die ehemalige Republik Poglizza am Meere enthält 

nur 20 Dörfer, 3. Bd. Pirun Dubrava. | 
Die Inſeln Dalmatiens liegen zum Theil im 
Meerbufen DQuarnero, namentih: Pago in 
mehrere Halbinfeln getheilt, mit Steinfohlen, Saly 
fiederei, Fıiberei, und der Stadt gleiches Namens 
mit 2000 Einwohnern. Iſola groſſa. Bua 
durch 3 Brücen mit dem feften Lande verbunden, mit 
viel Sudenpeb. Brazza fehr gebirgig, liefert den 
beften dalmatifhen Wein, viel Seide, HI, Zeigen, 
Safran, Maftir und etwas Getreide. Leſina mit 
Getreide » und Weinbau, fhönem Marmor, Vieh— 
zucht und der Stadt gleiches Namens, mit 1200 Eins 
mwohnern und einem Hafen. Curzola mit ftarfen 
Tannen = und Fichtenwäldern, Weinbau und der Stadt 
gleihed Namens mit 2 Hafen und Schiffswerften. 
Die Bewohner der Inſel Calamotta, fo wie mehs 
rerer anderer umliegenden Inſeln, haben einen gro: 
fen, muffulöfen, fraftvollen Körper, eine lebhafte 
und fhöne Gefichtsfarbe, und find Schiffer, Kifcher 
und Aderleute; auch die ſanften, ſehr ernften Frauen 
leiften ihren Männern in allen diefen Arbeiten Gefell: 
fhaft. Die Kleidung der Männer befteht aus einem 
baummollnen Zeuge, einer kurzen Wefte und langen 
weiten leinenen Beinfleidern; fie tragen einen Knebel: 
bart. Die Frauen gehen mit unbedesften, fliegenden 
Haaren, die fie fleißig fammen, oder tragen einen 
runden Hut. Sie erfcheinen bald in langen, um den ° 
Leib gegürteten Kleidern, bald in kurzen Eorfetten mit 
Schößen und ordentlihen Frauenroͤcken; alle Ktei: 
dungsftüce aber find von hellen Farben, grün, roth 
oder gelb; letztere Karbe wählen fie gemeiniglich zu ihs 
ren Schuhen und Leibguͤrteln. Am Weihnachts hei⸗ 
ligen Abende verfammelt ſich jede Familie um einen - 
großen Tiſch, auf deſſen Mitte eine Garde der wohl⸗ 
fie; 
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siechendften Kräuter, welche die jungen Leute am Tage 
gefammelt Haben, und ringsherum verfchiedene Wein: 
forten ftehen. : Beim Beichluß der Mahlzeit :trinft 
man aus einem großen Becher zu Ehren des Feſtes, 
läßt bei jedem Trunk eine Rakete los, und endigt das 
Feft mit Verbrennung der Garbe und Abfeuerung der 
Zlinten. 


Das Königreih Slavonien, 


im Süden des Königreiche Ungern und im Oſten Croa⸗ 
tiens, ztoifchen der Donau, Drau und Sau, dur 
welchen legten Fluß es von der Türfei getrennt wird, 
enthält auf 3083 Quadratm. 528,200 Einwohner. 


Das Land wird von Groatien an bis Carlomwig 
von einer Bergfette durchſchnitten, deren höchfte Spis 
gen 2700 Fuß Höhe erreichen, und die auf der Höhe 
mit Eichen und andern Nugbäumen und weiter hinab 
mit Weinftöcen, Obſt⸗, befonders Pflaumenbäumen 
und Getreideland bedecdt find. Bon Earlowig an big 
zur oͤſtlichen Graͤnze wechfeln Hügel mit Sünipfen, 
ftehenden Seen, Wäldern und großen, fruchtbaren 
Ebenen mit einander ab. Der Hauptfluß ift die Dos 
nau, welder die Drave (Drau), Wufa und Save 
(Sau) zuftrömen. Die Luft ifi fehr gelinde; in den 
Ebenen fängt der Krühling fhon im Februar an; die 
Sommer find heiß. Aber in der Nähe der Fluͤſſe iſt 
die Luft fehr ungefund; denn fie treten oft aus, und 
laſſen große Moräfte zuruͤck, aus denen faule Dünfte 
auffteigen. Auch erzeugen fie viele Müden, die bis: 
weilen feldft die Sonne verfinftern. Das Land liefert 
viel Holz, befonders Eichen, viel Dbft, vorzüglich 
Pflaumen, Apfel, Birnen, Aprifofen, Kirchen, 
Kaftanien, Keigen, Mandeln, Getreide, befonders 
Weizen, Mais (Kufuruz), Hirſe, —— 
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Tabaf, Suͤßholz, etwas Flachs und Hanf, viel Wein, 
Sarbefräuter und heilfame Pflanzen und Wurzeln; 
Kindvieh, Schafe, Schweine, Büffel, Pferde, Bäs 
ren, Wölfe, Wildpret, Fiſche, Seide, Schildfrös 
ten; aber das vorräthige Eifen und Gold wird nicht 
benugt. 

Der größte Theil der Einwohner befteht aus 
Slaven, namentlich aus den alten Illyriern mit 
flavifher Mundart, die mit 45 Buchftaben .gefchries 
ben wird, und den fpäter eingewanderten Serviern, 
Dalmatiern, Ervaten und Bosniern. Diefe 
Stavonier haben einen gefunden und ftarfen Körper, 
und find von Jugend auf gewohnt, Hite und Kälte, 
Hunger und Durft, fchlaflofe Nächte und andre Unge: 
 mächlichfeiten zu ertragen. Der gemeine Mann fäft 
‚fi den Bart lang wachen; die VBornehmen tragen 
nur einen Rnebelbart. Die Häufer der Landleute has 
ben gewöhnlich nur eine Stube, die nebft dem Vor⸗ 
baufe der zahlreichen Kamilie, den Schweinen und dem 

edervieh zue Wohnung dient. Fenfter, Spiegel, 
fen findet man darin eben fo wenig, als Tifche, 
Bänfe oder Stühle; denn der Slavonier figt nach 
morgenländifcher Sitte auf der Erde mit kreuzweis 
gelegten Süßen. Auch die Städte haben ein elendes 
Außere. Die Straßen find felten gepflaftert. Gteis 
nerne Häufer find felten ; die meiften find von Holz und 
Lehm gebaut, und zum Theil mit Schilf und Rohr ges 
det. Leinwand vertritt faft überall die Stelle der 
Glasfcheiben. Das Küchengeräthe befteht meiftens in 
einem Keſſel, einem Mefler, und einigen hölzernen 
Loͤffeln und Tellern; die Finger dienen ftatt der Gas 
bein. Ihre vornehmfte Nahrung ift Roggendbrot, in 
‚einigen Gegenden Geriten:, oder Maißs und- Hirfes 
‚brot, wozu fie gewöhnlich Schweinefleifch effen. Die 
Frauen und Ochſen beforgen den Feldbau; die Mäns 
ner 
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ner beichäftigen fich mit Waffenübungen, gelegentz 
lich auch mit Rauben und Plündern, und bringen 
die übrige Zeit mit Schlafen und Tabakrauchen zu. 
Sie haben viele natürliche Anlage zur Dichtung; ans 
‚dere wiflenfchaftliche Beftrebungen kennen fie nicht. — 
Außer diefen ſlaviſchen Bölfern wohnen in Slavonien 
aub Albanefer, Wlaben und Teutſche, 
welche fetten „I, der. Bolfszahl ausmaden, fo wie 
ihre Sprache ſich immer mehr verbreitet. Die Il⸗ 
lyrier und Wlachen find nicht: unirte Griechen unter 
dem Metropoliten oder Erzbifhof zu Carlowitz, dem 
Vorſteher famtlicher griechiſchen nicht-unirten Bi⸗ 
ſchoͤfe. 
Der Runftfleiß der Einwohner ſchraͤnkt ſich auf 
ihre nothiwendigften Bedürfniffe ein; aber auch diefe 
verſchaffen fie fich nicht alle felbft, da fiez. B, ihre 
rothen Müsen aus Venedig fommen laflen. Nur 
die Gerberei der Mämer, die Blaufärberei der 
Srauen und die Verfettigung kleiner Spielwaaren 
aus Knorpeln und Gräten der Fifche verdienen Auf: 
merffamfeit, ald Keime fünftiger Induftrie, die fich 
ſchon in der Bereitung der Slivoviza (Pflaumens 
branntwein) und in den durch eingewanderte Teutſche 
angelegten Seiden s und Tuchmebereien,. Glashüts 
ten :c. zeigt. Da der Handel viel Getreide, Vieh) ꝛc. 
ausführt, und nur wenig einführt, fo wird Fünftig 
au hier der Vortheil ſich für diefes Land deutlicher 
zeigen, befonders wenn die gewonnenen Summen 
durch die entfernten Gursbefiger dem Umlauf nicht 
mehr, wie bisher, fogleich und gänzlich wieder ents 
zogen werden, 

Auch diefes Königreich wird in das Banat oder 
den Provinzialbezirf und das Militare gerheilt. Yes 
nes enthält-die Gefpanfhaften Verovicz, Poczega 

und das ehemalige Herzogthum Sirmien, oder den 
Steins Europ. Geogr. gt von 
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vom Fluß Wuka bis Semlin ſich ziehenden Theil dei 
Landes, und die Städte: Efzef, ſtark befeſtigte 
Hauptftadt Slavoniens in der veropiczer Geſpanſchaft, 
an der Drau, mit 782 Häufern, 9356 Einwoh; 
nern, Seidenfabrifen, Handel mit Getreide, Haus 
sen, Vieh ꝛc. Poczega oder Poffega, koͤnigl. 
Freiftadt in der Geſpanſchaft gleiches Namens, mit 
1643 Einwohnern und einem fatholifhen Gym: 
nafium. 


Die f lavoniſche und ſirmiſche Militair⸗ 
graͤnze enthält drei Regimentsbezirfe und die Städte: 
Peterwardein, die ftärffie Feſtung Ungerns, an 
der Donau, mit 930 Häufern, 3565 Einwohnern, 
der Sig des flavonifhen Generalcommando, mit 
Haufenfang. Earlomig an der Donau, mit 859 
Häufern, 4850 Einwohnern, einem griedhifchen Erz: 
biſchof, einem Seminar für griechiſche Geiftliche, 
2 griehifhen und ı fatholihen Kirche, Weinbau. 
Semlin, wichtige Feſtung unweit vom Einfluß der 
Sau in die Donau, mit 1218 Häufern, 7089 Ein: 
mwohnern, einem Gefundheitsrathe und Contumazs 
hauſe. Mittelpunft des Landes zwiſchen Wien und 
Sonftantinopel, daher auch Hauptniederlage für teuts 
fhe und türfifhe Waaren. Brod (Ungriſch— 
Brod, zum Unterſchied von den beiden Brod in Böh: 
men und Mähren) und Altgradiska, 2 Keftungen 
an der Sau, mit Contumazhäufern. Ratſcha, 
Seftung auf einer Inſel beim Einfluß der Drina in 
die Sau, Öftlih von Brod. Kobatſch, befeftigter 
Drt am Einfluß der Orlawa in die Save. 


Das Großfuͤrſtenthum Siebenbürgen. 


Es ift von Ungern, Galizien und der. Tuͤrkei 
—— und — auf 11183 Quadratmeilen 
1,690,000 


Ungerfche Erdftaaten. 659 


1,690,000 Einwohner. Im Nordoſten und Dften 
ift bier dies Kerzergebirge, eine Fortſetzung 
und beinahe der Endpunkt der Karpaten. Überhaupt 
iſt Siebenbuͤrgen, wie Boͤhmen, ganz von Gebirgen 
eingeſchloſſen, und nur durch 14 Paͤſſe zugaͤnglich, 
unter denen folgende 3 die bedeutendften find: der 
Botza oder Bufapaf im Süden von Kronftadt, 
im Lande der Szekler, der durch ein Thal führt, das 
2 Meilen lang ift, und von dem Fluͤßchen Bufa durchs 
f&nitten wird; der rorhe Thu empaß füdlich von 
Hermannftadt, an dem die Walachei trennenden Sie 
benbürger Erzgebirge, mit einem Quarantainehaug; 
der fehr enge eiferne Thorpaß, durch den man 
aus dem beim rothen Thurmpaf anfangenden Thale 
Hadjeg nah Temeswar fommen Fann. Auch im 
Innern wechfeln Gebirge mit fhönen, fruchtbaren 
Thälern und Moräften ad. Die erhabenften Punkte 
find der Budislap, ein im Innern brennender Bul- 
fan, an 9000 Fuß und der Surul 8600 (7068) 
Fuß über der Meeresflähe. Auch ift bier. der inners 
lid brennende Vulkan Buͤd oͤſch an 8300 Fuß Hoch, 
Die ſaͤmtlich goldhaltigen Fluüͤſſe frrömen entweder 
in die Theiß, nämlich der Szamos Samoſch), Kos 
res (Koroͤſch) und Maros ( Marofb ) mit dem Ara« 
nyoſch, oder unmittelbar in die Donau, nämlich die 
Aluta (Alt), Die Luft iſt kuͤhl in den höheren Ge⸗ 
birgen, wo das Eis bis im den Auguft, in einigen 
Thätern beftändig liegen bleibt; in den Thalgegens 
den des Innern find die Sommer heiß, 

An mannicfaltigen Mineralien ift das Land 
fo reih, wie Ungern. Man gewinnt an 2 500 Marf 
Gold in Berqwerfen und durch Waͤſchereien, Silber, 
Kupfer, Blei, Eifen, Stein: und Quellfal Can 
13 Millionen Gentner), Queckſilber, Zinnober, Alaun, 
Ditriol, Steinfohlen, Marmor, Alabaſter, Achat, 

—— Dpale, 
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Opale, Amethyſte und andere Edelſteine, Karben: und 
Walkererde; auc find viele Mineralquellen vorhans 
den. Das Pflanzenreich liefert Getreide, Mais, 
Sartenfrüchte, Obſt, Wein, Tabaf, Hanf, Flachs, 
Krapp, Safran, Hopfen, heilfame Kräuter, viel 
Holz.rc., fo wie das Thierreich Rindoieh, Pfers 
de, Schafe, Büffel, Schweine, Wildpret, Gemfen, 
Bienen, etwas Seide, aber auch Bären, Wölfe ıc. 

Zu den eigentlichen Bewohnern des Landes 
gehören die Ungern, Szekler (mit einem groͤ⸗ 
bern Dialekt dersungerfchen Sprache) und Teutfche, 
hier Sachſen (unge. Saflof) genannt, mit platts 
teutfcher Sprache, die fehon feit den Alteften Zeiten 
hier wohnten, und 1142 dur den König Geyfa II. 
mit neuen Anfömmlingen vermehrt wurden. Als 
Fremde - betradtet man die Wlachen, Armes 
nier, Griechen, Juden, Zigeunerx. Ein 
Theil der Ungern, -Szefler und Sachſen find Ka⸗ 
tholiken, und ftehen unter dem Bifchof von ‚Hers 
mannftadt. Die übrigen Sachfen find Lutheraner, 
und ftehen unter dem Superintendenten zu Birts 
helm. Die meiften Ungern und Szekler find refors 
mirt, und ftehen unter einem Guperintendenten, 
Die Wlachen, Griechen und Armenier find entweder 
unirte Griechen unter dem Biſchof von Fagarafch, 
oder nichts unirte Griechen unter dem Bifchof von Ro⸗ 
finar. Ein Theil der- Ungern find Unitarier oder So⸗ 
cinianer. — Die Siebenbürger find Freunde der 
Wiſſenſchaften, und befuchen fleifig ihre afademis 
ſchen Gymnaſien, &yceen und fremde Univerfitäten. — 
Auch diefe Provinz ift in Rücficht auf Fabrifwaaren 
von andern Ländern noch fehr abhängig; fie liefert 
nur grobe Leinens und Wollzeuge, Pferdededen 
(Rozen), Papier, Tabak, Glas, PVitriol, Pulver, 
Alaun, Leder, Eifens ;Rupfers und Meflingwaaren, 

X Pot⸗ 
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Potaſche ꝛc.; auch bereitet man Bier, Branntwein, 
Eſſig ꝛc. Beſonders beſchaͤftigen fich- die Sachſen, 
Ungern und Szekler mit dieſen Kunſtwaaren, ſo wie 
Die Armenier und Griechen mit der Handlung, bes 
fonders zu Hermannftadt, Kronftadt und Biſtritz; 
weswegen auch fiebenbürgifche Kaufleute die Mefs 
fen von Leipzig 2c. befuchen, wo fie durch Zwifchens 
Handel mit türfifchen und teutfchen Waaren bedeu⸗ 
tend gewinnen. Die jährlich gewonnenen Mineras 
Lien decken zwar den Verluft des Landes im Handel, 
vermochten aber bisher nicht, das Land zu einem 
größern Wohlftande zu erheben. 

Siebenbürgen ift feit 1764 ein Großfürftens 
thum, erblih für das öftreihifhe Regentenhaus. 
Der Regent ift befchränft durch die Berfammlung der 
Reichsſtaͤnde (Prälaten, Magnaten, Edelleute und 
Fönigl. Bürger) zu Hermannftadt, unter dem Vors 
fig eines koͤnigl. Commiflarius. Das höchfte Kegies 
rungscolfegium ift die fiebenburgifche Hoffanzlei in 
Wien und des Gubernium zu Klauſenburg. Die 
Staatseinfünfte betragen 5 Millionen Gulden. 

Das Land wird nach den 3 Hauptnationen,, die 
dafleibe bewohnen, in 3 Provinzen, und in Abficht 
der Verfaſſung in das Provinciale und Militare abs 
getheilt; doch bildet diefes nicht, wie die übrigen 
Theile der oͤſtreichiſchen Militairgränze, einen abaes 
fonderten Bezirk, fondern ift mit dem Provinciale fo 
vermifht, daß in mehrern Gegenden die Gränzer 
und Provinzialen zufammenmwohnen. Zu diefen foms 
men nod die in diefen Pandfchaften zerftreut liegens 
den Fiskalguͤter, die ihre eigene Verfaflung und Bers 
waltung haben. » 

Das Land der Ungern enthält 13 Gefpans 
ſchaften und die Städte: Klaufenburg, befeftigte 
Hauptftadt der Ungern in der koloſcher Geſpanſchaft, 
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am Szamos, mit 1063 Häufern, 14,522 Einwoh⸗ 
nern, einer &itadelle, Bergſchloß, Fönigl. Afademie, 
fathotifchem Gymnaſium, reformirten und unitaris 
ſchen Eollegien, lutheriſcher Schule, etwas Handel. 
Suͤdoͤſtlich davon liegt der Marftfleden Thorens 
burg (Torda) in der thordner oder thorenburger 
Geſpanſchaft, am Aranyofh, mit 6400 Einwoh⸗ 
nern und einem Salzbergwerk, wo jährlich 240,000 
Sentner Salzfteine gegraben und dann nad) Ungern ges 
bracht werden, Karisburg, fonft Weigenburg, 
Fönigl. Freiftadt und Fisfalgut in der mweißenburger 
Gefpanfchaft, am Fuß einer regelmäßigen Bergfeftung, 
am Marofh, mit 1600 Häufern, 11,279 Einwohs 
nern, Fatholifhem ‚Gymnafium, Sternwarte und 
Münze. Nordweftlicd davon in derfelben Gefpans 
ſchaft liegen die Bergfleden Zalatna (d. i. Goldens 
mark) oder Klein: Schlatten, Hauptnationalplag 
der Wlachen, Sig eined Dberbergamts und Bergs 
gerihtd, mit wichtigen, ſchon von den Römern bes 
nugten Gold:, Bitriols und Queckſilberbergwerken, 
und Körds: Banya (Hltenburg) mit Goldbergs 
werfen: 

Hftlich liegt das Land der Szekler, d. i. Gränys 
wächter ‚an der obern Aluta und dem obern Maroſch, 
mit 5 Stühlen ( Gerichtöbezirfen) und der koͤnigl. 
Seeiftadt Maros Vaſarhely (fpr. Maroſch Was 
fharhely) oder Neumarfam Marofh, mit 8500 
Einwohnern, einem katholiſchen und reformirten 
Gymnaſium. 

Suͤdlich und ſuͤdoͤſtlich liegt das Eönigliche 
Land der Sachſen an der Aluta und Maroſch, mit 
ıı Stühlen und den fönigl. Freiftädten: Hermanns 
ftade im Hermannftädter Stuhl, zweite Hauptftadt 
von Siebenbürgen und Feftung, ı Meile imlimfäng, 
nahe an der Alute, mit 1785 Häufer, 13,313.Cins 
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wohnern; Sig des fandesgubernium, des koͤnigl. Gras 
fen der Sachſen und Wlachen, des General: Milis: 
taircommando, eines griechifchen und fatholifchen 
Biſchofs, DVerfammlungsort (Univerfität) der fächfi: 
ſchen Nation, Zeughaus, Iutherifches Gymnaſium mit 
einer Bibliothek, Tuch- und Lederfabrifen.. Kron—⸗ 
ftadt, unge. Braffo Corona, im. fronftädter 
Stuhl, mit 2010 Häufern, 18,118 Einwohnern, ei: 
nem befeftigten Bergfchlofle, lutheriſchen und katholi⸗ 
fhen Gymnaſien, Sabrifen in Leinwand, Tuch, türfi: 
ſchem Garn und: Ahornflaſchen, die in großer Menge 
nach der Türkei abgefegt werden, Handel. Die Mi: 
litairgränze im Süden und Südoften bildet 
5 Öränzregimenter, nämlich 2 fjefler und 2 walachi⸗ 
ſche Infanterie s und ein fjefler Hufarenregiment. 


Das Königreich Galizien und Lo: 
bomirien, mit der Bukowina. 


Diefes Königreich ift von Polen, Rußland, Sie: 
benbürgen, Ungern und Schlefienumgeben, und ents 
hält auf 1526 Quadratmeilen 3,755,454 Einwoh⸗ 
ner. Don dem im Süden an Ungerns Gränze lies 
genden farpatifhen Gebirge fenft fih das 
Land nah Norden zur Oftfee, und einem kleinen Theile . 
nah zum fhwarzen Meere nah Südeften, ift faft 
durchaus eben und fehr fruchtbar, und kleine Berge 
und Hügel wechfeln mit Lehm⸗ und Sandland , Haides 
firecden und Moräften ab; befonders findet man in 
der Gegend des Fluſſes San betraͤchtliche Sümpfe, 
Der Hauptfluß ift die Weichſel, welcher der Wis: 
loka, San, Wieprz und Bug in dem Königreich 
Folen zuftrömen. Dem in den Karpaten entfpringens 
tem Dnieftr fließt vor feinem Eintritt in Rußland 
ter Fluß PodHorze zu, fo wie der Donau die auch 

von 
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von den Karpaten herabfließenden Pruth und Sis 
reth. . Die Luft ift an den Karpaten fehr rauh 
und kalt, im Norden gemäßigt. Die wichtigern Pros 
dufte find: Getreide, Holz, Flachs, Hanf, Tas 
baf, Obſt, Manna, Kermesbeeren, Rhabarber; 
Rindvieh, gute Pferde, Schafe, Schweine, viel 
Wildpret, Wölfe, Bären, Gemfen, Bienen, Geis 
de, Fiſche; Eifen, Kupfer, Blei, Stein: und Quells 
ſalz, Slintenfteine bei Podgorze unweit Krafau, und 
zu Brſeczany (fpr. Brſetſchany) Kreide, Farben⸗ 
erde, Kalf, Marmor, Alabaſter, Achat, Schwefel, 
Mineralwaſſer ꝛꝛ. 

Die Einwohner find groͤßtentheils Polen 
(f.S. 465.) und Rufnyafen mit flavifcher Munds 
art; ferner viele Teutfche und Juden, auch Ar; 
menier und Wlachen. Die katholiſche Kes 
figion ift die Herrfchende unter der Oberaufſicht des 
Erzbifhofs von Pemberg, unter dem auch die Ans 
Hänger der griechiſchen unirten Kirche ftchen. Ges 
dutdet werden die nichts unieten Griechen unter dem 
Bifchof zu Czernowicz, die Armenier unter dem Erz⸗ 
biſchof zu Lemberg, die Proteftanten unter dem Sus 
perintendenten zu Teſchen, die Unitarier, die Phis 
lipponen (in der Bukowina, Secte der griechijchen 
Kirche, mit dee Sitte, die Leichen zu verbrennen), 
und die fehr zahlreichen Juden unter dem Ober— 
fandrabbiner zu Lemberg. Für die-Beförderung der 
wiffenfchaftlichen Bildung forgen das Lyceum und die 
Hauptnormalfchule zu Lemberg, mehrere Gymnaſien 
und Normalſchulen ꝛc. Die Einwohner zeigen viel 
Fleiß in dee Verarbeitung des Eifens; denn um Wier 
liczka allein liefern 50 Eifenhütten viele Bettftellen, 
Feuerſchirme, eiferne Stühle, Schloͤſſer, Leuchter, 
Sporen ꝛc. An der fehleiifhen Gränze wird viel 
Leinwand gewebt. Mod anfehnlicher find die Leder⸗ 
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gerbereien, Wachsbleihen und Wachslichtfabriken, 
Ealpeterfiedereien, Branntwein- und Potafchebrens 
nereien x. Andre Fabriken liefern Zub, Tabak, 
Dapier, Hl, Glas ic. Der vorzüglich von Armes 
niern und Juden in Lemberg, Brody ıc. betriebene: 
“ Handel wird dur einige Hauptlandftraßen, die 
von femberg nah Wien, der Moldau und Rußland 
gehen, und durch die fhiffbaren Flüffe befördert. Er 
fahrt befonders aus, Getreide, Talg, Wolle, Haͤu⸗ 
te, Rindoieh, Pferde, Hanf, Flache, Holz, Tas 
bafsblätter, Salz, Wachs, Lichte, Leder, Metall: 
und einige andre Kabrifwaaren, bringt Kolonie— 
twaaren, Wein ꝛc. ine Land, und ift im ER vor⸗ 
theilhaft fuͤr das Koͤnigreich. 


Der Verfaſſung nach iſt Galizien ein oͤſtreichi— 
ſches Erbkoͤnigreich mit Pandftänden, die aus den 
ı Herren (Fürften, Grafen, Freiherren, einem Erz⸗ 
bifchof und Bifchöfen), dem Adel und den Städten bes 
ftehen, und jährlich zu Lemberg ihre fandtage haben. 
Sie geben den ihnen vorgetragenen Staatsbedürf: 
niffen ihre Beiftimmung, und treffen die nöthigften 
Verfügungen zur leichteften Herbeifhaffung. Man 
fhägt die jährlichen Staatseinkuͤnfte auf 12 Millios 
nen Gulden, 


Das Königreih wird in 18 Kreife getheift. 

Die Hauptftadt Lemberg im lemberger Keeife hat 
44,655 Einwohner, mworunter an’ 13,000 Juden, 
und ift der Eis des Gubernium von Galizien, eis 
nes fatholifhen und eines unirten armenifchen Erz⸗ 
bifchofs, eines Metropoliten der unirten Griechen 
und des. Dberlandrabbinerd. Sie hat 2ı Kirchen, 
unter denen 3 Domfirchen der Katholifen, Armenier 
und Griechen, 2 Synagogen, . ein Eoceum, 2 Gyms 
nafien, eine Normalhauptſchule, eine Schule für 
gries 
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griechiſch unirte Geiſtliche, eine evangelifhe Schute, 
2 juͤdiſche Schulen ꝛc., Tuch: , Leder: und feinmwands 
fabrifen, beträdhtlihen Handel. Andre merfmwürs 
dige Städte find: Brody im zlocgomer Kreife, nahe 
an der ruflifchen Gränze, fehlecht gebaut, mit 21,000 
Einwohnern, mworunter 16,000 Juden, einem bes 
feftigten Schloß und anfehnliher Handlung mit Ruf: 
land und der Walachei. Brzezany oder Brfecyas 
ny (fpe. Brietfhany) im brjezaner Kreife, mit eis 
ner Slintenfteinfabrif,  Halicz (fpr. Halitſch) im 
firger Kreife, fonft Hauptftadt des Landes Halicz 
(Balizien), am Dniefter, mit 4000 Einwohnern 
und Salzquellen. Ezernomicz in der Bukowi⸗ 
na, die von dem Walde Bufomwina: den. Ras 
men führt, nicht weit vom Pruth, mit.680 Häufern, 
6000 Einwohnern, einem griehifhen Erzbifchof, 
einer Klerifalfchule des griechifchen nicht » unirten Ri⸗ 
tus (befonder® zur Bildung der zu Schullehrern ges 
eigneten fogenannten Dasfald und Kirchendiener), 
einem Lyeeum, Handel. Suczawa (fpr. Sutſcha⸗ 
wa), auch in der Bufowina, an der Sucjawa, mit 
4000 Einwohnern, mworunter an 1000 Armenier, 
einer Normalſchule, und lebhaftem Epeditionshandel 
zwifchen der Moldau und Eiebenbürgen. Sambor 
im famborer Kreife, am Dniefter, mit 1584 Fami⸗ 
lien, einem Gymnafium , feinwandfabrifen, Bleiben, 
Salsfiederei. In der Nähe ift eine Pfälzerfolonie 
mit einer Rhabarberpflanzung. Yaroslam im 
przemysler Kreife, an der San, mit 12,000 Eim 
wohnern, einer NRormalfchule, Tuch: und Yeinwands 
fabrifen, und Handel mit Garn, Leinwand, Wache, 
"Honig x. Krosno im jaßloer Kreife, mit 8000 Eins 
wohnern und ftarfem Handel mit ungerfchen Weinen, 
Bochnia mit 2500, und Wieliczka (ſpr. Wies 
litſchka) mit 2200 Einwohnern, im. bochnier Kreife; 
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am Vorgebirge der Karpaten, auf einem unerſcboͤpf⸗ 
fihen Salzſtock. Das berühmte Steinfaljbergmwerf: 
zu Wieliczfa hat 8 Eingänge, 6 im freien Felde und 
2 in der Stadt felbft. Die legtern dienen meift zur 
Hinablaffung der Arbeiter und Hinaufbringung des 
Salzes; dur die erftern Schafft man Holz und andre 
Bedürfniffe hinunter. Wenn man hinadfteigt, fo 
fommt man zuerft an einen finftern Pag, der 600 
Fuß von der Einfahrt entfernt ift. Won hier gelangt 
man auf verfhiedenen Gängen zu einer Treppe mit 
325 Stufen, und dann abermals durch einige Gänge 
bis an den Eingang zu dem eigentliben Bergwerfe. 
Hier erblickt man eine große Ebene mit Heerftraßen, 
Zuhrmerfen ꝛc. Der ganze Raum befteht aus hohen 
Gewoͤlben, die auf Säulen von Salıftein ruhen, und 
deren Decke und Fußboden ebenfalls Salzſtein ift, 
der von fern dem reinften Kryſtall gleicht, und dur 
die überall brennenden Fichte einen außerordentlich 
überrafchenden Anbli gewährt. Beſonders merf: 
würdig ift die Kapelle, deren Gewölbe 30 Fuß ho 
ift, mit einem Altar und Marienbilde, zwei an den 
Stufen fnienden Mönden, der Kanzel, des Königs 
Auguft III. von Polen Bildfäule, und einigen Heiligen 
in coloflaler Größe, alles aus dem fehmugig grauen, 
aber halb durdfichtigen Saljftein gehauen. Durch 
einen großen Theil des Bergwerks fließt ein Bach mit 
reinem füßen Waffer, das für Menſchen und Pferde 
völlig Hinreiht. Mehrere Höhlen dienen zu Maga: 
zinen, in denen viele 1000 Tonnen mit Salz liegen, 
die von den Pferden nah den Schachten gebracht 
werden; auf für die Pferde find Ställe, Heumaga— 
zine und Krippen aus Salzftein gehauen. Immer 
arbeiten einige 100 Menfihen in dem Bergmerfe, die 
jährlid über 1,100,000 Eentner Sal, am Werth 
über 21 Millionen Gulden, liefern. 

Zwi⸗ 
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Zwiſchen den Koͤnigreichen Galizien und Polen 
liet die 


freie Stadt Krakau, 


die 1815 eine von Rußland, Preußen und oͤſtreich 
garantirte Verfaſſung erhielt, nach der ſie unter 
dem Schutz dieſer 3 Mächte ſteht, für immer neus 
traf erflärt wurde, und alle Begünftigungen des 
Handels und der Schifffahrt genießt, die für die ſaͤmt⸗ 
lichen polnifhen Provinzen auf dem wiener Eongreß 
ausgemacht worden find. Sie liegt in einer großen 
Ebene, 37°3 5/30". 50° 3°, 52” B., 669 Fuß über 

dem mittelländifhen Meere am Einfluß der Rudawa 

in die bier fchiffbare Weichfel, über welche eine 

fonderbare Brüde führt, die aus lauter in einander 

befeftigten, auf dem Wafler ſchwimmenden Balfen 

befteht, die beim Eisgange meggenommen werden. 

Die Stadt hat 4 Haupttheile: Krafau, Kafımirs 

Stradom und Klepars, 1772 Häufer, und 25,750 

Einwohner. Merkwuͤtdig ift das Schloß, das eine 

Art von Citabelle bildet, und in demfelben die Doms 

fire mit ze Altären, einigen 20 Kapellen und den 

Gräbern der meiften alten polnifchen Könige, die in 

Diefer ehemaligen Hauptftadt Polens auch gefrönt 

wurden. Außerdem find hier noch 71 andre Kirchen 

und Klöfter, eine Fatholifche Univerfität mit einer 

Bibliothek, ein Gymnaſium, eine gelehrte Geſell⸗ 
fhaft ec. Der große Platz bilder ein regelmäßiges 

Quadrat, dad 11,400 QDuadratflaftern groß ift, 

aber durch elende Krambuden entftellt wird. Krofau 

Hat wichtige Tuch- und andere Kabrifen, und einen 

Sebhaften Zwifchenhandel, vorzüglich mit ungerſchen 

Weinen, Holz, Honig, Wache ıc. 
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Der preußifche Staat. 


Dieſer durch die Ereigniſſe der neueſten Zeit, durch 
die Beſchluͤſſe des wiener Congreſſes und ſeine ganz 
veraͤnderte innere Einrichtung neu gebildete Staat 
beſteht: 
DMeilen — 
1) aus teutſchen Provinzen 3537 7750,000 
2) aus preußiſch-polniſchen 


Provinzen 1693 : 2,500,000 
3) aus dem Fürftenthum 
Heufchatel 15 50,000 


zufammen aus 5245 10,300,000 


Er liegt in großer Ausdehnung und in 2 großen, 
durch Hannover, Braunſchweig und Heſſen getrenn⸗ 
‚ten Hälften, von 23°3 5’ bis 40°30’ O. L. und 49° 10° 
bis 56°3'N.B., und ift von Teutfchland, Rußland, 
dem Öftreichifchen Staat, Franfreich und den Nieders 
landen umgeben. Das Ganze ift faft durchaus eine 
weite Ebene, und nur in Schlefien find die Sudeten 
und Karpaten mit einigen Zweigen; die Öchneefuppe, 
die hoͤchſte Bergfpige, ift 4950 parifer Zuß über der 
Oſtſee. In der Provinz Sachfen ift der Harz, defs 
fen Zweige ſich auf der einen. Seite bid an den Rhein 
und auf der andern bis an den thüringer Wald auss 
breiten. Jenſeit des Rheins find der Hunderudf, 
die Eifel und das Siebengebirge; das Neuen> 
burgiſche (f. S. 212.) durchzieht der Jura. Das 
Klima ift gemäßigt und gefund, nur in den Küftens 
ländern an der Oſtſee falt, veränderlih und feucht. 


Die Oſtſee befpält den Staat in einer -Länge 
von 100 Meilen; und bilder bier das pauzker 
Wie; 
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Wiek; mitderfelben-find die 3 Haffe, daB eurifche, 
friſche und ftettiner Haff ‚verbunden, große 
gandfeen, die füßes Wafler und ftarfen ausgehenden 
Strom haben. Diefem Meere fließen zu: die Mes 
mel (polnifh Niemen), der Pregel,die Weich> 
ſel und die Oder mit der Warthe und dem Bo⸗ 
ber; der Nordſee die Elbe, welche die Saale und 
die durch die Spree verftärfte Havel aufnimmt, 
die Wefer, die Ems, der Rhein mit der Ruhr, 
Lippe, Mofel, Saar, Ahr, Nahe, Lahn ze. 
Der Maas fliegt Jülich vorbei die Ruhr oder 
Roerzu. Zu den diefe glüffe verbindenden Kanäs 
fen. gehören: der große und Fleine Friedrichsgraben, 
der bromberger Kanal, der Kraffuhl, der Friedrich > 
Wilhelms oder Muͤllroſer sRanal, der Finowkanal, 
der plauenfche Kanal ıc. Bon den vielen fandfeen 
verdienen der Spirdingfee, der Draufen, Zeferich, 
der Ruppinerfee, Uferfee, Maduefee, die beiden 
mandfelder Seen zc. Auszeichnung. 

Bon den zahlreihen Produften wird bei den 
as Provinzen gehandelt. 

Die Einwohner find der Abftammung und 
Sprache nach meiftend Teutfche; außerdem Slaven 
(Polen und Wenden), Franzofen, Juden ꝛc. Außer 
den 3 chriftlihen Hauptparteien.haben auch die Mens 
noniten, mährifbe Brüder, Hufliten, Unitarier, 
Herenhuter:c. fo wie die Juden freie Religionsuͤbung; 
das Eönigliche Haus befennt fi zur reformirten 
Kirche. Zu der vorzügliden Geiftesbildung der 
Nation tragen viele Anftalten bei, namentlich die Uni: 
derfitäten zu Berlin, Breslau, Königsberg, Halle, 
Greifswalde; katholiſche Anftalten der Art find in 
Münfter , Paderborn, Culm xc. Die Fabrifen liefern 
faft alle Bedürfniffe der Einwohner, und verforgen 
— zum — die benachbarten Samen; daher ik 
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der durch viele ſchiffbare Fluͤſſe und Kanäle, durch die 
Lage an der Hftfee ıc. begünftigte Handel fehr bluͤ⸗ 
hend, der vorzüglich Holz, Getreide, Salz, Pros 
dufte der Rindviehzucht, Steinfohlen und Kabrifate 
ausführt, und Fabrifmaterialien, Wein, Kaffe, Ges 
würze, DI ıc. einführt. 

Das Königreich ift eine im beiden Linien erbliche, 
uneingefchränfte Monarchie, welcher der Regent 
eine landftändifche Verfaffung verfprochen hat. Die 
Verwaltung der einzelnen Provinzen gefchieht durch 
Militairs und Yuftizbehörden , und die Regierungen. 
Sn mititairifher Hinficht befteht der Staat 
aus 7 Abtheilungen: Preußen, Brandenburg und 
Dommern, Schlefien, Poſen, Sachſen, Niederrhein, 
Meftfalen, von denen jeder. ein Generalcommando 
unter einem commandirenden General vorfteht; und 
in Hinfiht der Civilverwaltung aus den 
Provinzen: Oſtpreußen, Weftpreugen, Brandens 
burg, Pommern, Schleſien, Pofen, Sachfen,, Wefts 
folen, Juͤlich, Cleve und Berg, Niederrhein. In 
jeder derfelben verwaltet ein Oberpräfident die allge- 
meinen Landesangelegenheiten und die pbere Leitung 
des Cultus, Unterrichts: und Medicinalwefens, fo 
wie die einzelnen Regierungen die Polizei: und 
Zinanzangelegenheiten. Eben fo verwalten die Ober⸗ 
landesgerichte die Fuftizangelegenheiten. Die 
Sinfünfte des Staatd, die auß den Domainens 
ämtern, Regalien und Abgaben fließen, fünnen, fo 
wie die Staatsfhulden, nod nicht angeben wers 
den, da die einzelnen Provinzen noch nicht völlig ors 
ganifiet find. Man fbägt die Einfünfte auf unges 
fähr 40 Millionen Thaler. Die zur Vertheidigung 
des Staats beftimmte Macht befteht aus dem ſtehen⸗ 
den Heere, der Landwehr des erften-und ziveiten Auf⸗ 
gebots und dem Landſturme. Die Staͤrke des ſtehen⸗ 
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den Heeres und der Landwehr kann nur nach vollen 
deter. Drganifation beftimmt werden; bei Dem Kriege 
gegen Frankreich im Jahre 1815 betrugen beide weit 
über 250,000 Mann. Die Hauptfeftungen des 
Staats find: in Preußen Danzig, Graudenz, Pils 
lau; in Pommern Colberg, Stettin; in Brandens 
burg Kuͤſtrin, Spandau; in Schlefien Glaz, Glogau, 
Kofel, Neiße, Schmweidnis, Silberberg; in Sads 
fen Magdeburg, Wittenberg, Torgau, Erfurt; in 
Weftfalen Minden und Wefel; in der Provinz Yüs 
lid, Cleve und Berg Juͤlich, und fünftig Eöln; 
in Niederrhein Saarlouis, und fünftig Ehrenbreits 
ftein mit Coblenz. Auch Hat Preußen in den Buns 
desfeftungen Mainz und Euremburg das Befatungss 
recht mit andern Mächten gemeinfchaftlich. 


Die Provinz Oſtpreußen 

bifdete fonft einen Theil des Königreichs Preußen, 
und enthält auf 590 Quadratmeilen 850,000 Eins 
wohner. Der Boden enthält fandige und lehmige 
Höhen mit fruchtbaren Niederungen und Moorgegens 
den. Unter den einzelnen Höhen zeichnen fich der 
506 Fuß hohe Galtgarben (Goldgarben, Rinar), 
bei Cumehnen, dee Schnarzberg, Jacksnit und 
Pilkow und die Berge bei Goldap aus, fo wie 
unter den großen Waldungen die 12 Meilen fange 
Sohannisburger Haide bei dem Städtchen Jos 
hannisburg, die nahe an die Wildnif von Pultusf 
und Oſtrolenka gränzt, und. der fehr große Wald 
zwifchen Labiau, Tilfit und dem Pregel. Ein Theil 
derfelben (die Hauländer) ift feit dem Ende des 17ten 
Jahrhunderts durch teutfche Koloniften niedergehauen 
und cultivirt worden. Die Dftfee ift durch Neh⸗ 
rungen (von der See gebildete Sandhügel) ges 
trennt von den Landfeen; namentlich. durch die cus 
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riſche Nehrung von dem curifhen Haff, das 
15 Meilen lang, bis 44 Meilen breit it, und duch _ 
die frifbe Nehrung von dem frifben Haft, 
das ı 3 Meilen lang und bis 2% Meilen breit ift. Bon 
den vielen inneren Seen diefer Provinz find die arößs 
ten: der Spirdingfee, ı2 bis 14 Meilen im Umfang; 
der Mauers oder angerburgifche See bei Angerburg, 
6 Meilen lang und bis 2 Meilen breit, und der an 
6 Meilen lange, aber fehmale Jeſerich. Der Haupts 
fluß ik die Memeh, poln, Niemen, der nördliche 
Gränzfluß,:der in Rußland entfpringt, und in 2 Ars 
men der. Rufe und Gilge ind curifhe Haff fällt; außer 
ihm ift Hier der Pregel, der aus der Angerapp und 
Inſter entſteht, die Alle aufnimmt, und nad Entlafs 
fung der Deine zum curiſchen Haff ins friſche Haff 
fällt, im welches auch die Paffarge fließt. Zu den 
KRandlem gehören: dieneue Gilge, die dad größs 
tentheil® abgeleitete Wafler der Gilge dem curifchen 
Haff zuführt; und deraroße und fleine Krieds 
richsgraben, am curifhen Haff, jener 3 Meilen, 
diefer 1 Meile lang, fie verbinden die neue Bilge mit 
der Deine, allo den Pregel mit der Memel, und dies 
nen zur Vermeidung der gefährlichen Schifffahrt auf 
dem curifhen Haft. 

Das Klima ift fälter,, ald in Teutichland; der 
Winter dauert faft 6 Monate, und gemährt fichere 
Schlittenbahnen. Der Herbft ift voll Nebel, und der 
Sommer oft druͤckend heiß. Un den Hüften ıft die 
Witterung wegen der ftarfen Winde fehr veränderlich. 

Die wichtigern Produfte find: Getreide, 
Buchmweizen, Manna (davon die Schwadengrüge), 
Tabak, Flachs, Hanf, Hopfen, Krapp, Waid, Obſt, 
Gemüfe, Erbſen, Rüben, Holj; Rindvieh, Pferde, 
Schafe, Ziegen, Schweine, Wildpret, Luchſe, Wöls 
fe, viele: Sänfe und Drofieln, Sees und Flußfiſche 
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(Störe mit Kaviargewinn, Welfe, Yale, Dorice, 
Lachſe, Schmerlen 26), Bienen; Eifen, Bernftein 
(an der Küfte von Zifchhaufen bei Pillau, aud aus 
den Sandhügeln an der See gegraben), Salz, Torf, 
Steinfohlen, Thonerde, Kolf, Alaun, Salpeter, 
Mineralmwafler ꝛc. 

Die Einwohner find großentheild Teutiche, 
Preußen genannt, mit teutiher Sprade und Sits 
sen; dann Littauer mit lettifcher und Polen mit 
flavifber Mundart; dazu kommen franzoͤſiſche, nies 
derländifche ꝛc. Koloniften und die Juden. Die Lus 
theraner find die herrſchende Partei; außer. ihnen fins 
der man Katholifen, Unitarier, Mennoniten, Ju⸗ 
den c. Die wiſſenſchaftliche Bildung befördern die 
Univerfität zu Königsberg, mehrere Schulen, Semi⸗ 
narien ꝛc. Die Kabrifen liefern Eifen; und Kus 
pferwaaren, Glas, Woll⸗, Baummwoll» und Leinens 
waaren, Leder, Band, Bernfteinwaaren, Papier, 
Dreßipäne, Pot: und Waidaſche, fehwarze Seife, 
Tauwerk, HI, Stärke, Tabaf, Wachs, Zuder x.; 
auch der Schiffdau und die Echneidemühlen (für die 
Holzausfuhr,) find bedeutend. Daher iſt der Handel 
mit den Produften der Natur und den Fabrıfen und 
den fremden eingeführten Koloniewaaren, Wein, Salz, 
Metallen 2c. auch der Zwifchenhandel mit polniſchen 
und ruflüiben Produften in Memel, Königsberg und 
Pillau ſehr bedeutend. 

Die Provinz Preußen enthältdie Regierungds 
bezirfe Königsberg und Gumbinnen. 

Der Regierungsbezirk Königsberg ent 
hält auf 320 Quadratmeilen über 500,000 Einwoh⸗ 
ner, und die Hauptitadt Königsberg, 84 Meilen 
von Berlin, am ſchiffbaren Pregel, der fi ı Meile 
unterhalb der Stadt in daß frifche Haff ergieft, Sig 
bes Dberprälidenten der Bezisfe Königsberg und Gum⸗ 
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binnen, der Regierung und des Oberlandesgerichts. 
Die Stadt hat einen Umkreis von 2 Meilen, beſteht 
außer 4 Vorftädten und einigen Bezirken, Freiheiten 
genannt, aus 3 Haupttheilen: Altſtadt, Löbenicht, 
und der im moraftigen Boden liegenden Inſel Kneip⸗ 
Hof, zu der 4 Brüden führen, wozu noch das koͤnigl. 
Schloß und die Eitadelle Friedrichsburg fommen, die 
ein regelmaͤßiges Viereck mit einem breiten Graben bil 
det; der Wall wird noch bloß als Einfaffung der Stadt 
unterhalten. Die Stadt hat 269 Straßen und Pläge, 
2 Waſſer⸗ und 7 Landthore, 7 Brücen , 17 Kirchen, 
4503 Häufer (wovon -ı8ır. 144 Häufer aufer den 
134 Speichern abbrannten) und 55,000 ‚Eivil Eins 
toohner. Außer den angeführten Gebäuden verdienen 
Auszeichnung : die ſchoͤne alte Domfirche im Kneiphofe, 
die großen und fchönen Gebäude für die -Artilleriepar- 
fen und Trainvorräthe, das große loͤbenichtſche Hoss 
pital, das anfehnliche Fneiphöfihe Rathhaus, das 
Schauſpielhaus, die Börfe ꝛc. . Königsberg hat eine 
Univerfität, das Friedrichscollegium, Gtadtgymnas 
fium, Mititaiv, und höhere Bürgerfchulen, ‚eine koͤ⸗ 
nigl. teutfche Gefellfchaft, eine phyſikaliſch- oͤlonomi⸗ 
ſche Gefellfehaft 20.; oͤffentliche Bibliothefen, eine 
Sternwarte, einen botanifben Garten 2.5 Woll⸗, 
Baummwoll», Seidens, Faienee-, Seifen , Bernfteinz, 
Knopf-, Leder⸗, Zuders, Bands, Leinwands, Ge 
geltuch⸗, Tabak » u. a. Fabrifen, Wachsbleichen, 
Bierbrauer s und Branntweinbrennereien , Faͤrbe⸗ 
reien, ftarfen Schiffbau, und ausgebreiteten Handel 
zue See und in das Innere. Bor Königsberg liegt 
die Stadt Pillau am Eingange ins frifche Haff, auf 
einer aus Flugfand beftehenden Erdzunge oder Halbins 
fel, mit 129 Häufern, 2002 Einwohnern, einem 
Sechafen, Störfang, Kaviarbereitung und Schiff⸗ 
fahrt. Wegen des niedrigen Waflerftandes im Haff 
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werden die nach Koͤnigsberg gehenden großen Schiffe 
bei Pilau ausgeladen, und die von Königsberg kom⸗ 
menden ‚bier belaftet. Dicht neben der Stadt liegt 
eine ftarfe Feſtung. Eine Meile von Pillau am Haff 
ift ein ıfchöner Hainbuchenwald , das fogenannte preus 
Bilde Paradied.. Die Städte: Preußiſch-Eylau 
(zum Unterfchied von Teutſch⸗ECEylau in der Provinz 
Weftpreußen), 5 Meilen von Königsberg, mit: 1620 
Einwohnern, befannt durch die mörderifhe Schlacht 
am 7ten und sten Febr. 1807.  Nordöftlich davon 
‚biegt Friedland am der Alle, mit 2118 Einmwoh 
nern, befannt durch die Schlacht vom raten Juni 
1807. Braunsberg an der Paflarge, mit 667 
Häufern, : 5798 Einwohnern, einem katholiſchen 
Gymnaſium, -Banddamaftfabrif, Handel mit Garn, 
Schiffsbauholz, Getreide, Flabs ıc. Frauenburg 
am frifhen Haff, mit 1392 Einwohnern und dem 
Domftifte des Bisthums Ermeland, bei dem einſt 
Nicolaus Eopernicus Domherr war, der 1543 ftarb, 
und in der Domfirche begraben liegt. Memel, vor 
der Mündung der Dange ins curiſche Haff, mit 610 
Häufern, 5111 Einwohnern, einer ſchon im ı3tem 
Jahrhunderte erbauten Eitadelle, die aus 4 Baftios 
nen befteht, wovon die eine das euriſche Haff beftreicht, 
und die zweite den fehr bequemen und fidern Hafen 
beherrſcht, Seegeriht, Zeughaufe, Branntweins, 
Geifen = , Bernjteinfabrifen, und ftarfem Handel mit 
Getreide, Holz, Flache, Potafche, Peinfaat zT 
Der Regierungsbezirt Gumbinnen nk 

hält auf 270 Quadratmeilen 353,000 @inwohnet, 
unter denen viele Koloniften aus der Pfalz, Salzburg, 
Württemberg 2c. find, und die Städte: Gumbins 
nenan der Piſſa, mit 282 Häufern, 5246 Eins 
wohnern, Sig der Regierung, Friedribegymnafium, 
öffensliche Bibliothef, Tuch s und Strumpffabtifen, 
In— 
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Snfterburg am Zuſammenfluß der Angerapp ünd 
Inſter, von hier an Pregel genannt und ſchiffbar, mit 
443 Häufern, 5253 Einwohnern, Sit des Hberlans 
desgorichts, höhere Bürgerfhule, Handel mit Ges 
treide und Leinfaat. Im Weften der Stadt liegt das 
Dorf Großjägerndorf, befannt durch die Schlacht 
vom zoften Auguft 1757. Tilſit oder Tilfe am 
Einfluß der Tilfie in die Memel, mit 831 Häufern, 
8248 Einwohnern, Branntweindtennetei, Lachsfang 
und ſtarkem Handel mit Holz, Butter, Wachs, Ges 
treide ꝛch Hier wurde am 7Iten Jull 1907 der Kricde 
zwiſchen Frankreich und Rußland, und am 8gten Juli 
der Friede zwiſchen Frankreich und Preußen geſchloſ⸗ 
fen. Bei Gilgenburg ift dag Dorf Tannendberg, 
merfwürdig wegen der blutigen Schlacht am ı ten Juli 
1410 zwiſchen den teutſchen Rittern und Polen; 


Die Prodinz Wefpreußen 

bildete fonft einen Theil des Königreich Preußen, und 
enthält auf 508 Quadratmeilen 709,600 Einwohner. 
Das geößtentheild ebene und mit fruchtbaren Niedes 
rungen (Werdern) und Waldungen, 3. DB. der tuches 
fer Haide, verfchene Land wird im Norden von der Oft: 
fee degrängt, die hier mit dee Sandbanf Hela oder 
der danziger Höhe das pauzfer oder putziger 
Wyk bildet, einen 4 Meilen langen und 7 Meilen 
Breiten Meerbufen. Unter den Seen find die bedeu> 
tendften der Draufenfee, füdlih von Elbing und der 
Garden » oder Garnfee bei Marienwerder. Der 
Hauptfiuß if die Weichſel, welche die Drewenz 
aufnimmt, und ſich bei Montau in 2 anfehnliche Arme 
theilt. Won diefen fließt der oͤſtliche, die Rogat, 
die Durch den Kraffuhlfanal mit dem Meinen Fluß El⸗ 
bing verbunden iſt, ine frifhe Haff. Der weftliche 
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aber, die Weichfel, theilt fi bei Fuͤrſtenwerder 
wieder in 2 Arme, wovon der Öftlihe au ing frifche 
Haff, der wehtlibe aber unterhalb Danzıg bei Weich⸗ 
felmünde in die Dftfee fällt. Das Klima iſt daſſelbe, 
wie in der Provinz Dftpreußen. 

Die wichtigern Produfte find: Kalt (nicht 
zum Bedarf hinreichend, daher viel au Schweden zus 
geführt), Walfererde, Bernftein, Torf, Getreide, 
Gemüfe, Flachs, Obſt, Tabak, Rübfaat, Hol; 
Rindvieh, Pferde, Schafe, Fiſche (Lachfe, Finder, 
Dorfde, Steindutten, Neunaugen, Maränen, Kar⸗ 
pfen, Yale, Braflen zc.), Krebfe, Drofiein, Bie 
nen ıc 

Die Einwohner find theild Teutſche, theils 
Holen, deren Sprache faft mehr herrſcht, als die 
teutfiche, Auch find hier mehr Katholiken, als Luthe⸗ 
raner. Die Fabriken liefern Eiſen- und grobe 
Wollmaaren, Leder, Leinwand, Pot:, Waids und 
Blauaſche, Puder, Stärfe, Zuder, Papier ꝛc.; 
wichtig ift auch der Schiffbau und der Handel, deſon⸗ 
ders in Danzig. und Eibing. 

Diefe Provinz enthält die Regierungsbes 
sirfe Danzig und Marienmwerder. 

Der Regierungsbezirt Danzig enthäft 
auf 265 Quadratmeilen 382,000 Einwohner und die 
Hauptftadt Danzig, poln. Gdansk, an der Weichs 
fel, mit der fich die Fleinen, durch die Stadt gehens 
den Klüffe Radaune und Motlau vereinigen, eine 
Meile von der Dftfee. Diefe berühmte Handelsftadt 
und Sig des Dberpräfidenten der Bezirfe Danzig und 
. Marienwerder und der Regierung, hatte 1806 Aber 
5300 Häufer und 44,000 Einwohner, hat aber dur 
die Belagerungen von 1807 und 1813 und durch das 
Auffliegen eined Pulverthurms 1815 viel verloren. 
Sie Hat 21 Kirchen, ein Iutherifches akademiſches Gym⸗ 
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naſium mit einer Öffentlichen Bibliothek, ein oͤffentli— 
des Naturalienfabınet, eine naturforfchende Geſell⸗ 
ſchaft mit einer Sternwarte auf dem Bifcbofsberge- 


und eine phyſikaliſche Geſellſchaft, ein Zucht-, Ars - 


men, und Findelhaus, Zucker-, Bitriols, Potaſche⸗ 
und Salpeterjiedereien, Branntweinbrennereien, is 
queur:, Tuch-, Wollenzeug:, goldene und jilberne 
Borden:, Korduanfabrifen, Sciffswerfte, und bes 
deutenden Handel mit Getreide, Holz, Flachs, Hanf, 
Por : und Waidaſche, Goldwafler, Honig, Wachs, 
Sadleinwand aus Galizien c.; 1803 liefen ı822 
" Säiffe ein, und 1836 Schiffe aus; 1815 famen 459 
Schiffe an, und 377 gingen ab. Die Saadt if eine 
ftarfe Zeftung, hat ſehr gute Wälle und anſehnliche 
Werke nad den beträctlihben Anhöhen im Norden 
und Welten, dem Biſchofsberg, Hagelöberg und Zi⸗ 
gankaberg. Zwiſchen den innern Wällen und aͤußern 
Zeftunaswerfen ‚und außerhalb derfelben liegen die 
Vorftädte und combinirten Städte von Danzıg, Stols 
zenberg, Altſchoöottland, Swidlig und St. 
Albrecht. Im Süden der Stadt zwiſchen der 
Weichſel und Nogat iſt der fruchtbare Werder, eine 
Inſel, und an der Muͤndung der Weichſel die Feſtung 
Weichſelmünde, die den danziger Hafen Neu⸗ 
fahrwaſſer vertheidigt, einen langen mit einer Bat⸗ 
terie verſehenen Kanal, oder einen Ausfluß des Stroms 
in das Meer, in welchem die Schiffe vor Anker lie⸗ 
gen. Der Feſtung Weichſelmuͤnde gegenüber liegt der 
Sieden Neufahrmwaffer, fo wie im Norden von 
Danzig das ehemalige Kloſter Dliva, berühmt ducch 
den Friedensſchluß zwifhen Polen und Schweden. im 
Jahre 1660, und der Kleden Hela am Ende der 
Halbinſel oder der fogenannten Höhe, mit einem feucht: 
thurme.. — Die Städte: Elbing an dem Fluß 
— Namens, der 4 Meile von der Stadt durch 
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den Kraffuhlfanal mit. der Nogat vereinigt wird, mit 
2073 Häufern, 16,710 Einwohnern, 6 Kirchen, eis 
nem Gpmnafium, 5 Hofpitälern, einem Waifen», 
Spinn: und Arbeitöhaufe, Segeltuh:, Tabak⸗, Zus 
ders, Stärke:, Schwarzſeifefabriken, Schiffswerf⸗ 
ten und beteächtlibem Handel mit Getreide, Pot: 
und Waidafhe, Leinwand, Holz, Wachs, Wolle, 
Garn ꝛc. Bei der Stadt liegt der große fehr frucht⸗ 
‚ bare Werder. Marienburg an dem oͤſtlichen Ufer 
der Rogat, über die eine 539 Schuh lange Ponton: 
bruͤcke führt, mit 1374 Däufern, 5594 Einwoh⸗ 
nern, einer Gelehrtenſchule, Handel mit den hier vers 
fertigten wollenen Waaren, mit Getreide, Holz, Bors 
ften und: Federn. Merkwuͤrdig find die Trümmern des 
großen und einfahen Schloffes der Hochmeifter des 
teutfchen Ritterordens , die hier einft refidirten. Auch 
bei diefer Stadt ift ein ſehr fruchtbarer Werder. 
Stargard mit zıı Häufern, 2778 Einwohnern, 
Dierbrauerei, Branntweindrennerei und Lohgerberei. 
Konik mit 316 Häufern, 2499 Sinwohnern, einem 
katholiſchen Gymnaſium, Leinwand; und Tuchfabri⸗ 
ken, Faͤrbereien, Handel mit Tuch, Wolle und 
Malz. 

| Der Regierungsbezirk Marienmwerder 
enthält auf 243 Quadratmeilen 327,000 Einwohner 
und die Hauptftadt Marienwerder, 4 Meile von 
der Weichfel, über die in der Nähe eine Schiffshrüde 
führt, in der Nähe eines fruchtbaren Werder, mit 
529 Häufern, .4227 Einwohnern, Sig der Regie 
rung dieſes Bezirfs und des Dberlandesgerichts- der 
Provinz Weftpreußen, Branntmweindrennerei. Die 
- Städte: Graudenz an dem Öftliben Ufer der hier 
etwas über 1000 Schritt breiten Weichſel, mit 522 
Häufern, 4590 Einwohnern, 5 Kitchen, einem far 
tholiſchen Gymnafium, Getreide : und Tuchhandel, 
Haft 
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Faſt eine Biertelmeile von der Stadt liegt-auf einer: 
Anhöhe, an welcher die Weichfel vorbeifließt, die von 
Sriedrich IL. angelegte fehr wichtige Feftung , die bes 
deutende Außenmwerfe hat. Culm, Meile vom rech⸗ 
ten Ufer der Weichfel, an der Landftraße von Berlin 
und Königsberg, 4 Meilen von Graudenz, mit 3946, 
Einwohnern, einer fatholifchen Univerfität, einem 
Cadettenhaufe und 6 Klöftern. Thorn am oͤſtlichen 
Ufer der Weichjel, über. die eine fehr lange hölzerne 
Brüde führt, mit 1070 Häufern,:89 10 Einwohnern, 
einem lutherifhen Gymnafium, 5 Kirden, Seifen s 
und Pfefferfuchenfabrifen, und bedeutendem Getreiz 


de; und Holzhandel. Denkmahl des hier gebornen: 
Aftronomen Eopernicus. ! | 


Die Provinz Brandenburg. 


bildete fonft die Kurmark Brandenburg oder die Mit: 
telmarf, Priegniz und Ukermark (die Altmark gehört 
jet zue Provinz Sachen), die Neumarf, Niederlaus 
ſiz und Theile der DOberlaufis, und enthält auf 665 
Quadratmeilen 1,224,000 Einwohner. 


Der Boden ift durchaus eben, mehr fandig und 
wenig ergiebig, aber fruchtbarer in der Ukermarf, in 
mehrern Gegenden der Priegniz, in dem Havellande 
‚und in den fruchtbären Bruͤchen an der Havel, Dder 
und Warthe. Es ſind Hier mehrere Anhöhen, 3. B. 
die 340 Zuß über dem Meeresfpiegel liegenden Mügs 
gelöberge, die Höhen bei Potsdam, Dale 
Neuſtadt-Eberswalde ic. 

Die Hauptfluͤſſe find die Elbe, melde: hier 
die mit der Spree und Doſſe verftärfte Havel aufs 
nımmt , und die Oder, welcher der Bober, die Neiße 
. und die Warthe mit der Netze zufließfen. Die Ufer 
fließt nad Pommern. Zwiſchen der Oder und Elbe 
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liegen 4 Kanäle, welche die innere Schifffahrt befoͤr⸗ 
dern, und gröftentheil® unter Friedrich Li. angelegt 
wurden. Der plauenfbe Kanal, von dem Städt, 
ben Plaue bei Brandenburg genannt, geht nordöfts 
fi von Magdeburg aus der Elbe bei dem Dorfe Pas 
eei über Genthin in die Havel, hat 44 Meilen Länge, 
eine Breite von 26 Buß, ein Gefälle von 165 Fuß 
von der Elbe zur Havel, 3 Schteufen, und verfürzt 
die Schifffahrt zwiſchen Berlin und Magdeburg um 
11 Meilen. Nordöftli von diefem ift der Finow⸗ 
anal (vom Finomfluß benannt), der von kieben⸗ 
walde in der Havel anfängt, in den Kinomfluß und 
. endlich in die Dder bei Dberbera geht. Er ift faft 
55 Meilen lang, meiflend 40 Zuß breit, bat ıyz 
Schleuſen, an 139 Fuß Gefälle, wenn ed am ftärks 
ften ift, und verkürzt die Schifffahrt zwiichen Berlin 
und Stettin um dieHälftee Der Müllrofer: oder 
Kriedrih Wilhelms: Kanal, unter dem großen 
Kurfürften Friedrich Wilhelm angelegt, liegt ſuͤdlich 
vom Finomwfanal, und verbindet dıe Spree mit der 
Dder im Süden von Franffurt, indem er von der 
Spree bei Neubruͤck an über das Städtchen Müllcofe 
bis ın die Dder bei Briefefow geht. Er bat ein Ges 
fäle von 65 Fuß und 10 Scleufen, und ift 3 Meis 
len lang, 5 rheinländifhe Ruthen breit und 6 Fuß 
tief. Der neue Dderfanal, auf der Dffeite diefeg 
Stromes bei dem Dorfe Güftebiefe bis ı Meile unters 
Halb Oderberg, ift zur Abfürzung der Dderfahrt und 
zur Urbarmachung eines Bruce in diefer Gegend anges 
legt. Bermittelft diefer Fünitliben Verbindung der 
Elbe, Havel, Spree und Dder ift der Waflertranss 
‚port fo fehr erleichtert, daß man von der Eibe bis 
zur Weichfel (mittelft des bromberger Kanals) gelans 
gen kann. Nur geht die Schifffahrt auf diefen Ka⸗ 
naͤlen langſam, und wird durch Häufige Ausbefjeruns 
gen 
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gen der Schleufen und Durch Reinigung von dem diefe 
Wege oft verfhlammenden Sande nicht felten unters 
brochen. — Bon den vielen Seen verdienen dei 
ruppiner, Ufer, müggeler, ſoldiner, templiner, pförs 
thener See Auszeichnung. 

Die bedeutenden Produfte des durch fleißigen 
Anbau ſehr verbeilerten Landes find: Torf, Kalk, 
Thon = und Karbenerde, Alaun (bei Freyenwalde), 
Eiſen (bei Goitow ꝛc), Syps, Schwefel, Minerals 
waſſer; Getreide, Gemuͤſe, Kartoffeln, Ruͤben (bei 
der Stadt Teltow), Hopfen, Flachs, Hanf, Tabaf, 
Obſt und Wein (befonders bei der Stadt Werder), 
Senf (bei Kranffurt), Buchweizen, Hirſe, Scharte, 
Holz; Rındoich, Pferde, Schafe mit fehr guter Wolle, 
Fiſche (Lachſe, Welfe, Störe, Zander, Masänen, 
Yale, Hechte, Karpfen ꝛc.), Bienen, Wild ꝛc. 

Die Einwohner find größtentheilg Teutſche; 
im Suͤden findet man viele Wenden mit eigener Spra⸗ 
che, Sitte und Kleidung (f. bei Pommern); auch les 
ben hier viele franzöfifche Koloniſten, Juden ꝛc. Die 
herrſchende Religion ift die lutheriſche; doch findet 
man au viele Reformirte, Katholiken, Fuden ꝛc. 
Zur die wiffenfhaftlide Bild ung forgen die 
Univerfität in Berlin, viele Gymnafien und andere 
Lehranftalten, die Militaiefehulen, die Akademieen 
der Wiſſenſchaften und Künfte in Berlin ꝛc. Die 
überall verbreiteten Fabriken liefern Woll : » Baums 
woll⸗, Leinen⸗,, Geidens und Dalbfeidenwaaren, Les 
der, Porzelan, Kanonen, Gewehre, Spiegel, Alaun, 
Eiſen-, Kupfer: und Stahlwaaren, Mefling, Bafts 
ſtricke, Barchent, Hüte, Papier, Glas ꝛc. >; au ift 
der Schiffbau anfehnlid. Daher ift der Handel 
mit Holz, Kifchen, Sabrifwaaren xc. fehr bedeutend, 
und duch Fluͤſſe und Kanäle begünftigt, Die vors 
zuͤglichern Handelsftödte find Berlin und Frankfurt. 


Die 
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Die Provinz Brandenburg wird in 3 Regie—⸗ 
rungsbezirke eingerheilt, in den Regierungsbezirk von 
Berlin, Porsdan und Franffurt. 

Der Regierungsbezirk von Berlin ums 
faßt die Stadt Berlin, deren Weichbild ; den Thiers 
garten und die Hafenhaide. Berlin, die fhönfte 
Stadt in Teutfchland und nah St. Petersburg die 
fhönfte in Europa, die Hauptftadt des preußifchen 
Staats und erfte Refidenz des Könige, Sig des Ober⸗ 
praͤſidenten der Provinz Brandenburg, der Regierung, 
des Kammergerichts für den Bezirk der Regierungen 
zu Berlin und Potsdam, des Dberbergamts, der 
Oberrechenkammer, des ftatiftifchen Burean 2c. , liegt 
31° 2'158, 52° 31° 14” Br., 123 Fuß über dem 
Meere, an beiden Seiten der Spree mit einem Ums 
fange von 4 Stunden. Sie befteht aus 5 Städten: 
dem eigentlihen Berlin, Coͤln an der Spree, Fried: 
richswerder, Neu: oder Dorotheenftadt und Friedrichs 
ſtadt, mit den großen Vorftädten: Könige:, Span⸗ 
dauer 5 (mit Neuvoigtland außerhalb der Gtadts 
mauern), Stralauer- und Luifenvorftadt, Hat 7133 
Häufer, 133 Straßen, 91 Gaſſen, 22 öffentliche 
Plaͤtze und Märkte, ı5 Thore, 34 Brüden, 27 Kir: 
hen für Lutheraner, Reformirte und Katholifen, au 
eine Judenſynagoge und 173,592 Civileinwohner, 
worunter an 2700 Juden. Unter den breiten und 
geraden Straßen ift die 42 50 Schritt fange Friedrichs⸗ 
ſtraße, die fhöne Wilhelmsftraße, die Straße unter 
den Finden mit einer vierfachen Reihe Linden, 2688 
Fuß lang und 170 Zuß breit. Zu den öffentlichen 
Plägen gehören der Wilhelmsplag mit den Bildfäaulen 
der preußiiben Generale; Schwerin, Winterfeld, 
Ziethen, Seidliz, Keith, und der Puftgarten mit der 
Bildfaule des berühmten Fürften Leopold von Anhalt s 
Deflau. Unter den Brücken ift die fogenannte lange 
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Bruͤcke mit der Bildfäufe des Kurfürften Friedrich 
Wilhelm des Großen zu Pferde. Bon den Kirchen. 
verdienen die Domfirche mit den Begräbnifien einiger 
Mitglieder der Fönigl Familie, die Garniſonkirche mit 

allegorifhen Gemälden preußifher Helden, 3. B. Zie⸗ 
then, Keith,« des Dichters Kleift, und ‚Die nach der 
Rotonda in Rom gebaute Fatholifche Kirche Auszeichs 
nung. In der Stadt find viele Paläfte und andre 
merfwärdige Gebäude, 4. B. das föniglihe Schloß 
(defien Hauptpoctal nad einem Triumphbogen in Rom 
gebaut ift, mit Gemäldes, Kunſt⸗, Naturalien s und 
Münzfammlungen), das Zeughaus, nächft demvenetias 
nifchen das fhönfte in Europa, und hinter demielben 
das Gießhaus, das nach. dem Pantheon auf der Burg 
zu Athen gebaute Opernhaus, das Schaufpielhauß, 
Muͤnzhaus, Univerfitätsgebäude, Bibliothefgebände, 
das Sadertenhaus, Invalidenhaus, die Eharite ıc. 
Es find hier eine Univerfität mit dem botaniſchen Gar⸗ 
ten, anatomifhen und zoologifhen Sammlungen, 
s Gpmnafien, an 250 Schulen, Militairfchulen,, die 
medicinifch = birurgifche Akademie für das Militair, 
das Korftlehrinftitut, Taubftummen = und Blindens 
inftitute, Thierarzneiſchule, die koͤnigliche Afademie 
der Wiflenfchaften , die koͤnigliche Afademie . der 
bildenden Künfe, mechaniſchen Wiffenfbaften und 
Baufunft, mit Kunſt⸗, Zeichen : und Baugewerks⸗ 
fhulen, die Gefellfhaft naturforfchender. Sreunde, 
die Singeafademie, mehrere Hofpitäler, Kranken s und 
Armenanftalten c. Berlin ift der Hauptfig des brans 
denburgifchen Kunftfleißes; zahlreiche Fabriken liefern 
feidne, wollne, baummoline und leinene Waaren;: Les 
der, Blumen und Hutplumagen, Bleimeiß, Gold; 
und Silberwaaren, leonıfden Lahn und Draht, Sti⸗ 
ckereien, Stahl: und Eifenwaaren, raffinirten Zu; 
Fer, Fiſchbein, Porzelan, Tabak, Tapeten, : Stein: 
gut, 
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gut, muſikaliſche Inſtrumente, Bronze x. Auch find 
hier anfehnlihe Buchdruckereien. Den wichtigen Hans 
dei unterftügen die fönigl. Banf, die Seehandlungss 
und Affecuranzgefellfchaften ze. Bor dem ſchoͤnen nah 
den Propyläen in Athens Burgthor gebauten und mit 
der 1814 aus Paris zurädgeführten Victoria ges 
ſchmuͤckten brandenburger Thore ift der Thiergarten, 
einer der berühmteften teutfchen Volfsgärten, und vor 
dem cottbuſſer Thote auf der waldigen Anhöhe, Has 
fenhaide, der erfte teutfche Turnplag. 

Der Bezirk der Regierung zu Potsdam 
enthält auf 345 Quadratmeilen 500,000 @inwohner, 
und die fehr regelmäßig gebaute Hauptftadt Porss 
dam auf einer Havelinfel, 4 Meilen von Berlin, ate 
koͤnigl. Refidenzftadt, mit 1545 Häufernund ı 5,426 
bürgerlihen Einwohnern. Die Stadt befteht aus 
der Alt, und Neuftadt und 4 Vorftädten, und hat g 
Shore; 7 Bruͤcken führen über den aus der Havef 
kommenden und dur die Stadt wieder in den Kluß 
fliegenden Kanal. Borzüglie Gebäude find: das 
Pöniglihe Schloß und 3 andere Schlöffer außerhalb 
der Stadt, naͤmlich Sansſouci, Friedrichs IL. Lieb⸗ 
lingsaufenthalt, mit einer Gemaͤldegallerie 2c.; das 
neue föniglihe Palais und das Marmorpalais mit 
fhönen Gärten; das Rathhaus, die Garniſonkirche 
mit Friedrichs IL. Begräbnig, das Soldatenwaifens 
haus für 1200 Soldatenfinder ꝛc. Potsdam hat ein 
kyceum, eine Cadettenanftalt, und ift der Sitz der 
maͤrkiſchen öfonomifhen Gefellfbaft. Wichtig find 
die Kabrifen in Baumwolle, englifchen Bleiſtiften, 
Faience, Gemwehren, Leinwand, Hüten, Leder, Kan⸗ 
ten, Seide, Tapeten, Tabaf, ladirten Stöden (die 
bis nach Surinam verfendet werden), Wollwaaren ıc., 
die einen nicht unbedeutenden Handel veranlaflen. Die 
Städte: Brandenburg an der Havel, welde die 

Als 


Die Provinz Brandenbürg. 687 


Alt s und Reuftadt und die Burg Brandenburg (auf 
einer Havelinfel, mit der Domkirche) trennt, hat 1412 
Häufer, 11,265 Einwohner, ein Gpmnafium , Woll:, 
feinwand:, Leder,, Hutfabrifen. Bon diefer Stadt 
Bat die Provinz den Namen ‚und fie genof von Alters 
ber das Recht, in allgemeinen Iandfcaftlichen Ange⸗ 
legenheiten des Mark unter allen maͤrkiſchen Städten 
die erfte Stimme zu geben, melden Vorzug naher 
Derlin behauptete, jedoch mit Vorbehalt des Rechte 
der Stadt Brandenburg. Spandau am Einfluß 
der Spree in die Havel, mit 491 Häufern (von denen 
aber 1813 beim Ruͤckzug der Zranzofen und dem 
Bombardement der Stadt viele abgebrannt und bes 
ſchaͤdigt wurden), 4790 Einwohnern, einem Zudts 
und Spinnhaufe, und einer mit der potsdamer vers 
bundenen Gewehrfabrif auf dem Plane. Die Stadt 
ift mit Mauern, Wall und doppelten Graben umges 
ben, und hat auf der Oftfeite die Eitadelle, ein vegels 
maͤßiges Viereck, mit mehrern Außenwerfen. Char: 
lottenburg an der Spree, mit 430 Häufern, 3223 
Einwohnern, einem Pönigl. Schloß mit ©arten, in 
dem das Denfinahl und die Gruft der verewigten Koͤ⸗ 
nigin Euije if. Teltow an der Teltow, mit 798 
Einwohnern, befannt wegen des Rübenbaues; die 
Stadt brannte 1801 zum Theil ab. Rathenau 
an der Havel, mit 4102 Einwohnern, Barchent:, 
Daummoll und Leinwebereien. Fehrbellin am 
Zufammenfluß der aus dem ruppinfchen See fommen: 
den 2 Arme des Rhin, mit 962 Einwohnern; befannt 
durch die Schlacht 1675, wo der große Kurfürft die. 
Schweden flug; eigentlich zwifchen den Dörfern Lis 
num, Hafenberg und Debtow. Neuruppin an 
dem ruppinſchen See, nad dem großen Brande 1787 
regelmäßig wieder aufgebaut, mit 765 Häufern, 521 7 
Einwohnern, einem Gymnaſium, Tuch⸗ und Meubles 
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fabrifen, Torftecherei. Neuftadt an der Doſſe, 
mit 788 Einwohnern, mit einer Spieaelfabrif und 
koͤniglichen Stutereien. Rheinsberg mit 1356 
Einwohnern ; Faiencer und Glasfabriken „ und einem 
Schloß des Prinzen Auguft von Preußen mit einem 


ſchoͤnen Garten. Wriezen; Briezen, unmeit der 


Der, mit 3845 Einwohnern, Kabrifen von Metalls 
ſchnallen und eifernen Hafen, und ſtarkem Fiſchhan⸗ 
del. Neufadis&bersmalde am Fluß und Kanal 
Finow, mit. 2960 Einwohnern, Eiſen⸗, Stahl-, 
Meſſing⸗ und Papierfabriken. Freyenwalde an 
der Oder, mit 2549 Einwehnern, einem Geſundbrun⸗ 
nen und Maundergwerfe. Die Dörfer: Shönhaus 
fen bei Berlin, mit einem töniglicben Luſtſchloß und 
Garten. Moͤge lin dei Wriezen, mit einer landwirth⸗ 
ſchaftlichen Lehranſtalt. Ruͤdersdor f unweit Ber⸗ 
lin, mit Kalkbergwerken. Rekahn bei Brandenburg, 
mit der trefflichen Schule des 1805 verſtorbenen 
d. Rochow. Großbeeren bei Teltow, bekannt durch 
die Soclacht am 2 3ſten Aug. 1813. Dennewitz 
bei Juͤterbock, merkwuͤrdig durch die Schlacht am 
Ften Sept. 1813. Ferner die Städte: Perleberg, 
fonft Hauptſtadt der Priegniz, an der Stepenig, mit 
476 Häufern, 2877 Einwohnern, Tuchweberei, 
Flachsmaͤrkten. Havelberg auf einer durch die Ha⸗ 
vel gebildeten Inſel, mit 245 Haͤuſern, 1950 Ein⸗ 
wohnern, Strumpfſtrickerei, Holzhandel, Schiffdau. 
Wittſtock mit 3734 Einwohnern, Armen; und In⸗ 
validenhaus, Tuchweberei. Lenzen mit 2137. Ein⸗ 
wohnern und einem Elbzolle. Prenz hw, fonft 
Hauptftadt der Ufermarf, am See und Fluß Ufer, 
mit 916 Häufern, 7843 Einwohnern, unfer denen 
viele Nachkommen franzoͤſiſcher Koloniſten, Wollmeber 
rei, Getreidehandel. Schwedt an der Oder, mit 
3962 Einwohnern und einem koͤnigl. Schloß. 
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Der Bezirk Der Regierung zu Franffurt 
enthält auf 320 Quadratmeilen 560,000 Einwohner. 
Der Sig der Regierung und des Dberlandesgerichts 
dieſes Bezirks ift in der Stadt Frankfurt an der 
Dder, ı2 Meilen von Berlin, mit 1344 Häufern, 
12,418 Einwohnern, dem Friedrichsgymnaſium, Seis 
den-, Zuders, Wachs s und Faiencefabrifen,, Hans 
dei in und. außer den 3 Meſſen. Merfwürdig ift das 
Denfmahl des Herzogs Leopold von Braunfchweig, 
der bei der Rettung einiger Unglüclichen in der gros 
fen Überfhwemmung der Dder am 27ften Apr. 1788 
feinen Tod fand; ein ſchoͤneres Denkmahl ift die vom . 
Menfchenfreunden zu feinem Gedächtniß geftiftete Kreis 
ſchule für 300 Kinder, dit am Yuhrestage feines Tos 
des gefpeift und zum Theil mit Büchern und Kleidungss 
ſtuͤcken beſchenkt werden. Auch liegt derin der Schlacht 
bei Kunersdorf tödrlich verwundere Dichter Kleift Hier 
begraben. Die Staͤdte: Küftrin am Einfluß der 
Warthe in die Oder, mit 666 Häufern, 5400 Eine 
wohnern und einer vereinigten lutheriſchen und refor⸗ 
mirten Schule. Die Stadt ift eine fehr wichtige Fe⸗ 
ftung, die auf 3 Seiten durch fumpfige Gegenden ges 
deckt und dann von der Warthe und Dder eingefplofs 
fen wird, über welche eine lange, hoͤlzerne, durch eis 
nen Bruͤckenkopf gedeckte Brüde geht. Der Play 
bedarf feines geringen Umfangs wegen nur einer ges 
ringen Befagung, für die im Innern ein ſehr feite® 
Kornmagazin vorhanden if. Bei der Belagerung deu 
Seftung im J. 17358 litten die Werfe weniger , als bie. 
Stadt felbft, die von den Ruſſen eingeäfchert wurde. 
Königsberg mit 3216 Einwohnern und einem kLy⸗ 
ceum. Bei dem nahen Dorfe Zorndorf war am 
a6ften und 27ſten Aug. 1758 eine merfwürdige 
Schlacht, fo wie bei Runersdorf am ıaten Aug, 
1759. Landsberg an ber Warthe, mis 795 
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Häufern, 61744 Einwohnern, Tuhfabrifen. Son, 
nenburg am Fluß fenzen, mit 1696 Einwohnern. 
Zuͤllichau, ZMeile von der Oder, mit 760 Häufern, 
5402 Einwohnern, eihem Waifenhaufe, Föniglichen 
Paͤdogogium, Landfhullehrerfeminarium, Tuchwebe⸗ 
rei. Croſſen am Einfluß des Bober in die Oder, 
mit 557 Häufern,. 3258 Einwohnern, Weinbau, 
Tuchweberei. Luckau mit 456 Häufern, 5400 Eins 
wohnern, 3 Kirchen (morunter die gothiſche Haupts 
kirche), Tuch⸗, Leinwand:, Stärfefabrifen.. Gu⸗ 
ben an der hier ſchiffbaren Neiße, mit 875 Häufern, 
5200 @inwohnern, Tuch⸗, Strumpf- und Linnenfas 
brifen, Weinbau 'und Handel. Sorau mit 528 
Häufern, 3454 Einwohnern, Tabafs, Tuch :, kLeir⸗ 
wandfabrifen, Bleiben. Lübben an der Gprer, 
‘ mit 426 Häufern, 303 1 Einwohnern, Lyceum, Tuch⸗ 
und. Leinweberei. Calau mit 1400 Einwohnern, 
Flachs⸗ und Wolldandel. Spremberg auf einer 
Spreeinfel, ‚mit: 1800 Einwohnern, Leinwand: und 
Zucfabrifen,, Gartenbau, Cottbus an der Spree, 
mit 612 Häufern, 5503 Einwohnern, Tuch - und 
Leinwandfabrifen, Weißdierbrauerei. 


Die Provinz Pommern 


umfaßt das ehemalige Herzogthum Pommern mit dem 
bisherigen fhmwedifchen Pommern (das aber noch eine 
ſelbſtſtaͤndige Verwaltung Hat), und enthält auf 556 
Quadratmeilen 672,000 Einwohner. Der. Boden 
diefer Provinz ift niedrig und eben bis auf einige Ans 
höhen, z. B. den Revekuhl (Rekuhl) 280 Fuß 
hoch, den Gollenberg bei Eöslin, die Sandduͤnen 
an der Küfte. Mur die Inſel Rügen ift gebirgig, mit 
dem berühmten Kreidegebirge Stubbenfammer x. 
Der Boden 'ift geößtentheils fandig und von fehr mit⸗ 
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telmäßiger Fruchtbarkeit; aber einige Flufgegenden 
und die hinterpommerſche Küfte zeichnen ſich vortheils 
haft aus. : Das Land ift von vielen Seen und Mos 
raͤſten durchſchnitten. Die Lufe ift fühl und feucht, 
und die Witterung veränderlid, Mit der Dftfee ift 
das friſche Haff mit fühem Wafler durh 3 Aus 
ftrömungen, Peene , Swine und Divenow, verbunden, 
Der Hauptfluß iſt die Dder, der fich bei Gary in 
2 Hauptarme theilt, wovon der weftliche feinen Nas 
men behält, der oͤſtliche aber, die große Regelitz ges 
nannt, in den dammſchen Eee und mit diefem durch 
das Papenwaſſer in das Haff fließt; in den dammſchen 
See ergießt ſich auch die Ihna, ſo wie die Peene und 
Uker in das friſche Haff. Der Oſtſee ſelbſt fließen 
die Küftenflüffe Rega, Perſante, Wipper und 
Stolpe zu. 
Die bedeutenderen Produkte find: Eiſen, Kalk, 
Salz (bei Colberg und Greifswalde), Torf, Berns 
fein, Kreide, Walfererde, Feuerfteine; Getreide, 
Buchweizen, Hülfenfrüchte, Hanf, Flachs, Tabak, 
Kartoffeln, Obſt, Senf, Hopfen, Kübfaat, Holz; 
Rindoieh, Pferde, Schafe, Schweine, viele Gänfe, 
Fiſche (defonders die Küften, Heringe, Yale, Flin⸗ 
der), Bienen, Wild ꝛc. | 
Die Einwohner find größtentheils Teutfche 
mit plattteutfher Sprache; in Hinterpommern leben 
auch viele Wenden zum Theil mit flavifcher Sprache, 
und in Kleidung und Sitte den Polen ähnelnd. Man 
theilt fie in teutfche Wenden und Eafluben. Die teuts 
fben Wenden find an Körper meift Flein und uns 
terfegt, ehrlich, gaftfrei , dienſtfertig, zuvorfommend, 
und liefern fehr gute Soldaten. Sie haben viel Ans 
lagen zu Fertigkeiten mancher Art; die Frauen verfers 
tigen ſich alles, was fie von Leinwand, Wolle und 
Baummolle gebrauchen, er und verftiehen auch 
i i 2 dj 
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die Kunft, diefe Arbeiten ſchoͤn zu färben; Die Maͤn⸗ 
ner beſchaͤftigen ſich mit der Feldarbeit, und in den 
Feierſtunden ſtricken ſie, und verfertigen die überall 
‚ gebraudten Holjpantoffeln. Nur bei feierlichen Gele: 
‚genheiten verlaffen fie zuweilen die ihnen fonft gewoͤhn⸗ 
liche Maͤßigkeit im Genuß. Ihr Bror baden fie aus 
Gere, ſchwarzen Erbſen oder Feldbohnen und etwas 
Roggenmehl. Ganz anders find .die Caſſuben, 
melde alle, die nicht zu ihnen gehören, verachten. 
‚Sie geben, nad) der von der Oftfee bis zum ſchwarzen 
eere allgemein ſlaviſchen Sitte, niemandem die Hand, 
ſondern faſſen diejenigen, denen ſie eine Ehre erweiſen 
wollen, mit der rechten Hand ans linke Knie. Sie 
leben ſehr maͤßig, und werben gewoͤhnlich ſehr alt. 
Ihr ſchwarzes Brot beſteht aus Roggen, Gerſte, 
Buchweizen, Hafer; Erbſen, blos geſchroten, ohne 
Abſonderung der Spreu, das auch in ganz Weſt⸗ und 
Oſtpreußen gegefien wird; außerdem efien fie Grüge, 
Gartenfruͤchte ꝛc. Ihr gewoͤhnliches Getraͤnk iſi Milch 
und Waſſer; Bier und Branntwein wird ſelten ges 
braucht. Die Hochzeiten halten ſie in der Regel nach 
Michaelis; das Hochzeitmahl, zu dem die Gaͤſte Bei⸗ 
träge geben, beſteht aus 2 bis 3 Gerichten, Bud» 
reizen » Grüge mit Honig %-, und dann geht es zum 

Tanze. | 
Die lutheriſche Religion iſt die herrſchende. 
Fuͤr die geiſtige Bildung forgen die Univerfität zu 
Greifswalde, die gelehrten Schulen zu Stettin, Star: 
gard, Neuſtettin ac, Die Fabriken liefern Toch 
und andre wollne Zeuge, Segeltuch, Seife, Papier, 
Band, Hüte, Leder, Leinwand, Kattun, Pferde 
decken, Bernftein s und Eifenwaaren , Glas, Tu 
bak, Branntwein 2.5 auch der Schiffbau ift fehr 
wichtig. Doc zieht das Land größeren Vortheil von 
dem Handel, der viel Getreide, Holz, Obſt, Fi⸗ 
ſche, 
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ſche, geräucherte Gänfe, Honig, Leinwand ıc. außs 
führt, und befonders Eifen, Farbehoͤlzer, Kaffe, Roh⸗ 
zucder, Deringe, Leinfaat, Materialwaaren, Talg, 
Seife, Thee, Wein ꝛc. einführt. Die Haupthandelss 
pläge find Stettin und Stralfund; Heinere find Wols 
gaft, Bart), Anclam, Eolberg (welche Stadt au 
die Sundfreiheit genieft), Stolpe ꝛc. 

Die Provinz Pommern ward fonft in VBorpoms 
mern im Weften der Dder, und in Hinterpommern im 
Diten des Fluſſes getheilt, jetzt in die Bezirke der 
Regierungen zu Stettin und Edßlin. 

- Der Bezirk der Regierung zu Ötettin 
enthält auf 286 Quadratmeilen 442,000 Einwohner, 
und die gut befeſtigte Hauptitadt Stettin an der 
Dder, mit 1722 Häufern, 20,575 ®inmwohnern, 
Si des Dberpräfidenten der Provinz Pommern, der 
Regierung und des Dberlandesgerihtd. Die Stadt 
liegt an einem Hügel des weſtlichen Ufer der Oder, 
die fi Hier in 4 Arme teilt, zwiſchen denen ein Steins 
damm, über welchen 19 Fleine Bruͤcken angelegt find, 
nad der Stade Altdamm führt. Die Zeftung hat 
3 Korte, Wilhelm, Leopold und Preußen, welches 
legte ein regelmäßiges Fuͤnfeck ift, und in einiger Ents 
fernung vor der Stadt liegt, viele Außenwerfe und 
Wälle, die auch um die 4 Vorftädte zum Theil gehen. 
Eine derfelben, Laftadie, ift von der Stadt durch die 
Dder getrennt, hängt aber dur 2 hölzerne Bruͤcken 
an dem Bollwerfe (d. i. der hölzernen Einfaflung, die 
längs dem Strome zur Bequemlichkeit des Aus: und 
Einladens errichtet ift) mit der Stadt zufammen, 
Die vorzäglichften Gebäude find: das koͤnigl. Schloß, 
das Zeughaus, Landſchaftshaus, Schaufpielhaus, 
die Börfe x. Auf dem Königsplage fteht die von den 
Ständen errichtete Bildfäule Königs Friedrich II. 
Stettin hat ein. Gymnaſium, tanbfQulichrerfeminas, 

Steuers 
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Steuermanns⸗ und Zeichenſchulen, Tabak⸗, Leder⸗, 
Seifen-, Feuereimers, Spritzen-, Wolls, Zuckerfa⸗ 
briken, eine Ankerſchmiede, und bedeutenden Land⸗ 
und Seehandel mit Frankreich (namentlich Bordeaug, 
wo Stabholz gegen Wein umgeſetzt wird), Rußland, 
Schweden und Doaͤnemark, der durch viele eigene 
Schiffe und ein Comptoir der koͤnigl. Bank in Berlin 
begünftigt wird. Im %. 1814 kamen 706 Schiffe 
an, und 695 gingen ad. — Die Städte: Pafes 
walfan der hier fchiffbaren Ufer, mit-4024 Eiw 
wohnern und Handel. Ufermünde an der Ufer, 
die etwa 3000 Schritt von hier ind Haff fälle, mit 
2071 Einwohnern und Schiffbau. Anclam ande 
Deene, mit 599 Häufern, 5640 Einwohnern, eins 
wand s und Lederfabrifen, Seehandel. In der Nähe 
das Dorf Torgelomw an der Ufer, mit einem Eifens 
Hammerwerfe. Ufedom auf der Inſel gleiches Ras 
mens, mit 1045 Einwohnern. Auf derfelden JInſel 
liegt Swinemände am Ausfluß der Smwine, mit 
332 Häufern, 2750 Einwohnern und einem Sechas 
fen, wo alle große Schiffe anlegen , und ihre Waaren 
auf fleinen Kahrzeugen von und nach Stettin bringen, 
weil fie felbft wegen der Verfandung des Stroms nicht 
dahin kommen fönnen. Wollin auf der Inſel gleis 
des Namens, am Divenomftrom, mit 2648 Einwoh⸗ 
nern, Schiffbau, Holzhandel. Camin an der Dis 
venow, mit 2124 Einwohnern. Stargard oder 
Neuftargard (zum Unterfchied von Altftargard in 
Meklenburg und Stargard in der Provinz Weftprew 
gen) an der ſchiffbaren Ihna, mit: ır46 Häufern, 
5906 Einwohnern, dem Ffönigl. und gröningichen 
Stadtaymnafium ‚- Wollfabrifen,, Branntweindrennes 
freien. Einen eignen Bezirk mit einem Generalgous 
vernement,. das unter feinem Dberpräfidenten fteht, 
bilden die Städte: Stralfund an der Meerenge 
*4 Gel⸗ 
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Gellen, welche das feſte Land von der Inſel Ruͤgen 
ſcheidet, ganz von Waſſer umgeben, und nur durch 
Bruͤcken mit dem Lande verbunden, mit 1475 Haͤu⸗ 
fein, 15,000 Einwohnern, Sit einer Oberlandesge⸗ 
sichtscommiffion; fie hat ein Gymnafium, Waifen: 
und Militairs Erziehungshaus, Leinwand:, Seifens, 
Tabak-, Amidomfabrifen, Branntweinbrenneteien, 
Schiffbau und Seehandel aus dem hiefigen Hafen. 
Die ehemals fehr bedeutenden Feſtungswerke find ges 
ſchleift. Greifsmalde nicht weit von dee Oſtſee, 
mit:5740 Einwohnern, einer Univerfität, Landfchuls 
‚tehrerfeminar, Tabafsfabrif, Branntweindrennerei, 
Salzfiederei. Barth an der Dftfee, mit 250 Häus 
fern, 3200 Einwohnern, Seehafen, Handel. Wol⸗ 
gaft an der Mündung der Peene, mit 550 Häufern, 
3800 Einwohnern, Hafen, Handel. Die fehr feucht: 
bare Inſel Rügen mit gebirgigen Theilen, Stub: 
. benfammer, Rügardund Arfona, und duch 
die Gewalt des Meeres in die Halbinfen Wittom, 
Jasmund und Moͤnchgut zerfpalten, hat die 
Stadt Bergen mit 13500 Einwohnern. 

Der Bezirk der Regierung zu Coͤslin ents 
hält auf 270 Quadratmeilen 230,000 Einwohner, 
und die Hauptftadt Coͤslin am Fuß des Bollenberges 
und ı Meile.von der Oftfee, mit 555 Häufern, 3726 
Einwohnern, Sig der Regierung und des Oberlans 
desgerichts, Verſammlungsort der pommerfchen oͤko⸗ 
nomiſchen Geſellſchaft, Tabak » und Lederfabriken, 
Faͤrbereien. Merkwuͤrdig ift die Bildſaͤule des Könige 
KFriedrich Wilhelm I., der die Stadt nach dem fuͤrch⸗ 
'terlihen Brande am ı rten Dct. 1728 neu und regels 
"mäßig wieder aufbauen ließ. — Die Städte: Col⸗ 
berg, 3 Meilen von Stettin, in einer ebenen Gegend, 
am öftlihen Ufer der. Perfante, die fi J Meile von 
bier in die Oſtſee ergießt, und bier einen Hafen bils 

det, 
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det, ftarfe Zeftung, ‚mit 730 Häufern, 6997 Eins 
wohnen, Salzwerk, Wollfabrifen, Handel. Bels 
gard an der Perfante, mit 2139 Einwohnern, gro: 
fen Pferdes und Viehmaͤrkten. Ruͤgenwal de an 
der Wipper, die 4 Meile von der Stadt in die Oſtſee 
fällt, mit einem mittelmäßigen Hafen, 3314 Einwoh⸗ 
nern, Seebad, Segeltuch- und Leinwandfabrifen, 
Branntweinbrennerei , Schiffswerfte, Handel mit 
Leinwand und Holz. Stolpe am Fluß Stolpe, mit 
5393 Einwohnern, Bernfteindreherei, Leinwand; 
und Wollfabeifen, Handel aus dem 2 Meilen nördlis 
er beim Einfluß der Stolpe in die Oſtſee liegenden 
——— Stolpemuͤnde. 


Die Provinz Schleſien 


umfaßt das ehemalige Herzogthum Schleſien mit ei⸗ 
nem Theile des preußiſchen Antheils an der Oberlauſiz, 
und enthaͤlt auf 741 Quadtatmeilen 2,166,000 Ein? 
mohner. 


Dieſes fehr fruchtbare Land if im Weften von 
Böhmen und Mähren duch die Sudeten, d. i. das 
Riefens und mährifhe Gebirge getrennt, defs 
fen Höchfte Spigen dieRiefens oder Shneefuppe 
4950, die große Sturmhaube 4722, die fleine 
Sturmbaube 4710, der Reifträger 3696 
Fuß Hoc find. Die ganz abgefondert von der Kette 
des Riefengebirges liegende Landsfrone bei Goͤrlitz 
bat 1304 Fuß Höhe über dem Meere, Nah Süds 
‚often hin ift die Hohe Eule bei Glaz 3326, und der 
duch den 1508 Fuß hohen Kleitfbenberg mit 
dem Qulengebirge verbundene Zobtenberg unmeit 
Schweidniz 2318 Fuß über der Oſtſee. In den Ges 
bivgegegenden ift dee Boden theils fteinig, theils zu 
REN gesigner, in den Ebenen auf dem linken Ufer 
| der 
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der Oder meift lehmig und faſt durchgehends ſehr ers 
giebig, auf dem rechten Ufer des Stroms und nach 
der Mark zu ſandig, mit Seen und Moräflen verſe⸗ 
hen, und weniger fruchtbar. Das Klima ift ziems 
lih mild; nur in den Gebirgen weit ftrenger, deren 
Bewohner noch Kälte empfinden, wenn die Bewohner 
der Provinz Brandenburg [bon Sommer haben, Auf 
dem Rücken des höhern Kiefengebirges findet man die 
Bauden, einzeln liegende hölzerne Hütten, die von 
armen und gutmüthigen Peuten bewohnt werden. 
Diefe Menfchen haben nur Ziegen und Kühe, die ihr 
nen Milch, Butter, Käfe und Molfen geben, von 
denen fie faft allein leben. Nur felten effen fie Fleiſch 
und Gemüfe, hier und da machen au Kartoffeln eis 
nen fehr großen Theil der Nahrung der armen Weber 
aus, Auf die heißen Tage im Juli folgen in der hier 
fehe veränderlihen Luft oft ſehr falte Nächte, und 
bisweilen wechfelt die Mittagshitze mit eißfaltem Wind 
und Schnee ab. Mit dem September fängt febon der 
Winter an; der Schnee fällt dann ellenhoch, und bes 
gräbt nicht felten die Bauden, aus denen man nur 
durch die Dablöcher fommen fann. Wenn die Bes 
wohner einander befuchen wollen, fo. binden fie höls 
zerne Reifen, die einen Fuß im Durchmefler haben, 
und innerhalb mit Schnüren netzfoͤrmig durchzogen 
find, unter die Zußfohlen, um über den Schnee ges 
hen zu fönnen. Ihr Glaube an Ruͤbezahl ift noch ims 
mer lebendig. Der Hauptfluß iſt die Oder, die 
von Ratibor an fhiffbar wird, und links die Dppa, 
die glazer Neiße, die Ohlau, die Katzbach, den Dos 
ber mit dem Queid und die görliger Neiße (die beiden 
legten in dee Provinz Brandenburg) und rechts die 
Bartſch aufnimmt, Die füdöftlibe Graͤnze berührt 
die Weichfel, und auf dem teftlihen Abhange des 
Rieſengebirges find die Quellen der Elbe und der in 

dies 
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diefelbe fallenden Iſer. Auszeichnung -verdient der 
von der Steinkohlengrube bis Kofel gezogene 5 Meilen 
lange flodniger Kanal. 


Die Produkte diefer Provinz find: viel te, 
Blei, Galmei, Arfenif (bei Reichenftein), Steinfohs 
len, Kupfer, Silber, etwas Gold, Vitriol, Alaun, 
Schwefel, Marmor, Siegel-, bunzlauer, und Pors 
zelanerde, Kobalt, Serpentin, Edelfteine, Schiefer, 
Müpffteine, Mineralwafler (zu Warmdrunn, lines 
berg, Lande ıc.); Getreide, Flachs, Hanf, Krapp, 
Hopfen, Tabaf, Obſt, Gartengewaͤchſe, Wein (bei 
Grünberg in guten Mitteljahren 30,000 @imer, die, 
zu 8 Thaler den Eimer, faft 250 ,000 Thlr. einbrins 
gen), viel Holz; viel Rindvieh, Schafe mit feiner 
Wolle, Ziegen, Pferde, Fiſche, Bienen, Wilds 
pret ıc. 


Die Einwohner find teutfcher und flanifcher 
Abkunft; Teutfche findet man auf dem linfen Dders 
ufer, Wenden und Polen, zum Theil mit ſlaviſchen 
Mundarten, in Dberfchlefien im Dften der Oder. Im 
Anfehung derXeligion findet man Lutheraner und Ras 
tholifen faft zu gleihen Theilen; außerdem Refors 
mirte, Herrnhuter, mährifhe Brüder, Huſſiten, 
Juden ꝛc. Die wiſſenſchaftliche Bildung bes 
fördern die Univerfität zu Breslau, viele. gelehrte 
Schulen ꝛc. Die Verarbeitung des Flachſes ift der 
wichtisfte Zweig des SKunfifleißes diefer Gegenden. 
Schon die Garnfpinnerei macht einen beträchtlichen 
Gegenftand aus, und Neiße und Greifenberg find 
vorzüglich wegen des Garnhandels wichtig; nod ans 
fehnlicher find die vielen Leinmweberftähle im Riefenges 
birge, in der Lauſiz und im Glaziſchen. Hirſchberg, 
Schmiedeberg, Waldenburg, Landshut, Schweidniz, 
Greifenberg und Lauban find mit den ae 
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Dörfern meiftens von Webern bewohnt, und haben 
daher wichtige Leinwandmärfte, von wo die verfchies 
denen Leinenwaaren fonft über Hamburg und Cadiz 
nach dem fpanifchen Amerifa gingen; jegt auch nach 
Polen, Rußland ꝛc. Auch die Tuchwebereien zu Liegs 
niz, Goldberg, Sagan, Grünberg , Neurode, Schwies 
- bus, Namslau, Goͤrlitz, Lauban ꝛc. find fehr anfehns 
ih. Andre Fabriken liefern leinene, wollne und 
feidne Bänder, Baummollwaaren, Eifens und Stahls 
waaren, Eifendraht, blecherne Löffel, Faience, Wols 
len: und Haldfeidenflor , Pferdedecken, Glas, Meſ—⸗ 
fing und Meffingdrapt, Hüte, Pfeifen, Papier, 
Darmfaiten, Seife, Spigen, Töpferwaaren, Stärfe, 
Tabak ıc.; auch find hier Vitriol,, Potafches und Zus 
ckerſiedereien. Daher ift der Handel fehr wichtig 
und für das Land fehr aunftig. Er befteht theils in 
dee Ausfuhr fchlefiicher Produkte und Fabrikate, 
theild im Zwifchenhandel mit polnifhen Produkten, 
befonders mit Wachs, Honig, Peljwerf ꝛc., theils in 
der Epedition der Waaren von und nach Polen, Rufs 
land, Ungern, Öftreich 2c.; Breslau ift fein Hauptfig. 
Das Land ward fonft in Nieder: und Dberfchles 
fien getheilt. Jenes enthielt 8 unmittelbar unter dem 
König Nehende Kürftenthümer , Breslau , Brieg, 
Schweidniz, Jauer, Liegniz, Wohlau, Glogau und 
Münfterberg, und 4 mittelbare Gürftenthümer, die ihre 
Standesherren haben, Sagan, HAls, Carolath und 
Trachenberg; Dderfchlefien hatte die unmittelbaren 
Fuͤrſtenthuͤmer Oppeln und Ratibor, und die mittel 
baren Fürftentyümer Neiße, Troppau und Fägerns 
dorf. Dazu famen die Grafſchaft Glaz, einige Stans 
deshereihaften und die neuen Erwerbungen von der 
Dberlaufiz. Jetzt wird die Provinz Sclefien in die 
Bezirke der Regierungen zu Bredlau, — 
Liegniz und Oppeln — ES 
er 
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Der Bezirk der Regierung zu Breslau 
enthält auf 167 Quadratmeilen 476,000 @inwohs 
ner, und die Hauptftadt Breslau, 45 Meilen von 
Berlin, am Einfluß der Ohlau in die Dder, Gig der 
Regierung, des Oberlandesgerichts für dieſen und den 
folgenden Regierungsbezirf, des Dberbergamtes und 
eines Bisthums. Man theilt fie in die Alt: und Neu⸗ 
ftadt und 3 Vorftädte, welche 1812. 3017 Häufer 
und 62,789 Einwohner enthielten. Breslau hat 32 


Kirchen (namentlich die Dom s und Univerfitätsfirche, 


die Sutherifchen Eliſabeth- und Magdalenenkirchen, die 
Kreuzkirche, die Kirche des ehemaligen Sandftiftes 
und die Dorotheenfirche , die den Katholifen gehören), 
ı Synagoge, die Burg (ehemals ein Faiferl. Schloß, 
dann von Leopold I. den Jeſuiten geſchenkt, und jegt 
der Univerfität gehörend), die fehr großen und ſchoͤnen 
Univerfitätsgebäude, das Fönigliche Haus (auf der 
Karlsgaſſe, das fih Friedrich 11. zum Abfteigequartiee 
in Breslau erbauen lief, und das noch unter diefem 
Namen zur Wohnung des Königs dient, wenn er nad 
Dreslau fommt), das Regierungsgebäude, Rath⸗ 
haus, Börfe, Zeughaus, eine Univerfität, 3 Gymna⸗ 
fien, mehrere andere Schulen, auch eine Kunſtſchule, 
14 Öffentlihe Bibliotheken, 5 Öffentlibe Münz » und 
5 Kunftfammlungen, mehrere Hofpitäler 2c.; Zuder:, 
Huts, Tubs, Steumpfs, Geiden:, Gold: und Sil⸗ 
bers, Nähnadel:, Bleiftift:, Kattuns, Peders, Tas 
baföfabrifen, Wachsbleichen, Sceidemwafler = und 
Branntweindrennereien, Stüd : und Schriftgießereien, 
Münze, Alaun s und Effigfiederei, und fehr ſtarke 
Handlung. In Breslau ward am ııten Juni 1742 
zroifchen Preußen und Hfireih ein Friede geſchloſſen, 
Durch den Schleſien an Preußen fam. Dicht bei 
Breslau in der Lohe verloren am 22ſten Rov. 1757 
die Preußen eine Schlacht. — Die Städte: Brieg 

an 
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an der Dder, mit 639 Häufern, 8565 Einwohnern, 
Gymnaſium, Leinwand» und Tucfabrifen;. einftweis 
ten aub Sit des Dberlandesgerichtd, das Fünftig 
nach Oppeln oder Ratibor verlegt wird. Oh lau um 
‚weit der Dder, mit 285 Häufern, 2786 Einwohnern, 
Tabaksbau. Hls an der Ols, Hauptſtadt des Fuͤr⸗ 
ſtenthums gleiches Namens, das dem Herzog von 
Braunſchweig gehört, mit 450 Häufern, 3960 Eins 
mwohnern, einem Reſidenzſchloß und Gymnafium. 
Wartenberg, Hauptort einer Gtandesherrichaft 
. ber Erben des Herzogs von Eurland, mit 1527 Eins 
wohnern; die Stadt brannte 1813 faft ganz ab. 
Wohlau mit 1296 Einwohnern, Leinwand = und 
Tuchfabriken. Militſch, Hauptort einer Standess 
herrichaft des Grafen von Maltzahn, an der Bartich, 
mit 1332 Einwohnern, Tuch > und Leinwebereien, 
Trachenberg, Hauptort des Fuͤrſtenthums gleiches 
Namens, das dem Fürften von Hagfeld gehört, mit 
1849 Einwohnern, Leinweberei. Bei den Dörfern 
Leuthen und Liffa ward am sten December 1757 
eine wichtige Schlacht geliefert. Molwitz, Schlacht 
am ıoten April 1741. 

Der Bezirk der Regierung zu Reichen 
bad) enthält auf 132 Quadratmeilen 490,000 Eins 
mwohner , und die Hauptftadt Reichen bach am Dad 
Heil, mit 442 Häufern, 3236 Einwohnern, Sig 
der Regierung (das Oberlandesgericht diefes Regies 
xungsbezirks ift mit dem in Breslau vereinigt), eins 
wands, Stärke» und Tuchfabrifen; in der Gegend 
auch ethebliche Fabrifation von Baumwollmwaaren, 
Die Städte: Schmweidniz, 7 Meilen von Breslau, 
am Fuß ded Gebirge, wo. die Eule, der Zobtenberg 
und die Riefenfuppe fich vereinigen, an der Weiftrig, 
die in nordöftlicher Richtung fich in die Oder ergieft, 
mit 661 Haͤuſern, 7996 Cinwohnern, Tuch⸗, Raſch⸗, 

Strumpf⸗ 
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Steumpf sr, Lederfabrifen. Die Stadt it’ eine ftarfe 
Feſtung mit vielen Außenwerken und 5 Forts. 'Stries 
gau zwiſchen 3 Bergen am firiegauer Wafler , mit 
2661 Einwohnern, bekannt duch die Schlacht am 
sten Juni 2745, welche die Preußen gewöhnlich die 
Schlacht bei Hohenfredberg (3 Meilen von 
Schweidniz, mit 504 Einwohnern) nennen. Wal⸗ 
denburg mit 1692 Einwohnern und beträchtlichem 
Leinwandhandel. Landshut mit 489 Häufern, 
3000 Einwohnern, 2einwandfabrifen und Handel. 
Sauer am Fuße des Kiefengebirged, mit 568 Häus 
fern, 4582 Einwohnern und einem Zucht-, Arbeits 
und Irrenhauſe. Hirſchberg 1090 Fuß über 
der Ditfee, am Einfluß des Zackens in den Bober , die 
wichtigfte Gebirgsftadt, Gymnaſium, Armenhaug, 
Zuder : und Leinwandfabrifen, Handel. Warms 
brunn mit 1851 Einwohnern und warmen Bädern, 
Unter den nahen Dörfern, die oft J bis ı Meile lang 
find, und zum Theil von 1000 und mehr £unftfleißis 
gen Menſchen bewohnt werden, ift auch Schreis 
bershbau oder Schreiberau hob im Gebirge; 
mit. 1879 Einwohnern, Glashütten, Schwefel und 
Vitriolwerk; in der Nähe ift der Zaden » und Kochel⸗ 
fall, jener von 113, diefer von 34 Fuß fenfrechter 
Höhe. Altwaffer mit einem Sauerbrunnen. Burs 
fersdorf, merfwürdig wegen der Schlacht im Jahr 
1762. Die Städte: Schmiedeberg am Fuß der 
Schneefoppe; mit 537 Häufern, 3771 Einwohnern, 
Leinwand > und Leinendamaftfabrifen, Bleiben, Mei 
ferfchmieden und ftarfem Handel‘ mit Leinenwaaren, 
Kupferberg unweit des Bober, mit 800 Einwohr 
nern und Kupferhammer. Münfterberg an der 
Dhlau, mit 2412 Einwohnern, Pluͤſch- und Mans 
chefterfabrifen, Hopfenbau. GSilberberg, fehe 
ftarke, von Friedrich II. erbaute Feſtung in einer Öden, 

von 
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von 5 Bergen eingefhloßnen Gegend, 10 Meilen 
von Breslau, mit 1528 Einwohnern. Alle Werke 
find in Felfen errichtet, «und durch einen bedeckten 
Gang verbunden; Graben, Brunnen, Kafematten in 

einer, dreifahen Reihe find alle in Kelfen gehauen. 
Da aber die übrigen Berge, von denen man eine 
weite Ausficht ins platte Land hat, der Bergfeftung 
ſehr nahe find, fo müflen fie zu Kriegszeiten forgfäls 
tig befegt werden. Die Stadt ward 1807 in Erwars 
tung der Belagerung abgebrannt. Glaz, ı2 Meis 
len von Breslau, an der wüthenden Neiße, die auf 
. den Sudeten entfpringt, und, in nordöftlicher Nichs 
tung ſich in die Dder ergießt, auf 2 Bergen, mit 889 
Häufern, 6742 Einwohnern, einem katholiſchen Gym⸗ 
nafium, Baummwolls, Leinwand:, Lederfabrifen, 
Diefe wichtige Feftung befteht aus 3 Werfen, deren 
jedes befonders eine Feſtung ausmachen fönnte, dem 


fogenannten Schäferdberge am rechten Ufer der Neiße, 


der eigentlichen Feſtung mitten in der Stadt, und dem 

fogenannten Kranich am linken Ufer des Fluſſes; die 
Hauptwerke find alle fafemattiet, und auf dem erhas 
benftien Punkte ift eine Warte. überhaupt ift die: 
ganze ehemalige Grafſchaft Glaz non der Natur fehe 
befeftigt,, da fie, wie Böhmen und Salzburg, rings⸗ 
um von Bergen eingefhloflen if, die ein Zweig der 


Sudeten find, und unter denen der 4300 Fuß hohe | 


große Schneeberg der Mittelpunft oder Ger 
birgsknoten if. Auch ift in diefer Gegend die Heus 
f&euer, eine 2893 Fuß hohe Felfenmafle, die von 
ihrer Beftalt den Namen hat, und deren Spige in der 
Ferne die Seftalt einer Feſtung hat, von der man eir 
nen Theil von Böhmen und Schlefien überfehen kann. 
Landed mit 1108 Einwohnern und 2 warmen 
Schwefelbädern. 


Der 


— 
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Der Bezirk der Regierung zu Liegni 
enthält auf 200 Quadratmeilen an 600,000 Einmwoh: 
ner, und die Hauptftadt Liegniz am Zufammenfluf 
des Schwarzwaſſers und der Katzbach, mit 740 Häus 


fern, 10,021 Einwohnern, Sig der Regierung, mit 


einem Gymnaſium, einer Erziehungs = und Lehrans 
fralt für die gebitdeten Stände, einem fatholifchen 
Waifenhaufe, Baummwoll:, Leinwands, Spigens, Le⸗ 
ders, Kattuns, Tabaffabrifen, Wade s und Peins 
twandbleichen und ftarfem Gemüfebau. In der Nähe 
liegt daß Dorf Wahlftadt, wo fhon am Sten April 
1241 die Mongolenſchlacht geliefert wurde. Am 
26ften Aug. 1813 flug hier Blücer an der Katzbach 
die Franzoſen, und erhielt davon den Namen Fürft 
Bluͤcher von Wahlftatt; Auch im ficbenjäfrigen Kriege 
fiel bei Liegniz am 15ten Yuguft 1760 eine Schlacht 
vor. Die Städte: Bunzlau am Bober, mit 431 
Häufern, 3534 Einwohnern, einer föniglichen Wai⸗ 
fen: und Schulanftalt, Tuch: und Leinwebereien und 
großen Töpfereien, deren Waaren auch nah Rußland 
und der Türfei ausgeführt werden. Friedeberg 
am Dueid, mit 1800 Einwohnern, Leinweberei, bes 
fonders für fehr feine Srauenhalstücher. Die Stadt 
hat einen Sauerbrunnen, eben fo wie das benachbarte 
Dorf Flinsberg. Goldberg (von dem chemalis 
gen Goldbergwerf benannt) an der Katzbach, mit 715 
Häufern, 5949 Einwohnern und anfehnlihen Tuch⸗ 
fabrifen. Großglogau (jun Unterfebied von dem 
Städthen Dbers oder Kleinglogau im folgen; 


den Regierungsbezirk), 13 Meilen von Breslau, an der. 


Dder, Zeftung mit ſehr hohen Wällen, 875 Häufer 
9458 Einwohner, Sig des Oberlandesgerichts; Kats 
tuns und Tabaffabrifen. Löwenberg, Lemberg, 
am Bober, mit 397 Häufern, 3366 @inwohnern, 
einer höhern und niedern Bürgerfchule, Tuchfabrifas 
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sion und großem Getreidemarft. Greifenberg am 
Queis, der die Stadt von dem Dit Niedermwiefe 
trennt, mit 416 Häufern, 2319 Einwohnern, keins 
wand; und Leinendamaftfabrifen, Garn: und Lein⸗ 
wandhandel, Bleiben. Lüben mit 400 Häufern, 
3000 Einwohnern und fiarfer Wollfabrit. Meu⸗ 
falz an der Dder, mit 210 Häufern, 1703 Eins 
mwohnern, tworunter eine Herrenhuterfolonie, die eine: 
Erziehungsanftalt für Töchter Hat; Meublen-, Was 
gen:, Kattun:, Mefelan:, Kannefag:, Leinwand, 
Spigens, Lederfabriten, Schiffbau, Schifffahre. 
Beuthen, Niederbeuthen (zum Unterfchiede 
von Beuthen oder Dberbeuthen im folgenden Regies 
rungsbezitf), an der Dder, mit 2609 Einwohnern, 
Obſt⸗ und Weinbau, Schiffhau, Schifffahrt; der - 
Ort gehört dem Fürften Earolath,, der in dem nahen 
Dorfe Carolath wohnt. Grüneberg mit 1143 
Häufern, 8316 Einwohnern, ftarfer Tuchweberei 
(jahrlih 40,000 Stüf), Weins und Dbftbau. Sa⸗ 
gan (in dem mittelbaren FürftentHume diefed Nas 
mens, das einer Tochter des ehemaligen Herzogs von 
Eurland gehört) am Bober, mit 561 Häufern, 4675 
Einwohnern, Bürgerfhule, Leinwand: und Tuchs 
fabrifen. Goͤrlitz an der Neiße, mit 1098 Häus 
fern, 8200 Einwohnern, einem Öpmnafium, Stahl: 
und Tucfabrifen, Bleiben, Getreides und keins 
wandhandel. Lauban am Queid, mit 345 Haus 
fern, 6091 Einwohnern, Tuch; und feinwandweber 
veien, Bleichen. | 
Der Bezirf der Regierung zu Oppeln 
enthält auf 242 QDuadratmeilen 600,000 Einwoh⸗ 
ner‘, und die Hauptftadt Oppeln an der Oder, mit 
323 Häufern, 3125 Einwohnern, Gig der Regie 
rung, Lederfabrif. In der Nähe das Dorf Malas 
pane mit einem fehr großen Eifenhüttenwerf, — 
Steins Europ. Geogr. Dy Die 
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Die Städte: Koſel, die ſuͤdlichſte Feſtung Preußens, 
an der Oder, mit 2269 Einwohnern, und der 
Herenhuterfolonie Gnadenfeld in der Naͤhe. Ras 
tibor an der Dder, mit 441 Häufern, 3429 Eins 
swohnern, Leinwands und Tuchweberei. Gleimwig 
an der Klodniz und dem Klodnizfanale, mit 2823 Eins 
wohnern, Sig des Oberbergamts, der fönigl. Eifens 
gießerei und den zabrzer Steinfohlengruben. Neu⸗ 
ftadt mit 434 Häufern, 4000 Einwohnern, Lein⸗ 
wand⸗ und Wollweberei. Neiße, ıo Meilen von 
Breslau, Hauptort des Fuͤrſtenthums gleiches Nas 
mens, das dem jedesmaligen Bifchof von Breslau 
gehört, in einer tiefen, moraftigen und mit Bergen 
umgebenen Gegend, am weſtlichen Ufer der Neiße, 
mit 700 Häufern, 12,000 Einwohnern, ftarfe 
Seftung, Fathol. Gymnaſium, Gewehr-, Tuch: und 
geinwandfabrifen. Leobſchuͤtz, Hauptftadt der fürftl. 
lichtenfteinifchen Fürftenthümer Jaͤgerndorf und Trop⸗ 
pau (von denen aber, wie von Neiße, Theile in 
öftreichifch » Schlefien liegen), mit 5000 Einwoh⸗ 
nern. Beuthen und Tarnomig in der Stans 
desherrfchaft Beuthen, mit Eifen:, ‚Galmei-, Sil⸗ 
bers und DBleigruben. 


Die Provinz Pofen 


umfaßt größtentheilg die von dem Herzogthum Wars 
fhau 1815 zurücgenommenen Bezirktheile, die feit 
1772 und 1795 Theile der preußifchen Provinzen 
Wefts und Südpreußen gebildet Hatten, und durch 
den tilfiter Frieden 1807 abgetreten worden waren. 
Sie bildet das Großherzogthum Pofen, und enthält 
595 Quadratmeilen und 930,000 Einwohner. Der 
Boden ift größtentheild eine Sandebene mit dem 
fruchtbaren Netzbruche, mit Suͤmpfen und einigen Ans 


höhen. 
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hoͤhen. Unter den vielen Seen ift befonders der 
Goplooder Goplerfee zu bemerken. Außer der 
Weichſ el, die einen kleinen Theil der Oſtgraͤnze be⸗ 
ruͤhrt, und die Brahe aufnimmt, fließt hier die 
Warthe, die im Koͤnigreich Polen entſteht, mit der 
Prosna und Netze, die ein Abfluß des Goplerſees iſt, 
anfaͤnglich von Suͤden nach Norden, und hierauf von 
Oſten nach Weſten. Der von Friedrich II. angelegte 
breomberger Kanaf verbindet die Brahe (folglich 
die MWeichfel) mit der ſchiffbaren Nege und daher mit 
der Dder, und gewährt eine ununterbrochene Schiffs 
fahrt von Magdeburg nah Danzig. Er ift 3 Meis 
len lang, unten 28 bis 30, oben 50 Buß breit, und 
hat 9 Schleuſen. 

Die Produkte dieſer Provinz ſind: Eiſen, 
Salpeter, Walkererde, Kalk, Torf; Getreide, Gars 
tens und Huͤlſenfruͤchte, Hopfen, Obſt, Cichorien, 
Flachs, Hanf, Tabak, Holz; Rindvieh, Pferde, 
Schafe, Bienen, Wild. 

Die Einwohner ſind groͤßtentheils Polen 
und Katholifen, mit teutſchen Proteſtanten vermiſcht. 
Außer dem Gymnaſium in Poſen ſind noch mehrere 
andere Bildungsanſtalten vorhanden. Die Fabri— 
fen liefern ſehr viel grobes Tuch, auch Leder, Lein⸗ 
wand, Spigen, Hüte, Strümpfe, Zuder, Eifens 
mwaaren ⁊c.; auch wird viel Bier und Branntwein ver⸗ 
fertigt. 

Die Provinz Poſen wird in die Regierungs— 
bezirke von Poſen und Bromberg abge 
theilt. 
| Der Bezirk der Regierung zu Pofen 
enthält auf 320 Quadratmeilen an 600,000 Eins 

wohner, und die Hauptſtadt Poſen, poln. Poznan, 
10 Meilen von Franffurt, an der Warthe, mit 

1391 Häufern, 16,000 Einwohnern, worunter 
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4500 Juden; Sitz der Regierung, des Oberlandei 
gerichts und eines katholiſchen Bisthums, ein Schlaf, 
24 Kirchen, 13 Klöfter, Gymnaſium, Tabaksfabrik, 
Handlung in und außer der jährlichen Mefle. Die 
Städte: Bomft, poln. Babimoft, mit, 1400 Ein⸗ 
wohnern, die viele Shuhmacherarbeiten liefern, und 
Dbft = und Weindau haben. Frauſtadt, poln, 

Wſchowa, an der ſchleſiſchen Gränze, mit 864. Häus 
fern, 6670 teutfhen Einwohnern, Gymnaſium, 
Tuch⸗ und Leinwandfabrifen, Branntweinbrennerei, 
Handel mit Getreide, Vieh, Wolle ꝛc. Liffa, polm, 
gesz;no,mit 713 Häufern, hoo8 Einwohnern, worum 
ter. an 3700 Juden; fuͤrſtl. ſulkowskiſches Schloß, 
(utherifches Symnafium, eine lutheriſche und ı katho⸗ 
lifehe Kirche, große und prächtige Synagoge, Tuch: 
fabrifen, Handlung. Rawitfc,-poln. Ramicz, 
an der fchlefifchen Gränge, mit 1049 Häufern, 8085 
Einwohnern, meiſtens Teutſchen, aber auch vielen 
Suden, Gymnaſium, ftarfen Tuchfabrifen. Mes 
ferig, poln. Miendzyrzecz, an der Obra, mit 
3509 Einwohnern, worunter an 600 Juden, Tuch 
fabrit, Bojanomo mit 400 Häufern und 2670 
Einwohnern, welche jest das meifte Tuch in dem 
ganzen Regierungsbezirfe liefern, 

Der Bezirk der Regierung zu Brom 
berg enthält auf 275 Quadratmeilen 330,000 Eins 
wohner, und die Hauptftadt Bromberg, 20 Mei: 
len von Danzig, an der ſchiffbaren Brahe und am An: 
fange des Brahes und Netzkanals, mit 554 Häufern, 
4790 Einwohnern, Sig der Regierung und des Ober: 
londesgerichts, 3 Klöfter, Fatholifhes Gymnaſium, 
Buderfiederei, Tuch-, Leinwand:, Lederfabrifen, 
Schifffahrt, Handlung. Inowroclaw oder Jungs 
Breslau mit 344 Häufern, 2327 Einwohnern, 
mworunter an 700 Juden, Tuchhandel. Fordon 
| | an 
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an der Weichſel, mit 1330 Einwohnern, Handlung. 
©nefen, poln. Gniezno, mit 563 Häufern, 3492 
Einwohnern, morunter an 700 Juden, Sit eines 
Patholifchen Erzbisthums, Metropolitan: und. 4 Pfarrs 
firhen, Seminarium für Patholifche Beiftliche, Tuch: 
fabrifen, wichtiger Vieh- und Pferdemarft. Krusz⸗ 
wic, Stammort der Piaften. 


Die Provinz Sadfen | 


umfaßt theils ältere preußifche Länder, die eine Zeit: 
lang zu dem verfhmwundenen Königreich Weftfalen 
‚gehörten, namentlich das Herzogthum Magdeburg, 
die FZürftenthümer Halberftadt, Erfurt und Eichs⸗ 
feld, die Altmark ꝛc., theils Länder, Die don den 
Königreihen Sahfen und Hannover an Preußen 
famen, und enthält auf 515 Quadratmeilen 
1,250,000 Einwohner. | 


Das Land ift geoßentheils gebirgig. Der Mits 
telpunft der Gebirge ift der Harz mitdem 3486 Fuß 
hohen Broden, der aus der Gegend von Halle 
(mo der Petersberg), obgleih nicht überall mit 
diefem Namen, ſich bis nah dem Wefergebirge 
unweit Minden Hinzieht.. Diefed wegen feiner Nas 
turſchoͤnheiten und der Betriebfamfeit feiner Bewoh⸗ 
ner Höchft merfmwürdige Gebirge erſtreckt fi von 
Meften nah Dften gegen 9, fo wie von Süden 
nah Norden 5 Meilen. Was im Weften des Broden 
liegt, Heißt der Oberharz, und die oftmwärts liegende 
Hälfte der untere Harz. Das Ganze ift faft ununter⸗ 
brochener Fichtenwald, voll Brüche und Moräfte. 
Der Brocken felbft Hat eine Grundlage, Die eine 
Meile-von Norden nach Süden fang, und eine halbe 
Meile von Welten nad Dften breit if. Auf feiner 
Spitze hat der Graf von Stolberg: Wernigerode zur 
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Beauemlichkeit für Reifende 1800 ein Brodenhaus 
bauen laflen, von deflen Thurme man die weitefte 
Ausfiht über einen großen Theil des nördlichen 
Teutfehland genießt. Unter den großen Höhlen des 
Harzes find die Baumannshöhle, die Bieldhöhle und 
die Schwarzfelderhöhlen die berühmteften, die im 
Königreih Hannover und Herzogthum Braunfchmweig 
fi befinden. Im Süden der Provinz ift auch ein 
Theil des thüringer Waldgebirges. — Im Ganzen 
ift der Boden fehr fruchtbar, befonders im Süden, 
wo die goldene Aue, und an der Saale und Elbe, wo 
auch die fogenannte Wiſche und die verbeſſerte Moors 
gegend, der Drömling, find, von dem aber ein Theil 
noch fumpfiger Wald ift; doch findet man im Norden 
auch trauriges Sandland. Der Hauptfluß ift die 
Elbe, welcher linfs die Mulde und die Saale (mit 
der Bode, Ohre, weißen Elſter, Ilm und Unftruth), 
und rechts die ſchwarze Elfter zufließen. Durch den 
plauenfhen Kanal (f, ©, 682.) ift die Eibe 
und Habel näher verbunden. 

| Die Produkte find: Salz (zu Halle, Schönes 
bet, Dürrenberg, Köfen ꝛc.), Eifen, Silber, Blei, 
Kupfer, Porzelanerde (bei Bennewig), Alaun, 
Schiefer, Sandftein, Steinfohlen, Bitriol, Torf, 
Marmor 2c.; Getreide, Buchweizen, Dbft, Gartens 
und Hülfenfrüchte, Kartoffeln, Kümmel, Hopfen, 
Tabaf, Rübfaat, Krapp, Waid, Wein, Flache, 
Hanf, Cichorien, Anis, Fenchel, Koriander, Kana⸗ 
rienfamen ꝛc., Karden, Holz ac.; Rindvieh, Pferde, 
Schafe, Wildpret, Bienen, Fiſche ıc. 

Die Einwohner find fämtlih Teutfche (die 
Halloren und Juden abgerechnet), meiftens Putheras 
ner; doch bekennen fih auch viele zur Fatholifchen 
und reformirten Religion. Außer der Univerfität zu 
Halle findet man viele andere trefflich eingerichtete 
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Bildungsanſtalten. Der Fabrikenfleiß liefert 
viele baumwollene, wollene und ſeidene Waaren, 
Band, Damaſt, Eiſen- und Stahlwaaren, irdenes 
Geſchirr, Glas, Potaſche, Leinwand, Pech, Tas 
bak, Papier, Faience, Puder, Staͤrke, Salpe⸗ 
ter 2c.; auch find Hier Wachsbleichen, und der Schiffs 
bau ift nicht unbedeutend. Sehr wichtig ift daher 
der Handel, der durch die Elbe und den finomwer 
Kanal (f. ©. 682.) befördert wird; Magdeburg und . 
Naumburg find die Haupthandelspläge. Ä 

Die Provinz. Sadhfen ift in 3 Bezirfe der 
Regierungen zuMerfeburg, Magdeburg: 
und Erfurt getheilt. 

Der Bezirk der Regierung zu Merfes 
burg enthält auf 210 Quadratmeilen an 500,000 
Einwohner, und die Hauptftadt Merfeburg an 
der Saale, mit 919 Häufern, 5239 Einwohnern, 
Sig der Regierung, Schloß, Stiftsfhule, Bier: 
brauerei. In der Nähe liegen die Städte Lauch⸗ 
ft ade mit 837 Einwohnern und einem Mineralbad, 
und Lügen mit 189 Häufern und 650 Einwoh⸗ 
nern, merfwürdig wegen der Schlachten am 6ten 
Mov. 1632 (in der Guftan Adolf von Schweden fiel, 
dem ein einfaches: Denfmahl an dem Drt errichtet ift, 
wo er erfchoffen ward) und am zten Mai 1813 (eis 
gentlich beim Dorfe Großgoͤrſchen); fo mie die 
wegen ihrer Salzwerfe befannten. Dörfer Dürren > 
berg, Teudig und Koͤtzſchau. Die Städte: 
Halle an der Saale, mit den Fleinen Städten 
Glaucha und Neumarft, die ald Vorftädte von 
Halle betrachtet werden, mit 2205 Häufern, 19,504 
Einwohnern, Univerfität mit einem botanifhen Gar⸗ 
ten, Mufeum ꝛc., Waifenhaus mit einem Paͤdago⸗ 
gium, Gelehrten: und Kealfhule, Raturalienfamms 
lung, Bibliothek, canfteinifchen Bibeldruderei, Mifs 
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fionsanftält, Dberbergamt ıc.; die Salzwerfe werden 
vonden Halloren bearbeitet, die wendifcher Abfunft 
find, ihre Gewohnheiten, Sprache, Kleidung und 
Gerechtigkeitspflege beibehalten haben. Außerdem 
find Hier Wollen:, Knopf, Kutſchen⸗, Staͤrke⸗ 
und Nudelfabrifen, Heilbäder, und in der Gegend 
ſtarker Gemüfes und Kümmelbau. In der Rähe 
find die Trummern der Burg Giebihenftein, und 
der Petersberg, der in einer großen Ebene ganz 
allein liegt, aber wegen der hohen Gegend, in wel⸗ 
cher dieſer muͤßige Huͤgel liegt, in einem Umkreiſe 
von 15 Meilen erblickt wird. Wett in an der Saale, 
mit 2702 Einwohnern, einer alten Burg, dem 
Stammſitz der Vorfahren des ſaͤchſiſchen Regentens 
hauſes, und einem Steinkohlenbergwerk. Eis— 
leben in der Nähe von 2 Seen, ehemals Haupts 
ftadt der Graffchaft Mansfeld, mit 993 Häufern, 
5096 Einwohnern, einem Gpmnafium, einer Ars 
menſchule (in dem Haufe, wo Martin Futher am 
zoten Nov. 1485 geboren wurde) und feinweberei. 
Atternan der Unftruth, mit 355 Häufern, 2677 
Einwohnern und einem Salzwerk. Sa ngerhaus 
fen in der Nähe des Harzes, mit 494 Häufern, 
3600 Einwohnern, Salpeterfiederei, Kupferſchmelz⸗ 
hätte. Querfurt mit 456 Häufern, 2479 Eins 
wohnern, Schloß, Kattundruderei, Salpeterfiedes 
rei. Weißenfels ander Saale, mit 626 Haus 
fern, 5010 Einwohnern, Schloß, Schullehrerſemi⸗ 
nar, Gold: und Silberfabrik, Wollſpinnerei; bei 
der Stadt Brüche von weißem Sandſteine Naum— 
burg, 6 Meilen von Peipgig, am Einfluß der Ins 
ſtruth in die Saale, mit 1069 Haͤuſern, 8000 Eins 
wohnern, Sitz des Oberlandesgerichts fuͤr die Regie⸗ 
rungsbezirke von Merſeburg und Erfurt, Domkirche, 
Doms und Buͤrgerſchulen, Weinbau, Leder: und 
| Seifen; 
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Seifenfabrifen, Handel in und außer der jährlichen 
Meile. In der Nähe liegt in einer fhönen Gegend 
die Shulpforte, eine beruͤhmte Lehranftalt; auch 
die Dörfer Köfen an der Saale, mit einem Salze 
werfe; Roßbach und Auerftädt wegen 2 Schlach⸗ 
ten merfwürdig, die bei jenem 1757 und bei diefiem 
1806 geliefert wurden. Freyburg ander Unfteuth, 
mit 1400 Einwohnern, Bergſchloß, Tuchfabrifen. 
Zeit an der weißen Eifter, mit 766 Häufern, 7000 
Einwohnern, 2 Schlöffeern, Tuch-⸗, Leders, Metall: 
Enopffabrifen , Wachsbleiche. Torgau, Feftung in 
einer niedrigen, von Seen und Teichen durchſchnit— 
tenen Gegend, an der Elbe, über die eine hölzerne 
Bruce führt, mit 624 Häufern, 5000 Einwohnern, 
Mollmeberei, Gerberei. Dabei ift das fefte Fort 
Zinna. Bei der Stadt fiel am zten Non 1760 eine 
folgenreihe Schladt vor. Annaburg (fonft Po: 
hau) mit 1200 Einwohnern und einer Erziehungs⸗ 
anftaft von mehr als 400 Soldatenfnaben. Witz: 
tenberg an der Elbe, über die eine hölzerne Bruͤcke 
führt, mit 602 Häufern, (von denen aber 250 Häus 
fer der Vorftädte von den Franzoſen bei der Belage— 
rung von Seiten der Preußen abgebrannt, 25 in der 
Stadt durch das Bombardement zerftört, und viele 
andere fehr befchädigt wurden), 4727 Einwohnern, 
Schloßkirche mit Luthers und Melanchthons Gräbern 
(die auch in der Belagerung außerordentlich fitt ); 
. yceum, Quchmeberei, Gerberei. In derNähe das 
Dorf Wartenburg an der Elbe, wo Blücer und 
York am zoften Det. 18 13 die Kranzofen befiegten. — 
Auch gehört hierher die Graffchaft Stolberg am 
Harz, den Grafen von Stolberg «Stolberg und Roßs 
la gehörig, über welche der König von Preußen die 
Hoheits- und Lehnsrechte bt, mit der Stadt St ols 
berg am Harz, mit 450 Häufern und 300 0 Eins. 

woh⸗ 
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wohnern, und dem Dorfe Roßla mit einem Refis 
denzſchloß. | | 

Der Bezirk der Regierung zu Magdes 
burg enthält auf 225 Quadratmeilein 480,000 Eins 
mwohner, und die Hauptftadt Magdeburg am lins 
fen Ufer der Elbe, von der fich oberhalb der Stadt 
ein Hauptarm mit einem Nebenarm abfondert, und 
fih unterhalb der Stadt wieder vereinigt, eine bes 
deutende Keftung mit 16 Baftionen, einer Eitadelle und 
einem Fort, der Stern genannt. Die Stadt hatte 
fonft 5 Theile: Neumarkt und Altftadt, oder die eis 
gentliche Zeftung, die Landftädte Neuftadt und Su⸗ 
denburg, die Kriedrichsftadt oder Thurmfchanze und 
die Citadelle; aber die füdlich liegende Sudenburg 
und ein Theil der nördlich liegenden Landftadt Neu: 
ftadt wurden 1812 zur Erweiterung der Feftungss 
werke niedergeriffen. Magdeburg hat 2374 Häufer, 
27,869 Einwohner, ift der Sit der Regierung und 
des Dberlandesgerichts, hat ein Pädagogium, Dom: 
ſchule, Landfchullehrerfeminar,, Leinwand:, Baum: 
woll:, Wolls, Seiden:, Steingut:, Zuders, Sei⸗ 
fens, Tabak⸗, Leder-, Eichorien - u. a. Fabriken, und 
ftarfen Handel auf der Elbe. Unter den Gebäuden 
zeichnen fich die Doms und Johanniskirche aus. In 
der Nähe des zur Befeftigung und zum Spaziergange 
am weftlichen Elbufer dienenden Fürftenwalls lag die 
1812 aufgehobene Schule Klofterbergen auf eis 
ner Anhöhe. Die Städte: Shönebed mit 4214 
Einwohnern, einem Salzwerfe, Glauberſalz⸗ und 
Salmiaffabrifen, Soolbade. Großenfalza mit 
1219 Einwohnern und Salzbädern. GStasfurt 
an der Bode, mit 1597 Einwohnern und einem 
Salzwerke. Barby an der Elbe, melde in der 
Gegend die Saale aufnimmt, mit 2814 Einwoh⸗ 
nern, worunter an zoo Herenhuter, die hier ein 


Paͤ⸗ 
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Paͤdagogium, Obſervatorium, Naturalienkabinet und 
Buchdruckerei haben, Tuch- und Leinweberei. Calbe 
an der Saale, mit 5588 Einwohnern, einem Schloſſe, 
Woll- und Leinweberei. Burg mit 1154Hoͤuſern, 
7493 Einwohnern, und ſtarken Tuchfabriken. Sten⸗ 
dal an der Ucht, mit 950 Haͤuſern, 4906 Einwoh⸗ 
nern, Woll⸗, Leder-, Baummollfabrifen. Tangers 
miünde an der Mündung der Tanger in die Eibe, mit 
579 Häufern, (wovon am 22ſten Apr. 1816 über 60 
Häufer abbrannten), 3195 Einwohner, Tuch: und 
Leinweberei, Branntweinbrennerei. Salzwedel 
an der hier fchiffbaren Zee, mit 884 Häufern, 5392 
Einwohnern, Wolls, Leder:, Handfhuhs, Tabaks⸗ 
pfeifene, Nähnadelfabrifen. Neuhaldensleben 
mit 475 Häufern, 3233 Einwohnern, Wollfabris 
fen. Halberftadt an der Holjemme, melde 
durch die Bode in die Saale geht, mit 1881 Häus 
fern, 13,088 Einwohnern, einem Dberlandesgericht, 
einer Domfirhe, Synagoge, Wolls, weißs lederne 
Handfhuh:, Leinwand», Tabafsfabrifen. Bei der 
Stadt find die Spiegelberge, eine fhöne Gartenans 
lage des Domdechanten v. Spiegel. Afchersfeben 
mit’ı 180 Häufern, 7758 Einwohnern, Bierbraues 
rei, Wollweberei. Quedlinbnrg an der Bode, 
mit 1561 Häufern, 10,452 Einwohnern, Schloß 
mit einer fehönen Kirche, in der Kaifer Heinrichs I; 
Grabmahl ift, und einer Bibliothef, Gymnaſium, 
Mollmeberei, Branntweinbrennerei, Händel: mit 
Vieh, Korn ꝛc. Eine Meile davon ift beim Dorfe 
Thale der fhöne Felscoloß, die Roßtrappe, mo die 
Bode aus dem Gebirge hinabfommt. — Hierher 
gehört auch die Grafſchaft Stolberg » Aherniges 
rode, über welche der König von Preußen die Hos 
beitss und andere Rechte ausübt, mit der Stade 
Wernigerode am Fuße des Broden, mit 633 Häus 
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fern, 4013 Einwohnern, dem gräfl. Reſidenzſchloß 
mit einer Bibliothef und einem NRaturalienfabinet, 
Branntweinbrennerei. 

- Der Bezirk der Regierung zu Erfurt 
enthält auf 80 Quadratmeilen 270,000 Einwohner, 
and die Hauptftadt Erfurt an der Gera (einem Res 
denfluß der Unſtruth), mit 3136 Häufern (wovon bei 
: der preußifchen Belagerung durch Niederreißung und 

Bombardement an 180 Häufer zerftört wurden ), 

16,000 Einwohnern, Sig der Regierung ; das Ober⸗ 
fondesgericht dieſes Regierungsbezirfs ift mit dem 
Dberlandesgericht für den Regierungsbezirf Merfes 
burg vereinigt. Die große, aber unregelmäßig ge> 
baute Stadt hat die Feſtung Petersberg und dicht an 
der Stadt die Eitadelle Eyriafsburg, die Collegiat⸗ 
firhe b. Mariae Virginis mit der 275 Eentner 
ſchweren Glocke, eine Afademie nüslicher Wiſſenſchaf⸗ 
ten, lutherifche und Fatholifche Gymnaſien, Gemäss 
und Waiddbau, Baumwoll:, Wollzeug:, Indigo⸗, 
Band, Steumpf:, Tabak-, Metallknopffabriken, 
viele Shuhmader,, und lebhaften Handel, auch mit 
Sämereien und Gartenfrühtn. — Die Städte: 
‚gangenfalze an der Salja, die nicht weit dadon 
in die Unftruth fällt, mit 925 Häufern (wovon 
ı815 über 300 durch einen Wolkenbruch verwuͤſtet 
wurden), 5374 Einwohnern, einem alten Schloß, 
Lyceum, Seide: und Wollfabrifen, Baumwollſpin⸗ 
nerei, Waid: und Krappbau. Zennftädt mit 
820 Häufern, 2600 Einwohnern, Spinnerei und 
Weberei. Weißenfee an der Helbe, mit 374 Häus 
fern, 1700 Einwohnern. Heiligenftadt, fonft 
die Hauptftadt des Eichsfeldes, an der Leine, mit 
523 Häufern, 3226 Einwohnern, Wollfpinnerei, 
Fabrik für hölzerne Wanduhren. Treffurtan der 
bier ſchiffbaren Werra, mit 250 Häufern, 1839 Eins 
i woh⸗ 
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woöhnern, Glauberſalzfabrik. Muͤhlhauſen an 
der Unftruth, mit 1576. Häufern, 9322 Einwoh— 
nern, Woll: und Lederfabrifen, Kärberei. Nord⸗ 
baufen:mit 1433 Häufern, 8629 @inwohnern, 
Gymnaſium, ftarfe Branntweindbrennereien, Scheides 
waffer :: und Bitriolbrennereien, Wollweberei, Ges 
treidehandeh,  Viehmaftung. Bleiherode mit 
1877 Einwohnern, Wolls und Leinweberei. Ell⸗ 
rich mit 2607 Einwohnern, und Wollweberei, Eine 
Stunde. von der Stadt ift die befannte. Wlabafters 
grotte Kelle. Bennedenftein mit 2197 Eins 
wohnern, . Eifenhüttenwerfen und ftarfen Ragels 
fhmieden. Suhla mit 945 Häufern, 5884 Eins 
mwohnern, Gewehr-, Zeilens, Brenn: und Guß—⸗ 
ftahlz, Barcdentfabrifen. Gchleufingen mit 
314 Häufern, 1179 Einwohnern, Gymnaſium, 
Kupfers und Eifenwerfen. Ä 


Die Provinz Weftfalen 

umfaßt theils-die früher mit dem preußiſchen Staate 
verbundenen Provinzen, das Herzogthum Münfter; 
die FürftenthHämer Minden und Paderborn und die 
Grafſchaften Mark, Ravensberg, Tecklenburg mit der 
obeen Grafſchaft fingen, theils neue Erwerbungen, 
das Herzogthum Weftfalen, das Fuͤrſtenthum Eors 
ven und die Hoheitsrechte über mediatifirte Gebiete, 
Sie. enthalten ungefähr auf 380 Quadratmeilen 
950,000 Einwohner. Der Boden des Landes ift 
theils Sandebene mit Haideland, theild gebirgig; 
denn hier find da8 Wefergebirge mit der Por- 
ta weliphaliea, der Aaſsdey, Haarftrang, 
der Eggeberg oder teutoburger Wald in 
Aber auch fehr fruchtbare Gegenden find hier, nas 
mentlich im Sintfelde und in der foefter und wars 
burger Bhrde; Die wichtigern Fluͤſſe find die We⸗ 

fer 
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fer mit der Diemel und Werte, die Ems, und die 
dem Rhein zufließenden Lippe und Ruhr. Bon 
Kanälen ift hier nur der Kanal zu bemerfen, der 
nördlich von Münfter in die Vechte geht, und buch 
Oberyſſel in die Süderfee fühet: 
Ä Das Land liefert Getreide, Buchweizen, Holz, 
etwas Wein, Flache, Hanf, Obſt, Gartenfrächte, 
Ruͤbſaat; Rindvieh, Schafe, Pferde, Schweine, 
Wild, Bienen, Fiſche; viel Eifen, Steinfohlen;, 
Torf, Galmei, Blei, Kupfer, Kalf, Marmor, 
Gyps, Mergel, Salz, Mineralwafler. 

Die Einwohner fprechen großentheils die 
weftfälifhe Mundart der teutſchen Sprache, und find 
der Religion nach mehr Katholifen, als Proteftanten. 
Zu Münfter und Paderborn find Anftalten zur Bils 
dung fatholifcher Priefter; außerdem find hier viele 
andere Bildungsanftalten. Die Einwohner find ſehr 
gewerbfam, und liefern befonderd Baummollen:, 
Leinen⸗, Seiden:, Wol:, Eifens und Kupferwaas 
ven, Leder, Papier, Tabaf, Zuder , Branntwein ⁊c.; 
in einigen Gegenden find die Spinnereien in Flachs 
und Wolle und die Steumpfftrichereien felbft unter 
den Landleuten allgemein. Auch gehen aus den noͤrd⸗ 
liben Gegenden viele Männer nach Holland zum 
Torfftechen und zur Unterftügung bei der Inte. — 
Bon hier fommen die guten weftfälifchen Schinfen, 
- und der Pumpernidel (bon pour Nickel), ein gros 
bes, ſchwarzes, aber fräftiges Brot, wozu das 
Korn nur gefchroten wird. 

Die Provinz wird in die Bezirke der Res 
gierungen zu Münfter, Minden und 
Arensberg getheilt. 

Der Bezirk der Regierung zu Münfter 
enthält auf 170 Quadratmeilen an 330,000 Eins 
wohner, und die Hauptfiadt Münfter an der Ya 

uns 
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unweit der Ems, größtentheils fchön und anfehnlich 
gebaut, mit 13,976 Einwohnern, Sitz des Obers 
präfidenten der Provinz MWeftfalen, der Regierung, 
des Dberlandesgerichtd und eines Bisthums, Schloß, 
katholiſche Univerfität, 3 Gymnafien, Handel mit 
Leinens und Wollmaaren. Die Städte: Waren: 
dorf an der Ems, mit 3730 Einwohnern, einem 
Gymnaſium, Reinwand:, Baummoll:, Seidenfabris 
fen, Bleichen. FZbbenbühren an der Plaane, mit 
3000 Einwohnern und einem Steinfohlenbergwerke, 
Tedlenburg mit 760 Einwohnern. Auch gehören. 
hierher folgende unter preußifcher Hoheit ftehende 
Länder: 1) die Befigungen der Kürften von 
Salm»Salm und Salm-Kyrburg mit den 
Städten Bocholt an der Ya, mit 3074 Einwoh⸗ 
nern, Kattun-, Seiden:, Eifenfabrifen und Brannts 
mweinbrennerei, und Aahaus an der Aa, mit 1300 
Einwohnern. 2) Die Befigungen des Rheingras 
fenvon &alm, mit den Städten Horftmar und 
Coesfeld amBerfel, mit 2061 Einwohnern, ?eins 
wand: und Wollfabrifen. 3) Die Befigungen des 
Herzogs von Eroy mit der Stadt Dülmen mit 
1684 Einwohnern. 4) Ein Theil der Befigungen 
des Herzogs von Looz-Corswarenz; der ans 
dere Theil fteht unter Hannöverfcher Hoheit. 5) Die 
Sraffhaft Steinfurt mit Stadt: oder Burg: 
Steinfurtander Ma, mit 1200 Einwohnern und 
einem Gpmnafium illuſtre. 6) Die Herrfchaften 
Anholt, Sronau und Gehmen. 7) Die Graf 
fhaft Kedlinghaufen des Herzogs von Arems 
berg, mit der Stadt Redlinghaufen mit einem 
befeftigten Schloß, | | 
Der Bezirk der Kegierangzu Minden 
enthält auf 110 Quadratmeilen 320,000 Einwoh⸗ 
ner, und die befeftigte Hauptfiadt Minden an der 
Weſer, 
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Weſer, mit #132 Häufern,, 6915 Einwohnern, Gig 
Der Regierung und des Dberlandesgerichtd , 6 Kirs 
den, Gymnaſium, Schullehrerfeminar , Zucerfiedes 
rei, Wachsbleiche, Wahsliht:, Seifen-, Leders, 
EStrumpf⸗, Tabak-, Tuch: und Zeugfabrifen, und 
betraͤchtlichem Handel. In der Nähe ift die we ſt⸗ 
fäliſche Pforte, Porta weftphalica, die Haupts 
hffnung des Wefergebirges, und das Dorf Rehme 
imit einem Salzwerf; Bei Minden fiel am ıften Yug. 
#759 eine wichtige Schlacht vor. Die Städte: Bie- 
Lefeld mit 1090 Häufern, 5594 Einwohnern, eis 
nem Gymnaſium, Leinwand» und Tabakfabriken, 
Bleiben. Herford oder Hervorden:mit 941 
Häufern, 5017 Einwohnern, Gymnafium, Lein⸗ 
wandfabrif, Handel. Paderborn mit 872 Haͤu⸗ 
fern, 3398 Einwohnern, einem Bisthum mit dem 
Dom, unter welchem der Kluß Pader aus 3 fo ftars 
fen Quellen entfpringt, daß er 20 Schritte davon 
fhon Mühlen treibt; einer katholiſchen Aniverfität 
und einem Gymnafium. In der Nähe der Stadt im 
teutoburger Walde wurden im J. 9. die Römerlegio- 
nen des Barus vom Hermann gefchlagen. Hörter an 
der Wefer, mit 2291 Einwohnern und Schifffahrt. 
In der Nähe das Schloß Corvey an der Weſer, 
Sig des Meihbifhofd von Corvey. Driburg 
mit 1236 Einwohnern, Glashütte, Sauerbrunnen 
und den Trümmern eine® fehon von. Karl dem Großen 
zerftörten Bergfchlofled. — Dazu gehören folgende 
. Länder, die unter preufifcher Hoheit ſtehen: 1) die 
Grafſchaft Rittberg des Fürften von Kauniz, mit 
der Stadt Rittberg an der Ems, mit 17346 Eins 
wohnern, Meublen:, Leinwand: und Zwirnfabrifen. 
2) Die Herefchaften Rheda und Gütersloh des 
Grafen von BentheimsTedlendurg, mit der Stadt 
Rhede mit 1188 Einwohnern. 

Der 
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Der Bezirk der Regierung Arensberg 
enthält auf 100 Quadratmeilen 300,000 Einwoh⸗ 
ner, und die Hauptftadt Arensberg an der Ruhr, 
mit 1745 Einwohnern, einem Schloß, Sig der Res 
gierung: und des Dberlandesgerihts. Die Städte: 
Hamm am Zufammenflußg der Ahfe (Afle) und 
Lippe, mit 518 Häufern, 2568 Einwohnern, Sig 
der. Dberlandesregierung, Geſellſchaft zur Bes 
förderung der Dfonomie, Gymnaſium illuftre, Lein⸗ 
twandbleichen ‚ Linnenhandel, : Unna mit 494 Häus 
fern, 2279 Einwohnern und einem Galjmwerfe. 
Soeſt mit 1204 Häufern, 5188 Einwohnern, Ars 
bigpymnafium, Kornhandel aus dem Gebiete der 
‚Stadt, die fvefter Börde genannt. Fferlohn 
am Fluß Baaren, mit 737 Häufern, 4300 Einwoh⸗ 
nern, Meflingdraht:, Naͤh⸗- und Stecknadel⸗, 
Hafens, Kettens, Fiſchangel-, Dofen:, Stock⸗ 
und Sommodenbefchläge s, Seiden:, Samnıt=, Tuche 
fabrifen. Altena mit 590 Häufern, 3289 Einwohs 
nern, Stahl:, Eifendraht:, Nah: und Stednadel:, 
Singerhuts und Gardinenringfabrifen. Schwelm 
mit 232 Häufern, 2001 @inwohnern und einem 
Gefundbrunnen, Dortmund mit oo Häufern, 
4000 Einwohnern, Dberbergamt, Archigymnaſium, 
Maͤgel-, Tabaf:, Woll: und Leinenfabrifen. Lipp⸗ 
ſtadt, befeftigt, mit 573 Häufern, 2660 Einm, 
und ftarfen Branntweinbrennereien. Dem Fürften 
von Lippe: Detmold find einige Rechte und Einkünfte 
vorbehalten. Brilon mit 2472 Einwohnern. 
Hierher gehören folgende unter preußifcher - 
Hoheit ftehende Länder: ı) die Grafſchaft Wits 
genftein auf dem Wefterwalde mit vielen Wals 
dungen, getheilt unter die Fürften Sayn: Wits 
genftein=:Berleburg (mit der Stadt Berles 
burg, 1400 Einwohner) und. Sapn sWitgens 
Eteins Europ. Geogr. 33 fteins. 
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fteinsWitgenftein (mit dem Bergfhlog Wit 
. genftein, unter dem die Stadt Laaſphe liegt, an 

Lahn, mit 1200 Einwohnern). 2) Die Graf⸗ 
fbaft Hohenlimburg mit dem Schloß und 
Sieden Limburg oder DEDIRITMENIG ander 
Lenne. 
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‚umfaßt die ſchon ehemals preußifchen Herzogthümer 
Cleve und Geldern und das Fuͤrſtenthum Mörs, Ef: 
fen, Werden, das neu ertvorbene Herzögthum Berg 
(das einen Theil des ehemaligen Großherzogthums 
Derg bildete), den größten Theil des ehemaligen Erz⸗ 
Histhums Coͤln, die vormalige. Reichsſtadt Coͤln und 
einen Theil. des Herzogthums Juͤlich. Dieſe Länder 
enthalten auf 360 Quadratmeilenan 1,83 0,000 Ein: 
wohner. Der Boden diefer Provinz ift im Norden 
Sandebene, im Süden gebirgig, wo die Siebens 
gebirge,. Egge, der Wefterwald, die Ei— 
fel ꝛc., übrigens fehr fruchtbar, befonders. an den 
Fluͤſſen Rhein, dem hier die Flüffe Duͤſſel, Erft, 
Lahn, Lippe, Ruhr, Sieg, Wipper ıc. zufließen; die 
Ruhe oder Roer geht Jülich vorbei nach der Maas. 
Das Land liefert viel Eifen, Kupfer, Blei, Silber, 
Kobalt, Bitriol, Kalt, Gyps, Marmor, Thon, 
Sandftein, Steinfohlen, Torf; Getreide, Flachs, 
Hanf, Holz, Dbft, Wein, Gartenfürcte; Rind 
vieh, Pfesde, Schafe, Ziegen, Wildpret, Bienen, 
Fiſche ꝛc. Bon,den Einwohnern, die, im Norden hol: 
ländifche Sitten und Mundart haben, iſt die Mehr: 
zahl katholiſch; doch finder man auch viele Refor⸗ 
mirte, Mennoniten x. Kür. die wiſſenſchaftliche Bil 
dung forgen mehrere Unterrihtsanftalten. : Ein gros 
Ger Theil diefer Provinz, — im Herzogthum 

| Berg, 
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‚Berg, iſt ſehr gewerbreich, und man findet zahl⸗ 
reihe Fabriken fuͤr Eiſen-, Stahl:, Kupfer⸗ und 
Meſſingwaaren, Tuch, wollne, baumwollne, ſei⸗ 
dene und leinene Zeuge, Band, Leder, Seife, Spie⸗ 
gel, Tabak, Zwirn, Glas, Toͤpferwaeren ‚Hüte, 
Stärfe, Vitriol, Papier, Zucker, Branntwein ic. 
Daher ift auch der Handel hier fehr blühend, 

Diefe Provinz umfaßt die Bezirke der Kes 
sgierungen zu Coͤln, Düffeldorfund Eleve. 
Der Bezirk der Regierung zu Düffek 

dorf enthält auf 160 Auadratmeilen 363,107 Eine 
wohner, und die Hauptftade Düffeldorf an der 
Düffel und dem Rhein, mit 22253 Hädfern und 15,000 
Einwohnern, Sig der Regierung und des Oberlanz 
desgerichts, mit einem ſchoͤnen Schloß, Afademie der 
Wiffenfhaften, Kunftafademie, Gpmnafium, Sterns 
warte, Tabaf: ‚ Baumwolls, Sammt:, Kafimirz, 
Zucfabrifen, Handel. In der Nähe find die Fönigl. 
Schlöfer JZaägerhof, Benrath und Bensberg, 
Die Städte: Kaiſerswerth mit 180 Häufern, 
1200 Einwohnern, Bands, Seidenzeugs und Por; 
zelanfabriken. Elberfeld an dee Wipper, mit 
20,000 Einwohnern, Baumwoll- und Seidenfabrifen,. 
Bleichen, Handel. In derNähe das Dorf Remfhbeid 
mit 6500 Einwohnern, Eifen : und Stahlhammer, 
Drahtmühlen, Baummwollweberei. Mühlheim am 
Rhein, mit 3200 Einwohnern, Seiden: und Tar 
bafsfabrifen, Handel mit Wein, Getreide ꝛc. So⸗ 
fingen mit 9500 Einwohnern, Stahl:, Eifenz, 
Baummoll: und Pinnenfabrifen. Das 2 Stunden 
lange Thal Barmen an der Wipper, längs der ſich 
taufende von Fabrifgebäuden ausbreiten, und dem 
Ganzen das Anfehen einer meilenlangen Stadt geben; 
in der Mitte ift dieStadt Gemarfe mit 1800 Eins 
wohnen und einer Steingutfabtik. Eſſen mit 
33 2 3970 
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3970 Einwohnern, Gymnaſium, Gewehr⸗ und Tuch⸗ 
fabriken. Werden an der Ruhr, mit 3472 Eins 
wohnern, Tuchfabrifen, Baummollfpinnerei und Ku; 
pferhammer. Erefeld, regelmäßig gebaut, mit 945 
- Häufern, 12,000 Einwohnern, und großen Samnit:, 
Seide:, Woll⸗, Baumwoll-, Steingut>, Geifens 
und andern Fabriken. Im fiebenjährigen Kriege war 
Hiee 1758 eine merfwürdige Schlacht. Dazu foms 
men die ftandesherlichen Befigungen: 1) die Herr 
fhaften Gimborn und Neuftadt des Grafen 
Waltpoden :Gimborn; 2) die Herrfhaft Homburg 
des Fürften von Sayn : Witgenftein s Berleburg. 
Der Bezirk der Regierung zu Cleve 
enthält ungefähr 100 Quadratmeilen mit 220,000 
Einwohnern, und die Hauptftadt Elene, ı Stunde 
vom Rhein, mit dem fie durch einen fhiffbaren Ka: 
nal verbunden ift, mit 5100 Einwohnern und Sia— 
moifenfabrifen; fie ift der Sig der Regierung und 
des Dberlandesgerihtd. Die Städte: Weſel am 
Einfluß der Lippe in den Rhein, wichtige Feftung mit 
dem Fort Bluͤcher, 9300 Einwohner, Wolls, Lin: 
nen =, Lederfabrifen. Emmerich am Rhein, mit 
3545 Einwohnern, katholiſches Gymnaſium, Kabris 
fen, Handlung. Duisburg unweit der Ruhr und 
Des Rheins, mit 4035 Einwohnern, Gymnafium, 
Woll-, Zwirn:, Leder:, Tabak⸗, Baummollfabris 
fen, Handel: Meurs oder Moͤrs mit einer Sei 
denfabrif. Geldern mit 5000 Einwohnern. : 
Der Bezirk der Regierung zu Coln 
enthält auf ungefähr 100 Quadratmeilen an 450,000 
Einwohner, und die befeftigte Hauptftadt Edin 
. (franz. Cologne) amXhein, eine fehr alte, große 
Stadt, mit fehr engen Strafen, gooo Häufern, 
42,706 Einwohnern, Sit des Oberpräfidenten, der 
Regierung und des. Oberlandesgerichts. Unter den 
Ge⸗ 
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Gebäuden zeichnet fih vor allen der Kerrlihe Dom. : 
mit Des hier gebornen Rubens Petrusbilde aus, 
Coͤln Hat Baummolls, Steingut-, Lederfabrifen, 
Wachsbleichen, Efligbrauerei, verſchickt viel cölner 
gebrannte Waller (lau de Cologne) feim und Erde 
(Umbra), und treibt fehr bedeutenden Handel mit 
Rheinwein, Holz ꝛc. und Schifffahrt aus dem hies 
figen Freihafen. Die Stadt Bonn am Rhein, 
mit 1299 Häufern, 9000 Einwohnern, Oberberg⸗ 
amt; fonft die Refidenz der Kurfürften von Coͤln, die 
auch in der Nähe bei dem Flecken Yoppelsdorf, 
der eine Faiencefabrif hat, das Luſtſchloß Cle⸗ 
mensruh befaßen. 


"Die Provinz des — — — — — 
Niederrhein 


umfaßt den bei weitem größten Theil des Kurs 
fuͤrſtenthums Trier, mit den Abteien Pruͤm, Eors 
nelius »s Münfter und Malmedy, einen Theil des 
Herzogthums Juͤlich und des Erzſtifts Coͤln, die 
Reichsſtadt Aachen, die Fuͤrſtenthuͤmer Simmern und 
Veldenz, die Grafſchaft Saarbruͤck und Herrſchaft 
Ottweiler, einige kleine Bezirke des vormaligen 
Lothringens und mehrere zwiſchen den genannten Laͤn⸗ 
dern zerftreute kleinere reichsftändifche Befigungen, 
ferner das Fuͤrſtenthum Siegen, die Sraffhaft Sayn⸗ 
Altenfirhen, den größten Theil der fürftt. Wiedfchen 
Befigungen, und die folmfifhen Amter Hohenfolmg, 
Draunfeld und Greifenftein, das fonft naſſauiſche Amt 
Atzbach und die Stadt Weglar, und enthält auf unges 
fähr 170 Quadratmeilen an 500,000 Einwohner. 
- Dee Boden diefer Propinz ift im Norden 
Sandebene, mit Anhöhen und Beenland; im Süden 
find felfige Bebirge, Eifel, Ardennen, .. 
t » 
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ruͤck, Bogeſen, mit fruchtbaren Thaͤlern und 


Suͤmpfen vermiſcht. Bei Andernach und Gerolſtein 
finder man ausgebrannte Bulkane. Unter den Seen 
verdient der Lacherſee Auszeichnung. Der Hauptfluf 
ift der Rhein, dem die Mofel, Aar und Nahe zus 
ftrömen; kleinere Zlüfe find die Roer oder Ruhr, 
die Der Maas zuflicht, Wurm, Lahn, Sieg, Dure, 
Prüm, Sure, Saar x. in großer See ift das 
ulmeneer Meer beim Flecken Ulmen unweit Bonn, 
Das Land fiefert viele Mineralien, Marmor, Schie⸗ 
fer, Tuf⸗, Sand: und Muͤhlſteine, Bafalt, Pors 
phyr, Traß, Alam, Eifen, Kupfer, Silber, Qued; 
filber, Zinf, Blei, Steinfohlen, Torf, Cops, 
Galmei, Braunftein, Schwefel, Salz, Mineral 
mwafler; Getreide (auch Dinfel und Maid), Wein, 
Obſt, Gartenfrüchte, Flachs, Hanf, Hopfen, Ta 
baf, Klee, Rübfaat, Holz, Rindvieh, Schafe, 
Scpbeine, Efel, Ziegen, Wild, Fiſche x. 
"Die Einwohner reden meiftens die teutfche 
Sprache, die in einigen Gegenden, befonderd im 
Süden, mit der franzöfifchen vermifcht ift, und find 
größtentheils Katholifen. Die zahlreichen Fabri⸗— 
fen liefern Drechsler-, Eiſen⸗, Kupfer-, Mefling :, 
Toͤpfer⸗, Reinens, Baummollens, Wollen: und Seis 
denwaaren, Band, Berlinerblau, Berggruͤn, Stat, 
Hüte, Leder, Papier, Porzelan, Tabak, Tabakẽ— 
doſen ꝛc., und veranlaſſen einen lebhaften Handel, 
der auch durch die ausgebreitete Schifffahrt nach den 
Niederlanden befördert wird. — Das Großherzog 
thum Niederrhein enthält die Bezirke der Regies 
rungen au Eoblenz, Aachen und Trier. 

In dem Bezirk der Regierung zu Eu 
blenz iſt die gut gebaute Hanptftadt Eobtenz (lat. 
Confluentia) am Einfluß der Mofel in den Rhein, 
Sig des Dperpräfidenten, der Regierung und dei 

Ober⸗ 
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Oberlandesgerichts, mit 1052 Haͤuſern 10,691 Ein⸗ 
wohnern, einem ſchoͤnen Schloß (ſonſt Wohnſitz des 
Kurfuͤrſten von Trier), Handel mit Wein ꝛc. Eine 
ſteinerne Bruͤcke führt über die Mofel, und eine flie⸗ 
gende über den Rhein. Die Städte: Andernach 
am Rhein, mit 2000 Einwohnern. In der Naͤhe ift 
der Lacher ſee, ein vormaliger Krater, 606 Fuß 
uͤber dem Rhein, der eine Flaͤche von 1300 Morgen 
einnimmt, 200 Fuß tief iſt, viele Hechte ze. Hat, und 

nie zufeiert. Die Gegend liefert die weltberühmten 
Mühifteine aus Lava, und den Traß oder die vulka⸗ 
nifche Aſche, mit der die Niederländer ſeit Jahchun⸗ 
derten ihre Schleufen bauen. : St. Goar am Rhein, 
mit Schifffahrt, Handel und Lachsfang. Bacha⸗ 
rach am Rhein, mit 1360 Einwohnern, Die treff⸗ 
lihen Wein bauen, Creuznach an der Nahe, mit 
6000 Einwohnern und wichtigen Sahzwerken, die 
der Großherzog von Heffen : Darmftadt unter preußis 
ſcher Hoheit befigt. Trarbach an der Mofel, Weins 
bau. Siegen an der Sieg, mit 6000 Einwoh⸗ 
nern, Eiſenbergwerk, Schmelzhürten. Altenkir— 
ben mit 1500 Sinwohnern. Friedewald mit 
1060 Einwohnern. Westaran der Mündung der 
Wetzbach und Dill in die Lahn, mit 700 Häufern, 
4278 Einwohnern und einem Gymnaſium. Bis 1806 
war hier der Sig des Reichskammergerichts. Thal 
Ehrenbreitftein am Fuß eines 800 Fuß Hohen 
Berges, ‘auf dem die ehemalige Berafeftung Ehrens 
breitftein; Tabaksfabrik, Getreidehandel. En— 
gers oder Eunofteins@ngers am Rhein. Dazu 
fommen die ſtandesherrlichen Befigungen: 3) Ein 
Theil der Befisungen des Fürften von Wied— 
Runfel, mit der Nefidenzftadt D ierdorf an der 
Wiedbah, mit 1600 Einwohneen. '2) Die Graf? 


ſchaft Neuiwied des Fuͤrſten von Neuwied, mit 
deſſen 


— 
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defien vegelmäßig gebauter Refidenzftadt Neumied 
am Rhein, mit 5000 Sinwohnern, morunter 450 
Herenhuter, Seiden:, Baumwoll-, Wolls, Hutz, 
Tapetens, Strumpf-, Meublen:, Blech-, Sani⸗ 
taͤts- und Kochgeſchirr- (aus Eiſenblech), Leinen⸗-, 
Tabaksfabriken, Tiſchler-⸗, Galanteriewaaren- und 
Lederarbeitern, Handel. 3) Die Amter Braun: 
feld, Greifenftein und Hohenfolms der 
Sürften und Grafen von Solms, mit den Städten 
Braunfels mit 1200 Einw. Greifenftein. 
In dem Bezirk der Regierung zu 
Aachen ift die große, alte und fhlecht gebaute Haupts 
ftadtt Aachen, franz. Aix la Chapelle,. mit 
5080 Häufern, 27,164 Einwohnern, Sitz der Res 
gierung, berühmte warme Bäder, Tuch-, Nähnas 
del:, Kupfer⸗-, Meflings, Sattels, Wagenfabrifen. 
Sonft war Aachen die Krönungsftadt und Refidenz 
vieler teutfchen Kaifer. Auch der uralte Dom ift 
merfwürdig. Die Städte Stolberg mit großen 
Mefiingfabrifen und Drahtzügen. Jülich an der 
Ruhr, mit 4000 Einwohnern, Feſtung. Burs 
fheid mit 4000 Einwohnern, Fabrifen. Düren 
an der Ruhr, mit 3700 Einwohnern, Tuch- und 
Gifenfabrifen. Eupen (Neau) mit 8668 Einwohs 
nern, welche fchöne Tücher verfertigen. Malme: 
dy mit den mwichtigften Gerbereien im preußifchen 
Staat und einer Preßfpanfabrif. Der Flecken 
Montjoie mit 2950 —— und vortrefflichen 
Tuchfabriken. 

Im Bezirk der Kegierung ju Trier ift 
die Hauptftadt Trier an der Mofel, über die eine 
fehr alte Brücke führt, mit 9118 Einwohnern, Sig 
der Regierung, eines Bifchofs und einer gelchrten 
Geſellſchaft, ehemals Hauptftadt eines teutfchen Kurs 
fürftenehums, Kathedralfirde, — In 

der 
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der Noͤhe ſind viele uͤberreſte aus der Roͤmerzeit. 

Die Städte: Saarbruͤck am linken Ufer der ſchiff— 
baren Saar, mit St. Johann dur eine Bruͤcke 
verbunden, 300 Häufer, 3000 Einwohner. Saar⸗ 
fouis (Saarlibre), Saarburg 2100 Cins 
wohner. Prüm. | 

- Bon dem KürftenthHum Neuenburg oder 
Neufchatel f. ©. 246. 


/ 


— — — 


Teutſchland. 


Dieſes „wichtige Land in der Mitte Europas liegt 
vom 20° 25’ bis 36° 40° der länge und vom 45°1ı2Y 
Bis 55° der Breite, und graͤnzt gegen Dften an die 
Dftfee, Dänemarf idie-Eider) und die Nordſee, 
gegen Dften an preußifhe und ungerfche Länder 
(Preußen, Poſen, Galizien, Ungern), gegen Süden 
an das adriatifhe Meer, Ftalien und die Schweiz, 
gegen Weften an Frankreich und die Niederlande, Die 
Größe des Landes beträgt an 11,200 Quadrats 
meilen. 


Teutſchland wird durch die Natur ſelbſti in 
Nord: und Suͤd⸗, oder Nieder- und Ober⸗Teutſch⸗ 
land getheilt, und der thüringer Wald bildet. unges 
führe die Gränzlinie, fo daß von 45 — 51? der 
Breite DOberteutfchland und von 5I— 55°. Nies 
derteutfchland iſt. Jenes iſt größtentheils gebirgig, 
ſo wie dieſes meiſtens eben. Im Suͤden ſind Fort⸗ 
ſetzungen der ſchweizer Alpen, die man wegen ihrer 
beträchtlichen Länge eintheilt in die rhaͤtiſchen Alpen 
die von Graubündten bis zur Gränze von Salzburg 
und Kaͤrnthen gehen, und in die noriſchen Alpen, 


die 
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die ſich von Salzburg bis Ungern erſtrecken, und ge 

theilt werden in die tiroler, ſalzburger, ſteierſchen 

Alpen und das Kahlengebirge, wovon der wiener 

Wald ein Theil iſt. Hier find die hoͤchſten Spigen: 

die Drtelsfpitge in Tirol 14,466 Ruß, der 
Großglodner in den faljburger Alpen 11,465, 

der Hochhorn in denfelben Alpen 10,630, und der 

Brenner in Tirol 6036 Fuß hoch. Im Süden 

oder hinter den falzburger und fteierfchen Alpen bes 

finden ſich die julifchen und Farnifchen Alpen, die 

nach Dalmatien und Croatien gehen; hier ift der 

10,194 Fuß Hohe Terglou. Mit den norifchen 

Alpen fteht in nordwehlicher Richtung durh den 
Arlberg (Adlerberg, den nördlichen Theil der 
tirofer Alpen oder des Allgau) die fehmäbifche As 
penfette, die Alb, in Verbindung, die zwiſchen 
der Donau und dem Nedar ſich nordöftlich fortzieht, 
und ein Öftliher Arm des Schwarzwaldes if, 
wo der 1670 Fuß hohe Feldberg ſich befindet. 
Durh den Speffart am Main zieht. fi vom 
Rhoͤngebirge im nördlichen Baiern eine andre Ges 
birgsfette zum thüringer Wolde (von Eiſenach 
bis Baireuth, der Quelle der Weſer), dem Fich— 
telgebirge (wo die Saale entfpringt, und das in 
füdöftlicher Richtung der Böhmerwald fortfegt), 
dem ſoͤchſiſchen Erzgebirge (der Quelle der Mul⸗ 
de)’ und dem Lauſitzer Gebirge, einem Arm 
des Riefengebirges (auf dem die 4950 Fuf 
hohe Riefens oder Schneefuppe ift, und wo 
die Elbe entfpringt), welches wieder ein Theil der 
Sudeten iſt, und Schlefien von Böhmen md Maͤh— 
ren trennt. An daflelbe lehnt ſich mweftli das cars 
patiiche Gebirge, das ſich zum ſchwarzen Meere 
binabfenft, und in der Nähe des zwiſchen beiden 
Gebirgen befindlichen Pafles, der FZablunfa, find 
die 
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die Quellen der Oder und Weichſel. Im nördlichen 
Zeutfchland zieht fih zwifchen der Elbe und Dder vom 
Riefengebirge ein Landrücen, der fih in Juͤtlaud 
verliert, und von dem Harzgebirge (mit dem 3486 
Fuß Hohen Brocken) ein andrer Landruͤcken zwi⸗ 
ſchen der Elbe und Weſer nach der Nordſee. Durch 
dieſe Gebirge hat Teutſchland eine dreifache Abs 
dachung, eine nordweſtliche nach der Nordſee zu, eine 
nördliche nach der Oſtſee, und eine Öftliche nach dem 
ſchwarzen Meere zu. Übrigens ift Teutfchland im 
Ganzen fruchtbar und vortrefflich angebaut. 

Den Rhein ausgenommen, entfpringen alle 
teutfhe Hauptflüffe auf teutfhem Boden, von 
denen der Rhein, die Wefer und Elbe in die Nord: 
fee, die Oder in die Dftfee und die Donau in dag 
ſchwarze Meer fich ergießen. Der Nhein entfpringt 
auf den ſchweizer Alpen, verläßt bei Bafel das 
ſchweizer Gebiet, und bildet anfangs die Gränze 
zwiſchen Teutfchland und Frankreich, bis er dann 
allein teutfche Länder durchfließt, und nah einem 
Laufe von 140 Meilen den Niederlanden zuſtroͤmt, 
wo er in zwei Hauptarmen ſich in die Nordſee ergießt 
Zu ſeinem teutſchen Flußgebiete gehoͤren auf dem 
rechten Ufer: der Neckar, der etwa 5000 Schritt 
nordöftfih von der Donanquelle im Schwarzmalde - 
entfpringt, bei Cantſtadt, nordoͤſtlich von Stutt⸗ 
gart, fhiffbar wird, und bei Manheim in den Rhein 
fällt; der Main, der auf dem Fichtelgebirge (von 
dem überhaupt 4 Er in entgegengefegter Richtung 
abfließen, "der in, die Saale, Eger und 
Naab) aus Quellen, dem rothen und weißen Main, 
entfteht, beim Emfiuß der Regnig im Norden von 
Bamberg ſchiffbar wird, dann noch die fraͤnkiſché 
Saale, die Tauber und Kinzig aufnimmt, und 
nach einem Laufe von ungefähr 60 Meilen fih Mainz 

gegen: 
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gegenuͤber mit dem Rhein verbindet; die Lahn, die 
im Witgenſteiniſchen aus dem Berge Rothaar ents 
ſpringt, und vom emſer Bade an ſchiffbar oberhalb 
Coblenz bei Oberlahnſtein ſich in den Rhein ergießt; 
die Ruhr, die in dem Haarſtrang, einem gebirgi⸗ 
gen Theile der preußifchen Provinz Weſtfalen, ents 
fpringt,, und nach kurzem Laufe unweit Duisburg im 
den Rhein fällt; und die Lippe, ‚die bei Lippfpring 
in derfelben preußifchen Provinz Weftfalen entfteht, 
and, bei Wefel fi in den Rhein ergieht; ferner auf 
dem linfen Ufer die Mofel, die in Kranfreich ents 
ſpringt, bei Met ſchiffbar wird, und bei Coblenz in 
den Rhein fällt. Aus zwei Zlüffen, die in der Mitte 
von Teutfchland entfpringen, der Werra, die im 
thuͤringer Waldgebirge, und der Ful da, die weftlich 
vom Rhöngebirge entfteht, bildet fich weftlich vom 
Brocken, bei Hanndverifh Münden, in einer romans 
tifchen Gegend die Weſer, welche bei Preußiſch Min⸗ 
den ſich duch die weftfälifche Pforte mit gemaltiger 
Kraft drängt, die fchiffbare Aller bei Verden und 
die Hunte aufnimmt, und fih in die Nordſee ers 
gießt. Demfelben Meere fließt im Weften der Wefee 
die Ems zu, die auf einer großen Haide entfpringt, 
und duch die Hafe vergrößert mwird.. Am Fuße 
des Rieſengebirges, an der böhmifchen. und ſchleſi⸗ 
fen Graͤnze, entfteht auf der meißen Wiefe aus 
11 Quellen die Elbe, die bei Melnif in Böhmen 
ſchiffbar wird; bei Außig, mo ſich die Schlucht zwi⸗ 
fen dem laufiger Gebirge und dem Erzgebirge bes 
findet, diefes große Gebirgsthalverlaͤßt, und nach 
einem meiftens nordiweftlichen Laufe von 130 Meilen 
ſich bei Rigebüttel oder Eurhaven, 18 Meilen unters 
bald Hamburg, in viele Arme getheilt. und viele In⸗ 
fein bildend, in die Mordfee ergießt. Zu ihrem Ger 
Diete gehören: die-Moldau, die im böhmer Wald 

” - ents 
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entſpringt, und unterhalb Prag in die Elbe faͤllt; 
die Eger, die vom Fichtelgebirge herabkommt, und 
bei der Feſtung Therefienftadt fic) in die Elbe ergieft 
(beide in Böhmen); die Mulde, die aus dem fächs 
fifchen Erzgebirge in 2 Armen durch Sachſen fließt, 
und bei Roslau unweit Deffau in die Elbe fälle; di 
Saale, die auf dem Fichtelgebirge entfteht, ‘von 
Halle aus fchiffbar ift, die Unftruth und dieim 
Srühjahr fehr reißende Bode (Bude) aufnimmt, 
und oberhalb Barby bei dem Saalhorn ſich in die 
Elbe ergießt; die Havel, die aus dem Mecklen⸗ 
burgifchen fommt, die Spree bei Spandau aufs 
nimmt, und bei Werben unweit Havelberg in die Elbe 
fälle; die IImenau, die unterhalb Winfen, und 
die Stör, die unterhalb Gluͤckſtadt in die Elbe fällt, 
Die Oder entfieht in Mähren bei dem Dorfe Hass 
licht unweit Hof, tritt da, mo fie die Oppa aufs 
nimmt, in Preußifch: Schlefien ein, fließt nah Nors 
den durch die preußifchen Provinzen Schlefien, Bran⸗ 
‚ denburg und Pommern, geht hier von der Stadt 
Garz im Suͤden von Stettin aus in 2 Hauptarmen, 
deren weftlicher den Namen Dder fortführt, der öft: 
liche aber die große Regelitz heißt und in den 
dammfchen See fließt, mit diefem durch das Pas 
penmwaffer in das große und Fleine frifche 
oder ftettiner Haff, und dur) 3 Ausgänge defr 
felben, Diwenow, Swine und Peene, nah 
einem Laufe von etwa 100 Meilen in die Dftfee. Gie 
wird bei Ratibor für fleinere, und bei Breslau für 
größe Fahrzeuge fchiffbar, und nimmt am linken 
Ufer die Dppa, Neiße, Bober mit dem 
Dueis, und am rechten Ufer die Bartfb, Wars 
the und Ihna auf. Im Oſten diefes Fluſſes fließen 
der Dftfee die pommerfchen Küftenflüffe Stolpe.bei 
Stolpemünde und Perfante 4 Meile von Eoiberg 
* zu; 
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zu; in das friſche Haff fallen no die Ufer im We: 
ftien von Stettin, und die Peene, die aus dem 
Mecdienburgifhen fommt, unter Anclam. Im 
Welten der Dder ergießt fih auch die Trape in die 
Dftfee.: Die Donau entfpringt im Schwarzwalde 

ei dem Flecken Donauefchingen auf dem Hofe eines 

chloſſes aus unbedeutenden Bächen, durchſtroͤmt 
an 400 Meilen das füdöltlihe Europa mit großer 
Schnelligkeit, wird ſchon 20 Meilen von ihrer Quelle 
beillim, wo die vom Arlberge kommende Slier eins 
fließt, ſchiffbar, iſt aber wegen vieler Klippen für 
die Schifffahrt gefaͤhrlich, wird nad ihrer Vereinis 
gung mir dem Inn bei der Zeftung Paffau unverhält: 
nifmäßig breit, und bilder oberhalb Wien bedeus 
tende Anfeln, 3. B. Fobau, wo der in mehrere 
Arme getheilte Strom über ı 4 Meile breit ift. Durch 
die von Morden fih ihm in Ungern nähernden Lars 
paten gezwungen, nimmt fie ihren Lauf anfangs füds 
lich und dann wieder Öftlih, und ergießt ſich in vies 
ten Armen ins ſchwarze Meer. Gie nimmt an 120 
Fluͤſſe auf, morunter faft 30 ſchiffbare find. Rechts 
fließen ihr zu: die Iller (ſ. vorher); der Lech, 
der auch auf dem Arlberge oder vielmehr in dem bres 
‚ genzer Walde entfieht, und bei Augsburg vorbei - 
nicht weit von Donauwörth der Donau zufließt; die 
Sfer oder Iſar, die bei München und Landshut 
vorbei fließt, und unterhalb Deckendorf in die Dos 
nau fällt; der Inn, der auf den graubündter Als 
pen, in der Nähe das Septimer, oͤſtlich vom Ur⸗ 
fprung des Rheins entfpringt, bei Hau fchiffbar wird, 
und fi bei Paflau in die Donau ergieft; und die 
Ens, die einem falzburger See entflieft, und unters 
halb Linz von der Donau aufgenommen wird; aufers 
halb Teutſchland die in diefem Lande entſpringenden 
Slüfe: Drau (Drave, mit der Muhr): und die 
| | San 
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Sau (Save, mit der Kulpa). . Das weftliche 
Donauufer nimmt die unbedeutenden Klüffe: Alt⸗ 
mühl, Raab, Regen und Mark auf. Die 
Erf entfpringt in Graubündten, und fließt dur 
Tirol und Italien beidrundolo in den venezianiſchen 
Meerbujen. I 

Die teutfhen Seen find in Hinfiht auf die 
Größe des Landes nicht Häufig. Der gröfte von als 
fen ift an der füdmejtlichen Gränze, bei der Schweiz, 
der Yodenfee, der wahrſcheinlich feinen Namen 
von dem fich in der Nähe berindenden alten Schloſſe 
Bodman hat, und auch von der benachbarten Stadt 
Coftanz der coftanzer oder coftniger See ges 
nannt wird. Er ift 17 bis 18 Stunden lang, 
s Stunden breit, fehr tief und fiſchreich, befonderd 
an Lachöforellen. Bei dem ſchweizer Städtchen Rhei⸗ 
neck fällt der Rhein in diefen.See, und verläßt ihn 
bei Stein wieder. Die Schifffahrt auf demſelben ifk 
unbedeutend, da die zu verfendenden Güter vor dem 
Rheinfall bei Schaffhaufen wieder ausgeladen mers 
den muͤſſen. In Baiern zählt man an 200 Fleinere 
Seen, unter denen der EShiemſee der beträchts 
fibfte if. Auch in Medlendurg, Pommern und 
Brandenburg liegen viele Seen, und ein großer Theil 
diefer Länder ift von der Havel bis zur Oder und 
Warthe, oder von der Stadt Brandenburg bis na) 
Landsberg, und von da wieder füdlich bis nach Croſſen 
mit Bruͤchen und Suͤmpfen angefüllt, von denen viele 
unter der Regierung Friedrichs des Großen 
urbar gemadt worden find. Auch die Ufer der 
Der find nad Stettin zu von beiden Seiten fehr 
ſumpfig. 

Unter den Kanaͤlen find die wichtigſten der— 
Eiderkanal, dee die Dfifee mit der Nordfee vers 
binder (j. ©. 363.) und die brandenburgifchen Ka⸗ 
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naͤle zwiſchen der Elbe und Oder, der plauenſche, 
Finow- und muͤllroſer Kanal (f. S. 682.); der Kas 
nal in Baiern, "der die far mit. dem weftlichen Res 
benfluß Anımer verbindet, wodukch der unfichern 
‚Schifffahrt auf dem Ammerfee ausgemwichen wird; 
die papenburger Kanäle, die in die Ems gezogen 
worden, befonders der von Münfter; der zum Korts 
fhaffen: der. Steinfohlen nah Wien angelegte Kanal, 
der die Stedenig von Lauenburg aus mittelft * 
Trave bei Luͤbeck verbindet. 


Das Klima Teutſchlands iſt gefund und ges 
mäßigt, nur in den Alpengegenden fälter, in den Ge: 
genden des Rheins, Mains und Nedars wärmer, 


:. und nördlich feuchter. 


Die wichtigern Produkte find: viel Silber (im 
Erzgebirge und auf dem Harz), Eifen, Kupfer, 
Blei, etwas Gold aus Bergen und Flüffen, Queds 
fiber, Kobalt, Arfenif, Zink, Schwefel, Stein: 
Eohlen, Marmor, Alabafter, Kalf, Gyps, Alaun, 
BVitriol, Torf, Porzelanerde, Edelfteine, Baufteine, 
ſehr viel Quell» und Steinfalz, Mineralquellen ꝛc.; 
Getreide, Mais, Gartens und Hülfenfrüchte, Hanf, 
Flachs (in Schlefien, Böhmen und Weftfalen), Ta: 
baf, (in Brandenburg, Anhalt, Sachfen), Hopfen 
(in Böhmen, bei Nuͤrnberg, Braunſchweig und Hal: 
berftadt), Ruͤbſaat, Krapp in Schleſien, Maid in 
Thüringen, Senf, Dbft, Wein (am Rhein, Moſel, 
Reckar, Main, . bei Meißen und Naumburg, übers 
haupt bis über zı? der Breite), Gemürzfräuter, 
Suͤßholz, Holz ꝛc.; Rindvieh, Pferde (im Medlens 
burgifhen, , Holfteinifhen und Dftfriesländifchen) , 
viele veredelte Schafe (im Brandenburgifhen und 
Sädfifhen), Schweine in Weſtfalen, Speifewilds 
pret, zahmes und wildes Federvieh, beſonders 
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Bänfe in Pommern und Mecklenburg, Bienen, Sei: 
denraupen, Perlenmufceln ꝛc. 5 
Die ungefähr 30 Millionen Einwohner Teutfch: 
lands find in Anfehung ihres, Körperbaucs, ıhrer 
Sprache und ihres’ Charafters merflih von einander 
verſchieden. Der Körper ift im nördlichen Teutſchland 
gedrungener, im füdlichen und weſtlichen fchlanfer, 
Die Bewohner reden zwei Hauptipradhen: Ddie- teuts 
fbe, die fih wieder in zwei Hauptmundarten theilt, 
Hoch⸗ und Plattteutſch, und die flavifche in den Pros 
vinzen Pommern, Brandenburg, Schlefien, Böhmer, 
Mähren und Inneroͤſtreich. Die Katholifen, Luthes 
raner und Reformirten haben gleiche bürgerliche und’ 
rechtliche Verhaͤltniſſe; Juden werden faft überall’ ges 
duldet. Die Teutichen zeichnen fich durch Ernft, Ars 
beitfamfeit und Treuherzigfeit aus; Thatkraft, ges 
paart mit unverdroßner Ausdauer, Biederkeit im Vers 
ein mit heiligem Freiheitsfinn, und Treue im ſchwe⸗ 
ſterlichen Bunde mit unwandelbarer Redlichkeit find 
das ſchoͤne Erbtheil der Vorältern. Mehr als andre 
Kationen fuchen fie ihre Wißbegierde zu befriedigen, 
und nicht felten jagen fie auf Koften der eignen Kraft 
und Tugend fremden Sitten und ausländifhem Schei—⸗ 
ne nah. Ihre Erfindungen der Buchdrucerfunft, 
des Schießpulvers, der Tafchenuhren :c. fihern ihnen 
eine ehrenvolle Stelle unter den europäifchen Völkern, 
fo wie der oft angefeindete Glaubensheld Luther 
ſelbſt von unparteiifchen Nichtproteftanten hoch ges 
feiert wird. Mehrere Univerfitäten (namentlich Bers 
lin, Göttingen, Halle, Breslau, Leipzig, Heidels 
berg, Xena, Landshut, Prag, Wien ıc.), viele Gym⸗ 
nafien, Schulen, gelehrte Befellfhaften, Schriftftels - 
ler (mehr als in einem’ andern europäifchen Staate) ıc. 
ſorgen für die wiſſenſchaftliche und allgemeine Bik 
dung. 
Steins Europ. Geogr. Yaa Die. 
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ſtaͤdt, 11 Meilen, oder über Halberfiadt, Hadmers⸗ 
leben: und Wanzleben, 13 Meilen; von Magdeburg 
nad) Leipzig. in füdöftlicher Richtung über Calbe, Eds 
then und Landsberg, oder über Deſſau und Delitſch, 
14 Meilen; von Magdeburg nah Halle in füdlicher 
Richtung über Bernburg und Coͤnnern, 11 Meilen; 
von Caſſel nad Sranffurt am Main in ſuͤdweſtlicher 
Richtung über Wabern oder Friglar, Marburg, Gies 
ken, Rauheim, 18 Meilen; von Frankfurt a. M. in 
nordöftliher Richtung über Hanau, Gelnhaufen, Saal⸗ 
münfter, Schlihtern, Neuhof, Fulda, Vach, Eis 
ſenach, Gotha, Erfurt, Buttelftädt nach Naumburg, 
40 Meilen; von Frankfurt a. M. nah Mainz in füd- 
weftliher Richtung über Hattersheim, 6 Meilen; 
von Frankfurt a. M. nad Augsburg in füddftliher 
Richtung über Hanau, Aſchaffenburg, Miltendurg, 
Mergenthal, Crailsheim, Elmwangen und Biberach, 
36 Meilen, oder über Stocdftadt, Obernburg, Milz 
tenburg, Mergenthal, Crailsheim, Nördlingen und 
Donauwoͤrth, 34 Meilen, und über Donauwoͤrth nach 
Münden in füdöftliher Richtung über Holzach, Ai: 
chach und Schwabhaufen, zufammen goMeilen; von 
Stanffurt nah Stuttgart füdöftlih über Darmfladt, 
Heidelberg , Heilbronn und Ludwigsburg, 23 Meilen, 
Eine neue Landftcaße wird jegt von Hamburg aus in 
füdweftlicher Richtung über Bremen, Osnabruͤck und 
Münfter nach Wefel angelegt. Übrigens find die Kunft: 
ſtraßen in Suͤdteutſchland befler, als in Nordteutſch⸗ 
land. Die öftreichifchen, baicrifchen und wuͤrttember⸗ 
gifchen find die beften. Auch in den preußifchen Pros 
vinzen und in Sachfen find einige Kunſtſtraßen ange: 
legt worden, und zum Theil auch mit Meilemgeigern: 
verſehen. | 

Die Berfaflung Teutſchlands iſt durch den zu 
Wien am gten — 1815 ai Vertrag bes 
| ſtimmt 
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ſtimmt worden. Nach ihm bilden die fouderainen Für: 
fien und freien Städte Teutſchlands den teutſchen 
Bund, deflen Zweck Erhaltung der äußern und ins 
nern Sicherheit Teutfchlands, und der Unabhängig: 
feit und Unverlegbarfeit der einzelnen teutſchen Staa; 
ten ift. Die Bundesangelegenheiten werden durch die 
Dundesverfammlung zu Kranffurt am Main 
beforgt, die beftändig ift, aber das Recht hat, wenn 
die ihrer Berathung unterjogenen Gegenftände erledigt 
find, anf eine beftimmte Zeit, jedoch nicht auf länger 
ald 4 Monate, fih zu vertagen. Die 38 Bundes: 
glieder führen duch ihre Bevollmächtigten theils ein: 
zelne, theils Gefamtfiimmen.. Einzelne Stim: 
men haben: Hftreich, Preußen, Baiern, Sacfen, 
Hannover, Württemberg, Baden, Kurheflen, Groß; 
herzogthun Heſſen, Dänemark wegen Holftein, Nies 
derlande wegen des Großherzogthums Luremburg; 
Geſamtſtimmen die großherzogl. und herzoglichen 
ſaͤchſiſchen Häufer; Braunſchweig und Naſſau; Med; 
lenburg » Schwerin und Strelitz; Holftein = Dldens 
burg, Anhalt und Schwarzburg ; Hohenzollern, Lich— 
tenftein,, Reuß, Schaumburg = Lippe , Lippe und 
Walde; die freien Städte Luͤbeck, Franffurt, Bre 
men und Hamburg. — Das Truppencontingent 
im letzten Kriege betrug ohne die Öftreichifhen, preus 
fifhen , dänifhen und niederländifchen Truppen 
183,180 Mann. 


Die dem Kaiſer von Hftreich gehörenden 
teutſchen Finder find: das Erzherzogthum OÖftreich, 
die Herzogthuͤmer Steiermark, Kärnthen, Krain und 
Salzburg, die Grafſchaft Tirol mit den vorarlbergi⸗ 
fhen Herefchaften, das Königreihb Böhmen und die . 
Markaraffchaft Mähren mit dem ANONGEN Antheil 
an a f. ©. 630. - 
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Die teutfchen Ränder des Königs von Preus 
gen find: die Provinzen Brandenburg, Pommern, 
Schleſien, Sadfen, Weſtfalen, Zülich : Eleve: Berg, 
Niederrhein f. ©. 681 u. f. 


Von dem Herzogthum Holftein des Königs 
von Dänemarf f. ©. 367., und von dem Groß: 
herzogthum Luremburg des ns der Nies 
derlandef,©. 281. 


Die übrigen Länder Teutſchlands folgen yon Suͤ⸗ 
den na Norden in folgender Drdnung. 


Das Königreich Baiern 


liegt von 26° 30° bis 31° 20° der Länge und von 47° 
30' bi8 50° 30° der Breite, und gränzt im Norden 
an Sachfen, im Oſten und Süden an Öftreichifche Pros 
pinzen, im Weften an Württemberg, Baden, Helfen 
Cein Theil des Landes liegt abgefondert jenfeit des 
Rheins), und enthält auf 1500 Quadratmeilen an 
3,400,000 @inmwohner. 


Der Boden erhebt fi’ im Süden bis zu den 
norifben Alpen, verflädt fib im Bonauthale, 
und fteigt im Norden deſſelben allmählig zu dem Boͤh⸗ 
mermwald, im Dften dem Steigerwalde, Fich— 
telgebirge, derhohen Rhön und demSpeffart. 
Eine entzücende Ausfiht hat man befonders von dem 
Sichtelgebirge, wo der Schneeberg 3682 und 
der Dchfenfopf 3170 Fuß hoc fi erheben, und 
00 der mit Moos, Binfen und Bäumen bewach⸗ 
fene Ficht elſee iſt. Hier entfpringen 4 Flüffe, die 
anfänglich na den 4 Weltgegenden fließen, nämlich 
der Main gegen Abend, die Eger gegen Morgen, 
die Nabe gegen Mittag, und die Saale gegen Mits 
ternacht. In diefem Gebirge und feiner Nähe find 
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mehrere merkwürdige Höhlen, namentlich die mugs 
gendorfer, Flausfteiner und gailenreuther 
Höhle, wo der Tropfftein allenthalben Säulen, Pys 
ramiden und Zapfen bildet. Auch findet man in einis 
gen derfelben vollftändige und fehr Eenntliche Gerippe 
von Thieren der Gegend, 3. B. von Dachfen, au eins 
zelne Knochen von Hunden, Schweinen, Hirfchen ꝛc. 
Die gailenreuther Höhle hat am Eingange ein maje; 
ftätifche8 Gewölbe von mehr ald 300 Fuß im Ums 
fange, deflen Dede nach den Regeln der Baufunft ges 
fprengt ift, und im der mehr oder weniger hinabhäns 
gende Bogen das Gewölbe in 4 Theile theilen, dag 
ſich Hinten bie auf 4 Fuß hinabfenft. in fchöner ges 
mwölbter Gang führt zu einem zweiten Gewölbe von 
18 Fuß Höhe und fehr beträchtlihem Umfange, wo 
der Tropfftein trefflibe Säulen und Figuren gebildet 
Bat, und wo der Boden mit vermitterten Knochen an 
gefüllt ift, die mittelft des Tophſteins zu einer einzigen 
Mafle verbunden find. Auch andre Höhlen ftehen mit 
ihe in Verbindung, die mit Knochen von Eisbären 
und andern Thieren der heißen und falten Zone und 
mit Tropffteingeftalten angefüllt find. Nicht weniger 
merkwuͤrdig ift das Schulerloc oder die RiediIs: 
hoͤhle in dem Kalfgebirge beim Dorf Alt: Effing an 
der Altmühl. Der Eingang ift hoch oben am Felfens 
berge, und anfangs fehr beſchwerlich; aber der unvers 
droffene Wanderer wird durch die überrafchendften Ans 
fihten belohnt. Die Höhle ift 3400 Fuß lang, 12 
bie 20 Schuh breit, und in der herrlichen Felſenhalle 
woͤlben fi wie zu einem gothifchen Dome die fpigigen 
Bogen, die zum Theil auf die bis zum Bogen reichens 
den Tropffteinzaden, wie auf Säulen, geftügt find, 
und fo mehrere Gänge bilden, wo das Auge des De; 
ſuchers, durch den Fackelſchein getäuſcht, Altäre und 
andre Kirchenverzierungen zu erblicen glaubt. — 


In 
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In den jenſeit des Rheins liegenden Bezirken findet 
man die Bogefen, an die ſich noͤrdlich der Don— 
nersberg und Hundsrüden anlehnt. Übrigens 
ift das Land faft durchgehende fehr fruchtbar, und au 
dıe Berggegenden haben herrliche Viehweiden. | 

Die merfwürdigften der 200 Seen find der 
Bodens, Ammer:, Würm > oder Staren: 
berger:, Kobel,, Walder:, Tregerns und 
Chiemfee. Die Hauptflüffe find: dieDonau, 
melde links die Wernig, Altmühl, Nabe (mit 
Vils), Regen, und recht die Jller, Lech (mit 
Wertach), Iſar (mit Ammer), Vils, Inn 
(mıt der Salza oder Salzach) aufnimmt, und der 
Rhein, dem der Main zufließt, welder rechte die 
Itz und Saale, und linfs die Regat und Kegnig 
(mit der Pegnig), Tauber ıc. aufnimmt, 
| Das Klima ift auf den Gebirgen rau, und 
in den Thälern warn. Des mildeften Luftſtrichs er⸗ 
freuen ſich die Rheingegenden. 

Die Produkte ſind: Eiſen, Blei, Kupfer, 
etwas Waſchgold aus dem Inn und der Iſar, Silber, 
Salz, Marmor, Porzelanerde, Vitriol, Alaun, 
Schiefer, Serpentinſtein, Alabaſter, Mineraiwots 
fer 20. ; Getreide, Wein ($ranfenwein, befonders 
Steinwein ıc.), Flachs, Hanf, Dbft, Hopfen, 3a 
baf, Holz ıc.; Rindvieh, Schafe, Schweine, Wild 
pret, Kifche ıc. 

Die Einwohner find meifteng Katholiken, 
nur im Norden und Weften findet man viele Protes 
ftanten. Für die Bildung der Baiern forgen die Unis 
verfiräten zu Landshut, Erlangen, Würzburg und 
Aſchaffenburg, und die vielen Gymnaſien und niedern 
Schulen; auch hat Münden Afademieen der Willens 
haften und der bildenden Künfte, Die zahlreichen 
Gewerbe in Eifens, Stahl⸗, Kupfer», Meſſing-, 

Gold⸗ 
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 Golds und Eilber:, Baumwolls, Wolls, Flachs⸗ 
und Seidenwaaren, Porzelan, Glas ꝛc finden beſon⸗ 
ders in Augsburg, Nuͤrnberg, Schwabach, Fuͤrth, 
Muͤnchen ꝛc. viel Aufnahme, und der Handel mit Holz, 
Getreide, Potafhe, Hopfen, Leinwand ıc. ift auf der 
Donau und dem Main bedeutend. 

Die Regierung ift monardifh; der König 
hat dem Reiche eine landftändifhe Verfaſſung verfpros 
hen. Die Einfünfte des Staats betragen über 
18 Millionen Gulden, die Staatsfchulden an 
. 100 Millionen Gulden. Das Militair beträgt 
60,000 Mann. 

Das Königreich wird in 7 Kreife und einige noch 
nit in Kreife getheilte Landfchaften eingetheilt. 

1) Der Iſarkreis umfaßt den größten Theil deg 
ehemaligen Oberbaierns, einen Theil von Salzburg, 
Berchtesgaden zc., hat im Süden große Gebirge, und 
in andern Gegenden viele Seen und Meere, von de; 
ven mehrere neuerlih urbar gemacht worden, 

An der Star liegt die dauyt⸗ und Reſidenzſtadt 
Muͤnchen, 29° 16’ 238. 48°g’ı2” Br., diemit 
ihren 6 Borftädten, unter denen die neue, Schönfeld, 
3494 Häufer und 60,000 Einwohner hat. Die Stadt 
hat gerade und breite Straßen und fhöne 4 big 5 
Stockwerk hohe Gebäude, unter denen das prächtige 
Reſidenzſchloß ſich auszeichnet, mit vielen Säulen, 
Gallerieen, 2 hohen marmornen Thoren, vor deren 
jedem 2 metallene Löwen auf marmornen Geftellen 
ruhen; der Kaiferfaal ift 118 Fuß lang und 52 Fuß 
breit. Münden hat 28 Kirchen, namentlich die 
Stifts- und Hofkirche, 2 Zeughäufer, ein ſchoͤnes 
Rathhaus, ein ftatiftifch: topographifches Bureau mit 
einer topographifchen Schule zur Bildung für Inge⸗ 
nieurs, Beographen und Zeichnern, Alademieen der, 
Wiſſenſchaften und der bildenden Künfte, eine große 
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Buͤcherſammlung, Sammlungen von Gemaͤlden, Kunſt⸗ 
werken ꝛc., ein Lyceum, Militair- und Artillerie-Aka⸗ 
demie, Unterrichtsanſtalt fuͤr Zeichner und Maler, 
Fabriken für Hauteliſſetapeten, Spielcharten, Maler; 
pinſel, Seide, Leder, Tabak, Kattun, Struͤmpfe ꝛc., 
und etwas Handel, In der Naͤhe find die Luſtſchloͤſ⸗ 
ſer: Nymphenburg mit einer Porzelanfabrik, und 
Schleißheim mit einer Porzelanfabrik; beide has 
ben auch Gemäldefammlungen. — Die Städte: 
Freyſing mit 3510 Einwohnern und einer Taub: 
ftummenanftalt. Landshut mit 1010 Häufern, 
7817 Einwohnern, einer Univerfität und Strumpfs 
fabrifen. _ 

Am Inn liegen die Städte: Wafferburg mit 
1961 Einwohnern, Saljhandel, und Mühldorf mit 
Hopfenbau, | — 

An dem Einfluß der Saale in die Salzach liegt 
Reichenhall mit 2395 Einwohnern, und einem 
reichen Salzwerke, von dem die eine Haͤlfte der Soole 
hier verſotten, die andere aber wegen Holzmangels 
in einer 8 Stunden langen Leitung mit einem Anſtei⸗ 
gen von 828 Fuß nah der Stadt Traunftein an 
der Saale, mit 2468 Einwohnern, geleitet wird. Ein 
Theil diefes Kanals geht in einer Breite von 5 Fuß 
ı2 Klaftern tief unter der Stadt Reichenhall, unter 
Gärten und Feldern eine halbe Stunde fort, bis er 
alsdann wieder wie ein ftarfer Bach frei fließt. über 
Diefer Wafferleitung find 5 Öffnungen al® Thärme in 
die Luft gebaut. Das Gewölbe diefer Wafferleitung 
ift Fehr dauerhaft von fehr harten Kiefelquadraten auf: 
geführt, und an vielen Orten mit dem härteften Berg⸗ 
Harz, wie mit einem Fieniß, überzogen. Man kann 
in einem Fleinen Kahne durch diefelbe fahren. Diefe 
Salzquellen fönnen jährlid 400,000 Eentner erzeus 


gen, — An der Salzach liegt auch die Stadt Burg⸗ 
Haus 
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Haufen mit 1988 Einwohnern und einem feften 
Bergſchloß; und in der Nähe der Kleden Berchtess 
gaden oder Berchtoldsgaden zwifchen hohen Ges 
birgen, mit 3000 &inmwohnern und einem neuen 
Schloß. Ramfau mit Salzbrühen, aus denen die 
Siederei zu Schellenberg die Soole erhält. 

2) Der Dberdonaufreis enthält die ehemalis 
gen FürftentHümer Augsburg, Aichſtaͤdt, Neuburg 
und mehrere vormalige Reichsftädte, und bat einen 
abwechfelnden Boden. 

An der Donau liegen die Städte: Dillin» 
gen, fonft Hauptftadt des Bisthums Augsburg, mit 
3118 Einwohnern, einem Gymnaſium und Lyceum. 
Hoͤchſtaͤdt mit 2050 Einwohnern ; in der Nähe das 
Dorf Blindheim, merfwürdig wegen der Schlachs. 
ten in den Jahren 1703, 1704 und 1800. Dos 
na uwoͤrth am Einfluß der Wernig in die Donau, 
mit 2460 Einwohnern, und dem durch die Nieders 
lage der Franzoſen und Baiern berühmten S hellens 
berge. Neuburg, fonft Hauptftadt eines Hers 
zogthums, mit 3824 Einwohnern, einem fhönen koͤ⸗ 
nigl. Schloß. Ingolftadt mit 4817 Einwohnern. 

Nicht meit von der Vereinigung des Lech und 
der Wertach liegt die anfehnlich gebaute, ehemals 
eine freie Reichsftadt Augsburg am Lech, mit 
3669 Häufern und 28,902 Einwohnern. Sie hat 
regelmäßige, breite Straßen, 3. B. Marimilians und 
Earolinenftraße, viele große, Öffentliche Plaͤtze, z. B. 
Mar: und Ludwigsplag, große und anſehnliche Häus 
fer, und fchöne metallene Epringbrunnen. Unter 
den prächtigen Öffentlichen Gebäuden zeichnet ſich das 
Rathhaus aus, das fchönfte in Teutfchland. Es ift 
4 Stocdmwerfe hoch, 147 Schuh breit und größtentheilg 
im Viereck gebaut. : Der große Eingang ift von ros 
them polirtem Marmor. Im Borfaal, in den man 
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aus der Straße tritt, ſind 8 große Saͤulen von dem⸗ 
ſelben Marmor. Auch im zweiten Stockwerke iſt ein 
großer Saal mit vielen Säulen von rothem Marmor, 
und im dritten Stocwerfe der goldene Saal, 110 
Schuh lang, 58 Schuh breit und 52 hoch mit 52 Fens 
fteen und ſchoͤnen Gemälden; der Fußböden in dieſem 
und den beiden untern Säten ift mit weißem, rothem 
und grauem Marmor belegt. Sehenswuͤrdig ift auch 
die Domkirche und die Waflerfunft, Durch welche das 
Waſſer auf 3 Thürme getrieben, und dann jedem Buͤr⸗ 
ger gegen einen jährlichen Beitrag ind Haus geleitet 
wird. Augsburg hat eine Afademie der bildenden 


Künfte, Gemäldegallerie, ein Gymnafium, viele Zw 


brifen für Landcharten, Kupferftihe, tuͤrkiſche und 
vergoldete Papiere, Gold: und Silberwaaren, Kat: 
tun, Seidenwaaren, Uhren ꝛc. und lebhaften Handel. 
Nördlingen, ehemalige Reihsftadt, im fogenanns 
ten Ries an der Eger, mit 5804 Einwohnern, Fuß⸗ 
teppichs, Wol: und Leinenfabriten. _ 


An der Altmuͤhl liegen: Aichſtaͤdt oder 
Eichſtädt, fonft Hauptitadt eimes Bisthums, jegt 
Hauptftadt des Kreifes, mit 5596 Einwohnern, eis 
nem Gymnafium, QTuchmweberei; Schloß, Domkirche, 


und in der Nähe das befeftigte Bergſchloß Wilis 


baldsburg. Weißenburg, ehemalige Reiches 
ftadt im Nordgau, am Fuß der Bergfeftung Wülzs 
burg, mit 6000 Einwohnern. | 


Zu diefem Kreife gehören die Mediatgebiete: 
1) der Fürften von Öttingen» Spielberg und 
Öttingen », Walterfieim mit der Refidenzftade 
Httingen an der Wernig, mit sooo Einwohnern, 
und dem Marktflecken Wallerftein mit einem ſchö— 
nen Refidenzfchloß ; 2) der Grafen Fugger⸗Gloͤtt 
und Fugger Nordendorf oder Norndorf. 


3) 
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3) Der Unterdonaufreis enthäft einen Theif 
von Niederbaiern, das Fürftenthum Paſſau x. 
Ander Donau liegen die Städte: Straus 

bing mit 6188 Einwohnern, Handel und Schifffahrt. 
BilshHofenam Einfluß der Bild in die Donau, mit 
1593 Sinwohnern. Oberzell oder Hafnerzell 
mit 2430 Cinwohnern, die viel Schiffe bauen und 
aute Schmelztiegel liefern, von denen mandye an 2000 
Mark Siber fafieen. Deagendorfmit 2557 Eins 
twohnern, die gute Töpferwaaren liefern. Paffau, 
fonft Hauptftadt eines Bistums, jegt Hauptftadt 
des Kreifes, am Einfluß des Inn in die Donau, fo 
wie im. Süden der Stadt in den Inn der Fluß Roth 
fließt, über den eine Brüde von einem Bogen: anges: 
legt ift, ein Meifterftück der Waſſerbaukunſt, inde 
die Sehne deffelben 200 Fuß von einem —E 
zum andern hält. Paſſau iſt jetzt eine dee ſtaͤrkſten 
Seftungen Teutſchlands, und der Schlüffel zur Dos 
nau, fie ift mit 8 Forts umgeben, und mit den Berg- 
ſchloͤſſern Ober⸗(Hoch⸗) und Unterhaus in Verbin⸗ 
dung gefegt. Die gut gebaute Stadt hat goo Häus 
fer, 6161 Einwohner, ein Schloß, eine Kathedral: 
fire, Goldwaͤſche im Inn und lebhaften Handel, 

4) Der Allerfreis, mit hohen Gebirgen bedeckt, 
und meiftens von ehemaligen ſchwaͤbiſchen Reichsftäd: 
ten gebildet, enthält die Städte: Lindau, ehemals; 
eine Reichsſtadt, auf 3 durch Brücen verbundenen 
Infeln des Bodenfees, mit 700’ Häufern, 2701 Eins 
wohnern, Handel aus dem neu angelegten Marimis 
lianshafen und Fiſcherei. Kempten, ehemalige: 
Reichsſtadt und Gig eines Reichsſtiftes, jetzt Haupts 
ftadt des Kreifes, an der Aller, mit 822 Häufern, 
5238 Sinmohnern, Leinweberci, Dandel mit Lein⸗ 
wand, Wolle, Baumwolle, Rauchwerk, Südfrüc: 
ten ıc. Memmingen, ehemals freie Reichsſtadt, 

in 
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in dem Ser + und Guͤnzthale, mit 6442 Einwoh⸗ 
nern, Rattun:, Tabafs, Lederfabrifen , Kupfer: und 
Eifenhämmern, und ftarfem Handel nach der Schweiz 
und Stalien mit Leinwand, Molle, Hopfen ꝛc. 
Kaufbeuren an der Wertach, mit 475 Häufern, 
4200 @inwohnern, Kattun- und Leinwandfabtifen. 
Mindelheim, ehemals Reicheftadt, an der Mins 
def, mit 2400 Einwohnern. Günzburg am Eins 
fluß der Günz in die Donau, mit 2797 Einwohnern. 
Süßen am fe, mit 1550 Einwohnern. 

Zu dieſem Kreiſe gehören die Mediatgebiete 
des Fürften Kugger: Babenhaufen, der Grafen 


— Fugger⸗Kirchberg, Weißenhorn und Kirch— 


heim u. a., mit den Flecken Babenhauſen an der 
=. mit 2 Schloͤſſern; Kirchberg und Kirch⸗ 


Der Regenkreis enthäft die Dberpfali , die 
Sürftenthümer Regensburg, Sulzbach ꝛc., ift gebirgig 
im Norden und Often durch das Fichtel = und Boͤh⸗ 
mermwaldgebirge, und fehr fruchtbar an Getreide, 
Dhft, Hopfen Flachs, Vieh ıc. 

An der Donau liegen die Städte: Kehl: 
beim, Kelheim, am Einfluß der Altmuͤhl in die 
Donau, mit 1725 Einwohnern, Schiffbau, Handel. 
Regensburg, ehemals freie Reichsſtadt, und von 
1654 bis 1806 Sit des ehemaligen teutichen Reiches 
tages, jegt Hauptftadt des Kreifes, in einer mit Ans 
höhen umgebenen Gegend, am Einfluß des. Regen in 
die Donau, über die eine 600 “fahr alte, 1091 
Schuh lange und 23 Schuh breite, fteinerne Bruͤcke 
mit 15 großen Bogen nah Stadt am Hof führt. 
Die Stadt hat 1539 Häufer, 18,843 Einwohner, 
ein vereinigtes fatholifches und evangelifches Gymna⸗ 
fium, Schiffbau, und Handel mit Getreide, Holz, 
Salz ꝛc. nah Um und Wien. Merfwürdige Gebäude 

find 
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find: das Rathhaus, die Domfirche und die Stiftes 
gebäude; auch ift hier ein Denkmahl des zu Weil im - 
Württembergifhen gebornen und zu Regensburg 16 30 
geftorbenen Aftronomen Keppler. Die Stadt ift mit 
einem ſchlechten Graben und einer Eontrefcarpe umge: 
ben, und bei derfelben find in der Donau einige Ins 
feln (Werder), die ſich über eine Viertelmeile erſtre⸗ 
den, und von Müllern, Fiſchern und Sciffern bes 
wohnt werden. Stadt am Hof oder Baieriz 
fher Hof, mit Regensburg duch die erwähnte 
Brüceverbunden, mit 1643 @inw., Tabafsfabrif. 

AnderNabliegt Burglengenfeld, Haupt: 
ftadt des ehemaligen Nordgaues, mit 1291 Einwoh⸗ 
nern und einer Flintenſteinfabrik. 

An der Vils liegen die Städte: Amberg, 
fonft Hauprftadt der Oberpfalz, mit 712 Häufern, 
7340 Einwohnern, einem befeftigten Schloß, Gym⸗ 
nafium , Lyceum, Gewehr > und Zaiencefabrifen, 
Steinfohlens und Eifengruben. Sulzbach mit 384 
Häufern, 2330 Einwohnern, worunter viele Juden, 
einem Schloß und Eifendergwerfen in der Nähe. 

6) Der Retzatkreis beſteht aus den Fürftens 
thümern Ansbach, Baireuth unterhalb des Gebirgs, 
dem Gebiet der ehemaligen Keichsftadt Nürnberg ıc., 
und hat im Norden abwechfelnden Boden, im Süden 
meiftens Ebenen und zum Theil Sand. Die Städte: 
Dinkelsbuͤhl, ehemals Reihsftadt, an der Wers 
nig, mit 900 Häufern, 6500 Einwohnern, Wollß, 
Huts, GSteumpffabrifen, Gerberein. Rothen⸗ 
burg an der Tauber, ehemals Reichsſtadt, mit 742 
Häufern, 5651 Einwohnern. Windsheim mit 
800 Häufern, 4500 Einwohnern, Gold:, Silber⸗ 
und Nadelfabrifen. Ansbach, fonft Hauptftadt eis 
nes Fuͤrſtenthums, jeßt des Kreifes, am Einfluß der 
Olze oder Holzbach in die Retzat, ift ſchoͤn gebaut, 
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mit Alleen umgeben, und hat 1007 Häufer, 12849 
Einwohner, ein fhönes Schloß, Gymnafium, Tuch-⸗, 
Zeug:, Faience-, Spieldarten s und Bleiweißfabri— 
fen. Heilbronn mit einer ehemaligen Stiftsfirche, 
in der viele Denfmähler hier begrabener ansbachiſcher 
und baireuthifcher Fürften; Gefundbrunnen. Shwas 
bach am Fluß gleihes Namens, der fih in die Reg⸗ 
ni ergießt, mit-547 Häufern, 6558 Einwohnern, 
Zeugs, Hut⸗, Nadel: u. a. Kabrifen. Nürnberg 
an der Pegnig, die durch die Regnig in den Main 
fließt, ift auf r2 Hügeln erbaut, hat 10 Marftpläge, 
12 Brüden, 12 gtoße und 133 fleine Springbrun⸗ 
nen, 130 meift enge und ungerade Gaſſen, an 3000 
Häufer mit 5 bid 6 Stockwerken und, wie in Auges 
burg, von aufen bemalt, und 26,000 Einwohner. 
Merfwürdige Gebäude find: das Reichsſchloß oder 
die Vefte, auf einer ziemlich fteilen Anhöhe, wo fonft 
die Burggrafen von Nürnberg , die Stammpäter 
des brandenburg = preußifhen Regentenhaufes, ihren 
Sig. hatten; das fehöne und meitläufige Rathhaus 
mit vielen Gemälden von Albrecht Dürer; die beiden 
Hauptfirhen, das Zeughaus ıc. Die Stadt hat ein 
Gymnaſium und andre Pehranftalten, Stadt» und 
Kirchenbibliothefen x. Auch werden hier und in der 
Gegend viele Kunft » und Spielmerfe aus Elfenbein, 
Holz und Metall: (nuenberger Tand), buntes Papier, 
Lebfucen, Wlabafterwaaren, Landcharten ıc. verfer: 
tigt, und damit ein wichtiger Handel getrieben, der’ 
auch durch die Banf befördert wird. Hier erfand 
Peter Hele, der nah 1540 ſtarb, die Tafchenuhren 
(nürnbergifehe Eier), Furth am Einfluß der Pegs 
nig in die Rednig, mit 570 Haͤuſern, 12,705 Eins 
twohnern, worunter 2673 Juden, die hier eine hohe 
Schule haben, Spiegels, Brieftaſchen⸗, Tabaf: u. a. 
Fabriken. Hersbruck an der Pegnig, mit 1500 

| Ein: 
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Einwohnern, Hopfendbau. Erlangen, nahe am 
Einfluß der Schwabach in die Regnig, wird in Alt: 
und Neus oder Ehriftian: Erlangen getheilt; in die: 
fem Theile find gerade, breite und gut gepflafterte 
Straßen und fhöne Haͤuſer. Die Etadt hat 813 
Häufer, 8592 Einwohner, ein fhönes Schloß und 
Garten, eine Univerfität, ein Gymnafium, Spiegels,, 
Stahlwaarens, Baummwolls, lederne Handſchuh⸗, 
Hut-, Gold: und Silbertreſſen-, Tabak-, Leders, 
Spielzeug- u. a. Fabriken. Neuſtadt an der 
Aiſch, mit 1818 Einwohnern und 2 koͤnigl. Schloͤſ— 
fern. Forchheim, befeftigt, am Einfluß der Wifent 
in die Regnig, mit 388 Häufern, 4000 Einwoh⸗ 
nern, Leder⸗ und Spiegelfabrifen. Altdorf im 
Südoften von Nürnberg, mit 205 Häufern, 1800 
Einwohnern, Hopfenbau. 

‚zu diefem Kreife gehören die Mediatgebicte der 
Fuͤrſten von Schwarjenberg, Hohenlohes 
Kirchberg und Schillingsfüurft, der Grafen 
von Caſtell und Schönborn, die Graffchaft 
timburg, die Herrfchaft Spedfeld u. a. 

7) Der Mainfreis enthält die Fuͤrſtenthuͤmer 
Bamberg und Baireuth oberhalb des Gebirges ꝛc., 
und ift wegen des Fichtelgebirgs im Nordoften fehr 
gebirgig. Hier find die Städte: Bamberg auf 
einigen Hügeln, in einer fehr angenehmen Gegend, 
an der fchiffbaren Kednig, Hat 2048 meifteng gut 
gebaute Häufer und 16,397 Einwohner. Merkwuͤr⸗ 
dig find die Domfirhe, 2 Schlöffer, das vortreffs 
liche Kranfenhaus und das gut eingerichtete Etrafs | 
arbeitshaus. Die Stadt hat ein Eyceum, Gymnas 
fium , eine öffentliche Bibliothek, Stuͤck- und Glocken⸗ 
gießerei, ftarfe Bierbrauerei, Porzelans, Wagens, 
Marmors, Gold: und Silberfabrifen, Schiffbau, 
Schifffahrt, und ftarfen Handel mit Rheins, Frans 
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ken- und Moſelweinen, Saͤmereien, Pflaumen und 
andern Baumfruͤchten. Eine Stunde davon liegt das 
ſchoͤne Luſtſchloß Seeh of oder Marquardsburg 
mit einem großen Garten. Kronach an der Kos 
dach, mit 2300 Einwohnern, vielen Büchfenmachern, 
Holzhandel; hier ift der berühmte Mater Lucas Kras 
nad) geboren. Baireurh.am rorhen Main, mit Ins 
begriff der anliegenden Stadt St. Georg, mit 855 
‚Häufern, 10,000 Einwohnern. Diefe meinftens gut 
und regelmäfig gebaute Hauptftadt des Mainfreifes 
hat mehrere Hauptgebäude, als: ein altes und neues 
Schloß, ein Opernhaus, Ranzfeigebäude, Münze, 
Kaferne, Zucht: und Arbeitshaus, ſchoͤne Juden⸗ 
ſynagoge ꝛc., ein Gymnafium, Kattuns, Tuchs, Pors 
zelan-, Leder-, Spieldarten:, Pergament:, Mars 
mor: u.a. Fabrifen. In der benachbarten romans 
tiſchen Gegend jind die Dörfer St. Johannes mit 
einer fhönen Eremitage, und Sanspareil, ſonſt 
Zwerniß, auch die Höhlen zu Muggendorf. 
Culmbach am weißen Main, mit 412 Häufern, 
2839 Einwohnern, ftarfen Gerbereien. Dicht bei 
der Stadt ift die Bergfeftung Plaffenburg. Das 
Dorf Sihersreuth mit dem Gauerbrunnen 
Aleranderbad. Steinach mit Marmordräs 
ben und Marmorfchleiferei. Hof an der Saale, mit 
642 Häufern, 6500 Einwohnern, einem Gymna⸗ 
fium mit einer beträchtlichen Bibliothek, Wol:, 
Baummolls, Papier-, Lederfabrifen, und lebhafter 
Handlung, Naila mit 1200 Einwohnern, Eifenz 
und Bitriofwerfen. Tirſchenreuth an der Nab, 
mit 346 Häufern (die 1814 faft alle abbrannten), 
1703 Einwohnern, Wolfabrifen. Wunſiedel 
mit 2590 @inwohnern, die mit Nägeln, andern 
Eifenwaaren und den in der Gegend werfertigten 
baumwollnen und leinenen Waaren Henbein, 
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v Zu den neuern, noch nicht in Kreife abgetheils 
sen Befigungen. des Königs von Baiern, Die er fiatt 
der an Hfteeich. abgetretenen Länder: Tirol mit den 
porarlbergifhen Herrſchaften, Inn- und Hausrud; 
viertel, Salzburg am rechten Salzachufer, erhielt, 
gehören: 

ı) Das Grofherzoathum Würzburg, 
von dem Rhöngebirge im Norden und einem Theil 
des Steigerwaldes im Sudoften durchzogen, und von 
dem Main mit der Eaale durdfirömt, enthält die 
fhöne, aber eng gebaute und von Weinbergen ums 
gebene Hauptftddt Würzburg am Main, über den 
eine fböne, mit Bildfäulen verzierte Bruͤcke von 
7 Bogen führt, mit 1913 Häufern und 21,380 Eins 
wohnern. Unter den vielen fehönern und anfehns 
Jihen Gebäuden zeichnen fich aus das Schloß ( fonft 
Refidenz der Bifhöfe, und des nachmaligen Groß— 
herzogs ), die Domfirche, daß mufterhaft eingerichs 
tete Kranfenhaus (Fulius ; Hofpital) ıc. Die Stadt 
hat eine Univerfität, und auf einem Zelfen vor der 
Stadt die Feftung Marienberg oder Srauenberg, auf 
defien einem Anhange, die Feifte genannt, der 
Leiftenwein, fo wie auf dem nahen Steinberge 
Der Steinwein gewonnen wird. Die Stadt Hat Tuch⸗, 
Leder⸗ und Hutfabrifen, Schifffahrt auf dem Main 
und Handel mit Frankenweinen ꝛc. Im Norden der 
Stadt ift das Luſtſchloß Werned. Die Städte: 
Schweinfurt am Main, mit 879 Häufern, 
5144 Einwohnern, geinmweberei, Weindau Neu— 
ſtadt an der Saale, mit 1720 Cinwohnern. Kitzin⸗ 
gen am Main, mit 784 Häufern, 3500 Eins 
swohnern, Weinbau, Fabriken von Kupferdrucker⸗ 
ſchwaͤrze, Leder, Eſſig, Strümpfen, Hüten ıc. 
Kiffingen an der Saale, mit 920 Einwohnern, 
Geſundbrunnen, Salzwerf. 
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2) Das Fuͤrſtenthum Aſchaffenburg am 
Main, zum Theil von dem Speſſart bedeckt, mit der 
Hauptſtadt Afhaffenburg am Main, mit 6394 
Einwohnern, einem fhönen Schloß (in welchem der 
Kronprinz von Baiern wohnt), einer Univerfität, 
Holzhandel, Schifffahrt. Die Städte: Lohr am 
Einfluß der Lohr in den Main, mit 1600 Einwohs 
nern, Glasfabrifen und Schiffbau. Orb an der 
Kinzig, mit 5239 — und einer Salzſie⸗ 
derei. 


3) Die bisher — heſſiſchen Ämter 
Alzenau, Amorbach, Miltenberg und Heu— 
bach, von denen Amorbach und Miltenberg mit den 
Städten gleiches Namens dem Fuͤrſten von feis 
ningen, und Heubach dem Fürften von Loͤwen⸗ 
fein: Wertheim gehören. 


4) Die fuldaifhen Amter Hammelburg, 
Brüdenau, Weihers ꝛc., mit der Stadt Brüs 
ckenau an der Sinn, mit 1200 Einwohnern und 
einem Geſundbrunnen, von dem jaͤhrlich 30,000 Fla⸗ 
fchen verfandt werden. 


5) Auf dem linfen Rheinufer Theile der bit 

Her frangdfifhen Departements Donnersberg und 
Niederrhein, die auf dem linfen Lauterufer liegen, 
nach welchen eine Militairftraße durch das Großher⸗ 
zogthHum Baden führt. Hier find die Städte: 
Speier am Rhein, mit 5157 Einwohnern, Sitz 
der baierifchen Regierung, einem Dom, Weins, 
Tabak- und Krappbau, und Handel mit Holz x. 
Kaiferslautern an der fauter, mit 3000 Eins 
twohnern und einer Baummollffabrif. Zweibrüden, 
fonft Refidenz eines Herzogs, mit 2 Schlöffern, 
5000 Einwohnern, Tuch- und Stahlfabrifen, Lanz 
day, 
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dau, eine teutfche Bundesfeftung, am Queich, mit 
620 Häufern und 4000 Einwohnern. 


Das Koͤnigreich Wuͤrttemberg. 


Dieſes Königreich liegt vom 25° 50 bie 28° 
der Länge, und vom 47°40° bis 49°40° der Breite, 
ift von allen Seiten von Baden und Baiern begränzt, 
und enthält auf 380 Quadratmeilen 1,386,668 Eins 
wohner. 


Der Boden iſt durchaus gebirgig, aber von 
breiten, meiſt fruchtbaren Thaͤlern durchſchnitten. 
Von Suͤden nach Norden, beinahe dem Rhein pa⸗ 
rallel, zieht ſich der faſt ganz von einem ununter⸗ 
brochenen Walde bedeckte Schwarzwald, in dem 
ſich auch bisweilen Woͤlfe zeigen; von Weſten nach 
Oſten dehnt ſich die rauhe Alp, deren Gipfel zum 
Theil aus kahlen Felſen beſtehen, ſich aber durch Nas 
turſchoͤnheiten mancherlei Art auszeichnen; fie iſt 
meiſtens mit Buchen beſetzt, und Wildpret iſt haͤu⸗ 
figer hier, als im Schwarzwalde. In einigen Ges 
genden diefer Gebirge fehlt e8 an Waffer, und die 
Einwohner müflen ſich daher mit Regenwaſſer bes 
gnügen. Die bedeutenderen Klüffe find die Do: 
nau mit der Iller, und der Neckar, ein Neben— 
flug des Rheins, der rechts die Fils, Rems, 
Kocher und Kart, und linfs die Enz mit der 
Nagold aufnimmt. Zu den Seen gehören der | 
DBodenjee, in den der Schuffen, Argen, 
Bregenz fallen, und der 3 Meilen lange Feder— 
fee unmeit Altorf. Das Klima tft. im nördliden 
Nedarthale fanft und milde, aber auf den Gebirgen 
weht rauhe Bergluft. 

Die 
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Die Produkte find: Eifen, etwas Silber und 
Kupfer, Porzelanerde, Torf, Steinfohlen, Mine 
ralwafler, Dinfel und andere Getreide, Obſt, 
Wein, Flachs, Hanf, Holz, Rindvieh, Pferde, 
‚ Schafe, Wildpret. 

Die Einwohner find meiftens lutheriſchet 
Religion, und außer der Gewinnung der Naturpros 
dukte mit dee Verfertigung von Leinwand, Eifen: 
maaren, Glas, Spiegeln, Porzelan, Tabaf, Pot 
afhe, Kientuß, Stärfe, Silberarbeiten, höfgerner 
Uhren ꝛc. und mit dem Handel beſchaͤſtigt. Für die 
wiſſenſchaftliche Bildung forgen die Univerfität zu 
Tübingen und viele Fehranftalten. 

Die Regierung des Könige ift durch Landftände 
befhräntt. Die Einfünfte berechnet man auf 10 
Millionen Gulden und die Staatsfhulden auf 
30 Millionen Gulden. Die Kriegs macht beträgt 
27,000 Mann. 

Das Königreich ift im 12 Landoogteien getheilt, 
die aus Dberämtern beftehen. 

ı) Die Kandvogtei am obern Neckar, mit 
dem Landvogteifis Rottweil am Nedar, mit 500 
Häufern, 2710 Einwohnern. Die Städte: Babhs 
fingen mit 2637 Cinwohnern und einem Schwefel 
bade. Ebingen mit 4000 Einwohnern, Strumpf: 
und Zeugwebern. Die Felfenfeftung Hohentwiel 
in der Gegend der Necarquelle. 

2) Diefandvogtei am mittleren Neckar, mit 
dem Landvogteifig Rottenburg am Medar, dur 
eine Bruͤcke mit Ehingen verbunden, mit 3955 Ein: 
mohnern und einem Schloß. Die 2te Haupfs und 
wenn ihrer in Refcripten oder fonft im Namen des 

önigs erwähnt wird, genannt) gute Stadt des Koͤ— 
nigreichs, Tübingen am Near, vom Dfterberge 
und Echloßberge umgeben, mit 700 Häufern, 
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3676 Einwohnern, einer Univerfität, einem theos 
logifhen Seminarium und gutem Weinbau, Auf 
dem Schlofberge fteht das Schloß Hohentübine 
gen, in deſſen Keller ein 24 Zuß langes, r3 Fuß 
hohes und oben mit einem Geländer umgebenes Faß 
iſt; daneben ift ein tiefer Brunnen mit Elarem Wafs: 
fer. Die Städte: Sulz am Redfar, mit 2043 Ein; 
mohnern und einem Saljwerf. Horb in der ches 
maligen Marfgraffhaft Hohenberg, mit 1664 Ein; 
wohnern und einer Tuchfabrik. 

3) Die Landvogtei Schwarzwald, mit dem 
Landvogteifig Calw an der Nagold, mit 3077 Ein: 
roohnern, Barchents, Leders, Wollfabrifen, Hands 
lung. Die Städte: Sreudenftadt in einer finz 
ſtern Gegend des Schwarzwaldes, mo der berühmte 
Kniebiß (Kniepaß) ift, regelmäßig gebaut, mit - 
2256 Einwohnern, Eifen : und Kupferwerfen. Nas 
gold in einem tiefen Thale des Echwarzwalded, am 
Fluſſe Nagold, mit 1773 Einwohnern. Wildbad 
an der Enz, mit 1679 Einwohnern und warmen 
Bädern: 

4) Die Landvogtei Rorhenbera, wo die erfte 
Kefidenz: und gute Stadt Stuttgart, die feinem 
Landvogt untergeordnet ift, am Reſenbach, der nicht 
weit von der Stadt in den Nedar fließt. Sie liegt 
26° 50’ 45" 8. 48° 4625" B., in einem fehönen 
Thale zwifchen Bergen, die größtentheild mit Wein; 
eben befest find, 2012 Häufer und 21,436 Ein: 
wohner. Merfmürdig find: das alte Schloß mit 
einem fehr großen Saal, und dad neue Schloß mit 
trefflihen Kunft » und Naturalienfammiungen, die 
koͤnigl. Bibliothek , der Antifenfaal, das Opernhaus, 
das Waifenhaus mit einem mufifalifchen Lehrinſtitute 
für 60 Zöglinge ꝛc. Eruttgart hat ein Öymnafium, 
eine Maler : und Bildhauerakademie, Seiden:, Woll⸗ 

und 
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und Baumwollfabriken, und Handel mit Wein ꝛc. 
Auch iſt hier der Sitz des Landvogts. — Die Staͤdte: 
Eßlingen, ehemals Reichsſtadt, am Neckar, mit 
5277 Einwohnern, Leinen: und Wollweberei. Cant⸗ 
ſtadt an dem hier ſchiffbaren Neckar, mit 3101 Eins 
wohnern, Tabaks- und Kattunfabrifen, Sauerbruns 
nen. Leonberg mit 1695 Einwohnern und dem 
nahen Luſtſchloß Solitud.e auf einem hohen Berge. 
Weil, ehemals Reihsftadt, an der Wurm, mit 
1686 Einwohnern, Zeug: und Tuchfabrifen. 

5) Die Kandvogtei an der Enz, wo die fehr 
regelmäßig gebaute zweite Refidenz (die Sommers 
refidenz) und dritte Hauptftadt des Koͤnigreichs, auch 
gute Stadt Ludwigsburg, am Neckar, mit 5470 
Einwohnern, einem prächtigen Schloß, einer Ges 
mäldegallerie, einem ſchoͤnen Zeughaufe, Zucht-, 
Waiſen-, Arbeits: und Irrenhauſe; Sitz des Lands 
vogts, Kanonengießerei, Tuch-, Woll:, Porzelan >, 
Faience-, Treffen: und Wachstuchfabrifen. In der 
Nähe ift die Bergfeftung Hohenafperg. DieStäds 
te: Marbach am Nedar, mit 2031 Einwohnern; 
Schillerd Geburtsort (geb. 1759, geft. 1805) 
Baihingen an der Enz, mit 2646 Einwohnern 
und gutem Weinbau. 

6) Die Landvogtei am untern Neckar, mit 
dem Landvogteifig inder guten Stadt Heilbronn, 
ehemals Reichsftadt, am Neckar, in einer fehr ange 
nehmen, fruchtbaren und mweinreichen Gegend, mit 
900 Häufern, 5850 Einwohnern, Huts und Bla 
fabrifen, Weinbau. Die Städte: Nefarfulm am 
Einfluß der Sulm in den Near, mit 1945 Einwohs 
nern und Gerbereien. Weinsberg mit 1460 @ins 
wohnern. 

7) Die Landvogtei an der Jaxt, mit dem 
Landvogteifit Öhringen am Fluß Ohren, der in 
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den Kocher fließt, mit 3185 Einwohnern, Reſidenz⸗ 
ſchloß des Fürften von HohenlohesNeuenfteins Ingels 
fingen; Gymnafium. Auch andere Fürften von Hohens 
Iohe Haben hier Befigungen, als Kirchberg, Lan⸗ 
genburg, Waldenburg: Schillingsfürft 
und Waldenburg: Bartenftein:Jagitberg, 
wo die Städte Ingelfingen mit 1313, und fans 
genburg mit 770 Einwohnern. An der Tauber 
liegt die Stadt Mergentheim mit 2835 Einwohr 
nern, ehedem der Ei des Hoch- und Teutfchmeifters;; 
ferner die Herrfchaft. Warthaufen des Grafen 
v. Stadion; der an der linfen Seite der Jaxt liegens 
de. Theil des Fuͤrſtenthums Krautheim des Fürs 
‚ften von Salm: Krautheim; die Graffchaft Loͤwen⸗ 
ftein der Fürften und Grafen von Wertheim, u. a. 

| Am Koͤcher liegt die Stadt Hall mit 718 
Häufern, 5639 Einwohnern und einem Salzwerke. 

8) Die Landvogtei am Kocher, mit dem Land; 
vogteifig in der gutenStadt Ellwangen, ehemals 
Reihsftadt, an der Kart, mit 410 Häufern, 2058 
Einwohnern, Fatholifhe Zriedrihsuniverfität (eis 
gentlich nur theologifche Facultät), Gymnaſium. Die 
Stadt Crailsheim an derart, mir 387 Häufern, 
3143 Einwohnern, Mandefter:, Kattun: und Faien⸗ 
cefabrifen. | 

Am Kocher liegen: Gaildorf, der Hauptort 
in der Graffchaft Limburg: Specdfeld, von der 
außer dem Könige auch die Grafen v. Puͤckler u. a. 
Theile befigen. Aalen, ehemalige Reihsftadt, mit 
2099 Einwohnern. Neresheim, ehemals eine 
Reichsabtei, jet dem Fürften von Ottingen ges 
hoͤrend. 

An der Brenz liegt die Sadt Heidenheim 
mit 1763 Einwohnern, Kattunfabriken. 
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9) Die Landvogtei an der Fils und Rems, 
mit dem Landoogteifig Göppingen an der Fils, mit 
4161 Einwohnern und einem Sauerbrunnen. Gm 

der Nähe ift der Marftfleden Hohenftaufen mit 
den Trümmern des 1525 zerftörten Stammſchloſſes 
ber Familie Hohenftaufen. 
An der Rems liegen die Städte: Gmünd, 
vormals Keichsftadt, mit 5333 Einwohnern, Gelds 
and Silderfabrifen. Schorndorf, befeftigt, mit 
3628 Einwohnern, einem Schloß, Teppidys und 
Pferdedeckenfabriken. 
| 10) Die Landvogtei auf der Alp, mit dem 
Landvogteifig Urach am Fuße der Alp, mit 2616 Eins 
wohnern, Zeugs und Leinenfabrifen, und einer Hans 
delsgeſellſchaft. Dabei ift das Schloß Hohens 
arab. Die Erädte: Pfullingen an der Ebay, 
mit 3124 Einwohnern, Dbft: und Weinbau; dabei 
ift die Nebelhoͤhle. Reutlingen, ehemalige 
Reichsſtadt und jegt gute Stadt, mit 1200 Häufern, 
75662 Sinwohnern, Baummollfabrifen, Handel au 
mit den hier häufig nachgedructen Büchern, die in ans 
dern teutfchen Ländern herausgefommen find. Wies 
fenfteig, Hauptort einer ehemaligen Herrſchaft, an 
der Fils, mit 1118 Einwohnern und Leinweberei. 
ı1) Diefandvogtei an det Donau, mit dem 
Sandvogteifig in der guten Stadt Ulm am Ende 
des 3% Stunden langen unfruchtbaren Kieds, in der 
Mitte von 6 Hauptlandftragen, und am Zufammens 
flug der Iller und Blau mit der Donau, die unters 
halb der Stadt erſt fhiffbar wird, mit 1626 Häus 
feen, 14,225 Cinwohnern, einem Gymnaſium, 
Leinwand:, Tabafd s. u. a. Fabriken, Schiffbau, 
Schifffahrt nah Regensburg und Wien, Handel mit 
Leinwand, Getreide, Scneden, Wein. Das 
merkwuͤrdigſte Gebaͤude dieſer ehemaligen freien 
Reichs⸗ 
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Reichsſtadt if der Münfter, vielleicht die hoͤchſte 
Kirche in Teutfchland. Sie har ein über 200 Schritt 
langes und 94 Schritt breites Gewölbe; der Thurm 
ift von lauter Quaderfteinen, und hat bis an dem 
" Ring oder Umgang 234 Schuh, in der Breite 69 
Schuh und 3 Gewoͤlbe über einander. Die Otgel 
Hat über 3000 Pfeifen; in einigen derfelben hat ein 
wohlgewachfener Mann völlig Plag. Auch find die 
3 Wafferftuben merfwürdig, durch welche das 
Wafler in Kanälen mittelft Pumpen überall hinges 
feitet wird. Alle vo Schtitt ſieht man in der ganzen 
Stadt ein Bret, und darunter eineKöhre mit einem 
Hahn. Seht man an die Röhre einen Schlauch, und 
zieht den Hahn herum, fo hat man Wafler genug, 
um jedes entftehende Heuer ſchnell zu löfhen. An 
der Donau fiegen auch die £leinen Städte: Mens 
gen, Riedlingen, Munderfingen, Ehins 
gen. — Die Städte: Blaubeuren mit 1763 Eins 
mwohnern und einer Klofterfhule. Biberach an 
der Ruͤß, ehemale Reichsſtadt, mit 4341- Cinwohs 
nern. In dem nahen Dorfe Holzheim ift E. M. 
Wieland geboren (17335 geit. 1813). SHftlichen 
liegt der Marftfleden Ochſenhauſen des Fürften 
von Metternich, und füdlich am Federfee die. fürftt, 
Thurn- und Tarisfhe Stadt Buhau mit 1216 Eins 
wohnern, 

12) Die Landvogtei.am Bodenſee, wo das 
prächtige Schloß Weingarten, ehemals Reiches 
ftift, mit dem Landvogteiſitz. Die Städte: Ras 
vensburg, ehemaliges Reichsſtift, am Fluß Schuſ⸗ 
fen, mit 836 Häufern, 3233 Einwohnern, untes 
denen viele Leinweber, Drechsler und Schönfärber, 
Altorf, Marktflecken mit 400 Häufern, 2034 Eins 
foohriern. Wangen am Fluß Argen, chemaliged 
Reichsſtift, mit 1485 Einwehnern, Leinwandhan⸗ 
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del. Leutkirch mit 1300 Einwohnern, Baum⸗ 
woll⸗ und Leinweberei. Buchhorn am Bodenſee, 
ehemals Reichsſtadt, mit goo Einwohnern und Woll⸗ 
weberei; durch Bereinigung der Hafen. von Buchs 
horn und Hofen ift 1811 der neue Kreihafen Fries 
drichshafen errichtet und ausfchließlich für Faufs 
männifche Gefchäfte beftimmt worden. Saulgau 
oder Sulgau am Federfee. Mengen an der Dos 
nau. Auch gehören hierher die Fürften von Wald 
burg: Wolfegg und Waldfee, und Wald: 
burg: Zeil: Wurzgadb; die. Graffhaft Kö 
nigseggs Aulendorf bei Altorf; die Graffchaft 
Neu-Ravensburg des Fürften von Dietrichs 
ftein u. f. w, 
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liegt vom 26° 8/-bi8 27° 30° der Länge und vom 
47°38° bis 49°45° der Breite, ift von Baiern, Würts 
temberg, Heflen,, dem Rhein und Bodenfee begränzt, 
und enthält auf 2724 Quadratmeilen: 1,001,603 
Einwohner. 


Der Boden ift größtentheild, befonders im 
Süden und in der Mitte, gebirgig. Denn hier find 
der Schwarzwald. mit dem Felsberg 4670, 
Belchen 4353, Kandel 3901 Zuß hod, der 
Hartwald und der Ddenmwald, der nit nur 
wegen des Holzes, fondern auch wegen der Frucht: 
bäume der Einwohner fehr wichtig if. Inter den 
Höhlen ift die Erd’ mannshöhle fehr merfwärdig. 
Eie liegt beim Dorf Hafel unweit Schopfheim am 
Fuß des Schwarzmwaldes, und hat ihren Namen von 
den dortigen Einwohnern erhalten, die fie für den 

Wohnſitz von Erdgeiftern oder Erdmaͤnnchen (dhimäris 
ſchen 
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ſchen Weſen, die dem rohen Aberglauben ihren Ur⸗ 
ſprung danken) hielten. Sie beſteht, wie die meiſten 
aͤhnlichen in Kalkfloͤtzgebirgen vorkommenden Hoͤhlen, 
aus mehrern unter einander in engerer oder weiterer 
Verbindung ftehenden Gemälden, deren Dede "Hier 
faft durchaus flab if. Das Merfwürdigfte derfels 
ben ift die g&llen hohe und 14 Ellen weite Todten⸗ 
gruft, in der 2 Tropffteinfoloffen als Säulen von 
dem Boden bis zur-Dede reiben, und fo wie die 
übrigen, oft feltfam genug geformten Tropffteinbils 
dungen durch das Herabträufeln Falfhaltigen Waſſers 
von der Dede erzeugt find. In den Tiefen der Hoͤhle 
ftrömt ein ftarfer Bach, dem man die häufigen Ver⸗ 
finfungen der Erdoberfläche (Erdfälle, Erdbruͤche) in 
‚diefer Gegend zufchreibt, die 1799 und 1800 dem 
Dorfe den Untergang drohten. — Der Hauptfluß 
iſt der Rhein, dem hier die Slüffe Wiefen, 
Treifam, Kinzig, Murg, Pfinz, Nedar 
(mit Enz, Kocher und Jart) und Main mit 
dem Tauber zuftrömen. Auch ift hier die Quelle dee 
Donau, und ein Theil des Bodenfeed. Daß 
Klima ift größtentheil® mild, befonders in den 
fhönen Gegenden am Rhein. 

Die Produkte find: Gold aus dem Rhein, 
Silber, Blei, Kupfer, viel Eifen, Mineralquellen; 
Dinfel und andres Getreide, Wein, Obft, felbft 
Kaftanien und Mandeln, Flachs, Hanf, Krapp;, 
Tabaf, Rhabarber, Holz; Rindvieh, Pferde, 
Schafe mit veredelter Wolle, Wildpret, Fiſche ꝛc. 

Die Einwohner find 3 katholiſch und + pras 
teftantifh, außerdem gibts hier auch Mennoniten 
und Juden. Zur Bildung tragen die Univerfitäten zu 
Heidelberg und Freyburg, die Gymnaſien und 
kyceen ze. bei. Die Fabriken liefern leinene und 
wollne, Eifens und Stahl» Waaren, Leder, Tabak, 

Tapes 


766 Zeutfchland. 


Sapeten zc., und. veranlaffen mit den Produften einen 
lebhaften Handel. 

| Der Großherzog ift big jest noch nicht duch 

Landſtoͤnde in feinee Regierung. befchränft; er hat 

aber - feinen Unterthanen eine landftändifche Bers 

faſſung verfproden. Die Einfünfte betragen - 
5* und die Staatsfhulden über 20 Millionen 

Bulden. Das Militair ift 18,000 Mann ftarf. 

Das Großherzogtum wird jegt in 8 Kreiſe 
getheilt : 
- 1) Der Seekreis befieht aus dem Gebiet des 
SHochftiftes Conſtanz, verſchiedenen Reichsſtaͤdten und 
Reichsabteien ꝛc., und enthaͤlt die Staͤdte: Con ſt anz 
oder Coſtnitz, Hauptſtadt des Kreiſes, am Ausfluß 

des Rheins aus dem Bodenfee, mit 778 Häufern, 
4503 Einwohnern, einer Kathedralfiche, einem 
afademifhen Gymnaſium, Tuch⸗, Leinwand:, Kats 
uns, Uhrenfabeifen. Bfullendorf und übers 
lingen, 2 ehemalige Reihsftadte am Bodeniee. 
Meersburg am Bodenfee, die Refidenz des Bis 
ſchofs non Eonftanz. Die Amter Engen, Heiligen; 
berg und Mökkfirch des Fürften von Fürftenberg. 

2) Der Donaufreis, mit der Hauptftadt Bil: 
Jingen.an der Brieg, im Schwarzwalde, mit 3316 
Einwohnern. Die Amter: Thengen des Fürften 
won Auersberg; Hüfingen (mit der Stadt Dos 
naunefhingen, wo in dem Refidenzfchloß eine 
Hauptquelle der Donau if), Stühlingen u. a. 
des Kürften von Kürftenderg; Jeſtetten und 
Shiengen des Fürften von Schwarzenberg. 

3) Der Treifamfreis, mit der Hauptſtadt 
Freyburg, fonft Hauptjiadt des Breisgaues, in 
einer ſehr fchönen Gegend am Schwarjwalde, am 
Sreifam, mit .927 Häufern, 10,108. @inwohnern, 
«inem a einer katholiſchen Uniberſitaͤt, Nor⸗ 

mal⸗ 
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malfchule, Granatenfchleiferei. In der Nähe das 
Dorf Zähringen, von dem die 1218 erlofchenen 
Herjoge von Zähringen den Namen führten, von wel⸗ 
chen das Haus Baden abftammt. — Die Städte: 
Breiſach oder Alt-Breiſach, durch den Rhein 
von der franzöfifhen Feſtung Neu -Breifach getrennt, 
fonft Hauptftadt eines Bisthums, mit 25 14 Einwoh⸗ 
nern, Eifens und Tuchfabriken. Heitersheim, 
fonft-der Hauptort des Fohanniterordens in Teutſch⸗ 
land, mit 1438 Einwohnern. Die Anmter Wok 
fab und Haßlach, in der ehemaligen Landgraf- 
Schaft Klettgau, dem Kürften von Fürftenberg 
‚gehörig. , 

4) Der Rinzigfreis, mit dee Hauptftadt Dfs 
fenburg, ehemals Keiheftadt, am Kinzig, mit 
2880 Einwohnern und Tabaföfabrifen. Die Stadt 
Lahr ander Schutter, mit 4660 Einwohnern und 
‚einem Padagogium. Der Flecken Kehll nicht weit vom 
Rhein, mit 1481 Einwohnern und einer Feſtung. 

5) Der Murgkreis, mit der Hauptftadt Ras 
ftatt an der Murg, mit 568 Häufern, 4204 Eins 
wohnern, einem ſchoͤnen Schloß, Tuchweberei und Ei⸗ 
fenfabrifen für Acker- und Handwerfögeräthe. Hier 
ward 1714 ein Friede gefchloflen, und 1797-und 
1798 ein Kriedenscongreß gehalten. Die Stadt Bas 
den mit 3085 Cinwohnern und einem Schloß, dem 
Stammhaufe der Großherzoge, an deffen Zuß ein 
berühmtes Bad mit ſchoͤnen Anlagen. 

6) Der Pfinz » und Enzkreis, mit der:regels 
mäßig gebauten Hauptftadt des Großherzogthums 
und Refidenz; Carlsruhe, mit 998 Öffentlichen und 
Privargebäuden und 15,128 Einwohnern. Sie liegt 
a6°0’ 30 2, 4859 55“B., am Hartwalde, durch 
den 32 Alleen gehauen find, von denen 9 auf die 9 
regelmaͤßigen Hauptſtraßen der Stadt ſtoßen, welche 
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in Form eines Faͤchers auf das geſchmackvolle Re⸗ 
ſidenzſchloß hinlaufen, in dem ſchoͤne Sammlungen 
von Buͤchern, Münzen, Alterthuͤmern, Naturalien ıc. 
ſind. Der Schloßplatz hat auf der einen Seite große 
Orangeriehaͤuſer, und auf der andern Wohnungen 
mit Arcaden, wo man vor Regen- und Sonnenhitze 
Schus!findet. Auf dem runden Plate ſteht im Soms 
mer die fehr anfehnlihe Drangerie.e Hinter dem 
Schloſſe ift ein fehr. weitläufiger Garten, defien vors 
derer Theil in Alleen und Hauptgänge abgetheitt ift, 
von. denen 25, mie die Hauptfiraßen, gerade auf 
den Schloßthurm ftogen. Die Stadt hat eine ns 
genieurfchule, ein Lyceum, ein Schullehrerfeminar, 
Thierarzneifchule c., Geiden:, Woll⸗, Tabafsfabris 
ken, Steinfchleiferei. — Die Städte: Durlach, 
Sitz des Kreifes, an: der Pfinz, mit 471 Häufern, 
3916 Einwohnern, einem ehemaligen Reſidenzſchloß, 
Saiencefabrif, Leinen und Wollweberei. Pforz⸗ 
heim an der hier fhiffbaren Enz, mit 5301 Eins 
wohnern, Tuch-, Wollzeugs, Eifens, Bijouteries 
fabrifen, Leinwandbleihe ꝛc. Bruchſal, ehemals 
Reſidenz des Bifchofd von Speier, am Fluß Salja, 
mit 5447 Einwohnern, einem Schloß, Dom und 
Salzwerken beim Dorfe Ubftatt. - 


7) Der Neckarkreis, mit der Hauptftadt des 
Kreifes und zweiten Refidenz ded Großherzogs, vors 
mals Hauptftadt des Kurfürftenthums Pa, Manns 
beim, am Einfluß des Nedar in den Rhein, über den 
hier eine Bruͤcke führt, die Baiern und Baden ges 
meinfchaftlih ift, mit 1578 Häufern und 18,213 
&inmwohnern. Die Stadt ift fehr regelmäßig gebaut, 
und in 28 Bierede getheilt; die geraden Straßen 
Ducchfchneiden einander in rechten Winkeln, fo daß 
man an jeder Ede in 4 Straßen, und ‚mitten auf dem 
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Markte nach allen Thoren fehen kann. Die ſchoͤnen 
Pläse in der Stadt find mit Bäumen befegt, und auf 
dem Marfte ift ein großer Brunnen mit Saͤulen, Bild, 
faulen und einem fehönen metallenen Löwen. In dem 
prächtigen Schlofle find Sammlungen von Gemälden, 
Bildfäulen ꝛc., eine Sternwarte x. Auch das Theas 
ter, Zeughaus, Kaufhaus, Lyceum ꝛxc. find vorzügs 
libe Sebäude. Die Stadt hat Tabaf:, Semilor⸗, 
Leder-, Huts, Woll>, Seiden: u. a. Fabriken, ftars 
fen Handel mit Neckar- und Rheinweinen, aber Mans 
gel an gutem Wafler, das man aus Heidelberg herbeis 
führt. Nicht weit von Mannheim ift' bei dem Markt: 
flecken Schowetzingen ein großherjogl. Luftfchloß 
mit fhönen Gartenanlagen. — Die Städte: Heis 
delberg am Nedar, am Fuß des 1450 Auf über 
dem Neckar hohen Berges Königsftuhl, deflen Stein, 
als Kaifer Franz ihn 1815 beftieg, den Namen Kais 
ſerſtuhl erhielt, mit 1176 Häufern und 8983 Eins » 
wohnern. Die Stadt hat eine Univerfität, ein- vers 
einigtes Gymnaſium, Krapps, Wachslicht-, Seifen⸗, 
Saffianfabriken. Bei der Stadt ſind die Truͤmmern 
des Bergſchloſſes mit reizenden Umgebungen, in dem 
die alten Pfalzgrafen wohnten; noch ift hier das 
große heidelberger Faß, das 24 Fuß hoch, 31 Fuß 
lang, mit 110 Centner wiegenden eifernen Bändern 
und Reifen umgeben, oben eben und mit einem Ges 
länder eingefaßt if. Zwei Stunden von der Stadt 
fängt die 7 Meilen lange und ſchon von den Römern 
angelegte Bergftrafe an, die nah Darmftadt führt. 
Die Luft ift hier fo milde, und der Boden fo gut, 
daß man nach der Roggenärnte das Feld nochmals mit 
Hafer oder Buchmweizen befaet, und ihn noch in dems 
ſelben Jahre einärntet. Auf der rechten Seite der 
Bergſtraße find Hügel und Berge, die oben mit Wals 
dung und am Fuße mit Weinſtoͤcken befegt find. Auf 
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der Straße ſelbſt findet man Wallnuß-, Kaſtanien⸗ 
und Mandelbaͤume, Neckargemünd in einer reis 
zenden Gegend, an der Mündung der Eifag in den 
Nedar, mit zo2ı Einwohnern. Philippsburg 
am Rhein, ehemald eine Reichöfeftung, mit 1056 
Einwohnern. Weinheim an der Bergſtraße, wo 
fie die ſchoͤnſte Anfiht darbietet, mit 4039 Einwoh⸗ 
nern, Weindau. Die fürftl. leiningenſchen Amter 
Eberbach und Mosbach. 


8). Der Main: und Tauberkreis enthaͤlt die 
Defigungen des Fuͤrſten von Leiningen: Bifhofss 
heim, Borberg, Waldürnzc., und die fürfil. 
und gräfl. lömenftein » wertheimiſchen gemeinfdaftlis 
chen Ämter Gerihtftetten und Wertheim, wo 
die Kreisftadt Wertheim am Einfluß der Tauber in 
den Main, mit 3227 Einwohnern, 2 Schlöffern und 
Weinbau 


Zwiſchen Baden und Württemberg liegt 


Das Fürftenthum Hohenzollern, 


das von der Donau durchſtroͤmt, ziemlich. gebirgig 
durch die Alp, aber auch fruchtbar an Getreide, Holz, 
zahmen Vieh, Wildpret, Fifchen ıc. if. Es ift uns 
ter zwei Linien getheilt. 


Die fürftl. Hohenzolferns Hedingen: 
fben Länder enthalten auf 5 Quadratm. 13,000 
Einwohner mit 80,000 Gulden Einfünften, und die 
Reſidenzſtadt Hechingen mit 350 Häufern und 
2600 Einwohnern. Das alte Bergfhloß Hohen, 
zollern auf einem g00 Fuß hohen Berge, Stamms 
haus des fürftlihen und des brandenburg = preußis 
fen Haufes, mit einer fehenswerthen Sammlung | 

von alten Waffen und Ruͤſtungen. 
“ En Die 
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Die fuͤrſtl. Hohenzollern » Sigmarins 
genfchen Länder enthalten auf 14 Quadratmeilen 
31,000 @inwohner, mit 300,000 Gulden @infünfs 
ten, und die Refidenzftadt Sigmaringen an der 
Donau, mit 3000 Einwohnern. Unter der Oberhos 
heit des Zürften! fiehen die fürftl. fürftenbergifchen 
Herrſchaften Trochtelfingen, Jungnau und 
Moͤskirch, und die Herrſchaften Oſtrach und 
Straßberg des Fuͤrſten von Thurn und Taxis. 


Das Fürftenthum Lichtenſtein 


liegt ſuͤdlich vom Bodenſee am Rhein, zwiſchen dem 
Koͤnigreich Baiern und der Schweiz, beſteht aus den 
gebirgigen Herrfchaften Vaduz und Scellens 
berg, die auf 24 Quadratmeilen 5010 @inwohner 
haben, und 50,000 Gulden Einfünfte tragen. - Hier 
find die Fleden Baduz mit 1900 Einwohnern, und 
das Bergſchloß Schellenberg. ber die mittelbas 
ren Befigungen des Fürften in dem jöftreichifchen 
Staate betragen 104 Quadratmeilen mit 324,000 
Einwohnern und #2 Million Gulden Einkünfte. 


Das Herzogtum Naſſau 


liegt vom Main bis zur Sieg am Rhein hinab, zwis 
ſchen den preußifchen und heſſiſchen Fändern, und ents 
hält auf ungefähr zoo Quadratmeilen an 285,000 
Einwohner. 


Im Suͤden! ſind die Hd He und andre Gebirge. 
iiberhaupt ift dee Boden abwechfelnd, aber meiftens 
fehr fruchtbar an Getreide, Wein, Hbf, Kaftanien, 
Mandeln, Tabaf, Flachs, Hanf, Holz; auch Hat 
man viel Rindvieh, Pferde, Schafe, Fiſche, Salz, 
Eiſen, Silber, Kupfer, Blei, Mineralwafler ꝛc. 

Cec a Der 
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Der Hauptfluß iſt der Rhein, dem hier der 
Main, Lahn und Sieg zufließen. Die Bewohner 
bekennen ſich, bis auf wenige Juden, zu gleichen Theis 
len zu den 3 chriſtlichen Glaubensbefenntniffen, und 
unterhalten außer dem Wein » und Landbau, viele 
Webereien, Gerbereien, Cinapanımer und Tabaks⸗ 
fabrifen. 

Die Einfünfte des Herzogs von Naſſau bes 
tragen ungefähr 1,760,000 Gulden. Die Schul⸗ 
den find, nach officiellen Angaben, namhaft, aber 
nicht niederdeücend; doch müflen 1,400 verfchiedene 
Penſionen bezahlt werden , welche die Staatöveränder 
rungen in Zeutfchland Herbeigeführt haben. Das 
Militair beträgt 3000 Mann. 

Das Herzogthum befteht aus den Kürftenthü- 
mern Ufingen, Weilburg, Diez, Dillenburg, Hadas 
mar, und vielen einzelnen Amtern und Oberhoheites 
ländern. Die wichtigften Orte find folgende. 

Am Rhein liegen die Städte: Geifenheim, 
dem berüchtigten Bingerloche gegenüber, mit Weinbau. 
Saub, der Stadt Bacharach gegenüber, mit 1050 
Einwohnern, meiftens Schiffen, And dem Schloß 
Pfalz auf einem Felſenruͤcken im Rhein, in dem eis 
ner alten Sage nach die Pfalzgräfinnen am Rhein ihre 
Niederfunft Halten mußten. Die Rheingaudörfer: 
Biberich mit einem prächtigen herzogl. Schloß, in 
welchem der Herzog von Naflau » Ufingen, mit dem 
1816 feine Linie erloſch, gewöhnfid wohnte Ruͤ— 
desheim und Admannshaufen mit gutem Wein; 
bau. Etwas abgefondert vom Rhein liegt das Dorf 
Sohannisberg, wo ein vortrefflider Rheinwein 
wäh; es gehört: unter Öftreichifcher Oberherrlichkeit 
dem Fürften von Metternich. 

Am Main liegen die Städte: Hoͤchſt mit 
ı200 Einwohnern, Tabafsfabrif, Baumwollſpinne⸗ 
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rei: Hochheim mit Weinbau. Etwas weiter vom 
Main entfernt: Wisbaden am Fuß der Höhe, mit 
403 Häufern, 5300 Einwohnern, Sig der Landes 
collegien, berühmte warme Bäder, Jdftein mit 
300 Häufern, 2000 Einwohnern, einem Schloß, 
Gymnaſium, Schullehrerfeminarium , Weißlederfas 
breit; in der Nähe ift der römifche Pfahlgraben, 
Uſingen an der Usbah, mit einem Schloß und 
Strumpffabrifen. 


AnderLapn liegen: Weilburg, Refidenzs 
ftadt des Herzogs, auf einem ziemlich hohen Berge; 
mit 1786 Einwohnern. In der Nachbarſchaft find . 
viele Kienrußhütten. Kirchheim, die gemöhnliche 
Reſidenz. Diez mit 1796 Einwohnern und dem # 
Etunde entfernten Schloß Dranienfein : Nafs 
 fau. Fachingen, Dorf mit einem Sauerbrunnen: 
Em 8 mit berühmten warmen Bädern. Niederfels 
ters mit dem weltberühmten .Sauerbrunnen. Ober⸗ 
lahnfıein am Einfluß der Lahn in den Rhein, mit 
einem Sauerbrunnen. 


Zu den Dberhoheitsfändern gehören: die Herr⸗ 
ſchaft Runkel des FKürften von Wied : Runfel; daß, 
Amt Hränzenhaufen des Kurften zu Wied, Neus 
wied; die Befigungen des Kürften von Solms: Hos 
henſohms mit feiner Refidenzftadt Lich an der Wets 
ter; die Befigungen des Grafen von Solms : KRös 
delheim mit-dem Reſidenzflecken Rödelheim dm 
Flug Nid; die Sraffhaft Holzapfel mit Shaums 
burg an der Lahn, der Gemahlin des Erzherzogs “os 
ſeph, Reihspalatin von Ungern, gehörig; die Bejiguns 
gen des Fürften von der Leyen oder die Grafs 
fbaft Hohengeroldseck am Kinzigflug, mit dem 
Bergſchloß Hohengeroldsee und einigen Doͤr⸗ 


fern. 
Die 
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enthält mit ihrem Gebiet von 5 Quadratm. 47,372 
Einwohner, wovon in der Stadt in 3467 Häufern 
40,485 meiftens lutherifhe Einwohner leben, mit 
ungefähr 5000 Juden. über den Main führt eine 
450 Schritt fange und 9 Schritt breite Bruͤcke nad 


ber Vorſtadt Sahfenhaufen, in der nur Schiffer, 


Gärtner, Taglöhner 2c. wohnen. Die Stadt verſchoͤ⸗ 


nert fich feit der Niederreißung der Wälle immer mehr. 


Sie hat ein Gymnafium, Zeichnung sſchulen, gute Ars 
mens und Kranfenanftalten, Seiden:, Wolls, Baums 
woll⸗, Gold : und Silber-, Wahstuh:, Tabafs, 
Kupferdruckerſchwaͤrze⸗ u. a. Fabriken, und ſehr des 
deutende Handlung in und außer den beiden Meflen. 
Sie ift zum Sig des teutfhen Bundestages beftimmt. 
Sonft wurden hier die teutfchen Kaifer gewählt und 
gefrönt; die Beratbfchlagungen vor der Wahl geſcha⸗ 
hen auf dem Rathhaufe, das von dem Kömerberg, 
auf dem es ſteht, der Römer Heißt, außer dem auch 
die Domkirche Auszeichnung verdient. 


Das Großherzogthum Heſſen 


iſt von baieriſchen, preußiſchen, badenſchen, naſſaui⸗ 
ſchen, kurheſſiſchen ꝛc. Gebieten umgeben, und ent: 
hält auf 200 Quadratm. an 600,000 Einwohner. 


Das Land ift im Ganzen gebirgig, aber frucht⸗ 


bar; im Norden ift der Vogelsberg, im Süden 


die Bergftraße und der Odenwald mitdem ı 800 
Zuß hohen Malchenberg (Melibocu). Dem 
Rhein fließen der Redar, Main (mit der Kins 
zigıc.), Lahn, Ruhr und Lippe zu. Das Kli— 


æma iſt im Ganzen ſehr mild. Die Produkte find: 


Eifen, Kupfer, Blei, Galmei, Bitriol, Schiefer, 
Sal, 
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Salz, Getreide, Wein, Obſt, Kaſtanien, Flachs 
Hanf, Holz, Ruͤbſaat, Krapp, Rindvieh, Schafe, 
Fiſche ꝛc. 


Die Einwohner ſind meiſtens Proteſtanten, 
und beſchaͤftigen ſich außer der Gewinnung der Natur⸗ 
produfte aucb mit der Verfertigung von Eıifen =, 
Stahl:, Kupfer:, Woll-, Baummolls, Seides und 
Leinenarbeiten, Leder, Glasc., und mit dem Hans 
del mit diefen Produften. Für die geiftige Bildung 
forgen die Univerfität zu Gießen und andre Lehrans 
falten. | 


Die Regierung ift in den Händen des Großher⸗ 
3098 von Heflen und bei Rhein, deſſen @infünfte an 
4 Millionen Gulden betragen, Das Milisair ent 
hält ungefähr gooo Mann. 


Die einzelnen Beftandtheile find: 


1) Das FürftentHum Starfenburg, das 
feinen Namen von einem alten Bergſchloß an der Bergs 
ftraße (ſ. S. 769.) erhalten hat. Bier ift die Haupt⸗ 
ftadt und Refidenz des Großherzogs, Darmftadt, 
26° ı7' 158. 49° 53’ 6" Br., am Anfang der 
Bergſtraße, mit 800 Häufern, 11,320 Einwohnern, 
einem Pädagogium, Gymnafium, Woll: und Leinen⸗ 
fabrifen. Merfwürdig ift das hiefige große Erercirs 
haus, das 319 Fuß Fänge, 157 Fuß Breite und 
83 Fuß Höhe hat; 16 Öfen heizen diefen Saal, in 
dem 1 500 Menſchen bequem Plag haben. Die Städte: 
Heppenheim an der Bergſtraße, mit 2400 Eins 
mwohnern und der Starfenburg. Zwingenberg 
an der Beraftraße, mit 1144 Einwohnern; in der 
Nähe ift das Dorf Auerbach in einer fehr verſchoͤ⸗ 
nerten Gegend, die Sommerrefidenz des Großherzogs, 
mit einem Mineralbade. Wimpfen am Einfluß der 

Jart 
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art in den Redar, mit 1950 Einwohnern und eis 
nem Salzwerfe. — Dazu fommen die ftandesherrs 
lien Befigungen, namentlich die fürftl. löwenftein s 
wertheimifchen Herrfchaften Breuberg und Has 
bizheim, und die Sraffhaft Erbach auf dem Open⸗ 
walde. 


92) Das Zürfenthum Oberheſſen, mit der 
Hauptftadt Gießen an der Lahn und Wieſeck, mit 
731 Häufern, 7000 Einwohnern und der Landes uni⸗ 
verfität. Die Städte: Butzbach mit 2000 Eins 
wohnern, Leders, Flanells, Leinwand-⸗, Strumpf⸗, 
Handſchuhfabriken. Voͤhl mit einem Kupferbergs 
wert und Wollenftrumpfftriderei. Dazu kommen 
ftandesherrlihe Bezirke: die Grafſchaft Königftein 
der Grafen Stolberg : Drtenburg : Roßla; die gräfl. 
goͤrziſche Herrſchaft Schlig; die Befigungen der Gras 
fen von Solm$ ; faubad ; die Burggrafſchaft 
Kriedberg in der Wetterau; die iſenburgiſchen 
Länder fowohl des Fürften von Jfenburg s Birs 
fein (mit der Stadt Dffendbab am Main, die 
9000 Einwohner, Hut:, Seiden:, Linnen:, Wolls, 
Faience-, Wahstuh » und Tapetens, Wachslicht⸗, 
Bijouteries und Galanteriewaaren », Tabak:, Papiers 
maſché-, Saffian, und Wagenfabrifen hat, und dem 
Dorfe Birftein, mit dem Reſidenzſchloß des Fürs 
fen, als auch der Grafen von Iſenburg-Buͤ— 
Dingen, Wächtersbad und Meerholzu. a. 
Im Umfange diefes Fuͤrſtenthums Oberheſſen, 
aber frei von der Hoheit des Großherzogs, liegt das 
Gebiet des Landgrafen von Heſſen-Hom— 
Burg, der in der Stadt Homburg vor der Hoͤhſe 
(mit 2700 @inwohnern) reſidirt. 
3) Die Befigungen auf dem !infen Rhein—⸗ 


ufer, wo die Städte: Mainz, der Mündung des 
Main 
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Main in den Rhein gegenuͤber, in einer der ſchönſten 
Gegenden von Teutſchland, ſonſt der Sitz des erſten 
Kurfuͤrſten, wo man noch aus der Roͤmerzeit mancher⸗ 
lei Truͤnmern ſieht. Sie hat 23,672 Einwohner, 
unter andern den Guttenbergsplatz, von Johann But: 
tenberg , einem Mainzer genannt, der 1436 zu Stras— 
burg die Buchdruckerei erfand, und enthält eine große 
Menge alter, hoͤchſt ſchaͤtzbarer Denfmäpfer der Baus 
kunſt, unter denen der herrliche Dom mit feinen mans 
cherlei Grabmählern Bewunderung verdient. Die 
Stadt ift eine teutſche Bundesfeſtung, deren Werfe 
unter die vorzüglichften gehören, die gefunden werden, 
und mit denen auch das Höhft wichtige Sort Caſtel 
oder Gaffel auf dem rechten Rheinufer durch eine 
2100 Fuß lange Schiffbruͤcke verbunden ift. Auch die 
Handlung ift hier fehr lebhaft, und der Hafen beftändig 
mit vielen Schiffen angefüllt. Die umliegende Gegend 
ift hoͤchſt fruchtbar, und die mit Weinbergen, Schloͤſſern 
und zahlreichen Dörfern bedeckten Ufer des Rheins 
bieten dem Auge die ſchoͤnſten Anfichten dar. Bins 
gen am Rhein, mit 3300 Einwohnern und der engen 
Schlucht, das Bingerloh genannt, durch welche ic 
der hier gegen eine fteile Felſenwand andringende Strom 
mit wildem Geräufh Bahn madt. Da, wo der Fluß 
fib um den rüdesheimer Berg wendet, auf dem der 
koͤſtliche Wein wählt, liegt oberhalb des Bingerloches 
ein alter Warttyurm, Mauththurm (von der 
Mauth oder dem Rheinzoll genannt), von dem eine 
Volksſage erzählt, daß der Erzbifhof Hatto II. von 
Mainz im roten Jahrhunderte in diefem Thurme fei: 
nes Geizes und feiner Hartherzigfeit wegen von den 
Mäufen gefreffen worden fei; daher man ihn im gemei: 
nen Leben nur den Mäufethurm nennt. Worms 
und Oppenheim am Rhein, in dem auch hier F— 
St. Petersinfel liegt. 


Das 
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iſt von baieriſchen, preußiſchen, hannoͤverſchen, groh—⸗ 
herzogl. heſſiſchen und naſſauiſchen Ländern umgeben, 
und enthaͤlt auf etwas mehr als 200 eig 
über 550,000 @inwohner. 


Der Boden ift im Ganzen gebirgig und ohne 
befondere Fruchtbarkeit. So ift der 2184 Zuß über 
das Meer fih erhebende Meißner eın fehr ausge 
breiteted Flößgebirge, das ſich bis in die Nähe der 
Hauptftadt Eaflel Hinzieht, fo daR die dortige Wils 
heimshöhe als eine Kortfegung des Meißners zu bes 
trachten if. Diefes Hochland ift durch viele, auf 
feinem Rüden eingefuchte Thäler in zahlreiche Bergs 
höhen zerichnitten, die meiſtens aus Floͤtzkalkſtein und 
Sandftein beftehen, auf melde andere weichere und 
härtere Steinſchichten aufgefegt find, unter denen ſich 
auch mächtige Braunfohlenlager und große Maflen 
von Bafaltfäulen befinden , die befondere Berge bilden. 
Auf den Meißner folgen der Malen: und Vogels⸗ 
berg, der Habichtswald mit vielen andern. Im 
thuͤringer Waldg ift der 3127 Fuß hohe Infels 
berg. Der Hauptftrom ift die Wefer und die bei: 
den Fluͤſſe, aus denen fie entfteht, die Werra und 
Zulda; zu ihrem Flußgebiete gehören die Eder, 
Schwalm, Diemelxc.; nur der Main mit der 
Kinzig und Nidda und die Lahn mit dem Ohm 
fliegen dem Rhein zu. 


Die Produfte find: Getreide, Mais, Hanf, 
Krapp, Flachs, Obſt, au Kaftanien, Wein, Tabat, 
Holz, Rindvieh, Prerde, Schafe, Fiſche, Salz, 
Alaun, Salpeter, Blei, Eifen, Kupfer, Gilber, 
Kobalt, Alabaſter, Braunftein, Galmei, Steinkohs 
len, Porzelanerde, Mineralwaſſer x. 

i Die 
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Die Einwohner find meiftens der reformirten 
Religion zugetdan; auch findet man andre chriftliche 
Religionsparteien, Juden ꝛc. Der Kunftfleiß zeigt 
fih hauptfächlich in Verarbeitung des Flachſes and der - 
Bergwerfsprodufte, auch hat man viel Wolls, Les 
ders; Tabak⸗, Papiers u. a. Fabrifen, die aber nicht 
das Dedürfniß befriedigen. Der Handel führe die 
inländifchen Erzeugniffe aus und die Bebürfniffe ein, 
und wird auch durch den beträchtlichen Durchgangshans 
‚del von Keanffurt nach dem nördlichen Teutfchland und 
die Waflerftraßen auf den fchiffbaren Fluͤſſen begüns 
fig. — Kür die geiftige Bildung forgen die Univers 
fität Marburg und andre Anftalten, 

Die Regierung ift durch Landftände beſchrankt. 
Die Einkuͤnfte betragen an 4 Mill. Gulden; die 
durch die weſtfaͤliſche Regierung herbeigefuͤhrten Schul⸗ 
den laſſen ſich jetzt noch nicht beſſimmen. Das Mili— 
tair beträgt ohne die Landwehr an 10,000 Mann. 

Die einzelnen Theile find: 

1), Die Provinz Niederheflen, mit der Haupts 
und Refidenzftadt des Kurfürften, Caffel, 27° 7’ zu 
8. 5ı° 19° 20” Br., an der Fulda. Gie wird in die 
Altftadt, Unters und Oberneuftadt getheilt, von des 
nen die beiden legten fehr vegelmäßig und ſchoͤn ges 
baut; außerdem find bier 2 Vorſtaͤdte. Gie hat 
1438 Häufer, 21,538 Einwohner, mehrere öffent 
liche Plaͤtze als: Parades, Schloß:, Friedrichs⸗ 
und Gensd'armesplatz, und viele ſchoͤne Gebäude, das 
Schloß Bellevue (das eigentliche Reſidenzſchloß brannte 
1811 ab), das Modell», Scaufpielz, Zeug⸗ und 
Gießhaus, das Mufeum mit der Furfürftl. Biblio: 
thef, Sammlungen von phyfifalifchen und mathemas> 
tiſchen Inſtrumenten, antifen und modernen Bildfäus 
len, Büften, Alterthämern, gefchnittenen Steinen, 
Münzen und Raturalien, die Fatholifhe Kirche, die 

Sterns 


780 Teutſchland. 


Sternwarte ꝛc. Die Stadt hat anſehnliche Hut⸗, 
Steingut-, Tabak⸗, Papiertapeten-, Caſſelergelb⸗ 
u.a. Fabriken, und 2 Meſſen. Außerhalb der Stadt 
ift das Luſtſchloß Drangerie mit einem fehenswürs 
digen Garten und dem Marmorbade, und ı5 Stunde 
von Caſſel am Fuß des Habichtswaldes ein andres kur⸗ 
fuͤrſtliches Luſtſchloß, Wilhelmshoͤhe, miteiner Rits 
terburg, einem weltberuͤhmten Waſſerkunſtwerk und 
andern durch Natur und Kunſt ausgezeichneten Anla⸗ 
gen. Auf dem Gipfel des Carlsberges erhebt ſich der 
Winterkaſten, ein achteckiges ſteinernes Gebaͤude, das 
aus 3 Auffägen mit großen Saͤulengaͤngen beſteht, 
und 224 Fuß im Durbfchnitt halt. Auf dem plats 
ten Dache deſſelben fteht eine Pyramide von Quaders 
feinen, 96 Zuß hoch, und auf derfelben ein 11 Fuß 
hohes kupfernes Fußgeftelle, das eine 3ı Fuß hohe 
kupferne Bildfäule des Herfules trägt, in deſſen Keule 
12 Perfonen Raum haben. Bon dem Boden des 
acbtecfigen Gebäudes ftürzen die Wafler in verſchied⸗ 
nen Abtheilungen mit dazwifchen liegenden Beden, 
- Springbrunnen ꝛc. hinab, bis endlich das Waſſer über 
einer Grotte in ein 200 Fuß breites Beden fällt. Um 
das Auge noch mehr zu ergögen, find die Steine an 
dem Waſſerfall vorn mit glänzendem Blech belegt, 
das befonders, wenn die Sonne darauf fcheint, einen 
herrlichen Anblif gewährt. Am Fuß des Carlsber⸗ 
ges fteht ein Springbrunnen, der fein Waller 136 
Fuß hoch und fo dicht treibt, daß man feine Pıftolens 
fugel durch das Wafler ſchießen kann. — Die Städte: 
Carlshafen am Einfluß der Diemel in die Werra, 
mit 1173 ®inwohnern, Tabaks- und Hutfabrifen, 
Salzwerk, Handel. Hofgeismar mit 2500 Eins 
wohnern und einem Geſundbrunnen. Eſchwege an 
der Werra, mit 625 Däufern, 4373 @inmwohnern, _ 
Leder » und Tabafsfabrifen, Allendorf an der hier 

ſchiff⸗ 
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ſchiffbaren Werra, mit 3000 Einwohnern, Tabaks—⸗ 
fabrik und Salzwerk in der Vorſtadt Sooden. Der 
Flecken Großalmerode an der Fahrenbach, mit 
149 Haͤuſern, 1446 Einwohnern, die viele Schmel;s 
tiegel, irdene Geraͤthe, Tabafepfeifen ꝛc. machen. — 
Auch liegt hier die Stadt Rothenburg an der Zus 
da, mit 1618 Einwohnern, die Refidenz des Pands 
grafen von Heflen » Rheinfels : Rothenburg. 

2) Die Provinz Oberheffen, mit den Städs 
ten: Marburg an der fahn, mit 800 Häufern, 
5447 Einwohnern, der Landesuniverfität, Woll ⸗, 
Baummoll =» und Tabaksfabriken, Stuͤckgießerei. 
Frankenberg an der Eder, mit 1500 Einweh⸗ 
nern, Silber-, Kupfers und Bleibergwerk. 

3) Das Fuͤrſtenthum Hersfeld, mit der 
Stadt Hersfeld an der hier ſchiffbaren Zulda, mit 
4952 Einwohnern, einem Gymnafium und Wollfa: 
brifen. Auch ift hier der Flecken Kreuzberg oder 
Philippsthal ander Werra, mit dem Refidenzs 
ſchloß des Landgrafen von Heflen : Philippsthat. 

4) Die Grafſchaft Ziegenhain, mit der jegt 
gefchleiften Feſtung gleiches Namens an der Schwalm, 
die in die Eder, einen Nebenfluß der Werra, fällt, mit 

1413 Einwohnern. 
5) Das Fuͤrſtenthum Fritzlar, mit der Stadt 
gleiches Namens an der Eder, mit 338 Häufern, 
1829. Einwohnern. | 

6) Die Herrſchaft Schmalkalden, mit der 
Stadt gleiches Namens in der Nähe des Inſelberges 
im thüringer Walde, am Fluß Ecmalfalden, unweit 
der Werra, mit 1000 Häufern, 5228 Einwohnern, 
. den Furfürftl. Schlöffern Heflenhof und Wilhelms g, 
Eiſenbergwerken, Salzwerk, Eiſen⸗, Stahl⸗, Bes 
wehr: u. a. Fabriken. Don dieſem Orte haben die 
ſchmalkalder Artifel vom J. 1531 ihren Namen und 
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in demfelben Jahre ſchloſſen hier die proteftantifchen 
Fürften Teutfchlands den ſchmalkaldiſchen Bund. 

7) Die Grafſchaft Schauenburg, mit der 
Stadt Rinteln an der Wefer, mit 2286 Einwoh⸗ 
nern, Gymnaſium, Glasfabrif, . Handlung. Die 
Dörfer Sooldorf mit einem Salzwerk, und Großs 
 nenndorf mit einem falten Schwefelbade. 

8) Die Grafſchaft Hanau, mit der Stade 
Hanau am Einfluß dev Kinzig in den Main, von als 
len Seiten mit ſchoͤnen Alleen von Obftbäumen umges 
ben, mit 1490 Häufern und 11,953 @inwohnern, 
worunter 540 Juden, auc viele holländifche, franz 
zöfifche und walloniſche Koloniften. Die Stadt wird 
in die Altftadt und die regelmäßig gebaute Neuftadt 
getheilt, hat ein Schloß, Zeughaus, Schauſpielhaus, 
Gymnaſium, Zeichnungsanftalt,, lederne Handſchuh⸗-, 
Sabaf:, Spiegel:, Wagen, Wolls, Seidens, Gold > 
und Silbers, Galanteriewaarens, Kamelotts, Hut⸗, 
Knopffabrifen , Rarfe Schifffahrt nah Frankfurt, lebs 
haften Handel mit Hol, Spezereiwaaren, Wein zc. 
in und aufer den 2 Meſſen. Bei der Stadt war am 
30 Oct. 1813 eine bedeutende Schlacht. In der 
Nähe liegt das Luftfchlog Philippsruh mit dem 
Badeort Wilhelmsbad. Die Städte: Geln: 
haufen an der Kinzig, in einer weinreichen Gegend, 
mit 4000 Einwohnern und den Trümmern des Schlofs 
ſes Kaiſers Friedrich I. (Barbarofia), Bieber mit 
einem filberhaltigen Kupferbergwerfe. Der Flecken 
Nauheim oder Nauenheim mit einem Salz 
werk. 

9) Das Großherzogthum Fulda, mit der 
Stadt Fulda, 1610 Fuß uͤber dem mittellaͤndiſchen 
Mecke, am Fluſſe Fulda, über den eine an 400 
Schritt lange Brüde geht, mit 653 Häufern und 
9000 Einwohnern, einem Sole, dem ſchoͤnen Müns 
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ſter oder der Hauptkirche mit dem Grabe des heil. Bo⸗ 
nifaz, einem kLyceum, Forſtlehranſtalt, Bibliothek, 
Woll⸗, Porzelan- und Holzwaarenfabriken. In der 
Naͤhe iſt das Schloß Bibraſtein. 
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graͤnzt an preußiſche, oldenburgiſche, heſſiſche, lippi⸗ 
ſche ic. Laͤnder, die Niederlande, die Nordſee, und ift 
durch die Elbe von dänifchen und mecklenburgiſchen 
Ländern getrennt. Das Königreich enthält auf unges 
fähr 680 Quadratmeilen 1,300,000 @inwohner. 

Das Land fenft fi von dem füdlichen gebirgigen 
Theile bis zur Nordfee hinab, wo Dämme das Land 
gegen hohe Fluthen fhügen müflen. Das Harzge⸗ 
birge geht von der preußifchen Graͤnze über den& ol: 
lingerwald, und das Wefergebirge nad dem 
Osnabruͤckſchen; auch ift hier der Hohe Deifter. An 
den größern Fluͤſſen Elbe und Wefer ift fetter 
Marſchboden; aber das höhere Geeftland ift entweder 
dürres, mit Haide oder Kienholz bedecktes Sandland, 
z. B. die lüneburger Haide zwifchen Lüneburg und Celle, 
oder niedriged Moorland, 3. B. der Düvelsmoor (Teu⸗ 
felsmoor) im Bremifhen. Der Wefer, die ſich hier 
bei Münden durch den Zufammenfluß der Werra und 
Fulda bildet, fließtrechts die Aller (mitder Ocker, 
Fuhſe, Leine, Drze), und links die Diemel, 
Yunteac. zu. In die Elbe ergießen fich die Jetze, 
Slmenau, Schmwinge und Dftee Die Ems 
nimmt die Hafe auf. Unter den Seen find der 
Steinhudersund Dümerfee die größten. 

Die Produkte find: Eiſen, Silber, etwas 
Gold, Blei, Kupfer, Steinfohlen, Torf, Salz, 
Vitriol, Marmor, Alabaſter, Mineralmafler; es 
secide, Buchweizen, Rübfaat, Obſt, Gemüfe, Kar; 
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toffeln, Heidelbeeren, Flachs, Hanf, Tabaf, Eiches 
rien, Krapp, Waid, Holz; Rindvieh, Pferde, Schafe 
(zum Theil Haidefhnufen), Schweine, Wildrret, 
Dienen, Fiſche, Gaͤnſe ꝛc. 


Die Einwohner ſprechen meiſtens den platts 
teutſchen Dialekt der teutſchen Sprache, und bekennen 
ſich großentheils zur lutheriſchen Religion; doch gibt 
es in Hildesheim, Osnabruͤck, Lingen und in den 
Hoheitslaͤndern viel Katholiken, und in der Herrſchaft 
Pleſſe meiftens Reformirte. Auch leben hier und da 
Juden ꝛc. Kür die geiftige Bildung forgen die Uniz 
verfität zu Göttingen, wo auch eine Afademie der 
Wiſſenſchaften ift, und viele Pehranftalten. Die wich⸗ 
tiöften Fabriken find die Webereien in Leinwand und 
Wolle, die Eifen:, Stahl:, Tabafs:, Baumwoll-, 
Zuder:, Siegellack-, Porzelan:, Steingut-, Glass, 
Spiegel-, Leder:, Eichorien:, Stärke, Segeltuch⸗, 
Geifefabrifen , die Wacsbleihen, Papıermühlen, 
Hlſchlaͤgereien, Salyfiedereien, Seilereien, Ziegels 
brenneveien ꝛc. Daher ift der Handel fehr bedeutend, 
der viele Natur: und Kunftprodufte ausführt, und 
durch die ſchiffbaren Flüffe Elbe, Weler, Ems, Al 
ler, Leine ꝛc., und durch einige gute Strafen begüns 
ftigt wird. Die Haupthandelsftädte find: Emden, 
Münden, Stade, Lüneburg, Celle ıc. 


Der König, der auch zugleich König des vereis 
nigten Reichs Großbritannien und Irland ift, vereis 
nigt alle Zweige der ausübenden Gemalt, und wird 
fünftig, nach feiner Erflärung, die Gefeggebung und 
Defteuerung der Nation mit den Reicheftänden theis 
len, die aus dem Adel, den Geiftlihen, Bürgern und 
Bauern aller Landfchaften gebildet werden. Die 
Staatseinfünfte belaufen fih auf 10 Millionen 
Gulden, die Staatsfhulden ungefähr auf 16 
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Millionen Gulden. Das Militair zählte 1815. an 
24,000 Mann. 

Die einzelnen Provinzen find: 

1) Das Fuͤrſtenthum Ealenberg, mit der 
Hauptftadt des Königreihe, Hannover, 27° 24° 
15?. 52°22'11 B., an der von hier aus ſchiff⸗ 
bar gemachten keine. Sie wird in die Alts und Neus 
ftadt gerheilt, ift zum Theil fhön gebaut, und ents 
hält 1584 Häufer und 16,316 Einwohner. Zu den 
wichtigern Gebäuden gehören: das Schloß, Zeughaus, 
Marftall, 7 Kirchen, ı Synagoge und das Schaus 
ſpielhaus. Die Stadt hat ein Lyceum, Schulmeis 
fterieminar, Hofſchule, Töchterfchule, Erziehungsans 
ftalt für Juden, eine Bibliothek auf dein Rathhaufe :c., 
Tabak-, Eichoriens, Faience-, Wachstuch-, Farber, 
Gold » und Silbertreſſen-, Kattun-, Sicegellack, 
Spielchartenfabriken, Schriftgießerei, Branntwein⸗ 
brennerei ꝛc., etwas Handlung. In der Nähe find 
die koͤniglichen Luſtſchloͤſſer Montbrillant und 
Herrenhaufen, und bei dem legten ein berühms 
ter Springbrunnen, der das Waſſer in der Dicke eis 
ned Mannesförpers mit größem Getöfe an 120 Fuß 
hoch wirft, und eine mit Treibhäufern verfehene Baums 
ſchule. — Die Städte: Rehburg, nicht weit 
vom Steinhuderfee, mit 171 Häufern und einem Ges 
fundbrunnen. Hameln am Einfluß der Hamel in 
die Wefer, mit 5064 Cinwohnern, Wolls, Baum, 
wolls, Preifenfabrifen, Fiſcherei, Schifffahrt, Hand: 
lung. Göttingen, gut gebaut, 5 Meilen. von 
Caſſel, an einem Kanal, der aus der Leina geleitet 
ift, und zum Unterſchied die falfche Leine Heißt, mit 
8132 Einwohnern, der Landesuniverfität mit einer 
Bibliothef von 280,000 Bänden, Gemälde, und ans 
dern Sammlungen, Sternwarte, botanıfdem und 
öfonomifhen Garten ıc., Akademie der Wiflenfchafs 
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ten, teutfche Geſellſchaft, lateiniſche Schule, Seife⸗, 
Woll⸗, Staͤrke⸗, Lederfabriken, und Leinwandhandel. 
Nordheim an der Vereinigung der Ruhme und 
Leina, mit 3007 Einwohnern, Handel mit Tabak, 
Holz, Leinwandꝛc. Münden, oder Hannoͤveriſch 
Minden, in.einem fhönen Thale am Zufammenflug 
der Werra und Fulda, nunmehr Wefer genannt, mit 
4098 Einwohnern, Leinwands, Tabak: und Wollfas 
breiten, Effigbraucrei, Scifföwerften, und farfem 
Speditionshandel zu Wafler und Lande. Der Flecken 
Nienover miteiner Ölashätte und Spiegelfabrif. — 
Dazu gehört der neu erworbene Theil vom Eichs⸗ 
felde mit dee Stadt Duderftadt an der Hahle, 
‚mit 656 Häufern, 4162 Einwohnern, einem Gpms 
naſium, Wollmeberei, Tabaks- und Hopfenbau. 

2) Das Hürftenthum Lüneburg oder Kelle, 
mit den Städten: Lüneburg an der Ilmenau (El⸗ 
menau), mit 1989 Häufern, 10,039 Einwohnern, 
dem Fürftenhaufe (einem koͤnigl. Schloß), der Michae⸗ 
liskirche mit den herzogl. Begräbnillen, dem Kaufs 
haufe, einer lateinifhen Schule, Salzfiederei, Kalf: 
fteinbrüchen,, und ftarfem Handel mit Salz, Kalt, 
Wachs, Honig, Fein: und Wollarbeiten. Harburg 
unweit vom Einfluß der Seve in die Elbe, mit 3625 
&inwohnern, einem befeftigten Schloß, Wachsblei⸗ 

chen, Zucerraffinerieen, Segeltuchfabrifen; gewoͤhn⸗ 
lie Überfahrt nah Hamburg. Ülzen (fpr. Ilſen) 
an der Jlmenau, mit 2521 Einwohnern, Flachs bau, 
Peinengewerbe. Celle an der Aller und Fuhſe, et 
was befeftigt, mit 1303 Häujern, 8149 Einwoh⸗ 
nern, einem Schloß, Reitbahn, Marftall, Zeughaufe, 
fönigl, Oberappellationsgericht, Gig einer lanewirth⸗ 
ſchaftlichen Geſellſchaft, Warhsbleichen, Gold: und 
Sitberfadrifen, Schifffahrt, Bierbrauerei, Handel 
mit Wachs, Getreide ıc. Aus den 2 Meilen entfern; 
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ten Theerquellen bei den Dörfern Hänigfen, Edes 
miffen und Wiezen wird im $uni Theer gegraben. 


3) Das Herzogthum Bremen, zwifchen den 
Muͤndungen der Elbe und Wefer, und gegen diefe 
Flüfe und die See durch Daͤmme gefhügt, mit der 
Hauptftadt Stade an der hier fchiffbaren Schwinge, 
von der ein Kanal zur Oſte geht, mit 815 Häufern, 
4736 Einwohnern, Handel. Die Stadt Burte⸗ 
Hude ander Oſte, mit 1849 Einwohnern, Zucker⸗ 
fiederei. Die Steden Scharmbeck mit 1519 Eins 
toohnern und einer Segeltuchfabrif. Bremerlehe 
oder Lehenahe an der Wefer, mit 2415 inwohs 
nern. Das Dorf Lilienthal zmwifchen der Wümme - 
und ihrem Nebenfluß Wörpe, mit Schröters Sterns 
warte. / 

4) Das Land Hadeln, ein niedrig liegendes 
und zum Theil duch Daͤmme geſchuͤtztes Land, mit 
der Stadt Diterndorf am Fluß Meden (Mäme), 

mit 1687 Einwohnern, einem Hafen für kleine Schiffe 
und Handel, 

5) Das Fuͤrſtenthum Perden, mit der 
Stadt gleiches Namens, an der ſchiffbaren Aller, die 
hier in 2 Armen fließt, mit 594 Häufern, 3599 Eins 
wohnern ; # Stunde davon ift der uhlemüller Gefunds 
brunnen, deflen Wafler dem pyrmonter gleih Fommt. 

6) Die Graffbaft Hoya, mit den Städten: 
Nienburg an der Wefer, mit 3426 Einwohnern 
und einem Zeughaufe. Hoya an der Wefer, mit 
‚1586 Einwohnern. . Der Flecken Liebenau hat 
Spigen: und Senfenfabrifen. 

7) Die Grafſchaft Diepholz, mit der Stadt 
Diepholz an der Hunte, von hier an Lohne genannt, 
unweit ded Dümerfees, mit 1988 Einwohnern und 
Wollfabriken. 
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8) Das Fuͤrſtenthum Oſtfriesland, zwifchen 
der Ems und Jade, hat an den Küften fette Weiden 
in dem Marfchlande, im Fnneen mehr Sand ,, Morafts 
und Torfboden. Die Hauptftadt ift Aurich, faft im 
der Mitte des Landes, regelmäßig gebaut, mit 334 
Häufern, 2152 Einwohnern, Handel. Die wichtigfte 
Stadt ift Emden, nicht weit vom Ausfluß der Ems 
in den Nordfeebufen Dollart, mit 2257 Häufern, 
11,145 Einwohnern, einem Hafen, Strumpf- und 
Zwienfabrifen , Fiſcherei, befonderd Heringsfang, 
Schiffbau und wichtigem Geehandel, befonders für 
einen Theil des nordweſtlichen Teutſchlands, mit Ges 
treide, Huͤlſenfruͤchten, Butter, Kaͤſe ꝛc. Die Stadt 
Norden, durch einen Kanal mit der eine Stunde ents 
fernten Nordſee verbunden, mit 3751 Einwohnern, 
einem Hafen und Handel, Der Fleden Leer an der 
Leda, nicht weit von ihrer Mündung in die Ems, mit 
4815 Einwohnern, die fih mit Schiffbau, Leinwebes 
vei und Handel befchäftigen. An der Küfte liegen die 
Inſeln Borfum mit einem Leuchtturm, Norders 
ney mit einem Seebad; Baltrun, fangenoog, 
Spieferoog, Wangerooge :c., die durh Dämme 
gefhpägt find, und deren Bewohner ſich von Viehzucht, 
Fiſcherei und Schifffahrt nähren. 

9) Das Fuͤrſtenthum Grubenhagen if 
größtentheil® gebirgig, da es einen Theil des Harzes 
enthält. Die Hauptftadt Eimbed an der Jlme, Hat 
756 Häufer, 30890 Einwohner, ein Gymnafium, 
Woll:, Leder:, Leinweberei, Bleihen, Handel. Die 
Städte: Dfterode an der Söfe, mit 682 Häufern, 
4585 Einwohnern, einem Schloß, Kornmagazin für 
die Berg und Hättenleute, Tabaks-, Bleiweiß:, 
Wol:, Baummoll :, Holzwaarenfabrifen. Ans 
Deeasberg mit 3359 Einwohnern, Silberbergwers 
fen, Blaufarbenwer?, Spitzenkloͤppelei. Claus: 
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thal mit 850 Häufern, 7311 @inwohnern, Gym: 
nafium, Münze und den wichtigſten Silbergruben 
des Harzed. Nur durch den Cellerbach ift von ihr ges 
trennt Eellerfeld mit 405 Häufern, 3208 Eins 
wohnern, Berg s und Hüttenbau, Spitzenkloͤppelei. 
Die Flecken Herzberg mit 2799 Einwohnern, Eis 
ſenhammer, Gewehrfabrif , Baummollifpinnerei, Spis 
Benflöppelei. Salzder Helden an der keine, mit 
einem Salzwerf. Auch im Dorfe Suͤlbeck ifr ein 
Salzwerk. 


10) Das Fuͤrſtenthum Hildesheim, ſonſt 
ein Bisſthum, bis auf einen Theil des Harzgebirges 
und Sollingerwaldes größtentheils eben und fruchtbar, 
mit der Hauptftadt Hildesheim an der Innerſte, 
einem Nebenfluß der Leine, 54 Meile von Brauns 
ſchweig, mit 1971 Häufern, 10,949 Einwohnern, 
einem Schloß, 19 Kirchen, movon ıı den Katholis 
fen und 8 den Lutheranern gehören; unter jenen ift 
die Domfirche mit fhönen Gemälden und der Irmen⸗ 
faule. Die Stadt hat eine Juſtizkanzlei, evangelifche 
und katholiſche Eonfiftorien, ein Iutherifches Gymna⸗ 
fium, eine fatholifhde Schule, Woll:, Garns und 
Leinwandhandel. Die Stadt Goslar, fonft freie 
Reichsſtadt, am nördlihen Fuße des Harzes, an der 
Gofe, die unweit davon in die Ocker fließt, mit 1120 
Häufern, 6076 Einwohnern, der Domfirche und den 
Reften einer Faiferlihen Burg, wo teutfche Kaifer 
und Könige oftmald ihre Hoflager hatten, ftarfeın 
Bergbau im Rammelsberge, Koens und Wollhandel, 
Bier s (Gofe s) brauerei, Vitriolhoͤfe, Hagel : und 
Rollenbleigießerei, Draht »s und Hammerfchmiede, 
Meffingwerf, Dchergruben. Die Zlefen: Salz: 
gitter mit dem koͤnigl. Salzwerf Salzliebenhall. 
Salzdetfurt mit einem Sahzwerk. 
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11) Das Fuͤrſtenthum Osnabruͤck (ſonſ 
ein Bisthum), mit der Hauptſtadt Dsnabrüd an 
der Hafe, mit 1250 Häufern, 9229 Einwohnern, 
‘einem Schloß, Domkapitel, Fatholifhen und luther 

rifhen Gymnaſien, eine Bibelgefellihaft, Woll:, 
Hut⸗, Zabafsfabrifen, Leinwandhandel. Auf Dem 
hiefigen Rathhaufe ward 1648 der mwehtfälifche Kriede 
geſchloſſen. Das Dorf Diffen mit einem Salzwerf 
und einem Bruch für ſchwarze Kreide. 

Die untere Graffbaft Lingen, mit der 
Stadt gleiches Namens unmeit der Ems, mit 1630 
Einwohnern und einem afademifhen Gymnaſium. 

13) Der banndverifhe Antheil an der 
Grafſchaft Hohenftein, mit dem Fleden Ihle⸗ 
feld mit 650 Einwohnern und einem Pädagogium. 

| 14) Die Herrfhaft Pleffe und die Ämter 
Neuengleichen, Freudenberg, Ucht, Aa⸗ 
burg ꝛc. 

15) Die Grafſchaft Bentheim an beiden 
Seiten der ſchiffbaren Vecht, mit dem Flecken gleiches 
Namens und einem Geſundbrunnen. Wenn der Graf 
von Bentheim das Pfand wieder eingeloͤſet haben wird, 

ſo fuͤhrt der Koͤnig von Hannover die Oberhoheit dar⸗ 
uͤber. 

Unter der Oberhoheit des Koͤnigs von Hannover 
ſtehen: 

1) Das Amt Meppen oder das Emsland 
des Herzogs von Aremberg, mit der Stadt Meppen 
am Einfluß der Hafe in die Ems, mit 1600 Einwohs 
nern, Handel. Papenburg mit Torfgräberei, 
Schiffbau, Schifffahrt. 

2) Ein TheildesKürftentHums Mheinas 
Wolbeck des Zürften und Herzogs von Looz⸗Corswa⸗ 
ven, mit der Stadt Rheine an der bier ſchiffbaren 
Eins , und Salzquellen. 

Die 


Braunfchweig « Wolfenbüttelfche fänder. 79 n 


Die herzogl. Braunfchweig : Wolfenbüttel: 
ſchen Länder 


find von preußifchen, hannoͤveriſchen, ſchwarzburgi⸗ 
ſchen und lippiſchen Bändern umgeben, und enthalten 
auf 72 Quadratmeilen an 210,000 Einwohner. 

Der Boden ift im Süden gebirgig; denn hier 
find der Harz und der Anfang des Sollingermwals 
Des. Aber der nördliche Theil des Landes ift eben 
und fruchtbar. Mit der Wefer vereinigt ſich die 
Aller, deren Nebenflüffe die Leine, Innerſte, 
Fuhſe und D fer find; nur die Dhre und Bode 
fließen der Elbe zu. 

Die wichtigern Produfte find: @ifen, Alabas 
fir, Marmor, Getreide, Gartenfruͤchte, Flachs, 
- Hanf, Hopfen, Eihorien, Holz, Rindvieh, Schafe, 
Wildpret, Bienen ꝛc. 

Die Einwohner find meiſtens Lutheraner, au 
findet man Katholiken, Reformirte, Herrnhuter, Ju⸗ 
den. Der gemeine Mann ſpricht nieder: oder platts 
teutfh. Kür die Bildung forgen zahlreiche Anftalten. 
Die Sarnfpinnerei und Leinweberei ift fehr verbreitet; 
auch hat das Land Wolle, Leder-, Tabafs, Seiden-, 
Dapiers, Lak: u.a. Kabrifen. Der Handel der. Stadt 
Braunſchweig ift ſehr bedeutend und einträglid, uud 
wird durch die 2 wichtigen Meffen ungemein beförs 
dert. 

Die Einfünfte belaufen fib auf ungefähr 
2 Millionen Gulden; die Staatsfchulden derech— 
net man auf 7 Millionen Gulden. Das Militair 
betrug 1815 an 10,000 Mann, die jegt auf 2000 
reducirt worden find. 

Das Herzogthum ift in 21 Stadts und Kreigges 
richte eingetheilt. -Die Haupt: und Kejidenzftadt des 
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Herzogs, Braunſchweig, 28° ı2' 12” 2. 52” 
15’ 35” Br., an der Ocker, mit 3217 Häufern, 
28,481 Einwohnern, 2 Schlöffern, einem Zeughaufe 
mit dem Mufeum oder Sammlung von Kunftfachen, 
Antifen und Naturalien, Dpernhaufe, 12 Kirchen, 
Gymnaſium, Collegium Carolinum (Erziehungsan⸗ 
ftalt für Höhere Stände), Lakir- und Papiermafches, 
Tabaf:, Fünftlibe Salz : und Farben⸗, Cichorien⸗ 
Faffe: u. a. Fabriken, beträchtlihem Handel mit Wolle, 
Hopfen, Leingarn ꝛc., auch Speditionshandel "von 
Bremen und Gelle nach Leipzig und Frankfurt am 
Main, 2 Meflen. Hier erfand Chriſtien Mumme 
das nach feinem Namen benannte Bier, fo mie der 
Steinmeg und Bildfepniger Fürger in dem nahen 
Dorfe Warenbüttel das mohlthätige Spinnrad. 
Die Städte: Helmftädt mit 686 Häufern, 5080 
Einwohnern, einem Pädagogium, Schullehrerfemis 
narium, Duts, Cichorien-, Pfeifenfabrifen, Wachs⸗ 
bleide, Gefundbrunnen. Königslutter mit 1869 
Einwohnern, Bierbrauerei (Ducftein), Branntweins 
brennerei, Zabafsfabrif. Wolfenbüttel an der 
Ocker, mit 999 Häufern, 6733 Einwohnern, Schloß, 
Zeughaus, Gpmnafium, Bibliothek, Papiertapetens, 
GSeidenband:, Tabafsfabrifen, Wachsbleihe. In 
der Nähe ift das Schloß Salzdalum mit einer Pors 
zelanfammlung und einem Saljwerf, Scheppens 
ftädt mit 1642 Einwohnern. Schöningen mit 
2408 Einwohnern und einem Salzwerf. Holzmin— 
den an der Wefer, mit 2760 Einwohnern, Stapels 
plat des Leinwand: und Eifenhandels diefer Gegend. 
Kürftenberg mit einer Porzelanfabrif, Bhan— 
fenburg am Harz, mit 395 Häufern, 2681 Eins 
wohnern, fhönem Schloß auf einem hohen Berge, 
unter dem die Teufelsmauer ift, eine auf dem Rüden 
des Heidelberges in grotesfen Geftalten faft ununters 

bros 


a 


Das Großherzogthum Oldenburg. 793 


brochen zufammenhängende Kette von wild geordneten 
Sandkeinflippen, die fich erft im Anhaltifchen verliert. 
In der Nähe iſt der Hohe romantifhe Regenftein 
mit den Trümmern eines anfehnlichen, ganz in Felſen 
eingehauenen Schlofles, und vielen Selfenhöhlen, und 
das Dorf Rübeland an der Bode, mit einer Mars 
mormüble, und den Baumanns: und Biels hoͤh⸗ 
len in dem nahen Kalffteingebirge, in denen alle Ges 
falten, die nur eine lebhafte Einbildungsfraft hervor⸗ 
zuzaubern vermag, ſich in Tropfftein abgebildet finden. 


Das Großherzogtum Oldenburg 


enthält das Herzogtum Dldenburg , das Fuͤrſtenthum 
Eutin oder Lübe und die Herrfchaft ever, und ift 
von der Nordſee, den Hanndverfchen Landen und dem 
Gebiet der freien Stadt Bremen umgeben; das Fürs 
ſtenthum Eutin liegt im Umfang des Herzogthums 
Holftein. Diefe Länder enthalten auf 115 Quadrats 
meilen an 194,000 Einwohner. 

Das Hauptland iſt eben, und an den tief liegens 
den Gegenden ander Wefer und Jahde mit fruchtbas 
rem Marfchboden und durch Dämme gefbügt. Auch 
Eutin hat einen ebenen, zum Theil fandigen Boden, 
Außer der Wefer mitder Hunte ift hier der Kuͤſten⸗ 
fluß Zahde; im Furftentyum Eutin ift der eutiner 
See. Die Produfte find: Getreide, Buchmweizen, 
Flachs, Hopfen, Holz, Rindvieh, Pferde, Bienen, 
Fiſche, Torf ıc. 

Die Einwohner reden die plattteutfche Munds 
art, befennen ſich meiftens zur futherifhen Religion 
(aud find Katholifen, Reformirte, Juden ꝛc. hier), 
und befchäftigen fiy außer der Gewinnung der Naturs 
produfte befonders mit Spinnerei, eins und Tuch⸗ 
weberei, Gerberei, Schiffbau, und Handel, | 
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Der Großherzog hat ungefähr eine Million Gul⸗ 
den Sinfünfte, und unterhält an 1650 Mann 
Soldaten. 

Die ſtark befeftigte Hauptftadt Oldenburg 
liegt 25° so’ 54" 2. 53° 8° 20” Br., ander Hun⸗ 
te, hat 625 Häufer, 4500 Einwohner, ein Schloß, 
Gymnaſium, Scullehrerfeminarium und einen Has 
fen. An der Hunte liegt au die Stadt Wildess 
haufen mit 2408 Einwohnern, _ Die Stadt Jes 
der in der Herrichaft gleiches Namens hat 2801 Eins 
mohner. — utin an dem filhreichen eutiner See 
hat 2341 Einwohner und eine lateiniſche Schule. 

Auch hat der Großherzog die neben Jever an der 
Jahde liegende Herrfhaft Aniphaufen übernom? 
men, und befigt die Dberhoheit über die Herrſchaft 
Barelan der Nordfee. 


Das FürftentdHum Walded 


befteht aus dem eigentlichen Fuͤrſtenthum Walde und 
der Grafſchaft Pyrmont in zwey von andern Gebieten 
getrennten Theilen, und enthält auf 21% Quadrats 
meilen an 48,000 Einwohner. Die Einfünfte 
des Fuͤrſten belaufen ſich auf. 400,000 Gulden; das 
Militair befteht aus 1800 Mann. _ 

Das von heflishen und hanndverifchen ändern 
umgebene Zürftentyum Walde wird von 3 Bergfets 
ten durchfchnitten; unter den einzelnen Bergen zeichs 
nen fi die Hohe Egge, der Poͤn und Dommel aus; 
auch find im Dften ausgebrannte Bulfane, befonders 
der fammsberg. Die Slüffe firömen alle der 
MWefer zu, namentlich die Eder (in der Goldwäſchen 
find), Aar, Twifte, Diemel, Itter ꝛc. Das 
Fand liefert Eifen, Blei, Kupfer, Waſchgold, Mars 
mor, Rindvieh, Wildpret, Getreide, viel Hof x. 

Die 
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Die Einwohner befennen ſich groͤßtentheils zur 
lutheriſchen Kirche; doch gibt es auch Reformite, Ka⸗ 
tholiken und Juden. Sie liefern Eiſen⸗ und Kupfer⸗ 
hammerwaaren, Tuch ıc., und zeichnen ſich überhaupt 
durch große Thätigfeit aus. 

Die Hauptftadt des Landes it Cor bach, sı? 16° . 
35" B., mit 1600 @inwohnern und einem Schloß; 
aber der Fürft wohnt in Arolfen an der Aar, mit 
100 Häufern. Auch hat er ein Luſtſchloß in der Stadt 
Niedermwildungen mit 1600 Einwohnern und 
einem Sauerbrunnen. 


In der Grgffhaft Pyrmont zwifchen Lippe s 
Detmold und Hannover wechſeln Berge und Thäler 
angenehm ab. Auf einem der hHöhern Berge fieht man 
die Trümmern der Armins > oder Hermannsburg. 
Hier ift der wegen feines vortrefflihen Sauerbrunnens 
‚ berühmte Marktflecken Pyrmont mit 2000 Eins 
roohnerm, und einem Schloß. Die mit einem fleis 
nen Tempel überbaute Dunfihöhle zeigt diefelben Er⸗ 
fbeinungen, mie die Hundägrotte bei Neapel (f S. 
174.), ift aber vielerlei Kranfen nüslich geweſen. 
Bon dem Otte führt bis zum Brunnenhaufe eine 500 
Schritt lange Lindenallee, in deren Mitte ein Ball; 
und Berfammlungsjaal, fo wie am Ende ein Springs 
Brunnen ift, aus dem das after an 20 Fuß hoch 
ſpringt. 

Zwiſchen der Grafſchaft Pyrmont und dem dan⸗ 
noͤveriſchen liegt 


Das Fuͤrſtenthum Lippe. 


Der Boden iſt beſonders im Suͤden gebirgig 
durch das Weſergebirge, die Sennerhaide 
und den teutoburger Wald. Auch ſind in der 
Naͤhe des letzten bei der Stadt Horn die Erter⸗ 


ftei; 





796 | Teutſchland. 


ſteine merkwuͤrdig, die aus den verſchiedenen ſenk⸗ 
recht gegen einander aufſtehenden und bis an den 
Boden getrennten Felſen beſtehen. Den breiteſten, 
der an 90 Fuß hoch iſt, hat man zu einer geraͤumi⸗ 
gen Einſiedelei mit Thuͤren und Fenſtern ausgehoͤhlt, 
and beim Eingange die Abnahme Chriſti vom Kreuz 
in Lebensgroͤße halb erhaben an der Zelfenwand einges 
meißelt. Seitwärts in einer Felſenbank fieht man das 
heilige Grab kunſtlos gearbeitet. Auf einem andern 
Selfen, der feitwärts ſtark überhängt, ift eine halb 
unbedecfte Kapelle mit einem Altar und einer Thüre 
eingehauen x. Die Slüffe, 4. B, die Werra, ges 
hören zum Wefergebiet. Der Steinhuderfee ift 
1 Meile lang und F Meile breit. Das Land liefert 
Getreide, Buchweizen, Flachs, Hanf, Holz, Pferde 
(in dem Geftüte der Sennerhaide), Rindvieh, Wilds 
pret, Fiſche, Sandfteine, Salz, Steinkohlen ꝛc. 

Die Einwohner bekennen ſich meiſtens zur res 
formirten Religion; doch finden ſich auch viele Luthe⸗ 
taner und Katholiken. Sie find fehr thätig in Lein⸗ 
und Wollweberei, Spinnerei, in der Verfertigung 
thoͤnerner Geſchirre xc. | 

: Das Land ift unter 2 Pinien getheilt, Lippe— 
Detmold und Schauenburg : Lippe. 

Die lippe » detmoldifchen Lande enthalten 
auf 21 QDuadratmeilen an 72,000 Einwohner, und 
haben über 300,000 Gulden Einfünfte.e Das Milis 
tair betrug 1815 an 900 Mann. Die Hauptftadt 
und Refidenz ift Detmold ander Werra, von fehds 
nen Alleen, Gärten und Wäldchen umgeben, mit 349 
Häufern, 2188 Einwohnern. Die Städte: Lemgo 
an der Bega, mit 600 Häufern, 3050 Einwohnern, 
einem Schloß, Gymnafium, Wolls und Leinweberei, 
Horn mit 1294 Einwohnern. Salzuflen mit 
Salzquellen. Lippftadt, f. ©. 721. 

| Die 
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Die ſchauenburg⸗ lippefchen Lande enthal⸗ 
ten auf 10 Quadratmeilen über 23,000 @inwohner, 
und haben über 180,000 Gulden Einfünfte Das 
Militaie betrug 1815 an 400 Mann. Die Haupts 
ftade und Refidenz ift Bückeburg, 26° gı’ 11” & 
52° 15’ 47° Br., an der Aue, mit 400 Häufern 
‚und 2000 @inwohnern, Stadthagen mit 1450 
Einwohnern und einem Gefundbrunnen; N. %. Büs 
ſchings Geburtsort. Die Fleine Feftung Wilhelms 
ftein auf einer Kunftinfel im Steinhuderfee. 


Das KRönigreih Sachfen 


liegt von 29° 30° bid 32° 40° der fänge und von 50" 
ı0' bis 5ı? 35° der Breite, und ift von Baiern, 
Böhmen, preußifchen, herzogl. ſaͤchſiſchen und reußis 
ſchen Ländern umgeben. Es enthält auf 340 Qua⸗ 
dratmeilen über 1,230,000 Einwohner. 


An der böhmifchen Gränze zieht fih von dem 
Richtelgebirge her das an Silber, Kupfer und Eifen 
reihe Erzgebirge bis an die Elbe, und fegt fich 
auch jenfeit derfelben bis zu den Sudeten in der preus 
ßiſchen Provinz Schleſien fort. Der höcfte Gipfel 
deffelben ift der Fichtelberg, 3731 Fuß hoch, und 
in den laufiger Bergen die 3545 Fuß hohe Tafels 
fihte. Bon diefem Gebirge dacht fib der Boden 
zu der Elbe allmählig ab. Diefem Hauptfluß des Kös 
nigreich$ fließen rechts die ſchwarze Elfter und die 
Spree (legte durch die Havel), und linke die Muls 
de zu, welche anfangs in die freyberger und zwickauer 
Mulde getheilt iſt, die fid aber unterhalb Eoldig vers 
einigen. Die Neiße geht der Der zu. 

Die Hauptprodufte diefes vortrefflih ans 
gebauten Yandes find: Getreide, aber wie das Holz 
feit der Theilung des Landes im J. 1815, nicht mehr 
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hinreichend; Obſt, Wein, Gartenfruͤchte, Kartof⸗ 

fein, Ruͤbſaat, Waid, Krapp, Saflor, Flachs, Hanf, 
Rindvieh, Schafe mit feiner Wolle, Pferde, Wild, 
Bienen, Lerchen (bei Leipzig), Fiſche; Silber, Blei, 
Kupfer, Zinn, Eiſen, Zink, Kobalt, Wismuth, pir⸗ 
naer Sandſteine, Marmor, Serpentin, Topaſen, 
Kryſtalle, Karneol, Achat, Opal, Jaſpis, Chalces 
don, Granaten, Porzelanthon, Steinkohlen, Alaun, 
Mineralquellen ꝛc. Aber die Salzwerke find abgetres 
ten worden. | * 


Die Einwohner ſind meiſtens Teutſche mit 
hochteutſcher Sprache; nur in einigen Gegenden der 
Lauſitz find Wenden, die ſich in Gefildes und Haide⸗ 
wenden abtheilen. Die Religion des Hofs- ift die far 
tholiſche; die meiften Einwohner befennen ſich zur lu⸗ 
theriſchen Kirche. Doch haben au Katholifen und 
Keformirte freie Übung ihres Glaubens, Auch fin 
det man viele Herrnhuter, und in Dresden und feips 
zig werden zwar Juden geduldet, genießen aber Feine 
bürgerlichen Rechte. Für die geiftige Bildung forgen 
die Univerfität zu Leipzig, die Fuͤrſtenſchulen zu Grims 
ma und Meißen und viele andere Lehranftalten, von 
denen die Bürger: und Rathsfreiſchule in Leipzig, die 
Bergafademie zu Sreyberg 2c. Auszeichnung verdienen. 


Die wictigften Fabriken find: die Eiſenham⸗ 
mer und Hochöfen, Blech = und Drahthämmer , Eis 
fen, Stahl:, Kupfer, Meſſing-, echte und um 
echte Gold: und Silbertrefien, Bleiweiß-, Bleiglättez, 
Mennigs, Porzelans, Faiences, Tabafs:, Tabaks⸗ 
pfeifen:, Bla», Spiegel: , Tuch⸗, Wollzeug:, Geis 
den:, Leders, Leinwand-, Spigen:, Zwirn,, Pas 
pier s, Baummollenwaarenfabrifen , Schriftgießes 
zeien 2c.; auch werden viele mufifalifhe Inſtrumente, 
Siegellad 2c. verfertigt. Der lebhafte Handel wird 
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auch durch die 3 Meffen in Leipzig beguͤnſtigt, die für 
18 Millionen Thaler Waaren umfegen, 

Die Regierung ift duch Landftände beſchraͤnkt, 
die aus den Abgeordneten der Stifter, Graf : und 
Herrſchaften, der Univerfität, der Kittergüter und 
Städte beftehen, und gewöhnlih alle 6 Jahre vom 
König in Dresden verfammelt werden. Die Staats⸗ 
einfünftre betragen 8 bis 10 Millionen Gulden, 
Die Kriegsmacht ift auf 10,000 Mann feftgefegt. 

Das Königreich ift in 5 Kreife getheilt: | 

1) Der meißner Kreis an der Elbe, mit der 
Haupt:und Refidenzftadt Dresden, zı? 21'448. 
51°2’40° B., an der Elbe, die 2644 Häufer in 61 
meiftens breiten und geraden Strafen, und 55,717 
Einwohner hat. Eie befteht außer den Vorftädten aus 
der Altftadt, Neuftadt und Friedrichsſtadt. Die Alts 
ſtadt wırd mit der Meuftadt durch eine merfwürdige 
fteinerne Bruͤcke (alle übrige Elbbruͤcken find von 
Holz) verbunden, die 710 Ellen fang, ı8 Ellen breit 
ift, und auf 16 Pfeileen ruht. Auf beiden Seiten ders 
felben find zue Bequemlichkeit der Fußgänger erhöhte 
Wege mit Duaderfteinen gepflaftert und 2% Elle breit. 
An beiden Seiten find eiferne Gitter, und zwiſchen jes 
dem Pfeiler große Rondele mit fteinernen Ruhebänfen, 
von denen man eine entzüucdende Ausficht auf die ſchoͤ⸗ 
nen Efbufer hat. Das dur die Altftadt in bedeckten 
Kanälen geleitete Waller der Katzbach befördert fehe 
die Reinlihfeit der Straßen; in der Neuftadt und 
Friedrichsſtadt, welche durch die Weißerig geichieden 
werden, find zu diefem Zweck bedeckte Schleufen ans 
gelegt. Zu den Hauptgebäuden gehört das koͤnigl. 
Schloß in der Altftadt, das von aufen alt und uns 
segelmäfig ausfieht. In demfelben ift das grüne 
Gewoͤlbe, das aus 8 mit Marmor audgelegten Zim⸗ 
mern befteht , in denen viele filberne, goldene oder 
ſtark 
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ſtark vergoldete Gefäße, allerlei Arbeiten aus Porze⸗ 
lan, Sifenbein, Bernftein, Perlen, Rubinen ꝛc. und 
viel Edelfteine verwahrt werden. Richt weniger merk 
würdig find die Bildergallerie in dem föniglichen 
Stallgebäude, und die Rüftffammer mit 36 Zims 
mern, in denen man viele Foftbare Geſchirre, Pferdes 
decken, Harnifche , alte Waffen und Kriegsgeräthfchaf: 
ten, auch Modelle von Feftungen ac. erblickt, fo mie 
die. Staatsfleidungen der ehemaligen Kurfürften von 
Sachſen aus den 3 legten Jahrhunderten; hölzerne 
Modelle von Pferden in Lebensgröße, die den Regen 
ten von Kaifern, Königen, Sultanen und Chanen ges 
ſchenkt, aud bei "großen Feierlichkeiten von den Kurs 
fürften geritten wurden, und mit prachtvollen Reitzeu⸗ 
gen verfehen find. Durch die neuftädter Allee, die 
an 500 Schritt lang, 20 Schritt breit, mit Linden: 
bäumen befegt und nur für Fußgänger beftimmt ift, 
gelangt man zum japanifhben Palais, mo die 
Bibliothek und die Antifens und Porzelanfammlungen 
fi befinden. Die katholiſche Kirche ift mit eis 
nem platten Dache und einer doppelten Gallerie verfes 
hen; die Fußboden und Wände fhmüdt italienifcher 
Marmor. Die bombenfefte $rauenfirche hat eine 
vortrefflihe, doppelt gewoͤlbte Kuppel, und ift ganz 
von pirnaifhem Sandftein und ohne das geringfte Holz 
gebaut. Andre merfwärdige Gebäude find die Kreuz⸗ 
kirche, das Dpernhaus, das Landfchaftshaus, und 
das Zeughaus, in dem man mehrere Kanonen von der 
älteften Gußart und Geftalt antrifft. Dresden hat 
eine Ufademie der Malers, Bildhauers, Kupferftes 
. der: und Baufunft, eine Ritterafademie, eine Milis 
tairafademie (für Pünftige Fngenieurs und Artilleries 
offiziere) , eine Cadettenſchule, eine chirurgiſche Afas 
demie mit einer Hebammen s und Thierarzneifchule, 
die Kreuzſchule, Realfchule, Höhere Buͤrgerſchule ꝛc., 
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Sabrifen für Leder:, Gold: und Silberwaaren, woll⸗ 
nezeuge, Strohhüte, Tabaf, Wachslichte, lederne 
Handſchuhe, Eichorien zc., Bomben: und Kanonens 
gießerei, Münze ꝛc. $n Dresden ward der 2te Friede 
jwifchen Preußen und Hftreih am 25ſten Dec. 1745 
geſchloſſen. Zwei Stunden von Dresden liegt an 
der Elbe das koͤnigl Luſtſchloß Pillmig mit ſchoͤnen 
Sartenanlagen und Spaziergängen in den hohen, 
waldigen Bergen, durch die man nach und nach auf 
den hohen Boroͤberg gelangt, von wo man eine herr⸗ 
liche Ausfiht 10 Meilen’ weit in die lachendſten Ge: 
genden hat. Die Städte: Shandau an der Elbe 
‚und am Eingange in die fogenannte ſaͤchſiſche Schweiz, 
‚eine höchft romantiſche Bergaegend, mit 983 Eins 
mwohnern und einem Mineralbade. Pirna an der 
Elbe, mit 4397 Einwohnern und vortrefflichen 
Sandſteinbruͤchen. In der von den Preußen 1758 
geſchleiften Bergfeſtung Sonnenftein, die auf einem 
Sandfteinfelfen bei der Stadt liegt, ift eine Seren s 
und Biddenanftalt. Kine Etunde davon bri dem 
Städtchen Königftein liegt die Bergfeftung gleiches 
Namens, am linfen Elbufer, auf einem faft überall 
fenfrecht abgefchnittenen, 1400 Fuß hohen Sandfteins 
felfen, der oben Z Stunde im Umfange, und ans 
fehnliche Gebäude, ein Fleines Gehoͤlz, Adler, Gärs 
ten und Wicfen hat, fo daß fie nicht leicht bei einer 
Belagerung ausgchungert werden fann. Man fann 
fie als den Schlüffel nah und aus Böhmen auf der 
Elbe betrachten. Der Weg führt hinauf durch einen 
dunfeln, gemwölbten, fteilen Gang, auf dem allein 
fie zugänglich if. Merfmürdig ift hier dee 1800 
Zuß tief in den Felſen gehauene und mit einem ges 
räumigen, bombenfeften Gebäude bedechte Brunnen, 
an dem man 40 Jahre arbeitete, und in dem das 
ſehr reine und wohlfhmedende Waſſer 18 Ellen Hoch, 
Steins Europ. Brogr. Bee un—⸗ 
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ungefaͤhr mit dem Waſſer der Elbe gleich fteht. 
Hinein gegoffenes Wafler kommt erft in 40 Secunden 
‚hinab. Auch zeigt man hier in der Kellerei ein are: 
ßes Faß, das 3709 Eimer, alfo 649 Eimer mehr 
ald das Heidelberger enthält, ı7 Ellen lang, am 
Spundloh 12 und am Boden 11 Ellen tief, umd 
oben mit einem Geländer eingefaft if. Meißen 
“an der Elbe, über die eine fhöne Brüde führt, mit 
4353 Sinwohnern, dem Schloß Albrechtsburg, in 
dem fich die berühmte Porzelanfabrif befindet, einer 
merkwuͤrdigen Domkirche, der Fürftenfbule und dem 
beften Weinbau im Lande. An der Nähe ift das koͤ— 
nigl. Jagdſchloß Morigburg mit einem ſchoͤnen 
Garten. Großenhain mit 570 Häufern, 3300 

Einwohnern, Tuch-, Kattun- und Farbenfabriken. 
2) Der erzgebirgiſche Kreis, wo die ſaͤchſiſche 
Hauptbergfiadt Freyberg, 4 Meilen von Dresden, 

an der Mulde, mit 873 Häufern, 8737 Einwoh⸗ 
nern, einem alten Schloß und einer Tomeitde; Sitz 
eines Oberbergamts, eines Bergfchöppenftuhls und 
einer Bergakademie mit Werners Muſeum der Mis 
neralogie; wichtige Silberbergwerke, großes Amals 
gamirwerk, Tuch-, Kanten-, Gold: und Silber: 
treffen:, Tombak-, Schrotfabriken. Die Städte: 
Tharandt am Ende des plauenfchen Grundes, mit 
einer koͤnigl. Korftafademie und einem Gefundbruns 
nen. Oederan zwiſchen Freyberg und Chemnig, 
mit 2567 Einwohnern und Wollfabrifen. Chemnip 
mit 1000 Häufern, 18,000 Einwohnern, wichtigen 
Baummwoll » und Wollftrumpffabrifen, und großen 
Baummollgarnfpinnereien auf Maſchinen. Anna: 
berg mit 592 Häufern, 4120 Cinwohnern, ftarfem 
Dergbau auf Silber und Kobalt, Hauptfit der füchs 
fifchen Spigenflöppelei. Altenberg mit 800 Eins 
wohnern und Zinnbergwerken. Zöblitz mit 800 
Eins 
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Einwohnern, von denen viele aus dem Hiefigen Ser: 
pentinftein allerhand Waaren drechſeln. Schnee: 
berg mit 606 Häufern, 4110 Einwohnern, 
Zwirn⸗, Spigen : *, DBlondenz, Tabak⸗, Scheides 
waſſerfabriken, Blei-, Zinnz, Eiſen-, Kobalt} 
und Silberbergwerken, Blaufsrbenterf, Mas 
rienberg mit 2523 Einwohnern, Bergbau auf 
Zinn und Silber, Spitenftöppelei, Leinmeberei, 
Vitrioh- und Schwefelwerfen Johann Geor⸗— 
genſtadt mit 2610 Einwohnern und Bergbau, 
Aue mit 1000 Einwohnern; in der Nähe ift die 
Grube, die den Thon zur meißner Porzelanfabrif 
liefert. Zwidau an der Mulde, mit: 768 Haͤu⸗ 
fern, 4147 Einwohnern, einem Zuchthaus, Woll⸗ 
famm:, Nägel, Leders, Tuch- und Kattunfabris 
fen. Erimmigfchat on der Pleife, mit 1610 
Einwohnern, Woll: und Baummollfabrifen ; Faͤr⸗ 
berei. 
Mit dieſem Kreiſe ſtehen der Obergerichtsbar⸗ 
keit wegen in.Berbindung die Länder der Fuͤrſten 
und Grafen von Shönburg, mit den Städten: 
Waldenburg mit 3006 Einwohnern, Steinguts, 
Moll», Baummoll:, Leinwandfabriten. Glau— 
hau mit 3939 Einwohnern. Lichtenftein, Hars 
tenftein, Penig. 

3) Der voigtländifche Kreis an der zwickauer 
Mulde und weißen Elſter, und im Süden vom Erz; 
gebirge bedeckt und waldig. Hier find die Städte: 
Plauen an der weißen Eifter, mit 555 Häufern, 
6082 Einwohnern, fchr wichtigen Baummollfabrifen, 
Metallknopf⸗ und Kattunfabrifen und fehr guten Bleis 
den. Hlsnitz an der Elſter, im der eine Petlene 
fifherei, mit 2402 Einwohnern. Auerbach mit 
1700 Einwohnern, Tuch⸗ und Wollfabrifen. Ro: 
demwifch mit einem Meſſingwerk. Elſterberg mit 
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2000 Einwohnern und Wollmeberi. Reihen; 
bach mit 3261 Einwohnern, Baummwolls und Wolk 
fabrifen. 

4) Der leipziger Kreis, meiftend eine frucht⸗ 
bare Ebene ,.an der Niedermulde, Pleiße und Eifter, 
mit der ſchoͤn gebauten und reinlichen Hauptftadt 
Leipzig, 364 Fuß über dem Meere, an dem Eins 
flug der Pleiße und Parde in die Eifter, mit 1389 
Hänfern und 34,000 Einwohnern. Unter den vielen 
fhönen Gebäuden find die Thomas » und Nicolais 
fire, die Börfe, das Gewandhaus mit der Raths⸗ 
bibliothek, das Rathhaus, das neue Paulinum mit 
der Univerfitätsbibliothef, das Schloß Pleifenburg 
mit der Sternwarte ꝛc. bemerfensmwerth. Leipzig hat 
die ‚Landesuniverfität, die gelehrten Schulen zu 
St. Thomas und St. Nicolai, die Bürger : und 
Raths: Kreifhule, eine Zeichnungsafademie, Wachs 
tuch-, Gold- und Eilber:, Tabaks⸗, Papiertapes 
tens u. a. Fabrifen, viele Kupferftecher, anfehn: 
liche Buchs, Kupfer: und GSteindrucereien, den 
Hauptfig des teutfchen Buchhandel, und großen, 
durch 3 Meſſen beförderten Handel. In den reizen: 
den Umgebungen der Stadt ward vom I6ten bis 
ıgten Det. 1313 die Voͤlkerſchlacht geliefert, die 
den Grund zur Befreiung Teutfchlands von der frans 
zöfifchen Oberherrfchaft legte. Die Städte: Wur— 
zen an der Mulde, mit 1921 Einwohnern, 2eins 
wandmweberei, Bleiben, Bierbrauerei. Grimma 
an der Mulde, mit 2971 Einwohnern, Fürftens 
ſchule, Wolls, Tabafspfeifens, Kattuns, Zwienfas 
beiten, Handel. Waldheim mit 1599 Einwoh: 
nern, einem fehr guten Zucht >, Arbeits: und Irren⸗ 
Haufe, Tuch: und feinenweberei. In dem ehema— 
ligen Jagdſchloſſe Hubertsburg ward der Friede 
vom %..1763 gefchloffen. 
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5) Der oberlauſitzer Kreis, der Reſt der 
srößtentheild an Preußen abgetretenen Marfgraf: 
ſchaft Lauſitz, mit den Städten: Bauzen oder Bus 
dDiffinan der&pree, mit goo Häufern, 9600 Ein: 
roohnern, einem Schloß, Woll:, Leinwand:, Baum; 
mwolls u. a. Fabrifen, Handel. An der Nähe der 
Etodt beim Dorfe Wurfhen war am zoften und 
 zıftlen Mai 1813 eine blutige Schlacht. Camenz 
an der ſchwarzen Elfter, mit 3226 Einwohnern, 
: Zub: und Peinwandfabrifen. Löbau mit 2500 

- Einwohnern, Handel mit Garn, Leinwand und Be: 
treide. Zittau mit 1099 Häufern, 7827 Einwoh⸗ 
nern, einem Gymnaſium, Tuch: und feinwandfabris 
Pen, Hauptfig des faufizer Garn» und Leinwandhan⸗ 
dels. Der gut gebaute Flecken Herrnhut mit 
1200 @inwohnern, Stammort und Hauptfig der 
evangelifchen Brüdergemeinden, mit einer Waaren⸗ 
niederlage. 


Das Großherzogthum Sachſen— 


Weimar 


iſt von koͤnigl. und herzogl. faͤchſiſchen und preufis 
ſchen Provinzen umgeben, und enthält auf 60 Qua⸗ 
dratmeilen an 193,000 Einwohner, die fich meiſtens 
zur Sutherifchen Religion befennen, und Fabrifen 
für Tuch, mollne Zeuge, Strümpfe, Barchent, 
Bleiweiß, Eifen zc. unterhalten. Die Regierung ift 
dur Landftände befhränft. Die Einkuͤnfte be: 
laufen fi auf ıt Million Gulden. Das Militair 
war im Stiege vom J. 1815 an 1600 Mann ftarf. 
Das Land ift in die Fürftenthümer Weimar 

und Eiſenach getheilt. 
Dos Fuͤrſtenthum Weimar liegt am der 
Saale, der die lm und Unſtruth zufließen, ift mehr 
| | eben, 
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eben, als bergig, und fruchtbar an Getreide, Holz, 
Eiſen ꝛc. Hier find die Städte: Weimar, 2y°o‘ 
45" 8. 50° 59' 12" B., an der Jim, Haupt: und 
Refidenzftadt, mit goo Häuſern, 9000 Einwoh— 
nern, dem neuen ſchoͤnen Reſidenzſchloß Wilhelms: 
burg mit dem großen Sarten, einem Gymnaſium, 
Zeichenfchule, einer. großherzoglichen Bibliothek, Lis 
queurs, Spielcharten⸗, Metallwaaren u, a. Fabri⸗ 
fen. In der Naͤhe find die Luftfchlöfler Belvedere 
und Tieffurth, das Jagdſchloß Ettersburg ac. 
Jena, von fahlen und fteilen Bergen eingefchlofien, 
an der Saale, mit 816 Häufern, 4300 Einwods 
nern, einem Schloß mit einem Kunſt- und Naturas 
lienfabinet, und einer den Herzogen von Eachfen 
gemeinfchaftlichen Univerfität; Apolda mit 3073 
Einwohnern und ftarfen Strumpfmwebereien. Il⸗ 
menau an der Ilm (in der Grafſchaft Henneberg), 
mit 1766 Sinwohnern und einem filberhaltigen 
Kupferbergwerf. Dftheim por der Rhön mit 
2199 Einwohnern und ftarfer Dbftbaumzudt. Neu⸗ 
ftadt an der Drla, mit 2492 Einwohnern, und 
MWollweberei. Weyda am Fluß gleiches Namens, 
mit 2200 Einwohnern, Wollweberei und vielen 
zöpfern, - 
Das Fuͤrſtenthum Fifenach liegt im thuͤrin— 
- ger Walde und qm, Rhöngebirge, und wird von der 
Werra durchftedmt, welche die Neffe mit der Dörfel 
aufnimmt. Das Fand hat wich Holz, Flachs, Ge 
treide, Eifen, Salz ıc. Die Hauptftadt Eifenad 
am Einfluß der Hörfel in die Nefle, mit 1409 Häus 
fern, 8214 Einwohnern, einem Schloſſe, Gpmnas 
fium, Zub: und Wolfabrifen, In der Nähe der 
Stadt ift das Bergſchloß Wartburg und-das Luft: 
flog Wilhelmöthal mit einem ſchoͤnen Garten. 
Die Städte; Kreuzburg an der Werra, mit 
1462 
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1460 Einwohnern und dem Salzwerk Wilhelms⸗ 
gluͤcksbbrunn. Ruhla (wovon die Hälfte zu Gotha 
gehört) mit 2720 Einwohnern, Eiſen-, Stahlz, 
Preifenfopf:, Kamm =» und andern Kabrifen, und 
einem Gefundbrunnen. 


Das Herzogthum Sachfen Gotha 
und Altenburg 


ift von preußifchen, herzogl. fächfifchen nnd ſchwarz⸗ 
burgifchen Ländern ‚umgeben, und enthält auf 54% 
Quadratmeilen 190,100 Einwohner, die fi groͤß— 
tentheils zur lutherifchen Religion befennen, und 
Leinwand, befonders Drillib, wollne, baummollne 
und halbfeidne Zeuge, Eiſen- und Stahlwaaren, 
Draht, Glas, Papier ıc. liefern. Die Regierung ift 
durch Landftände befchränft. Die Einkuͤnfte ftei: 
gen ungefähr auf ı* Million Gulden. Das Mili: 
tair befteht aus etwa 1200 Mann. 


Das Land befteht aus den hichtenthömen 
Gotha und Altenburg. 


Das Fürftenthum Gotha ift — 
thüringer Waldgebirge umgeben, von dem 
der Schneekopf 2975 und der Inſelberg 
2791 Fuß hoch ſind, und wird von der Werra 
durchfloſſen, welche die Hoͤrſel aufnimmt, die bei 
ihrem Urſprung Leina heißt, und mit ſich die Neſſe 
vereinigt; die Gera mit der Apfelſtaͤdt fließen der 
Unfteuth zu. Das Land liefert Eifen, Kobalt, Sands 
und Muͤhlſteine, Gteinfohlen, Getreide, Obſt, 
Flachs, Waid, Holz, Pferde, Rindvieh, Schafe, 
Mid, Fiſche zꝛe. Die Haupt: und Reſidenzſtadt 
— ag"22738” . 50574 B., an der Leine, 
mit 1340 Häufern, 11,500 Einwohnern, dem Res 

fidenzs 
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ſidenzſchloß Friedenſtein (mit einer Bibliothek, 
Sammlungen von Münzen, Kunſtſachen, Naturas 
fien, phpfifalifchen $nfteumenten ıc., und dem orien: 
talifhen Muſeum), einem Scaufpielhaufe , Zeugs 
hauſe, Gymnafium, Schullehrerfeminar (dem Als 
teften in Teutfchland), Woll:, Leinwand: und Por: 
jelanfabrifen x. Die Umgebungen haben Durch die 
Verwandlung der ehemaligen Stadtwälle in fhöne 
Spaziergänge fehr gewonnen; auch ift in der Nähe 
der Park, der Luſtgarten Sriedrihsthal, und der 
Seeberg mit einer Sternwarte, Die Städte: Wal: 
tershaufen nicht weit vom Infelsberge, mit 3000 
Einwohnern, Leinen: und Wollenweberei. In der 
Nähe find das alte Schloß Tenne berg und die 
falzmannifche Erziehungsanftalt Schne pfenthal. 
Friedrichsroda mit 1700 Einwohnern, Leinwe⸗ 
berei, Bleichen, Papier⸗ Öl: und Schneidemuͤhlen. 
Ruhla f. bei Weimar. An der Naͤhe das herzogl 
Landhaus Reinhardsbrunnen mit fhönen Bar: 
tenanlagen. Die Sieden: Ychtershaufen mit 
einem herzogf. Luſtſchloß, 620 Einwohnern, und dem 
nahen Schloß Wachſenb urg, einem von den fe: 
genannten 3 Gleichen. Cella &. Blafii oder Bla: 
fienzelle mit 1130 Einwohnern, Gifenmwaaren; 
und Sewehrfabrifen, die auch in Mehlis, mit 1270 
Einwohnern, ſind. An der Apfelſtaͤdt liegt die evan— 
geliſche Bruͤdergemeinde MReudieten dorf mit 420 
Einwohnern, Woll- und Baumwollweberei ꝛc. In 
der Naͤhe des thuͤringer Waldes liegt die Stadt 
Ohrdruff, der Hauptort der Grafſchaft Ober— 
gleichen, die unter gothaiſcher Landeshoheit der 
neuenſteiniſchen Linie der Fuͤrſten von Hohenlohe ge⸗ 
‚hört; die Stadt hatte vor der erfhreflichen Feuers: 
brunft am 6ten San. 1808. 837 Häufer, die aros 
bentheils wieder aufgebaut find, 4150 Einwohner, 
ein 


* 


Sachſen⸗Gotha und Altenburg. 809 


ein Schloß, Lyceum, Leinwand- und Wollweberei, 
Bleichen, Kupferhammer ꝛc. 


Das Fuͤrſtenthum Altenburg, wovon nur 

2 dem Herzog von Gotha gehoͤren (das Übrige iſt co: 
burgiſch), liegt an der Saale und obern Pleife, und 
ift reich an Getreide, Holz, Vieh, Mineralwafler ꝛc. 
Die Bauern diefes Landes find wendiſchen Urſprungs, 
und haben zwar nicht die Eprache, aber die Tracht 
und manche Gebräuche und Sitten ihrer Vorfahren 
beibehalten. Der Landmann trägt gemöhnlich 
ſchwarze Tracht, und meite lederne Beinfleider, mo: 
zu 2 bis 3 Bocfhäute erforderlich find, die 10 bis 
12 Thaler foften. Darüber trägt er im Sommer 
ein Dberfleid von weißem Tuch mit baufchigen Ars 
meln, einen Hohen Hut mit breitem Rand und mit 
Bändern geziert. Das aufgezeichnetfte Stüd des 
weiblichen Puges ift neben dem fhwarzen, vorn mit 
Scharlach gefüttertem Tuchmantel , der mit filbernen 
N atten belegte Kopfſchmuck, Hormt genannt, der 
60 bis go Thaler Foftet, und cin Kamilienerbftäck 
if. Hat ein junger Burfche auf ein Mädchen ein 
Auge geworfen, fo fauft er auf dem erften Jahr⸗ 
marfte für 3 Pfennige Pfeffernuffe, reicht ihr die 
erfte in den Mund, und ſteckt ihre die übrigen in den 
Las. Dadurch erhält er das Recht, die Schöne 
Abends nach Haufe zu führen, und die meiften diefer 
Heimführungen haben Berheirathungen zu Folge. 
Die Hauptfiadt Altenburg an der Pleife, mit 
1273 Häufern, 8800 Einwohnern, einem Gymnas 
fium, Seäuleinftift, Woll:, Baummolls, Porzelans 
„und Stärfefabrifen, Handel mit Getreide, Butter ze. 
Dei der Stadt liegt ein Felſenſchloß, aus dem Kunz 
von Kauffungen die ſaͤchſiſchen Prinzen Ernft und Als 
bert, die Stifter der gefamten fächfifchen Linien, 
1455 
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1455 taubte. Die Städte: Ronneburg mit 600 
Häufern, 3000 Einwohnern, einem Gefundbruns 
nen und Wollmeberei. Kahla mit Tuchfabrifen, 
am Fuße des Bergſchloſſes feuhtenburg, in dem 
Zuchtlinge und rre verwahrt werden. Cifenberg 
mit 3227 Einwohnern, einem Schloß, Dolls, Deus 
teltuch⸗ und lie 


Das Herzogthum Sachſen-Mei— 
ningen 


beſteht aus Theilen des Fuͤrſtenthums Coburg und 
der Grafſchaft Henneberg, und enthält auf 184 Quas 
dratıncilen 56,269 Einwohner. Beide Theile find 
ſehr gebirgig; im Coburgifchen ift der thüringer 
Wald und das Rhöngebirge.. Der Hauptflug 
ift die Werra mit verfbiedenen Nebenflüflen. Die 
Produfte des fruchtbaren Landes find: Eiſen, 
Steinfohlen, Schiefer, Sandftein, Marmor, Weg: 
fieıne, Kobalt, Eiſen, Getreide, Flachs, Tabaf, Holz, 
Kindvieh, Schafe, Pferde, Wild, Fiſche ꝛc. Die 
Einwohner befennen fich zur lutherifchen Religion, 
und find fehr betriebſam; fie treiben außer den länds 
lichen Arbeiten Berg: und Hüttenbau, haben ein 
Dlaufarbenwerf, Hochoͤfen, Eifen: und Blehhäms 
mer, Glashütten, Porzelan-, Barcent: und Wolls 
fabrifen, Vitriol- und Salzliedereien x. Die Kauf— 
leute der Stadt Sonnenberg handeln mit Holjwaas 
een, Spiegeln, Recentafeln ꝛc. bis nah Dfindien 
und Amerifa, und haben in blühenden Zeiten der 
Handlung dem Lande an 200,000 Gulden ceinges 
tragen. Die Regierung des Landes ift mit Etänden 
verbunden , die bei Befteuerung und zur Tilgung der 
Staatsfchuld zu Rathe gezogen werden. Die Eins 


fünfte werden auf 350,000 Gulden gefhägt. 
Das 
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Das ſtehende Militair beläuft ſich auf z00 Mann; 
im Kriege von 1815 wurden 600 Mann geftellt. 


m hennebergifchen Antheile liegt die 
Haupt: und Refidenzftadt Meiningen, 28° 4’ 40 
?. 50° 3430" B., an der Werra, mit einem gut ge: 
bauten Refidenzfchloß mit einer Bibliothef, Natus 
saliens und Kupferftihfammiungen und einem Parf, 
350 Häufern, 4120 Cinwohnern, einem Lyceum, 
Schullehrerſeminarium, adlichen Fräuleinftift, Tuch-, 
Leinwand: und Barchentmweberei. In der Nähe ift 
das herzoglihe Schloß Dreißigacker mit einer 
Forftafademie. Die Stadt Salzungen an der 
Werra, mit 420 Häufern, 2200 Einwohnern, 
Pluͤſch- und Zeugmeberei und einemfehr ergiebigen, 
den Bürgern gehörigem Salzwerk. Bei dem romans 
tisch gelegenen Luſtſchloß Altenſtein ift das alte 
Schloß Fiebenftein mit einem Sauerbrunnen, 
deſſen fchöne Lage. zu einem angenehmen Aufenthalte 
von Brunnengäften häufig benugt wird, 


Im coburgifchen Antheile liegt die Stadt 
Sonnenberg mit 248 Häufseen, 1757 Einwoh⸗ 
neen, die allerlei Waaren aus Holz und der in Teig 
geformten Boffirarbeit verfertigen, und Porzelans 
und Berlinerblaufabrifen haben. Die Dörfer: Schal: 
kau mit einem Wetzſteinbruch. Steinheide mit 
der Glashütte Gluͤcksthal und Duaderfteinbrücen, 
Limbach und Rauenftein mit Porzelanfabrifen, 


Das Herzogthum Sarhfen = Coburg - 
Saalfeld 


beftcht aus Theilen der Fuͤrſtenthuͤmer Coburg und 
Altenburg und der Grafſchaft Henneberg, und enthält 
auf 173 Quadratmeilen 57,266 Einwohner, die 


fi 
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fih, wie der Hof, zur futherifchen Kirche befennen, 
und Eiſen-, Blaufarben-, Porzelans, Papier:, 
Leder-, Leinen, Wolls, Baummwoll:, Bold: und 
Eilberfabrifen haben, und viel Pech, Potafche, 
Ediefertafeln, Marmorkugeln ꝛc. liefern. Die Re: 
gierung ift mit Landftänden verbunden. Die Kin: 
fünfte betrugen im J. 1805. 425,413 fl., die 
Ausgaben 363,113 fl, die Staatsfhuld 
1,103,152 fe. Das Militair betrug 1815. 800 
Mann, ,. 


Der coburgifche Antheil ift gebicgig und 
von der Tu (Itſch) mit der Rodach, einem Nebens 
fluß des Main, bewäflert. Er liefert Getreide, lache, 
Holz, Theer, Peb, Marmor, Rindoich, Schafe ıc. 
Hier ift die Haupt = und KRefidenzftadt Coburg, 
28? 392. so®14’45"B., an der Itz, mit dem Res 
fidenzfhbloß Ehrenburg, einem Zeughaus, Gymna 
ſium, Porzelan:, Gold: und Silberfabrifen , Stein: 
fobleiferei, Mühle für fteinerne Kugeln, Lein- und 
Baummollmeberei. Bei der Stadt ift die Feftung 
Coburg mit einem wohl eingerichteten Zuchthaufe, 


Der altenburg'fhe Antheil liegt zum Theit 
im thüringer Walde, an der Saale, und hat Holz, 
Getreide, Flachs, Schiefer, Marmor, PBitriof, 
Alaun, Echwefel, Porzelanerde, Steinfohlen, Rind: 
vich, Schafe, Pferde ꝛc. Hier find die Städte: 
Saalfeld an der Saale, mit 564 Häufern, 3500 
Sinwohnern, einem Bergfchloß mit einem Gatten, 
Wollen: und Lederfabrifen. Bei dem nahen Dorfe 
Moͤls dorf iſt ein Denfmahl des Prinzen Louis Fer— 
dinand von Preußen, der hier am roten Dct. 1806 
fampfend fil. Pöosned mit 2941 Einwohnern, 
Leder s und Porzelanfabrifen. Leheſten mit 780 
Einwohnern und Schieferbruͤchen. 
Sm 
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Im hennebergiſchen Anth eile iſt das Staͤdt⸗ 
chen Themar mit 1200 Einwohnern. J 


Das Herzogthum Sachſen- Hild: 
burgsbaufen 


befteht aus Theilen des Fuͤrſtenthums Coburg und der 
Grafſchaft Henneberg, und enthält auf 11 Auadratz 
meilen 33,000 Einwohner. Es ift im Norden wes 
gen des tHüringer Waldes fehr gebirgig. Hier 
entfpringt die Werra. Das Land liefert Getreide, 
Obſt, Holz, Vieh, Wild, Eiſen, Kupfer, Satz ꝛc. 
Die meiftens lutheriſchen Einwohner liefern Eis 
fen: und Töpferwaaren, Leinwand, Glas ıc. Die 
Regierung ift mit fandftänden verbunden. Die Ein— 
Fünfte belaufen fid auf 200,000 Gulden. Zur Abs 
tragung der 2 Millionen Gulden betragenden Schulz: 
den ift neuerlic der hildburghaufifche Antheil an 
der franzöfifchen Contribution beftimmt worden. 
Dad Militair war ı815 ohne die Landwehr 
400 Mann ftarf, | 

Die regelmäßig gebaute Haupt: und Refidenzs 
ftadt Hildburghaufen an der Werra hat 500 
Häufer, 2503 Einwohner und eine gelehrte Schule, 
Dey dem Dorfe Liebenau ift das Salzwerk Frie— 
drichshall. Im Hennebergifchen ift der Marktflecken 
Behrungen mit 500 Einwohnern. 


Das Fuͤrſtenthum Reuß 


beſteht aus den Herrſchaften Lobenſtein, Burg, 
Schleiz, Greiz und Gera, und enthaͤlt auf 284 Quas 
dratmeilen 74,581 Einwohner. Das Fand iſt im Eis 
den vom thüringer Walde und Üften des Fich— 
telgebirges bedeckt, und wird von der Saale 

ö mit 
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mit der weißen Elſter durchfloſſen. Es liefert 
Eiſen, Porzelanerde, Alaun, Vitriol, "Holz, Ges 
treide, Obſt, Hopfen, Vieh, Wild x. Die Eins 
wohner befennen fi, tie die Sürften, zur lutheri⸗ 
fhen Religion; in Ebersdorf leben an 500 Herrn= 
huter. Sie unterhalten Woll:, Baummoll:, Porz 
jelan =, Faiencefabriken, Eiſenhammer, Alaun: und 
Vitriolfiedereien ıc. 

Die Fürften ‚theilen fi in die ältere oder greis 
zifhe und in die jüngere Linie, und diefe legte wieder 
in die ſchleiziſche (mit der Föftriger Rebenlinie) und 
lobenfteinifche, welche in die ebersdorfiihe und loben 
ftein «lobenfteinifebe (mit der felbigifchen Nebenlinie) 
zerfällt. Die Einfünfte von Greiz find ı 30,000 Guls 
den, von Schleig 110,000 Gulden, von Ebersdorf 
und Lobenſtein, von jedem 80,000 Gulden; die Sins 
fünfte der Herrfchaft Gera an 1 30,000 Qulden wers 
den unter Schleiz, Fobenftein und Ebersdorf getheilt. 
Im J. 1815 ftellte die ältere Linie 300 und die jüns 
gere 600 Mann. 

Die wichtigften Städte find: G reiz, in einer 
ſchoͤnen Gegend an der Elſter, mit 566 Häufern, 
x500 Einwohnern, mit 2 Schloͤſſern, einem Schul: 
tehrer- und Predigerfeminar, Woll: und Baummwolls 
fabrifen. Zeulenroda mit 3615 Einwohnern, 
Zeug: und Steumpffabrifen. — Lobenſtein mit 
2716 Einwohnern, Tuchmeberei: - Gera an der 
Elſter, feit dem fürdterlihen Brande am ı $ten Sept. 
1780, der die Stadt Fat. gänzlich vernichtete, ſehr 
gut wieder aufgebaut, mit 600 Häufern, 7000 
Einwohnern, einem Gymnaſium, Kattuns und Por: 
zelanfabrifen, Handel. Außerhalb der Stadt liegt 
auf einer waldigen Anhöhe das Schloß Dfterftein. — 
Schleiz mit 4620 Einwohnern, Tuch:, Baumwoll⸗ 
und Muflelinfadrifen. — Die Dörfer: Köftrig 

mit 


Fuͤrſtenthum Schwarzburg. | 813 


mit einem ſchoͤnen Schloß und Garten, und wichtigen 
Pierbrauereien. * Ebersdorf mit 1068 Einwoh— 
nern, unter denen an 500 Mitglieder der evange: 
lifchen Brüdergemeinde, Die ‚hier Baummoll: ‚ Seife: 
und Tabafsfabrifen und erhebliche Handlung Gaben: 


"Das Fuͤrſtenthum Schwarzburg, 


defteht aus 2. vom -einander getrennten Theile, der 
übern Grafſchaft im Süden zwiſchen preußifchen und 
herzogl. ſaͤchſ. Loͤndern, und der. untern, -meiftend 
von preußiſchen Ländern umgebenen Grafſchaft. Yes 
ner Theil ift vom thür inget Waldgebirge be 
deckt, und von der Saale mit der Schwarze und 
Ihm und, dem; Nebenfluß der, Unſtruth, ‚der 
Gera, ducchfloffen; dieſer hat ein eigenes Hohes 
Gebirge, die Hayns oder-Dageleite, wovon bie 
2458 Fuß hohen Kyfhäuferberge ein Theil find, 
einige fehr fruchtbare Flächen, 3. B. das Helmes 
thal, die: goldene, fchöne und blaue Aue, und die 
Mebenflüffe der Unfteuth, Helbe, Wipper und 
Helme. : Das Land liefert Getreide, Flache, Dbft; 
etwas Weim, Holz, Rindvieh, Schafe, Wild, Eis 
fen, Vitriol, Schwefel, Porzelanthon,; Marmor; 
Salz. Die Cinwohner find, wie die Fuͤrſten, 
lutheriſcher Religion; nur in den Refidenzftädten le— 
ben aub Karholifen. : Sie unterhalten Wolzeug:, 
Tuch⸗, Porzelan:, Steingutz, Eifen: u. a, Fabriken. 
Die Regierung ift- ünter die fürftlichen Linien 
Schmwarzburg =» Sondershaufen und Schwarzburg⸗ 
Rudolftadt gerheilt; jene hat 19 Quadratmeilen mit 
45,000 Einwohnern und 275,000 Gulden @infünfte; 
diefe hat 22 Quadratmeilen mit 54,577 Einwohnern 
und 220,000 Gulden Einfünfte, Beide unterhaß 
ten 650 Mahn Militair. u Er | 
Im 
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Im Schwarzburg⸗ Sondershauſenſchen iſt 
die Haupt- und Reſidenzſtadt Sondershaufen, 
28° 306” 8, 51°.22'3”7B,, zwiihen Waldgebirs 
gen an der Wipper, mit 480 Häufern, 3000 Eins 
mwohnern, einem Schloß mit einem Naturalienkabis 
net, Gymnaſium. In dem Marftflefen Ebeleben 
Cunter preuf. Oberhoheit) ift ein fürftl.. Luftfchloß. 
Aenftadt ander Gera, mit 750 Häufern, 4300 
Einwohnern, ‚einem Schloß, Lyceum, .Wollweberei. 
Der Marktflecken Groß: Bodungen’in der hohn⸗ 
ſteiniſchen Herrſchaft Lohra. Auch gehört Hierher 
das Amt Untergleichen in der Grafſchaft Glei⸗ 
hen unter gothaiſcher Hoheit. 

Im Schwarzburg - Rudolftädtifchen ift die 
Haupt s und Refidenzftadt Rudolftadt, 28° 
59050 ?. 509 54 B., an der Saale, mit 500 
Häufern, 4500 Einwohnern, einem Schloß mit eis 
sier Naturalienfammlung, Gymnafium, Porzelans 
fabrif. Die Städte! Königfee mit 6500 Eins 
wohneren, unter denen viele Laboranten find, mit 
deren Medicinalwaaren, fo wie mit den in den Dörs 
fern O ber: und Untermweiß bach ıc. verfertigten, 
bedeutender Handel getrieben wird. Das düftere 
Schwarzthal, von der Schwarze durchſtroͤmt, 
mit vielen Doͤrfern, Schneidemuͤhlen, Hammer⸗ 
werfen ꝛc. und dem Stammſchloß der Fuͤrſten 
Schwarzburg auf einem Felſen. In der untern 
Grafſchaft liegt die Stadt Frankenhauſen an der 
Wipper, mit 630 Haͤuſern, 2930 Einwohnern, ei⸗ 
nem Schloß und Salzwerke. 


Das Herzogthum Anhalt 


iſt ganz von preußiſchen Laͤndern umſchloſſen, und 
enthält auf 48 Quadratmeilen 117,200 Einwohner. 
7 Der 
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Der Boden ift geößtentheild eben; nur im Weften 
der Saale hebt er fich nach dem Harz hinan. Der 
Elbe fließen die Mulde und die Saale mit der 
Bode zu; außerdem findet man viele kleine 
Stüffe und Seen. Die Produfte find: Silber, _ 
Kupfer, Eifen, Blei, Steinfohlen, Bitriol, Ges 
treide, Dbft, etwas Wein, Tabaf, Flachs, Rübs 
faat, Hopfen, Krapp, Eichorien, Holz, Rindvieh, 
Schafe, Pferde, Wild, Fiſche ꝛc. Die Cinmwoh: 
ner befennen fi größtentheil® zur reformirten 
Kicche (doc gibt es auch Futheraner, Katholifen, Zus 
den‘, und, haben viele Zabrifen für Tuh, Tabak, 
Gold-, Silber, Eifens und nn Leder, 
- Stärfe x. 


Das Land ift unter 3 Linien getheilt: Deffau, 
Bernburg, Köthen. j 


Das Herzogthum Anhalt» Deffau enthält 

17 Quadratmeilen mit 53,500 Einwohnern und 
500,000 Gulden Einfünften, ohne die Einfünfte 
des Herzogs aus feinen mittelbaren Gütern in verfchies 
denen preufifchen Provinzen, die auch auf 200,000 
Gulden fi belaufen. Das Militair befteht aus 
goo Mann. Der Herzog refidirt in der gut gebauten 
Hauptftadt Deffau, 29° 5646" 8.51? 50'6" B., 
an der Mulde, unweit der Elbe, mit 900 Häufern, 
9220 Einwohnern, morunter über 900 Juden; 
Hauptfchule, Waifen:, Arbeits und Armenhaug, 
Zub: und Tabafsfabrifen. In der Nähe find die 
Luſtſchloͤſſer Georgium und Luifium. Die Städs 
te: Wörlig mit 1850 Einwohnern, einem hers 
zogl. Schloß und fhönem Garten. Zerbft an der 
Elbe, mit 1575 Häufern, 700 Einwohnern, einer 
Zöchterfchule (die ſchon ſeit 300 Jahren befteht, und 
‚vielleicht die erſte proteftantifhe Mädchenfchule in 
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Teutſchland iſt), Gold⸗ und Silberfabrik, Wacht» 
bleiche, Bierbrauerei. | | 

Das Herzogthum Anhalt s Bernburg ent 
hält 16 Quadratmeilen mit 35,193 Einwohnern und 
360,000 Gulden Einfünften. Das Militair 
beträgt 400 Mann. Die Hauptitadt Bernburg, 
29° a5’, 13“ 8, 5ı? 47'535" Br., liegt an der Saa— 
le, hat. 646 Häufer, 4844 Einwohner, Faience», 
Stärfe:, Lederfabrifen. Der gewöhnlide Wohnfig 
des Herzogs ift in Ballenftädt am Fuß des Harzeg, 
mit 2500 Einwohnern und einem-Felfenfhloß. Die 
Städte: Gernrode mit 1200 Einwohnern, einer 
Gewehrfabrik und dem Herrenhaufe oder Stufenberge. 
Harzgerode mit 1798 Einwohnern, einer Silber; 
hätte, den herzogl. Eifenwerfen unterm Mägdeiprung, 
und dem ftarf befuchten Alerisbade im Selkethale. 

Das Herzogthum Anhalt » Köthen enthält 
13 Quadratmeilen mit 28,842 Cinwohnern und 
230,000 Gulden Ginfünften, ohne die der bes 
trächtlichen. Privatgüter. Das Militair beträgt 
400 Mann. Die Haupfftadt und Reſidenz Köthen mit 
726 Häufern, 5074 Einwohnern und einer Gold > und 
Sılberfabrif. 


Das Großherzogthum Mecktenburg 


gränzt im Norden an die Oſtſee, im Dften und Suͤ⸗ 
den an preufifche Provinzen, und im Welten an Där 
nemarf. Der Boden ift größtentheild eben, ohne bes 
deutende Anhöhen, zum Theil fandig und fumpfig. 
Zu den vielen Seen gehören der rageburger, ſchwe⸗ 
riner, Schall⸗, maldiner, plauer, Muͤritz⸗ und 
Tollenfee. Zu dem Gebiet der Elbe gehören die hier 
entftehenden Zlüffe Havelund Elde, die aus Dem 
Plauerfee fommt, und mit der im ſchweriner See 

- ent 


« 
J 


Das Großherzogthum Mecklenburg. 819 


entſtehenden St ör ſich vereinigt. Der Oſtſee fließen 
die Warnow, KRedenig und Peene mit der Tre: 
bel zu. Das Land liefert viel Getreide, Hülfens 
fruͤchte, Rübfaat, Tabaf, Flachs, Hanf, Holz (mit 
Gewinn von Theer, Pech, Potaſche), Pferde, 
Schweine, Rindvieh, Schafe, Bienen, Gänfe, Fi⸗ 
ſche © Die herefchende Religion dee Einwohner 
iſt die lutheriſche; Doch leben audy Reformirte, Kas 
tholifen, Juden zc. im Lande. Für die geiftige Bils 
dung forgen die Univerfität zu Roſtock und viele ges 
lehrte und andre Schulen. Bedeutend find die gas 
brifen für Wolle, Leinwand, Glas‘, Tabak, Tas 
bafspfeifen, Meffing + und Kupferwaaren , Leder, 
Kattun ꝛc.; wichtiger aber der Handel, befonders zu 
Roftod und Wismar, der befonders Getreide, Pfers 
de, Schweine, Butter, Tabaf, Glas ıc. dem Außs . 
lande zuführt. 

Das Land iſt unter 2 Linien des geoßherzoglichen 
Haufes geteilt, Schwerin und Streliy, die dag 
Recht der Öefeggebung und Befteuerung mit den Lands 
ftänden theilen. 

Das Großherzogthum Meiklenburg- 
Schwerin enthält auf 224 Quadratm. an 350,000 
Einwohner. Die Einkuͤnfte werden auf ıl Mils 
lion Gulden gefhägt. Das Militair beträgt 3800 
Mann. Das Land ift in die 6 Kefrutirungsdiftrifte: 
Elb-⸗, Warnow:, Oſtſee-, Elden⸗, Rednig s und 
Muͤritzdiſtrikt eingetheilt. Die Hauptſtadt Schwes 
rin, 29° 11 8. 53° 43° Br., liegt an oder viels 
mehr in dem großen See gleiches Namens, mit 984 
Häufern, 9546 Einwohnern und einem Refidenzfchloß ; 
doch wohnt der Großherzog gewöhnlich in dem Markt⸗ 
Reden Ludmwigstuft, in einer von der Roͤgniz und 
Elde eingefploßnen, und durch Kanäle, Waſſerwerke, 
Alleen zc. ſehr verfhönerten Gegend, mit 740 Häus 
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‚fern, 4000 Einwohnern, einem Schullehrerfewinar, 
einer Threrarzneifchule und Papiermafhefabrif. In 
der Nähe liegt das Dorf Wöbbelin, mit dem Denf: 
mahl Theodor Körner’s, der hier am 26ften Auguft 
1813 fil. Die Städte: Roftod an einem tiefen 
Meerbuſen, den die Warnow vor ihrem Ausfluß in 


die Dfifee bildet, mit 2182 Häufern, 12,507 Ein 


wohnern, einer Univerfität, Gerberei, Branntwein: 
brennerei, Leinweberei, Ankerſchmiede, Schiffbau, 
Reperbahn, und fehr wichtigem Handel aus dem See— 


Hafen bei dem Zleden Warnemünde Wismar 


an einem Bufen der Oftfee, mit 1000 Häufern, 9295 
Einwohnern, Handel, Schifffahrt; dabei ift Die In— 
Tee PS. Dobberan, Marftfleten niht weit von 
der Dftfee, mit einem Seebad. Guͤſtrow mit 779 
Häufern, 6741 Einwohnern, Branntweindrennerei, 
Seehandel. Parchim an der Eide, mit 3902 Eis 
wohneen, Wollweberei, Handel. Boigenburz 
an der Mündung der Boige in die Elbe, mit 274 
Häufern, 1973 Einwohnern, einem Elbzoll und Lachs⸗ 
fang. Ddmig am Einfiuß der Elde in die Eibe, in 
einer niedrigen Gegend, die überfchwemmt werden 
Fann, mit 150 Häufern und einer Citadelle. 

Das Großherzogthum Mecktenburg - 
Sttrrelitz enthält auf 36 Duadratmeiltn über 66,000 
‚Einwohner. Die Sinfünfte betragen 450,000 
Thaler. Das Militair beträgt 800 Mann. Die 
Hauprftadt und Reſidenz Neuftrefig ift in Form ei⸗ 
nes achteckigen Sterns gebaut, fo daß die 8 geraden 
Strafen in der Mitte auf dem Marfte zuſammenlau— 
fen. Sie hat 317 Häufer, 3820 @inwohner, einen 
Luftgarten am Zirferfee, Garn: und Damaftweberei. 
Eine Etunde davon liegt die ehemalige Refidenzftadt 
Altftrelig mit 3000 Einwohnern, Leder: und Tas 
bafsfabrıfen. Die Stade Neubrandenburg am 

Tol⸗ 


1) 


Die freie Stadt Luͤbeck. Pr 


Sollenſee ift sirkelförmig gebaut, hat 621 "Häufer 
4700 Einwohner, Tuch⸗, Tabafs: und Spielchar⸗ 
tenfabriken. 


Die freie Stadt Luͤbeck, 


die Dauptſtadt der ehemaligen Hanſe, liegt 28° 26’ 
37" 8. 53° 50’ 20° Br., 2 Meilen von der Oſtſee, 
am Einfluß der Stecfenig und Wadenig in die Trave, 
welche durh 2 Kanäle mit, der Elbe verbunden ift, 
wodurch eine vortheilhafte Verbindung zwiſchen der 
Oſt- und Nordjee bewirkt worden iſt. Die Stadt hat 
3300 Häufer, 25,526 Einwohner, 6 Hauptfirden, 
unter denen die Marienkirche wegen eines aftronomis 
ſchen Uhrwerkes und des Todtentanzes merfwürdig ift, 
ein Gymnaſium, Tabaf:, Zucker⸗, Leder:, Stärfe-, 
Eeiden:, Kattun., Zub: u. a. Fabriken, und febhafs 
ten Handel, befonder6 Speditiond: und Zwiſchenhan⸗ 
dei zwiſchen den Dftfeeländern und Teutſchland mit 
Wein und ruſſiſchen Produkten aus dem Hafen in der 
Stadt Travemündean der Mündung der Trave in 
die DOfifee, wo auch ein Leuchtthurm und ein Serbad 
if. Im J. 1814 famen 1043 Schiffean, und 9:3 
gingen ab. Das Gebiet der Stadt enthält mit der 
Stadt 3% Duadrotmeilen und 32,900 @inmohner, 
Der Rath beiteht aus 4 Bürgermeiftern und 16 Raths⸗ 
herren , welche theild Parricier , theild Gelehrte, theils 
Kaufleute find. Die Cinfünfte der Stadt betragen 
über 300,000 Bulden. Das Militair befteht in 14 
Bürgercompagnieen und einer Jhgercompagnie, Zur 
hanſeatiſchen Legion ftellte fie 600 Mann. | 


Die freie Stadt Hamburg, 


die wichtigfte der 4 freien Städte Teutſchlands ; und 
die erſte teutſche Handelsſtadt, jetzt auch hefeſtigt, 
liegt 


822 Teutſchland. 


liegt 27° 32! 33” 8. 53° 34° 8 Br. in einer anmu⸗ 
thigen Gegend am Einfluß der Bille und der ſchiffba⸗ 
ren Alfter (die vor und in der Stadt 2 ziemlich große 
Becken oder Seen bildet) in die Elbe, welche in meh⸗ 
ren ſchiffbaren Kanaͤlen Chier Fleihe genannt) , über 
welche 84 Brücen führen, die Stadt durchfließt, eis 
nen zweifachen geräumigen Hafen bildet, in denen mit 
Hülfe der Fluth die großen Seehandelsjchiffe bis an 
die Stadt kommen, und ı8 Meilen unterhalb der 
Stadt fih in die Nordfee ergießt. Der Umfang der 
Stadt mit den Wällen (welche vor dem Hamburg 
duch des franzöfifden Marſchall Davoufi, Herzogs 
von Auerftädt, Behandlung unvergehlihen Fahre 
1813 fehe angenehme Spaziergänge bildeten) und 
den Baftionen beträgt 2 Stunden. Die Stadt wird 
in die Alt : und Neuftadt getheilt, und hatte vor jes 
nem Unglüdsjahre in 227 Straßen 24,586 Feuers 
fielen, von denen mehrere taufend befonders in den 
blühenden Umgebungen zerftört wurden, und 106,920 
Einwohner, von denen aber viele Taufende ausgewan— 
dert oder vor Hunger und Angft geftorben find, fo daß 
im Mär; 1814 nur an 60,000 übrig waren. Die 
Straßen find zum Theil von mittlerer Breite, mei— 
ſtens aber fehr eng, und die Häufer größtentheils 
maſſiv, einige 6 bis 7 Stockwerk hoch, und mehren: 
theils ſchlecht von Anſehen. An den Hafen und Kas 
nälen befinden fich zue großen Bequemlichkeit der Hands 
fung die meiften Pachäufer und Wohnungen, die mit 
Krahnen verfehen find, womit die Waaren fehr bes 
quem in die Waarenlager in den obern Stockwerken 
der Gebäude gebracht werden koͤnnen; viele Häufer 
haben auch Wohnkeller oder Erdgefchofle für arme 
Leute, die aber öfters von dem bei ftarfer Fluth ellens 
hoch in diefelben eindringenden Waſſer leiden. Unter 
den Öffentlichen Gebäuden zeichnen ſich aus die prächtige 
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St. Michaeliskirche, die Bank, Boͤrſe ꝛc. Die Stadt 
hat 2 Gynmaſien, eine Handlungsakademie, eine Ge⸗ 
felichaft zur Beförderung der Künfte und nüslichen 
Gewerbe, dffentlihe Bibliorhefen und andre Samm⸗ 
fungen , einen’botanifchen Garten, 2 Theater und ports 
trefflihe Armenanftalten. Die Kabrifen liefern Zus 
der, Kattun, Leinwand, Tabaf, Yeder x. Der Hans 
del war fonft fo bedeutend, daß Hamburg die deitte 
Handelsftadt in Europa war, Durch die Bereinigung 
der Stadt mit Kranfreich verſchwand diefer Grund des 
MWohlftandes der Einwohner. Erft feit ein Paar Jah⸗ 
ren blüht der Handel wieder auf, namentlich der 
ftarfe Zwiſchenhandel mit allen Ländern in Europa 
und fehr vielen außerhalb diefes Erdtheils, 3. B. nach 
Amerifa. Gm J. 18175 famen 1309 Schiffe an 
und 1052 gingen ın See. Sie rüfter auch Schiffe 
zum Wallfifh: und Robbenfang. Zur Unterftügung 
der Handlung beftehen eine 1814 wieder eröffnete Gis 
robanf, aus der Davouft über 74 Million Mark ges 
nommen hatte; eine Börfe, ein Handlungegericht, 
mehrere Affecucanzgefellfhaften ꝛc. Zur Beförderung 
einer fiheen und bequemen Schifffahrt von dem ham⸗ 
burger Flecken Rigebüttel oder Curhafen an 
der Nocdfee in die Elbe werden dort 2 Feuchtihürme 


und 100 große, mit ftarfen eifernen Bändern vers 


wahrte, auf der untern Seite ſpitzig zulaufende, weiße 
und fhwarze Tonnen unterhalten, die auf dem Waf: 
fer fhwimmen, mit Ketten und Steinen am Grunde 
befeftigt find, und den Seefahrern die fibern Fahr: 
waſſer in der Elbe anzeigen; die Außerfte Tonne, die 
am Ausfluß der Elbe liegt, heißt die rothe Tonne. 
Für diejenigen Schiffe endlih, welche den Fluß hinauf 
fahren wollen, ift aud eine eigene Lootſengeſellſchaft 
errichtet. Das Gebiet der Stadt enthält mit Ham⸗ 
burg ſelbſt auf 6 Duadratmeilen über 123,000 Eins 
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mohner. Die oberfte Gewalt ift zwifchen dem Rath 
und der Bürgerfchaft getheilt; der Rath: befteht. aus 
36 Mitgliedern. Die Einfünfte betragen 1,200,000 
Gulden. Das Bürgermilitair beträgt 7000 Mann; 
zur hanfeatifchen Legion ftellte die Stadt 1 200 Mann. 


Die freie Stadt Bremen 


liegt 26° 27° 5" 2. 53° 4° 37 Dr. ander Wefer, 
welche die Stadt in 2 Theile theilt, und 15 Meilen 
davon in die Nordſee fällt. Gie hat 5350 Häufer, 
37,725 Einwohner und unter andern die. gothifche 
Domkirche mit dem Bleikeller, einem Gewölbe, wo 
man Leichen von mehr ald 100 Jahren antrifft, Die 

noch fo feifch find, als werkı fie erft vor wenig Jah⸗ 

ren beigefegt wären; fie riechen nicht, das Fleiſch iſt 

troden und hart, und Nägel, Zähne und Haare find 

unverſehrt. Man verfertigt Leinwand, wollne Muͤ— 

gen und Strümpfe, Tuch, Zuder, Tabak, Leber, 

Bleiweiß, Bremergrün zc., baut Schiffe, und betreibt 
lebhafte Handlung mit den. Wefergegenden und dem 
Yuslande, befonders mit Wein und Leinwand. Große 
Siiffe fönnen nicht bis zur Stadt fommen, fondern 
werden bei den 3 bis 4 Meilen von der Stadt liegens 
den Flecken Begefad in dem dortigen Hafen ausges 
laden, und die Waaren dann in Eleinern Schiffen nach 
Bremen geführt. Zur Beförderung des Handels dies 
nen eine Girobank, 3 Aflecuranzcompagnieen und der 
nördlih von Bremen die Wefer durch die Dfte und 
Schwinge mit des Elbe verbindende Kanıl. Das 
Gebiet enthält mit der Stadt 2% Quadratmcilen mit 
42,139 Einwohnern. Die Einfünfte der Stadt bes 
tragen 400,000 Qulden. Zur hanfeatifhen Legion 
ftelite fie 600 Mann. 





Mache 





Nachtraͤge 
zur erſten Abtheilung des erſten Bandes. 


— S. 13. Der Kasbekskaja-Gora, d. i. der 
kasbekiſche Berg, vom nahen Dorfe Kasbek genannt, 
übertrifft nah Wisniewsky bei weitem die hier 
als Höchften Gipfel des Kaufafus angegebene Höhe 
von 5364 Fuß; erift 16,700 par. Fuß hoc). 
Die S. 21 — 30 befchriebenen Diftrifte find 
jegt der euffifchen Regierung unterworfen. 
Zu S. 133, und 2te Abtheil. ©. 116. Die 
euffifchen Niederlaffungen in Nordmweitamerifa vom 
59° Br, an und nördlicher enthalten außer den anges 
führten Infeln Un alaſchka, Kodjak (der Haupts 
niederlaſſung der Ruflen in diefen Gegenden) noch ans 
dere, 3. B. Unimaf, Umanaf oder Umnaf, 
annac oder Iſanak, fo wie die Halbinfel 
Alaska oder Aliasfa. Auch Haben die Ruſſen 
auf der ganzen Küfte von der Briftolbai , ruffifch Golf 
Kamiſchkaja, bis zu der engliſchen Befigung Neu s 
Cornwallis mehrere Factoreien und Forts, und fie 
nennen die Bourrongbai 55° 50° Br., der Inſel Res 
villagigedo (Isla de Gravina) gegenüber, die füdlichfte . 
und Öftlichfte Gränze ihrer Länder; ihre füdlichfte Nies 
derlaflung ift ein Hort in der Bai Safutal am Zuß der 
Cordilleras, die den Schönwetterberg beim Mulgras 
veshafen 59° 27’ Br. mit dem 16,752 Fuß hohen 
St. Eliadberge 60° 21’ Br. verbindet, wo aber die 
. große Kälte die Entwicfelung vegetabilifcher Produfte 
völlig verhindert. Die jüngfte Niederlaffung der Rufs 
fen, die 1804 durch Vertreibung der @ingebornen 
erworben wurde, ift Sitfa oder Reus Archangel, 
aub Baranomeinfel {m Norfolkſund, 135° 9° 
W. k. von Greenwich, 57° 5’ N. Br, 
Zu 


825 Nachtraͤge 


Zu S. 134 und 135. Durch des Hn. v. Kru⸗ 
ſenſtern Reiſe ſind dieſe Gegenden deutlich beſtimmt 
und beſchrieben worden. Im Norden von Ripon liegt 

duch die Straße Sanaar getrennt Ief 4 0, 139° 46' 
bie 146° 22° D. L. von Greenwich, 41° 25‘ 10" big 
45° 3115“ N. Br., die wahrſcheinlich nach den von 
den Japanern angelegten Städten bei ihnen Matfus 
may (d. i. Fichtenftadt) oder Matmay, Ehifa, 
Infa, heißt. Über diefer Inſel liegt nördlich durch 
die Strafe La Peroufe getvennt längs der tunguſiſchen 
Küfte noch über die Mündung des Amur hinauf die 
Halbinfel Sahalin oder Sagalien, deren Süds 
punft Cap Eaillon 45° 54’ 15” NR Br. und der Nord⸗ 
punft Cap Elifabeth 34° 24'30" N. Br. liegt, Diefe 
Dalbinfel Heißt bei den Eingebornen Tſchoka, bei 
den Mandihu Saghalinsaun’ga:cbada (d. i. 
Infel der ſchwarzen Mündung), auch Oko Jette 
(di. Groß: eff), Sandan, Karafutozc. m 
Mordoften von Jeſſo laufen die Kurilen. In Geo 
und Sachalin find die Ainos (d. i. Menſchen) von 
den erobernden Japanern nah Norden verdrängt wor⸗ 
den. Zwiſchen Sachalin, welches im Rordiweften mit 
der Tatarei jufammenhängt, und der Küfte der Mans 
dfchurei find Untiefen, welche die Erforſchung dieſer 
Gegend verhindern. 
Zu ©. 139. Nah andern Nachrichten ift in 
dem Klofter des heil. Johannes zu Patmos feine Spur 
von einer Bibliothek zu finden, und Ehoifeuls 
Gouffier fand unter go Mönden nur 3, die ein 
wenig lefen fonnten. Auch Elarfe fand die Mönche 
hoͤchſt unwiſſend. | 
Ä Zu S. 228. Die Wehabiten gewannen in 
den legten Jahren hohes politiſches Intereſſe, da fie 
einen großen Theil Arabiens, namentlih die Beduinen 
in der großen Wüfte zwifhen dem rothen Meere und 
dem 
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dem perſiſchen Buſen und vom innern Arabien bis 
Aleppo und Damask, auch die Inſel Bahrein ſich uns 
terworfen hatten. Ihre Hauptftadt iſt Drehyeh 
(Dreiyeh) 63°D. L. 26° N. Bre, 90 Stunden weſt⸗ 
lich von Baſſora in der Wuͤſte. Allein als nach dem 
Tode des Dberhauptes Sehud (Sout) im J. 1814 
mehrere nach der Herricbaft trachteten, fo brachen 
Uneinigfeiten aus, die der, Pafcba von Agypten Mes 
hemed Ali ſo gut benugte, daß er am ı5ten uni 
1815 die Wecabiten bei Beffile unweit der Stadt 
Tarabe gänzlich ſchlug und beinahe unterdrüdte. 

Zu S. 229 und 241 f. Perfien oder viel 
mehr Weftperfien fteht jest unter der unbefchränfs 
ten Regierung des Fateh (Ferh) Ali, Schach von Pers 
fin, aus dem Stamm der Cadjar, und enthält auf 
22,000 Quadratmeilen nah Dlivier 3 und nach Gars 
danne 20 Millionen Einwohner. Das Heer foll nach 
dem letzteren Reifenden 60,000. Mann Fußvolk und 
120,000 Mann Reiterei enthalten, die Artillerie aber 
unbeträchtlih fein, obgleich Kanonengießereien im 
Lande find. Die Abgaben der Unterthanen heißen 
Malieh, d. i. Grundzinfen in Geld und Sachliefes 
tungen, die auf die Ländereien und Städte fallen; 
Sadis, millfürlide und unbeftimmte Leiftungen ; 
Pichkes, Gefchenfe, welche dem König von den Statts 
haltern zum ev » rouz oder Neuzahrsfefte gemacht 
und auch dem Volke aufgelegt werden, 

3u ©. 243. Die Provinz Irvan oder Eris 
man (perfifh Armenien) ſcheint jegt zum türfifchen 
Reiche gefommen zu fein; fie befindet fich wenigſtens 
nicht unter den von Gardanne angeführten Provinzen 
Weſtperſiens. 

Zu S. 246. In Irak Adſchemi iſt die jetzige 
Hauptſtadt Weſtperſiens und Reſidenz des Schach Te⸗ 
heran, 35° 40’ N. Br., 38 Stunden vom caſpiſchen 
| Mees 
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Meere, 22 Meilen im Umkreiſe, mit Haͤuſern von Lehm⸗ 
giegeln, und im Winter mıt 45,000 Einw., im Soms 
mer aber wegen der ungefunden Luft, die aus den zahls 

zeichen Moräften ſich entwickelt, beinahe menſchenleer. 
Zu ©. 272 f. Nach den dem Parlament vors 
gelegten. Documenten belief fi die Bevdlferung in dem 
der oftindifchen Handelsgefellichaft gehörigen Ländern 
auf 40,058,408 Geelen, unter denen nur 45,246 
Europäer waren. Im Dienft der Compagnie find 
201,477 Perſonen angeftellt, nämlich 15,564 im Civil⸗ 
departement (3202 @uropäer und. 12,362 Eingebor⸗ 
ne,;, 160,000 im Kriegsdepartement (20,000 Euros 
päer und 140,000 @ingeborne), 913 Dffiiere der 
Marine (800 Eingeborne und 113 Europaͤer) und 
25,000 europäifhe Matrofen und Lasfard. Das 
Activvermögen der Gefellfhaft betrug 49,064,694 
Hd. St. und ihre Schulden 46,114,293 Pfd. St., 
woraus ſich ein uͤberſchuß zu ihren Gunften von 
2,950,401ı Pfd. St. ergab. Als Herrſcher zieht Die 
Geſellſchaft Feine Reichthämer nach dem Mutreriande, 
Ihre Ausgaben üderfteigen fogar neuerlich die Eins 
nahme um 979,223 Pd. St., da die Einfünfte 
16,984,271 und die Ausgaben 19,130,701ı Pfd. Se. 
ausmaden, wovon 1,691,363 Pfd. St. Zinfen.ihrer 
Schuld find. Aber ald Handelsgefellichaft zieht fie im 
Durchſchnitt jährlih 1,728,958 Pfd., wovon aber 
außer dem Überfchuß der Regierungsabgaben 36,2 26 
Pfd. für Unnuitäten abgezogen werden muͤſſen, die fie 
von der engliſchen Bank Hat, und die nicht Zrüchte 
des Handels find, fo daf der reine Vortheil 713,509 
Pfd. ausmacht; ein bedeutender Vortheil für die Ge⸗ 
fellfhaft, die 6 Millionen Sapital und 46 Millionen 
Schulden hat. Den englifhen Waaren verſchafft dies 
fer Handel einen Abfag jährlid von 1,670,000 Pfd. 
Sterling. Nach der Octroi vom ıften Apr. 1814 if 
das 
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das Monopol der Gefellfhaft auf den Handel nad 
China und den Theehandel beſchraͤnkt; doch müflen 
die Perfonen, um jenfeit des Vorgebirges der guten 
Hoffnung handeln zu fönnen, fich mit einer Erlaubniß 
der Geſellſchaft verfehen, und einigen andern Foͤrm⸗ 
Iıchfeiten unterwerfen. In ſchwierigen Faͤllen ents 


ſcheidet die Dctroicommiffion, welche die Regierung 
In Ruͤckſicht auf Dftindiend Verwaltung zu Vorgeſetz⸗ 


ten der Sompagniedirectoren beftellt Hat. Sie wacht 
über die Anwendung der Öffentlichen Einfünfte und 
feldft der Handeldvortheile, und nur mit ihrer Eins 
willigung ernennt die Gefellfehaft Beamte. 

Zu S. 279 und 287. Die Provinz Dude if 
den Britten nicht mehr bloß zinsbar, fondern fteht 
allein unter dem Gouvernement von Kalfutta. 

Zu S. 281. Die Provinz Kuttak gehört zu 
der Praͤſidentſchaft Kalkutta. 

Zu S 289. Pondichery und Tranque⸗ 
bar ſind 1815 ihren fruͤhern Beſitzern von den Eng⸗ 
laͤndern zuruͤckgegeben worden. 

Zu S. 298. Nicht nur Goa, ſondern auch 
Daman (fo muß man ſtatt Danian leſen) und Diu 
find in den Händen der Portugiefen. Seit 1812 ift 
die Handlung fehr geftiegen, da jegt 24 große Schiffe 
damit befchäftigt find. 

3u 6. 303. Geit dem $ebruar 1815 ift die 
ganze Inſel Eeylon den Engländern unterworfen, 
und die engliſche Verfaſſung mit den nöthigen Abände- 
zungen eingeführt worden. 

3u ©. 305. Auf den andamanifchen Inſeln 
befteht noch die englifche Niederlaffung Cornwallis 
dei dem fehönen Hafen, und ift befonders ein Verban⸗ 
nungsort für die Verbrecher aus Bengalen ; aber die 
Niederlaffung der dänifhen Herenhuter auf Nan⸗ 
kanwery ift eingegangen. 

au 
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Zu S. 355 f. Seit geraumer Zeit find die auf 
dieſen Seiten befchriebenen Länder Cambodia, Eos 
chinchina und Tonfin, ferner Chiampa, Laos 
und Lac, tho vereinigt unter dem Namen des Kais> 
ſerthums Tunfin. Diefes geht vom 9 bis 23° 
N. B. 118% bis 1274° O. L., und enthält 23 Millios 
nen Einwohner, wovon in Tunkin allein 18 Millios 
nen leben. Die Refidenz des Kaifers Phu: Zuan 
in Ober, Sodindina hat 30,000 Einwohner. 

3u ©. 406. Die Hoffnung der ruſſiſchen Res 
gierung, einen unmittelbaren Verkehr mit Japan zu 
erhalten, iſt verſchwunden. 


Zur zweiten Abtheilung des erſten Bandes. 


Zu S. 10 f. Der Sklaven- oder Neger⸗ 
handel iſt durch die Beſchluͤſſe des wiener Congreſſes 
1815 aufgehoben worden. 

Zu S. 25. Im Fahr 1811 Hat der tärfifche 
Paſcha die Beys und 500 Mameluden, alfo faft dag 
ganze Corps, das er nach Cairo eingeladen, durch 
Meuchelmord aus dem Wege geräumt. Nur ſchwache 
uͤberreſte Haben ſich nach Dberägypten geflüchtet, mo 
fie den Krieg mit Plünderung und Berbrennung der 
Drtfchaften fortfegten. Der Ausgang diefes, wie eg 
feheint , ungleichen Kampfes ift noch nicht befannt. — 
Die Einfünfte Ägyptens betrugen bis auf Ali 
Bey, der zuerft fie dem Grofheren verweigerte, 
4,119,699 Franken 47 Cent. ; davon die Verwaltungs, 
koſten von 3,522,690 $t 74 Cent. abgezogen, famen 
692,008 Fr. 73 Cent. in den Schaf zu Eonftantinos 
pel. In der Folge ward zwar wieder der Tribut entriche 
ter; aber Ibrahim Bey wußte allerhand Ausgaben vors 
zufpiegeln, und unterfhlug große Summen. 

Zu S. 37 f. In den neueften Zeiten haben 
die Raubftaaten auch auf andere Weife Frieden zu 
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ſchließen ſich genoͤthigt geſehen, und namentlich hat 
der nordamerikaniſche Freiſtaat ein nachahmungswuͤr⸗ 
diges Beiſpiel gegeben. Denn als die algieriſche Es⸗ 
cadre am 20 Juni 1815 bei Carthagena von der ame⸗ 
rikaniſchen eine vollſtaͤndige Niederlage erlitten hatte, 
fo verpflichtete ſich der Dey in dem nachher geſchloſſe⸗ 
nen Vertrage, für die Zufunft keinen jährlichen Tris 
but von den Amerifanern zu fordern; auch gab er die 
genommenen Schiffe den Amerifanern zurüd, und bes 
zahlte eine Entſchaͤdigung von 60,060 Piaftern ; vers 
muthlich das erftemal, daß eine Barbaresfenregierung 
einer chriftlihen Geld bezahlte! Auch Tripolis‘ hat 
150,000 und Tums 80,000 Piafter dem amerifanis 
ſchen Befehlshaber baar bezahlen müfen! — Das 
gegen zahlt Neapel nah dem 1816 durch englifche 
Vermittlung mit Algier geſchloſſenen Krieden jährlich 
24,000Miafter! — Mac der Erklärung des Dep 
von Tunis vom ı ten April 1816 verfpricht er, feinen 
von den cpriftlichen Gefangenen, die in einem fünftigen 
Kriege gemacht werden fönnten, je wieder in den Zus 
ftand der Sflaverei zu verfegen, fondern fie ald Kriegs: 
gefangene zu behandeln, und nah Beendigung der 
Feindfeligfeiten ohne irgend ein Löfegeld zurückzugeben. 

Zu ©. 49. Neuerlich haben die Engländer die 
Inſel Madera, melche fie ſchon feit 1809 befegt 
hatten, in Befig genommen, um fi aus den Ein⸗ 
fünften derfelben für die dem liffaboner Hofe gemach— 
ten Borfhüffe, die im Jan. 1315. 5 Mill. Pf. St. 
betrunen, zu entfchädigen. 

Zu S. 70. Die englifhe Kolonie Bulam ift 
bald nach ihrer Gründung durch Krieg und die unter 
den Anſiedlern eingeriffenen Krankheiten wieder aufge: 
löft worden. Aber in ihrer Nähe blühen auf dem fes 
fien Lande in dent von dortigen Fürften gefauften Ge⸗ 
biete Großbulam die Stadt Freetomn und die 
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Feſtung Thornton mit einer Kriegsſchule zur Erzie⸗ 
hung junger Afrikaner. Auch iſt der Grund zu einer 
neuen Stadt Kingfton gelegt worden. Wichtige Aus; 
fihten für die Bildung der Einwohner diefes Theiles 
von Weſtafrika und für die Ermweiteruug des englis 
ſchen Handels! 

3u ©. 85. Das Vorgebirge der guten 
Hoffnung ift 1814 von den Niederländern an Eng⸗ 
land abgetreten worden. 

Zu S. 93. Auf der Himmelfahrtsinfel 
haben ſich 1816 einige englifhe Familien aus St. Ha 
lena hier niedergelaffen, wegen der Theurung auf die: 
fer Inſel, und weil der Verkehr+ derfelben mit frems 
den Schiffen wegen Napoleon Bonapartes Anmefens 
heit unterfagt if. Eine Schanze hat den Namen 
Cockburn erhalten, zu Ehren des Admirals, der Bos 
naparte 1815 auf dem Northumberland na St. He 
lena bradte. Im April 1816 ift die Himmelfahrths— 
infel von 200 Engländern militairiſch befegt morden, 

Zu S. 97 und 98. Die Inſel fa Reunion 
führt jegt wieder ihren alten Namen Bourbon. Die 
Inſel Frankreich ift den Engländern abgetreten 
worden, und der vortrefflide Hafen Port Liberté 
führt jegt wieder feinen alten Namen Port Louis, 

Zu S. 116. vgl. die Nachträge zur ıftlen Ab⸗ 
theilung ©. 133. 

ZuS. ı21. Rah Lambert waren 1808 in 
Dbercanada 80,000 und in Untercanada 200,000 
Menfchen; nah Anderfon fteigt die Bevölferung in 
Canada auf 360,000 Menfhen. Nur in Untercas 
nada bilden die Sranzofen die Mehrheit der Einwoh⸗ 
ner, und ihre Sprache wird überall,» felbft im Haufe 
der Aſſembly, in den Öffentlichen Bureaur und in den 
Gerichtshoͤfen gefprochen, fo wie. auch die Miliz frans 
zoͤſiſch commandirt wird. Aber Obercanadas Einwoh⸗ 

ner 
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ner find Engländer oder englifche Abfömmlinge, fpres 
chen engliſch und werden nach englifchen Geſetzen res 
giert. Die noch nicht ausgebaute Stadt Porf 
(S. 123.) ift der Sig der Regierung von Oberca⸗ 
nada, des Gouverneurs, des gefegebenden Raths, 
der Provinzialverfammlungen und Gerichtshoͤfe. 

Zu S. 125. Der Flähenraum des nordames 
tifanifhen Freiftaats beträgt über 70,000, nach Ans 
dern 52,191 Quadratmeilen. 

Zu S. 129. Außer dem Zucker aus dem Safte 
der Zucderahornbäume gewinnt man auch Zucker aus 
dem otaheitifhen Zuderrohr, und in Luifiana  ift vor 
Kurzem ein Capital von 20 Millionen Dollars zu Zus 
derpflanzungen angelegt worden. Auch wird befonders 
von den zahlreich einwandernden fchweizerifhen Kolo— 
niften am Ohio viel Wein gebaut, und fie glaubten, 
ſchon 1816 die fümmtlichen Staaten damit verforgen 
zu fönnen. | | 

Zu S. 133 fe Die Fabriken haben feit der 
SHandlungsſperre in den legten Jahren unglaublid an 
Umfang und an Güte der Waaren zugenommen, und 
der Freiſtaat bedarf jest Feiner fremden Fabrikwaaren 
zur Befriedigung feiner Bedürfnife.. So brauchten 
z. B. 1815 die Zabrifen für den eigenen Pandesbes 
darf 300,000 Ballen Baummolle. Die Eifenwaas 
ven betragen an Werth jährlih für 13 Millionen 
Dollars, wozu außer dem einheimifchen Eifen jahrlich 
9000 Gentner Koheifen und 11,000 Centner Etans 
geneifen aus Rußland und Schweden eingeführt wers 
den. Den gefamten Werth der Kunſtwaaren bes 
sechnet man jährlih über 120 Millionen Dollars. 
Die 1816 auf eingehende Waaren feftgefegten Abgas 
ben, aus denen man zugleich den Kabrifftand der vers 
- einigten Staaten erfennt, find folgende. Gänzlich 
zollfrei find: Bücher, mathematifhe und phyſikaliſche 
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Inſtrumente, Gepäde yon Reifenden, Zuchtoieh, 
edfe und andere Metalle (unter denen aber Erfen nicht 
benannt ift), Regulus Antimonii, Zinf, 2einen: 
lumpen (zum Papier), Baumoͤl zum Gebrauch in Fa— 
brifen, vohe Wolle und Bauholz; (Mahagoni: und 

e Kärbeholz erlegen Abgaben). 7% Procent vom Werth 
erlegen Kärbewaaren, Gummi aräbicum und Senes 
Hal, Juwelirarbeiten, goldne und ſilderne Taſchenuh⸗ 
ren, Stubenuhren oder einzelne Theile derfelben, Uhrs 
gehäufe, Kanten von Zwirn, Seide und Baumwol⸗ 
lengarn. 135 Procent werden von allem entrichtet, 
was nicht ganz abgabenfrei, oder nicht mit einer bes 
fonders vorgefchriebenen. Steuer belegt ‘if. Mir 20 
Procent werden verfteuert alle® leinene Zeug, namentz 
lich alle ruffifche und teutfche Leinwand, hanfne Zein- 
wand, Segeltuch, Gambrif, feidene und zwichene 
Handſchuh, alle feidne Waaren, Atloffe, überhaupt 
alle Zeuge, die ganz oder ihrem. bedeutendften Theile 
nad aus Seide beftehen. - 22 Procent bezahlen «ie 
Metallwaaren, Schnallen, lafirte Waaren, Kanıs 
nen, Slinten und Seitengetvehre. Mit 28 Procent 
find belegt alle Fabrikate aus Wolle, oder die der 
Hauptfahe nach aus Wolle beftehen; mit 332 Pro 
cent alle baummollne Waaren, Steingut, irdene Ges 
ſchirre, Porzelan, Glaswaaren, Frauenpug, Hüte 
und Mögen, Parfumeriewaaren, Schönheitsmittel, 
Außdeden bis auf Baft: und Strohdecken, Speifeöt, 
Kopern, Sardellen und Conditorwaaren; mit 35 Pros 
vent alle feine Tiſchlerarbeiten, Kutihen und Wagen, 
Lederzeug, Bürften, Papier, Peitſchen, Spozier⸗ 
ſtoͤcke, Buchdruckerſchriften und fertig genaͤhte Klei— 
dungsſtuͤcke. Mad den neuen Zollfägen werden die 
Abgaben von der Einfuhr 5 Millionen mehr und nad 
dem Verhältniß des vorigen Jahres an ı7 Millionen 
Dollars eindringen. — Im Jahr ıgıı wurden für 
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61,316,833 Dollars Waaren ausgefhifft, darunter 
45,294,043 Doll. an Produkten und Fabrikaten des 
Landes, 3. B. 34,556,000 Doll. vom Ertrag der 
Landwirthichaft, 5,286,000 Doll. Holjwaaren und 
2,376,000 Doll. an $abrifaten. Davon gingen nach 
England für 20,308,41ı Doll., nad Portugal und 
Eranien für 18,266,466 Doll., nad dem nördlichen 
Europa für 3,055,833 Doll., nach Sranfreih und 
Ttalien für 1,194,275 und nad andern Drten für 
2,459,258 Dollar. Zur Zeit des blühenden Han« 
deld vor dem Embargo vom December 1807 hatte der 
Sreiftaat 12,044 Schiffe und 2375 Fiſcher- and 
- 3510 Küftenfahrjeuge mit 2,632,850 Tonnen. Bo: 
fton hatte 1 315, Newyorf 2590, Philadelphia 2289, 
Baltimore 1207, Charlestown 796, Portdmouth 
sı2, Salem 1163 Schiffer. — Nab dem zwi—⸗ 
fhen England und Frankreich im Juli 1815 abges 
ſchloßnen Handelsvertrage ift zwifchen den Unterthas 
nen beider Regierungen völlig gleiche Behandlung fefts 
gefegt. Bon allen Produften und Kabrifaten beider 
Länder follen bei der Ein: und Ausfuhr in dem einen 
fo viel Abgaben erhoben werden , als in dem andern, 
und die Schiffe beider Pänder follen in dem einen nicht 
mehr Zoll noch andre Abgaben erlegen, als gegenfeis - 
tig in dem andern gefordert werden, Auch ift den 
Amerikanern der Handel erlaubt nach den oftindifchen 
. Häfen, zu denen andre Nationen Zutritt haben, naͤm⸗ 
ih zu Calcutta, Madrag, Bombay, und in dee 
Prinz Wales znfel; doch dürfen fie feine Kuͤſtenfahrt 
treiben, und zur Zeit, wenn England Krieg führt, 
feine Rriegsbedürfniffe und Reis ausführen. Aber 
die englifchs weftindifchen Kolonieen find ausdruͤcklich 
” quögenommen. 

Zu S. 140. Die Volksmenge beträgt im J. 
1816 über 7,289,000 Seelen, deren Zahl aber jährs 
gg 2 lich 
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lich auch durch die ſtarken Einwanderungen aus Eng: 
Sand, Teutſchland, Frankreich, der Schweiz ꝛc. aus 
Berordentlich zunimmt, obgleih im Allgemeinen das 
menfchliche Leben um 8 bis 9 Jahre fürzer, als in Eu⸗ 
ropa iſt. Daher find auch in den J. 1812 bis 1815 
über Mill, Arfergerodet oder urbar gemacht, und eine 
weit größere Anzahl ift im Anbau verbeflert worden. 

3u S. 141. Die Einfuhr der Neger war nur 
bis 1808 erlaubt; in den nördlichen Provinzen find 
die Neger fon für frei erflärt, und nur in Marys 
land und Südcarolina ift die Abfchaffung des Sklaven⸗ 
handels verworfen worden. 

Zu S. ı46f. Im J. 1814 betrugen die Eins 
nahmen der Schatzkammer 34,878,4324 Dol⸗ 
lars, und die Ausgaben derſelben 38,547,9153% 
Doll. — Die Nationalfhuld betrug im Nos 
vember 1815. ı zo Millionen Dollard. — Bei dem 
Kriege mit England beftand die fandmaht 1814 aus 
62,446 Mann, und die Miliz im gefammten Staate 
aus mehr ald 930,000 Mann; aber im April 1815 
wurde die Armee auf den Friedensfuß gefegt, und aus 
her einem Ingenieurcorps find nur 19,000 Mann beis 
behalten worden. Die Seemacht zählte im März 
1814. 34 Seeſchiffe, nämlich 3 Linienfhiffe von 74 
Kanonen, 10 Fregatten von 44 bis 32 Kanonen, 15 
Eloops won 24 bis 16 Kanonen, 4 Schiffe von 14 
und 13 Kanonen, zufammen 953 Kanonen, 2 Boms 
benf&hiffe und 203 Kanonenböte. 

3u ©. 155 f. Der Staat enthält jet 19 Pros 
pinzen. Außer den 17 vom fel. Bruns angeführten 
(die Provinz Maineift erft 1816 von Maſſachuſets 
getrennt und als unabhängiges Mitglied der vereinig- 
ten Staaten anerfannt worden) bildet Reu-Orleans 
den ı8ten Staat; und außer diefen find noch 6 Ters 
ritorien, die noch nicht die zu einem Staat erforder: 

liche 
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liche Volkszahl (50,000 meiße Einwohner) befigen: 
Miffifippi 1810 mit 40,352 Einwohnern, wovon 
17,088 Sflaven; Louiſiana mit 20,845 Sinwohs 
nern, wovon 3011 Sklaven; Indiana mit 24,520 
Einwohnern, wovon 237 Sklaven; Illinois mit 
12,282 Einwohnern, wovon 168 Sklaven; Midis 
gan mit 4762 Einwohnern, wovon 24 Sklaven; 
Columbia. 

Zu S. 162 f. ‚über die ſpaniſchen Beſi— 
tzungen in Amerifa läßt ſich jetzt nichts Beſtimmtes 
angeben; der Krieg der Einwohner gegen die auslaͤn⸗ 
difche fpanifche Regierung dauert in einigen Provinzen 
fort, auf andre haben Nachbaren Anfpruh gemacht. 
So find beide Klorida im Jahr ıgıı von dem 
nordamerifanifchen Freiftaat in Befig genommen wors 
den; Weftflorida nah dem Wunfche der Volksrepraͤ⸗ 
fentanten, und Oſtflorida, um diefe Provinz jeder 
fremden Macht zu entziehen, die ed wagen fünnte, 
fi diefer Provinz zu bemeiſtern, jedoch bloß in der 
Abſicht, fie zum Gegenftand einer Fünftigen freund: 
fchaftlihen Unterhandlung zu machen. — Auch in 
Neumerico (SG. 163) ift 1810 eine Revolution 
ausgebrohen. — In Altmerico oder Neufpas 
nien (8. 163 f.) ift im September 1810 der Aufs 
ftand gegen die altfpanifche Regierung ausgebrochen ; 
die Inſurgenten hatten feit 1811 ihre Regierung zu 
Ypatzingan, 20 Stunden füdlib von Valladolid, 
vereinigten fi 1814 mit den Koyalifien, und erflärs 
ten alle fpanifche Befigungen in Nordamerika für uns 
abhängig. — Eben fo find auch in den fpanifchen 
Bejigungen in Südamerifa, namentlih in den Pros 
dinzen Caraccas, Quito, Neu s Andalufien oder Eus 
mana, Chili und in Buenos: Ayred (S. 194 f.) Res 
bofutionen ausgebrochen, deren Ende fich bei dem vers 
zweifelungsvollen Kampfe der Einwohner mit den ges 
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gen fie aus Spanien gefandten Heeren nicht abfehen 
laͤßt. Die Provinzen Caraccas, Cumana, Varinas, 
Margaretha, Barcellona, Trurillo und Merida ha 
ben fid am sten Juli 1811 unter dem Namen der 
vereinigten Provinzen von Benezuela uns 
abhängig erklärt; fie Haben eine Nationalrepräfentas 
tion und einen Congreß zu Caraccas. Auch das Vice 
koͤnigreic Neu: Granada mar imAnfange des Jah⸗ 
ves 1811 für frei unter. dem Namen: Königreich 
Eondinamarca (der alte Name des Landes) er⸗ 
flärt; der Hauptort ift Santa $e de Bogota. Im 
J. 1814 haben ſich dieſe neuen Staaten unter dem 
Titel „Eonföderation von Neu: Sranada” 
vereinigt. Die nfurgenten in Peru, die ih im 
December 1814 für unabhängig erklärten, find uns 
weit Eusco am ı ten März 1815 gänzlich geſchlagen 
tworden, und diefe Provinzen find faft ganz wieder in 
föniglihen Händen. Auch die vereinigten Pro; 
pinzen von Rio de la Plata haben ſich nad 
dem Borgange der Stadt Buenos: Ayres, die fih im 
Mai 1810 für völlig unabhängig erklärte, zu einem 
Freiftaat vereiniat, alle am zıften Sanuar 1813 und 
nad diefer.Zeit geborne für frei erflärt, alle Eflas 
verei, die Inquifition, die Folter, allen Unterichied 
zwifchen den urfprünglich Eingebornen und den Racks 
fommen europäifcher Einwanderer aufgehoben, und 
alle Titulaturen und Erbvorzüge abgeſchafft, da nur 
perfönliches Berdienft, Tapferfeit und Vaterlands⸗ 
liebe Anfpruc auf Ehrenftellen geben follen. 

Zu S. 175 f. St. Domingo ift jegt größtens 
theils (da Spanien den an Fraukreich 1795 abgetres 
tenen Antheil im parifer Frieden von 1814 wieder ers 
hielt) unter 3 Dberhäupter getheilt, den Negerchef 
Ehriftopb, der fih unter dem Namen Heinrich I. 
zum König von Hayti (der alte Name von St, Dos 
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mingo) erklaͤrt hat, und am aten Juni 181 1 auf dem 
Cap Henri gefatbt und gefrönt wurde; den Mulattens 
chefPethion, der auf der Sudfpige der Inſel regiert, 
und den in der. Mitte der Inſel von Gebirgen eins 
gefchloffenen Philipp Dos, der gegen die beiden 
andern friedlich gefinnt ift, und 7000 Mann unter 
feiner Fahne Hat. Pethion hat 11,000 und Chriſtoph 
12,000 Mann; beide haben auch zahlreide Flotten, 
die durch Ankauf von Schiffen in Nordamerika ver 
mehrt werden. 

3u ©. ı79 und 180. Die Inſeln St. us 
cie und Tabag o gehören jest den Engländern. 

Zu S. 192. Der franzöfifhe Antheil an der 
Inſel St. Martin ift 1814 an die Niederlande abs 
getreten worden, denen nunmehr die Inſel ganz ges 
hört. 

Zu ©. 227. Die vormals holändifchen Kolo⸗ 
nieen in Guiana, Eßequebo, Demerary und 
Berbice gehören feit 1814 den Engländern. 

— Zu S. 230 f. Durch die am ıgten Januar 

1808 erfotgte Anfunft des Prinzen Regenten von 
Portugal (der nach dem am 2often Mär; 1816 zu 
Rio Janeico iy Braſilien erfolgten Tode feiner Mut 
tee Maria unter dem Namen Johann VI. ihren 
Thron beftieg) in Bahia, ift die Lage diefer wichtigen 
Provinz fehr verbeffert worden. Nah dem Dekret 
des Prinzen Regenten vom 16. December 1815 bil 
der dies Land mit Portugal und Algarve rin Königs 
veih unter dem Titel: vereinigtes Königreid 
von Portugal, Brafilien und beiden Ql: 
garvien. Die Bevölkerung Brafiliens beträgt jegt 
an 2,200,000 Einwohner, von denen die Portugie: 
ſen der fechste Theil find. Durch dad. Dekret vom 
ı8ten November 1814 ift allen Bölfern die free 
Schifffahrt von und na Brafilien erlaubt. Die veis 
nen 
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nen Sinfünfte des Landes betragen 20 Millionen 
Gulden. Die regulairen Truppen betragen an 
24,000 und die Miliz; 50,000 Mann, welde legten 
jährlich einen Monat in den Waffen geübt, und waͤh⸗ 
end diefer Zeit von der Regierung befoldet werden. 
Neger und Mulatten bilden ein Corps für fib, und 
die Eingebornen find dem Corps der Koloniften einvers 
leibt. Die Seemacht zählte im J. 1814. 5 Liniens 
fhiffe und 4 Fregatten. u 

Zu S. 243. Im J. 1810 lebten in den englis 
fhen Niederlaffungen in Neufüdmales, auch mit 
Inbegriff der von der Inſel Norfolk nab Reuhols 
land zucädgefehrten Bewohner, 10,454 Einwohner, 
fo wie in der Niederlaffung Hobartstomn (nicht 
Hubbard, wie ©. 243. fteht) und Dalıymple 
ı321 Einwohner, die aber 1814 in fehr traurigem 
Zuftande waren, da viele Verbrecher der Regierung 
entlaufen find, durch Stehlen 3. B. der Schafe, ir 
Dafein friften, und ſchwerlich wieder zur Drdnung 
gebracht werden koͤnnen. 

Zu S. 254 und 255. Allerdings Haben ſich 
nach den neueften Nachrichten auf einer der Geſel⸗ 
fhaftsinfeln, deren Namen aber nicht bezeichnet ift, 
7 englifhe Matrofen des Ehiffd Bounty, die unter 
dem Capitain, jest Contreadmiral, Bligh vor 31 
Jahren den Brotfruhtbaum aus Diaheite nach Wefts 
indien überbringen follten, und bei ihrer Empörung 
auf einem Boote ausgefegt wurden, niedergelaffen. 
Sie holten fid von einer benachbarten Infel Frauen, 
und zählten 1814 bereitd 40 Perfonen , die engliſch 

ſprachen und Ehriften waren. 
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Eine Zahl zeigt den zweiten Band; wenn zwei Zahlen durch ein 

Komma getrennt find, fo zeigt die erfte des erften Bandes erfte 

Abtheilung an; find drei Zahlen da, fo zeigt die erfte den eriten 
Band, die zweite die zweite Abtheilung, die dritte die Seite an. 
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Berchtesgaden, Berch⸗ Bieler: See 217. 
toldegaden 747. Bielik 650, 


Bereihta 453. Bielshöhle 710. 795. 
en 455. Biermer 476. 
Bereſiniſche Kanal 455. Biesboſch 255; 
Berefow 1,129. Bihatſch 567- 

Berg 722. Dilbao 38. 

Bergamo 146. Biledulgerid 1, 2,45: 
Bergen 275. Bilin 625. 


Bergen in Nor. 442. Bingen 777: 
Bergen in Pomm. 695. Biobio 1, 2,216. 
Bergen : 09 :300m 280. Bioͤrneborg 498. 
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Bochara 1,37. 
Bocchetta 125. 


Bochnia i 


idafloa 27. Bocholt 719. 


Bode 710. 735. 751: 
817. 
Boden &ee 217. 755- 
757. 765: 
Bog 454: 
Bogdan 589. 
Boglowpberg 447. 
bheim — 
Boͤhmen 8 
Böhmer » Wuld 617. 
30. 742. 
Blhmird s Zinnwald 
4 | 


b28. 
Bohuslehn 418. 
Boikenburg 820. 
Bojanowo 708. 


Bergerac 101. Birmanifches Weich 1, Bolabola 2, 2,254 
Bergſchotten 357- 545: Bolchow 530. 
Bergftraße 77% Birmingham 520. Bole 1,5316. 
Beringsftraße 1,90. Birſtein 776. Boli 1, 155. 


Bilavas 1,726. 


Beringsinfel 1, 152- 
Biscaya 38. 59. 


Berkſhire 308. 
Derleburg 721. 


Bologna 175. 
BolfenersGee 158. 


Biscayiſcher Bufen 62, Bolion le Moors 325. 


Berlin 634. Biſcharin 1,2, 52. Bolzano 616. 

Bermudiſche Inf. 1727 Bifcbofsheim 770. Bombay. 1,280. 285. 
180, Bifchweiler 77. Bomft 708. 

Bern 249. Biffagots, Inf. 1,2770. Bona 1,2,40. 

Bernburg 818. Biſtritza, Fi. 539- Bondu 1,2, 

Berner Alpen 200. Bitſch 75- Bonier 1,317. 

Berry 95- Bizerta 1,2745 Bonifacio BE 

Berwid 541. 328. Bielew 5531. Bonn 725. 


Berzawa 632. Bladwater 352 
Berzjawas Kanal 633. Blanfenburg 792. 
Befangon 108. Blaftenzella 803. 
Beiherming 1,5315. Blaubeuern 763. 
Beichtowidag 447. 
Beflarabien sı2. 

Beffarabifhe Steppe Bleiberg 608, 

449 Bleiberge 535. 
Beflaitad 395. _ Bleicherode 717. 
Bethiehem ı, 178.2,25 Blefingen 415. 
Beßingen 245. Blenbeimbonfe 318. 
Beutben 705. 706. 


Bligbsinfeln 1,2, 257. 


Bonny 172,76. 
Bonthain ı,zı6. 
Bordeuur ı02, 
Borens Gee 400. 


Blaue Gebirge 17 2, Borga 415. 


Borgbolm 415. 
Borfum 788. 


Bormia 125. 


Bormio 142. 

Borneo 1,509. 

Bornbolm 532. 
orum ı,2,62, 


Bezjiere® 105. Blindheim 747. Boromaͤiſche Inf. 138. 
Hiadjos ı, 312. 317. Blois 9 | Bortang 255. 
Btafaren 1,2, 70. 706. Bober 670. 681. 697. Boſch 274- 

h Bolnah: Ili 566, 


Bialogrod 5ı3. 
Bialytod zıı. 


zianco 1, 2,250. 154. 


735. 
Bocca di S. Bonifacio Bosco 257: 


Bos nier 557- 
os⸗ 
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Bosporus 52a. 
Bosna, Fl. 545. 566.  Breskend ayı. 
Boßnas Garas 566. Breslau 700, 
Boßnien 56, 9 Breſt 90. 
Boſton in Amerifa ı, Bretagne 90. 95. 
2 155. retons 67. 
Bofton in Engl. 322. ee 
Botany⸗ Bay 1,2,239. Briangon 107. 
Bottn 400. 
Bortnifcher Meerbufen Brie 77- 
400 B 


Regiſter. 
Breſcia 146. 


450. rieg 239. 700. 
Botza 659. Briel 279. 
Botzen 
Bouin 97. Briezen 638. 


Bouloane 89. 

‚Bourbon, Sa i,2,97. Brigthon 506. 
Bourbonnois 95. Brilon zeı. 
Bourbon: Bendde 96. Brindift 188. 


Buchhorn 764. 
Buckingham zı9. 
Budinahamfhıre z1% 
Buda 659. 

Budala ı, 542. 


_ Bubdel 7353. 


Buriffin 805. 
Budislan 620. 


Pridgetown 1, 2,189. Buͤckeburg 797- 


Buͤdoͤſch 6 
Budlchaf aan. 


Budweis 62 
Brienzers See 217.  Buenos:Ayres 1,27218 
220, 
Brigtheimftone 306. Bug 535- 663. 


Buggen 1,517. 
Buginefen 1,517. 
Bufareſcht 591. 
Bukowina 665. 
Bulaf 1,2, 27. 


Bulecombe 1,319. 
Bulgaren 557- 569. 
ulabars 


Bourg 107. riftol 328. 

Ba Britoler Kanal 285. 

'Bourgogne 73. 106. Zrittiſches Reich 232. i 
Bonrtang en. Briren 616. gulam 19170: 
Borberg 770. Broad 1,236. 

Brabant 278. Broden 709: 751: 


Braccianifche See 158. Brod 658. 
Brabsberg 439. Brody 666. 
Braga 2ı. Broek 269. 
Braganza 21, 
Bragerneh 441. 
Bragnds 441. 
Brabe 707. 
Brabilow, Brailasgı, Brove 217: 
Branco 1,2, 270. Brieszjany 666. 
Brandenburg 681.686, Bruchlal 768. 
Brafilien ı,2,250. Bruck 252. 
Braflo Eorona 665. Brucco 2, 2, 67. 
Bratifyn 1, 117, Brudenau 756. 
Braunau 6oı. Brünge 277- 
Braunfels 728. Briinn 628. 
Braungberg 676. Brüffel 278. 
Braunfchweig 791.792. Bruͤr 626. 
Brasza 654. Bruges 277: 
Brebern ı,2,6, Brunnen 242. 
Brednof 332. Brufla 1, 155. 


Bromberg 703. 


Breda 279. Brurelles 273. 
Bregenz 616. 757. Brzezany 
Breiſach 767. Brzesc 511. 
Bremen 787. 824. Bſuͤra 535. 
Bremerlebe 737. Bua 654. 


Brenner 595. 613. 750. Burccari 651. 
Brenta 119. 157 * a 


Brentonica 147, Bucbau 7 


Brofenbay 1,27 259- : 


ee 707. 
romwich 521. 


Bulgarien, 
lt 569. 
Bulle 249. 
Bunzlau 704- 
Buon: Apres 2,2, 195 
Burdten ı, 117. 
Burg 715. 815. 
Buradorf 250. 
Buͤrglen 245. 
Burghaufen 746. 
Burglengenfeld 751. 
Burgos 39- 
— Steinfurt 719 
Burkersdorf 702. 


Burremputer 1,259. 


Burfa 1,155: 
Burfcheid 728. 
Burelem 32 
——n — 
ufchir 1,248. 
Bufchmänner 1, 2,9@ 
Buſkerud 439. 
Butan 1,552» 
Bute 344. 
Butrinto 58 
Butuab ı, = 
Bußbab 775. \ 


Bucbarei MS 40. Burtehude 787. 


Bzura 5535. 


C. 


abinde 22/ 80. 
ıbo Creus 28. 

— Martin 28. 
— da Roca ı3. 
— de Sata 28. 
— de Palos 28. 
— Finisterre 28. 
— Drteaal 28. 
— ©. Bincente 13. 
— Trafalgar 23. 
ichao 1; 2,69. 
idiz 50. 

en 67. 

ierdiff 532. 
ıermartben 3531. 
ıernarvon 552. 
ıfraria ı, 2,83, 
agliari 136. 
ihors 101. 

ro 1,2, 26. 
rithneßſhire 349- 
1jugas 1,2, 122. 
ılabar ı,2,76. 
alabria citra 186. 
— oltra 187. 
alais 88. 
ılamotta 654. 
ala 690. 

albe 715. 
aldas de Gere; a1. 
alder 285. 


aledoniſcher Ran. 855 — de $aro 118. 


alenberg 785- 
alifornien 4, 2, 163. 


allao 1,5358. 1, 24207. 


allifta 580. 
almar 414 
almina ı, 2,75. 
alofaro 90. 
alvados 86. 87. 
‚aloi 116. 

alw 759- 
‚alwarya 541. 
amaryne 106. 


‚ambodia 1, 352. 355: — Horn 


‚ambray 72- 
'ambridge 519. 
‚amenz 805. 
Famerino 169. 
Famin 694. 
Taminha 22 


Canigou 27- 


Regiſter. 


er: 
Cammerpf-72. Cap Mirif 1,2,49. 


— Mifeno 118. 

— Monte 142,72. | 
— Balmas ı,2,72. 

— Paſſaro 118. 1i91. 


— Peloro 191, ' 

— Prinz OF Wales u 
2,100. 

— Gicie 61. 

— Gpurtiventi 1135. 

— Tailland 61. 

— Teſta 1353. 


— Berd ı, 2,67. 
— Bergas ı, 2,69. 


Gampan ı00. . 
Eampbelltown 346. 
Gampen 272. 
Gampo» baſſo 189. 
Campo » formio 148. 
Samposmajor 25. 
Campredon 44- 
Camrup .ı, 550. 
Canal du Centre 64. 

— du Midi 65. 
Canada 1, 2, 117. 
Eanarien 1,2, 50. 
Gancale 90. 


Candia 580. Capella Gebirge 644. 
Eandyer 1,305» Capitanata ae 
Eanea 581. Capo, f. Eap. 


Eapo de Iſicia 6zı. | | 


Eanne 189. Caprara 189. 
Lanoſſa 150. Capri 186. 
Cantabriſches Gebirge Capftadt 1, 2,92. 
Capua 185. 
Cantal 61. 102. 
On 1,592. 
u 
a 
at 285. 
a... Carduel ae 


— Dreton 1, 2,110. 

z Earlisle 350. 

— re 185 Garlobago, Tarlopago 

— Eorfo 118. 650. | 
Earlow 357. 


— de Gibraltar 23. TCarlowitz 658. 
— Delgado ı, 2,82. Carlsberg 421. 
— del? Afinaria zıg. Carldcrona 415. 
— della Minerva ııg. Larlshafen 780. 
— della Tefta 118. Carlsham 415. 


— de tres Duntag ı, Earlsrube 767. 
21 72- u  Earlftadt 412.549. 


— di Boeo 191. nn. 418 R 

— ti Saro 191. agnola 15 

— FR u — Carniſche Alpen 117. 
— Rinisterre 61. Carolath 705. 
uardafui 2, 2,4. Garoling 1,319. 2,55- 
Garolinen ı, 2,261. 
Earolinerftraße 630, 


— la Be 


— Seuca 118. Earronwerft 344. 
— Lindenaͤs 452. Carpatiſches Geb. 750. 
— Lopez Gonſalves Carpentras 112. 
1; 2, 70. ' arpı 150, } 
— Matapan 542.587. Carrara 150 A 
ars 
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Garthagena ı, 2, 200. Ceuta 1,2,39. 


2,49. 
Eafa dei Campo 57. 
Eafale 151. | 
Cafamancd 1, 2,69. 
Eaferta 185. 
Eaffai 11548. 
Eaflel 777. 779 
Eafiuben 692. 
Eaftagnaß 543- 
Eaitas ı1,2,106, 
Eaftel 777- 
Eaftell 753. 
Eaftellamare 184. 
Caſtello branco 22, 
Caftel Sarazin 101. 


Eevlon 1, 299. 
Chattas, . 2,145. 
Chaldaͤa ı,210- 
Ehalong : fars Marne 


78. 
Chalons⸗ fur s Saone 
108. 


Chambery ı29. 
Chambra 202, 
Chamo 1,76. 
Ebampagne, 73. 
Chanaub 1, 259- 
Ehandernagor 17 278. 
Chantilly 83- 
Charasm 1,5% 


Eaftiglione delle ftiviere Charente 97- 


142, 
Gaftlebar 358. 
Caſtletown 330, 
Gaftres 1200, 
Eaftri 586. 
Euftro 167, 
... 612. 
atalonien 41, 
Catania 197. 
Catanzaro — 
Eathat 1, 361, 
Catherlagh 357. 
Eathmandu 1,329, 
Eattaro 655. 
Caub 772. 
Cauterets 100, 
Cavan 555. 
Eaverna 237: 
Cavita 1,328. 
Cayenne ı,2, 230, 
—— — 
elano 119. 776. 
Celebes 1, * 
Cella ©. Blaſti 808. 
Celle 786. 
Cellerfeld 789. 
Cenis 117. 
Ceos 579- 
Cephalonia 205, 
Cephiſſus 585- 
Ceram 1,321. 
Cerigo 207. 
Cervera 45- 
Ceſi 168. 
Eette 105. 
Seltina, gl.635. 


Charilla ı90. 
Charkow 533. 
Charlemont 72. 
Charlemount 5355. 
Charleroi 275 
Eharlesfluß 1,2, 127. 
Charles town 1,2, 160. 
Charleville 73- 
Charlottenburg 687. 
Chartres 85: 
Chartreuſe 107. 


Charybdis 190, 


Eherbourg 87: 
—— 1, 315. 

erofeed 1,2, 1 
Eherio 652. — 
en sı6. 

owa 571. 

Cheiabeafbat 1,2, 127. 
Cheſter 329: 
Cheviotsgebirge 333. 
Chiavari 132. 
Chiavenna 143. 
Chicha 1,411. 
Chicheſter gob. 


Chlemſee 755. 744- 


Chieti 189. 

Chili 1, 2,207 — 217. 
Ebiloeinfeln ı, 2, 212, 
Ehimborafo 1,2, 196. 
Ehina 1,561. 
Ebinrana 1,516. 
Ebinfurah ı, 278. 
Ehioß ı, 138. 

Chioggia/ Chioʒʒa 146. 
Chippeway 1,2, 118. 
Ebittigong 1, 352. 344 
Chiva 1,36. 

Chlyuow 530. 

Choczim 513. 
Ebolmogorii 492. 
Ehorafan 1, 245- 
Choſchoten / 


> 1445. 

Chotſchin oder Ehogtm 

513. 
Chotuſitz 622. 
Ehriftiania 439. 
Chriſtiausamt 459. 
Ehriftianfand 441. 
Epriftiansfeld 372. 
Ehriftiansholm 44:. 
Chriſtiausoe 383. 
Ehriftanspreig 571. 
Ehriftiansflade 415. 1, 

27 192. 
Ehriftianftein 443- 
Chriftianfund 442. 
Chrowaten 611. 
Ehrudim 622, 
—— 

an 

Cilli 606. 
Cimarioten 584% 
Cimoli 580. 


Cin 1 bi. 
Tische u 505. 
Eirencefterfanal 287. 


Eintra 15. 2» 
Cirkars 1, 281. 


. &irfaffier ı,2 


Eirfnißerfee 6:10, 
Eitta di Eaftello 163, 
Eitta nuopa 202, 
Eiudadela 59- 

Ciudad Real 58. 
Eiuvad Rodrigo 55. 
Civita di Penne ıga) 


»- Eipita vechia 167: zom, 
Eladı 


lacmannan 344. 
‚lare 358. 

laͤven 143. 
‚lausthal 788. 
lemensruh 725- 
‚lerfsinfel ı, 132. 
lermont de Lodeve 95 
ferrant 93. 
oife 93. 
lleve 722. 724. 
lewbay 351. 
‚lonmel 358. 

Ayde 355 
Aydes dale 342. 

‚9 1,140, 

"oa, Fl. 14 

Foange 142477- 
‚oburg 812. 

soby ı, 76. 


Regiſter. 


Conn 351. 


Connaught 358. 
Connecticut 1, 27 127: 


155. 
Eonftantine 1,2, 46. 
Eonftantinopel 572. 
8335 766. 
on e 823. 
Eonza 186. 
Eoofs Julet 1,2,116. 
— Straße ı,2 
Eoopers s Juſe 
ı80, 


Copair 545. 

Eoquimbo 1, 2,217. 

Eoauinas 34. 

Corbach 795- 

Eorcyra 203. 

Cordilleras de-1o8 Uns 
des 1,2,101. 195. 


14 23 


\ 
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Creole 2,2, 106. 
Ereufe, Dep: 95» 

— l. 62. 
Greußlinberg 211. 
Creuznach 727- 
Crevecoeur 172,74: 
Crimmihſchau 803. - 
Grispalt 211: 
Ervaten 687: ; 
Eroatien 567. 644. 
Eromartie 348» 
Eronborg 498» I 
Eroofedinfeln ı, 187 
Erofien 690. 

Eroftolo 137. 
Euama ı, 2,83- 
Euba 172,174 
—* 1, 332. 

wenza 1,2; 201, 2,5% 
Eulm 681. 


ochinchina a 
Sodanifcher Meerbufen Eordovg 172,221.5 27 Eulmbach 754- 


3 24 
bslin 695. 
ſoesfeld 719- 
Foevorden 274. 
ognac 97: 
dognea 1, 157. 
Foimbra 22. 
Foira 229. 
Foiron 106, 
Folberg 695. 
Folchefter 320, 
zoͤln 724 
Soliman ı, 2,164. 
Solo 1,2,40. 
Solmar 74. 
Folombo 1,305, 
Solomburo 196 
Folonia di Sacramens 

t0 1,2, 221. 
Solorid 1,2, 35, 
Sombin 208, 
Tomerfee 138. 
Somino 202, 
Sommadio 170, 
Tomo 141. 
Fomore® 17 2, 94« 
Tompiegne 83. 
Sompoftela 4:. 
Soneeption ı, 2, 217. 
Sonferenz s Infel 38. 
Tongo 1,2,80, 
Eoni 150. 


Cork 359. 
Cornwall 304. 
Correggio 150. 
Correze Ga. 101» 


Corſica 113. 


Eortona 155. 

Eortryf 278. 

Eorunna 41. 

Corvey 720. 

Eofenza 186. 

Coſne 93- 

— See, Coſt⸗ 
nıBer ee 217. {) 

Eoftnik 766. 7 

Eotes d’or bı. 85. 

Cotorez 100. 

Cottbus 690. 

Eottifche Alpen 117. 


Courtray 278. 


Coutances 88. 
Couvet 248- 
Coventry 320. 
Covilha 22. 
Crailsheim 761. 


Creeks, N. 172, I 
Erefeld — 
Erema 147: 


- Eremona 141. 


Cumana 1, 2,200. 
Cumapyta 1,585. 
Cumberland ı, 2, 126. 


3 +7 
Eundi ıM- 14 
Eunoftein 727. 
Eupang ı, 323. 
... 14 2, 195- | 

urifches Haft 670. 6 
Eurifhe Nebrung er 
Eurland 2% 

Eurzola 654. 
Eutai® 1,29. 
Cuxhafen 825. 
Euyo 1, 2,219« 
Eppern 1,140. 


2,216, 


Cythera 207. 
Sradlau —7— 


Cjechen, N;- 617. 
—888 — — 
Ejerna 545: 

Ejerna Bora 543. 58%. 


590. 
Gzernomwicz 666. 
D. 


Dagerort 508. 
Dagd 508. 
Dabomd 1,2,75. 
Dair el Kama ı, 177. 
Dajatle 1,312, 

Das 


577. 
Durfur ı,2,62. 


850 Regiſter. 
Dafangol ı, 330. Deptfort 307. Dole, St. 106. 
Datta 1, 278. Derbent 23. Dole, — 61. 212. 
Dakſhinkul 1,330. Derbet, N. 1443. Dollart 2 
Dalarne 4 = Derby 323. Domesne 509. 
Dalekarla, Dalefarlier Dera 352. Dominica 1,2, 188; 

405. 423. Derwent 285. 14 2, Doͤmitz 820. 
Dalelf 401. 243. Dommel 7%. 
Dalmatier 587: Defertag 1,2,50. Don 335- 454- 
Dalmatien 567. 652. Defima 1,405. Donau 453. 545: 568. 
Dalsland 418. Defirade 1,2, 178 589. 590. 596. 601. 
Daman 1,298. Deina, Fl. 454: 604. 607. 632. Gar. 
Damaff, Damas 1, 179 Defpoto 543. 572» 655. 659. 754. 74% 
a Damiate ı, Deffan 8ı7- 757. 765. 

Detmold 796. Donauelbingen 766. 

— See 691. Detroit 1, 21 123. Donaukteis 766. 
Dänemarf 361. Deventer a 272. Donaumört) Za7: 
— 421. Devonſhire 30% Donegal 551. 356. 

anzig 673 Diableretd 209. Done, $l.4 454: 
Danliger Däbe 677 Diarbefir ı, ı62. Dongola ı,2 
Darband 2 Dicte 581. Donifche Kofaten 464. 

Darbanelienl hlöfer Didfchele 162. 


534 
Diebesinfeln 1, 2, 261. Donnersberg 744. 


Diedenhofen 75- Doornif 275: 
Darmfladt 775. 775 Diemel 218. 778. 783. —— 
Dartmouth 30; 304: 794. POrURel * 101., 
Daupbin add: — 14 2, 243. 
Danphine Diepholz g87- Doria, Mg — 
Dar 103. Dieppe 86. Dornod 88 
Deal 307. Dierdorf 727: Dörpt, Dorpat zog. 
Debreczin — Dieu 97. Dorſetſhire 305. 
Dechtow 637. Dies 773. Dortmund 721. 
Dee 335: Digne ı12. Dortrecht 
Degaendorf 749. Dijon 85. Doſſe 631. 
Deine 673. Dilil.ı, 323. Douay 72: 
Deifter 783- Dillingen 747- Doubs 63. 108. 
Defan ı, 257: Dinariide Alpen 543. Douglas 350. 
Delaware 1,2, 156. 644. 652. Douro 14. 
Delaware, Sl. 1,2, 127 Dindigul 17,283- Dover 307. 
— —— —5* 1, 2} on 751. —— — 115, 
ten rafenflein 1,2,62, 
Deifstanen 276. Dirhmarfen 369. Drammen 454- 441. 
Delft 267- Diu 1,208. Drau, Drave 604. 607. 
Delfjvl 273- Divenom. Gr. 733. 632. 645. 655. 75 
Delos 579- Drepr 453. Draufenfee 677. 
Delphi 586. Dneftr 455- Drawiß 55 
Delta 1, 21 27- Dnieper 453- Drawnif 567 
Dembea 1,2, 59- Dniefter 453-663, Dreifigader 811. 
Demerary ı,2,227.  Dobberan 320. Drentbe 273. 
Denirfapi 568. Dobrudſche 571. Dresden 799-- 
Denbigh 332. Doͤdi 212. a . Drewen, 535. 677. 
Dender, SI. 1, 2,52. ll 432 Driba 543- 
Dendera 1127; ——— 255. Driburg 720. 


Dennewig 698. 


cigno 534. Drina 545: 566. 568. 


drino, FI. 545. 
driftra 570. 
Irogheda 358- 
Iröme, Dep. 107. 
Yröme, Fl. 63- 
Yrömling 710. 
Irontheim im 
Yrotningholm 421. 
Irufen 1, 176. 
Ychagatai 1,40. 
Ach 
idda 1, 194 
Achihhun 1,32. 


Yichife ı,2,2 
chiurbfehiu z 599. 
Yubißa 567. 650. 
... 57 
ubno 512. 
Suberfladt 786. 
Juero, Fl. 29. 
rl 
Juisburg 724. 
Juiveland 270. 
Jülmen 719. 
Jumbarton 345 


umbowicza 
umferling —* 
Jumfrieg 
Jümmers Ex e 785. 
Jun 285. | 
Yünas Sl. 452: 
Jünamünde. 508» 
Junbar 341. 
Jundee 345- 
Jungannon 356. 
ungsbyhead 334. 
Jünfirchen Zu 
unnegal 35 
Junquerque 72. 
uradſch 584 
uranee, Fl. 63. 


urazzo 584 . 
)üren 728. 


urham 326. 
urlach I 
irrenberg 731. 
le . 
iffeldorf 723. 
ee 783. 
\ur625 

ujas See 555. 
wina / Fl. 452 
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Dyle 255. 
———— 452. 


E. 
Earn 351. 


Eaſt⸗Galloway 342. 


Eaſtlothian 341. 
Eaſt⸗Meath 557. 
Eaton 319. 
Eauhwe 2, 346. 
Ebeleben 810. 
Eberbach 77 


Ebersdorf So 601. 815. 


eu 758. 

bro * 
Eckernfoͤrde z7ı. 
Ecija 


851 
—— 518. 


a 157. 

Elbe 362. 368..617.670, 
681. 697. 7io. 732. 
785. 797: 817. 818. 

Eiberfeld 723. 

Elbing 677. 679. 


Elbogen 62 
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Piombino 157. 
Piotriow 542 
Birne 801. 
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Sarpenfall 454. 
Sarrancolin 100. 
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Saulgan 7. 
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Savona 132. 
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Sawolax 496. Schmiedeberg 702., 
Sayn⸗Wiigenſtein 722. Schwoͤlnltz 642: 
Scalittenberg 212. Schnarzberg 672. 
Scelicze 651. Schneeberg 596. 703. 


Scaffpanfen 234. 742. 808. 


Schalatsfoi Nos 1,90. Schneefopf 807: 
Schalfau Sıı.' Schneefuppe 617: 669. 
Zchall⸗See 818. 696. 7350. 

5hamı, 164. | Sänenfenthal 808. 
Schandaı 801. Schoͤnberg 629- 


Scarmbed 737. Schönborn 753- 
Scharwiz Fe Schoͤnbrunn bo. 
Scharwizkanal 633. _ Schoͤnburgiſche Herr; 
Schatsal: Arab, Fl. ı, ſchaft 803. 

„162. Schoͤnebeck 714; 
Schauenburg 782. 797. Schonen 415. 
Schaumburg 773- Schoͤnhauſen 688. 
Scheerborn 244 Schoͤningen 79. 
Schehrezur 1, 161. Schorndorf 762. 
Scheide 63.254: 27% Gchottland 333. 
5chellenberg 747: 774. Schouwen 270. 
Achellif 1, 2,32. Schredborn 210, 


Fcbellina 273. Schreibershau 702, 
Ademniß 633. Schulerloch 745. 
5heppenftädt 79% Schulpforte 713. 
Schevelingen 267. Schuſſen 757: 
zchidlitz 679. Schütt 640. 
Schiedam 268, Schwabach 752, 


Fchbiermonidoog 273. Schwalm, Sl. 778. 
Schiffer s Infeln 1, 2, Schwarza 626, Sı5. 

256, Schwarzburg 815.816. 

ıfi 578. Schwarze Höhen 6ı. 

Schilha, Nz ˖ 1,2,55: Schwarzenberg 753. 
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Sciul 590. . 76% 
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Sennaar 1,2, 52. 
Gennerbaide 795. 
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Geptimer 214. 
Serbier 467. 
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Sereth 590. 
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Seriutfhflut 455- 
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ewe 396, 
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Shannon 352. 
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Siegen 722. 
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Soldiner See 6553. 


Giringnagbur 1,257. Golfatara ı75. 
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Stormarn 369. 
Stor Eid 401, 


Sollingerwald 783.791 Gtaatenland ı, 2,235. Gtralfund 694. 
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Solothurn 250. 
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Staffa 347. 
Gtafford 322. 
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Staßfurt 714. 
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Steenbergen 280. 
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Spoleto 168. 
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Stromneß 350. 
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Stör 368. 735. 819 
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Süds Chu 

— sUift 349. 
— Wales 351. 
Suffolk 321. 

Suhla 717. 
Sukkadana 1,512. . 
Er 89. 

ulgau 704. 

Sulloten 557- 
Sulitelma 397- 
Gultanie 1,247. 
Suluh 
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umatra 1,305. 
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Gunderland 326. 
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Szamos 632. 659. Tarnowiß 706, 
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Sjekler 660. 662. Tarrare 6ı. 
Sjeldicha 451: Tartas 1, 512. 
Suilithze 641. Caſchkant ı, 35- 
Sziſtowa 570: Tafftfudon 1,342, 
Sjmolnof 642. Tatarei 1,30. 
Tataren 1,115. 24477. 
z Tatas 1,312. 
1,2, 180. Zattan 1,279. 
Zabarca 1,2,40. Zauber, Fl. 751. 74% 
Kaberg 414 . 
Zabor 624. - Zaurien 519. 
Bacaye 1,2, 16, Tauris 1, 243 · 
Tacaze 12/52. Tauriſche Steppe 449. 
Tachau 624. Tavira 25. 
Tachtali 568. CTawarow 555- 


Tawoſtehuus 498- 


Tadmor 1,180, 


Sundswall 425. : Tawaſtland 497- 
Sunnländinga Fidrs — Tay 208. — 
dung 395- —— Zaya 626. 


Suomalainen 468. 
Suomemaa 496. 
Sur 1,178. 
Surate s, 285. 
Sure 352. 726. 
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&urrey 308: 
Surul 659. 
Suſis 1,2, 73: 
Susna 454. 
uffer 306. 
ufte 28. 
Sutton 321. 
Suttuluz 1,258, 
Suwalfi 541. 
Svendborg 376. 
Sverige 396. 
Swalweel 5328. 
Swartholm 497. 
Sweaborg 497- 
Swerige 418. 


ZTaaliamento 119, 137. Tanne i 
Tahura 172, 264. 
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Tajo ri — — See 744. 
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Tekiri 545- 


57. 
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Zamar 286. 

Tambow 532. Teltow F 
Tambukis 1, 2,84- Temes, Temeſch 6ze, 
Zamegas Fl. 14. Temeswar 645. 
CTamenit 543- Templinerſee 685; 
Tanaro 119. Tenaſſee 1,2, 126. 
Sancrowall 1,2,67. Tenaſſerim 1,552. 
Tanger 1,2747: 2,441. Tenedos 1,137. 


Zeneriffa 1,2,50. 


Zangernünde 715. onen 
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Tangut 1,532. 
— 677: 


Tenneberg 80 
Santa 1,2,28- Tennſtaͤdt 716. 


Taormina 198- Tenſif 1,2,35- 


Swine 691. 753. Zarabolog 1, 175- Zentab 172,28. 
Sıoinenunde 694 Zarabofan 17156. Teoplitz 623. E58. 
Swinskoi 485: Karanautlama 1,542» Zeauendaması,2ı99. 
Swir 451. Karanto 188. Teramo ı90. 
Sydney Cove 1,2,245. Tarbes 100, Keref, FI. ı,aı. 
Syene 1,2,25. Zarifası. . Kerglou 594. 
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Thorenburg 662. 
Choru 631. . 


Thorſeng 376. 
Thorsbafen 386. 


Thuelches, N, 1,2, Tom, 


235. 


— 1 Otranto 188. Thun 250. 


Thumerfee 217. 


— firma 12,19% Fpunde 382. 


Terreneuve 1,27 109» 
Tervneren 279. 
Teſchen 630. 

Teſſel 269. 


Teſſie 119. 1537. 220. 


236. 
Tete 17 2485- 
Teti 189. 
Tetuan 1,2747: 


Teudih 711 
Teufelsberg 211. 


Thur 219. 
Thurgau 233. 
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Tokai 642. 
CToledo 57- 


Thorpaß, eiſernet 659· Tolen 270. 


Tolentino 169. 
Tollenſee 818. 

l. 17 87. 
ZSombuftu ı, 2, 65. 
Tomsf ı, 129. 
Tondern 372- F 
Tongatabu 1,2, 257. 


Toͤnningen 572. 
— — u 


Thariuger Wald 750. Toͤplitz 625. 


778. 806. 807. 810. 


812. 815. 815. 


Thu Torda 
rinpaß, rother, 659 Korfal 


Thufis 230. 
Tiber 119. 158. 
Kibet 1, 332. 
Tidor 1,320, 
Tieffurt 306. 


Teufels bruͤcke 210. 
Teutoburger Wald 717 * — 
795° nn : 
Teutichtand 729.. Tigine 515- 
Terel 269. Tigre 172,59. 


— 17, 21172 
halkerle 425- 


Tigrig 1,102. 
Tilſit 677. 


Thale 7:5- Zimbu 1, 2,71- 
Thal 3 Ehrenbreitftein Timof — 
Timor 1 525- 


727. 
Thaluen 1, 545- 
Zhalland 418- 425- 
Thames, Fl 235. 
Thanet 307- 
Tharandt 302. 
Thaſos, Thaſſo 577- 
Theaki 204. 
Theate 189. 
Theben 586. 
Thbeiß 632. 659. 
Themar 813. 
Themfe 285. 
Thengen 766. 
Therefienftadt 625. 
Thermia 580. 
Theflalien 585- 
Theflalonid 552. 
Theviotsgebirge 535+ 
Thiel 217. 219 
Thiengen 766. 
Thionpille 75- 


Kinian 2,2,261, 
Kino 573- 
mn 358. 
ipra 1,352. 
Tirol bis. 
Tirſchenreuth 754 . 
Tiſſulumbu 1, 542. 
Titlisberg 212. 245- 
Titteryſee 1,2,5% 
Titul 640. 
Tiviotdale 542. 
Tivoli 167. 
Tmolus 1,143: 
Tobas 1,2, 222. 


Tobbet 175? 72. 
KTobol, si. 14 87. 


. Koboldt 1,129. 


Tocantin 142,251 
Kocat 17,158. 


Tochtlan 1,2, 16% 
Kodtes Meer 2, 1285. 


Tor 1,193. 

Torban 305. 

662. 

üfel 588. 
Corgau 715. 
Torgelow 694». 
Korghatten 455- 
Torgot 1,43. t 
Torino 129. 

Tormes 29- 

Zornea 401. 402. 497- 
Zorneds Lappmark 451. 
496. 

Tornovo 585+ 

Toro 55. 

Toropa ; 

Korre del Greco 184. 


Torridal 45% 


Torſchok 528- 
Kortola ı,2,187- 
Zortona 151» 


- Kortofa 45- 


Tofa 218. 
Boscana 151. 
Kotrufh 590. 
Koul 74 
Toulon 115. 
Konloufe 100. 
Cournay 275- 
Tourraine 95- 


Tours 95- 


Trachenberg 701: 
Krajanopel 576. 
Tralee 359: 
Tranauebar ı, 289- 
Krapani 196. 
Zrapezunt 1, 156. 
Trarbach 727. 

Frau 
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Zrau 653. 
Zraun, u. 396. 
Traunfee 596. 


Regiſter. 


601. Tſcherkeſſien 2, 19. 


Tſcherkask 487. 554. Tuy 41. 
Tweed 286. 


Tſchernigow 515. Tweedale 342. 
—— 246. a. —— ı. Twer — 
rautenau ernomorziſche Ko⸗ 
Travancoren, 290. ſaken 46 * ee * — 45 
Trave 368. 754: Tſchin 1,73» Twiſte 794. 
Travemünde 321. Kichina 1,361. Tobein bs. 
Trawnif &7: Tſchinganen ı,212. Tykocin 541. 
Traz 08 Montes 21. Tichirkaſſen Zune 286. 
Trebel 819. ZTibitagong 1,34% Thrnau 637. 
zus F Tſchiwa 1,36. Tyrone 356, 
igno 507. Tſchocka 1 411. CTys 1,251. 
grefurt 21 Tſchongkue ı, 361. a 
glam 75. Tichortfeban 516. 
u. — Sichudifches Meer 451. u. 
gps te 1, 2,40: Tſchudskoi Diero 451. 
Erent 295. Rihngadt ÜReer 272, uvſtan 768. 

— 21 
Trentjchin 658- Dieien zug. _ eapaleı Sl. 1, 2, 298. 
Treſa 218. x 

F . Sſchuwaſchen, 17 116. Ip 1, 89 

——— Trevijo 148. 2,476. , Updewalla, 418. 
Eriodita so,  Zibingen zu:  Mömens 

he ‚ Zubuai 1,2, eberlingen 
ne Alpen 117: Tuheler Haide 677. Uelzen 786° 
Trier 728. Zueuman ı, 2,221. Ufaı, ı27. 
Trient 652. | Tudela 54- Ualitih 524. 
Crim 557. Tuͤrken Sf: Ujs Palanfa 644 

: Tuͤrkiſch⸗· Gradiska 567. Ufer 681.691.754. * 


Zrinidad 1,2. 191. 


Zrincomale 1,502. Tuͤrksinſeln 1,2, 187. 


Zufoa 1,2,558. 


Tripolis 1, 2,45- 

i Si Zula 1,77. 2 431. 
— n Syrien u, Zul ei 2,484 53 
Zritoli 176. ulpajegna 397. 
Kroctelfingen 71. Tuitſchin, Zieſchut 
Trois rivieres „2,129 _ 97% Ä 


Troizk 1, 128. Zungubad 339. 
Troijkoi⸗Serwiew 524. Tunguragua 172,196. 
Trollbättas Kanalgoı. Tunguſen 1,85. 217. 
Tromſoͤe 444- Zungufien »,78. 
Tronto 159. ı76. Tunis 1, 2,45. 
Tropea 137. Tuͤrkei, allat. 1,155. 
Troppau 630. — europ. 2,542. 
Troyes 85. Zurf 1,20. 
Truilld.1,2, 307. Turkheſtan 1,34. 
Tihadyrdagh 519, Zurfmanen 1,210. 211. 
Cſchaturtag 447- Zurfomanien 1,160, 
Tſchekiang 1,392. Zurfu 498. 
Tſchengie Saltan 545. Turnau 
Tſcheremiſſen, Nz. 2, Turnovo 585. 

116. 2,470. Turon 1, 557. 


Ulermarf 631. 
Ufermünde 694. 
cc 6353. 

rainer 464. 
Yieä, — 499. 
Ulietea 1,2, 15% 


Ulricsdal 421. 
Ulfter 555. 


‚Ulswater 330. 


Umeä 402. 426. 
Umeä Fappmarf 451. 
Umerapura 1,351. 
Unalafchfa 1, 135. 
Ungern 631. 654. 
Unarifchs Brod 658. 
Unna 545» 645.721. 
Unoch, Unnot 25% 
Unitrut zı0. 755. 805. 
807.815 
Uns 


an dei: 
— »BGleichen 816, 
Unterwalden 245- 
Unter » Weißbach 816, 
Upland 419, 
Upſala — 
Urach 
Ural, Ars: 
Urals —— 448. 
.. — 
tra ı ! 8. 1 5. 
Urgeng 1,56. 
Uri 244 
Urk 270. 
Urup 1,281. 
Urner Loch 211. 
Urſener koch 211. 
Urſerenthal 244. 
Uruguay ı,2,218. 
Usbeken 1,37. 
Ufedom 694. 
Wingen 773: 
no. 611.645 


Uſtica 
Uſtju KwDeliti 529. 
Utre e 270. 
Utta 1354 
Uttoreol, ‚ Nttarkul 1, 
559% 
Urahver 389, 


Babuf 771. 
Märde 445. 
Ze binden 760. 
afup 567. 
Val di Demona 197. 
— di Mazzara 194. 
Moto 197. 
Balenca 21. 
Valence 107. 
Balencia 46. 
Dalenciennes 72, 
u we 55 
alparallo 1,2,217. 
Val Travers 248. 
Vannes 91. 
Dar 1135. * 
Varano ı76. 


Vegeſa 


Regifter. 


Varel 794. 
a. 75. 
Das Heli 1, 19% 
Vaſtiſaut 397. 
Vathi 205. 
Vaucluſe 112. 
Det, Ps 25% 


Veglia — 
Velam 208. 
Velino 118. 
Vellino 172. 
Velo 147- 
Veltlin 142, 
Venaißin 112, 
Bendee 96. 
Menedig ı 


“ Wenfatigherri 1, 283, 


Benlo 271. 

Bentotena 185. 

Vera Erur 172, zu. 

Verbas, Fl. 545. 56 

Vercelli 150, 

Merden 757 

Verdun 75- 

Vereinigteßtaaten von 
Nordamerika ı, 2, 
125 

on 147. 
erovicz 657. ° 

Verſailles 3 

Verviers 275 

Veſoul 107. 

Veſuv 118. 172 

Vevay 246. 

a. 21. 
icenza 147. 

Bienne es 


; 107. 
Bierwaldftädter s See 
218, 


Vieſchthal 259. 
Vignemale 27- 
Vilelas ı,2, 222. 
Billa d’ Igleſias 156. 


— Bicofa d 
Villach * 8. 
Billaine 
Bile Dein de Rodão 


Dillingen 766, 
Vils 744 





. Volta, $ 
Voluſſa 545- 


Waddahs, 
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Vilshofen 749. 


u 1,24 158. | 

intain 17 2 

Virgin s Sorda 1424 
187. | 

Virginien 1,2, 158. 

Virgin Islands 17 “ 
187» 

Birijaur 397- . 

Viſeu 22. 

Vviſtritza 545. 588. 

Viterbo 167. 

Vittoria 583. 

Dizcaya 38. _ 

Blaardingen 268. 

Dlieland 270. 

Vlieſtrom 254. 

Vließingen 271. 


Mogelsberg 9 274. 8» 
Vogefen 61. 74. 726. 
744 


zone 151. 
Beirlmirte Kreis 


— 199. 
Volcano 199. 
———— 512. 

1 2. 
Volturno — F 





Vonizza 584. 
Moorne 2 


279. 
m 
ge Der 


— 606. 
—— der guten 
— 17 2 85. 
Vosges 61, 74. 

Vouga 


W. 
55 1245» 
aag / 632. 
Waal, ‘ —. 
— a 259. 
MWacheinerfee — 


Wachſenburg 808. 
J 504» 
ad 
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Wad el Gazel 1,2761. 


ehe a 
Maigats Straße 450. 
my 639. 

akefield 526. 


MWalachen 558. „627. Waterloo 280: 


635: 

Walachei 590. 
Walchenſee — 
Walcheren 2 
Waldaiſche .47. 
Waldburg 2 


1» 
Marnemunde 820. 
Marniga 514 
Warnow 819. 
Warrington 525 
Warſchau 539: 
Warſzawa 559. 
Wartburg 806. 
Wartenberg 701. 
MWartenburg 713- 
Martha 535. 670. 681. 
Marthaufen 76 

arthaufen 761 
Warwid En: 


Regiſter. 


rn 498. 753. 796. 806. 807. 
MWasgau 61. 74 810. 8153, e 
Wash 285. Wertah 744 - 
Wofhington 15 1, 27 158 Wertheim 770. 
Waferburg 745: gehe 24. 
Wäfterbottn 426. 4096. nie 6: 717. 752 
Watenbüttel 792. 778. 785. 791: 795- 


MWaterford 553» er 735; 


mr SE WeReräs 423- 
zung 29 er 722. 


22 
Weihiel 85.626.665. ARengerhlam 417. 
— 677: bar. 707. Weſt⸗ Gndien ı _ 175 





Waldeck Weichſelmuͤnde 6 

— Son; 803. — 756. 79. enisamagil rbung 
Maldheim 804 Weil 760. 5%: 
Wales 531. Weilburg 275: Weſtliche Inſeln 546. 

Maldirn 7 Weimar 805. 806. Meftlothian 541. 
Walenſee 217- Meimoa 1, 2, 264: Weftmanland 422. 
Mallenftädter dir Ge 217. Weingarten 763- Weſt-Meath 557- 
Wallerſtein 748 Weinheim 770. Weſtmoreland 550- 
Wallis 237. 551 Meinsberg 760. Metterhorn 212, 
sMaltershaufen 808. Weiße Gee 452: no See 400%. 
Wan ı, 160. — in Baiern * J zı2. 
Wandorf 640. 748» — ar nz 
Wandsbeck 369. Weißenburg anderfaus Se "rorb 
Wangen 765- ter 77- Bed RT 
Wangerooge 76% ® Weißenburgin Sieben⸗ * — 
— e. Witte Mill 4ss- 
Wardöe 41% Weißenſee 607. 710. As 530. . 
elta — = er den 6 450 Wiczesda 

eißfirchen 644- 

—— 02. Welebitfh 6 es in Zanemart 
Waͤrmeland 418. elland 28 
Warna Melfpe Schweiz 236. min, — in 


Menden 605. baã. 683. nid 

349. 
691. 698. 798» MWidlow 357- 
Kienershöre 418. Wied⸗Runkel 727: - 


Meners Wieliezka 666. 
——— Bien 508. 
MWieneriih s M 

Baden 2 = euftadt 

erdenberg 252. Wiener Wald 
Wermoe 419- Wiepitz 663. 390- 
Merned 755- Wieſen 765- 
— — 215 Wieſenſteig 762, 
Wernig, Fl. Wiezen 
Werra 718. — — 773. Wight 306. 


180, 
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Wigry 541. Woahu 1,2, 26. 
Wigrifchen Seen, die, Wöhbelin 320. | > 

555. Woͤrdtſee 607. D 254. | 
Wiatown at. Wohlan 701. Yamyacunda 1, 2, 67. 
—— ihitſch 567 Wola 540. .. — 

Wolchonſkyljeß 447. 17 2, 299. 
Wıldbald 789: Wolchow, ra Deu 97- 
aüildeshaufen 70% Woifac 767. Dead 1, 247. 
Milheimsbad 732. Kolfenbittel 792. Yonne 65. 85: 
Sun 280. Wolfersdyk 270. Dorf ı,2, 123. 285. 
Wilhelmsſtadt ı,2, 195 MWolfsfund 381. ‚ Diiel — 

i 46. 
heimsthal 80 Molgahbb 447. Nupura 1, 2, 251. 
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MWiltfhire 329- Woodſtock 518. Zaardam, Zaanredanı 

: Moolwich 307. 269. 

eg 330. MWorcefter 320. Zabern 77: 
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— Woroneſch 454. 532. ahns Küfte 1, 2, 72. 
Windau 509. Wofpor 520. Zähringen 767. 
Winden 605. 6ı1. Wotiafen 1, 116, 2,477 Zaire 1, 2, 5: 
Windsheim 751. Wora 450. alatna 662. 
Windfor 508. Wrath 554 Bande 51. 1,2,5.85, 
Windwardss Inf, ı, 2, Wrieken 688. amora 55. 


Wſchowa 708. Zamose 341. 


Winipegſee 1, 2, 118. Wuülzburg 748. anauebar ı,2, 60,82. 
— ad 255. Wuͤrſchen 805. Sannon 185. 
Wipach 6ıo. Wufa 655. anre 206, 
Wipper 691. 722, 815. MWunfiedel 754. ara 653, 
Wirfsworth 323. Wurm 726. Zaragoza 53. 
Wirzſee 452. Wuͤrmſee 744. Zare ı, 251, 
Kisbaden 775- Württemberg 757- Zarizyn 527. 
Wisby 415. Würzburg 755- Barstojer&elo 805. 
Wifche 710. Wurzen 804. atas 14. 
MWisla 535. 626. ayre 1, 2) 77« 
Wisloka 665, Bea 579. 
Wismar 820, X. eeland 270, 
=. 509. 2 718. 

ittenberg 715% 172. elle ee 217. 
Wittgenftein 721. re aD: engh 650. 
Wittow 695, Zenil 2 erg 1n2, 8% 
Wittftod 638. Keres de la$rontera so. erbſt 817. 
Wlahen 555.591. Aimo 1, 410, — 655. 
Wladimir 552. Zucar 29. ulemoda gı4 » 


eyſt 


eyſt 270., 
ezere, Fl. 14 
iegenhain 731. 
iel 217. 219. 
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—2* 1, 212, 
inna 713. 
ttomierz 512. 
ee 805. 
Znaim 650. 

Zoͤblitz 802. 
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Sobtenberg, der; 696. 
ofingen 251. 
orndorf 689. 689. 
ſchetſchen 1,18, 
üger 215. 

Zug 241. 

Bunalee 218. . 
uid s Beveland 270. 

Zuͤllichau 690, 

Zürich 232 

Büricherfee. 217 


Zurza 592. 


urzach za 
uͤtphen 272- 
underfee 25: — 
weibruͤcken 756. 
wellendam 1, 2, 
werniß 754- 
widau 803- 
wingenberg 775« 
wol fe 
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20. Da die Königin von Portugal am zoften März 1816 96 
ftorden iſt, fo hat ihr Sohn unter dem Namen Johann VI. 
den Thron des „vereinigten Königreihs von Pors 
tugal, Brafilien und beiden Algarve” beftiegen, 
da die füdameritanifchen Defigungen Portugals mit dieſem 
Königreich feit 1815 ein Königreich bilden, Noch refidire 
der König in Rio Sjaneiro. 

25. 3.18. I. Caldeirao ft. Catdeirao. 

42. 3. 19. ftreiche man „filbernen” weg. 

so. 3. 5. v. u. I. Suaco fl. Sueco. 

Z. 2. I. gehen ft. ziehen. 

65.3. 11. v. u.l. Nordgegenden ſt. Norder, 

85. 3. 18. l. Pomare ft, Domard. 

112. 3. 10. v. u. 1. verewigten ft. vereinigten. 

129. 2. 3. Nach dem Budget beträgt für 1816 die Staates 
ausgabe 56 und die Einnahme 48 Mil. Fl. Bei der 60,000 
Mann ftarken Landmacht ift nad) der neuen Einrichtung vom 


. April 1816 von jedem Regiment nur das erfte Bataillon - 


ſtets in Thaͤtigkeit, und die 3 andern Löfen fich im Dienft 
ab, fo daß fiets 2 Dienfte leiften, alle aber eingeübe fi ind, 
129. 3. 14. I. Bourget ft. Burget. 

130. 3. 19. I. Carmagnola ft. Camargnole. 


. 158. 3. 4. I. Maͤßigkeit ft. Muͤßigkeit. 


159. 3. 4. I. Mufone fi. Muſcho. 

167. Nach dem päpftlihen Dekret vom sten Juli 1816 iſt 
der Kirchenſtaat mit Ausnahme der Diſtrikte Rom, Tivoli 
und Subiaco in 17 Delegationen getheilt, von denen die 
s erften, Urbino und Peſaro, Ravenna, Forli, Bologna 
Serrara, ben Titel Legationen erhalten, fobald ein Cardi⸗ 
nal an ihrer Spige fteht. Die Übrigen Delegationen find: 
Froſinone, Nieti, Viterbo, Tivitavechia, Perugia, Spos 
leto, Camerino, Macerata, Fermo, Ascoli, Ancona, Bes 
nevento, 


» 179. 3. 3. v. u. I. Cocagne ft. Locagne. 


Seite 
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Seite 191. 3. 14.'1. Paſſaro fl. Baſſaro. 
&. 210. 3. 2. l. aus fl. und, 
©. 213. 3. 233.-1. 11,743 fl. 11,453. 
S. 257. 3. 7. L und ft. oder. 
3. 33. Nach der neueften Angabe vom Sept. 1816 betrug bie 
Volksmenge 5,45 1,000 Seelen. 
S. 276. 3. 1. v. u. und ©. 277. 3. ı und 2. ftreihe man „und 
Eupen — liefern” weg. 
S. 288. 3. 15. I. wegen ft. nur. on 
. 3. 12. I. Haferfelder ft. Hafenfelder. 
350. 3. 9. v. u. I. Guiana fi. Guinea. 
. Z. 2.0. u. l. nice fl. leicht. 
. 3. 14. I, fie ft. ihn. 
438. 3. 12 und 13. v. u. flreihe man „die Abfıhaffung — 
1816)” aus, da der König diefen Befchluß des Storthing 
nicht fanctionirt hat. | 
439- 3. 8. und g. fi. 1,466,264 — Norwegiſch l. 1,437,100 
Specied, | u 
454. 3. .ı1. I. Susna ft. Sosna. 
505. 3. 21. I. Gaͤtſchina ft. Gotſchina. 
. 17. I. Theodofia ft. Fheodofia. 
‚ ı1. l. Troizkoi ft. Treizkoi. 
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dſchia. 
592. 3. 6. I. Sloboſia fi. Slobodia. | 
. 595. 3. 8. feße man nach Lodomirien hinzu: Illyriens. 
606. Die Herzogehümer Kärnten und Krain, die Grafſchaf— 
ten Goͤrz und Gradisrn, das Küftenland, das vormals ung 
rifhe Litorale und ein Theil des Provinzialeroatiens bilden 
feit dem zten Aug. 1816. das Königreih Illyrien, 
das von 2 Gubernien verwaltet wird, wovon dem einen 
Kärnten und Krain, und dem andern die Küftenlande, Goͤrz, 
Gradisca und ein Theil von dem Provinzialeroatien zuge 
wiefen find. * Die Hauptfiadt diefes jüngfien europäifchen 
Königreichs iſt Laibach. — 

| eitt 
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Seite 614. 3. 11. flreihe man „unterhalten” weg. 

S. 650. Z. 2. v. u. 1, Trieft fl. einander. er 

©. 664 und 665. Das Lyceum in Lemberg ift 1816 in eine Uni: 
— verwandelt worden, doch ohne die mediciniſche Fa— 
eultaͤt. | 
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691. 
72123 
713. 
71%, 
717. 
736. 
739. 
744. 
764. 
771. 
797. 
816. 3. 7. ſtreiche man „(unter preuß. Oberhoheit) ” weg. 


3. 


13. l. Küftenhäringe ft. Küften, Heringe, 


3. 20. I. 1483. ft. 1485. 


2. 


. 
* 


3 
3 
3 
3 
3 
3 


3 15.0. u. I. Aardey ft. Aasdey. 
3. 


6.0. u. l. 3 fl. 30. 
12. I, 5932 fl. 5392. 


9. Ltund der Kanal, der die sc, 
14. 1. weftlicher ft. öftlicher. 


. 8. I. Tegern fi. Tregern. 


9. l. hierher die Befigungen der Fürften ztc. 


. 16. I. der ft. die, 


8.58. J. 
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